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BEZ) ME. 


Vom Paͤbſtlichem Hofe, 


Enn es auch mit denen V 
gen der Roͤmiſchen Kirche in 
allen Stuͤcken feine vollkomm⸗ 
ne Richtigkeit hätte, und man 
an dem Grund dererfelben, oh⸗ 

ne ſein Gewiſſen zu verwahrlofen, nicht zweifeln 
birffte, fo koͤnnte man ohne die Ehrerbietung fo 
‚ man ihr in dieſem Anfehen fchuldig wäre, zu bes 
leidigen gleichwohl bebanpten,daß ſeit der Zeit da 
Be gegruͤndet worden, ſich unter ihren ſichtbaren 
Haͤuptern manche gefunden, an denen man fonft 
nichts befonders wahrgenomm 
tine gantz auſſerordentliche Meig 
Kir unheiligen Begierden alles 
sine gantz ausnehmende Ungeſch 
Butes zu dencken oder zu verrich 
nicht etwa als eine $ 
ben ‚ welche auf eine unverantw 
chkeit, nicht a. — 
gründet ſey. ereifrig 
dieſer Kirchen, und viele von t 
Schrelbern die uns von dem Sek 
Nachrichten kingelaſſe. haben 
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4 Von Paͤbſtlichem Sofe. 
dem Schooß der Roͤmiſchen Kirchen gebohren; 
und nicht geſinnet geweſen, etwas zu derſelben 
Nachtheil zu ſchreiben, doch nicht tn Abrede ſeyn 
Können, daß unter der groſſen Anzahl derer Roͤ⸗ 
mifchen Bifchöffe viele anzutreffen find, die mars 
vor uichts weniger; als nor Beyſpiele der Heerde 
zu halten Urſach Babe, ——— 
Es iſt bekannt, wie ſehr ſich die Koͤnigin Chri⸗ 
a von Schweden in die Roͤmiſthe Kirche ver⸗ 
ebt gehabt, und wie ſie nach Art. derer irrenden 
Ritter ihren Liebften zu gefallen, unter tauſend 
Abentheuern in gank Europa herum gefchweiffe 
habe, Dennoch hat fie befennen muͤſſen, daß un« 
ter vier Pähften die fie gebannt, Feiner auch nun 
gefunden natuͤrlichen Verſtand befeffen, und fie 
at eben daher gefchloffen, daß nothwendig die 
irche durch GOttes unmittelbare Vorſorge res 
gleret würde. Wem diefes zu begreiffen etwas 
fauer ankonmt, der mag fich das gefagt ſeyn laf⸗ 
fe, was dem Bifchoff Burner zu Venedig von 
einent Jeſuiten gefagt worden, der mit ihm von 
denen leisten Jahren Clemens X. in welchen diefer 
Fra gantz Findifeh gewefen, geredet, umd bes 
ne, daß es ſchwehr wäre eines folchen Pabſts 
Unbetruͤglichkeit zu glauben; aber gleich hinzu ge⸗ 
fest : der Glaube iſt um deſto verdienſt⸗ 
licher, je ſchwehrer die Sacheift, dieman 


Slaube, EN 

Man wuͤrde zu allen —SeS — fa 

. hen Anlaß, und niemahls einige Urfache gefunden 
ben, über die Verderbnäß derer Roͤmiſchen 

* zu klagen, wenn auf dem — 
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Stuhl allemahl ſolche Leute geſeſſen, als der = 
weicher ihn gegenwärtig beſitzt. Diefee Mann 
if vor feine eigne Perfon gostesfürchtig, — 
und unſtraͤflich, und wollte gern, daß Die ga 
Bet auch alfo wäre, Er bar auch nn 
Kmswürdigfien Neigungen zu Verbeſſerung des 
verderbten Chriſtenthums und zu Herſtellung der; 
alten Kicchen-Zucht, mit fich aufden —— 
Stahl gebracht, und es iſt nur zu bedauern, da 
das Ubel allenthalben allzu tieffe Wurgel ah 
hat als daß es Dusch eines. Menſchen 
werben koͤnne, daß hiernaͤchſt fein ho⸗ 
——— bey allen ſeinen heilſamen Vorha⸗ 
deu Hindernuͤſſe in Weg legt, und daß er — 
we fläschere Dofin von der Herabaffigkei⸗ 
dem Much des erfchrecflichen Pabits — V. 
bekommen, der. keines Menfchen Wiederſetzung 
dulden fonnte, der mit denen Cardinaͤlen nicht alg 
ie Bruder, ſondern als ihr. Sem, vebete, Dex = 
kein Bedencken nahm/ mie Dei Schwerdt drein 
ja fhlagen‘, we feine Schluͤſſel ‚nicht zulangen 
wollten, und ber che er von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
gwichen waͤre, das. Erben dran. gewagt. haͤtte⸗ 
Anflatt ‚daß V. ſich diefer Eigenfchafft 
die an fich ſelbſt ——*— —— Din⸗ 
tuͤchtig macht, zu Behauptung feines trogigeg 
finns und dem menſchlichen Geſchlecht zum 
Hohn und zum Verderb gemißbraucher, fo würde 
eh Benedictus XI. derſelben auf eine viel lo⸗ 
benswuͤrdigere Act bedient , und dadurch fo wid 
haben, daß man von Sur 








N 
6 Bom Pähfklichen Hofe. 
————————— — —— 
O Fortunatam natam te Praſule Romam. 


Allein ob ihm ſchon dieſer Vortheil nicht be⸗ 
ſchieden worden, fo bleiben ihm gleichwohl noch ſo⸗ 


vel vortrefliche Eigenſchafften übrig, daß mare 


das, was wir in dieſem Theile von ihm erzehlen 
werden, mehr vor den Zeug zu einer Lobſchrifft 
eines Mannes, der heilig gefprochen werden fol; 


als vor die Umſtaͤnde des Lebens von einem Pabf® 


anfehen wird, Ehe wir hiezu den Anfang mas’ 
chen, wollen wit noch eines und das andere, was 


ben feiner Erwehlung und bald nach derfelben 


vorgegangen ‚anführen, welches: theils zur Er⸗ 
laͤuterung feiner: Lebens⸗Geſchichte, theils inſon⸗ 


derheit dazu dienen ſoll, daß man erkennen moͤge, 


ob er die gute Hoffnung, die er durch ſein damah⸗ 


liges Bezeigen von ſich erweckt erfuͤllet habe} 


Senſt find mehrentheilsdie Sitten eines Gardid 


nals ‚der Pabſt zu werden gedeckt, von denen 
gar fehr unterſchleden, die er alsdeun annimmt; 


. wen de nunmehr feinen Zweck erlangt hat: Sad 


man hat fo gar an vielen Beyſpielen wahrgenoms 
men, daß das Ende einiger Paͤbſtlichen Regie⸗ 
rung anders, als der Anfang derſelben geweſen 
fer Wir finden hievon ein ſohr deutliches Zeuge 
nuͤß an der Regierung Alexanders VII * 
Quamqquam vultus erat magna & preclarami, 
nantis. 





. as hatte an ich dem erfle Aut nd 


pen diefem Manne nicht verfprechen follen ? 





Siche Bayle Lotirn Nesbıber TU. Rαν F 
a 





Dom Pibfitihen Hofe 3 
man ihm die Pähftfichen Kleider \antegre, fünd fand 
wan daß er ein haͤrnes Gewand auf der bloſſen 
Hant trug. So lang er Cardinal war, 
hatte er allemahl auf einer harten aͤte ge⸗ 
tuhet, und zwier in der Wochen gefaſtet. In dir⸗ 

ſe ſtrengen Lebens⸗Art änderte er ſich auch nach 
feiner Erhebung nicht, Während der Ceremo⸗ 
vie der Adoration, mar er nicht dahin zu bringen, 





daß er ſich wie andre Bähfte zu thum pflegen, mı 
ten auf den Altar gefetzt en er * fite 
Gb durchaus nur auf eine Ecke deffelden A om 


So lange die Ceremonie a — 
zu hatte ein Eruchfig in denen — 
Als er im Vatican angelangt mar, fieß er fich den 
‚Sarg, ta welchem er begraben fen wollte, unter 
das Bertefegen. Die Donna Olympia wollte. er 
wicht wor fich laſſen, umter dem Vorwand der 
Wohlſtand Ürte est ne He in I 


tcyen Pallſt kaͤm 
im angeboten worden, ſchlug er aus, und verbeat 
allen feinen Anverwandten ohne Riten wg 
nach Kom zu kommen. Einige fagen fd gar, et 
hatte ſich durch, ehren Eydſchwur auf das Cruci⸗ 
fir ‚anheifghig gemacht, daß er feine Verwand⸗ 
ſchafft —— m Rom aufnehmen wollte, 
Jedber mam 55 a daß diefes ein vor⸗ 
trefflicher Dabft ſeyn und daß man demfeiben we⸗ 
wioftens die Joſchaffing desterdannmsen diepo- 
std zu dancken Haben würde, Aber er. zeigte 
fi gar bald in einer andern Seſtalt ‚dae de 
— Chigiſche Familie nach Rom kommen Ih, 
wah defelbe mit der en Freygebi 








vyrgamrse sup 


te-ihm anfangs e 
aber ſein Beicht ⸗ 
der hernach Cardi⸗ 
3 ſolchen hald ans 
ni ZT Dee Te m zeigte, wie der 
filter: EnniQnblop hau vetbände dar feine 
Tertgubfen nicht in Mom. einnchiiien wollte, da 


m 
[3 


EL. Gewiſſens thnen 
3 degens empfangen 
— al foftete.ber er 
theilte9 Beinũhung. Denn 


wie er in der erſtern Aufführung-des Pabſts eine 
ehr. ſchoͤne Mpateriejk Lobes⸗ —— gefun⸗ 
en, hatte er auch nicht uniterfaffen, zus des Pabſts 

Ehren ehe. Lobſchrifft zu verfertigen, In welcher 
seihn als einen Mann ruͤhmte der Fleiſch und 
ollte 

ge⸗ 





| 


—B hehchhm bo W 


d dLaßNeH Eur 
ä y lange ur 
ob das 
4 r Cardinal der 
Mn nn 


Better... Aber eben darum erklärte ſich nicht al⸗ 
lein der groͤſte u —5— ſondern auch 
Die Roͤmiſche⸗ G da“ 
wieder ihn, — m ann 
einem folchen 

ergeben waͤre ber defpotifcgen } | 
der aumaffen möchten, die fie uꝛ | 
mid befchtpehrlichen Regierung 
gehabt hatten. Endlich fo warf der Cardinal 
Einfuegos, derfich der Ermehlung des gedachten 
Eardinals im Nahmen deß Känfers —— 
— das, mas man zu feinem Beſt 

und gehandelt hotte, mis eiuemmafl 
—* auf GERN: dem Concla 

waren in uclave d 

hauptſachliche Partehen. Die eine war die = 
tey derer Albani,.dieaus 1.9. Cardinaͤlen beftand, 
ab a a a die dam 


— m —— — — 


16 __ om Mäsftlichen Hofe. 

"ter waren , welche wenigſtens einr Creatinr von 

= n wollten; ‘Die an 
nten, welcher 27.Cam 
m die Frautzoͤſtſchen 
Rat zugethan waren. 
er Albaniſchen Par⸗ 
ten Pabſt haben, dee 
je dritte Parken war 
welcher ber &ardinal 
dem Cardinal Impe⸗ 


ranckreich gehindert 
8 einem der ihn gantz 
Eeluſtram gegeben 


ero verworffen war, 

Cardinaͤle in Vor⸗ 

ozzadinein ſehr ge⸗ 

s einen groſſen Theil 

dzgenenAlbani nicht, 

und weil ihre Partey aus 19. Cardinaͤlen beſtand, 
vle uͤberaus einig untereinander waren, ſo befun⸗ 

lu 


ſi⸗ 


‚tat 
der⸗ 
E 
va 
her, 
am, 
hate 
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Vom Paͤbſtlichen Hofe” ri 
fe,unb dem man — — — Hd er * 
enſchafften, die zu einem Pa gehoͤren, be⸗ 
Pr habe. Aber dem mar wiederum der Cardir 
sl Albani im Wege, der es fo weit brachte, daß 
ihm in dem Scrutinio einige Schmmen fehlten. 
Gleichwohl vermuthete man immer noch, daß er 
awehlt werben würde, und einige Sardindfe, die 
da glauben, daß ben Augenblick feine Erwehlung 
verhanden waͤre, hatten ſchon ihre Cappen fuchen 
afien, um die Adoration zu verrichten. 
BWider Cardinal Piazza endlich alle Ho 
loben hatte, war man bedacht, die Paͤbſtlt 
Krone, über die man ſich wegen fo vieler Zwiſtig⸗ 
feiten ed — — einem alten 
Cardinal a e eit zur Verwahrung zu 
geben, und da fieng man an von denen Cardinaͤlen 
Caraccioli und Orſini zu reden. Der letztere hatte 
einmahl 28. Stim̃en, aber ob das gleich eine ziem⸗ 
liche Anzahl war, ſo glaubte man doch nicht daß er 
jemahls Stimmen genug haben wuͤrde. 
hatte hiezuzweyerley lirfachen: Einmahl weil das 
Heil. Collegium beynahe als ein Geſetz beobach 
set, keinen Muͤnch zum Pabſt erwaͤhlen, ſeit dem 
der Münch Sixtus V. die Cardindi⸗ ſo unbarm⸗ 
hertzig geqpaͤlet, daß daher das Spruͤchwort ent⸗ 
ſtauden: Nec Frater, nes Gallus, wi CoMmmuMæa à 
Man er ehlt, daß dieſes ga auß alle Jahr in de 
Fr 5 ne Ba Sahrinden 
bem Nogaret, weicher von dem Pabft fermdfer 


dleſem 
igen Geſchlechte unterfin worden, eine O 
— — ed dabey —— 


ſo gleich wieder aufgehoben werde unbal fc» 
ner Krafft fon möge, — „> 


13 Dom PahpikkeınYefe: 


eruns Paza,, Lein Wiünch,tein Scangoft, und 
Peiner aus dem Hauſe Colonna Tonnen 
Pabft werden ; und hiernaͤchſt weil fich Erf 
m einbilden Fonnte, daß die Albani in dieſe 
Wahl willigen wuͤrden. et 
Die Eardinäle Belluga , Tolomri und Saler⸗ 
jo, twendeten afle ihre Bemuͤhung an, um die Car⸗ 
dinaͤle unter einander zu vereinigen,und die Alban 
zu Örnehmhaltung der Wahl des Cardinals Dis 
fint zu bewegen. Der Cardinal Salerno;,ipek 
ohnedem die Aufficht über die Erziehung des dl» 
tern Alhani gehabt, bebtente fich des Anfehens, An 
welchem er ‚bey demfelben ſtande, und beſchwuhr 
jhn, daß er denen Spaltungen einmahl din Ende 
machen „und ſich mit denen. übrigen Cardinaͤlen 
wegen des Orſini vergleichen nice. Die Cam 
dinaͤle Rohan und Polignac tharen dergleichen, 
sub dadurch wurden die Albani gewonnen. ‘Der 
Cardinal Ehafuegos, welcher ſich dem Drfini deß⸗ 
wegen widerſetzt, weil derfelbe nicht mit in. dem 
Werzeichniß derer Cardiniile war, deren Recom⸗ 
mendation ihm vom Kayfer anbefohlen: worden, 
ward durch den Cardinal Zolomei bewegt/ von fe 
ser Widerſetzung abzufichen.. 
Es hatte nunmehr: alles fine Richtigkeit, und 
der Cardinal Örfini ſollte durch den Acceß erwehlt 
werden als er ſelbſt durch feine Thraͤnen und. durch 
fen Widerſtand eine neue Hinderniß in Weg 
gte, Indeni-er verfichente, daß er niemahls eine 
Wuͤrde annehmen koͤnnte, welcher er ſich nicht 
werth achtete. Die Eardinal⸗ Tolomei und 
juga fielen zu verſchtednen mahlen vor ihm auf die 





nie, 


Wo Pabſtichen Hofe” fe #3 


* ‚das gantzze ge Gardinale-Colegfüm drang mit 
Bitten in ihn, und fuchte ihn durch — 
Veredungen zu Annehmung der Paͤbſtlichen 
Warde zu bewegen: Allein es war nichts kraͤffttg 
gnung ihm zu rühren, und er beharrete feſt bei 


Verweigerung. 
— fielen die Cardinaͤle auf den Vorſchlag 
Beh ſie dem General des Dominicaner⸗Ordens zu 
wiffen thun lieſſen: Er moͤchte ſich in dem Eous 
dwe einfinden. Derſelbe nahm Gelegenheit 
wit dem Cardinal Orſini zu fprechen, und fagte 
Im: “Monfignore , Vermoͤge der Gewalt, 
weiheic über Eu. Eminentz habe, oder vielme 

ermöge der Gewalt, die Ste mir äber Sich« 
— befehle ich Eu. Eminentz die en “ 
Würde anzunehmen, „Der Cardinal Orfint 
antwortete hierauf nichts, ſondern neigte ſich 
allein mit biofem Hauptevor ſeinem General ſehr 
ehe unterfchrieb zugleich die — in 
er befannte, daß er die Pähftliche Werbe 
So dem legte er fih den Nahmen 
Denedierus XIV. bey, weil er fich aber beſann 
daß der de Luna welcher den Nahmen Bez 
uedict XII. geführt hat, Fein rechter Pabſt, ſom 
dern nur ein fchifmatifcher Gegen⸗Pabſt gewe⸗ 

a ließ er fich Benediet XIII. nennen, 

Es ift anderwärts von denen Ceremonlen ge⸗ 
gedet worden, die auf feine Wahl gefolgt, zu denen 
er fich durch ein fo firenges Faſten — daß 
er den gantzen ehe de: tönung 
vorher gegangen, a te gegeffen, und 
etliche Glaͤſer Waſſer getrunden; 


ade 


14 Pom Pabſtlichen Hofe. 
Mit denen bißher * angeführten Nachrichten 
ommen diejenigen gröften Theil überein, die in 
olgenden Schreiben aus Kom enthalten find, und 
die wir deswegen bier einruͤcken, weil fie das, 
Was wir ſchon gemeldet, theils befräfftigen, theils 
bdurch Hinzufuͤgung mehrer Umſtaͤnde weiter er⸗ 
laͤutern. Eines hat der Decanus zu St. Ger⸗ 
ain de l' Aurerres Monſ. Vivant, der bey dem 
dinal Rohan Conclaviſte geweſen, an ſeinen 
Bruder den Cantzler der Univerſitaͤt zu Paris abs 
ehen laſſen. Dasandreijt an den Herkog von 
. Notemoutier gerichtet , und von denen beyden 
übrigen iſt der Berfaffer unbekannt. | 
RKom von 29. May.⸗⸗GO0Ott allein giebt 
nung einen Pabſt: Alle Cardinaͤle find von GOtt 
„infpieirt worden , und haben alle einmüchiglich 
„diefen Pabft auf Petri Stuhl geſetzt. Sich em⸗ 
„pfindeeine wahrhaffte Freude darüber: Er iſt ein 
„Heiliger und zwar ein groffer Heiliger ein Donais, 
„uicaner Münch, der mit fietenBuß-Handlungen. 
„befchäfftiger iſt der ohne Unterlaß berer und fa«, 
yſtet / der demuͤthig iſt, der jedermann freundlich be⸗ 
„geguet, ber durch fein Beyſpiel fo wohl, als durch 
„jene Reden prediget, der großmuͤthig der die Lie⸗ 
vbe ſelber iſt. Seine Wiederfegung, feine Thraͤ⸗ 
„nen, ſeine Gottſeeligkeit feine Freundlichkeit die 


*Dieſelben ind aus dem Auszuge eines Buchs, Rele-, 
" sion delamort du few Pape & du Conclabt ajfembil pour“ 
EElition de Benechä KIII.fon — „genommen, 
„ Welchsrinder Bibtioth. Frangoiſe Fsörier.Annon 
care uf befindlich: die Schrift ſelbſt ſoll zu 

—* Anas 720 i 12. gedruckt / und ſehr rar ſeyn. 
Da mar 








Ä Bom Pabſtlichen Sf 15 
man ben Diefer erſten Ceremonie au ihm wahrge⸗c 
nommen , ſind uns din Schau» Spiel gemefen,‘ 
das uns über die Maſſen gerührt hat, Er hat 
Richt wollen in die Peters. Kirche getragen ſeyn, 
welches ſonſſt die Gewohnheit mit fich bringen.“ 
E hat die Cardinaͤle Tolomei eisen Jeſuiten,“ 
um Belluga, in dem Vatican bey ſich behalten,“ 
damit fie ihm in denen erſten Tagen Geſellſchaffte 
beiſten möchten. Er hat den Nahmen Benedi⸗ 
ctus XIII. angenommen, und es wird euch bes‘ 
kamt fen ‚daß Benedictus XL auch ein Domi-““ 

Bicaner mar, * 

Rom von 30. May. + » Der ueuerwehl.‘« 

Kedabftift in Mann, der die allerghückfeligfien" 
Zeiten des Chriſtenthums erneuen wird. Er tft‘ 
don hohem Stande, befitze eine groſſe Gelehr-«e 
ſamkeit / und iſt ein wahrhaffter Heiliger, deffen‘« 
Abſehen allein auf das Wohl der Kirche und auf⸗ 
den Dienſt GOttes gerichtet iſt. Er iſt binnen‘ 
24. Stunden mit einer einmuͤthigen Bewilli⸗ 
gung erwehlet worden. Mit einem Wort, der“ 
HErr hat ihn auserlefen, undwir haben Urfacdy‘ 
lauter Gutes zu hoffen. In denen erſten 3.“ 


26 ‚WormPäbfklichengefe: 


„Tagen nach feiner Erhöhung, hat er niemand. 


„ſehen wollen , fondern ift bemuͤht geweſen, feine 


 „Mintficos auszulefen,und verfchiedene Verord⸗ 


N 


„nungen zu machen, die sum Grunde feiner Re⸗ 
„gierung diemen follen. Wir werden fehen, daß 
„diefer unſer lieber Pabſt einnener Heil. Pius V. 
„werden wird,deflen Benfpieler in allen Stuͤcken 
nfolgee. Er hat weder in feiner Koft noch in ſei⸗ 


„ner Kleidung einige Aenderung vornehmen wol ⸗ 


„len. Obgleich zuletzt alle Cardinaͤle mit ein⸗ 
„ander überein geſtimmet haben fo iſt doch gewiß, 
„daß die Zelanti dieſesmahl uͤber die andern die 
„Oberhand behalten: Alleine man hat viel Muͤ⸗ 
„he anwenden muͤſſen, um ihn zu Anne hmung der 

„Paͤbſtl. Wuͤrde zu vermoͤgen.⸗⸗ 
„Rom von 30. May. Geſtern ward.dee 


Cardinal Urſini zum Pabſt erwehlt, nachdem 


„das Conclave 2. Monate und 9. Tage gewaͤhrt 
— Die Wahl ward Abends um 6. Uhr 
„kund gemacht. Zwey Stunden drauf ward ex 
„biß zum Thor ar bie Peters⸗Kirche getragen, 
„weiler zu Fuß hinein gehen wollte. Daſelbſt 
„empfieng er von denen Sardinälen die Adora⸗ 
„tion. Seine Wahl tft beynahe auf einmahl 


„geſchehen, nachdem ſich die Semücher ‚die 68. 


„Tage lang getrennt geweſen, durch eine Art von 
„einem Wunder⸗Werck vereinigt, Er allein 
„hat ſich ſeiner Wahl wiederſetzt, Er hat ſich laͤn⸗ 
„ger als 2. Stunden verborgen gehalten, und 
„würde gar davongeflohen ſeyn, wenn das Con -⸗ 
„clave nicht verfchloffen geweſt wäre. Wie man 


ihn wieder gefunden har man ſich genoͤthigt ger · 
u „ſehen, 
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ſchen ——— —— ben“ 
er alkemafıl ern erkennt, hohlen zu‘ 
len, weiche Ihm ju Annefmung dr 1. 
lichen Wuͤrde vermögen müffen. Noch hat a“ 
Biefelbe nicht anders als aus Gehorfam, und um-‘* 
ta Bergieffung vieler Thraͤnen angenommen.“ 
Erhatte ein nenntägiges G und“ 
bey Waſſer und — um von GOtt“ 
derer Cardinaͤle und einen tuͤch⸗ 


er Terre ke cr Dep‘ 
Anlegung der Päbftlichen Kleider an der Alba“ 


eine fehr ſaubere Spitze gewahr wurde, fagte er⸗ 
Averſchiedenen mahlen denen Armen,denen“ 
inal Kaͤm Alba⸗s 


——⏑ — 
Er —— wert dem — —— 
vor, und als der feine Einwilligung gegeben ‚bes. 
gab er ſich zum Cardinal Rohan welcher die feine*® 
auch gab. Alle bie übrigen Eardindle ‚vieged“ 
ſten Theils an dieſen range wu = u | 





20m Muͤhe denen ſelben 

he Zu Einwilligung vor ſich 
soruchwifte Tugend, und in ſeiner Armuth 

ſtehet ſein aM 

nicht einmahl einen Wagen,der ihm eigenthuͤm⸗⸗ 
Ach zuge hoͤret. 

den frinigen 
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| ygetragen⸗ und weder Fleiſch noch Fiſch gegef- 


— 


„fen. Wenn er ſich auſſer der Zeit des Con⸗ 
clave in Rom befunden, tft er allemahl bey 
„denen Metten, die in dem Cloſter Minerva 
„um Mitternacht gehalten werden, der erſte ge⸗ 
„geweſen. Man verſichert mich, daß ‚alsman 
„ihn geſtern Abends gefragt was er zu ſpeiſen ger» 


„langte, er zwey geſottene Eyer gefodert. ⸗⸗ 


vRom von 30. May. OOtt hat ſich über 
„uns erbarmt und ung einen Pabſt gegeben. Der 
„Cardinal Drfint, aus dem Dominicaner⸗Or⸗ 
„den, der 75. Jahr altund ein Monn von erhabe 
zner Tugendift , ward geftern Abends bey dem 
Scrutinio durch einmuͤthige Stimmen aller 
„Cardinaͤle erwehlt. Man fandgeoffe Schwieh⸗ 
xrigkeit ihn zu Annehmung dieſer Wuͤrde zu be⸗ 
sehen. Er weinte 2. Stunden lang. Er warf 
zfich unterfchiedenemahl denen Gardinälen vor 
„die Knie, umfaßte diefelben, und beſchwuhr die 
„Cardinaͤle, daß fie ihr Abfehen nicht auf ihn rich“ 
„tenmöchten. Man fieng bereits an zu zweif⸗ 


yfeln, daß man ihn im Guten auf andere Gedan⸗ 


Icken bringen würde, und man war auf Mittel 
„bedacht ihn zu zwingen, Indem man fich auf die 
in denen Gefchichten angemerckte Erempel bes 
„ſann, vermöge derer das Hell. Collegium mic dee 
„Ercommunicatien drohen , und folche wohl gar 
„wenn die Wicberfegung allzu eigenfinnig waͤ⸗ 
„ee, ins Werck ftellen fan. Aber folches iſt das⸗ 
„mahlnicht nöchig geweſen. Diefer heilige Mann 
„hat endlich nachgegeben, aus JFurcht daß er ſonſt 
GoOtt mißfallenmöchte, Dieſe heil ſame Furcht 


„allein 
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An dat ihre zu einem Schluß ben beroegen fönmen,“® koͤnnen.“ 
Er hat ſich demnach als ein heiliges Opffer, das“ 

dem Willen des Himmels imrervorffen tft, fah⸗ 
ren laſſen. Die gewöhnlichen Ehren⸗Bezeu⸗ 
gengen, vorlcheihm das Heil, Collegium erwies 
(a, hat er unter Wergieffung vieler Thränen an⸗⸗ 


sammen , ımd damit alle Cardinaͤle gleich“ 


ls zum einen bewegt. Er hat nicht, wie es“ 


ſorſt gebraͤuchlich in die Peters⸗Kirche gettagen· 


ſeyn wollen, welches mit vieler Pracht zu geſe 
hen pflegt, ſondern er iſt zu Fuß BIP gu Dem Altar 
geg omngen, wo die letzte Ceremonie der Adora⸗ 
tomvorfihgehee.‘‘ ». 
Die Tpeänen die über Erlangung einer derer 
Wurden in der Welrvergoffen werden, 


C | 
find in unfern Tagen ohnfehlbar fehr feltfam, und 


Alten einem der fie zehlen wolte, Eeinegroffe Muͤ⸗ 
heverurfachen. Zu denen Zeiten, da die Chriſtliche 
Kirche noch durch Blut gepflantzet werden muſte 
da die Biſchoͤffe von denen Feinden des Chriſtli⸗ 
en Glaubens allenthalben geaͤngſtet von einem: 
Hrte zu dem andern gejagt, und groͤſten — 
ne worden, ma — derer wohl mehr 
— amahls er 
— — — * lut lleb nn: 
wefählechte Frende fenn, wenn ihm ein Bschum, 


7 


das tft, ein ſolch Amt auferlegt wurde bey weichen: 


er ſich nichts anders als Schmach, Berdruß, Ver⸗ 
ſlgung und zuletzt den Tod zu verſprechen hatte. 
Daher darf man ſich auch nicht befremden laſſen, 
daß damahls ihrer viele, wenn fie gemerckt, daß 
man we zu Bliſchoͤffen ri wolle, vor — 


7 
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geflohen find,oder wenn fie genoͤthigt wor⸗ 
Ben folche anzunehmen / fich erfchrecflich ungebaͤr⸗ 
dig geftelthaben , daß der Heil. Ambrofius an 
dem Tag, an welchem ihn das Bold zu Meyland 


um Biſchoff zu erwehlen geſonnen geweſen, ver⸗ 
doaͤchtige Frauens⸗Perſonen zu ſich kommen laſ⸗ 
feen womit er dennoch feine Gemeine die ſich erklaͤ⸗ 


ret alle ſeine Suͤnden auf ſich zu nehmen, von ih⸗ 
rem Vorhaben nicht abgeſchreckt, und daß wenig 
Jahr drauf der Welt⸗Weiſe Syneſius welcher zu 


dem Bißthum zu Ptolomais auserſehen geweſen, 


ein Schreiben oͤffentlich kund machen laſſen, in 
welchem er ſich derer allergroͤſten Verbrechen bloß 


n dem Abſehen ſchuldig gegeben, damit er denen, 


welche ihn zu einem Hirten begehrten, vor feiner 


Perſon einen Eckel erwecken möchte. 

Wer härteaber wohl gedencken ſollen, daß bey 
denen gegenwaͤrtigen gluͤckſeligen Umſtaͤnden der 
Kirche, da die Fuͤrſten derſelben die Pracht, die 
Herrlichkeit und das Wohlleben derer weltlichen 
Fuͤrſten nicht Urſach Haben zu beneiden, ſich ein 
Cardinal gefunden, der ſich geweigert, das Ober⸗ 
Haupt dieſer Kirchen zu werden, der mit Geſchrey 


und TThraͤnen ſolche Wuͤrde von ſich abzulehnen ge⸗ 


ſucht, und der gleichſam durch Zwang⸗ Mittel, 
durch den Befehl des Generals von feinem Orden 
genoͤthigt werden muͤſſen, ein Amt über ſich zunche 
men, wornach fo wiele andere mit der all Ge 

Be g, mit Wagung alles deſſen, das 


—*2— t werth geachtet wird, offt gar mit 


dem Verluſt ihrer Ehre und ihres Gewiſſens zu 
ringen pflegen. A 


Es, 
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Ko xl. gebüßret, und wir meynen, der Leſer 
werde aus dem, was wir bißher angeführt ha⸗ 
ben, genugſam NEE 


Es fcheinet daß ee durch bes Himmels Vorſe⸗ 
Gang zu Der Wuͤrde, welche. eriego beſitzt, ſonder⸗ 
een worden / indem er fonft feinem Le⸗ 
bas-Ende bey dem Erdbeben, von welchem die, 
Stadt Benevent 1. 1688. erfchüttere worden, 
ſche nahe geweſen. Damahlsift er mit dem Zim⸗ 
mer ſeines Ertzbiſchoͤfflichen Pallaſts nebſt einem 
Eelmann, welcher eben bey ihm geweſen, auch 

wen dem Fall gleich todt geblieben zu herunter 
unter die Steine , aber fo glürflich gefallen, 
Beh er ohne ſonderliche Verletzung wiederum 
ferner gezogen worden, Während. des _- 
fmd gerade über fein Haupt einige Pfeiler, die 
gieichfom einen Bogengemacht, zu ſtehen gekom⸗ 
men, und auf diefe Pfeiler ift ein eiinen&ichrand, 
in weichen er verfchledene Bilder verwahrt ge» 
habt , fo die Thaten des Heil, Philippi Merk vor⸗ 
fiellen ‚gefallen, Ob nun gleih der Schrand 
von ihm ſelbſt ſehr wohl verfchloffen geweſen/ fo 
fat er buch doch aufgeshan, und die Bildniſſe find 

t heraus gefallen , da denn zu feinem _ 

Haupt eines gelegen, 
betend vorgeſtellt / als er geſehen / daß die Mist 
te GOttes einen Balcken an der alten Kirche zu 
Vallicello aufgehalten, der eben fallen wollen. 

Er hat diegange Zeit über , da er unter diefen 
zubrochenen Stuͤcken feines Pallaſts gelegen we- 
der von der Groͤſſe noch Schwehxre dererſelben ei⸗ 
wige Beſchwerlichteit — und ii ” > 

& j 





— NUN ade 
> Won dem Paͤbſtlichen Hefe 

Ben ſo gutem Verſtand geblieben, daß er mit lau⸗ 
ter und vernehmlicher Stimmie etliche Gebete her⸗ 
ſagen, und ſich in den Schutz GOttes und ſeiner 
Heiligen empfehlen koͤnnen. Nach anderthalb 
Stunden iſt er unter denen Steinhaufen wieder 
hervorgezogen worden, und nur an denen Augen 
etwas beſchaͤdigt gewefen. Die Medici Haben 
befuͤrchtet, ‚daß er nicht allein mit fteren Fluͤſſer 
beſchweret werde , fondern daß auch gar ein Fell 
darüber wachſen werde,allein die Reliquien des H. 
Phil. Neri, der auch ſonſt viel Zeichen an hhm ge⸗ 
than, und damit die gantz ſonderbahre Ehrerbie⸗ 
sung, fo er ihm erweiſet, verdienet, haben ihn von 

allen dieſen Beſchwerlichkeiten und von der be⸗ 
ſorgten Gefahr gar bald befreyet | 
- Weil fich einige Leute eingebildet ‚daß die Re⸗ 
gierung eines fo ——— Pabſts nothwendig 
irgend wo vorher verkuͤndigt ſeyn muͤſte, ſo haben 
ſie fleißig in allen denen Buͤchern, wo ſie etwas der⸗ 
‚gleichen zu finden gemennt, nachgeſucht, und find 
ſo gluͤcklich gewefen in der Zufchrifft eines Buchs 
vom Jubilaͤo, welches der D. Dominicus Viva, 

Eshat der Pabſt feinem Heiltgenzu Ehren, von dies. 
fem Zufallin —— Spraie ER eine Be⸗ 
ſchreibung drucken laffen, Davon man eine Lateini. 
* und TeutſcheUberſetzung in einer kleinen Schrifft 
finden kan, bie A. 1725. gu Frfurth in 8. herausge⸗ 
kommen, und ben Titul führer. Icon mentis & cordi 
5.5. D. N. Benediäi XIII, Pont, Max. exhibens nar- 
! yationem fan bita, Mirachlorum, qua Deus edidit, 
ęgræbibus inpericulie Verfanti, deprecatione S. Bbilppi 


, Nerive I 
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3.1709. ihm als damahligem CardinalOrſini zu« 
gecignet, eine Stelle zu finden, in twelcher aug. 
Bricflich gefagt wird, daß dieſer Sardinal A. ı 725 
das Jubilaͤum als Pabſt ausfchreiben würde, Die- 
Stelle iſt merckwuͤrdig, und lautet alſo: 
Neſcit enim magna mens anguſtis terminis 
ostrahi, &co altins aflurgere fe putat, quo 
phaium bono confulit. Quæ dum mecum re- 
yato , Eminentiflime Princeps, dumque vel di- 
gaitateım Tuam, velreruma Tegeftarum ampli- 
mdinem, animo compledor, non fine aliquo 
forafle Numinis afflatu fic flaruendum — 
Te,quinanc Libros de Anni Sancti Jubilzo pri. 


vatsaufpiciis ad publicam utilitatem foro com- 


mitti imperas, poft quinque Luftra, Pontificia 
Autoritate Diploma de Anno Sandto indicendö 
promulgaturum. Augurem me vere aſſertorem 
probant tum mazime Tuz in rem Chriftianam 
merita &c, — | 
D. i. „Ein groffer Geift läßt fich nicht in enger 
Schrancken fhlieffen, fondern glaubt ‚daß er, je 
wehr er der Wels Gutes erweiſet deſto Höher fich® 
ahebe. Wenn ich diefes erwäge, und ſo wohl“ 
Ew. Eminentz Würde,als bie Gröffe von Em,« 
Eminens verrichteten Thaten bey mir betrachte, 
f halte ichdavor (und ich glanbe, daß foldyes« 
durch eine Art vondes Himmels Eingebung ge-« 
ſhehe,) daß Em, Emineng, welche itzo durch“ 


Dero Privat-Anfehen die Bücher von dem Yun 


bilaͤo des Heil. Jahrs an den Tag ftellen laffen «« 
nach 25. Jahren* aus Pabſtlicher Gewalt die« 
d ae a ya . 
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Bulle zu Feyrung des des heiũgen Jahrs werben 
een laffen. Daß ich folches mit run 

Wahrheit verfündige, beweifen Ew. Emt 
ne Verdienſte gegen die Kirche ıc. 

Man hat defto weniger Urſach ſich über dief 
Prophezeyung zu verwunbern , nachdem auch fi 
gar der Pasquino in Kom deſſen hauptſachlichſt 
Eigenſchafft die Krafft zu weiſſagen ſonſt nich 
iſt / durch das Il Cielo vuol Orfini, den Willen dei 

els, und den daran hangenden Ausgang de 
abſt⸗Wahl vorher verfündige zu haben fehjeiner 
Da nun diejenigen Prophezeyungen welche di 


Wuͤrde, fo ihm beſtimmt geweſen, anlangen, fi 


gluͤcklich eingetroffen, ſo muß man erwarten, ol 
| auch Diefenige werde erfüllt werden , die ihm zun 
“ Anfang des vorigen Jahre zugefagt daß er nock 
13. Jahr leben fohte. Er felbft mag fich hiegu 
guteHoffnung machen, Denn manerzehlt,daßer 
als er bey dem Abſterben des Cardinals Sacripan 
tt erinnert worden, wie dieſes nun ſchon der ı gt. 
Kardinal ſey, welcher von Zeit feiner Regierunc 
und alfo in dritrehalb Fahren geftorben,, geant 


ben muͤſſen entweber jebes zu 5. Fahren af 
von bern Jubilde fo An. 1700. andren | 
auf das ——— 1725. oder zu 3. Jahre 
son An. 1709. in welchem “fahre die Dedicatior 
verfertiget worden, biß An. 1724. in welchem dei 
.. die Bulle zu Geirans des Jubilaͤi auf dar 
Hnfig — aus — —— Die 
ſe — — un Bin Lettre 
Hifler.Acht.17 24. 2.0 wir die ange 
faͤhrte dateiniſche = des P. Vida genommen. 


vwortet 
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wertet: Ich wuͤrde mich nicht wundern, wenn 
acch gleich das gantze Catdinals⸗Colleginm un“ 

ter meiner Regierung verneuret wiirde ; da ich 
es ſhou erlebet, daß das Dom-Gapirel zu Best 
nevent wäßrend ber Zeit, da ich Erg Bifhofp 
— ‚bereits 3 mahl voͤllig aus geſtor⸗⸗ 
tl. | 
Diejenigen, welche De Leibes⸗ Beſchaffenheli 
des Pabſts Fennen, haben wahrgenommen — 
fein Kraͤffte durch eine Relapationin denen Ge 
Sarnen fehr ſchwach worden. Daher und weil 
er Yo alle feine Berrichtungen mir fo gar groffem 
Cyfer angelegen ſeyn läßt, daß ex fich felbft cin, 
wohl vernehmen laffen; „Es fey eiserlep, ope 
man im ‘Bette oder fichend fteche, + vermurgen« 
fie, daß das Lebens: Ziel weic es ihm noch auf 13. 
Jahr hinausgeſetzt wordeh, vor einen folchen 
Mann eine alzulange Friſt fen. Daß er fichent. 
weder durch Unmaͤßigkeit Schaden thun / oder fich 
in Gefahr von liſtigen Nachſtellungen begeben 
werde hat man nicht zu beſorgen. Denn man. 
meldet vonihm, daß man eine Biertel-@tunbe  - - 
vorher che er ſich zur Tafel ſetzt, nicht wiſſe mas, 
Obce 100 er efien werde, und daß er mehrentheilg 
fine Mahlzeit bald in diefem bald in jenem Kos 
ſter, niemahls aber in denen Klöftern eines auflers 

dem, wegen feiner Saft. Freyheit ſehr berukhimten 
Dedens,zufich zunehmen pflege, 
Die Erkenntuiß feiner eigenen Unwuͤrdigkeit, 
feßte zwar billig bey allen Menſchen die Demuth 
gebähren, allein es iſt dieſes bey denen, die auf der 
Welt über andere er haben find, eine ſeltſame Tu⸗ 
gend 


; Pi - 
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gend, die gleichwohl ie feltfamer ſie iſt, eben dahe 
wo man ſie antrifft, deſto mehr Hochachtung ver 
dienet. Man kan wohl ſagen, daß dieſes Lo 
Benedicto XIII. vor denen meiſten unter ſeine 
Vorfahrern auf eine ſonderbahre Weiſe gebuͤhre 
In der anderwaͤrts angeführten Rede ‚ djecr bei 
feinem erſten Eonfiftorto gehalten, finden ſich da 
von genugfame Beweißthuͤmer, under hat nad 
der Zeit beymancherley Gelegenheiten gezeigt,dai 
erinderfelben von Herkengeredberhabe 
Die Krancken in denen Hofpitälern zu befu 
chen ‚ denen Armen ben Tifche auffzumarten, uni 
ihnen die Füffe zu wafchen, find ben ihm gewoͤhn 
liche Verrichtungen, und er hat fo gar einige: 
mahl es ſich nicht verdräffen laffen, ihnen tie Huͤ 
ner⸗Augen aus und die Nägel an Händen umi 
Fuͤſſen abzufchneiden, über welche Bemuͤhun 
Ihrer viele, die beyweiten nicht Roͤmiſche Paͤbſt 
find, einen Eckel empfinden würden, 
Ehe er noch fein erftes öffentliches Conſiſto 
hielt, fteflte en eine Kongregation dere 
rdindle an, um ihre Meynung zu erfahren, of 


es ſich niche thun laffe, daß er ohne dem fonfi 


gewöhnlichen Gefolg öffentlich erſchiene. Alleir 
die Cardinaͤle, welche ſich auf das Decgrum einee 
allgemeinenBiſchoffs der Chriſtlichen Kirche beſ⸗ 
fer verſtunden, beſchloſſen einmuͤthig, der Pabſt 
ſolle ſich laſſen in einer Porte⸗Chaiſe tragen, vor⸗ 
Pi folten 4. leichte Keuter, der Ober⸗Quartier⸗ 
eifter, der Ober⸗Stallmeiſter, 20. Schweiger 
mit ihrem Capitain / und der Prieſter der das Creut 
trägt, gehen; hinterher ſollte der Ober⸗ — 
| er 


* 


— 


Bom Paͤbftſichen Hofe, v 
fer, 2. geheime Koͤnmerer, 2. Kammer⸗Diener, 
abermahls 6. Leichte Reuter, alle zu Pferde folgen, 
ausgenommen der Ober⸗Hofmeiſter welcher auch 

in einer Caroſſe fahren koͤnnte. Dieſer Verord⸗ 
aung zu Folge, ließ ſich nun zwar der Pabſt den 
re hernach / aus dem Baticanifches 
Pallaſt In das Hoſpital vom Heil, Geiſt tragen, 
wor die Krancken beſuchte ſelbſt ihre Beichte an« 
hoͤrete und denen mit dem Tode ringenden die letz⸗ 
tedelunggab. Allein wir vermuthen / daß es 
tom pie gefallen daben muß, Diefes ver tn fo. 
iche Ceremoniel imerfort zu beobachten, 
weil wir ſehr oft vernommen , daß er zu Fuß von ei» 
ner irche in Die andre gegangen, unddas Venera⸗ 
lile ſelbſt getragen habe bey welchen Gelegenhei· 
fen er ſih wohl ſchwerlich an die Verordnung der 
Cardinaͤle gekehrt haben wird. er 
- Da fonft die Päbfte nicht gewohnt geweſen die - 
Cardinaͤle, auſſer bey tödlichen Krankheiten zu 
beſuchen, und auch dieſes fehr felten gethan, fo hat 
man hingegen von dem ee Pabſt ana 
pmercken / daß er diefe Ehre unterfchiedenien Car⸗ 
dinaͤlen, unter andern feinem alten Freund dem 
Eardinal Mareſcotti, welcher gleichfalls wie er, 
eine Creatur von Elemens X. geivefen, erwieſen 
habe,da denn der Sardinal den Beſuch des Pabſts 
auf dem Bertefizend angenommen. NBell er da⸗ 
für gehalten, es ſchicke ſich vor Die Biſchoͤffe nicht, 
Baß fie ſich vor ſhm fo fehr demuͤthigten, und ihm 
Me Knie füffen folten, wenn fie jur Audiens fonts 
men, fo hat er ſich öffentlich exfläree., diefelbe ſoll⸗ 
son ihm ghin wie die ea 
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kuͤſſen. Es find dieſelben ſehr mißvergnuͤgt ge 
weſen, daß in dieſem Stuͤcke ihnen als denen vor⸗ 
nehmſten Fuͤrſten der Kirche, die Biſchoͤffe gleich 
gefeist worden, = _— Erachtens (ft folches 
Mißvergnuͤgen um ſo viel weniger gegründet, da 
der Pabſt — ** Bedencken getragen, ſich vor 
dem General des Dominicaner⸗Ordens dem P. 
Ripolt ſo ſehr ſich derſelbe wiederſetzt, auf die Knie 

zu laſſen, und ihm die Hand zu kuͤſſen. 
Von ſeiner Demuth ruͤhret die auſſerordentli⸗ 
che Freundlichkeit und Gefaͤlligkeit her, mit wel⸗ 
cher er iedermann begegnet. Man verfichert,daß 
ec einen ieden erlaube in feiner Gegenwart das 
Haupt zu bedecken, und man führt zum Beweiß 
feiner Höflichkeit an, daß er dem Herrn Bianche⸗ 
rij, als derſelbe einmahl gerade um die Zeit, da er 
mit dem Podagra beſchwehrt geweſen, bey ihm 
Audientz gehabt, und alſo nicht wohl ne koͤn⸗ 
nen, felbft einen Stuhl gegeben, und ihn ſitzen 
Inffen, jafogar, alsihm erliche Scripturen auf 
Die Erde gefallen , ihm befohlen ‚daß er fich nicht 
m. ſollte und die Schriften felbft auffgeho⸗ 
ade 

Er fchämer fich des Dienfts des Evangelii fe 
wenig, daß er vielmehr eine Ehre darinnen ſucht, 
alledie Verrichtungen, welche felbiger erfordert, 
über fich zunehmen. Bald nachdem er feine Wuͤrde 
- angetreten, weyhte er den bißherigen Frantzoͤſi⸗ 
Minifter am Pöpftlichen Hofe, den Abt 
enfin zum Ertz⸗Biſchoff von Embrunein. Die 
Ceremonie iſt um unterfchiedener Umftände wil⸗ 
len merckwuͤrdig. Des Morgens um 6, — 


Bom Paͤbſtlichen Hofe, 29 
. Pair Pabſt in der Kirche ein, wo die Cerems⸗ 
nie vor ſich gehen ſollte, und verrichtete daſelbſt 
Stunden lang fein Gebet bey d.m 
Grebe des Heil, Philippi. Während diefer Zeie - 
Beäten fich 16. Cardinaͤle in gedachter Kicche 
veichfalls ei. Die Function waͤhrte 3. Stunden 
bag, worauf der Pabſt dem neuen Erz. Bifchoff 
das Pallium gab, und ſo denn dem Volck den Se⸗ 
gaertheilte. Wie er den Ertz⸗Biſchoff inthro⸗ 
niſirte blleb er mie unbedecktem Haupt fichen, an. 
ſtati Bader Ertz· Biſchoff mit der Biſchoffs⸗Mu⸗. 
tze auf dem Haupt und dem Biſchoffs⸗Stab in 
Hand uf einem Lehn⸗Stuhl fitzen blieb. 
— — ifter, = aan Pi E in 
Pallaſt zu ſinden, und er hat o es 
achtet feines hohen Alters wohl cher 7, Stunden 
bariunem aufgehalten. Er hat nicht allein ſelbſt 
im Päbftlichen Habit geprediger, ſondern ſich 
auch bie Muͤhe genommen die kleinen Kinder aus 
denen vornehmſten Religions - Puncten felbftzu . 
Gaminicen, und denen, die am beften beftanden, 
Aldne Medaillen auszutheilen. | | 
Es Hat ſich einmahl zugetragen, daß fein Ca⸗ 


ylanı, toeicher ſchon vor dem Altar gefanden, die 


Meffe nicht anfangen fönnen, weil es noch an eis 
wer Perſon, die darzu erfordert wird, gefehlt; ba 
denn der Pabſt ihm befohlen, ſolche anzufangen, - 
and geſagt: „Eswäre billig, daßer, weicher mur® 
ein Statthalter Chriſti wäre,dem Priefter, der« 

felbft vorſtellt, bey der Meſſe diente“ 
welches er auch von Aufang des Meſſe biß zuune ' 
Ende derſelben gethan — Kar 


N 
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J — — — — — — 
Vor nicht gar langer Zeit naͤherte fich,daer in 
der St. Peters⸗Kirche war, eine Fran zu ihm,und- | 
baat ihn, ermöchte bey dem Knäblein, welches fie 
auf den Händen.hatte, und dem Thürhüter des — 
Eardinaie von Polignac gehoͤrte, die Stelle des 
Pfarrers vertreten, und daffelbe ſelbſt tauffen. 
ierzu war er den Augenblick bereit;und legte dem 
Rinde die Nahmen Dominico, Phtlippo, Vicene 
| zo, Maria bey, überfchicte auch noch denſelben | 
i AIbend des Kindes Vater einen Wechfel- Brief, | 
deſſen Werth aber nicht bekannt iſt. 
7 FEsiftkein Zweiffel, daß einem Manne von ſei⸗ 
"gem Alter ‚der fein Fieiſch von feiner Jugend auf -— 
fö gewaltig gecreußigt , alle diefe Arbeit fehr fauer 
worden. Er hat auch felbft einmahl gegen den. 
Biſchoff von Pavia geſagt, daß er eines Minds" 
Kopff, Bruſt und Staͤrcke noͤthig haͤtte um 
ben allen dieſen beſchwerlichen Bemuͤhungen aus⸗ 
zudauren, Allein alle dieſe Betrachtung koͤnnen 
ihn. ben dieſen heiligen Verrichtungen nicht ſaum⸗ 
felig oder läßig machen. · Vielmehr hat er dere 
einft, als er in der Heil, und in der Oſter Woche 
alles das was einem Biſchoffe zu verrichten zu⸗ 
kommt, mit einem ganß unermüdeten Eifer beobs 
achtet, auch ganze Stunden im Beichtftuhle "zus 
gebracht gehabt,umd als man ihm vorgeftelle, daß 
er Urſach hätte fich ein wenig mehr zu fhonen , zur 
3J Antwort gegeben: “Ein Pabſt muͤſte vor dem 
' Altar fierben ‚' gleichwie ehemahls Veſpaſia⸗ 
‚ns gefagt / daß ein Kayſer ſtehend ſierben muͤſſe. 
Bon feiner Maͤßigkeit Haben wir ſchon oben 
etwas erwaͤhnet. Allem Anſehen nach werden die 


— 


Koſten 
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Loſten vor feine Tafel der. Paͤbſtl. Kammer feine 


goſſe Beſchwehrung verurfachen. Zwantig 
Schillinge fol dtefelbe täglich erfordern, und des 
. Abends foll er nicht mehr als 2. Eyer, und einwe- 
nig — zu ſich nehmen. Daher hat 
auch das — ge — nach ſeiner Kroͤ⸗ 
wung bey ihhm zu geweſen, wenig Leckerbiſſen 
und keinen Uberfluß an ſeiner Tafel u 
Die Sitten derer Einwohner der heil, Stadt, 
fans ſeit undencklichen Jahren wegen ihrer ans» 
uehuenden Unheiligkeit in der sch —— 
keit berühme geweſen. Es haben auch 
Roͤmer uͤber Behauptung dieſes erlernen 
dar fo ſeſte — daß die Bemuͤhungen —*— 
ini an Ver deverfelbeng 
hatt, inegefamt feuchtloßgewwefem. Cs Hl (che 
ja — daß dieſe Sorge nicht eine von —— 
letzten des Benedicti XIII. geweſen ſeyn 
und man hätte meynen ſollen, daß ihm ein Pr 
fan Werck um fo viel cher gelingen muͤſte je mete 
erſelbſt feine guten Wercke fehen läße, und je m. 
fein eigner Lebens⸗ Wandel befchaffen 
iſt. Bey einem und dem andern Verſach /den er 
hevon gemacht, hat er die Sache mir fo groſ⸗ 
ſen Ernſt angegriffen, daß man ſelbſt zu Mom ge⸗ 
ſagt: Die Römer wuͤrden doch nun einmahl, 


nachdem ._ fo ein firenger Michter von Hin»  - 


wel gegeben worden, anfangen ſich fhämen zu _ 

mer - habeaı jam Roma pacrem,. 
Textius e.cele cecidit Care. 

Aber mau hat die Roͤmer dauer —— man 
30 1. ihnen 


— 
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ihnen ein Vermoͤgen ſich ihrer Laſter su ſhamen | 
zugetrauet hat. : Wir wollen von diefer Unmoͤg⸗ 


lichkeit der Sitten⸗Verbeſſerung in Nom, nur eis 


‚nen aber einen ziemlich uͤberzeugenden Beweiß au⸗ 


führen. 
- Der Pabft harte fich über die ufts Seuche ge- 


ärgert, in welcher der gröfte Theil feiher Untere 
thanen lebte , und dahero den Gouverneur zu 
Maom gebeten, daß er alle die Werckzeuge, welche 
hiezu dienen, ohne Barmhertzigkeit aus der 
„Stadt jagen, und die Academies des Debauches 
abſchaffen möchte. Der Gouverneur untet⸗ 
redete fich hierüber mit dem Eardinal - Bicario 
Paolucci, und diefe beyden, welche die Sache 
beffer eiuſahen / auchin folhen Dingen mehr Er⸗ 


fahrung haben als der Pabſt, der ſich hierum 


Zeit feines Sehens vielleicht zum erfienmahl bes 
kuͤmmerte befunden / daß die Anordnungen, ſo we⸗ 
‚gen derer lieberlichen Weibes. Perſonen ſehr offt 
gemacht werden, auch ſehr offt nicht ins Werck 
zu ſetzen ſind, daß wenn man nach der Strenge 
dererſelben verfahren wollte man zu vielen andern 
Ungelegenheiten Anlaß geben,daß wegen der gro 


ſen Menge vieler Derfonen , welche fich entweder 


um ihres Geluͤbdes oder anderer Umftände wegen 
Inden Stand der heiligen Ehe nicht begeben koön⸗ 
nen, die Keufchheit derer erbaren Sranen und 


Jungfrauen darüber in Gefahr fommen, 








Paßqutno vieleicht gar Gelegenheit befand 
men würde, bas Landate pueri Dominum zu 


wieberhohlen, daß mie einem Wort die Duls 
Grbarmniß- vollen Seſchoͤffe mar | 
0 ,da 


dung dieſer 


: 
f 
— 
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eultel, aberein foldres Übel fey, welches man. 
xVermeidung eines viel sröffern erdulden muͤ⸗ 


ft. 

"Damit aber gleichwohl dem Eyfer des Pabfts 
disermafien Gnuͤgen geſchaͤhe, fo wurden dies 
jean Weibs⸗Bilder, welche Bem Handwerck 
Shande gemacht harten, und fo gar erſchrecklich 
inchrbar auch fonft tum anderer Urfach willen: 
vtcheßt waren, wuͤrcklich aus der Stadt verbañt. 
Denen andern aber, die mit einer ziemlichen aͤuſer⸗ 
Bien Zucht ihen, und colbello modo, mit einer 
artlüchen Manier nur von feinen erbarn Leuten 
Beſuch annehmen, angekuͤndiget, daß man ſie als 
nochwendige Ubel in der Stadt wohl dulden woll⸗ 
ft, daß fie aber zuſammen in einen gewiſſen Theil 
der Stadt ziehen, und fich dafelbft alfo aufführen 

wcchten, daß man nicht Urfach befäme, mit ihnen 
' ah alſo, wie mis denen erflenzu verfahren. 
Uns kommt dieſe Verordnung beynahe alſo 
ver, wie die guͤtige Vorſorge einiger Gelehrten, 
die alten Autores in uſum Delphini here 
augegeben die die unzuͤchtigen Stellen, ſo in des 
neſelben anzutreffen find, von dem Orte, wo fie 
eigentlich ſtehen, hinweg genommen, und felbige 
u Ende des Buche zuſammen drucken laſſen, Das 
ak fıch der Dauphin oder andere Leſer feine groffe 
Mihe machen dürffen, wenn fie folche Stellen 
iggehabt, diefelbe hin und wieder zuſtreut 
fuchen, föndern biefelben uno intuitu, auf 
enmahl fein beyfommen finden koͤnnen. 
fen die gedachte Verordnung in Kom noch gilt, 


Sum · 


or faſt zu glauben, — hierunter auf Die 
Ä 3 


RE 


Fremden , die ſich daſelbſt einſinden ‚einige Abſicht 
gemacht, und zum Behuf dererſelhen dem dienſt⸗ 
fertigen Frauenzimmer einen beſondern Theil der 

Sectadt, der ohne groſſe Muͤhe zu erfragen fen 

wird, angewieſen, weil doch alle Reiſe⸗VBeſchrei⸗ 

bungen in dieſem Stuͤcke mangelhafft, und nicht 

alle weiſe Mentors und getreue Hof- Meifterfo 

treuhertzig find, un mit denen Machrichten/ wit, 

denen fie ſich ehedem auf ihren Reiſen verſehen, 

auch ihren Untergebenen zu dienen. — 

Es muß ſich in dem Jahr 1724. iemand bie 

Muͤhe genommen haben, eine von dieſem 

Frauergimmer zu machen, denn es iſt in denen of 

Ofentlichen Zeitungen gemeldet worden, daß deren 

Anzahl fich auf etliche 100. belauffe. Dieſes 

ſcheint in einer groſſen Stadt sie Nom IR ‚nieht 

viel zu ſeyn und wir befinnen ung geleſen zu ha 

ben, daß deren ehedem bey dem Concilio zus Coſt⸗ 

nttz vlelmehr gegenwaͤrtig geweſen. 

DDer Eyfer, den der Pabſt wieder das bereitwil⸗ 

llge Geſchlecht bewieſen, hat auch ben Cardiual 

Davia entzuͤndet, denen Frauen und Un⸗ 

frauen, welche in der ad eines von ihm ge⸗ 

| | mierheten Pallafts gewohnt, und derer Freyhei⸗ 

17.72. "gem deſſelben genoffen, übrigensaber wegen ihrer 

| problematiſchen Keufchhelt werbächtig gewefen, 

gebieten laffen, daß ſie fichin einer Stunde von 

| dannen begeben m .Der Portugieſiſche 

Ambaſſadeur der dieſen Pallaſt ehedem bewohnt, 

hat das Gebot des Eardinals ſehr übel aufgenom⸗ 
men, und von ihzm, weil er die Freyheiten 
Pallaſts beleidigt, Snngtguunggefodest. 


& Pr; a v 
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daͤrffen ihnen nicht ger 
ae —— * 
—— 
at * 
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Zr ac Ha Gef 


aber feinesiuenet Dusch dem Diidkt ı Brbramchkiene 
felben der ihrigen etwas vergeben, ‚ober cinigung | 
Machtheil erwecken koͤnne. | 

Ban fand aus rm Gooplimasessehen, | 





en groffen Staat nicht vermindert, da ee 
— als nz denen andern — ie | 


> zenemmguten Wpempel vorgehan zumd rund: Den anf 


„mehrere Gehorſam ieiſten fifte. ‚DerCie 
dinal nahm ſich Die eenbeie.dem:Pahfi hierauf 
yore Antwort urlden zu tüflanı Er waͤre ein ge⸗ 
— Fuͤrſt (und der Pahft —— 


our 

eine ⏑ | 
werden, wenn te einen Eitannfekese; Berker 
„fäme: — ——— 
„Tarbinal geweſen, keine aches Haffſtadt | 
„unbeönte ech alfo nicht bereden, daß d | 

gefallen follse. ihre zu Beuninbenung. — 
—— hat bee Mobil haer ciite . 
Noch ver Jahre | 
des Cordinela·Collegii Meſſe 
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made, | „fotche doch vergebene gemacht gu“ 
"GER dmanahlgemidt wochen, doß der Dahl 
beſchloſſen haͤtte denen Cardinaͤlen ie Anueh⸗ 
mug derer Drdens-Zeichen von — Dora 
gu u — — dadurch in ge 
Seil, Stuhls zuioieber wären, fh einlaffen wul- 
ka; cr ihren die Gewalt Teſta⸗ 
merte zu machen , und über ihre Einfünffte zu 
** —— ohne diß vermoͤge derer 
niche zukonnne benehmen wollte: 
— — leute Verordnung 
samen, weil wir unten von un⸗ 
— Sardinälen,die Teſtamente gemacht 
haben, werben zund was die erſte an⸗ 
langt, ſoglauben wir, daß werm auch bes Pabſt 
ſelche wuͤrcklich gemacht hätte, fie Beine mehrere 
Kafft haben würde, als die andern Canoues 
hderen Beobachtung denen Cardinaͤlen nicht gefäl- 


Bzif. 
Überhaupt find die Magen über die auſere 





— mit Einf und Eifer an einem 

fe heilſamen Werck gearbeiter hat , fo tft — 

gewiß der iehige, der nicht ſo bald den Paͤbſtlichen 

Stuhl beſtiegen, als er ſelve angelegenſte Sorge 

auf dieſe Sache, die derſelben fo nochmenbig be be - 

drfft, zu vmonhen angefengen bet. In es 
| 4 
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Dingen, die niche Die hauptfächlichfien, und ie 
Anfehung vieler andern wichtigern nur vor Klei⸗ 
nigkeiten anzufehen find, hat @ zwar durchge⸗ 


deungen ‚ aber die Wurtel des Ubels hat er nicht. 


auszurotten vermiochtsentiocher weil er zu ſo einer 
Arbeit nicht Krafft genug gehabt, oder wtil er bey 
Unternehmung derſelben allenthalben fo vieliBer- 


deuß ‚fo viel Wicherfenung gefunden, daß er Ban. 
durch Ausfüh- 


muͤrbe gemacht worden, und .bie 

vung dieſes Werde, irn rn nicht vorbehalten ge= 
weſen, einer beffeen Zeit uͤberlaſſen muͤſſen. In⸗ 
deſſen verdienet der Wille, den er gehabt, ſolches 


‚gutkem, bon Dufengeung,, und wir wollen e 
Einem tobe wenigſtens etwas, worinnen es ihm 


— ze... N el Morfaben die Rinde 
Zucht wieder ‚und bie Sitten der 


| angefchlagen, in 
welcher man theils überhaupt über diefen Vor⸗ 
ſatz, als welcher unmöglich ins Werck zu richten 
wäre, ſpottete, cheils den Pabſt ermahnte, daß 
er mit einem ſo unleidlichem Geſchlecht als die 


Geiſilichen wären, nichts zu ſchaffen haben, oder 


i:ch aufðle Wurckungen ihres Zorns gefaßt na⸗ 
chen möchte. 


Daurch diefe Warnungen fi Ber 
nicht ——— erg en BE denen = 


Monaten feiner Megierung eine Congregation 


nieder, He aus denen Cardinaͤlen Tolomaͤt, Zon⸗ 


Ä Dabarkund Selnga bean, ri nf ein ale 
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meine Meforreatien das Cleri ſecularis fo wohl, 
— — Dit Cm 
Sen eidyen 
esercigueten fich bey der Sache Bold unendliche 








Schwarigbeiten werumter dieſe Die geringfhe war, 
daßj die Cardinuͤle, aus denen Die Congregation 
beſtand, vor ihre gauije Schens » Zeit einen allge⸗ 
ran Pan ne aha 
| — — fie von ſolchen 

und geſahelichen Berrichtungen 








a 

BE ——— 
surfen age on change. 
ae der @eiftlichkcit angebet, uud vermöge 






6, in 
longen Kleidern schen , — rieſter aber, 
—— * tragen, ip von thren 


* Eiche eine Schrifft genannt Claricus deperruestm, 
fæe in fäitlis Clericorum comis moderni ftcall 0 —* 
& expla “Fanta, cum Figuris, Autore Annæo 
ꝓo Vec ee —_ — in. F 
Rt dieſe eine Art von einer wieder 
die Seifllichen, welche Peruquen tragen , und ein: 
Ermahnung ſolche nach der Paͤbſtl. Verordnung ab: 
— Die Schrelbart hat diel gleiches mit des 
Eohaufen feiner, der die Pıcam Naſi und einige an. 
dere Schrifften verfertigt, unb wir glauben, wi: 
werden nicht irren, wenn wir beufelben dor ber 
Verfaſſer des Clerici deperrucasi halten. Dis Fi 


2 Zr ‚gaft 





— 





Dodt⸗Duͤnde/ deren allein —* 
varbehalten, geachtet werben. 

Das geifffiche Gericht In Brabant ‚hat das, 
was man in Nom geordnet gehabt, ſo billig gefun⸗ 
den daß es gleichfalls im April A. 1725. zu Bruͤf⸗ 
fel eine Verordnung in Lateiniſcher Sprache aus⸗ 

lafſen, in welcher allen geiftlichen Perſo⸗ 


gehen 
nen die Arc iheer Kleidung vorgefchrieben , und 
* ee eb ern 


guren hefichen au einer Münge auf ben Pabſt, ei 
€ 
em ibtr. ber wunderfchöngepußtift, und Tobact 
‚nimmt, und aus einem entperuguirfen Geiſtlichen, 
der in feiner ordentlichen langen Kleibung gehet. 


PDes Abts feinen Putz beſchreibt er p. 41. gar artig 


Toga ex panno pretiofijsmo Six ultra gemua de fuit. Se- 
riei Pallioli Syrma finens dorfoque pendulum Mucuat, 


eontinnos quali Faßonii uhren halitus expeclans. 


" Nibeus comarum apex fronte Aſſurgit. Barba ne be: 
minimam umbræm projicit. Pretioſu ex Caflore pi- 
“ lems continwe jub axilis geRatur. Forte quod Gel co- 
matus bertex illum non in auf ne impoftus capdle 
 lorum faßiginm deprimas. 6 cummiße cerlans 
collare in duplex Gelum * tur. Ex ejudir 
"sextura linieamine cireinnasus, denticnlatisque fme 
brils — —————— neriusgue carpum ambit. 
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Die Reformation bes Francifeaner - Ordens; 
der ſo gar weitlaͤufftig iſt, und in fo vielen Stuͤ⸗ 
den einer Beſſerung bedarf, ſolte ein anſehnlich 
Stuͤck Arbeit ſeyn, welche ehedem dem beruͤhmten 
Cardinal Ximenes bey nahe das Leben gekoſtet 
kat. Dem Koͤnig Ferdinand In Spanien, fo we: 

' gro ’ 





— 


42 Bom Pisfikhen Hufk. 


— ge 
groſſer Staats Maun derfelbe war, und feinen, 





eelangen würde; baßen fie ca Kon va 


ganz hielten, dieſelbe ————— 
fe ſie gle 


ich nicht würden ausführen koͤnnen. pe 
— Sache ohnſehlbar nicht 
ſondern vielmehr, da durch die känge 


leichter, 
der Zeit das. Ubel Gelegenheit gehabt hat War⸗ 
tzeel zu faſſen und zu wachſen, weit ſchwerer gewor 


den. Nachdem auch auf die Publication diefen 
Bulle von feiner wuͤrckl. Reformation des Fran⸗ 
ciſcaner ⸗ Ordens, etwas gemeldet worden, fo iſt zu 
vervuthen, daß die Muͤnche deſſelben, die — 
nicht eben vor denen uͤbrigen Ordens⸗ 

— als — anzuſehen ſind, die — 


die 
ce —E Weg gelegt, oder auf andre Art zu 
hindern ‚Gelegenheit gefunden haben. 

Man hat fo gar nicht unterlaffen ein Gerüche 
auszufprengen, als ob ber Pabſt gefonnen wäre, 
einige Cougregatlones derer Benedictiner und eine 
gewiſſe Art von Canonicis Regularibus zu uns 
terdruͤcken, welches die übrigen Deden, als eine 
üble Deutung vor fi aufgenommen haben, Dax 
durch ift der Pabſt bewogen die Generale 
von verſchiebenen Orden ausd zu verſi⸗ 
chern, daß ihm ſolch cin Gedancken niemahls ein⸗ 
EEE er vielmehr vor ihre ——— 

un⸗ 


__ een Pebfifichen Hofk; 4 
Sagen, wor thre Verſfaſſungen, und vor ihren 
— —⏑⏑ ⏑—⏑à— ——⏑——⏑—— 
und daß das Seruͤcht, welches ihn eines kaudern 
Zerhabens beſchuldigt / ine hoͤchſtboßhaffte Ber⸗ 








Souſt iſt im Anfang des 1725. Jebens Er 


Yocret ausgegangen, welches auch vielen Muͤn - 


den wicht allerdings angenehm fegn wire, indem 
derimen allen denen, fo aus denen Kloͤſtern ger 
hen und zur Bifhöflichen Hürde erheben wer⸗ 
den, aubefohlen worden ‚ans dem Kloſter nichtg, 
eis bleß Ihr Reto Ihe Dreviarianı unb ihre 
Schrifften mitzunehmen, das übrige alles aber 
dam Deften zuruͤck 


zu laſſen. 
Ohngefaͤhr um * —** Zelt ſendete der 


| Cardinal Staats⸗Secretarius Paolueci an alle 
ie der Stadt Mom folgende, in — 


Stöden heilſame weiche die 
Ser re ihren —e 
en 
— Paolucei 1c. Nachtem abe⸗ 


die ihrer Sorge 6 

lein mit Xustheifung derer Sacramenten, fon" 
Bern auch durch, Verkuͤndigung bes goͤttlichen“ 
Worts zu lehren: So laͤſt es dieſes heilige Con⸗ 
elliena nicht vabey bewenden, alle Pfarrer zwi‘ 
vermahnen, ſondern es verordnet und befichler‘* 


* 


ihaen an verſchlednen Orten an , daß ſie erweder · 


ſun, oder veeud ſie — dar 





ri paſtiches wo ER 

yſtch zu en duech den Dienſt anderer 

ji en ‚Ihrem Pfarr - Kindern art 
1,SSonn- ‚ud Feſt⸗ Tägen nach Werlefung des 
3Evangeltibeg.der Meſſe, mit einer leichten ver⸗ 
„ftaͤndlichen Art ‚einen kurtzen Unterricht von dei 
 Jitten Tugenden, Die fie auszuüben, und von denen 
1taflern, die fie zu vermeiden Baben, geben ſollen. 
BDo koͤnnen fie ihnen auch einige Steilen aus 
vdem Evangelio oder der Epiftel deſſelben Tags, 
„eeflären ; und ihnen die herrlichen und goͤttlichen 
. 3 Wuͤrckungen des Hell. SarramımtsderMeffe, 
zzyrund dererſelben Urſprung zuerfennengeben ‚ine 
yglelchen enblich die Hell. Schrifft in einer Folge 
„erklaͤren, ohne ſich dabey in unnuͤtze Fragen eine 
nʒulaſfen, und fie lehren mas ihnen zu Erlangung 
„des ewigen Heils zu thun obliege ; wobey fich die 
„Pfarrer nfonderheit fellen angelegen feyn laſ⸗ 
yſen, das Hertz threr Zuhörer mit dem gärtlichen 
Wort zu durchdringen, damit fie von demfelben 
„einen vollkommenen Unterricht erlangen mis 
„gen. - Ob nun gleich die Beobachtung diefes 
„Gebots zu Rom nicht gank und gar verabfäume _ 
„wird, und obgleich daſelbſt ſich einige Pfarrer 
„befinden, die demfelben genau nachkorimen, fo 
befehlen und verordnen gleichwohl hr. Heil, 
„die hauptſoͤchlich an die Verorduung des Con⸗ 
Ilii ſich Halten / allen und jeden Pfarrern dieſet 
„Stadt, denen Clericis feculatibus und regula⸗ 
„ribns, fo wohl denen, die beſtaͤndig bey einer 
Gemrine find; al&denen ‚die davon wieder abe 
»g werden, allesdas, was dieſes Articuls 
[D von dem Heil. Trident. Contilio verord⸗ 
s „net 


& 











ahifiims aber ordentlicher Weiſe nur vor die‘ 
Kinder iſt, wie folches aus dan Heil. Concilio 
Härlich erhellet, welches In dee 9. Steff.c.2.de* 
Reform. in der 22. Seſſ. e. 8. de Sacrif. Mike“ 
uud dem darauf folgenden Derves de evitand.* 
nder 24. Seſſ. c. 4. de Reform, Ihnen die Las“ 
a rk de Kinder empfohlen‘‘ 
Nachdem auch die Worte derer Hieten über“ 
bag Eemürh des Wolds einen viel gräfften“ 
Nachdruckhaben, fo will das H. Trident. Concil.“ 
in eben demſelben Decret daß ein Frege 
verbunden fen in feiner Pfarr» Kirche GOttes· 
Bert anzuhdren, wenn fich ſolches fünlich wer⸗· 
dethun laſſen. Dieſer Verordnung zu Folge,“ 


a ad ame alle —* den Un⸗ 
rer⸗ 


ntereiche , welcher ihnen in hrer Pfarr ⸗Kitche 
„wird gegeben werden, anzuhoͤren. en 

„Vorietzo legen Ihr. Heil, denen, fo dieſer Ver⸗ 
„ordnung nicht nachkommen, eine Straffe auf, 
„fondern Ste erinnern uur die Pfarrer a ihre 
Schuldigkeit. Wenn ſie aber in Zufunfft I 
Beobachtung derſelben werden nachlaͤßig er⸗ 
„funden werden, (welches Ihr. Hell. von denen 
„‚Bifitatveibus ‚fo Sie zu ſolchem Ende beſtellen 


„werden erfahren wird) ſo wird man wicder die⸗ 


„felben aufferder genauen Mechenfchafft, die fle 


„vor GOttes Richterſtuhl davor geberi miſſen, 
mit allen denen Beſtraffungen, die in dem Heil. 


Concillo an denen angeführten Orten beſtimmt 
„worden ; auch ſo man es noͤthig befinden wich, 
„nie der Cenſur verfahrett.,, | J 
Auſſer dieſer Verordnung, hat der Pabſt noch 
allen Predigern ein Blllet übergeben ofen , date 
innen er ihnen befießle, daß fie das Weold über 
haupt zu einem — — 
ſollten/ es dahin zu bringen, daß die Cavaliers, 
wenn ihnen* das Venerabile begegnete, aus der 
Kutſche ſteigen, und nieder knien, die Damen 
aber ſich in der Kleider⸗Pracht mäßigen, und ſon⸗ 
derlich wenn ſie das Heil. Abendmahl empfingen, 
* DerPasft Hat zu Bezeugung feiner ſonderb 
ä ————— — — Venerabile ein Decret fe ⸗ 
fen laſſen, daß man daſſelbe niemahls, als zum we⸗ 
nigſten mit einer Latern son. Cryſtall und 


datinnen, tragen ſol⸗ 


ceiner brennenden Kertzen 
— ⏑⏑—⏑— —— 
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cher ehrbaren geziemenden Kleidung und mit zu⸗ 
deckten Bruͤſten erfcheinen möchten, 

So eyfrig der Pabſt bemuͤhet iſt, alle die Mig- 
braͤuche aus der Kirchen zu verbaũen durch welche 
Die Zucht derſelben verderbt worden iſt fo einen 
. Khlechten Gefallen bezeige er an denen lächerki- 

hen abergläubifihen Gewohnheiten die unter dem 

Schein der Andacht in Italien Hin und wieder eins 
iührtworben. Er foll daher beſchloſſen haben 
den argerlichen Gebrauch, da man im Mäyländt 

ſchen wad im gautzen Kirdien-Staafe aus denen 
er Maul⸗Eſeln, Efeln und Eſelinnen den 
| austeeibt ‚und ihnen alsdenn ben Seegen 
ertpeilt, nebſt allem andern läppifchen Zeug von 
deſer Art , durch die Eongregationedel Riti abe 
fhaffen zu laſſen. | 
Man har gehen and genfier Mofas zu 
teen, daß er im December An. 1724. eine 
Bulle vom Urbano VIII. aufgehoben, in welcher 
A die ſo ia der Kirche Schuupf-Tobart brauchen « 
würden ‚in Baungethan wurden. * 

Die Eondlia oder die Werſammlungen derer 

Kirchen«Bäter find zwar immerdar vor fichere 


& Marsilie berichtet in feinen Melanges T.1.p. 10. baff 
dieſer durch bie Beſchwmerungen des Capitels 
der Eatpebrale ga Geuslien dgauczebue⸗ dieſer 

bemogen worden. Die Prieſter haben das 
mabls fo gar ben ee des Schuupff To- 
bacs gebraucht, Daher vielleicht der Abt Niffeno 
enge Aalen geworben, daß er gefagt, 
berZeuffel hätte dieſes verdammte Kraus Aug In⸗ 

. bien nach Spanien und in bie gantze Wels gebracht. 

301. Theil, D— und 














48 Wom Pabſtlichen Hofe, 
‚ autd bequeme Mittel gehalten worden denen Vers 
derbniffen ‚diein der Kirchen eingeriffen geweſen, 
abzuhelften,allein wenn man die menfchlichen Ges 
müther fent, wenn man bedencket daß die allermei⸗ 
ſten nicht durch die Geſetze der Vernunfft und des 
Chriſtenthums regiert werden ‚fondern dem TJjoch 
ihrer teidenfchafften unterworffen find, wenn mans, 
mit einem Wors,die Naturder Sachen ſelbſt er⸗ 
waͤgt, fo lerne man leicht begreifen, daß dieſes 
Mittel ein überaus unzulängliches und unſiche⸗ 
res Mittel ſey. Liber diefes lernet man aus deu 
nen Kirchen⸗Geſchichten und aus der Erfahrung, 
daß bey denen allerwenigſten Concilien, ja wie 
wollten faſt fagen,bey gar Feinem der Zweck erhals. 


sen worden fey, den fich diejenigen, von welchen fie, 


zufammen beruffen worden, vorgeftellt gehabt. 
Die Abfichten, tn welchen der. igige Pabft im 
Jahr 1725. ein Concilium nach Nom ausges 
ſchrieben, find. ohne Zweifel Sobens-wirdig und 
gut, die Früchte aber deffelben nicht allein fo edel, 
nicht, als ereg geglaubt gehabt, fondern auch. 
siberhaupt nicht beffer geweſen als die, welche an« 
dere Concilia hervorgebracht. Der Leſer wird hie« 
von aus folgenden Nachrichten und der etwas 
amftändlichern Erzehlung , fo wir ihm von die» 
ſem tatsranenfifchen Conlilio mitcheilen wollen, 
noch weiter uͤberzeugt werden. * 


Die Beten dieſes Concim find anfangs U. 1725. u 


- Rom, und hernach nad) dem Roͤmiſchen ‚Eremplar 
: 9. 1726. zu München in gro unter folgendem Tief 


zuſammen gedruckt worden. Conciliam Romanum'in - 


* Sacrofandta Baflica Laseramenfi celebratum Anno Vri- 


; 00. De 


1 


———— 
Der Endzweck deſſelben, der inſonderheit auf 
die Abſchaffung derer unter der Geiſtlichkeit 
eingeriſſenen Mißbraͤnche, und bie Herſtellung 
der Krchen⸗Zucht abgezielt wird aus. denen Hand⸗ 
Inngen des Concilli ſelbſt deutlicher zu ſehen fe. 
Pan wird auch dabey finden, daß es ein falſches 
Geruͤcht geweſen, da man vor Eroͤffnung deſſel⸗ 
Ian vorgeaeben, es ſuchte der Pabſt damit nichre 
andere als die Erflärungs » Bulle der Conſtitu⸗ 
‚Sion imgenitus,von welcher wir an einem andere 
Orte handeln werden , zu beflätigen ‚denen Harte 
mädtgendas Maul zu flopffen, und folchergeftate 
den Kirchen - Srieden wieder herzuſtellen; dahet 
erdam auch gefonnen wäre, die Sardinäle, die ob⸗ 
Bejagte Conſtitution entworffen unter deren Zah 
edamahls nicht mit geweſen, vom gedachte . 
Concilio auszuſchlieſſen. 

Die Bulle in welcher die Verſammlung zuſam⸗ 
sen beruffen, und die am 24. Decembr. A, 172% 
assgefertiget worden lautet im Driginalalfo : . 

Benedittus Papa KIIT. 

Redemtornofter qui plantavit vineem fuam' 
tletam, eamque tocavit agricolis, ut red- 
derent fructum temporibus fuis, vigilentiam po- 
tlimum cuftodibus commendavit, ut fi quæ ma- 
la germina fuccreviflent, provida ſolicitudine 
tyellerentac difliparent , & per aflıduun boni 
feminis cultırm optimas inhorres,copiofasqus 

s inferrent. —— | 
„Myfticis_his monktis ac_pra&ceptis inftrtutz - 
"Serfalis Jabili MDCCXXV. a Janifimo Pasre 8 
Dowino Noſtro Rencdicio P. P. XIII, Pomifean fd 


ano J. Br 
D 2 Chri- 





\ 
* 


Er 


| quius habuimus, quam ut faluberrimam hanc 
Epifcopalis muneris partem & ipfiprzflaremus 


so Bor Pähfklichen Hofe 


— NEE —— — 
Chriſti Eccleſia, nihil ad doctrinæ diſciplinæque 
ſalutaris fructum condueibilius reputavit, quam 

“ut prudentes ſervi, quos poſuit Dominus cuſto- 

des vineis, ſtatis temporibus convenirent in 

unuin, eorumque collatis in commune conſiliis, 
mores enendarentur, controverſiæ compone- 
rentur, vincæque florentes latius darent odorem 





ſuum. Itaque per ſacros Canones ſæpe decre- 


tum, ut quolibet ſaltem triennio uniuscujusque 
Provinciæ Epiſcopi legitime congregati, Pro- 


vincialem Synodum celebrarent; eumque mo- 


rem ficubi obſoleviſſet, facro ſancta Synodus 
Tridentinarenovandum, reſtituendumque cu- 
ravit. Ac Nosquidem, cum in Benevantaga 


Noftra Ecciefia refideremus, graviflimis licet 
calamitatibus conflictati, ac terrx motibus hor- 


ribiliter jam tertio concusfi, acprope ruinis op- 


prefli, Metropoli ipfa collapfa ac folo pene 


zquata,B. PHILIPPI NER IIprzfentiope 


Servati,canonicz hujus obfervationis oflicium ſe- 


mel & iterum obire non pr&termißınus. Ad 





hanc vero Apoftolic® fedis formidandam- alti- 


tudineın evedti, univerfzque vinex Domini Sa- 


baöth, liest immierentes præpoſiti, nihil anti- 


elacrius,-& czteris explendam vehementius 


commendaremus; ut cujus Epifcopale viget 
Magilterium,Epifcopalis etiam fervitutisforme, 
cunctis Eccleſiæ Paftoribus ad imitandum propo- 
fita , operarios ad lJaborem ırlagisaccenderet,at- 
que ad uberiorem agri Dominici fructum re- 
dundaret. Acceflit præterea ad Audiorum ne- 


firorum incitamentum magna Jubilzi opportu- 
nitas; cum nmirum p ; 
quirere,atque adearıyn falutem intentius advi- 


gilare, 


4 
+“ 


ver ftudiofius re- 





Bonm Päbftlichen Hefe. si 
— .Annus ipfe Redemptionis, acceptabilis 
mino,& maternæ Romanz Eceleſiæ charitas, 

&oblata zterni Patris benignitas adınonet. 
Volumus igitur ac mandamus, ut Epifcopi‘ 
omnes in fpeciali Noftra Provincia confitati, vi- 
delicet interCapuanam Provinciam & Pifanam ; 
neenon Archi-Epifcopi, Suffraganeis carentes, 
& tam Epifcopi huic ſanctæ fedi immediate füb- 
jedi, quam Abbates nullius Dioecefis, jorisdidtio- - 
nem quafı Epifcopalem habentes,, qui alias fibj 
Metropolitanuın, cujusProvinciali Confilio in- 
terfnt, ad formam Tridentini non elegerunt, 
ad Diem Dominica in Albis proximi anni 1725. 
in hanc Almaın Urbem conveniant, ut in Conci- 
lio Nobiscum congregati , Ecclefiarum ſuarum 
neceflitates proponere , Kqux difcutienda pro- 
natur, communi confilio expendere, & 
. confenfu firmare valeant. Simul etiam Capitu- 
85 & Cleris fuis edicant ‚ut, fi quæ habeant ne- 
gotia, quæ ad Sygodalem Conventum , quem in 
antedicham diem indicimus, deferenda cenfue- 
siot, per Procuratores fuos ‚Synodi judicio diri- 
menda aut componenda proponant. Precesau- 
tem interea & privatas effundant & publicas ex 
pa Sacrorum Canonum indicant, ut 
ater caeleftis, dives in mifericordia, vifitare -vi- 
neam iftam in benedictionibus fuis, & confilia 
adusque noftrosafpiciendo prævenire, & adju- 
vando profequi diguetur. Datum Romæ apud 
S.Petrumin Pervigilio Nativitatis Domini die 

XXIV. Decembris MDCCXXIV. 
F. A. Archiepifc. Epiſc. Abellinen. 
Sac. Conc. Secretarius. * 


* Das bedeutet Franciſcus Antonius Finy, welcher 
Erg Bischoff gu Damaſcus, Biſchoff zu Aoelline 
und ein grofier Liebling des Pabftsift, 

| D 3, In 


— 


z2Wompabſtlichem Hofe: 


In der Teutſchen Uberſetzung lautet diefe Vak u 
Iefolgender Maffen. ze | 
„Unſer Erlöfer, welcher ſeinen im auserkohr⸗ 
„nen Weinberg gepflantzet, und ihn denen Wein- 


zgaͤrtnern ausgerhan damit fie ihm, wenn dig Zeit 


„herbey kaͤme, die Früchte davon bringen moͤch⸗ 
„ten, bat auch zugleich denjenigen, fo die Hut 
„darüber haben, anbefohlen, mit Wachfamfete 
„und Sorafalt die wilden Rancken, fo darinız 
„aufwachfen Eönnten, abzufchneiden, auf daß, 
„wenn felbiger immer in gutem Stande erhaltern 
„wuͤrde, fie vortrefliche und überflüßige Feuchte 
neinfammlen Fönnten. Die Kirche JEſu Chri⸗ 
„ſti hat, nachdem fie auf Chriſti Gebote und Ges 


 „heimmiß-volle Lehre gegründet worden,dafür ges 


„halten daß zu der Srucht ver heylſamen Lehre und 
„der Kirchen » Zucht wohl nichts mehreru Mugen 
„beytragen möchte, als wenn fich die treuen 
„Rnechte, welche der HErr zu Huͤtern uͤber feinen 
„Weinberg geſetzet, zu gerotffen Zeiten verſamm⸗ 
„ten würden, umander Reformation der Sie. 


„ten und Beylegung der Streitigkeiten mie. ein⸗ 


„ander zu arbeiten, damit der Weinberg in ſei⸗ 
„mer Bluͤte bleiben, und feinen guten Geruch im» 
„ner weiter ausbreiten koͤnnte. Aus diefer Ur⸗ 
„fache ift an verfchtedenen Orten der H. Canonum 
„denen Biſchoͤffen einerieden Provintz anbefoh- 
„ten, wentigftens alle 3 Jahr etnmahl einen Pro» 
„vincal-Synodum zu halten, und beſonders in 
„dem Concilio zu Trident verordnet, daß diefer 
„Gebrauch an denjenigen Orten, wo er Er 
„gen, wiederum hergeſtellet werden ſollte. Aus 


ww 


dr 


„tveh» 
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Bm en nee 
weichen Grunde auch Wir, als Wir noch zu“ 
Benevento refidireten, dieſer unferer canoni-‘* 
ſchen Pflicht mehr als einmahl nachgelebet; ob" 
Wir gleich groffem Unglück daſelbſt unterworf⸗ 
fen geweſen, und die durch 3. erſchreckliche Erd“ 
beben gantz erſchuͤtterte Stadt ung bey nahe‘ 
über den Kopf zufammen gefallen ‚fo, daß Wirt 
We Gerettung aus der augenfcheinlichen Je“ 
bens. Gefahr einzig umd allein dem wunderbaren‘* 
Schutz des Heil. Philippi Neri zu dandfen‘ 
hatten. Nachdem Wir nun auch zu diefer“ 
ſchweren Würde erhoben, auf den Apoftolifchen‘“ 
Stuhl und über den allgemeinen Weinberg‘ 
GOttes der Heerfchaaren gefeßet worden ;haben‘“ 
Wir uns nichts mehr angelegen ſeyn laffen, als“ 
dNeſes allerheilſamſte Stück dee Bifchöflichen‘* 
Pflicht ohne Auffchub zu erfüllen, und dahin zu" 
ſehen, daß es andere,nach dem Exempel des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls gleichfalls erfüllen mögen,da-““ 
mit die andern Hirtenein Erempel zur gehorfa-" 
men Nachfolgenehmen, die Arbeiter dee Nein.“ 
berges in ihrer Arbeit einen neuen Much befom-“ 
men, und der Weinberg des HErrn zur Darreis“ 
chung überflüßiger Srüchte süchtig gemacht‘ 
werde. um träget zur Erweckung unſers Ey,“ 
fers nicht wenig mit bey das groffe. Jubilaͤume⸗ 
de8 H. Jahres, eines dem HErrn fo angenehmen“ 
Erlaß⸗ Jahres, in welchem die Uns eröffnete 
Barmhertzigkeit GOttes, und Die mütterliche*: 
Lebe der Roͤmiſchen Kirchen Uns um fo viel“ 
mehr antreibet, mit defte gröfferm Enfer die ver⸗ 
lohrnen Schaafe in fi er : 


% 
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„Demnad) wollen md befe befehlen ke, daß alle‘ 


„Bifchöffe,vornehnilich die in diefer unferer befon- 
„dern zwifchen Capua und Pifa liegenden, Pro⸗ 


vintz, ingleichen alle Ertz⸗Biſchoͤffe, fo Feine 


„Suffraganeos haben , wie auch alle unter dem 
„Paͤbſtl. Stuhl urmirtelbahr fiehende Bifchöfe 


und die von Feiner Diötes dependirenden Aebte, 
„welche bey nahe eine Biſchoͤfliche Jurisdietion 


vhaben, und feinem Provincial⸗Symodo eines 
„Metröpolitant ‚nach der Verordnung des Con⸗ 


xcilii zu Trident, mit beywohnen müuͤſſen, ſich in 


„dieſer unſerer Stadt auf den Sonntag in Albis 
„des ietztlauffenden 1725. Jahres einfinden ſol⸗ 
„ten, damit ſie die Noth ihrer Kirchen vortragen, 


‚ „die aufs Taper zu bringenden Materien gemein» 


„ſchafftlich unterſuchen, und die dißfalls zu neh⸗ 
„menden Entſchlieſſungen einmuͤthig beſtaͤtigen 
„moͤgen, welches ſie auch vorhero ihren Capituln 
„und der ihnen anbefohlenen Geiſtlichkeit kund 
„thun ſollen, damit, wenn fie einige Angelegenhei⸗ 
„ten haben, von denen ſie meynen, daß ſie auf dem 
„angefegtem Synodo vorzubringen ſeyn moͤch⸗ 
„ren, ſie ſelbige durch ihre Procuratores vortra⸗ 


„gen laffen, und dem Urcheil der Verfammlung. 


„alsdenn unterwerffen Finnen, Ubrigens em⸗ 





„pfehlen Wir ihnen fo wohl das öffentliche, ale 
Canonen 


„„befondere Gebet, nach der in den 9. 
„borgefehriebenen Form ‚daß der himmliſche Va ⸗ 
ie der da reich iſt von Barmhertzigkeit, Finn 
einberg mit feinem Segen beſuchen, an 
„Anfdikägen und Hansblungen durch fein — 
„Eingeben zuvorkoenmen, ud biß sum Schluß 
„Uns 
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Ues mit feiner Gnade begleiten wolle.“ Gegeben 


Nom den 24. Dec. 1724. 
Die Eardindle, Erg- Bifchöffe und Biſchoͤffe, 
weiche durch Diefe Bulle eingeladen, waren fol 
Die Cardinaͤle und Ertz⸗Biſchoͤffe vom 
De Porto, Paleſtrina, Albano , Frafcati und 
Sabina; die Biſchoͤffe von Alatri, Anagni, Fe⸗ 
rentino, Segni Terracina, Tivoli und Veroli aus 
der Canwpagna Romana; die von Barnarea, 
VUtia Caſtellana Montefiaſcone, Nepi, Afcolt 
und Biterbo in der Provintz des Datrimonil ; die 
von Amelie eg ig Citta⸗Caſtello Citta di 
Pevetz Fuligno, Terni, Narni, Nocera, Peru⸗ 
gie, Spoleto und Todi in Umbrien; die von sefl, 
Ancona, Oſtmo, Sambrino, Fano und Loreto in 
ber Anconttanifchen Marc; die von Zerame, 


Aquila, Citta Ducale, Marfica und Sulmone 


in dem Königreich Meapolis; bie Erk - Bifchöffe 
von Saaltari in Sardinien; von Lanciano, Mas 


und Roſane in dem Sicilianiſchen König 


er vote auch die Bifchöffe von Lucca, Sarfana, 


dortona, Bolaterra, Monte» Pulciano, Pienza, 


Engubio, Saluzzo in Piemont Pavia, Mantna, 
baybach in Kärnten, Averſa, Aquino, Cajeta, 


Fondi Sara j Cava Scala Montepelo ſo, Mei, j 


Narni, Molſetta, Monopoli, Atri, Troja, Tri«- 


dento, Bifignano, St. Marco, Maltha und Cu⸗ 


ſano, alle unmittelbahrer Weiſe dem H. Scuhl 


Untergebene. Und auffer Italien die Biſchoͤffe 
vor Pu in Velany in Franckreich Leon und Ovie⸗ 


do in Spanien, Regenſpurg und Bamberg in. 
— in Pohlen, als dem 
D 5 


Stuhl 


— 
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 H.Stuhlunmtetelbahr unterworffene, nebft eis 
nigen freyen Acbeen von Monte⸗Caßino, Subſa⸗ 
co ꝛc. 

Es wird unten erhellen, daß. berem eine weit 
groͤſſere Anzahl dem Goncilie bengewohnt haben, - 

Ehe noch das Concilium eroͤffnet ward, erhub 
fich ein Streit im H. Collegio der dem Pobſi vieb : 
Verdruß machte. Denn da derſelbe denen Cardi⸗ 
naͤlen in einem Conſiſtorio diejenigen kund machen 
wollte, die er unter ihnen beſtim̃t hatte, daß ſie dem 
Concilio beywohnen follten, bezeigten ſie ihm, daß 
fie krafft ihrer Wuͤrde und um dem Concilio ein 
deſto groͤſſeres Anſehen zu machen, bey demſelben 
entweder alle gegenwaͤrtig ſeyn, oder alle davon 
bleiben wollten. Der Pabſt hielt davor, daß die 
Cardinaͤle nicht in Anfehung ihrer Cardinals⸗ 
Wuͤrde, , fondern in fo weit fie Bifchöffe find ‚die 
Macdır Hätten, bey dem Concilio zu erſcheinen, 
und wollte alfo anfangs feinen unter ihnen,als der 
nen Cardinal⸗Biſchoͤffen erlauben , fich dabey ein. 
zuftellen ; Allein er hat ohne Zweiffel in dieſer Sa⸗ 
chenachgeben müffen, weil wir unten vernehmen 
werden, daß nicht allein die gedachten Cardinal⸗ 
Bifchoffe, fondern auch die Sardinal » Diasonen 
und die Cardinal⸗Prieſter die Decreta des Conci- 
lii unterzeichnet haben. 

Hiernaͤchſt follen die Cardinaͤle auch * eine 
Schwiehrigkeit über die Glaubens⸗Puncte, die 
auf dem Eoncilio haben abgehandelt werden fol- 
Sen, erregt haben, wovon unsaber feine umſtaͤnd⸗ 
ri und zulängliche Nachricht befanns worden 
i 


— ke Weil 
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Weil der Pabſt uͤberlegt hatte, wie viel Ubel 
auf dem Concilio zu Trident bey unterſchiedenen 
Seßionen ſich ereignet, da viele Materien ent, 
weder nicht wohl abgehandelt, oder gänzlich bey 
Seite geſetzt worden, weil man ſelbige unvermu⸗ 
thetworgetragen, und alſo die Theologt nicht Zeit 
gehabr,diefelben zu unterſuchen und einzuſehen; ſo 
hat er ſelbſt die Materien, welche auf dem taterg, 
nenſiſchen Concilio abgehandelt werden ſollen, in 
geroiffe Claſſen eingetheilt, und die Unterſuchung 
verſchiedener Puncte einigen geſchickten Theologis 


aufgetragen, damit ſolchergeſtalt die Marerienbe». 


reits gleichſam gan zugefchnitten auf dem Conci⸗ 
lio vorgetragen werden, und hernach um deſto we⸗ 
niger Zeit zu ihrer Abhandlung erfodern möchten, 
Deus 2. Aprildes offtgedachten 1725. Jahrs, 
Bieleder Pabſt in dem Vaticaniſchen Saake, wo 
ſonſt ordentlich das Conſiſtorium pflegt gehalten 
zu werden, eine allgemeine Congregation/ wobey 
fh 3 1. Cardinaͤle, alle Erg. Bifchöffe, Biſchoͤffe 
und Aebte, die dem Eoncilio mit beywohnen folls 
ten , ingleichen die Procuratores derer abweſen⸗ 
den Bifchöffe,und die 2. älteften Proto⸗Nota⸗ 
rien , nehmlich die Herin Barferti und Ceva mit 
einfanden. > 
Bey Eröffnung dieſer Congregatlon ftellte der 
Pabſt in einer wohlgefegten Rede vor, wieer bey : 
Beruffung des Concilii Feinesweges den End- 
zweck gehabt,einigeNenerungen einzuführen(mels 
ches er etliche mahl wiederholte) fondern tie fets 
ne Abficht bloß dahin gienge ‚um fräfftige Mittel 
zu finden, damit viele wieder die Verordnung u 
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Tridentiniſchen Concilii eingefchlichene Miß⸗ 
braͤuche abgeſchafft werden moͤchten. Von die⸗ 
ſen Mißbraͤuchen erzehlte er auch einige, welche er 
inſonderheit entdeckt haͤtte, als ihm unter dem 
Pabſt Clemens XI. eine groſſe Kirchen⸗Viſita⸗ 
tion in dem Koͤnigreiche Neapolis aufgetragen 
worden. 
Hierauf ward beſchloſſen, daß das bevorſte⸗ 
hende Concilium ein Concilium Lateranenſe ge⸗ 
nennet werden ferner, daß die erneñten Biſchoͤffe, 
welche nach der Verordnung des Tridentinifchen 
Concilii noch Feinen Metropolitanum erwehle, 
ſolche Wahl in einer gewiſſen Zeit vornehmen,aber 
nichts defto weniger dem Paͤbſtl. Stuhl unmit- 
telbar unterworffen bleiben follten. Ferner ward 
beliebt, die Gevollmaͤchtigten derer abtwefenden 
. Bifchöffe, jedoch mit diefer Bedingung anzuneh⸗ 
‚men, wenn fie die Urfachen anzeigten, welche die 
Biſchoͤffe verhindert perfönlich zu erfcheinen ; Zu 
welchem Ende denn ihre Bollmachten burch 2. abe 
geordnete Bifchöffe.unterfucht werden follten. 
Es wurden auch damahls die Bedienen des 
Concilli ernennt, die Ernennung aber derer Thev- 
logorum und Doctorum des Canoniſchen Rechts, 





deren man fich bey dem Concilio mir bedienen wol - 


te, ward aufeine andere Zeit Berfchoben. Der 
Pabſt bat daben ‚es möchten die Cardindle ihm 
diejenigen Perfonen, welche fich fo wohl wegen der 


Selehrfamfett als wegen ihres guten Wandels | 


hiezu am beften ſchicken möchten, alsdenn felbft 

vorſchlagen. Endlich ward auch noch befchlof. 

fen, daß über die ordentlichen Gebete, welche N 
I wo 
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mohl die Secular-als Regular⸗Geiſtlichen in 
allen Kirchen zu thun verbunden find ‚ale Don- - 
nerftage ‚ fo lange das Concilium währete, die ſo 
gesamte Meſſe vom Heil. Geift gehalten, die 
übrigen Tage aber eine Collecte gebetet werden 
fäte, in welcher GOtt um feinen Benftand bay 
einen fo Heiligen Wercke angeruffen würde, 

Das Concilium war , wie aus der obenange- 
führten Indiction deflelben zu erfehen, anfangs 
aufden Sonntag in Albis, oder den Sonntag 
WMaſmeodogeniti zufanmen berufen. Weilman 
aber mit denen dazu gehörigen Anflalten nicht fer- 
tig werden konte, auch die Zeit infonderheit vor 
diganigen Patres, fo eine etwas weite Reiſe zu 
chun hatten, zu kurtz anberaumt war ‚fo ward. die 
beſtimmte Srift biß auf den andern Sonntag 
nach tern und alfo auf den 15. April verlän- - 


gert. 

An demſelben Tage ward das ıote Lateranen⸗ 

rovincial⸗Concilium / von dem Pabſt durch 

eine Lateiniſche Rede eröffnet, in er er zeigte, 
wie die Biſchoͤffe krafft ihres Anıts verbunden 
wären ordentliche Synodal · Verſammlungen an- 
zuſtellen. Hierauf trug er die Materien vor, die 
den kuͤnfftigen Donnerſtag abgehandelt werden 
ſollten. Vorher hatte der Pabſt einer Proceßion, 
welche man um die St. Peters. Kirche gehalten, 
beygewohnt, bey welcher er fich in feinen Paͤbſt· 
lichen Kleidern auf einem Stuhlfizend tragen 
laffen, und daraufeine ſtille Meffe vom H. Geiſt 
gehalten. — 
Solchergeſtalt ward am 14. April die erſte 
— — Seſſion 
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Seſſion in Gegenwart des Pabſts gehalten, wel⸗ 
cher die Regiments⸗Sorgen dem heil. Collegio 
uͤberlaſſen hatte um die Angelegenheiten des Con⸗ 
cilii deſto beſſer abzuwarten. Zwey und dreyßig 
Cardinaͤle und ſieben und funffzig Ertz⸗Biſchoͤffe 
und Biſchoͤffe wohnten derſelben bey. Die da⸗ 
mahls abgehandelten und einmuͤthig beliebten 
Materien giengen mehrencheils die Pflichten der 
Biſchoͤffe an, und waren folgende: 

IL. Von der Heil: Dreyfaltigkeit und dem Ca⸗ 

tholiſchen Glauben. 
II. Von denen Statuten und Conſtitutionen 


derer Capitel. 


III. Bon denen Reſcripten. 

IV. Von der Pflicht derer delegirten Richter. 

V. Von der Pflicht derer ordentlichen Richter. 

VI.Von denen Gerichts⸗Hoͤfen derer Biſchoͤffe. 

VIi. Von dem Alter und denen Eigenſchafften 
derer, fo tn den geiſtlichen Stand treten wollen. 

VI, Bon der Art, mit welcher man denen 
Aebten eine mehrere Sorgfalt in Beobachtung 
ihrer Pflichten begbriugen fol. 

IX. Bonder Glaubwürdigkeit derer Uhrkun⸗ 
den und derer Acten. 

x. Bon dem Lebens⸗Wandel und denen Sit⸗ 
sen derer Geiftlichen. j 

Es ift hier noch die gute Ordnung zu mercken, 
welche der Pabſt zu deſto geſchwinderer Abhand- 
lung derer Sachen eingeführte... Denn es wur⸗ 


den alle Mittwoche und Donnerflage die Diate-. 


rien, nachdem fie bereits vorher in Ordnung ge» 
bracht und unterfucht waren, vorgetragen, und 
wenn 


v 
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wenn zwiſchen dem Tag da der Vortrag gefchehen, 
and dem darauf folgenden Sonntag, weder ein‘ 
Pater des Concilii, noch ein anderer Theologug 
dawieder einigen Einwurff machte, wurden fie ſo 
dann auch am Sonntage als gebilliget angefehen, 
u alfobald zum Druch befördert, auf welche 
Reife man in 4. oder 5. Tagen viele Articul aus. 
wachte ‚über die man ſich zu Trident ganze Mo⸗ 
nate aufgehalten gehabt. - 
Dieandere Seßion ward den 22. April gehal⸗ 
sen, ta welcher folgende Materien auegemacht 
worden. 


. Von der Pflicht derer Biſchoͤffe in ihren Kir. 
chen ſelbſt zu predigen. 

IL Bon der Art, wie die heil. Schrifft denen 
Zehoͤrern erklärt werden fol, und vonder Schul⸗ 
digkeit denen Predigten beyzuwohnen. 

II. Wie fich die Prediger bey Verkuͤndigung 
des Evangelli verhalten follen, — 

IV. Daß die Er und Biſchoͤffe Beine Rang⸗ 
Streitigkeiten haben, fondern fich alseinander 
gleich anfehen,und der welcher zuletzt ordinirt dem 
ber cher ordinirt worden weichen folle, . | 

V—. Daß fie fich nicht durch den Umgang mit 
weltlichen Perſonen verächtlich machen ſollen. 

Vl. Daß alle Geiſtlichen ſie moͤgen ſich in denen 
lleluern oder dem Sub⸗ Diaconat und Diaconat 
Otden beſenden, über die Hohen Feſte noch alle 14. 
Tage beichten und das heil. Abendmahl empfan⸗ 


gen ſollen. 
Am 24. April ward die dritte Seſſion gehal⸗ 


ten und ein Deeret uͤher folgende 9. Articul abge⸗ 
faßt: | I. Von 


1 


H 


| 6: Mon Dihfikhen. Hofe. 


1. Bon denen Seyertagen und von —— 
rer Feſt⸗Taͤge. 
II. Von denen Appellationen. 
| II. Bon Einweihung derer Kirchen und x 
taͤre. - 
UIV. Bon Haltung derer Meffen, vom Sara 


= ment bes Altars und andern — —————— | 


gen 
V. Von denen Geiftlichen die keine —8 
halten. 


iſt, keine Neuerung gemacht werden ſolle. 


VI. Bon der Zeit, wenn die Orden ertheilt 


werden follen. 


VII. Bon der Tauffe und von der Firmelung. 


IX. Daß die Kirchen⸗Guͤter nicht follen veräus 


. feet werden förmen. 


Weil es bekannt war, daß in der 4ten Seſſion 

‚vonder Ordination der Regular⸗Geiſtlichen ge⸗ 
handelt werben wuͤrde, fo ſtreuten dieſelben, de 
überhaupt alle Art von Eremtion zu haben ver⸗ 
langen, unterſchiedene Schrifften aus, in welchen 
ſie behaupteten, daß ſie die Orden auch auſſer der 


von der Kirche hierzu beſtimmten Zeit empfahen 


Fönnten ‚und deßwegen fein befanders "Breve von 


noͤthen hätten, Der Pabſt ward dadurch bewo⸗ 
gen eine befondere Congregation zu ernennen, die 
aus denen Cardinaͤlen Ottoboni, Corſini, Marint, 


Pereyra und Pipia beſtanden, welche das Vor⸗ 


geben der Negular-Beiftlichen vor richtig befun» 
ben, wie folches aus dem in diefer Seſſion abge» 
faßten Deeret erhellt, Souſt war diefe er | 


VI. Daß fo lange der Pabſtliche Stuhl ledig: 
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"ik 6. May gehalten wurde, nicht —— 
iii. Denn in denen vorhergehenden Seſſio⸗ 
an waren einige von dem Pabſte vorgetragene 
wieder deſſen Vermuthen durch bie 
derer Stimmen verworffen worden. 
Auun ſchon der Pabſt darauf abermahls beſon⸗ 
dere Congregationen von einigen Cardinaͤlen und 
em Praͤlaten ernennt/ um ihre Meynung zu 
ternehmen, in der Hoffnung, dieſelbe nice fe 
Bam Eine gleich förmig feyn  fotruges fi) doch. 
n daß die Songregarion eben diefelbe Meynung 
vor genehm hielt, Die vorher wieder des Pabſts 
— die Mehrheit der Stimmen 
| belicht werden. Doch machte man vonfol 
| ga Rateriencinen Slafı i 
1 Vom Eydſchwur, infonderheit von dem, fo 
— peinlich angellagten Perſonen gefodert 


I. Von Guͤttigkeit deret Teſtamente. 
14. Bon Ordination derer Regular⸗ Geiſtli. 
en, die ſolche von dem Biſchoffe ihrer Dioͤces 

earſangen ſollen. 
IV. Bom Sarrement der Buſſe in Anfehung 
Ina Kranden. 
2 Bon er daß die weltl⸗ 
ge ſeyn follten ihrem Linter ' 
— zu gebieten, daß dieſelbe ohne ihre Einwib 
| —— Stand nicht — en. 
VI. Bon dene Muͤnchen und Einſiedlern 
. Daß die Confraternitaͤten denen Bifhöß 
2 unterworffen ſeyn ſollen. 
denen Unterredungen die zum Anfange 
— 1725. wegen des — > 
‚ 301, 
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cilii waren gehalten worden, hatten einige Praͤl 
ten bereits die Frage aufgeworffen: Ob eine 
Provincial- Concilio die Machazufäne, gewi 
Puncte, welche der Pabſt befonders vecomma 
dire hätte, zu entfihelden, und hatten davor; 
halten, daß eine folche Gewalt allein einem all 
meinen Eonchliovorbebalten wäre. Damal 
tte dee Pabſt dieſe Löfung des vorgefalli 
eiffels, die von einem gewiſſen Orden herr 
ren folte, der feiner Sachen zu der Zeitnoch n 
recht gewiß geweſt, nicht wohl aufgenomn 
Nach ider Zeit aber hat er fich dieſelbe den 
muͤſſen gefallen laſſen, da die Frage ietzo bey 
gender Gelegenheit wieder aufgeworffen war 
Es harte nehmlich der Päbftliche Hauß⸗ 
meifter eine Schrift durd) den Druck öffen 
Fund machen laffen, in welcher er behauptete/ 
„dasjenige Provincial⸗Concilium, auf wel 
„der Pabſt in Perfon präfidirte, die gantze 
„miſch⸗Catholiſche Kirche verbinde, alle De 
„die aufdernfelben abgefaßt worden, zu bec 
sen.  Diefe Meynung ward von denen ( 
nnälen Cenfuegos und Salerno zivenen ef 
und von dem Cardinal Belluga hefftig vı 
digt. Allein der Frautzoͤſiſche Ambaflat 
Mom der Sardinal Polignac, fette ſich deſt 
darwieder, weil der Pabſt entweder als Mi 
litanus feiner Provintz/ auch zugleich als % 
in Italien; oder als Patriarch vom Q 
und als das Haupt der Kirchen anzufehen 
Sun hätte aber der Pabſt das gegenwär 
fammelte Concilium nur als Bifchoff'zı 
und als Metropolitanus feiner Provintz 
men beruffen, ſintemahl er nur die Praͤla 
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ner Dioͤces und Diejenigen fo unmittelbar unter 
dem Paͤbſtlichen Stuhl ftünden, dazu eingeladen; 
denmach koͤnnte man nicht fagen, daß die Decrete 
dieſes Concilii die Macht haben follten, andre, fo 
en diefer Provintz gehörten, zu verbin⸗ 


Die Sardindle Tolomei und Cotradini ante 
werteten hierauf: Man wuͤrde wohlchun, wenn 
man die Entfcheidung dieſes Puncts dem Pab/ 
cha überließe, und dieſer erflärte fich dahin, wie 
ſeine Meynung wäre, daß diefes Concilium blos 
ver ein cial-Eoncilium gehalten werden 
plte. Damit hafteder Streit, und zugleich die 
u. in welcher derfelbe erreget worden, ein 


Die ste Seſſion ward am 13. May in Gegen 
wart derer Cardinaͤle und 73. Erg. Bifchöffeund - 
Doöffe gehalten. Dasinderfelben abgefaßte 
Derret betrifft folgende Marerien. 

J. Bom Sarholifchen Glauben. 

1, Bon dem Frauenzimmer, fo in Nonnen» 
Klöfern erzogen wird, über welche Erziehung die 
Viſchoͤffe ein wachfames Auge haben follen. 

II. Bon denen Uhrfunden und Regiſtern, die 
bey denen Kirchen ſollen aufgehoben und gehalten 


berden. 
IV. Wie die Meſſen ſollen gehalten, und wie ſie 
euf eine geringe Zahl ſollen gefene werden, * Bon 
* Antoine Gavin hat indem Paflepartout de lEgl. 
Kom. bon p: 221 > 228%, vieles welches wir ihn verants 
Sorten loffen, von den Künften erzehlt, deren fich die 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen bedienen um von des 
zen I ee very u Dome, * 
Anah iſt, un ich alle koͤnnen gele⸗ 
—ã·* en fol —— auf die — 
| 2 


; - den. € 


- 
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der Mufic bey denenfelben, und von denen 


ceffionen bey welchen das heil. Sacramen 
tragen wird. | 
V. Von der Tauffe derer Erwachſenen. 

VI. Von Begraͤbnuͤſſen und dererſelben 
monien. | 

v1, Von denen Seminarfis,und welcherg 
diefelben laut des Tridentiniſchen Concilii, a 
nen Orten wo noch Feine find, follen errichter 


Wir müffen uns bey dieſer sten Seffion er 
aufhalten, weil darinnen ein Decret abge 
worden, deffen man fich von dieſem Eoncilio ı 
verfehen gehabt, Es ift dieß dasjenige ‘De 
in welchem die Conſtitution Unigenitus eine ı 
Krafft befommen, indem derfelben Beobacht 
denen Biſchoͤffen ernfilich empfohlen wor 
Das Decret felbft, fo indenen Actis des Eon 
im 1. Titul das 2. Cap. ausmacht, lautet fol: 


der Geſtalt: 

’ Tum ad fidei Catholicz Profeflionem integre inviolat 
retinendam & cuftodiendam, neceflarium ſunmopere fit, u 
ereſcentes per hzc recentia tempota circa eandem hdem 
res, a fedc Apoftolica daınnaıns, deles omnes vigilantı fl 
Precaveant, & abominentur; id circo ab omnibus Epifeop 
enimarına Paftoribus tota, ur hactenus follicitudine curan 
eft, ur Confirutio a San. mem. Clemente XI. erlita, que in: 
Unigenitus,quamquc noftrz uti ejusdem fidei Regulam,agnı 
mus, ab omnibus eujuscumqut sonditionis, & gradas, omni 
da ac debita obedientia, & execuriöne nbfervetur. Sig 
ltaque corhoverim, (five Drœceſanus, aut Provincialis ſi, 
exterus) ſuis Dic ceſibus permanentem, de Conſtitutione 
di&a non bene fentixe, sur maleloqui, ineum pro ſua Pafk 


* Cinesgermiffen Pabfts berufen, in welcher die Pric 
die | km 


mb be das Privileg alten, daß ei 
Meſſe, die lie leſen, fo diel als hundert Meſſen gilt, « 


welche Weiſe ein Presbyter Secularis, der das Ja 


Meſſen konne dezahlenl 


6. Weſſen leſen fan 43 3. Millionen nd 61: 


ZEN petela 
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peœeſt ate & mrisdictione procedere & animadvertere non negli- 
gr; &ubiremedii efkcacioris opus eſſe ſenſetint, ad ſedem 
Apoftolicam pervicaces tales, & Eccleſiæa Rebelles deferant. 
Invigilene etiam libros contra ipiam Cofltitutionem editos, aut 
ee ee een Are 
3 e man no € 
— — 
Dil: e ‚ 

Beil par befländigen Erhaltungber Reinigkeit dr 
Glaubens hoͤchſt noͤthig iſt, daß die Glaͤubigen fich für 
denen im dieſen letzten Zeiten eingeſchlichenen und von 

i Stuhl verdammten Irrt 
verwahren, und ſelbige verabſchenen: ſo 
get beſouders allen Biſchoffen und Seelen⸗Hirten 
vh, alle ihre Sorgfalt dahin zu wenden, daß bie von - 
emente dem XIL hoöchſtſel. And. ergaugene Eonflit> 
tion, weiche ſich mit dem Worte Unigenitus anfänget, 
uud welche wir vor eine Regulunfers, als eben beffel- 
Ben Sfanbend annehmen und erfennen, von allen 
Gläubigen, wes Standes und Condition fie auch im⸗ 
zer ſeyn ‚mit vollklommenem fchuldigen Schorfam ans 
genommen, und felbiger gebührend nachgelebet were 
Yandge. Sollten demnach befagte Bifhäffe und | 
Seclen⸗Hirten in Erfahrung bringen, baß einige ent⸗ 
weber aus ihrer eigenen, oder anderer Didcee unb 
Probiutz, von obgedachter Conftitution üble Bedanı 
den hegen, oder ſchlimm von berfelben fprechen wärs 
den ; ſollen fir, ohne allem Verzug, nach ihrer Geiſtli⸗ 
en Macht, mit der Strafe wieder fie verfahren. De 
ſerne fie auch nachdruͤcklichere Mittel hierzu für ndthig 
achten ſollten, koͤnnen fie folche eigenfinnige Köpfe 
und Kebitien beym Apoſtoliſchen Stubl angeben. 
Sonſt follen fie auch ale diejenigen Bücher und 
Schrifften, die wider die Eonflitution Unigenitus her 
aus gegeben worden, oder auch nur die barinn ver: 
enen falfchen Lehren vertheidigen, fleißig aufſu⸗ 
chen und ſich — laſſen, auch ſolche hernach 
bey und und dem heil. Stuhle anzeigen. 

Man hatte ſich, wiegefagt , nicht allein von 
einem Pabſte welcher vor die Lehre des H. Thomas. 
fo viel Sochachtung beeigte, nicht vermuthet daß 

2 [vs 
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derfelbe auf einem Eoncilto ein folches Dei 
Anfehung der Eonftitution billigen würde, 
bern es fanden fih auch noch dabey 
andere Umſtaͤnde, Durch welche man gang ir 
macht ward, und nicht recht wuſte, was ma 
dein Deeret überhaupf glauben ſollte. 

Anfangs fehlen es gar, als ob daſſelbe e 
gergefchobenes Decret wäre; denn es w 
Franckreich, in denen Niederlanden, In Zei 
"land ꝛc. ausgebreitet, und doch fehrieb mar 
Nom aus nichts davon, fondern berichtete 

‚Höchftenur fo viel, daß in der Präliminar Co 
gation am 11. May, von der Conſtitution 
genitus geredet, in der darauf erfolgten S 
aber am 13. May nichts welter davon q 
worden. 

Nun tward zwar diefer Zweifel gar balt 
dem Wege geräumt, da in denen Decretli 
Concilit, welche der Pabſt nach Endigung d 
ben zuſammen drucken ließ, das Decret, we 
Die Sonftitution angeht, an dem Orte, we 
wir oben angeführt haben, wuͤrcklich erfd 

‚Allein eben dabey ereignete fich eine neue und ı 

wenigerwichtige Schwuͤrigkeit. In demjen 
Sormular des Decrets, welches vor Publica 
der befagten auf Päbfllichem Befehl gema« 
Sammlung derer Decretorum insgeſamt, ii 
nen Zeitungen und anderwaͤrts angetroffen ı 
den, war weiter nichts verordnet, als daß von 
nenÖläubigen wes Standes und Würden fie « 
wären,dte Conſtitution Unigenitus aufalle X 
mit gebuͤhrendem Gehorſam in acht genom 
werden ſollte. Wie aber die offtgedachte al 

meine Sammlung derer Decretorum des C 
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In derſelben eingeruͤckt hatte, es folltedie Conſtitu⸗ 
tion, welche als eine Glaubens, Regel zu 
erlennen wäre, quamguenofiranti ejusdem fıdei 

Gmus, angenommen werden. 
Da fragte es ſich nun/ wo die Couſtitution 

demahlzur Glaubens⸗Regel geworden, and mo 
die Einſchaltung derer Worte, die ſolches bezeug- 


ten, und Die vorher in dem Decret nicht aeflanden 


hatten, hergekommen wäre? Diefer Zweifel gab . 
‚zuetnem Schreiben Anlaß, welches zu Ende des 
—— bekannt ward, und in welchem ein 
der dem Concilio beygewohnt hatte, den 

mal-Decanum und Staats⸗Secretarium 
beftagte, was er in dieſem zweiffelhaff⸗ 


ten Falle glauben ſollte. Es giebt dieſes Schrei. 


ben der Sachen ein groſſes Licht, und iſt daher 


werch, daß wir die Uberſetzung davon hier einrü- ' 
de. 


p. p. 
nehme wir die Srepheit Em. Eminentz beſchwehr⸗ 
— von Deroſelben Guͤtigkeit in einerSache, 


weiche von der allergröften Wichtigkeit iſt Licht und un/ 


—— tn see 
€ \ gu‘ 
war, kehrte ich nach meiner Dibees hard, und wuͤnſchte 
die Decveta deffelben chehms publicirt gu hen , una fols 
che vollkommen in allen Stuͤcken als die Regul von mei⸗ 
mer und meiner Geiſtlichkeit Mufführung, beobachten gu 
ige das Concilum Im 
et: 
Eremplardavon. ch lafe daffeibewmit fo wiel Wegierbe 
pers been ein n hoe she 
der ‚nicht 8 bnabern 
gefegt wurde, da ich in dem Dectet ¶ welches bis Gonfimas 


I —* RR 
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regieren angehet , Dienadı ae = —* hen So on au 
- Bat, m noßra ni ejusdem fidei Regulam agnejsimus 
he ie AR s eine Richtſchuur are als eber 
deſſelben Blaubens erkennen. Ich erismere mich 
volllommen wohl,dagich auf ale Spiben dieſes Decrets 
in der Cougregation in welcher. ed eutworffen und abge 
“ fabtward,genau Achtung gegeben. Gs iſt mir noch bif 
dieſe Stunde alles in Gerandın was damahls gefag 
ward, da auf Begehren des Cardinals Salerne, md au 
die Graͤnd⸗e auf welche er ſolches Begehren baute, da 
Hort aunimede vollkommenen, zu denen Worte 
dabita obedientia, gebätyeenden Gehorſam, hinzu gı 
ſetzt ward. Aber ich bin gewiß verſichert daß damahl 
Die Rede gar nicht Davon geweſen, A dag man im alleı 
ingſten nicht Daran gedacht habe, diefer Buße de 
Sit einer Slaubens:Richtfehmue zu geben. 

Meine — war — geringer, als ma 
in der Seffion die zu St. Johann vom kateran gehalte 
ward, das Das gewoͤhnlicher Maſſen ablaß, und ;d 
boͤrte ich von diefer aufıl nicht dag geringſte, die auc 
gar nicht dabey ſeyn koñte, weil man nach 0 Seiligfe 
Willen uud „in Denen Seßlonen nichte ander 
publiciren durffte, al was in Denen Eongregationen eu 
muͤthig war —— worden. 

Indem ich mir Die Frehheit aehme Ew. Eminentz alle 
dieſes vorzutragen, fo geſchiehet —— da 
scheinen Wiederwillen hätte dieſe Clauſul anzunehmen 
dafern es 2 befinden foDte , nd 06 Conciliu 
ſolche wuͤrcklich gebraucht und gebilligt habe, m 
—— Gewalt — ie 

ne t nguge re, net € 

‚ mir, da die Sache eine Yusdrädung anbetrifft, meld 

age 
n vater un nach einer r 

gung vowtenen Bifchöffen, Cardinaͤlen und Paͤbſti. He 

gebilligt werde, daß ich nothwendig eine ſolche B 

günfi gründlich umterfischen und gehörige Anfta 


son men AM reiten Aftonthrho lasıhkha Kar SO 
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bekenne aufrichtig, daß ich dieſe Meynungen in dem 
Praha, des Hertzens würbe verſchloſſen gehalten 

ben, wenn ich nicht er fahren hätte, Daß man an verſchie⸗ 

een Orten Über die Einfchaltung diefer Clauſul gu mur⸗ 


mein ‚habe au verfihiedene eis 
een ana ei fie 


Sache Balbee genaue und zuverl N 
eich zu erhalten, weil ich mich auf — ——— nicht 
verlaffen moßlte , welches gleichwohl in Auſehung eines 


9 
(6 beaudern Uwſtands nicht ungeroiß noch zweiffelbafſt 
euten. Diefe Sreunde haben mir auf eine volitum - 
wur übereinftiniwsende Art riet. 
L) Das vice anfehnliche bezeugen, ed waͤren 
der Wogtegation 


obgebadıte Worte quam ns ejas- 
dem &c weder geleſen noch geprüfft worden. Sie ſe⸗ 
Hays, daß fie niemanden angetroffen, der das Gegen⸗ 


e. 

2.) Daß eben dieſe Perſonen von der Promulgatlon 
Biefe Decrets, welche in der Seßion geſchehen, eingleis 
Geb verfihern , und daß fich Fein Menſch befinnen faı, 
tan 

) 30ey en, die von denen allerge 
Degen, die tm Päbftlichen Pallaſt vorgehen, Nachricht 
ga haben pflegen, verficheen mich , welcheraeftalt fie ents 
Int, Daß ben der Reviſton des Originals von dem Con⸗ 
ie , diein Gegenwart Ei. Emineng, und Ihr. Emi: 
umben derer Sperren Cardinaͤle Korradini und Dlivieri 
sekbeyen, biefe Worte in den Decret nicht geftanden. 
Es werden denmad; Ew. Emineng mir verzeihen, 
wenn ich mich blos aus Eifer vor die Ehre des Heil. 
‚ unterfiehe Em. Eminentz mit der allertieffſten 
Ehrfurcht anzugehen, daß Diereiben geruben mögen, eutı 
weder in der allerglaubwuͤrdigſten Form vor dergangen 
Eatholiichen Melt zu begeugen , Daß diefe fo wichtige 

Eiauful von dem 9. Coneilio herkomme, dafern nehmlich 

ſoiches unzmweiffelhafft iſt, und dafern, welches mie 
menſchlicher Weiſe nicht möglich ſcheint, ich mich nebſtſo 
vielen andern Perſonen geirrt habe ; oder dafern ſolche & 
ein Betrug und ein Unternehmen von einer Privat⸗Per⸗ 
fon ift, Ihro Pabſtl. Heil. Davon Nachricht zus ertheilen, 
damit vor dem Ungefitt der ganhen Kird) 
£ Davon 


€ 
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davon Rechenſchafft fodern moͤgen, was man wied 
derofelben heilige Meynung, und wieder Die Berfichern: 

‚ + gen, welche biefelben dem fämtlichen Concilio fo ofit geg 
ı ben,unternommen ba. | 
yIſch fchmeichle mir, man werde mich feiner Vern 
genheit / deßwegen zeihen, daß ich mich an Ew. Emineı 
gewendet habe, nachdem die hoßen Würden eines Deca 
von dem heiligen Collegio, eines Vicarii in Rom, ui 
eines Staatd-Secretarli , deren Laft Em. Emineng n 
fo vieler Sorgfalt und Aufrichtigfeit tragen, dieſelb 
t geſchickter ımd auch zu gleicher Zeit forgfamer m 
um der heiligen, Kirchen wichtige Dienſte zu leiften. J 
ſchluͤfſe mit der Berficherung, daß ich mit der allertie 
ften Ehrerbietung ſey ꝛc. Am 2. Dec. 1725. | 
Wecaenn es allemahl wahr wäre, daß der ei 
‘ Sage bejahe, der aufdiefelbe nichts autwortet, 
‚ wäften wir, was wir ung auf diejenige, die in di 
vorhergehenden Briefe vorgefragen worden, v 
eine Antwort zwertheilen Härten. Wir glaub 
zwar nicht, daß derfelbe würcflich von einem 2 
ſchoffe der dem Concilio beygewohnt, an den C 
Dinal Paolucci gefchrieben worden, fondern 
ſcheinet vielmehr, daß irgend ein Frantzoſe, der ı 
der Conſtitution nicht wohl zufrieden, tmuf 
gen aber von denen Handlungen des Conc 
‚wohl unterricheet iſt, davon der Berfertiger | 
Allein es find gleichtwohldie darinnen angeführ 
. Umftände der Wahrheit fo ähnlich, daß man elı 
groffen Trieb empfindet, dem Zeugniß, welche: 
feiner Aufrichtigkeie wegen erhalten, Beyfall 
geben, und es ift fo wahrſcheinlich, daß dem Eaı 
nal Paolucci wo das Schreiben auch nicht wuͤr 
lich an ihn gerichtet geweſen, doch der Int 
deſſelben bekannt werden muͤſſen, daß man n 
begreiffen kan, warum er nicht vor gut befun 
Habe, einen in der That wichtigen Zweiffel, zu 2 
fi 


' ' 
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- Ya der Ehre des Concilii und zu Steuer der 
en durch eine zuverläßtge fichere Antwort 


Der Cardinal Bißy in Trancfreich, der wie 
bekannt ein eifriger Prediger der Conſtitution ift, 
katfich geruͤhmt, daß er wegen dieſes Zufages zu 
dem Decret des Roͤmiſchen Eoncilti, ein Breve 
vom Pabfte empfangen habe,in welchem ihn Der- 
feide verfichert, es wäre eine ausgemachte Sache, 
daß derer Väter des Concilii Meynung gewefen - 
fg, die Conſtitution als eine Glaubens⸗Regul 
anzufehen. - Man würde alfo diefes Breve ge⸗ 
wiſſer Maffen zugleich als eine Antwort auf den 
Brief an den Sardinal Paolucci anzufchen haben, 
dafern es zum Glauben genug twäre,den Cardinal 
Bifireden, u. ihn die als Betrüger und Verlaͤum⸗ 
der (heiten hören , die feinen Worten nicht glau⸗ 
ben wollen. Dennmehr hat er biß daher niche 
gethan, und iſt nicht zu bewegen geweſen, das 
Breve, worauf er trotst jemanden fehen zulaffen; 
Bu gefchroeigen, daß man vieles wieder die Folge 
diefer zweyen Saͤtze einwenden fan: Wenn es 
derer Vaͤter des Concilii YJepnung gewe⸗ 
ſen die Conſtitution als eineßlaubens, Re 
gul anzuſehen, ſo haben fie ſolche auch in 
denen Decretis des Concilii wuͤrcklich da⸗ 
vor erklaͤrt. Beynahe ſollte man vielmehr hie⸗ 
durch mehr in der Meynung befeſtiget werden, daß 
die ſtreitige Stelle wieder den Willen der Vaͤter 
bes Concilii eingeſchaltet worden, | 
Uberhaupt läftes fich an,als ob die Anhänger der 
Eonftttution an dem Roͤm. Hofe gegenwärtig gro⸗ 
fen Benftand gefunden hätten. Denn ob gleich der 
Pabſt inder Schule des H. Thomas erzogen — 
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den, auchin unterfehledenen Stuͤcken fich f 
Drdens- Brüdern denen Dominieanern / zu gr 
Wiederwillen derer Jeſuiten gefällig erzeigı 
fo finder man doch auf der andern Seite Um 
de, von denen fich die fogenannten Anti⸗Co 
tutionairs nicht viel Gutes zu verfprechen ba 
Man hat zum Erempel ein Schreiben, fo eı 
Cardinal an den Cardinal Bißi abgelaffen, : 
ches wor die Conſtitution ſehr geneigt, und ine 
von denen Mandements des Bißi eingeruͤckt 
wo er die Zeugniſſe fremder Kirchen, welche 
Conſtitution vortheilhafft find, geſammelt 
Ferner fuͤhrt man an, daß ihm der Jeſuit V 
"welcher fo viel uͤber dieſe Bulle geſchrieben, 
Buch Regula morum genannt / zugeſchrieben 
be. Endlich berufft man ſich darauf, daß er, 
dem er Pabft geworden, den P, Sellerleii 
Domintcaner zus fich beruffen, welcher Clem 
des XI. Hauß⸗ Hofmeifter und Beiche- Vater 
voefen,und 1718. einen groſſen Sollanten in 
Melt gefendet, in welchem er beweiſen wollen 
die Conſtitution der Lehre des heil. Auguftint ı 
des heil. Thomas gemaͤß ſey. Das letzte Der 
des Roͤmiſchen Concilii Fan hier auch zu din 
Beweiß dienen, und wie werden an einem andı 
Orte noch mehrere Umſtaͤnde anfuͤhren, die die 
Murkmaffung eine ziemliche ißheit ver! 
ben. Desjentgen Beweiſes aber, der fich viellei 
andre hierbey zu Nutz machen würden, werd 
wir ung ‚weil er etwas von einer Art der Ble 
p zu haben ſcheinen moͤchte, nicht bedien 
“Daß nehmlich der Orden, dem an der Confliturii 
viel gelegen iſt, groffe Geld- Summen zu Ro 
ausgeftreut, diedas heil, Collegium fo kräftig ı 
| gie 
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ger daͤtten, daß der Papſt mit allen feinen guten 
Neigungen, (denn fo nennen die Anti⸗Conſtitu⸗ 
tionairs das, was der Conſtitution nicht zum 
Bortheilgereicht, nicht fortkommen können, 

Es iſt Zeit, dag wir zum Befchlug derer Hand 
lungendes Concilii eilen. Die Ste Seßton ward 
amı2. May gehalten. Derflben wohnte der 
Spanifche Blſchoff von Seon, welcher vor furgen 
af en war, bey. Es wurden darin. 

Decreta gemacht, 

k Bon denen Confliturionen, und daß die 
Metropeliten- Ertz⸗Viſchoͤffe gehalten fepn fol. 
den, alle 3. Jahr ein Provindal- Concilium zu 
verfanzueln, j 


IL Von der Pflicht derer ordentlichen Richter, 
In. Bon denen Borgefegeen und dem Gehor⸗ 
‚ der ihnen gebuͤhrt. 
IV. Von dem Sure Patronatus. | 
V. Bon Kirchen, die von neuen auffzubauen 

Wer anszubeflern find. 

VI. Bon der Kirchen⸗Immunilaͤt. | 
VII. oe Anklagungen. J 
Ja dieſer Seßien wurde, nachdem man vor 

de beſondere Decrete durchgeſehen, die * 

lleſfung des Concilii vorgetragen, VBey die 

fa Gelegenheit entſtand cin er Streit 


mNer den Gehorſam den man denen zu. 
Liſten ſchuldig waͤre mie auch darıkber in was vor 
Oednung and nit was vor Worten u 


diefelben 
Infihrichentwerdenfolleen. Die Cardinaͤle ſag⸗ 
im, ſie muͤſten als Dokwiense unterſchreiben, 
das iſt fiemüflen ihre Tinrterfchrifft atfo einrichten, 
damit man ſehen koͤnnte, wie die Entfcheidung der . 
ver vorgetragenen Materien von ihuen — 


— 
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Der Papſt hingegen behauptete mit vielem( 
daß dieſe Eigeufchaffe niemanden als ihm « 
zukaͤme, und daß die Cardinaͤle als Biſc 
nichts weiter alsden Titul Confentientes ve 
gen , und damit anzeigen fönnten,daß ſie ihre 


willigung darein gegeben. 


Um Trinitatis Sonntag ward bie 7. und letzte Seßi 
halten. Dan lafe bey derfelben Die Decreta, deren Pı 
tion noch übeig war ‚ ab, und der Biſchoff vom Citta 
ſtella hielt mit groſſem Benfall eine Rede, vonder Sch 


keit derer Birchöffein Beobachtung derer Canonum des 


_ 


cilii. Weildiefes viel Zeit wegnahm, verfchob man die 


fetzung ber Seßion biß aufden nähkfommenden Dieuß 


Des Morgens darauf fanden ſich Die Patres des Er 


| wuSt. Johann im Lateran ein, dahin fich ber Pabſt, naı 


er die drey andern Haupt⸗Kirchen befuschet ‚gleichfalls | 
Er bielt daſelhſt eine Kille Dauckſaguugs ⸗ Meſſe und legt 
auf über die Stolamı eine rothe ean,undalle Card 


Ertzbifchoͤffe, Biſchoͤffe und Achte nahmen Kleidunger 


gleicher Sarbe._ Nachdem er wegen des Befchluffes von 
Concilio bie Stimmen gefammlet , und das Deeret 
über hatte verlefen laſſen / nahm die Proceßion vom St 
teran U, sum He Ereus von Jeruſalem, ihren Anfang. 
ang bapey das Te Deum kaubanınd, und andere gewoͤht 
Gebete, woraufder Pabſt, nachdem er denen Patribu 
Pacem zu kuͤſſen gegeben, Den folgenden Tag zur Unterfi 
derer Deeretorum des Concilii beſtimmte. 
Au demſelben, welches nach dem Römifchen Calend 
28. Map mar, verfügten ſich alle Patres bey guter Zeit 


dem Lateran. Nachdem der Pabſt vor dem groſſen Alta 


Meffe vontificaliter geleſen hatte, legte er die Stolam mr 
rothe Kappe an. Die Patres Eoneilii thaten dergleichen 
begaben fich darauf in Die Sirtuss Capelle. DIS fie da 

e angekommen waren,nnd der aßiſtirende Diaconus O 


etet, gefagt hatte, beugten fie insgefanıt das Knie unt 
Pabſt, weicher Rand, umd die Müge auf dem Haupt hatte, 


te, Adfumas omses , Wir Andale bier. Hiernäch fi 
yaufbie Hütten des —* und da —— 
u hinaus zu gehen befohlen hatten naͤherten fich die 
motores, der Secretarius und ber Ceremonien⸗Weiſter 
Pebk, und thaten ihr erſtes Aufuchen wegen des Schluffe: 
Concilii, woraufder Papf antwortete; Wir tbun Pu 
ordnen und befehlen, daß der ſelbe vor ſich gebe. 


BomPäbfiichen Hofe. - 77 


Die ach bie Promotores wieber an ihre Stelle begeben hats ' 
tan, bh der Secretarius das Decret vom ber Ordnung, Die in 
der Unterſchrifft beubachtet werden folite,ab. Alsdenn Helle 
tan ich Die Promotores an ben Mitar, -umd Darauf unterfchries 
bar der Pabit, Die Eardindle,uud die übrigen Patres des Con= 
alii,anf den Altarı und zwar aufder Evangelium Geite, die 
Dexete des Concilii. Die Unserfchrifft des Papſis war fole 
wur Geñalt abgefaſt: 

Ego Benediftus S, Eceleſie Catholicæ Fpiſcopus, bis 

ibas conftitutis a me, probatis atque firmatis, fub- 

Seh: & poſt me fubfequenres Rev. Cardinales & vene- 
tbiles Epifcopi. d.i. Ich Beuedictus der Heil, Catholi⸗ 
ea Arche Bifchoff * habe dieſe onodals Verordnungen, 
die von mit gebilligt und befläbigt worden, unterichrieben, 
und achmie folgende Hochw. Eardindte und Ehrw. Bifchäffe, 

Als die Pattes ihre Stellen wieder eingenommen hatten, 
begaben fsch Die Promaotores,der Secretarius und der Ceremo⸗ 
wien; Meißer wieder zum Pabk, und thaten ihr andere Anſu⸗ 
eben wieder bie Abwefenden aufwelches der Pabſt autwortete, 
Wir laſſen zu und befeblen sc. Darauf thaten fie ihre drit⸗ 
—— das Das rer en werben möche 

Hicrauf autwertete : Wir laſſen uns foldyes 
Seielen und befehlen co ‚dafern es denen Patri ee als 
Rau sünder. Wie die Vromotores fich wieder an ihre 
Oichru verfügt, ſtieg ber Secretarius auf Die Tribunen,, und: 
suisse von denen Patribus die Einwilligung. Ein andree 
Gerretarius und die Protonotarien, hohleten diefe Einwilli⸗ 
gang ben denen Patribus ein, und nachdem ſie dieſelbe erhal⸗ 
tn, erhasteten pe dem Vabſt hievon Bericht, welcher Darauf 
mit lauter Stinnne fagte: Wie verordnen mit Einwil⸗ 
Barag aller Väter des Eoncilii,daBdiefes unfer Ro⸗ 
sites Loncilnm geſchloſſen werde. 2 

Dar Hberfie Secretarius, nebſt dem Erximonien: Meifter, 
erhielt fo denn vom Pabfie das Decret, und flieg wieder auf 


"an ſagt, es hätte der Cardinal Polignae in einer in) 
{a er nach der Zeit bey dem Pabſt gehabt, wieder diefen Tis 
ful eines Biſchoffs der Heil. Eatholifchen Kirche proteftirt, 
weil foicher anzuzeigen fchiene, daß der Pabſt ein Bischoff 
der allgemeinen Kirche ‚ fecundum Excellentiam wärs, 
welches der Lehre der Srannößfthen Kirche aumicder liefe, 
mach welcher alle Biſchoffe einander an Gewalt gleich , und. 
der Padk mar der Ordnung nach ale der erſte unter denen 
Bifchöffen, die einander gleich find, geachtet werde. 
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78 Vom Pabſtlichen Hefe, 

— —————————— — —— — ne TEE ee TEE EEE 
Die Teibune, von welcher er baffelbe publicirte. Hi 
thaten die Promotores mit Deuen Protoustaeien und 


Cerem onien Meiſter ihr leytes Auſuchen/ um die Acten Des 


eilli, worauf eines von Denen Protonotarien amtroor 
Ich werte folche in Ordnung bringen, und alsdent 
Juſtrumeut Darüber publieitte, : 
Darauf wurden bie Kirchthüren eroͤffnet und Die Proc 
fellte fich in Ordnung. Der Sub Diaconus wendete fich 
um das Te Deum laudamus anzuflimmen Die 
echten gieug hiernaͤchſt von dem Lateran biß zu dem. 
Creutz von Jeruſalem/ woſelbſt die Cantores die Antiphe 
umd den Werts fangen. Während des Gebets welches ber ] 
nerrichtet, Runden Die Parres. Beh der Rückkehr ſaug 
Palmen, und als die Proceßion wieder angelangt war, n 
ein iederfeinen vorigen Vila. Der Pabſt der mit dem 
ficht gegen dem Altar gekehrt war, verrichtete ein Gebet, 
wieder Diaconus Orase, Beret gefagt hatte , fo betete ei 
Der vor fih heimlich, Nach Endigung des Gebets that ı 
son denen Patribus auf der Zribune einen Gluͤckn 
ſchungs⸗Zuruf, unter welchem die Vaters insgeſamt mit 
Rüge auf dem Haupt, ſtanden. Sp denn naͤherten fich bie: 
bindle und die Patres zu dem Pabft,um on ihm ben riet 
Huf au empfahen, auf welchem der Paͤbſtliche Gegen um 
Yublication eines volkomurenen Ablaffes folgte. Da 
raffte der oberſte/ aßiſtirende Diaconus' mit lauter Stim 
Abeamus in Pace. Laſt uns in Friede gehen. Undeini 
aeutwortete: In Nomine Cbriſſi Amen. zn Nahmen C 
— Zuletzt legten Rlealie ihre Kleiderab, und der J 
folches mit einen Paͤbſtlichen Kleidern gleichfalls ger 
hatte, lieh iederman von fich. Auf diefe Weiſe endigte fis 
das Eoneilium. 
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Hincmari, Archi-Ep. Remenßs, Opera, cura & ftudio Fze, 
Sırmondi, 3 Vol. fol. Latetiæ, 1645. 

Hephzftionis, Alexandrini, enchiridion de metris & poe- 
mate cum fcholiis antiquis & animadverlionibus Job, 
Cornelli de Pauu, 4. Ultrajeli, 1716, 

Imago primi feculi Societ«tis Jefu a Provincia Flandro- 
Belgica ejusdem focietatis reprefentara, c. fig. fol. Aut- 
werpiæ, 1640. | 

ers, Joh. Senealogifche Tabellen zweyter Theil, 
nebft denen darzu aehörigen Fragen, infich. haltend 
des Heil. Roͤm. Reiche Gräfliche Perfohnen, fäns 
‚get fich an mit der 334ten und fchließe mit der 6606. - 
Tabelle Fol. u. 12. Leipzig 1727. 

Europa, bag jetztherrſchende oder allerneuefte Genea⸗ 

logie, derer su Anfang bes ietztlauffenden Jahres 
D „ 1737. 


N 


1727. regierenden Käofer, za Epur-umb Sr 
ſten, wie auch bes Heil. Roͤm. Reichs de 
Iren Gemahlinnen und Kindern , fanıt derer au 
fremden Hoͤfen ſabſiſtirenden Abgefanbten, x. wie 
auch dem jeßtlebendben Karbinald-Eollegto 3. Leip⸗ 
ig 1727. : 
‚D. Job, Georg Philoſo Lexicon, 
dar innen die in allen Theilen der Philoſophie, als F 
Logic, Metaphyſtc, Phyfic. Pnevmatic, Ethic, na⸗ 
tuͤrlichen Theologie und Rechts⸗Gelehrſamkeit wie 
auch Politic fuͤrkommenden Materien und 
Woͤrter, erklaͤret, unb aus der Hiſtorie erlaͤutert; die 
Streitigkeiten der aͤltern und neuern Philoſophen 
erzchlet bie dahin gehoͤrigen Bücher und Schriften 
angrführet, und alled nach Mpbabetifcher Ordnung 
worden. med. 8. Leipzig 1726. — 
Ejusdem Einleitung in die Philoſophie, worinnen alle 
Theile derſelbigen nach ihrem richtigen Zuſammen⸗ 
bang erfläret und der Urſprung nebſt dem Forgang 
einer jeden Diſciplin zugleich erzehlet worden, ſon⸗ 
derlich zum Gebrauch des philoſophiſchen Lexici 
heraus gegeben, 8. Leipzig 1727. 
Reales Staats⸗Zeitungs und Converfations-Lezicon, 
mit einer Vorrede Hn. Joh. Huͤbners med. 8. Leip⸗ 


zig 1727. — 
Curivᷣſes und reales Natur⸗Kunſt⸗Berg⸗ Gewerck und 
Handlungẽ⸗Lexicon, oder anderer Theil des Staats⸗ 
und Zeitungs Lexici.med. 8. Leipzig 1727. 
Corpus Juris publiciS. R. Imperii academicum, enthal- 
tend des Heil. Roͤm. Reihe Grund» Gefege, infom - 
derbeit die guldene Bulle, den Land⸗ und Religions⸗ 
auch Weſtphaͤliſch. und andere Frieden, die Cams 
mer; Berichte » Reiche » Hofrath und andere Ord⸗ 
rungen, ein Auszug der Reiche: Abfchiebe ıc. zuſam⸗ 
men getragenvon Joh. Jacob Schmauß, zweyte 
und vermehrte Edition, 8. Leipzig 1727. 
a Kempis, Thomæ, goldened Büchlein von der Nach» 
folge JEſu Thrifti, aus dem Tateinifchen Original 
in deutſche Verfe uͤberſetzet von Johann Huͤbnern, 
8.Zeipʒig 1727. 


F5 Ada ö 


— 


ae ober Sefchichte der Gelchrten 4 

heil $. 

Fama, die Europäifche Zama , ber 3or. Theil. 8. 
Friedrich Wilhelme, Aonigs in Preußen, verbeſſertes 
Land Recht des Königreiche Preuſſen, Sol. 1721. | 
Schweders Chrift. Herm. Theatrum hiftor. Prætenſio- 

. num & controverkarum illuftsium, oder Hifkorifchem | 

- , Schauplaß ber Anfprüche und Streitigkeiten boper 

„ Peotentaten und anderer regier. Herrfchafftenin Eu⸗ 


ropa, continuiret von D. Adam Friedr. Glafey, 


Fol. Leipzig 1727. 
Malthers, Joh. Gottfried Bedanden über bie philo⸗ 


föphifche Bigorterie, mobey die Einwendungen wie⸗ 


der die Eleatiſchen Öräber beantwortet und wieber 
das Wolffifche Syſtema neue und unumfdßige 
Zweiffel gemachet werden, 4. alle 1727. — 
Robinſons des Spaniſchen I. Theil, oder Fortſetzung 
. and Schluß der Geſchichte des Gil Blas von Santilla- 
na,; 8. Hamburg 1727. 
Marpergers Bernh. Walther wahre Lehr⸗Elenchus 
ſchrifftmaͤßig betrachtet, 8. Dreßden 1727. 
la Croze M. V. Abbildung des Indianiſchen Chriftenz 
Staats, aus dem Frantzoͤſ. ins teutfche überfeßer, 
mit Anmereddungen und Erläuterungen vermebreg 
vonM. Georg Chriſt. Bohnſtedt, 8. Helle 1727. 
Hermanni, Job. Labores facri,oder geiſtliche Sirchen⸗Ar⸗ 
beit,in Erklärung aller gewöhnlichen Shätagg-und 
vornehmften Seft: Evangelien, nebft deflen Crux 
Chrifti, in eilf Paßiond + Predigten erklaͤtet, Fol. 
1725. N 
Liber Symbolicws Ruſſorum ober der groͤſſere Catechis- 
mug der Ruſſen, auß der Schavonifchen Sprache 
ing teutfihe überfeßt von Job. Leonhard Friſch, 


4. 1727. 

Brockes B. irrdiſches Vergnügen in GOtt, beſte⸗ 
hend in phyſicaliſch⸗ und moraliſchen Gedichten, 

jweyter Theil, g. Hamburg 1727. 

Merckwuͤrdige Reichs⸗Hofraths⸗Concluſa nebſt ange⸗ 
haͤngtem Reichs:Hofraths⸗Protocoll pro An. 1726. 
3. Theil 8. Franckf. an Mann 1727. 

Pode, Joh. Joſeph Nucleus Juris publ. Romani, = 

Y gs 


- außerlefener Kern bes allgemeinen Stantd Kechts 

. Rem. Teutſchen Reiche, 8. ibid. 1727. 

Bee. Job. Jodoci Tradtarus de Jure emphyteutico, don 
Erb⸗Zinß⸗Recht, 4: Yıaınberg 1727: 

Reichs⸗Fame enthaltend-bas — ſo ſich 
auf dem Reichs⸗Convent, an dem Käpfrlichen und 
aadern teutfchen Höfen zugetragen/ Jan. Febr 
Mart. 3. 1727. 

Viringz Cæmpegii Syeilige Betrachten en über bie 
Vanderwercke Chriſti, wie au Yudlegung 
der Sechstaͤgigen Schöpfung, und Erklaͤrung eini« 
ger voruehmfien Propperifchen Sticken A. Teſtam. 
4 rtam Mayn 1777. 

Claverü Philippi Hiſtoriſ. Geographiſche Befchreibung 
der Belt neue und berbeſſerte Auflage mit ſchoͤnen 
ituminirten Land-Eharten 8. Nuͤtuberg 1727. 

— betrogene Jude, in einer wahrhaffti⸗ 

gen Begebenh eit zweyer bekehrten Chriſtl. Juͤdin⸗ 
— — v. Halle 1727 

Melanders Staats und Helen Sefchichte, Derfius 
sub bie getreue Andromeda, 8. Tıiärnbe (Z 

Brentani P. Ignati dag geiftl. Jahr, oder 34 
— über die Evangelien, 8. Muͤnchen 
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Belfens ‚Chriftian ber vernünfftigen Gedancken vom 
Gott, der Welt und der Seele des Menfchen, 2. 
— 8. Franckf. am Wayn 1727 
Mimchens , Ich. Gerbard —* der heilſamen 
Worte, vom Blanben under Liebe: oder Innhalt 
der gantzen Chriftl, Lehre, 12. gerdſ. am May 


5. 
?. RER Corzel. N oder Catholi 
pe nee, Fol. 3. Theil Wien und Muͤn⸗ 
ı7 

Infanders Doetifche Sabbats⸗Feyer, in geiſtl. Ge⸗ 
dichten über Sonn⸗ und ögl, Evangel.und Epi⸗ 
ſteln, 3. Warburg 1726. 

d. Werner, Job. Thomas Vorbereitung zum Tode, 
und dem Particulars Gericht, vorgeſtellt durch Be⸗ 
trachtung der vier letzten Dinge ————— 
———— — 





Ihca, Joh. Fr. geiſtl Fruchte aue dem Barten Serffe- 
mani,in Geiſt⸗ Sinn⸗ und Lehr⸗reichen Oehlderg und 
Faſten⸗Predigten, 4. Nuͤrnberg 1726. 

Hegerd, Joh. Lndewig Landwirthſchaͤfftl. Teichsumd 
Weyher⸗Luſt oder edle Fiſcherey⸗Information 8. 
Franckfurt 1727. Ä _ 

Meufchens, Joh Georg heilige SMoralien über Die 
Paßion oder Leidens» Gefchichte Chriſti, nady der 

- Harmonieder 4. Evangel. durch ausführlihe mo⸗ 
tal Betrachtung, auf das währe Ehriftentfum ap⸗ 
" Hliciret, 4. Franckfurt am Mayn 1725. oo. 
Weiſſenbruchs, Joh. Bernh. ausführl. und Acten- 
‚ mäßiger Nachricht von ber famofen Ziegeuner- 
. Diebd - Mord:und Räuber » Bande, welche 1725 
"den 14. und 15. Sebr. in Gieſſen durch Schwerde, 
. Strang und Rad juſtificiret worden, mit Kupfern, 
4 . Bieffen 1927. | 
Luͤnigs, Joh. Cheift. Corpus juris feudalisGermanici, 


d.i, Sammlung der teutfchen Lehn ; Rechteund Ges 


wohnheiten, nebfl einer vollſtaͤndigen Bibliocheca 


juris feudalis,g3. Tomi, Fol. Leipzig 1727. 


Uffenbachs Job. Sr. Poetifcher Verſuch, worinnendie 


Naͤchfolge Chriſti, in Betrachtung feiner Lehre und 
kLeben durch Sinnbilder erklaͤhret, und zu einem har⸗ 
moniſchen Kirchen⸗Jahr⸗Gange nach Anleitung der 


Evangelien entworffen wird, 8. Franckſ. am mayn 


1726. 
Re, Hans Jaeob Eydgenoͤßiges Stadt: und Land⸗ 
XRecht, mit Anmerckungen, 4- Zuͤrich 1727. 
Creutzbergs, Amgad. rechter Kern des C 


hriſtenthums, 
d. i. richtiger g eines Chriſten zum Himmelreich 


8. Caſſel 1726. 

Glaubens; Verheiſſungs⸗Predigten, darinne ſonderlich 
ehandelt wird von den Verheiſſungen GOttes in 
hriſto JEſu, wie fich der Glaube felbige zu nugen 

‚mache. 4. Frf. und Keipsig 727. 
Wagners, Job. Conrad, merckwuͤrdige Euren des 
Hof: Geißmariſchen Mineralifchen Sefund - Brums 
nens, 4. Caffel 1727. - 
Bericht des Jan ſeniſtiſchen Itrthums, Liſt, Boßheit 
und Mißbrauch der Schrifften und des Heil. = 


Roms Frawc. Hand Büchlein ber maheen © 


Ders — Zufand — renden in dem ewi· 
gen Leben, — SR SEHON Bon Banana 


Kölnifcher rum Stab — die —2* aus, 05 
der Hare Vorſtellung daß bie Ertz⸗Stifft, Coͤllniſche 
then, regulariter auf den — Stamm allein 

— Yu Ausübung des Chriſten⸗ 

thuas aus kinen Schriften gesogen von Joh. Sr, 

Stard, 3. Scand’furt am Mayn 1716. 

— — eines Spanifchen Prieſters und 
— Ratur Ründigers Berg Büchlein, 

: 

Des Spatess oder Cafp. Stielers, Secretariat⸗Kunſt, 
ED DON nn a ae Form verändert. 

fe Unflage, mit vielem Fleiß un ung eine 

guten Reg. verſehen * — idr. Fellern, 

—— Sol abi 1726 — ick KA 

‚Georg Sat = auserlefene deutſche 

Saufmaund Briefe, welche auf alle erfinui. Vor- 
aͤlle und Daublungen ae 8. Zapsig 1727. 
—* Kur tzgefaſttes Kauffmaͤnniſches Rechen⸗Buch/ 
1727 

Chriſil. Ahren 270. ſamt ihren Anmerckungen, 
welche ein Vater feinem einigen Sohn fuͤrgeſchrie⸗ 
ben hat, 3.ibid. 1727. 

„Everh. David Diſcurs von dem gegenmär- 
tigen Zufland der Seographie beſonders in Teutſch⸗ 
land, s. Ulm 1727 

Aberczonibii , Dasid 7 Sebanden dom Ingenio, ober 
von den vorwigigen und feharfifinnigen migen Leutben, 
aus dem Englifchen en überfegt von Ehr. 


Tuͤchtlern, 3. Zeitz 17 
Lippens Yıicol, — * Sur — — 
Feſi⸗ — 
Marden, * —— | 
tter⸗ 


commentaire literal par D. Ang fin Calmet Berediäin, 
gtomes, en 9. vol. fol. Paris 1724 1726. 

Bibliocheque des Gens de Cour ou melange de bon mag 
de Henry IV. de plufieurs Princes & autres perlonnes il- 

i Iuftres, 5 Vol, 12. Amfl. 1726. 

= = Svice du meme livre fousle titre Taillies d’ 

elprit, &c. ı2. Amflerd. 1717. 

Brand Gerard biftoire abrege£ de lareformation des Pays 

z Bas, 3 Vol.ı2: M Haye, 1726. ; 

- Marfigli Louis Ferdin, Comte de hiftoire phyfique de la 
Mer, avec figures defline£s d’ apres la naturel, fol. Aufl. 
1725. 

Dialogue entre Se. Pierre & Jules Il. 21a porte du Paradis, 
la Do@trine catholique, touchant 1’ Autorite des Papes, 
12. 1717. 

Memoires pour fervir à l' Hiſtoire des Hommes illuftres 
dans la republique deslettres, avecun catalogue railpn- 
ne de leurs Ouvrages, 12 Amßerd. 17:7. 

Hiftoire des Chevaliers Hofpitaliers de S Jean de Jerufa- 
lem, appellez depuis les Chevaliers de Rhodes,aujour- 

- d. huiles Chevaliersde Malte,par M. 1’ Abbe deVertor, 
. tomes avechg.4, Paris 1716. 

- - = lememelivte,5.tomes, 13. Park 1716. \ 

Panegyrique de Pline à Trajan en latin & francois avec 
— par le Comte Coardi de Quart, f fol. is 

0,1726. 

de — & des attributs de Dien, des devoirs de la 
religion nacurelle & de la verit€ de la religion chretien- 
ne, par M. Clarck, traduits de l’ Anglois par M. Rıcq- 

. tier, ztomes, $. Amſterd. 1727. 

Lettres fur les Anglois & les Francois & fur les Voyagen, 
feconde edition, ı2. Cologne, 1737. 

Sermons fur diverstextesdel’ Ecriture fainte par 7. Colas 
de la Freille,2tomes, 3. Amferd. 1717. 

Memoires pour fervir 41’ Hiftoire du XVII. Siecle par Mr. 
de Lamberty, come IV. 4. Js Haye, 1727. 

Boccaccio, M. Giobanni il Decamerone, nuovamente cor- 
æetto & con diligentia flampato, 2 tomi,ız Londra 1717. 
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Vom Paͤbſtlichen Hofe, 


tie in dem vorherg 
ucht alles was zu denen Ges 
ı des Tateranenfifchen letzten 
gehört, anführen Können, fo 
wollen wir, mie dem was uns damahls übrig ge⸗ 
blieben, zudem gegenwärtigen Theil den Anfang 
wechen, damit der $efer einen fd vielmehr zulaͤng⸗ 
lichen Begriff von demſelben bekommen möge, 
Wir achten es inſonderhelt um Derfcyledner Um 
Binde willen der Muͤhe werth zu feyn, ein gceura- 
es Berzeichnüß von denen Cardindlen, Ers-und 
Vifhöffen, welche dem Concilio wůrcklich beyge« 
Wehner, und deſſen Detreta unterfchriehen,, wie 
and von denen, welcheſolches durch ihre zu dieſem 
Cde abgeſendeten Procntatores than laflen, ches 
juticken, | 








— 
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Nicolaus Spinola, Georgius Spinola, (Card 
nalvon St. Agneſe) Ludovicus Belluga, Joſer 
Pereyra, Johann Baptiſta Salerno, Alvaru 
Eienfuegos Bernhardus Marla Conti, Sobaı 
nes Baptifta Altieri, Vincentius Petra, Br 
fper Marefoſchi, Auguſtinus Pipia, Joſeph Di 
natus Imperial, Laurentius Altieri, Caroli 
Colonna, Eurtius Orighi, Fabius Ollvieri, C 
rolus Marint, Julius Alberont, Alexander A 


bani. 
Ertz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe. Johan 
Baptiſta Conventali, Biſchoff von Terracin 
Franciſcus Maria Muſcettula Etzrb. von Roſſ 
no, Salvator Miroballo Etzrb. von Nazareth, An 
toniusPaternoErgb.von Lanciano Mondillo ui 
fini Ergb. von Corinth B. von Melpht und Mi 
pallo, Antonius Fonfeca B. von Tibur Joſeph 
Carolis, B. von Aquino, Hyacinthus Drag 
nerti B. von Marſico, Onuphrius Eliſei B. vo 
Orvieto, Nicolaus Rocco B. von Caſſano, Fe 
bins Mancinforti B. von Eugubio, Antoniu 
Sanfelici B. von Nardo, Joh. Bapt. Baſſo B 
von Anagni, Vincentius Vecchiacelll B. voꝛ 
Sutri, Fauſto Suidötti B. von Civita delle Pi 
eve, Bernhardin. Aegidius Recchi B. von em 
endente, Carolus Hyacinthus B. von Spolet 
drianus Sermattejo B. von Viterbo, Emanue 
Joſeph B. von Oviedo, Fabricius Antonius Sa 
ernoB, von Molfetta, Laurentius de Tartagu⸗ 
B. von Veroli, Carolus Pignatelli B. von Bar 
ta, Simon Gritti B. von Ferentino Ludovicus 
Maria Pandolfini B. von ——— 
u 





| 


WBom Pabſtlchen Hoſea 
ſies Mariconda Biſchoff von Trivento, Gabriel de 
Marchis B. von Sorano, Nicolaus Terzaghi 
B. von Narni, Bernhard Cavalieri B. vonSan⸗ 
Moarco, Dominicus Taglialatela B. von Aquila, 

Falconio B. von Ortona und Campoli, - 
Joh. Franciſcus Tenderini B. von Civita Cor 
ſiclana und Orto, Cosmus Torelli B. von Ca⸗ 
merino, Martinus de Zelareta B. von Leon, An⸗ 
tonius Cararra, Biſchoff von Fondi, Theodorus 
Pongelli, B. von Terni/ Joh. Bapt. Renzoli, B. 
von Awelia Alerander Dolfi, B. zu Zano, Felir 
ESolazzi B. zu Biſignan, Onuphrius PiniB. 
von Bagarea/ Hercules Michael ab Arragonia, 
B. von Mileto, Antonius Seraphinus Camar⸗ 
da, B. von Rieti, Joh. Baptiſt. Chiappe B. von 
Mocera Antonius Fonſeca, B. von Jeſſi, Septi⸗ 
‚rs Cinughi B. von Pienza. 

Achte. Leander de Porzia, Abt von St. Paul 
auſſer der Stadt⸗Mauer, Joh. Baptiſt. Piart, 
Abt von St. Salvator in Lothringen, Juſtus 
Fontanini, Abt von St. Maria in der Provintz 


von Aquileja. | 
Gevollmaͤchtigte derer Abwefenden. 
Bor den Eardinal- Decanum als Bilhoff don 
Oſtia del Gindice, Jacobus Sanfredini, vor den 
Cardinal Pignatelli Ertz⸗Biſchoff von Neapolis 
als Biſchoff von Freſcati, ael Giura, vor 
den Cardinal Buoncompagnials Biſchoffen von 
Alby, Alcrander Formaliari, vor den Cardinal 
Bußi als B. von Anconal,. Petrus Franciſeus 
Bußi, vorden Ehurfürften von Mayntz als Bi⸗ 
ſchoffen zu Bamberg, Son Adolph Degen, = 
3 
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nn — —— — 
den Biſchoff von Valva Sulmona, Agapetus Li⸗ 
berato, vor den B. von Segni, Petrus Franciſcus 
Tamburini, vor den B. von Monte Fiaſcone und 
Corneti/ Talianus Goti, ver den B. von Reca⸗ 
nati und Loretto Joſeph Benedict Gherardi, vor 
den B. von Ilcin. Johannes Didacus Caſacci, 
vor den B. von Saluzzo D. Gaſpar Antonius Pe⸗ 
crina, vor den B. vonSarzana, Nicolaus Caſont, 
vor den DB. von Zellgnt, Jofſeph Caſtelucci, vor 
den B. von Todi, Angelus Antonius Reppi, vor 
den B. von Alatri, Petrus Guerra, vor den SB. 
von Aſroli Philipp Joſias Caucci, vor den B 
vor Peruglia,/ Alexander Sataroli, vor den B. 
v. Lucca Petrus Pieracchr, vor den B. von Werm⸗ 
land und Samland —— Fantoni, vor den 
Bon Cortona, Gabriel de Sinis, vor den B. 
won Aßifi, Matthäus Scaglioni vor den Bevon 
Montepelofo, Joſeph Koßi, vorden B. von Tas 
o, Vitelli vor den B. von Ravello, 
ul Anton Lubonia, vor der B. von Borgo di 
St. Domino, Galvanus Landi, vor den B. von 
part, Anton Frantz Valenti, vor den B. von 
Penna und Adria, Fabius Troyli, vor den B. von 
Monopoli/ Johannes Appiano, vor den B.von 
Abruzzo, Joſepyh Dominicus Mantert, vor den 
B. von Pavia, Hieronymus Lucini, vor den Abt 
von MenteEafine, Petrus Maria Guiſtintaui, 
vor den Abe der Heil, Drenfaltigfeit della Cava 
SerapfinusTanfi, vorden Abt von St. Johann 
de Sahnuflaco in torhringen, Joh. Baptiſt. Pi⸗ 
art, vor den Abt von St. Petro de Ferentillo, 
Franciſcus de Vico, Procurator des er 
t. 


| fie Kl 
©x. Sohann im Sateren, worbie + wor die erimisten Achte, 
Antonins Anfidei Gevollmaͤchtigter bee 


Die bepyden Seevetarien, Francifeus Aus 
tewins Finy Ertb, von Damaſcus B. von Abelli⸗ 
wo, Michael Carlvon Althann. 

Im Detober des 1725. Jahres wurden Die 
104. Decreta bes Concilii, welche nach Art derer 


. Bas. Oct. an, zu Beobachtung derer Decre⸗ 
ern bes Eomlliwnd bereckm Aufange befinde 


lichen Conſtitutionen, gehalten ſeyn ſollte. 

Der Inn halt en Conftitutionen iſt hier 
auch nicht — Stiäfchweigen zu uͤber⸗ 
sehen, Die merckwuͤrdigſten barumter — 
fen folgende Dance, Die eine handelt von Be⸗ 
ſtelung und Unterhalt zweyer micorumben 
jeder Cathedral Kirchen , deren einen man ben 
und den andern Canonicum Porni⸗ 
sentiarusm nennet, Die andere gebleset allen 
Regular⸗Aebten , daß fie binen einer Friſt, 
von dem Tage ge lien Wahl anzurechnen, die Bi⸗ 
ſchoͤffliche Benediction empfahen ſollen. Die 
dritte ſchreibet denen Ordinariis eines jeden Orte 
vor, wie fie die Geiftlichen, die Beneſicien beſitzen 
und dennoch in weltlicher Kleidung gehen, zu Ab⸗ 
gung — wine * woben er 
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wicht verlaffen, angebeuter wird, daß ſie ohne vedde 
tern Proceß die Stnfünffte von ihren Beneficien 
verliehen , und dieſelbe bey Straffe eines ſolchen 
 Berbrecheng, deſſen Vergebung allein den 
> vorbehalten, auf keine Weiſo genieſſen ſollen1 
In der 5. Conſtitution werden die Bullen 
Sixti V. Vebani VIII. und Junocentii Xi, welche 
federn Venedittiner Kloſter zu Monte⸗Caßiud 
sand dem deſtzen Abt zum Veſten ausgefertigt gu 
habt, beſtaͤtigt, und fund gethan, daß die Kirche 
bieſes Kloſters eine Abts⸗ und Cathedral⸗Kirche 
fen, und daß dem vorbeſagtem Abte in allen Kir⸗ 
chen der Eaſſaenfiſchen Dioͤceß eine gleichſam 
Viſchoͤff liche Gerichts barkeit zuftche : hiernaͤchft 
wird dem Capitul, der Geiſtlichkeit und denen 
von&an » Germane wegen Errich- 
tung eines neuen Bißthunts ein ewiges Still⸗ 


Igen auferlegt, 

An der sten Conſtitutisn wird eine Bulle 
nocentli XIII.wegen dee Kirchen⸗Zucht in Spas 
In der oten Conſtitution wird eine Bulle Gre⸗ 
gorſi XIV. beſtaͤtigt und ausdruͤcklich verdoten, 
keinen Perſonen, die grober Verbrechen ſchuldig 
find, die Ktcchen Inmunitaͤt wiederfahwen zu laſ⸗ 
ſen oder fie in Schutz zu nehmen z. E:die,mwelche bie 
oͤffentliche Ruhe mit Vorſatz geſtoͤrt die ſo Reiſen⸗ 
de beſchaͤdigt, Meuchel⸗Moͤmder oder welche ſonſt 
einen vorſetzlichen Mord begangen, ingleichen die 
Verfalſcher derer Paͤbſtl. Bullen und Schreiben, 
wle auch falſche Muͤntzer, oder welche die — 
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heſchneiden, ferner diejenigen, die in ihren Bedie⸗ 
nungen fo fieben denen Montibas pietaris haben, 
oder auch fonft ben denen ſhnen anvertrauten 
chen ®eldern, Treuloſigkeit begangen 

. Zugleich wirb denen geiſtlichen Gerich⸗ 

ten die Art wie fie ſolche Verbrecher aus denen Dre 
ten, wofie hingefloßen, hervor hohlen follen, vor - 


In der ioten Conſtitution wird die Aufrich⸗ 
tung und Erhaltung gewiſſer Seminarien vor die 
then, in allen Bißthuͤmern, fo, wie es das 
Tidentiriſche Concilium berejts geordnet, anbe⸗ 
Fohlen, md eine Congregation von gewiſſen Car⸗ 
dindlen ernennt, welche alle Bifchäffe mit Nach⸗ 
bru zu Anlegung ſolcher Seminarien in ihren 
Didcefen, anhalten ſolen. in 
Die Schluͤſſe derer Concilien führen an ſtch 
ſehſt keine groͤſſere Krafft bey ſich die Menſchen 
zu ihrer Beobachtung zu bewegen als die weltib 
chen Geſetze und fie beduͤrffen eben fowohl als dieſe 
gewiſſer aͤuſerlichen Zwang Mtttel, dafern fie den 
gehoͤrigen Nachdruck empfangen ſollen. Das 
Concilium hatte, wie wir vernommen haben, de⸗ 
nen Geiſtlichen ben ſchwehrer Straffe geboten, 
daß fie fich in ihren Kleidungen der Welt nicht 
gleich ſtellen ſollten. Allein das Weſen derſelben 
gefällt einem groſſen Theil dieſer Herren fo wohl, 
daß fie fi) Das, was das Concilium demſelben 
zuwieder verordnet, eine Maͤhr ſeyn laſſen. Da⸗ 
rum hat man mir ihnen ernftlicher verfahren muͤſ⸗ 
fen, und darum hat der Cardinal Eoftia, auf nach⸗ 
drücktichen Befeh —R jwegen!Bedlenten 
5 


6 Vomäbflichen Hefe 
dee Vicariats «6 Wicariats aubefoßlen, de denen — Pr. 
Uberfchläge, die Peruquen und die | 
Hüte be re porvon auch au chulgen wuͤrck ⸗ 
PT 
ger / zu Unter 
nn die fie mit Willen hätten abs 
Legen follen, auf eine fo aͤrgerliche Weiſe gezwun⸗ 
gen werden muͤſſen. Man verſichert fo. gar, 
— der har — ee ie x 
angen zu ſetzen er ung ſich nicht 
—* Schluͤſſen des Concilii aufführen wen 


". Diefe Scfüfchaben das Linglic,Baffie 
allein zu. Rom, ſondern auch anderwaͤrts gre 

Wiederſetzung finden, Zu Venedig iſt nicht allei⸗ 
die — ſendern auch die ſelbſi 
mit Ihnen ſchlecht zufrieden vnd beyde haben deut⸗ 
U bc, ai da fienichtgefonnen fich nach denen⸗ 
en Ä 
—— Lucca iſt durch die Verordnung, 
zaß alle Viſchoͤffe, ſo bißher von Paͤbſtl. Stuhl 
dependirt, ſich einen Metropolitanum erwehlen 

ſollten, bewogen worden zwey Abgeordnete au 
den Pabſt zu ſenden, und ihn zu erſuchen, daß erx 
den Viſchoff von Lucca nicht noͤthigen möchte, ſich 
dieſer Verorduung zu unterwerffen, da zumahl 
derſelbe das Jus Pallii haͤtte. Damit haben ſie 
fo viel erhalten, daß der Pabſt im Sept. des vori⸗ 
en Jahrs das Bißthum Lucca zu einem Ertz⸗ 
— um erhoben, und dem jetzigen Biſchoff 
Bernardino Guinigi, nebſt feinen Nachfolgern, 
zum 
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gem Ertz⸗Biſchoff, mit allen denen folcher Wuͤrde 
anficbenden Rechten und Vorzuͤgen, ernennt hat, 

In dem Königreich Neapolis hat diefe Sache 

che Eich t angercoffen. Denn da der 
EiBiſchoff von Neapolis der Cardinal Pigna⸗ 
er hiezu vom erhalten, alle Kirchen 

tm ————— die bisher nicht mit unge 





tichtsbarfeit unterwerffen wollen ; 
.. Adeldes Königreichs — ic) — Breye za 
eben 
—— cum U thun fen, Yard 
— Gem feiner alten, von 3* 
MNeapolitaniſchen Koͤnigen gegebnen und 
— Majeſt. ſelbſt —— — 
dmen beſagtes Breve ſehr nachtheiüg ſeyn (el, 
mugefrändt bleiben moͤchte. Was hierüber 
Jr. Kaͤvſerl. Majeſt. befchloffen, und was fer- 
wer Diesfals vorgegangen, tft ung nicht wiſſend; 
feuft aber iſt aus der Hiſtorie befannt, daß ſchon 
Bifchöffe fich an die Privilegia 
des Adels getvagt, und diefelben, wiewohl mit ver⸗ 
gebner Bemuͤhung zu beſchneiden geſucht haben. 
Aus allen dem, was wir von denen Geſchich⸗ 
ten des Concilii und deffelben Satzungen berichtet 
haben, erhellet zur Gnuͤge, daß von der guten 
Hoffnung, dieman fi) vondenen Vortheilen, die 
daher zu erhalten ſeyn würden, gemacht gehabt,ein . 


fehr kleiner Theil erfuͤllt ja fogar,überBermurken 


eines und das andere mehr — — 
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Beffere worber worden. Ein Schreiben, weiches wach weiches wach 
Endigungdes Eonitltiumter dem Nahmen eines 
Dominicaners zum Borfchein gefommen, erlaͤu⸗ 
tert das, was wir jetzo geſagt haben, noch mehr, 
and wir tragen kein Bedencken, ſolches hier einzu⸗ 
rucken, ob wir uns wohl nicht alles deſſen, was ſich 
‚jemand zum Nachtheil geſagt achten — 
theilhafftig zu machen begehren. 
Mein Herr Pater, 5 
Mhne Zweiffel wird mir Lae Gerücht zwworg.⸗ 
Women feyn,und euch berichtet gaben, wie es weit 
„unferm Ceoncilio abgelauffen ſey. Ich weiß, daß 
Wr Leute giebe die, wenn fie an meiner Stelle wa⸗ 
„ven fih Gluͤck wuͤnſchen and den Mahmen eines 
:„Ytopketan: von der Melt verlangen wuͤrden; 
AIch muß nuch geſtehen / daß weñ Ich ehrige Gruͤn⸗ 
—8 nath der Paͤbſtlichen Waͤrde zu ſtreben, 
his viel gute Meynung von mirhaben, und von 
„eich Begehren würde, daß ihr meinen Brief etwa 
in einem Winckel v. euren Schriften einfchichen 
„nöchtet, bamit ich zur feiner Zeit didſen Rahmen, 
„aus welchem: man fich eine Ehre macht, und den 
„man Öffters blos einem ungefährem aufall ps zu 
‘„danden hat, erlangen moͤchte. Ich wuͤrde als⸗ 
„den verbunden fenn zugeftchen Daß ich ihn auf ſol⸗ 
„che Weife verdient, undihn nicht fo wohl einer 
„göttlichen Eingebung, als vielmehr dem zu dan⸗ 
„teen hätte, daß mir. die Perſonen aus denen bas 
„Concilium beftehen ſollte und bie wunderbahre 
„Anzahlderer Triebfedern bekannt geweſen , deren 
„man fich bedienet um dasjenige hervor zu brin⸗ 
„gen woriberdie gene Ehaitenheit erſtaumet. Die 
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Efrwuͤrdigen Patres P.⸗⸗u. G.⸗- find Prophe- 
ten geweſen, wie ich, und haben Ihr. Heil alles,“ 
wie es hernach gegangen tft, zuvor geſagt. Man‘ 
hat zwar verſchiedene nuͤtzliche noͤthige und fehe“ 
Vbliche Sanones gemacht,oder vielmehr emenert 
aber man muß auch bekennen, daß man einige ge⸗ 
macht, die nicht allein der Religion feine Ehre“ 
bingen ſondern auch denen Ketzem Gelegenheit gu“ 
nenen Wiederreden geben, welche um fo viel mehr 
gegruͤndet find, weil fie auf denen Satzungen des‘ 
Concil beruhen, denen fie die Tradition ber‘‘ 
Kicchen entgegen fegen, und uns alfo mit umfeen‘“ 
eignen Waffen in die Flucht fchlagen, Und was“ 
fagen fie nicht von der Borm und Art des Eonch“ 
Ki? Ein gottesfuͤrchtiger Pabſt der in einem au‘ 
umfern Orden gerichteten Breve gewiefen, daß ex‘‘ 
del von guten Neigungen für die Wahrheit fen,‘ 
verſammelt ein Concilium um zu verfchaffen,daß‘* 
Biefelbe mit Pracht fiegen, and daß infonderheit‘‘ 
die Uppigkeit und die Sitten der Geiftlichkeitges“+ 
beffert voerben möchten. Er hat die Gewalt in“ 
» Die Derfonen aus denen das Conci⸗ 
Um beftche, hangen an ihm, indem fle insgefame‘* 
srfichen, daß er der Mund der Wahrheit fen, wenn‘ 
er in einer dergleichen Verſamlung rede und eng“ 
fheide. Was trägr ſich aber zu ? der Molinifiuns‘ 
ſieget in dem Deeret von der Conſtitution über den“ 
Heil, Auguſtinum, uͤber den Hell, Thomas, und‘ 
Biber die Gnade. Mit einigen nicht hauptfächlichen‘‘ 
Dingen, mis denen allzulangen Peruquen, mir‘ 
Denen aflau Furgen Kleidern nimmt man ein eRe⸗e 
formasion wor, und laͤſſet alles das weltliche — 
— en 


„fen in feinem Beſtand, wodurch die Fremden fo ff 
„geärgert werden, Die nach Italien und fonderli 
„nach Nom kommen, mo fieben denen Geiſtlichen 
„vom erfien Mange einen Pracht und eine Uppig⸗ 
„keit, die man fonft nirgends finder, und bey denen 
„Geiſtlichen von der andern Ordnung ein fo auſſer⸗ 
„ordentliches wuͤſtes Leben gewahr werden, welches 
„nothwendig bey denen Layen eine ne 
„gen die Geiſtlicheit verurfachen muß. Wer haͤt⸗ 
„te, nachdem er den Entwurff und die Zu 
„zu dieſem Eoncilio gefehen, nicht gläuben ſollen, 
„daß Ihr. Heil auf demfelben alle Ihre gottfeelts 
„nen Borhaben,die einemwahrhafften Nachfolgeg 
„des Heil. Petri und einem Sohn des Heil. Do» 
„minici zufonmen, ins Werck, und die Zeiten des 





„Heil. Leo wieder herftellen würden ? Alleindie, fo 
„alfo urtheilten, gedachten daben nicht an die un⸗ | 


„umſchraͤnckte Gewalt unferer Mandarinen, bie, 
„da ſie vor ſich ſelber einen ordentlichen Lebens⸗ 


Wandel führen, ich weiß nicht was fuͤr einen ver⸗ 


dammten Vortheildarinnen finden, daß fiein der 


„Stttenstehre eine unerlaubte Gelindigkeit ein⸗ 


„führen, und mit einem Worte überall die gantze 
„Geſtalt der Religion zu ändern bemuͤhet find, 
: wenn man ihnen Glauben beymeflen woll- 
„te mit eheſtem auf nichts mehr, als auf die Leiden⸗ 
„ſchafften derer Dienfchen, diediefelbe nach ihren 
„Burbünden und nach ihren Vortheilen einrich- 
„tenwuͤrden, ankom̃en dürffte. Was fuͤr Folgerun⸗ 
„gen pflegen Die Ketzer aus allen dieſen zu ziehen? 
„dag man auf die Entfcheldung derer Eoncilien 
„nicht bauen duͤrffte, allwq wis fie fagen, „> 
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derbten Neigungen ordentlich dan Platz einneh⸗ 
mcn, welcher dem Hell. Geiſt and deſſen Aus⸗ 
ſpruch gebührt. Was will man ihnen antwor⸗⸗ 
ten, wenn fie dieſen gottloſen Sat mit dem Bey. 
ſpie deſſen, was wir mit ımfern Augen geſehen“ 
haben, beſtaͤtigen? Alles was ichiänen antwors“ - 
ten wuͤrde iſt dieß daß die Wege der görclichen‘* 

Vorſehung unerforfchiich find, und daß, was“ 
man auch fagen möge,die Pforten der Kirche von“ 
benen Pforten der Häfen nicht werben übertwäls“* 
tigt werden. Es wird dereinft eine Zeit kom⸗ 
"men da die görtliche Borfchung fich deſſen, was“ 
jetso geſchehen iſt, bedienen wird, um die Weiſen 
bvieſer Welt abermahls zu [handen zu machen, * 
u fee gätliche Mrafftefto perricher efähehe 


 Wenzulaffen. „ ER 
Dieſes angeführte Schreiben entbeckt ung eis 
ulge non denen Urſachen, welche es verhindert, 
auf dem Concilio nichts fonberlich Heilfames ger 
bloßen worden ; wir müffen aber dabey nicht wer 
geſſen zu erinnern, daß ein groſſer Theil der 
Schuld aufdie Eardinäle Coſcia nnd Leſcari, und 
nf den Serretarium des Concilii Fini, welche 
alle drey des Pabſts Lieblinge find, geworffen wer⸗ 
de. Das allgemeine Geruͤcht ſagt von met haͤt⸗ 
fmüber den Pabſt eine groſſe Gewa daß er 
hits thaͤte als was Ihm von dieſen z. Maͤnnern 
eingegeben wuͤrde: Alles was auf dem Concilio 
waͤre gehandelt worden, ruͤhrte von dert Cardinal 
Coſcia welchet durchaus Cardinal ſeyn wol⸗ 
kat Der Pabſi haͤtte ihm dieſe Wuͤrde ertheilt, 
vhngeachtet ſich ben nahe das ſaͤmtliche Heil. Col⸗ 
zor. Theil, . u: legium 


f 
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legium dawieder se und ohngeachtet ihm vor⸗ 
‚geftellet worden, daß diefer junge Dann, des grop 
fen Vertrauens, foder Pabſt in ihn gefetzt, nicht: 
werth wäre, daß e Jugend und feine Ge 
burt von fo hoher Würde ausfchlieffen foflten, in⸗ 
dem fein Vater aus Benevent verwiefen, und ſei⸗ 
ne Mutter eine Wäfcherin, ihres Lebens⸗Wan⸗ 
dels wegen nicht in gutem Ruff gewefen: Aber 
der Pabſt hätte ſich an alle diefe Vorſtellungen 
nichts kehren wollen. Der andere Favorit Fini, 
den.der Pabft gleichergeftalt von Benevent mit 
gebracht / verdiente ebenfalls eine fo groffe Gewo⸗ 
genheit nicht : Man koͤnnte aus allen Umſtaͤn⸗ 
den fehr deutlich abuchmen, dag ihm auch nad) ei 
nem Cardinals⸗Hute gelüftete, denn deswegen 
haͤtte er das Ertz⸗Bißthum von Cofenza in & 
Jabrien, ſo ihm angetragen worden, nicht anne 
men wollen, damit er ſich nicht genoͤthigt ſehen 

möchte, den. Hof, wo fein Anfehen fo großift, und 
wo er in feiner Abwefenhelt vergeffen werden 
duͤrffte, zu verlaffen. Dieſe beyde Männer waͤ⸗ 
ren von dem Orden, welcher die Conſtitution ſo 
eifrig verthaͤldigt, gewonnen worden, und hätten 
den Pabft wiederum nach Ihrem Belichen ge 
lenckt, es auch fo roeit gebracht, daß Fein Meufh 
vor den Pabſt gelaffen würde, dem fle nicht ver 
gut faͤnden zu ihm zulaffen: daher hätte der P. 
Graveffon, fo wohl, alsalle andere Dominicanet, 
auf welche der Pabſt vor dem viel getraut, die 
Freyheit verlohren ihn zu fprechen: dem P. Gra⸗ 
veſſon wäre ſo gar befohlen worden, wiederum, 
nach Franckreich zu gehen, da er zumahl "= | 
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Berucht daß der Pabſt dem Cardinal von Noail, 
les gewiſſe Erläuterungen über die Conſticution 
geben wollte, Uhrheber geweſen; welches man 
nimmermehr angefangen vor ein erdichtefes Wer 
fprechen auszugeben, das der 9, Oraveffon dem 


Cardinal in Des Pabſts Nahmen aber ohne defe — 


fen Vorwiſſen ertheilt haͤtte. J 

Durch den ſchlechten Ausgang dieſes Concilii, 
mag alſo dem Pabſt die Luſt anderer Concllig 
anzuftellen benommen feyn, Er hat fonft imgil 
len gehabt, einen Synodum von denen Pfarrern 
in ſeiner Dioͤces anzuſtellen, aber wie ihm geſagt 
worden daß die Cardinaͤle, welche von denen Kir» 
‚hen in Rom Tirul führen, demfelben krafft folches 


‚Zituls beywohnen wollten, da hat er fich diefes | 


Voraben, nachdem er nunmehr feine Ehrwuͤrdi⸗ 
‚gen Brüder hat kennen lernen, und weiß, was er 
Fr von ihnen zu verfprechen har, gar bald wieder 
vergehen laſſen. u 
Um fo viel weniger Wahrfcheinlichkeie bat 
denmach diejenige Nachricht, fo im Auguſto deg 
Jahrs 172 5. ausder Schweiß gemelder worden, 
welhedaraufanfomm., A: 

„Cs hätte der Pabftvor ſehr beilfam befun.« 
dar, daß wegen ber allgemeinen Bereinigung 
berer verfchlednen, fonderlich aber derer — * 
ſchen, Reformirten, Roͤmiſch⸗ Catholiſchen undee 
Grirchiſchen Chriſtlichen Confeßlons. Verse 
wandten, vier Haupt» Concilia an verſchiednene⸗ 
Drten, zu gleicher Zeit, mit gleicher Gewalt und 
Gültigkeit, big zu einer erwuͤnſchenden gänglis« 
den Bereinigung follten schalten werden: Es⸗⸗ 

Hz. wäre 
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„wäre auch fehon wuͤrcklich wegen derer Dertge, 
„xwo dieſe Concilia am füglichften gehalten wer. 
„den könnten, gefprochen, und wegen derer Evaun⸗ 
„geliſch⸗ Lutheriſchen die Stadt Lübeck, welche in 
„fonderheit Denen Nordiſchen Potentaten nah⸗ 
gelegen, wegen der Reformirten Londen, und 
„wegen der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kom, biergn 
„am fen befunden worden: Auf denen 
„Concilils felbft follten von allen 4. Confeßions⸗ 
„Verwandten redliche und fromme Abgeorduete 
„zugegen ſeyn; dabey jedoch das Evangeliſch⸗Lu⸗ 
„therifche unser eines Lutheriſchen, das Reformir⸗ 
„ee unter eines Reformirten, und das Cathol. um 
‚ner eines Cathol. Biſchoffs Praͤſidio gehalten wer 
„den koͤñͤte. Man wuͤrde hiebey unter andern an 
„einer accuraten, mit Gloſſen wohl verſehnen 
„Uberſetzuug der Biebel, und andern dergleichen 
Puncten mehr, als z. Ein Auſehung der Meſſen, 
„der Bilder· Verehrung, des Priefter - Standee, 
„derer vielen Klöfter und Kirchen-Drdnungen at‘ 
„beiten. — Bu 
Man darff nur ein geringes Man von Un⸗ 
auben befiten, um diefe Erzehlung vor das, was 
eift, nehmlich vor ein Höchfl-einfälriges Maͤht⸗ 
lein anzufehen ; daher wir glauben, daß, wanti wir 
ung auch nur die allergeringſte Muͤhe gäben, die⸗ 
felbe in Ernſt zu wiederlegen, wir eben fo ausla- 
chene-wilrdig wären, alsder, welcher zuerft fod- 
ne abgefchmackte Erfcheinunggehabt har, 

Wir glauben, daß hier der gefchickrefte Ort fen, 
von einer Ceremonie zu reden zu der der Pabſt, wie 
wir bereits im vorigen Theile gedacht, von dem 
Himmel aufgehoben zufenn ſcheinet. Es iſt = 

non — 
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fes die Feyerung bes Jubilei, welches an dem 
Weihnachts Heil. Abend An. 1724. feinen An- 
fang genommen, und ſich am 24, Dec. An. 1725. 
bat. In der Bulle, welche der Pabſt we⸗ 
gen deſſelben andie Eatholifchen Gemeinen erge⸗ 
hen laſſen, iſt eine Ausdruͤckung befindlich, Die 
in denen Schriften derer Alt - Wäter zwar 
öffters anzutreffen, aber in der berühmten: Con⸗ 
Ritutton verworffen worden iſft. Es mar nehm⸗ 
lich darinnen gefihrieben: Felunzari Dei, ca nemo 
sehe. Dem Willen GOttes, welchem nie⸗ 
mand wiederſteht; daß alſo das Wort wel. 
 &bewm fo wohl auf das unmit telbahr vorhergehen⸗ 
de Wort GOttes, als auch auf die Worte, dem 
Willen GOttes gedentet werben konnte. 
Dieſe Ausdruͤcknng die Clemens XI. als irrig 
verdanmnnt gehabt, und die Beuedictus XIII. 
gleihſam zus rechtfertigen ſchiene, verurſachte des 
un a Frantzoͤſiſchen Praͤlaten ben. denen Uberſe⸗ 
gungen, fo fie von dieſer Bulle ihnen Gemeinen 
zum Beſten machen nınfien, eine groffe Verwir⸗ 
rang. Der Cardinal von Noailles überfegre es, 
wie es vielleicht uͤberſetzt werdenimuß,.alfo: Der 
Wille welchem, (Willen) niemand 
ehet. Dem osthoboren Biſchoffe 
von Sotffong, ber ſich viel rechtglaͤubiger duͤnckt 
als der Heil. Vater ſelbſt, gefiel dieſe Uberfetzung 
wicht; daher nahm er ſich die Frenheit die Stelle 
in der Bulle zu ändern, und uͤberſetzte ſie folgen⸗ 
der Seftale: Der Wille GOettes, welchen 
GOtte) niemand wicherfichen fol. Des Bi⸗ 
ſchoff von Chartres Aber, u es noch liſtiger, 
| 93 der 
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der uͤberſetzte bloß die erſten Worte der Wilke. 
BGttes, hierauf feßte er einige Punite, unb 
überließ es dern Leſer zu rathen, wasımgefähr Hier 
ſtehen könnte, | TR 
Was die Ceremonien von der Schlieffung der 


Heil, Pforte felbft anlangg, fo ift davon folgende 

umfländliche Befchreibung zum Vorſchein ge 

kommen, welche wir, da fie von einer Sache hau⸗ 
delt, die fich. nur alle Vierchels. Hundert Jahre ein⸗ 

* zutraͤgt, allhier unverändert einruͤcken wol⸗ 
en. 

Weil den 24. Decembr. 1725. der Lauff des Ablafs. 
Jahres, das Jubilaͤum genannt, beſchloſſen, wurde nach 
der in Ihr. Vabſtil. Heiligkeit, Pabſts Benedicti des XII. 
unter dem Dato des 16. Juni 1724. a Du | 
den 29. deſſelden Monaths, an der heil- Apoftel Peitl 
und Pauli Feſt ⸗/ Tag, heraus gegebenen Eouftitution, ges 
ſchehenen Ankündigung deffelben , daß ed nehmlich ag: 
dem Borabend des heiligen Geburts Tages unſers Se 
ligmacherg, des Jahres 1724. angefangen, und ſich au 
dem 24; Decembr, des 1725. Jahres endigen folle, gu 
der getwöhnlichen Verrichtung der Verſchlieſſung see 
heil, Pforte in denen 4. Patriarchal; Haupt Kirchen, mit 

folgeudem Gepraͤnge geſchritten: Es wollik Ihr. Paͤbſtl. 
Helligkeit, nach dem Beyſpiel Dero Vorfahren, diejenige 
bey St. Peter in dem Vatican klicke. toie felbe fit auch. 
eröffnethatten, und verordneten zu denen 3. andern ih⸗ 
te fegaten a Latere, die 3. Herren Cardinäle, nehmlich 
für die gu St. Paul, Ihr. Eminentz den Herrn Cardinal 
Paulucci, Biſchoff zu Oſtia, des heil, Collegii Dechant, 
und Ihrer Heiligkeit in Kom Vicarium, und Staats⸗ 
Secretarium; fuͤr die zu St. Johann im Lateran, Ihre 
Eminentz, den Herrn Cardinal Panfilio, beſagter Haupt 
Kirchen Ettz Prieſter und erſten unter denen Diaconen 
des heiligen Collegii indem Diaconat zu Gt. Maria in 
Via lata; und fuͤr die Liberianiſche zu Gt, Maria — 
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joe, Br. — den den Seren Cardinal Duero Bikhoff 
* Sabina, Erg-Priefer derfelben Haupt ⸗Kuche und 
Camendatarium Des Tide von St. Laurentii in Das 
maſco, der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Vice⸗Cantzler; 
end verſahe dieſelben mit gewoͤhalicher Vollmacht zu dee 
Benediction, Daß flediefelbe mit vollfommenem Ablaß, 
is Sorm eines Jubilaͤi geben konnten, zu weichem Ente 
einen des Morgens einen Zeddul aus dem Staats⸗ 
Ecaetariat geſchicket. Nach 21. Uhr bemeldeten Tas 
ged, als Ihro Eminengen die Herren Cardinaͤle fich be⸗ 
Kate hre MÄDRL. Hellgfie m dafflbe nd na 
e eit in ‚ L.) 
den fie mit dem Haupt; Tuche, dem Meß⸗Hemd, Gürtel, 
Stole, und emmit "Son, nach Arteinee 
gemürekten Eher Rock, mit dem Bormal son Diamate 
tem ie aa sr gar sahen an waren, uud auf 
einem Trags Seffel, mit denen gewoͤhnlichen Lufft⸗ Waͤ⸗ 
Dein getragen wurden erfolgte der Aus up Durch Die Das 
ticaniſche Hauptsficche, wobey Mr. Eenst, Anditor der 
Mota, mit der Rappen angethan, dad Creutz truge. 
all Eintritt in die Halle wurde Ihre Heiligkeit von 
dem Hochw. Eapitul und der Geifllichkeit tn der Kappe, 
* er Emimmentz dem Herrn Cardinal Et. Clemens, 
⸗Prieſter, empfangen, Da indef- "die Muſici Die 
: TuesPetrus &c, nach dem getvöhnlichen 
Ehe fangen. Nachdem nun die Proceßion durch 
dieheil. Pforte hinein, und aus dem Schranden, fo 
feldyer Gelegenheit das Gedränge des Volcks abzuh 
— inwendig an der Seiten der heil. Pforte gemacht 
war, heraus gegangen, und vor die Capelle, mo das 
e ausgeſetzt ſtunde, gefommen mar, wurde 
von none ebetet, da die Herren Cardindle auf 
die Baͤncke, und re Paͤbſtl. Heiligkeit an die De Bene 
jübereitete , mit einer Dede und 8 rothem 
Sammt belegte Knie⸗Banck, auffer dem —* — 


Hlcher maſſen verrichtetem Gebet 
In ag an ini 
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aufgerichteten groffen Bezelt, zu der Wefper, wie es fonfl 
in Winters⸗Zeit bey dergleichen Vaͤbſth Verrichtungen 
üblich iſt, fertig ſtunde. Als dafelbft Ihre Heiligkeit vom 
dem Trag⸗Seſſel abgeſtiegen, und auf der An denen Cafe 
keln des Altar für dieſelbe gubereitegen Knie⸗Banck oden 
Baldiftor,oon neuem kur gebetet, undindeffen Shr. Ench 
nengen die Herren Sasdindle und Prälaten an ihre Baͤn⸗ 
cke getreten , verfügte ſich der Pabſt auf feineh Throm, 
und ließ dafelbft die Herren Eardinäle alfobald zu demg 
Ruß des goldenen Umfanges feined Veſper⸗Mantels, 
wobey Ihre Eminengen, Imperiali und Altieri, weil ſie 
die Siteflen Diaconen find, Ihrer Heiligkeit, als bepfke« 
hende Diaeonen afiftirten, und der Herr Sonneftabel, als 
Fuͤrſt, vor dem Thron bey dem Paͤbſtl. Stuhle, Ihre Epr 
celengen die Herren Conſervatori, und der Prior des 
Roͤm. Volcks aber, in purpurfarbenen Unter + Kleidersg 
und langen Ober⸗Roͤcken von goldeuem Stuͤck, an ihr 
Orten ftunden, Als nun dieſe Summißlen s Stück 
endiget, legten die Herren Eardindle und Prätaten ih 
‚Kappen ab, und ein jeder legte nach feiner Ordnung he 
Jige Kleider an, die Praͤlatur aber legte nach Gewohu⸗ 
heit, den Chor⸗Rock über das Maͤntlein an, worauf Xhrg 
Paͤbſel. Heiligkeit das Deus in adjurorium &c. zu 
Der Veſper auſtimmte; darauf Mr. Cornaro, Autitog 
der Rota, mit dem Chor⸗Rock und Maͤntlein angethau, 
and von dem Herrn Abt. Placido Euſtachio Ghezzi, 
einem Paͤbſtl. Ceremonien⸗Meiſter, begleitet, Ihrer Hei 
ligkeit die erſte Antiphone anſtimmete, wie folgends zu 
feiner Zeit auch die andern von Ihren Eminentzen denen 
eren Cardinaͤlen ang ˖ ſtimmet wurden, indem Ihre 
minentz der Cardinal Pignatelli, als aͤlteſter Biſcho 
unter Denen anweſenden Ihrer Heiligkeit als Biſcho 
aßiticte, und wurde die Veſper ohne die Paͤbſtl. Bene⸗ 
Motion geendiget, weil ſelbige zu Eudeder Schließung dee 
heiligen Vforte ſollte gegeben werden ; unterdefien wur⸗ 
de von denen Herren Ceremonien · Meiſtern, denen Her⸗ 
zen Cardjnaͤlen, Bi n, Apofolifchen Protonotorieg 
aub Deichts Bätera Zu 4, Petri, auch denen Ordens 
ir 0 
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Samalea, bie Bar-Rergen außgetbeilet, und al gleich 

under ; und hben Ihr. dere, Auditor 5* 

ernten gering aneignen 

’ ä a in der Signatur 

Beta habenden Lichts Trägern begleitet, fich ** 
e 


Acon , nahmen fie, nachdem bſtl 
Bgfait Le su auf das ———— — 
derer Vorum habender Licht» Träger herzu gebracht, ges 
Ieget, und Diefe ihre Kuiebeugung vor Ihre Paͤbſtl. Hei⸗ 
Igfeit verrichtet, den Weg um die lincke Leite des Altar 
herum, da dann Die Schilö«Träger, General s rates 
ren, Conftfisrial-Advocaten, Abbrevitoren, Vota in der 
ignatur babeude Geiflliche , der Meifter des heiligen 
‚Auditoren der Rota, Drdend» Beneralen, Apo⸗ 
Protonotarien, mit dem Kammer: Auditor vor» 
per ; nad nach dem Creutz die V. P. Beidzt- Väter, ſo 
wohl ordertiiche als au tliche, vonder H 
Arche mit denen zwey Staͤben welche zwey andere Ge 
liche vor ihnen ber trugen; ferner die infulirten Achte, 
nicht efifirende Biſchdffe, aßiſtirende Bifchäffe, Ertz⸗ 
SBSiſchoͤffe imd Patriarchen, auch Eardinal » Diaconen, 
Yieher und Biſchoͤffe, alle mit Bareten und Infulen 
mach Standes s bedecket, wit Brennenden Lich⸗ 
tern in der Hand, und letztlich Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit auf 
obbeſagte Art geſchmuͤcket, und anf dem Tragı Seſſel fis 
‚mit bep fi habenden Luft» Wädeln, und 
35 pon Süber⸗Stuͤck welchen zwey Praͤlaten 
uud Referendarien von der Signatut trugen, folgeten 
uud Idre Heiligkeit eine mit Blumwerck gemahlie Serge 
mitanem goldgeftückten Tuͤchlein, das abtroffende War 
e. 








halten, inden Haͤnden 
rocebion — der Seiten des mittlern 
Gewoͤlbes der Kirche, gegen der leder 


Beronica über, file, über welcher 3. Canonici von 

jefer Haupt: Kirche, auf der gewöhnlichen Loge die drey 
Reliquien, ale die Lante, das Creutz und den 
ß⸗Tuch zeigeten, welche Ihre Heiligkeit auf der 

wis sinem Sammien .. Volker — 


.- 
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Banck verehrete, und die Herren Cardinaͤle auch auf ih⸗ 
ren Baͤncken neben Ihrer Heiligkeit knieten, die andern 
aber ale auf der bloſſen Erde, mit brennenden Kertzen, 
auf denen Raten lagen. Nach diefem derfolgete man dem 
Umgang vor der Eapelle vorbey, mo das Hochwuͤrdigſte 
ausgeſetzet war, welches wie Das vorige mahl verehret 
wurde, da ſtimmete unterdeffen der Pabft alfo kniend die 
Antiphone an; Cum jucunditate exibitis,, & cum 
gaudio deducemini, nammontes & colles exilient 
expe&tantes voscumgaudio, Alleluja.d.i. Ihr wer⸗ 
det mit Froͤligkeit ausgehen, und mit Sreuden hingefuͤh⸗ 
vet werden, Dann die Berge und Hügel werden froloden, 
und euch mit Freuden erwarten, Alleluja. Folgends 
gienge die Proceßion durch die heil. Pforte in die 
Beraug, ollwo ein jeder zu feiner Banck gienge, und Ihre 
Paͤbſtl. Heiligkeit, welche von der Eapelle des Hochwuͤr⸗ 
digften bis hieher gu Fuſſe gegangen war, fich auf den 
Thron — Es waren bereits die zwey Marmor 
ſteinerne 

nommen, und zwey andere bewegliche von angegwſten 


“und marmorirten Holge, mit einem Tapet unten an de⸗ 


nenfelben, an ihrer Stelle gefeget worden ; duch an der 
rechten Seiten, wenn man zu befägter Pforte eingehen 
will, flunden zwey ei FE einer nahe ander 
Eule mit 8. bölgernen Schiflein,, deren 4. mit Bley⸗ 
weis übergipfet und geglättet, 2. verfilbert und 2.vergols 


tuffen vor der heil. Pforte vorgängig megges 


det. waren, und an denen Seiten einige Zierathen vonvern 


goldeter erbobener Arbet mit hr. Paͤbſtl. Heiligkeit Wa⸗ 


pen ; tneinem dererfelben lag mitten innen ein verfilbere 


ter MauersZiegel mit obberührtem Wapen in vergolder 
ter erbabener Arbeit darauf, und in dem andern war 
Gips, dag ns gebrauchen follte ; in denen 2. vers 
fifberten Schiflein zugerichteter Kalck zumauren, und in 
denen 4. uͤbergipſten lagen in jedwedem 5. rechte Ziegel 
feine. Auf dem anderen Credentz Tiſche ſtunde ein übers 
— Becken mit einer Schuͤrtze von feinem Cammer⸗ 


uch gefaltet, und mit Brabantiſchen Spitzen freſtret. 


In dem andern dieſem gleichen Becken, lag eine —2 — | 
e 


\ 
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Kelle von Silber und vergoldet, worauf Pabſt Clemens 
des X. Wapen geftochen war, mitihrem fllbernen Hefte, 
ausgearbeitet und vergoldet mar. In einem andern 
dergleichen Becken, waren 5. Dauer sKellen von Eıfen 
mit fiten, übergipfet und geglättet, ohne 
eine,die einen verfilberten Hefft hatte, und welche Ihro 
Enineng der Cardinal Conti, als Ober s Beichts Vater, 
kkauıchen follte. Letztlich lagen ineinem andern dergleis - 
den Becken, 5. Schurgen von CammersTuche mit Maps 
Undiſchen Spitzen frefiret. Unter bemeldetem Eredenge 
Vſche Ing ein Dretlein, zwey gute Spannen lang, und fo 
beeit, mit einer Leiſte obenund unten, undein fo groffes 
Stud gewichſete Leinwand von Braband, über die 3. 
vergeldeten Ziegel gu legen, Damit fie rein behalten wers 
den. Nachdem nun obberuͤhrte Sachen vorgängig zu⸗ 
gerichtetund in Ordnung gebracht waren, indeſſen aber 
die von Ihrer Heiligkeit angeflimmte Antiphone von 
ber WAbRL. Eapelle fort gefungen ward, wurden Die zwey 
befibriebrnen Staffeln vor der heil. Pforte aufgehoben, 
ud Ihre Paͤbſtl. Heiligeit erhube ſich mit der Jnful und 
bremmenden Kertze von dem Thron, gieng an den Cre⸗ 
dentz⸗Tiſch, worauf ber Kalck und Ziegelſteine lagen, und 
ſenge fie fo maffen an eingufegnen : Adjurorium 
aoftrum in nomine Domini, unfere Huͤlffe ſey in dem 
Rahmen des HErrn. Qui fecit celum & terram, 
der Himmel und Erden erfihaffen bat. Sienomen Do. 
minibenedi&tum, der Rahme des HErrn fey gebenes 
Wet. Ex hoc nunc, & usque in feculum, von nun 
an bis in Eiwigfeit. Lapidem, quem reprobaverunt 
zdihcantes, der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben. Klic factus eſt in caput anguli, der iſt zu einem 
Edifiein worden, Domine exaudi Orationem me- 
am. HErr, erhoͤre mein Gebet. Er clamor meusadre 
veniat, und laß mein Geſchrey vor dich fommen. Do- 
minus vobifcum , der HErr fey mit euch, Et cum 
Spirito tuo, und mit deinem Geil. Oremus: Sum. 
me Deus, qui fumma, media, imaque cuſto- 
dis, qui omnem creaturam intrinfecus ambiende 
CON-. 
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coneludis, fan&itfica , & benetdic has creaturas 
lapidis, calcis, & fabuli, per Chriftum Dominum 
hoftrum, Amen. Laffet und beten : Allerhoͤchſter 
BDtt, der du, mag hoch, mittel und niedrig iſt, — 
keſt; der du alle Geſchoͤpffe umgiebeſt, und ſchlieſſeſt, 
heitlige und bene deye dioſes dein Geſchoͤpff derer Stei⸗ 
ne, Kalckund Sandes, durch JEſum Chriſtum unſern 
HErrn, Amen. Worauf dann Ihr. Heiligkeit, 
welcher nunmehro von dem Be. Gamberucci, Ertz: Bi⸗ 
ſchoff von Amaſia, und erſtem Paͤbſtl. Ceremonien ⸗Mei⸗ 

ſter, die Schuͤrtze angeleget worden, den Anfang zu dem 
Verck der Schlieſſung der heil. Pforte; maſſen ſeibe auf 
den Boden vor der beſagten Pforte gelegtes Polſter nie⸗ 
derkateten, und nachdem derſelben von Ihr. Eminentz, 
dem Cardinal Conti oberſtem Beicht: Vater, die Kelle ges 
reichet werden, mit derfelben den Kalck aud dem Schiffs 
fein , fo obbenennter Here Abbate Ghezzi Hielte, nahm, 
und ihn mitten auf die Schmelle legete, darben ſagend? 
In fide, & virtute Domini Jeſu Chrifti Filii Dei 
vivi, indem Glauben und Krafft unferd HErin JEſu 
Chriſti, des Sohnes des lebendigen GOttes. Und ins 
dem felbe die andre Kelle voll an die rechte Seite thate, 
fagte felbige: Qui Apoftolorum Principi dixir: tu 
es Petrus, derzu dem Fuͤrſten der Apoſtel gefaget hat? 
Bu bift Petrus; und als ſelbe ſolches auch an der lincken 
Ceitethate: Et ſuper hanc Petram zdificabo Eecle- 
fiam meam, und auf diefen Felſen will ich meine Kirche 
bauen. Als nun Ihre Heiligkeit den gelegten Kalck mit 
der Kelle ausgebreitet, — ſelbe Die drey Ziegelſteine 
darauf, und ſagten, da Sie ben mittelſten legten: Collo- 
tamus lapidem iſtum primarium, wir legen dieſen 
vornehmſten Stein; und bey dem zu der rechten Hand x 
Ad olaudendam hane Portam ſanctam, dieſe heilige 
Pforte zuzuſchlieſſen; und zu dem an der lincken: Sin- 
gulo Jubilæi anno reſerandam, welche alle heilige 
Jahre wiederum Er werden foll, und, bezeichnete 
einen jeden mit dent Seil. Ereug, fagend > in dem Nah⸗ 
men ded Barker, und des Soh mes, und des | 


Geiſtes. Amen. J Fr 
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Auf dieſes — rde don Denen PEHRT, Eaprit,ikuficie 
ber gi Dem Lob⸗Geſang: Cæleſtis Urbs Jerufs- 
nd immeitteift berfelbe auf Gregorionifche 
nn — und vachdem Ihre Heuigkeit 
nach verleſenem Lob⸗ von beſagter Pforte zu⸗ 
ruͤck gegangen, —— Com 
ti, Ober⸗Beicht⸗Vater, Die Schürge mmgelrget, welchet 
aut diefeibe Reife andern Kalck und andere 3. Ziegelſtehn 
u dag Bretlem nad Leinwand, fo die 3. von Ihrer 
Pabfll, Heiligkeit gelegten bedeckten, auflegte ; und de 
auch diekr Cardinal obicat — 28 ‚PD. Feſuten aio 
ba Darptshiren X mit dem Meßaeı 
out Schürden. angeshan, uhr old umd Zies 
—— — der Heil. Pforte zu legen, fort; waͤh⸗ 
render Zeit hatte ſich Der Pabſt wieder auf den Thron ge 
fett, und nachdem er die e gewaſchen, und die 
Schärge and — e — von denen Paͤbſtl. 
Mußis beſagter Lob zu Ende nebracht war, 
bpred Jor. Papftl —* —28 Berficul: Sal- 
vom fac populum tuum Domine, erldfe Dein Bolt d 
Der; Ecbenedic herediratı tus, und fgne dein 
if. Fiat mifericordia tun, Domine, füper 
nos, Beine Barmhertzigkeit komme über uud, o HERN. 
modum ſperavimus in te, wie wir auf dich 
gebofiet ba baben. hau een Domine, era de 
&o, fende die von dem igen. 
Et de Sion tuere eos, und Fre hi ans ®ion. Do- 
mine exaudi Orationem mean, HErr , erhöre mein 
Gebet. Et clamor meusäd re veniat, und Jaß mein 
Geſchrey vor dich kommen. Dominus vobiscum, 
—— ſey mit euch. Et cum Spiritu tuo, und mit 
deinem Geiſt. Oremus: Deus, qui in omni loco 
dominationis tus clemens, & benignus exauditor 
exiftis, exaudi nos quefumus, & prefta, ut invio- 
labiljs permaneat hujusloeci fan&ificatio, & bene- 
ficis tui muneris in hoc Jubilzi anno univerſitas 
fidelium imperrafle Ietetur, per Chriftum Domi- 
num noftrum, Amen. Laſſet ung beten: oe der 
Bu dich an allen Orten deiner Herrſchafft at einen * 
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digen und barmhergigen Erhoͤrer erzeigeſt, wir bitten 
Dich, erhöre ung, und verleihe, Daß diefed Ortes Heilis 
ung unverfebret bleibe, und Die gantze Gemeine derer 
Eläusigen über die in diefem Jubel⸗Jahr von deiner mile 
den Guͤte empfangenen Wohlthasen frolocke, durch JE 
füm Chriſtum unfra HEren, Amen. Nachdem fich Ihr 
re Paͤbſtl. Heiligkeit fo lange niedergefeget, als die Lichter 
abgeleget und ausgeloͤſchet worden, erhub fich felbe, und 
fimmte das Te Deum laudamus gr, welches gleich 
faug von denen Paͤbſtl. Sängern in Muflc fortgefungen 
wurde. Als dieſes zu Ende,und Ihre Heiligkeit den Vers: 
Benedicamus Patrem & Filium cum ſancto Spiri- 
tu, laſſet uns den Vater und Sohn mit dem Heil. Geiſte 
loben, und derſelben geantwortet worden: Laudemus 
& ſuperexaltemus sum in ſæcula, mir wollen ihn lo⸗ 
ben und preifen eroiglich ; verfolgte Ihre Heiligkeit mit 
dem Danckfagungs Gebet; Deus, cujus mifericor- 
dienoneftnumerus &c, GOtt, deſſen Barmhertzig⸗ 
Zeit kein Ende iſt 2c. und gab hierauf der groſſen Menge 
Volcks, welches den tweiten und breiten St. Peter8,Plag 
und die Halle exfüllete, die folenne Paͤbſtl. Benediction, 
‚worauf von zweyen Sardindlen,ald afiflirenden Diacos 
nen, vollfommener Ablaß, twelchen Ihre Paͤbſtl. Heilig⸗ 
keit in Form eines Jubilaͤi allen und jeden, fü ſich gegens 
wöärtigbefanden, verlichen publiciret wurde, Die grof 
. felienge des # diefem Wercke zugelauffenen, fo wohl 
fremden als Römischen Volcks, zurück bass. waren 





in der Kirche und inder Halle zu St, Deter 5. Tompa⸗ 
guien Paͤbſtl. Soldaten, alle mit ihren Fahnen, Flinten 
und SpringsSteden verfehen, und vonlihren Dfficiern 
commandiret,geftelt. Da nun endlich Ihre Päbftliche 
‚Heiligkeit von dem Thron geftiegen, tvolte ſich felbe nicht 
ou Ihren Eminengen, denen Herren Kardinälen, in dag 
Anlez Zimmer begleiten laſſen, fondern giengen zu Zuße 
‚nachdem Zimmer des Vorſtehers Über die Sabrica,auß 
Ser dem Gatterwerck der Halle, nach der Ctiegen ded 
-Sonftantini, welche zu dieſem Ende mit Damaft augges 
ſchmuͤcket war ; und ald felbe dahin gelanget , beurlaubs 
sen fie die Herren Cardinaͤle, die ihre Heiligen Kleiver aus⸗ 

| zogen, 


! 
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gegen, uud welche nicht wolten ( bep der der Ubend Mahl 
ſich nach Haufe verfügten ; und Ihre DA 
' Seiligfeit, na chdem felbe auch den beiligen — m 
immer — „und das Maͤmelein umgeleget, 
anch ſich in den Hand⸗Seſſel geſetzet, lic ſich in des P. 
Anter⸗Sacriſtans Zimmer , nech der Sixtiniſchen = 
pe, von 1 3, Fackeln, fo die Reit⸗Knechte trugen, bes 
—* Sic, man dc ba Ca „bis die Zeit zu 
Metten, Die man in der iſt⸗Nacht zu fingen 
‚Iran uahete, Derer Sperren Eardinäke welche 
beymwohnen gekommen, waren a6. 
uhulich aus —— Ihre Eminentzen 
Barberini und Corſini. Don Prieftern, Ih⸗ 
re Sacripante, Bualtieri, Pico, Zondadari, 
—— Seotto, Spinola, Pereyra, Cien⸗ 
— Conti, S. Mattheo Petra und Marefoſchi; aus 
denen Diacones, Ihre Eminentzen Imperiale, Altıeri, 
eoisuma, Drigpi, Oliblerl Moriũb— Alberoni, Albani und 


—* Heil. hatten bey Ausſendung der 3. Cardinoͤle, 
Degen Latere zu Denen 3. Patriarchal —— 
den, ——— nebſt der —— dag folernine 

— und Schlieffung der Heil. Pforte 
derrichtet wird, nicht gewollt, daß fich Diefelben mit eins 
‚ander ind Vatican begeben, und von Daraus bie prächtis 

g wekaiu me — geweſen, mit einan⸗ 
9 bis unter das Capitolium halten, daſelbſt ſich von 
einander — und ein jeder zu der ihm beſchiedenen 
Haryt Kirche fich verfügen ſollte fondern daß ein jeder 
un eigenen —— aus, J ſparſamen Zuge 

wenigen Kutfihen ae 

| — —— * 


HH 


re der Eardinal Paolucci, ſo zu Er⸗ 
der H. zu St. Paul, wie die andern =. 

‚Herren Cardi US Yohann im kLateran und S. Mas 
na Major, Sr war, aus dem I 
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laſt mır mit einen Gefolg von 10. Kutſchen ab, und fans 
eumar. Uhr dor befagter Haupt⸗Kirche an, gteng in 
Eonftantini Feid, vor deſſen Thorwege eine Compa⸗ 
gnie Fuß⸗Volck in Ordnung geſtellet war, welche Der 
Derr Marches Paleotti commandirte, und als er fich mit 
feinem prächtigen Zug zu Der Halle derſelben Haupt: Kirs 
che nahete, kam ihm das Creutz, welches vor der Geleit⸗ 
ſchafft deret Ordens Leute, ſo Ihre Eminentz zu empfan⸗ 
gen ausgegangen waren, hergetragen wurde, entgegen / 
daſelbſt flieg er aus der Kutfche, und legte in der Halle Die 
Kappe an, da ihm dann von dem Hochw. P. Abe von S. 
1, der Weyhwaͤdel gereicher wurde, niit welchem er 
fich ſelbſt zeichnete und die Umftehenten, wie auch fein 
zahlreiches @efolge, fo tn einem groffen Adel 68 
; ngete. Weiter kam et zu Dem Altar des 
Venerabilis, welches ausgeſetzet war, von dar am beit 
hohen Altar, ſtiege aufden Thron, und legte die H.Kleider 
‘an; da ſahe man die gantze Kirche von unzählbarer Bers 
ſam̃lung derer Geiftlichen erfühlet ; die Veſper wurde in 
Muſic gefüngen, nach Endigung Derfelben gienge Die Pro⸗ 
ceften an, welche ta folgender Ordnung gekhabes Vor⸗ 
berglenge der SceptersZräger, Darauf folgte das Gibck⸗ 
ein, und ferner die Fahne, als ichen der Hnupt⸗ 
; ad) ein. Unter s Diaconus mit dem 
Ereug und 2. LichtrTräger ; dierauf ein anfehnlicher 
Chor von Muſicanten, auf welchen ein anderer Unters 
Diacomıd mit dem Patriarchal@reuß folgete, und =, 
Licht Träger, vor welchen Der Andere ienı {Reis 
ber gienge ; und nach Diefem famen bis go, weltliche 
rieſter mit Chor⸗Roͤcken 19. Paar Maͤnche wit Rutıen, 
und 14. UntersDiacom mit ihren keviten ⸗ Rocken, und fo 
viele Yriefterin Meß⸗GSewandten; hernach kamen 15. 
Beicht Väter, denen von 4. Geiſtlichen Die Ruchen, al® 
Kennzeichen ihres United, vorgetragen wurden; nach 
biefem erſchienen 10. Aebte mit Vefpen Muͤnteln und Ja⸗ 
filen, welche waren Don Sezaphin Taufl, Seneral-Pros 
Ben ee 
ve aßinen ; na 
vide, Abt der Eongregation von ra ; 9. Dou 


‘ 


? 


4 





eleftiner 
— Caſtro/ auch Celeſtiner⸗Abt, und rd Ab 
St. Sebaſtian auffer Der Stadt, derer Reformirten 
—* Gleichfalls kam von feinem Ceremonien 
Meiſter aßiſtiret Der Hochw. Dou Leander von Por⸗ 
Kia, Deervicncer·aibl von St — Conſultor der ja 


wen Eongr des 

Reliquien der ; — der heiligen Unis 
verfal: Yaguiftion, mit dem BefpersDhantel usd Yaful ; 
welcher in SeRalt eines aßiftireuden Priefterd Ihre Emis 
neng den Herm Legaten, fo die Proceßion beſchloſſe, ber 
bienke wegen Collaterab Diacoum / beren einen 
der .P. ppolitus Carmignano, Eangler 
vonder —— ‚und der andere P 
Don Tamburrini, Prior zu St. Yaul war. 
Zut der Proceßion nienge ein — von 

Mr. Vena lipp 


pr * 
dem Legaten, mit eben den 
vor⸗ riebenen Ceremonien, Form und Gepraͤnge, 
wie an der Dog der Vaticaniſchen Kirche gefches 
, Die obbefügten 4 Mäter der 
dergtftalt auserlefen, Daß nicht als 

lin die Pilgrame von Nationen, 

die, ſo aus iedenen Theilen Abel } 
men, das affen, daß fie Beicht⸗Vaͤter, ſo 
ag — Far — —X 
waren : ſelm 
Valdibella, 3 ; für dag Königreich 


Neapolis, P.D. Placidas —*5 — für die — 
fie Provintz P. —— lannotti; für Zo⸗ 
302. Theil. F  kana 
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ſche P. D. Anton Ma⸗ 


ana P. D. Benedict Acciardi für Eigurien P. D. Ro⸗ 


Paroti; für das Pi 





via Porta; fürdas Venetianiſche der P. D. Joſeph Mas 


ria Sandi; für dieobere und untere Lombardey die — 
PD. Peter Maria Pezzali, und D. Camilio Alfarofi; 
für die Probintz Remagna P. D. Placido Calleani; für 


die Normandiſchen Sprachen P. D. Auguſtin Olao; für 
die Teutſche P. D. Diewall; für Die Spaniſche P. D. 


Roberto: und für die Frantzoͤſiſche P. Luviot. Die 


H. Pforte an der Haupt⸗Kirche zu St. Johann im Late⸗ 
ran zu 


fehlieffen, brach Ihro Eminentz, ver Herr Cardi⸗ 
nal —* um 20. Uhr, mit einem praͤchtigen und zahl⸗ 


reichen Gefolg, aus ſeinem eigenen Pallaſt auf, und als 
er daſelbſt anaelanget wurde er von Dem Hochw. Capi⸗ 
tul an der heiligen Pforte empfangen. Nachdem ihres 
Eminentz der Weywaͤdel gereichet worden, verfolgte fh 


be, von dafigen Canonicis und der Gieiftlichfeit begleitet, 


Bis an den Ritat ded Venerabile, von dar an den hoben 


Altar, allwo die heiligen Haͤupter derer Apoſtel Petzl 
und Pauli vertoabret werden, und von Daunen in Dem 
‚Chor, allwo der Thron für Ihro Emineng aufgerichket 


war, worauf ſich Diefelbe feßete, und Die Kappe, fo fie in 


der Halle diefer Haupt⸗Kirche angeleger, abthat, und die 
deiligen Kleider umnahm, wie auch alle andere von dee 
Geifilichkeit und Diniftern, fo der Veſper beywohneten, 


thaten. Bey der Veſper dienete der Herr Abbate Teſta 
er; der Herr Abbate Rafponi, ale Diaconus, und Mr. 


de; bene Herrn Legaten,ald aßiſtirender Prie⸗ 


affarelli, als Unter⸗Diatonus, alle drey Canonici der⸗ 
ſelben Hanpt⸗Kirche. Nach vollbtachter Veſper, machte 


man den Anfang zu der Proceßion, fo in dem gantzen obs 


gedachten Capitul und Geiſtlichkeit die ſer HauptsKicche, 


und aus denen Herren Diego Pace. Biſchoff von Sarno; 


zer von Vico, Biſchoff von Elenfa, der Haupt. Rice | 
‚hen Canonico; und Benedict von Luca, Vifchoff von ' 








Ceneda, nebft der gangen Hofſtadt Ihrer Einen bes 


finnde, welche die Proceßion, fo durch die Spalliere von 


der Schweißer Wacht und Päbftlichen Coldaten zoge, 
defchioffen. Nachdem felcher maßen bie en 
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dor die heilige Pforte ausgezogen, und Des Herrn Le 
| itent auf den ron ‚da von denen 
85 derfelben! Haupt⸗Kirche die Antiphone, Cun 
jucunditare exibitis &e. mit en werdet ıhı 
ausgehen x. fo vorbero von Ihrer Eminentz angeſtim⸗ 


met werden, fortgeſungen und geendiget war, ſtieg Ihre 
Emineug, der Herr Eegate, ven dem Thron, und verrich. 


Vete, mit Denen geröhnlichen Gebeten, * und Ge⸗ 
ung Der heriız 


vrͤage, das feperliche Aßerd der Schlie 
ga Piortean der Bateranenfifchen Patriarchal⸗ Haupi⸗ 
Kuche, weiches ‚bon denen P. P. Srancifanern,, ald 
Veit: Vätern Diefer Saupurd irche, Die auffer dem ges 
Wöhnlichen verkhloffenen lehernen Käftlein annodı cis 
tige von Ihter Eminieng zu diefem Ende ihnen Überreichs 
%e Medartien darein legten, vollendet wurde. 

Sleicher maßenbrad) auch Ihro Emineng, der Cardio 


nal Dttoboni, aus dem Tantzeley-Pakag 28, Uhr, 
wait einem Befolg von zo. Rutfhen, fo mit einem adelin 
beſetzet waren, auf, und berfügte ſich nach. 


en 
ber Eiberianikhen Haupt. Kicdye, alg Paͤbſtl. Regare, ſtie⸗ 
in Eugenii des dritten Halle, welche mit Gold⸗ beſchten 
al ſchoͤnen Teppichen auggesteret war, ab, all 


soo der Ihron für Ihro Emineng, worau fie in der Zune 


tion figen folten, e; nachdem felbe in der Dake die, 
Rappe augeleget, giengen fie dutch Die peilige Pforte Hins 
ei, und wurden von den Hochw. Capitul und der Giſ⸗ 
Üchfeit befagter Haupt⸗Kirche, fo auffelde wartete, zu 
Iter des Venerabife begleitet, aliwo fie ihr Gebet 
berriketen, und nachgehende fich au Unſer Lieben Frau; 
a Altar in Die Paufigtiche Capelle begaben, und nach das 
berzichtetem Gebet fich auf den Chor verfügten, 
allen felbe mit Der Geiftlichkeit zum drittenmahl auf den 
Aen betete, bernach fich, als beher, auf den Thron ſetz⸗ 
te die Kaype und Priefterlichen Kleider Anlegte, welches 
Asch die Kanonici, Beneficiaten und Capeliane, fo ihre 
em in dem Chor haben, thaten. Hide Würde die 
von bereit en Geburt 5 —ã 
freyerlich ge ngen, und gaben ve Emineny 
lich —— el felbe ſich —— 
2 
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bie die brennenden Kertzen am die ſaͤmmtliche Geiſtlichkeit 
aus getheilet, und felber von dem Herrn Kanonico ud. 
Dechant, Frank Chigi Montorio, welcher aßiſtirender 
Prieſter war, der Weyrauch, ſolchen einzuſegnen, darge⸗ 
reichet wurde. Nachdem nun Ihre Eminentz das C 
ſo von dem Unter-Diacono — wurde, beg | 
hatte, verfügte ſich felbe, in Begleitung zweyer Canomi⸗ 
corum und Diaconen, Philipp Monti, und Julia Gotzi, 
mit der vorhergehenden Geiſtlichkeit zu dem Altar Bes 
Venerabile, und als feibiger, nach Verehrung deſſelben, 
das Gebeth⸗Buch vorge wurde, ſtimmeten fie Die 
Antiphone au: Cum jucunditate exibitis&c. Mit 
Frolocken werdet ihr ausgehen x. und indem diefelbe von 
dem muuficaliichen Chor fortgefungen wurde, gienge die 
Geiſtlichkeit Proceßions⸗weiſe zu der heiligen Pforte His 
aus. Da nun nach allem zulege Ihre Eminent in des 
Pabſts Eugenii Halle angelanget, ſetzte ſich ſelbe auf den 
Thron, biß daß der Kalch und Die andere Materialien Lie 
einzuſegnen, vor felbe gebracht wurden. Die auf Be | 
ae Emineng vorgekehrte gute Vorſichtigkeit, 
etümmel und Gedränge des Vol, vermittelft der 
Häbftlichen Wacht von 24. Schweigern, und der Cams 
pagnie zu Fuße, fo von dem Grafen Mario Capizucht 
commandiret wurde, abzuhalten, fchluge fehr wohl am, 
daß alles in guter Ordnung erhalten, und ein freyer | 
sang von dem Throne zu der heiligen Pforte gela 
wurde, nicht allein füt des Seren Segaten Emine 
fondern auch für Die ſammtliche Geiftlichkeit, und für Dies 
jenigen andächtigen Verfonen, fo zu derfelben Verrich⸗ 
tung zugelaſſen wurden. 8 die gewoͤhnliche Einfr⸗ 
gnung derer Materialien, gleichwie in denen ander 
Haupt⸗Kirchen, verrichtet war, legte Fhre Emineng dern 
erſten Ziegelftein, unddie zwey SeitensSteine, mit de⸗ 
nen von dem Ritual verordneten Gebetern, und ſetzte auf 
diefelben das Kaͤſtlein mit denen verfchloffenen Gedaͤche⸗ 
sig Pfennigen, gu einem Andencken des gegenwärtige. 
Jubel⸗Jahres, deren einer von Golde für des Herrn Leo 
gaten Cmineng, den es betreffen wird, diefelbe in füngpe 
tigen Jahren wieder au erdffnen, beftimmst ift ; * die 


\ 


* 
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ardern von Silber und von Kupffer, zu Ertbellung des 
Abllaſſes in Der Sterbens Stunde "Ünterdeifen Wurde 
sou denen Muoſicis Der Lob» - Befang: Cœleſtis Urbs 
Hierufalem &c, Die him̃liſche Stade Jerufalem ec ger 
fungen, und Emineng, der Herr Legat ſetzte fich wie⸗ 





Herren 
Canonicorum einen Gedaͤchtniß⸗ Pfennig von Silber, 


nad einen von Kupffer, ingleichen der übrigen Ammtli⸗ 
chen Geiſtlichkeit durch die en Ceremonien⸗Meiſter 
dielelbige el in Kupfer austheilen. Jamitt elſt 
wurde von denen P ‚P.Domintcanern ‚ale t Voͤ⸗ 
tera, der Mauer⸗Bau zu Beſchlie ſang ber heiligen Pfort 
ke fortpeienet, b Daß ı unter Abfingung des Te Deum 
laudamus völlig zugemauert war. Zu Ende deſſelben 
nahm Ihre Eminent die Inful wiederum, und gab denen 
Unftchenden die feyerliche Paͤbſtl ——— mit voll⸗ 
kommenem Wlaß, in Geſtalt eines Jubilaͤi aben⸗ 
Der Gewak von Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit, —* der 
Herr Easemicus und nt, derithuen afiflirte , abe 
laſe und verfündigte. Nach dergeflalt vollbrachter 
Verrichtung, gienge man wiederum Proceßions⸗weiſe 
nach der Sacriftep, allwo die Reliquie der Wiegen unfer6 
Crlöferd auggefeget mar, da denn ihre Eminentz der Her 
Ergat,, Die Heiligen Kleider — und ſein Gebet ver⸗ 
richtete, auch endlich von dem gantzen Hochw. Capituil 
Mendi⸗ Kutſche begleitet, in den Pablo der Cantzeley 
zurügfehrete. Diefem andaͤchtigen Werck ter Schließe 
faug der Heiligen Pforte an denen drey Patriarchal⸗ 
Haupt: Kirchen, wohneten viele Kürften, und andere vor⸗ 
nehme bey, und abfonderlich bey derjenigen in 
der Baticanifchen Haupt⸗Kirche, war in einer zu Diefem 
Ende in der Halle der heiligen Pforte gegen über zuberei⸗ 
— derPraͤtendent. nedier — 5 — — 
—**— Paͤbſtl. Heiligkeit bey dergleichen Selegenhriz 
Berrichtet, wurde durch Höchften Fleiß und Aufficht derer 


u Baptifta Gambarucci, Er: Bıfchoff von 
Amafta, und Ignaz Reali, .. eit Cammer⸗ 
Seren, und derer Herren Canonicorum 


an Bolia, 
von dem Abt Plactdo rn Speggi,dem m. | 


! 
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Sperantio, und dem Abt Frantz Diverſini, als Paͤbſti. 


Ceremonien⸗ Meiſtern dirigiret. 


Der jetzige Churfuͤrſt von Baͤyern hat, als er da 


mahls noch Chur⸗Printz war mit dem Printz Fer⸗ 


dinand yon, Baͤhern, der Eroͤffnung der Heil. 


Pforte, welche der Pabſt erzehlter Maſſen ſelbſt 


verrichtet, gleichfalls beygewohnt. Am 16. Jan. 
1726. ſind die beyden Herren ſchon wieder in 

Muͤnchen angelangt. und haben daſelbſt uͤber die 
fonderbahren Ehren⸗Bezeigungen, fo fie in Mona 
empfangen , ein befondres Vergnuͤgen erwieſen. 


Der Pabit iff , nachdem erühnen öffentlich Aus 


dien ertheilt gehabr, von feinem Thron gefliegen, 


und hat die beyden Prinzen in ein befonders Zim⸗ 
mer geführt allwo dry Stoͤhle geflanden, auf 


Deren einen fich der Pabſt geſetzt auf die beyden 
andern aber, befagte Printzen mit bedectm 
Häuptern fich niederfenen muͤſſen; worauferfih 


auf eine fehr freundliche Art aug der Hiftorie des 
Durchl. Baͤyriſchen Haufes mit ihnen unsere 
det. Vor ihrer Abreife findfie von ihm miteiner 
Krone von Lapis⸗Lazuli, Ingleichen einem Seuͤcke 
vom Creutz Chriffi und einigen andern Koſtbar⸗ 
keiten beſchenckt worden 

Des verſtorbnen Churfuͤrſtens von Baͤhern 
Frau Schweſter, die Gros» Princeßin Violauta 
von Tofcana, iſt weuige Zeit nach derer Baͤyri⸗ 
Khen Printzen Abreife, gleichfalls in Nom ange⸗ 
xommen, . Borberließ ſie es hr. Heil. zu wiſſen 
Ihun,daß fie gefonnen waͤre, eine Reife dahin anzit⸗ 
treten, um die Indulgentzen des Heil. Jahrs zu 
gewinnen; worauf ihr der Pabſt verſichern Ic 
1 =. r J — Fe .Y e 


’ 
17 » in 
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wie ihm diefes eine überaus angenehme Nachricht 
waͤre, und wie er befohlen, "hr. Hoheit iu allen 
Orten bes Kirchen + Staats, wo ſie durchreifen 
wuͤrde, frey zu halten, auch ihr überhaupt alle Die 
En die ihrem Runge gchührten, 

ya erweifen. Die Prinseßin ließ ſich zwar ver 
Biefes Anerbieten bedancken, und melden, daß fie 
incogtito reifen würde, cs ward aber doch wegen 
des Ceremomiels fo man in Anfehung ihrer beob⸗ 
achten wollte eine Gongregation von einigen Care 
dinaͤlen gehalten, welcher auch die 4. Cerewonien 
Meiſtor beywohnten 
Am 21. Bart, langte fiemde s. Caroſſen, jede 
von 6. Pferden gezogen, durch die Porta del Der 
muter dem Geleite einer groſſen Anzah Roͤ⸗ 
miſchen Adels, welcher ihr entgegen gereift war, 
und einer Menge Bolcks, in Rom an, und flieg 
tw dem Mediceiſchem Pallaſt ab. Des Tags 
darauf befuschte fie unter dem Nahmen einer Graͤ⸗ 
fir Pitigliano, nebſt ihrem Srauenzimmer bie vier 
Kirdgen ; bey weicher Gelegenheit die Statua 
des Kaͤnfers Carls des Groſſen zu Pferde, Die ihm 
‚zu Ehren unser ber Gallerie des Vaticans crrich« 
get worden, aufgedeckt ward, 

Es hatte. die Printzeßin ihre Ankumfft dem 
Pabſt durch ihren Ober Hof-Meifter melden laſ⸗ 
fen, worauf ihr des Pabſt durch feinen damahligen 

» Rommer« Meiſter den Herrn Leſcari das 
Segen · Compliment machen / und ihr zu ihret An⸗ 
kunfft Sluͤck wuͤnſchen lie 

Am 16. May reiſte die Printzeßin von Nom 


RR RR über Loretto nach. Florentz zu keh⸗ 
J 4 ven, 
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ven. Sie hatte überall viele Freygebigkeiten er⸗ 
wieſen, und noch bey Ihrer Abreiſe des Pabſts Bir» 
dienten soo. Thl. austheilen laſſen. Ste wand 
wiederum von einen geoffen Gefolg Römifckyeme 
Adels ein.n Theil des Wegs und fo denn weiter 
vondem Marquis della Valle Bufalo begleiner, 


der Befehl hatte, fein denen Drten des Kt 
Staats frey zu halten. Auſer einigem kleinen 





Geraͤthe des Pabfts, welches ihm die Printzeßen 





und ihr Frauenzimmer aus einer heiligen Begier⸗ 
de entwendet , da fie fein Zimmer beſehen, Bar ſie 
auch noch die Cloͤrper zweyer Heiligen, eine Phio⸗ 
le mit Märtyrer Blut, und eine anſehnliche Au⸗ 
zahl von Agnus⸗Dei, welches alles ihr der Pabſt 
derehrt, mit ſich gen Florentz genommen. 
Dieſe Agnus⸗Dei welche von dem jetzigen Pab⸗ 
fie ſelbſt geweyhet worden, find gantz von eiuer e⸗ 
ſondern Güte, und die Printzeßin Violanta hat 
eine Probe davon gemacht die ihnen Credit brin⸗ 
gen, und die Leute einiger Maſſen troͤſten wird, die 
auf der Reiſe des Pabſts nach Benevent, anſtatt 
des Geldes, ſo bey dergleichen Gelegenheiten 
pflegt ausgeſtreuet zn werden, ſich mit dieſen wun⸗ 
derchaͤtigen Bildlein Haken muͤſſen begnuͤgen laſ⸗ 
ſen. Es war nehmlich nicht lange nach der Prin⸗ 
ceßin Wiederkunfft, ein Feuer in einem Garten⸗ 
Pallaſt zu Florentz, aus dem ſie ſich mit zweyen 
von ihrem Frauenzimmer mit genauer MRoth 
gerettet, ausgekommen; welches ungeachtet 
aller Bemuͤhung, nicht eher geloͤſcht werden 
Eonnte, biß ſie eines von denen Agnus⸗Dei, fo fie 
aus Rom mitgebracht, in die Flamme warff, und 
| er | dies 
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Dieffkedamit auf⸗ einmahl verrilgte. fe. Denendle 
ander Wahrheit diefes Wunder- Wercks zweif⸗ 
fein , wollten wir zu Staͤrckung ihres fchwachen 
Slanbens wuͤnſchen, daß fie die Regiſtratur, ſo 
hievon verfertigt, und in dem Ertz⸗Biſchoͤflichen 
Pelaſt zu Florentz oͤffentlich publiciret worden, 
leſen 


ſollten. 

Hurnächft koͤnnen wir auch anführen, daß ber 
Pabſt Benedictus XIII. der fo ebi groffer Ve 
iſt, wehl noch mehr Wunder thun koͤnne. Er 
zE. Leute, die ſo gefährlich kranck find, baßman 
itmen zu Bermeidung eines gröffern Ubels den 
Fuß ablöfen will, auf einmahl gefund machen ; 
er fan Heuſchrecken verfluchen und ins Meer ver- 
bannen; er fan auch fo gar dem Regen gebieten. 
j Dascıfie hater an einem krancken Mañe in einem 

Hefpttal zu Rom, das andere an denen Heuſchre⸗ 
des die im Jahr 1725. um Rom herum die Feld⸗ 
Frichte verderbten, und das dritte noch zu Ende 
des vorigen Jahrs bewieſen, da es unter einer 
Proceßion, welcher er gefolgt ‚überaus ſtarck zu 
* angefangen, aber auch fo gleich aufgehoͤrt, 

der Pabſt den Vorſchlag des Cardinals⸗Deca⸗ 

* daß man einen Regen⸗Schirm ſollte bringen 
laſſen, verworffen gehabt. 

Um deſto unverantwortlicher iſt alſo das Be⸗ 
ginen dererjenigen, Die fein Bedencken tragen, an 
einem ſo heiligen Manne ſich im reden oder ſchrei⸗ 
ben, durch Laͤſterungen zu verfündigen. ge⸗ 
re zu diefer Art Leute, der Verſaſſer einer 
Shift, fotm Anfang des Jahrs 1726. zu Rom 
heimlich gedruckt und ı 2. ze zugeſchickt 

5 wor⸗ 


X 
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worden iſt. In derſelben find verſchiedne Cano⸗ 
nes derer Concilien, ingleichen Stellen aus denen 
Kirchen Vätern und denen Annalihus des Car⸗ 
dinale Baronii angeführt worden, woraus der 
Werfaſſer dem Sarbimals « Collegio vorſtellt, 
„wie daſſelbe nicht feinen möglichften Fleiß an 
„tvende, denen Unordnungen, die unter der Re⸗ 
„sierung des jegigen. Pabſts herrſcheten, abzu⸗ 


nyhelffen g Daher man Uefach haͤtte ſie zu vermah⸗ 


atich, daß ſie ſich in Abſchaffung beſagter wieder 
ardie goͤttlichen und menſchlichen Geſetze einge⸗ 
ee Mißbräuche, mit einander vereinigen 
vm 

Der Fardinal Cammerlengo Albani / nahm ſich 
die Freyheit dieſe Schrifft dem Pabſt vorzulegen, 
der in denen erſten Bewegungen den Unwillen, 
den e ‚dnrihen empſand, nicht genugſau bergen 
Fountg, hernach aber bezeigte, daß er ſich * | 
— ſerderr ſelbige vor ein Pasquif 


Ea mag auch wel die Meynung, in welcher der 
Eardinaf Albani dem Pabſte diefe Schrift ge 
wiefen, nicht die treuhertzigſte geweſen fern, * | 
dern yielmehr dieß zum Stunde gehabt. Baben, 
mit bey dem Pabfte ein Verdruß darüber, . | 
‚wohl gar eine Art von Furcht erregt, und er ben 
‚wogen werden moͤchte, die ollzufteiffe Beſtaͤndig⸗ 
keit, mit welcher er in allen Dingen auf feinem 
Vorſabe beruhet, abzulegen, und denen Cordind- 
Jen, die er in wenig Sachen um Rath zu Be 
‚pflegt, nen mehrern Theil an denen | 
‚quüberlafen, Das ale ihnen bey guter Fun | 
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erfamen gegeben, daß fie an ihm einen ſolchen 
Mabfinicht gefunden, den fir, da fie ihn erwehlt, an 
ihm su ſinden gemeynt haben. Ste haben ihn da- 
mahls alseinen ehrlichen frommen Mann ange 
ſehen/ den fein Alter und feine Unerfahrenheit in 
denen MWell-Händeln, nörhigen würde, alle Ver⸗ 
waltung derer Regiments⸗Geſchaͤffte und was 
dahin gehört, dem Heil, Collegio anheimzuſtellen, 
Sie haben gedacht, daß er allenfalls nur im Ans 
fang fich derer Rechte und Vorzüge, die an feiner 
Mirde hafften, brauchen, aber bald bey Beobach« 
tungderer Schwichrigfeicen, fo fith dabey ereig⸗ 
"wen, Die Hand felber abziehen, und fi) auch fo 
bengſam finden Laffen würde, alsein groffer TAml 
feiner Vorfahren, welche, fo firenge und beftändig 
fie in denen erften Jahren ihrer Regierung geſchie⸗ 
nen, gleichwohl nicht lange hernach denen Spoͤt⸗ 
tern Gelegenheit gegeben haben,das-Zr homo ſactus 
eA,auffie zu deusen. Wenn man ſich dieſen Begriff 
von denen Einbildungen derer Cardinaͤle nicht 
machet, ſo wird es einem eben ſo ſchwehr zu be⸗ 
geriffen, wie es mit dieſer Wahl zugegangen, als 
es dem Pabſt ſtlbſt Werwundernswuͤrdig geſchie⸗ 
von, „daß in einem Conckave, in welchem⸗⸗ 
ſch 3. Carbinäle aus dem Jeſuiter + Orden beat: 
finden , ein armer Dominicancr zum Pabſt en‘ 
wehle worden. „ 

Nun Eönnen wir zwar nicht aflerdings laͤug⸗ 
un, daß die, Cardinaͤle viel von ihrem Ziveef er⸗ 
langt haben, allein es füheinet uns daben, daß fie 

or keineswegs der Gewalt, derer fie ſich an⸗ 
96 über ihn anmaſſen wollen, ſondern visl 8 
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lindern Mitteln, nehmlich feinen Günftlingen de⸗ 
nen oberwähnten Garbinälen Eofcia und Leſcari, 
und dem Heren Fini,Danck fhuldig find. Er hat 
nicht fo viel Krafft gehabt, bey denen Zuredun⸗ 
gen und Vorſtellungen diefer 3. Leute unbeweg⸗ 
lich zu bleiben, als er vielleicht gehabt Haben wuͤr⸗ 
de allem dem was ihm die Cardinaͤle auf eine ge 
wiſſe gebietheriſche Art einreden wollen, zu wie⸗ 
derſtehen. Sie haben einige mahl verſucht gegen 
des Pabſts Verordnungen und Willen mit ihrem 
Wiederſpruch Recht zu behalten: Allein es iſt ih⸗ 
nen hierinnen einmahl beſſer gelungen, als das 
andere, und es iſt der Muͤhe werth, von beyden 
einige Umſtaͤnde anzufuͤhren. | 

‚Eshatteder Pabſt im Anfaug des Jahrs 1725. 

berſchiedne Praͤlaten ernennt, in denen Titular⸗ 
| Kirchen derer Cardinaͤle zu Rom, Viſttation zu 
halten, auch unter andern dem Patriarchen Mez⸗ 
zabarba die Bifitatton der St. Suſannen⸗Kir⸗ 
chen aufzutragen. Dieſer Patriarch erteilte 
aus Höflichkeit dem Cardinal Pereyra, welcher 
von dieſer Kirche den Titul fuͤhrt, Machricht von 
der bevorſtehenden Viſitation, der Ihm hierauf 
wiffen ließ: „, Es waͤre wieder die alten Statuta, 
„daß in Titalar» Kirchen von Praͤlaten, fo keine 
„Caondinaͤle wären, Vifitationes gehalten würden. 

Hierben ließ es der Sardinal nicht bemenden, 
fondern fieng fo gleich an feine St. Suſannen⸗ 
Kirche felbft zu beſuchen, und ließ hierauf einedirt 
einer Bittſchrifft fund machen, und dem Pabſt 
uͤberreichen, darinnen er ſich bemuͤhete darzutbun, 
„daß chedem die Viſitationen derer. — in 
om 
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„Rom niemahls angeſtellet worden, als wenn 
„man von offenbahren Laſtern und begangenen 
„Malverfationen Nachricht einziehen, und die 
„Schuldigen zu gebührender Straffe siehen wol⸗ 
nie. Daraus fdyloß er ferner, daß die Cardinaͤ⸗ 
„ie als gleichfam ordentliche Bifchöffe von ber . 
yſagten Kirchen, verbunden wären, bey ihren Kir- 
„chen felbft, oder bey ihrer Abweſenheit durch ihre 
„Bicarien, die Vifitationen anzuftellen: Zwi⸗ 
nfihen dem Pabſt und denen Cardinaͤlen, waͤre 
neben fo ein genanes Band, als zwifchen Braut 
„und Bräutigam, deren Rechte und Privilegien 
„gemeinfam wären. Das Cardinals - Eoflegi- 
„am wäre nach dem Pabſt das hoͤchſte und Durch» 
„lauchrigfte Corpus; wenn alfo in denen Titu⸗ 
„far Kirchen derer Cardinaͤle, Bifitationes ge- 
„halten werden follten, fo müfte folches durch die 
„Cardinaͤle, und nicht durch geringere Prälaten 


hehe. 
eig nicht, ob die Lehre von dem Band 
zwiſchen Bräutigam und Braut , und von der voll- 
komenen Sleichheis ihrer beyderſeits Rechten und 
HYrwilegien / welche Gleichheit von denen Braͤuti⸗ 
gamen dieſer Welt insgemein nicht angenom̃enen 
wird, uͤber den Braͤutigam des Cardinals Collegii, 
ſo eine groſſe Krafft gehabt, daß er dadurch bewogẽ 
worden / von ſeinem Vorhaben abzuftehen, und die 
Rechte feiner Braut unangetaſtet zu laßen. Aber 
das iſt gewiß, daß von denen Viſitationen derer 
Atular⸗Kirchen, ſeit diefer Zeit, nichts weiter ge⸗ 
dört worden, und alfo vermurblich dieſe Kirchen, 
welche die Cardinaͤle nicht viſitiren wollen, - 
d 
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die andere Prälaten nicht viſitiren duͤrffen, noch 


bißdiefe Stunde unviſitirt geblieben. 
Bon denen Streitigkeiten, fo zwifchen dem 
Portugiefifchen Hofe * und dem Paͤbſtlichen feic 


einigen Jahren obſchweben, und dieuber des ehe⸗ 
mahligen Nuntii Bichi,feiner Erhebung zur Cara 
dinals· Wuͤrde entftanden, haben wir (don zu vers 
fihiedenen Mahlen geredet. . Diefer Erhebung, 


| hat fich der gröfte Theil des Cardinals-Collegit, 
“ mir folchem Nachdruck widerfegt, wie wir davor 
u andter Zeit ein mehrers melden werden, dag der 


Es iſt zwiſchen diefen beyden Höfen auch noch um eiuer 
Urfache willen, nehmlich wegen eines gemiffen Paͤbſil. 
Breve, fo durch folgende Hnmftände verurfacht wor⸗ 
den, ein nicht geringes Mißverftändnig, In Liſſabon 
befindet fich eine Kirche von U. L. F. zu Loretto, Die bes 
— denen Italiaͤnern zugehoͤrt welche daſeibſt eine 

onfraternitaͤt haben. Da nun der Patriarch vom 
Liſſabon die übrigen Kirchen vifitirte, wollteer ſolches 
auch ben diefer Itallaͤniſchen Kirche thun, und die Auf 
führung von der — Confraternitaͤt unterſu⸗ 
chen. Der Prior weigerte ſich ſolches geſchehen zu laſſen, 
und bernffte ſich auf gewiſſe Eremptiones und Priviles 
gien, krafft welcher ſolche dem Paͤbſtl Stuhl unmittel⸗ 
bar unterworffen waͤre. Der Pabſtliche Nuntius uns 
terſtuͤtzte den Prior, und als ſich der Patriarch hieran 


nicht kehren wollte, fo berichtete er «8 an den Pabſt. 


Daraufferfchien fo gleich ein Breve von Rom, wor⸗ 
innen der Pabft beseugte, Daß er des Patriarchen Une 
ternehmen ſehr übel anfnäpme,und ihn f lange von als 
len ſeinen Amtes Berrichtungen fufpendirte, biß er dem 
Heil. Stuple, in deffen Recht er einen Eingriff getban, 
würde davor Genuͤge geleiftet haben. Die Cache ift 
in denen erften Monafen des verwichenen Jahrg vors 
geoanaen, und unfers Wiſſens noch nicht beygelegt 
worden. 


Pabſt 
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Pabſt der folche denen Portugiefifchen Miniſtris 
sucht als einmahl gantz unfchlbar zugefagr, folche 
geichwohl noch biß diefe Stunde niche vorneh» 
"Sec aben fogar Indem vorkeem Jahr znöif 
es haben fo gar in dem vorigem Jahr, zwoͤl 
Lartinäle,da fie gewuft, daß baldeine Cardtnales 
Promotion vor ſich gehen follte, unter gewiſſen 
Bedingungen, die dem Pabſte in Ertheilung der 
Eardinale Würde, die Hände binden, wider die 
ſelbe zum Voraus proteftirt. Es ift folches ver. 
wittelſt eines dem Pabſte überreichten Memo⸗ 
rials gefchehen, worinnen Ihm mir fehr heftigen 
Ausdrücdungen vorgeftellt wird, daß er bey dem 
gegenwärtigen Zuftand der Kirchen, keinen ans 
bern Menſchen, als Derfonen von befannten Ber» 
dienſten mad verfischter Geſchicklichkeit, den Pur⸗ 
pur ertheilen koͤnnte. Dabey haben fie ausdruͤck⸗ 
lich verſichert, daß tm Fall er ſich gelüften ließe, eie 
nen Aborto, d.i. jemanden, der diefer hohen Ehre - 
nicht wuͤrdig wäre, in das Heil, Collegium einzu 
füßeen, fie ſich mit Ernſt hierwider ſetzen, und nebft 
Im übrigen Ehrwürdigen Brüdern dahin ſehen 
würden, was ben einen folchen Gelegenheit weiter 
zu thun vortraͤglich feyn würde, — 
Es iſt augenſcheinlich, daß dieſe Proteſtation 
nider den Muntium Bichi geht, den die Cardinaͤ⸗ 
ledeßwegen zu ihren Collegen nicht haben wollen, 
weil er unter Clementis XJ. Regierung, auf Bes | 
gehren des Königs von Portugal, ducch den dar 
mahligen Protector diefer Krone, den Cardinal 
Conti, nachmahligen Pabft Innocentium XTIL 
in öffentlichem Conſiſtorio, wegen vieler an 
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Mißhandlungen angeklagt, und ſtraffwuͤrdig er⸗ 
kennt worden iſt. | 

Diefe Gefaͤlligkeit, welche der Pabſt in denen 
angeführten Fällen, vor die Borficdungen derer 
Eardinäfe bezeigt, hat man nicht in gleicher Ge⸗ 
ftale bey allen Gelegenheiten wahrgenommen, 
wie davon folgendes zum Beiweißdienen Kan. 

Machdem dem Cardinal von Moailles die 
Mahl gegeben worden, entweder den Titul de 
Santa Marta fopra Minerva, oder die St. Si⸗ 
flo anzunehmen, fo hatte 4.1725. In feinem Nah⸗ 
men der Sardinal von Polignac, mit Genehm⸗ 
haltung des Pabfts, den leteren erwehlt, und 
den erfteren dem Cardinal Pipia, welcher bezeigt, 

daß ihm damit ein Gefallen gefcheben wuͤrde üben 

laſſen. In dem bald darauf gehaltenen — 

Conſiſtorio, ſtellte das Cardinals⸗Collegium M 

Pabſt fuͤr daß man dem Cardinal von Noallke 

dieſen Titul nicht eher zuſtehen koͤnnte, biß num 

vorher von feiner guten Meynung und Gemuͤths⸗ 

Beſchaffenheit, in Anfehung der Conſtitution 

verſichert wäre. Se | 

Diefe Einwendung , welche zwar vielen nicht 
allzu erheblich fcheinen wird, war gleichwohl noch 
stennlich manterlich eingerichtet, allein der Cardi⸗ 
nal Fabroni, vergaßder Befcheidenheit, die ſonſt 
denen eigen zu ſeyn pflege , Durch deren Geiſt er 
getrieben wird, dermaßen, daß kaum des aller- 
langmuͤthigſten Menfchen Geduld, bey einer ſol⸗ 
hen Begegnung zugelangt haben würde, Denn 
wie der Pabſt es vortrug, daß der Cardinal von 

Moailles den befagten Titul angenommen , = 

m 
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Bun der Cardinal in die Dede, gebot ihm THN zu 
Mweigen und fuhr hierauf fort gegen den Cardi⸗ 
nal von Noailles aufdas heffrigfte los zu jichen,, 
bet ſeiner Meynung nad), vielmehr verdiente in 
Baun gethan und aller Ehren: Stellen beraubt 
ya werden, als neue Ehren Zitul zu erlangen, 

‚ Dan Pabft ward endlich die Zeit bey des Car⸗ 
dinals Fabroni feiner Schmaͤhungs ⸗ Rede zu 
lang, deßwegen er zu ihm ſagte: „Bin ich Pabſt? 
„nd ſoll nicht einmahl Macht Haben, einen bloß 
„in Titul jemanden zu verleihen ? „hieran ant⸗ 
wottete ihm der Cardinal kein Wort. Der 
über, nehſt dem Cardinal Ottobont und einigen E 
Ondern, ftand auf und gieng davon. Dem Candi⸗ 

. Beldimibal Albanı, deſſen Geſchlecht eine groffe 
keit zu weinen befige, wurden durch 
fein guthertziges Talent einige Thraͤnen 
angepreßt welches einigen andern Tardinaͤlen 

** him zu ſagen: * „She ſeyd es der ihn 
„u Pabſt gemacht hat, um ſehet ihr was if 
„davon habt: Der Cardinal Paolucci hatte 








® Gnige welpen, Daß Diced gerebet worden. ha der habſt 
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ſich hierbey am beſten vorgeſehen, denn wie er ge 
mierckt, was der Cardinal Fabroni vor eine 
fon ſpielen wuͤrde, war er aus dem Conjiftoce 
weggegangen, che das Zeichen zum Streit geb 
ben worden. — 
Das Geruͤcht, welches ſich einmahl ausgebrieb 
tet, als ob dieſer Cardinal durch Befehl dee Pabfie 
Im Anfang des Jahrs 1725. auf die Engelsb | 
gefangen gebracht worden, weil er ben Pabft wer 
. gen derer über die Conftitution herausgegebenen 
Erflärungen, des Janſenismi befchuldige, iſt 
falfch befunden worden. Aber es ſiehet ſonſt mit 
feinen Zuftand fehr übel aus, denn das Gehirn TR 
feinem unruhfgen Kopff, tft durch einen doppelte 
Anfall von einem Schlagfluß feit einem Jahr 
gefährlich befchädtgt, daß er bey einem beftänbig 
anhaltenden Wahnwig , num vollmds zu 
VWerrichtungen eines vermänfftigen Menfchen uk 
tuͤchtig iſt. Es hat etwa niche viel dazu gehöre, 
einen Kopf, der von der Natur ziemlich verwahr⸗ 
loſet war, vollends zu verwirren, die Gelegenheit 
aber bey welcher fich ſolches zugetragen, iſt folgen 
De geweſen. Ba j . .. 
Der Orden non der Gefeltfchaffe JEſu, harte, 
wie befannt, fehon fett langer Zeit die Helligſpre⸗ 
hung des Ludwigs von Gonzaga mit groſſem Ei- 
fer gefucht, und von dem Pabſt es erhalten, daß 
der Cardinal Fabroni in der Congregation derer 
Hirt, den bey dergleichen Gelegenheiten gewoͤhn⸗ 
- Hchen Bericht abftarten follte, Der Cardinal 
Karte indeffen, wir wwiffen nicht aus was vor Ur · 
‚fachen, mit der Abſtattung diefes Berichts von eb 
| ner 
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Ber Zeit zu der andern e anbern gefäunme ‚nt: durch Die diefe 
SGaumſeeligkeit und die Schwiehrigkeiten die er 
“em Orden erregt, denſelben ſo verdruͤßlich ge⸗ 
macht, daß er den Pabſt vermocht dem Cardinal 
anzubefehlen, daß er den Bericht bey der erſten 
Congregation abftassen, oder zulaſſen follte, daß 
deSecꝛetarius folches an feiner Stelle thaͤte. Dies 
ſes Gebot nahm der Catdinal überams hoch auf, 
kam gang auffer fich felbft in die Congregation hin⸗ 
ein, und fing Da aneinen fehr verkehrten Bericht 
von dem tadıwig von Gonzaga abzuſtatten. Allein 
er hatte noch nicht viel geredet, als er von einem 
Schlagfluß rg ward, und auf einmahl aflen 
erfand verlo Er erhohlte ſich zwar dar⸗ 
auf wieder enwas, allein als er. in ſeinen — 
gebracht worden war, uͤberſiel ihn abermahl cin 
Schlagfluß, und da mar das (cftere Anger als das 
erſte; denn von Der Zeit au. befindet er ſich noch im⸗ 
ner in einem ſolchen Zufland, wie wir ihn oben 
beſchrieben haben. | 
Die kurtz vorher erzehlte Wegehaukeit ı mie die 
femEardinal wegen des Tituls des Cardinals von 
Noallles iſt nicht die eintzige in welcher der Pabſt 
feine Beſtaͤndigkeit und den Ernſt im Gebrauch 
fPaner Gewalt denen Cardinaͤlen gezeigt, ſondern 
‚ww hat ihnen auch noch zu mehren mahlen, und 
dem Cardinal Fabroni —* einem ge⸗ 
— al, der ſich in der Congregation de pro⸗ 
— ** dieſelbe eben fd kraͤfftig als 

* — — et kan im 
„fang des 1725 einer Zuſammen⸗ 
—* dieſe Congregation * den, in welcher 


man 
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man von det we ren Ex il die, welche 
wieder den neſiſchen und halb-Chrifie 


halb» 
chen Gottendtenft gericheet iſt zu handeln anfienge 
Der Pabft befakriigte DEF Bule ausdruͤklich 


und darauf wurben vr iebaue. ng Tor vorge 


—— | 

—— — rennen eine get u 
sen fich heimlicher Raͤncke bediente, umdie | 
"ungen gehachter Bulle zu — idee Ä 


he er auch, wie partheyiſch ſich € inige Cardinaͤle 
der ee be — reger * 


5 einer ee Ser E 


ef und dererfelben Stellenwit denen Tan 
obont, Diitandola und Corradini de 


—* führen von dieſer Kusfitiefiung berer 
3. gemeldeten Cardindle eine andere. Urſache am, 









non, der um diefe Zeit erſt aus China wieder ze 
ruͤck gekommen — dem Pabſt einen Chine⸗ 

fiſch Chriſtlichen Catechikrem witgebracht = 
chen die Sefiiten zum 


heraus asgehen. an indes 
Italianiſche — laſſen und darinnen sei 


RR... puſucen Sour 
Ubmgen des Gottesdienftes, und eine Art. von 
== Lehren gefunden , bie ihm wicht gefallen, 
und ihn alſo beivogen hätten , den General der 
Eocirät darüber jun Kede zu feten:: der General - 
Härte fich Damit entfchuldigetdafi der Catechiſinus 
von der Songregation de propaganda ſide, und 
inſonderheit durch die Cardinaͤle Fabroni Dlivi- 
eri und Spinola waͤre gebilliget worden, und das - 
durch waͤre alfo der Pabſt veranlaßt worden Dicke 
3 Sardinäle von derCongregatian auszu 
een tyelanige 
172 
Überfert,auch ſolchen denen Mittgliedern 
überreicht, war aber von denenfelben beden · 
ee — 
* der Hell. —— * — Fir 
Es um er 


—2 te innen, saß ke — 


feungen, 
—— — Pre zuwider — | 
daß er fich nicht unterfichen wei — hie⸗ 
lang —— „Man mil ar ein 

eran * 

— denen Predigten von heilſamer eſung 
nder Heil. unterrichten: Und es follte 
vbieteieder niemand etwas einwenden., Diefes, 
Meng des Pabſt a wi der Hof⸗ — 
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ſter zum Druck des Italiaͤniſchen Pſalters, Er⸗ 
lauhniß ertheilen. 
Nicht lange hernach, erwieß dee Pabſt eiane 
noch viel’ merckwuͤrdigere Probe feiner Beſtaͤu⸗ 
digkeit. Es gehört an einen andern Drt,z fi 
gen, was für ein Schickſaal der P. Alerander ‚cite 
Dominicaner, und eifriger Vertheydiger der 
te des Heil: Auguftint, in Franckreich gehabt, 
wo er vondenen fo genannten Moeliniften auf das 
effrigffe — worden. Dieſes Mantes 
Schriffton) Waren in das Regiſter derer Keert« 
ſchen Buͤcher, deren Leſung denen Chriſt⸗Catho⸗ 
BE unterſagt iſt gefet worden. Der 





glaubte, daß denen Buͤchern dieſes gottſelb 
gen und gelehrten Mannes, hier ein ſehr ungekůh⸗ 
— worden, und befahfd 
nach den! Secbetdrio der Eongregation Er 
dice fi von Brise zu nehmen und auszuftreichenk, 
Der Sectetattus bat ‚def ihn zum wenigſtemei⸗ 
laubt ſeyn voͤchte von diefem Gebot der Cop 
gation Nachricht zu geben, ehe er ſolches b 
ſtelligte allein der Pabſt fagte ihm: Er wallte, 
daß ſein Wille Dieſen Augenblick vollzogen/ uind 
= unnöchtge Worfichtigfele bey Seite rien 
wurde. EL Ba a A 
Der Congregation mörhte:das nicht gefallen 
haben, daß der Pabſt fich fo viel heraus genom⸗ 
men wiedet ihr Wiſſen und Willen in Sarhen,die 
Ark Entſcheldung anheim geftollt ſind, Befehle zu 
eetheilen , und der Cardinal Tolomei wagte ſich, 
dh Nahwen feiner Collegen dem Pabſt Vorſteb 
luugen daruͤber zuthun, daß er viele men 
naͤhme, 






— 
— 
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wälme,obnefie darum zu befragen. Hierauf ant⸗ 
wertete ihm der Pabſt: „Er möchte denen die 
ihn gefande hätten, melden, daß Ihre Congrega⸗ 
om dazu errichtet worden, daß fie denen Paͤb⸗ 
fen in wichtigen Dingen, und wenn fie von de⸗ 

lben wuͤrden befragt werden, Kath erthei⸗ 
len, keinesweges aber, daß fie die Paͤbſte zwingen“ 
folten, fie über augenfcheinlich wahrhaffte Sa⸗ 
eben, unb uͤber Klare und ausgemachte Grund-« 
Saͤtze um Rath zu fragen. | 
Man fan leicht gedencken, wie dem Cardinal 
Zolomei dieſes Eompliment nıöge angeſtanden 
haben. Erwar aus einem Orden, der mit dee. 


jetzigen Pabſts Regierung nicht allerdtugs ſowohl 


ift, als mit denen vorigen Päbften, die 
aber auch fich ungleich mehr Muͤhe gegeben, ihm 
gi gefallen, als es der jegige thut. Es werten 
uutee denen vorigen Paͤbſten vieleicht nicht viele 
fen, bie fich gewagt hätten, an den General die» 
es Irdens eine Ermahnung von der Artzuthun, 
wie die folgendeift: denn. er fol demſelben bald 
indenen erſien Monaten feinen Regierung gefags 
haben: „Erhätteerfahren müffen, wie verfchled«* 
ne aus dem gedachten Orden allerhand Charte⸗ 


guen wieder ihn ausſtreuten: da er nad) Cardi⸗ 


nal geweſen, hätte er es zwar der Mühe wicht‘ 
verch geachtet, fich darüber: fonderlich zu bekla⸗ 
gen: Allein jeo wireer verbunden, die Ehre des 
Paͤbſil. Stuhls hierunter zuretten, und wofern‘“ 
We Ausores ferner mit Publicirung folcher““, 
Ehand-Schrifften fortfahren follten, fo wuͤr⸗ 
de er fe auch mit len Straffen zu belegen“ 
4 


wiſſen, 


chen pflegen, wiederrathen, denen er unter die Arte 
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uroffen , die fie Rroeßelich Iemahle werven ver⸗ 


nſchmertzen Tönnen: » 


Man berichtet, daß der General allen: Propins 


cialen des Ordens hievon fehrifftlich Nachrichẽ 


ertheilt/ und fie ermahnet hätte, daß fie denen use 
ter ihnen fichenden Drdeng-teuten geblethen ſoll⸗ 
ten, ſich ins Fünfftige ſtille halten, Ä 
Es iſt freglich eine gefäh 
‚einen Mann au reden ober zu fchreiben, der auch 
in Kleinigfeiten nicht einmahl den ſten 
Wiederſpruch dulden fan, Wir glauben daß hie⸗ 
er folgende zwen Begebenheiten zu rechnen find, 
: we kommet auf eine Antwort an, die er dena 
Aertzten eetheilt, welche ihm die Bade· Cur, die en 
ſonſt allemahl im Auguſt⸗Monath har au gebrau⸗ 





rliche Sache, wieder 


gen geſagt. „ Man müftedie Erfahrung und dig 


„Gewohnheit dem Urcheil und denen un 
anderer — vorziehen, Man weiß was 
Jertzte vor leute find, und wie fie in ihrer Kunft 
fee eben fo unberrüglich achten, als der Pabſt in 
tfeheldung derer Glaubens.Sachen gehalten 


wird; daher kan man ureheilen, was fie ben dieſer 


Antwort vor Gedancken gehabt haben moͤgen. 


Die andre Begebenheit hat ſich mit dem Ge⸗ 
neral des Barfuͤſſer⸗· Ordens zugetragen. Derſelbe 
nahm Gelegenheit, da der einmahl eine 
rt, heſahe ihm Deus 
jenigen Stein zu zeigen, den er ben Einwenbuug 


Kirche, fo dieſem Orden zugeh 
der Apoſtel⸗Kirche oben in die Sacriſter hatte 


fegen laſſen und auf welchem dleſe Worte geführite 
ben flunden, Benediötus XUL 0x erdine Pradivaıı 
- vi —* ru. 


— ——— 


Benediceus XII. aus dem 





fich derſelhe übe 

derinuen befindliche Wortlein Ex, Aus deh 
— erg —— — 3 „Wie? 
ſſen 

a denſelben weggelauffen? en hal 
gar m. — Domimic 


be dermaflen, smwieder , daß cc all 
| es Zurı 
—— fi lauge Zeit wicht an 
Es iſt pa beforgen, daß da ſern nicht 
— —— — 
—— worden die Uberſchrifft i 
Qarfäffer « Kirche denen Grammaticis de 
ja inem — Anlaß som 
Es find zwar ſonſt die Cengregationen 
— acht! dazu verfchen, daß fie in denen 
die ihrer Entſcheidung anheim see 
de, etwas wichtiges und heilſames fch 
dem fanıft würde diejenige en 
welcher wir jene reden _ vermmthlic 





\ 
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"einen andern und beſſern Ausgang gehabt ha⸗ 


DER arönem der Feandeftſhe Mini in Row 


der Cardiual Polignac, den Pabſt zu Ende des 


Jahrs 1725. um eine Audieng erfuchen, und Deses 
felben dabey verfichern laſſen, daß cr felche nicht in 
denn Abfehen verlangte um fich dem Frieden der 
Frautzoͤſiſchen Kirche zu wiederſetzen, fondern viel⸗ 
mehr um ſolchen nach aller Moͤglichkeit befoͤrdern 
u helffen ſo ertheilte ihm der Pabſt die begehrte 
udientz am 23. Dec; des gedachten Jahrs, und 
re near ee um feiner andern 
rſache willen verzogen ihm dieſelbe zu ertheilen, 
als weil er gefuͤrchtet, * der. Cardinal möchte 
„wieleicht Befehl haben, die Schreiben derer Bi⸗ 


goͤffe „die fich dem Vergleiche wicherfegen, zu 


„übergeben, Er vor ſeine Perſon waͤre allemahl ein 
Diener des Cardinals von Noailles geweſen une 
„würde nunmehr, da er Pobſt wäre, auch ſeire 
Freund verbleiben. 3. er 
Hierauf überreichteder Cardinal dem Pabfle 
die Schreiben derer Tardindle von Mohan und 
Bißy und des ehemahligen Biſchoffs von Fre⸗ 
jus bie wieder die bekannten 12. Articul, von wel⸗ 
chen an einem andern Orte weitlaͤufftiger zu reden 
ſeyn wind, und wieder den Cardinal von Moailles 
eingerichtet waren, dabey bat der Kardinal 
den Pabſt, er möchte auf dieſelben Fein mehrere 
Abſehen haben, als in fo weit er folches vor gut 
befinden wuͤrde: der König fein Herr wünfchte 
eifrig, Daß Ihr. Hell. der Frautzoͤſtſchen Kirche 
den Frieden welchen verſchaffen möchte, — 
die 
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die ungeftiime Aufführung einiger Prälaten mie 


Erregung groffer Unruhen drohete: damit nun 


alles, was Ihr. Heiligkeit thun würden, ein defto 
groͤſſer Gewicht befäme, fo bäten Ihr. Allerchriſtl. 
Majeſt. daß daruͤber eine Congregation gehalten 
und alles de conſenſu Fratrum geſchloſſen wer⸗ 


den moͤchte. 

Der Pabſt bezeigte, daß dieſes ſeine Meynung 
auch waͤre und nennte den Cardinal die Perſonen, 
aus denen die Congregation beſtehen ſollte nehm⸗ 


lich die Cardinaͤle Paolucci, Ottoboni, Corradini, 


Zolomel, Falconieri, die Herren Anſidei und Lam⸗ 
bertini als Prälasen , und den Päbftl, Hofmeiſter 
den P. Sellery, den General derer Conventual⸗ 
Franciſcaner und den Abt von St. Daul Porcia, 
als Prälasen., Man mennt,der Kardinal Pas 
Ugnac hätte es gern gefehen, wennder Pabſt an⸗ 
dere Perſonen zuder Congregation ernennt, und 
es wären auch auf-fein Erſuchen die Cardinaͤle 
Davia und Orighi denen übrigen noch beygefuͤget 
worden. 


* 


da Congregation nun irug der Pabſt nichss 


mehr auf, als daß ſie wegen der innerlichen und 
aͤuſſerlichen Rechtglaͤubigkeit derer 12. Lehr⸗Ar⸗ 
ticul einen Schluß faſſen, das uͤbrige aber ihm 
übertaffen ſollte. Aus dieſem Bezeigen des Pabſts 


machte ſich jedermann die Hoffnung, daß er der | 


Kirchen den Frieden wieder herftellen wiirde, und 
man redere nun vonnichts anders, als von einer 
Pevorfichenden Publication derer 12. Articul, die 
von denen dazu beſtimmten Theologis, und fo gar 
von dem Heil. Officio vor orthodox wären erkannt 

— wor⸗ 
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worden, Diefe Hoffnung aber var doch foreh 
nicht, daß nicht diefodie Sachenäher berrachter 
murhmaßen follen: Es wuͤrden dieſe Articul au 
eine folche Art eingerichtet werden, daß denen 
Moliniſten Fein fonderbahrer Abbruch damit ge⸗ 
fehähe, und es würden vielleicht gar die Cardinaͤle, 
die von dem Kardinal von Noailles durchaus Hera 
langten, daß er fich, che etwas vorgenommen wilt« 
de, der Conſtitution vorher unterwerffen follte, 
nehſt der Cabale feiner Feinde in Franckreich, die 
mit denen zu Rom in ein Horn bließen, es fo weit 
Bringen, daß afle die gure Meynung, die Ihr. 
Paͤbſtl. Heil.bey der Sache haben md eng 
undunftuchtbar verblieb, —— -- 
In der That erfuht mangar bald, daß in einer 
Congreggtion, die am 8. Febr. gehalten worden, 
die Cardinaͤle Insgefammf , den einzigen Davia 
ausgenommen, der als ein friedliebender Mann, 
pas Gegentheil behauptet, den einmuͤthigen 
- Schluß gefaßt, mar folkte Die 1 2. Articul weder 
billigen , noch viel weniger dem CardingL yon 
Noailles dieſelhe verfhuechen, ſondern es ſo ber, 
ſelbe die Conſtitution ohne einige Augnahme oder 
Maßigung annehmen, und die Stellen in ſeiner 
aſtoral⸗Inſtruction, die Aergernuͤß verurſacht 
atten, mipbilligen und verwerffen/ (retradare.) 
Zeit da die Congregatlon gehalz 
en des Cardinals von Noailles 
es wehl voraus geſehen hatten, 
e nichts werden wuͤrde, ſo bald 
gregation in di] Hande = 


Bom Pabſtlichen Hofe 135 


waͤre mit einer unbefchreiblichen Menge von Me⸗ 
motialen, und lieflen unter andern zu Nom cine 
eine t von 4. Bogen drucken, die mit 
allen Gliedern der Congregation ausge⸗ 
ltward. fu diefer Schrift fuchten fie - 
ſachlich Folgenden Sat zu erweifen: „Die Ketze 
Ben deret Appellanten beſteht darinnen, daß fie 
über eine "Bulle, welche Glaubens - Lehren vors“* 
trägt, von dem heil, Stuhle ihren Urſprung har,“ 
und von der gangen Kirche angenommen wor⸗n 
deu, Ertlärungen fodern. Wenn man nun bey⸗ 
foldyen Umfländen ihnen in der That Erflärun,® 
gen über die Bullegäße, fo wurde mandas Ye,“ 
zeigen deret Ketzet damit zu rechtfertigen jchei-** 


Ben. ⁊.. 

Aer dieſes ſtund dem Pabſt gar nicht an, und er 
war mit dem Schluß der Congregation überaus 
uͤbel zufrieden. Er ließ alſo dieſelbe am 12. Febr. 
noch lzuſammen kommen, damit die Car⸗ 
dinuͤle wenn ſie ja nicht zu bewegen waͤren, etwas 
mehrers zu thun, wenigſtens den Schluß den fie 
gefaßt, einiger Maſſen lindern möchten. Allem 
les was die Cardinaͤle auch var diefesmahl dem 
—— Gefallen thaten, war das, daß fie end⸗ 

h dem Sardiual erlauben wollten, die gebachten 
Stellen in feiner Paſtoral⸗Inſtruction zu wie⸗ 
derruffen, wenn es ihm zu hart fehlen folche zw 

a zu bekennen / daß er fich groͤb⸗ 


geirret habe. 
Weiter langte des Pabſts Vermoͤgen uͤber die 
Cardinaͤle nicht, und er fing nun auch ſelbſt an zu 
werden da man mit der Congregation die -_ 


\ ie 


136 Vom Päbftlihem Hofe 
nicht gut gemacht hätte, daher er zn dem Cardinal 
Polignac ſagte: „Er könnte nunmehr nichts ang 
„ders thun, als ſich nach dem Schluß der Eongedb 
gation achten, nachdem man es einmahl auf die⸗ 
felbe haͤtte ankommen laſſen: Im übrigenabet 
waͤre er bereit dem Cardinal von Noaiues Geb 
„muͤge zu lelſten, ja er wollte hertzlich gern alles 
„‚chun , dafern Ihn nur derfelbe in Stand fegen 
„würde, etwas fräfftiges zu wuͤrcken· — 
Man ſiehet aus dem jetzt erzehlten Bezeigen des 
Pabſts, daß er um dieſe Zeit ſchon des vielen Wie- 
berſpruchs, den er bey allen Gelegenheiten erdue 
den müffen, müde geweſen, auch eine Art einet 
rcht vor denen Cardinaͤlen zu haben angefae 
gen, die man im Anfang feiner Reglerung ante 
nicht wahrgenommen. Davon fandas befannee 
Breve, fo er zu Ende des Jahrs 1724. an ale 
rofefjores des Dominicaner » Ordens ergeheh 
affen, zum Beweiß dienen, welches er, ſo gewal⸗ 
tig auch die Conſtitutionairs darüber gemurrer, 
eine geraume Zeit mit groſſem Eifer verthaͤidigt 
hat. Es wird in demfelben behauptet , daß die 
onflitution Unigenitus, mit der Lehre des P. 
Quesnel nicht auch zugleich die Schredeshell, Aut 
guftint und des Heil, Thoma verwerffe. Die 
Uberfeung lautet alſo: | Ä 

| gieben Brübder, e 
„Die demuͤthigen Vorſtellungen, and die ges 
„rechten Kfagen, fo ung von unferm lieben Sohn 
„Auguftin Pipia, eures Ordens Generalen, ad 
„einem Manne, der feiner Gottesfurcht, feiner 
RBGelehrſamkeit und feines Verſtands wegen Lob 
| ver⸗ 











Vom Pabſtlichen Hofe. 137 


verdient, find vorgelegt worden, habe ich mit al⸗ 
kr möglichen Guͤtigkeit und mit aller Erge⸗“ 
benheit aufgenommen, die ich gegen euch euch als 
kitine Söhne trage, und die ihr durch den Eifer,“ 
mit welchem ihr die Catholiſche Religion unter⸗ 
ſtuͤtzet wohl verdiener habt. | 
Es iſt nicht zu verwundern, daß ihr das übel“ 
aufuchme, was übelgefinnte teute fehr unge“ 
reimt vorgeben ; daß nehmlic Clemens Xi. ge“ 
Andendens, da er in der Conftitueion“ 
Unigenitus, die Irrthuͤmer, deren er Erwaͤh⸗ 
nung thut verdanmet, dfe Schredes Heil, Augu⸗ 
ftini und. des Heil. Thomas im geringften anta«* 
fien, und den Nahmen derfelben fo wenig es auch“ 
fen, verändern wollen, oderdaßer, wie folches ei⸗ 
aitge, die die Ehrfurcht gegen die Apoflolifche Ges" 
walt aus denen Augen gefekt, zufagen pflegen, ‘* 
geſonnen geweſt fen euren guten Ruff zu bes 
ſchneiden, und die Articul und vorncehmften‘® 
Stuͤcke eurer Lehre der Cenſur gedachter Eonfti-‘‘ 
tation zu unterwerffen.“ 

Wir loben es an euch, daß ihr in dieſem St," 
cke empfindlich ſeyd, und erkennen euch bierinnen“* 
vor wahrhaffte Schüler des Hell, Thomag.“ 
Denn es komme denen die mit denen Grund⸗ 
Saͤtzen diefes Lehrers erfülleefind, volllommen“ 
zu, daß ſie an dem Glauben des Heil, Scuhle" 
feft hangen, und den Ruhm deffelben nicht allein“ 
in Berwerffung aller derer Meynungen, welcher 
denen Apoftolifchen Decreten zuwieder find, ſori⸗ 
dern auch in Beſtreitung deverfelben mir denen‘“ 





- 
2; 


gelico, und daß ihr felbft Zeugen feyd, we 
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Waffen der Wahrheit und des r 
zmen tieffen Gehorſam erheben. J 
Ingften midi, 


Ich beflage euch demnach in get 
„ſondern ſehe mich Vielmehr verbunden, au eurt̃ 
BGluͤcke Theil zunehmen, zumahl da in allen 
„fen Begebenheiten eure Sache niemahls er 
Sache des Apoſtoliſchen Stuhls abgefd 
„da eure Gruͤnde eben dieſelbigen geweſen, um 
„da die verläumberifchen Auslegungen, bie mat 
„von denenſelben gemacht/ Um die Gemuͤther wie⸗ 






der die Conſtitution zu verbittern, dazu erfun⸗ 


„Den worden daß euer guter Mahınie geläftett tie 
„de. Ich finde ſo ſo gar, daß es euch ruͤhmlich ¶ 
„daß es euch eben alſo gehet, wie dem — 







„ſtalt die Ubereinſtimmung ſeiner Lehre wit der 
Heil. Schrifft und denen Apoſtollſchen Satzut 
gen, nicht vermoͤgend geweſen iſt, die 33 
5 derer Läfterer im Zaum zu halteik, 
„Dan Bat Urſach fich hieruͤber zu verwundern 
„wie dergleichen Verlaͤumdungen haben Start 
finden koͤnnen / da bach die Irrthuͤmer, don deuen 
„die Rede iſt, durch die Lehr⸗Saͤtze nes Heil, Tho⸗ 
— — — — und da 
„dur ttes Vorſehung es ſich zugetragen 
„daß feine Krafft uud Wadhrheits volle Lehre als 


nlein zulaͤnglich genug geweſen, eine unendliche 


„Anzahl von — welche in der Kirchen 
Hentſtianden Water, über den Hauffen zu werffen. 

Demnach lieben Brüder, fo verachtet hertz⸗ 
ahafft ale die Verlaͤumidungen, die man bifhee 
ilüse eurt Sehren!, Don der bucch ſich ſeihſt 
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wůrckenden Gnade, von der aus Gna.“ 
den, und ohne einige Abſicht auf die Der." 
dienfte gefchebnen Vorberbeftimmung“ 
zar Herr lichkeit aus gefchüttet hat; welche“ 
Meynungen ihr bißher gelchrer, die ihr aus des“ 
nnSchrifften des H. Auguſtini und Ihomd,aug“ 
‚dern Worte GOttes, ans denen Schlüffen derer“. 
Concilien und aus denen Kirchen⸗ Bätern ges“! 
nommen, und mir denen eure Schule ſich ſeit fo" 
langer Zeit hat erheben koͤnnen. 
SGleichwie mm kein verſtaͤndiger und aufeich,"* 
Kar Manch, fa ſo gar die Laͤſterer ſelbſt es nicht“ 
wagen koͤnnen zu behaupten, daß die Lehre des" 
Heil. Auguſtin und des. Heil, Thoma durch die“ 
Cenſuren dee gedachten Conſtitution verunche* 
ter worden 5 Alfo gebtethen wir bey Vermel⸗ 
dung derer Sanönifchen Straften, allen und je 
ben, ſolche Verldumdungen nicht auszuſtreu⸗ 
en, und dergleichen Gerüchte nicht in Lauff zu“ 


Ihr aber, fahret fort, euch feruer nach der Sehne - 
re euers hochberuͤhmten Lehrers zu richten, wel“ 
viel heller iſt als der Tag, mit welcher. er die" 
Kiche Chriſti erleuchtet hat, und Die keinen Sera" 
Hm in fich begretfft. Unterſtuͤtzet dieſe Schre,“ 
und verthaͤidiget Die Reinigkeit derſelben mic“ 
Macht, denn fie iſt die Richtſchnur der Chriſt. 
lichen Lehre und enthält ſonſt nichts in ſich, als“ 
die Wahrheiten unfers Heil, Glaubens. * 

Eure Worfahren, lieben Brüder, haben es. 
auch alſo gehalten, und sint euer Betruͤbnuͤß zu“ 
derfüflen und euetn Kummer zu —— 





302. Theil. 
N 
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gen wir euch ſolches mic einer Apofiolifenetie 
„me,und nehmen ſelbſt allen möglichen Theil Degpe 
„an, Es iſt dieſes das wenigftewas wir thun Oi- 
- „nen, nachdem wir eure Ordens ·Reguln | 
„nommen, uns zu eurem beruͤhmten Orders 
„‚Eennt haben, in demfelben auferzögen word 
„find, folglich die Milch md Schredes Hell. TU 
„mas darinnen gefogen haben, und nım | 
„die Goͤttliche Vorſehung aus demfelben zu 
herrſchung der Kirchen hetvorgezogen worbei. | 
„Bietet GOTT, der ein Vater der Wahrheit 
„amd des Feiedens iſt, daß ein jeder in der | 
falt feines Hertzens und ber Lehre des Heil. T 
mnas wandle, damit wir dereinſt nichts als bei 
 „berliche und liebreiche Meynungen haben "A 
















vgen · » u 
Das Breve war kaum zum Vorſchein gekales 
men, als fichdie, die von der verlohrnen Buͤr 
N twuften, meldeten. Dem Orden der iat 
mehr als hundert Jahren mit denen Deminich⸗ 
nern mancherlen Streitigkeiten gefuͤhrt gefiel 
durchaus nicht, daß die Lehre des Heil. a | 
von ber durch ſich ſelbſt wuͤrckenden Gnade, und 
bon det aus Gnaden geſchehnen Vorherbeſtim⸗ 
mung zur Seeligkeit, in dieſem Breve mit ſolchen 
goes. Sprücyen erhoben wurde. Gleichwohl i 
hatten fie zu andrer Zeit allen den, was ein Pabft 
ex cathedra fagt, eine fo groſſe Krafft beygelegt, 
daß ſie von deſſelben feinen Eutſcheldungen nice 
appellicen koͤnnten. Alp verfuchten ſie es obfie 
den Pabſt nicht bewegen koͤnnten, daß er etwas 
anders, das ihnen mehr gefällig wäre, ex un | 
iv ra 
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drafagte, worauf fie alsdents, al auf das zuleht 
gegen bie Dominicaner wuͤrden trotzen 


Anfangs machte ſich ber General des Orbens 
an than, und ſtellte im mic einerzienilichen Ehter⸗ 
bietung vor — dieſem Breve — zu weil 

gegangen zu eine, da er die Lehre des gan⸗ 
Ku Ordens gleichſam verbammt Hätte, Der 
— fich hierwieder auf dielfberzeugung 
es Gewiſſens und verficherte, daß er nichts be⸗ 
hätte, was er nicht duch auf einem Conci⸗ 
jo zu behauptet fich getraute. 
Dasauflam der Cardinal Tolomei der redeke aus 
einen etwas unſanffterm Ton, u. machte dem Pab⸗ 
fie gleichfalls den Worwarff, dert der P. Generai 
bereits gethan Hatte, fette äber mit einer bebtahens 
den Art hinzu 3 wenn es des Pabſts Meynung 
Be die Schre des J.⸗2 Ordens jun ders 
fo würden Ihr. Heũ. fich Bald gendchtäg 
Kim, gantz arzdre Berfügtingen zit machen. 
agklang Kart, und der Pabft derſtand den 
Yugnblick was der Cardinai durch die anderW 
—— andenten wollte, beswegen ant⸗ 
werteit et ihm! NMein Bruder, ihr habt miche⸗ 
wichet meinen Willen zum Pabſt gemacht, und“ 
thwill euch lehren mir wieder ruern Willen ger 
su fen: Dies letzte war gat ein ſchreck⸗ 
Wort, das ſich der Cardinal Tolomel and 
dem Munde Benedicti XII; zu hoͤten nicht ver⸗ 
muthet Haben mochte nachdem er hebſt hbenen Car⸗ 
birdien Belluga und Suterho, gleichfalls Feſul⸗ 
fnandnedfl er 1 ang 7 das 
“4 wo 
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meifte zu feiner Wahl beygetragen hatte . 
nunmehr mit unter denen erften mar, die Lira 
fanden ihre Wahl ſich gereuen zu laſſe. — 
In Franckreich erregte das gedachte Breve 
ne nicht geringere Bewegung, indem die CoufJ 
tusioniften , fo bald ſelbiges im Reiche bekan 
worden war, ungefcheut anfiengen auf den PAR 
fchmälen, „r zu befchuldigen, daB er DW 
äbftlichen Gewalt zu nahe getreten wäre ‚af 
einer von der ganten Kirchen angenommitle 
Bulle, durch fein Breve, von dem fit überhaupt 
ſehr -verächtlich redeten, eine gefährliche Wurde 
zugefügt. Der Cardinal Bißy befchwehrre 
tnser andern mit gar Fläglichen Worten, » 
„die Sonftitutioniften nun alles verlohren hä 
„doch tröftete er fich damit daß das Cardi 
„Eollegium ſchon mit der Zeitdie Sache wi | 
„inguten Stand ſetzen würde. „ rn 
.. Ein berühmter Lehrer von der Eonflitutio | 
en, hatte einen fehr verweguen Brief ſo wohl 
ieder die Erflärungs- Bulle, mit welcher die 
Pabſt damahle umgieng, als auch inſonderheit 
iwieder das Breve an die Dominicaner, dem Car⸗ 
dinal⸗Wiederſprecher Fabroni nach Rom zuge⸗ 
ſchrieben; bekam aber, weil fein Brief auf der Poſt 
war aufgefangen, and in dem Gewiſſens ⸗Rath 
abgelefen worden, von dem Staats, Secretario 
den Grafen von Morville, einen derben Berweiß 
darüber, welchen er nach vieler Leute Meynung 
überaus wohl verdient gehabt. . | 
Allein es haben es das ohngeachtet die, ſo dem 
Breve von Anfang an zuwieder geweſen, ſo weit 
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gäracht daß der Pabſt nicht ſo wohl um des Car⸗ 
Anals Tolomei Drohungen unkraͤfftig zu machen, 
als vielmehr durch andere Urſachen bewogen, ende 
lich gefihmeidiger worden. Denn man hatniche 
‚ daß er dem General des Dominicaner⸗ 
‚ der nebft feinen Aßiftenten in einem im 
Jahr 1725. abgefaßten Memorial ihn erſuchte, 
Baßer die Lehre des Heil. Thomaͤ feft ſetzen, und 
dem e an fie ergangnem Breve mehrere 
Krafft verleihen möchte, auf diefes Memorialee - 
wegewünfchte Antwort ertheilet habe, 

Es ift fein Wunder, daß der Orden der Sorte 
taͤt JEſu immerdar neue Krafft bekoͤmmt. Denn 
vor furger Zeit hat er wiederum zwey neue Vor⸗ 
bitter die ſich ſeiner Gerechtſamen im Himmel an⸗ 
nehmen, erhalten. Cs find dieſes die zwey Je⸗ 
ſaiten Ludewig Gonzaga* und Stanislaus Kos⸗ 
fa, die ſchon vor geraumer Zeit beatificirt geweſen, 
die aber der Pabſt erſt an verwichnem 31. Dec 
in den Rang derer Heiligen erhoben, nachdem er 
vorher am 10. Decembr. den ehemahligen Ertz⸗ 
Viſchoff von Lima in Peruden Turribio Margro⸗ 
veſo, den Jacob de la Marca, einen Franciſca⸗ 
wer, und die Schweſter Agnes von Monte⸗Pul⸗ 


® Diefer Ludewig Sonzaga war ein Sohn Ferdinand 
Gonzaga. Er ee 18. Jahr alt war, in 
ben Jeſuiter⸗ Orden, und begab fich alles ſeines Erb⸗ 
18 zum Heften ſeines juͤngern Bruder 
Rudolphi. An. 1592, ftarber ander Peſt, dieer ſich 
ſebſt durch Bedienung derer, die daran kranck lagen, 

| — hatte. Gregorius XV. hat ihn 1621. ung 

die Seeligen geſetzt. 


23 ciano 
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chano aus dem Dominicauer « Drden ; den 2yu 
Decemb. aber dem Pellegring Lazlofi, oder ta | 
aus dem Serviten⸗Orden; dem Juan della Erae 
ce einem Carmeliter, und dem Frauciſco Scfage 
30, oder Solanp einem Mineriten gleiche Chee 
Zum Troſt deyer bie ihre Anverwandten der⸗ 
einſt auch gern einmahl heilig wiſſen, und doch vor 
ihre Helligkeit nicht viel Geld ausgeben möchten, 
muͤſſen wir das anführen, was im Martio des 
verwichnen Jahrs aus Nom gemeldet worden 
daß man nehmlich daſelbſt inder Paͤbſtl. Kanye 
ley an Ausfertigung ı 2. Bullen, vor ſa viel neue 
Heiligen arbeite, vor deren jede die Intereſſen⸗ 
zen nicht mehr als 500. Roͤmiſche Scudi bezahz 
len ſollen. Man hat vergeſſen zu melden, ob die⸗ 
ſe wohlfeilen Heiligen eben fo kraͤfftig werden ber 
sen können, als die welche um eine viel hoͤhere 
Summe dleſe Krafft erhalten haben, 
Es iſt ſonſt die allzugroſſe Lebe gegen Die Vers 
wandten, und eine gar zu eifrige Bemuͤhung die⸗ 
ſelben in denen wenig Jahren die mehrentheils ei⸗ 
ner Paͤhſtl. Regierung beſtimmt zu ſeyn pflegen, 
aufdas herrlichſte zu ge en, undin einem Aus 
genblick zu bereichern, ein — * Laſter, welcheg 
wir ben dem groͤſten Theil derer. Paͤbſte anzutref⸗ 
uͤbeln Folgerungen fo daher 
noch am Tage, und es iſt kein 
her alle Maſſen elende Zuſtend 
Kun fo geſeegneten Landes, ale 
at iſt, hauptſaͤchlich aus dieſer 
ſey. Aber dieſes iſt cin Boca 
wur, 
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weft, den man Benchicto XITE nicht wird Urfach 
zu machen x denn derſelbe folget dem, as 

und Blut fonft andern Menſchen zu ta 

z pflegen, fo wenig, en er enpfin⸗ 
de die Bewegungen nicht, die ſolches in uns er⸗ 
regt, und us vuſte Bluts⸗ Fyeunde zu lichen 


Seines Bruders Sohn der Mondilla Orſint 
hatte es zwar durch vieles Bitten endlich fo weht 
gebracht, daß ihm der al u he | 
er iu Sopfta m Tieapol die etwa 25 


ok von Eprinch und zum Biſthoffen von 
Melphimadyte, Allein cin mehrers hater vom 
ben Pabftenoch nicht erhalten firmen, uud es har 
knge enen, als werm an dem Vifchoffe 
di Reiſi dag Spruͤchwort nicht wahr werden 
würde, vernoge deſſen es dem, ber ben — 
— ää— 

In feiner Bemähung um Dice ürde hater 
esncht: laſſen. Erhat denen Carbie 
ndlenmit weichen der Pabft am vertꝛauteſten um · 
* fleihig das Unrecht vorgeficlkt, basti dan · 

derch erwieſen wuͤrde da man ihn bey denen Cardi⸗ 


die 
be keine Vergltichung za giehen wären. Es haben 
ch dieſe Vorſtellungen fo nz daß eint⸗ 
xCardinaͤle ben dem Cardinal Albani eine beſon⸗ 
dere Zuſammenkunfft daruͤber angeſtellt, und fich 


miteinander über die Mittel berathſchlagt haben 
— 4 durch 


A 
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che ausdruͤcklich verboten gehabt; worauf 


nes Heiligen aus dem Dominicaner⸗ en 


v 


durch welche den Pabſt zu bewegen wäre, daßß ae 
Teipem Vetter von denen vielen Hüten, die er Alte 
zuheilen hat, auch einen verleihen möchte. 

der Cardinal Coſcia foll fich mit groſſem Eyfer 
Biſchoffs angenommen, aber eben ſo 
ausgerichtet haben, als der Biſchoff ſelbſt, der 
feiner Gegenwart den Pabſt zu bewegen geſucht 
aber feine Reiſe vergebens gethan hat. Deun da 
er den Sonntag vor der legten Promotion nepft 
dem Duca Coſcia nach Rom gefommen, und. Bey 
dem Sardinal Softia abgeftiegen war, auch durtch 
denfelben fich bey dem Pabſt hatte melden | 
fo ward derfelbe über feine Ankunfft ungendig 
entrüftet, dieweil er wie gefagt, feinem Vetter ib 


















derſelbe verficherte, daß er das Schreiben, auf 

ches fich der Pabſt beruffte,nicht einpfangen Härten 
Endlich) ließ fih der Pabſt durch den Cardingl 
Coſeia zwar bewegen, daßer feinen Vetter — 
fteß, der ſich mit Thraͤnen zu feinen Fuͤſſen warf; 
‚aber weder diefe Thränen, noch die Reliquien ei⸗ 


die 

der Biſchoff mitgebracht, und die der Pabſt ſonſt 
Schr hoch zu halten pfleget, konnten denfelben er⸗ 
weichen, fondern es Eriegte vielmehr der Biſchoff 
ausbruͤcklichen Befehl vom Dabft, daß er ſich wie⸗ 
der nach Haufe zu feiner Dioͤceß begeben möchte, 
Letztens tft ein Gerücht ergangen, daß der Pabſt 
doch endlich ſich durch vieles Zureden bewegen lafe 
fen, bey der Promotion, fo er zu Benevent vor⸗ 
nehmen mil, von welchen wir fünfftig = | 
we wol 


/ 
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weile feinen Better, nach fe langem Harren auch 
 eiamahl mit einem Garbinals- Hure zu verfor« 


Ein andrer Verwandter des Pabſts, der der | 


Prinz von Monte Mileto genannt wird,hat fich 
Diefe Arwerwandtſchafft, wiewohl nicht mit des 
Pabſts Willen, etwas beffer und fo wohl zu Nug 
genacht, daß er Zeit feiner Anweſenheit in Kom 
von denen Schäpen der Kirche feine Schulden 
bezahle, fich ſehr foftbahren Haußrath angefchafft, 
and feine Beutel noch zum Lberfluß reichlich ges 


fuͤllet hat. Seine Gemahlin hat an ibrem O%te 


ein gleiches gerhan, und iſt in Rom mit einer 
Pracht, wie es ſich vor eine Muhme des Pabſts 
gehört, erſchienen, indem fienach gehaltuem Kind⸗ 
Bette mit einem Gefolgevon 3. Wagen, beren je» 
der mit 6, Pferden befpannt geweſen, ben den 
Nimifchen Adel den Gegen » Befuch abgeftatter 


Die Paͤbſtl. Kammer iſt es gewahr worden, 


was dieſe Leute verzehren koͤnnen. Daher hat ſich 
ber Commiſſarius derſelben die Freyheit genom⸗ 
men, dem Pabſt vorzuſtellen: daß man die Gel, 
der, welche zu Unterhaltung armer Familien vers 
ndunet wären, nicht mehr aufbringen koͤnnte; 


* Eöiftzu Ende.de vorigen Jahrs in gewiſſen Fran⸗ 
—**— Zeitungen — Eee daß im nee 
ber. ein Bruder des Pabſts, der den Nahmen eine® 
Hertzogs von Setignano führt, zu Rom angelanget 
ſey: Allein wir erinnern uns nicht, von einem noch leg 
enden Bruder des Pabſts, oder Infonderheit von ei 
nem dieſes Nahmens a ww haben. 





‘ 
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indem man, da die ordentlichen Fonds erſchoͤpfft/ 
Geld wuͤrde aufnehmen miüffen, wenn ſolche 
Laſt gereichende Subſidien ferner gezahlt 

ten. | s 

Es war leicht zu begreifen, daß der Commi 
rius hiemit auf den Fürften von Monte» Diile 
ziehjlte, und den muſte man alſo ſuchen loß zu 
den, Anfangs lief man ihm unter der Hand 
verſtehen geben, daß die Lufft in Rom feiner Se⸗ 
ſundheit nicht zuträglich twäre, und daß es derſth 
bey heffer befommen würde, wenn cr fich nach 
Meapolis, wo er hergekommen wäre, wieder zu⸗ 
rücfverfügte, Allein der Fürft kennte ſeinen 
per allzuwohl, und wuſte beffer, was ihm in 
zuträglich war, als daß er ſich um eines Conſt 

Medici willen, alle die Vortheile, die er an dieſchi 
Orte vor ſich fand, hätte ſollen aus denen Hände 
ehen laſſen. | 
Weiler alfo nicht glauben wollte, daß ihm die 
Lufft zu Rom fhädlich wäre, fo mufte Ihm der be 
gedachte Commiffarius der Apoſtoliſchen Karte 
mer fagen, daß er mit feiner Gegenwart der Hank 
mer ſchaͤdlich fey, daher er nebft feiner Gemahlln 
ſich kuͤnfftig hin enthalten möchte, von ihm, dene 
Schatz Meiſter die Auszahlung fo groſſe Sum⸗ 
wien zu verlangen ; welches ſie wuͤrden vermeiden 
koͤnnen, wenn fie fich gefallen lieſſen ihren Staat 
ud Ihre Ausgaben ein wenig einzuziehen. | 
Der duͤrſt gieng nebſt feiner Gemahlin, nach 
Ben jhnen dieſes Compliment war gemacht wor ⸗ 
den, nach Caſtell /Gandolfo, und man meynte, 
daß fie ſodenn weiter nach Neapolis kehren — | 
en, 
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dan, veil der Pabſt ſehr deutlich bezeigte daß er 
ihrer loß ſeyn moͤchte. Allein es war eine gar 
kurtze Zeit pergangen, da fie ſich ſchon wieder im 
Kom einfanden, Denn der Cardinal Coſtia, 
da ihr guter Freund ift, hafte vor fie bey dem 
Pabit gebeten und was koͤnnen hr, Heil, wohl. 
dem Cardinal Coſcia abfchlagen 

Der andere Bruders⸗Sohn des Pabſts der 
Hertzog von Gravina, mag mit dieſer Haußhal⸗ 
sung des Fuͤrſten von Monte⸗Mileto ſehr uͤbel zu. 
fricden ſeyn. Ihm hat der Pabſt, bald nachdem er 
Die Regierung angetreten eine jährliche Einkunfft 
yon 6osa. Scudi entzogen, um fie denen Duͤrffti⸗ 
gen zuwenden, und dem Fuͤrſten, welcher fi 
wiehecht umter die Duͤrfftigen zehlet, wird alles im 
Vberfuß gegeben. 

Esift un übrigen befannt, daß biefer Hertzog 
wen Eiraving feit geraumer Zeit mit feiner Ger 
maklin, eltier Fürftin aus dem Haufe Rufpolt, in 
Uneinigkeit und von ihrabgefondert gelebt, Der 

bſt hat fich ſelbſt die Muͤhe genommen Ihr ans 

cund⸗ Vetterlichem Gemuͤthe zu zu reden daß fie 
fh mit ihrem Gemahl verſoͤhnen moͤchte. Er hat 
iht auch hernach durch ein eigenhaͤndigs Billet ein 
geiches ſehr eruſtlich anbeſohlen. Allein das 
zuͤtliche Zureden hat hey ihr nichts ausgerichtet, 
und über das Billet har fich diefe trotzige Frau der» 
maſſen entrüftet, daß fie davon in eine toͤdtliche 

Kranckheit verfallen, | 

Dieſe Krankheit har vieleicht eine Aenderung 
bep ihr verurſacht; denn zu Ende des "ak 

ahre 
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zu ließ fie dem Pabft ein Memorlal überrei 
en, Darinnen fie bat, man möchte ihr, weil 
bißheriger Aufenthalt ihrer Geſundheit ſchaͤd 
waͤre, erlauben, daß fie fich zu ihrem Vater, 
Fuͤrſten Ruſpoli, ſo lange nach Vignarello be 
möchte, bis der Hertzog ihr Gemahl zu Rom 

gelanget ſeyn wuͤrde. Man hat nach der 
gemeldet, daß derſelbe aus Neapolis wuͤrcklih 
daſelbſt angekommen, und daß auch darauf die 
Verſoͤhnung zwifchen denen beyben Eheleuden 

vor fi) gegangen fey. — 

Da der Pabſt ſich nicht ſehr eifrig bezeigt, ſehn 
Haus mir Ehren und Würden zu verforgen, 
haben andere Höfe und Staaten ſich folcher 
thun angelegen ſeyn laffen. Ihr. Kayk Mai 
haben dem Haufe Orfini , infonderheit deniege 
lebenden Hergoge von Gravina, die Reichs— 
Türftliche Würde, den Titul Altezza und Die Ge 
walt Srafen, Marquifen und Barons zu machen, 
verliehen. Die KepublicBenedig hat gedach⸗ 
tes Geſchlecht unser feinen Adel aufgenommen, 











(m 





und die Republic von Genua hat eingleiches ger 
than ; worüber der Pabft ein groffes Vergnügen 
bezeigt, auch bey der Republic ſich ſchrifftlich da⸗ 


vor bedanckt hat. 


Es pflege ſonſt mehrentheils die Liebe, welche 
die Paͤbſte gegen ihre Anverwandten tragen. die 


Guͤtigkeit, die fie vermoͤge ihter Hirten Pflicht 
den Armuth erzeigen ſollen, gar ſehr zu hindern, 
und der Liebe, die ſie ihren Unterthanen insgemein 


ſchuldig find, im Wege zu ſtehen. Manfan 
demnach von einem Pabfte, ber feine Anverwande 
| Ar {em 


/ 
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ten nicht mehr, als mit einer allgemeinen Lie⸗ 
be lieber, ſich verſprechen, daß er zu Ausübung 
dieſer beyden Tugenden um deſto mehr geneigt 
amd goſchickt ſeyn werde. Benedictus XII. iſt die 
ſes auch, Wir haben mas daserſte anlangt ſſchon 
hin und wieder Spuren davon angetroffen. Sei⸗ 
ae Vorſorge vor Verpflegung derer Armen geht 
fo weit, daß er es eine feiner hauptſaͤchlichſten Be⸗ 
muͤhungen ſeyn laſſen, die Mißbraͤuche abzuſchaf⸗ 
fen, fo bey Verwaltung derer Hoſpitaͤler, ſonder⸗ 
lich des Hoſpitals zu St. Johann im Lateran, ein⸗ 
geriſſen geweſen. 

Er hat ſich einige mahl zu einer Zeit, da man ihn 
am werigſten allda vermuthet / ſelbſt dahin bege⸗ 
ben: Erhat die Suppen, die Speiſen, den Wein, 
die mandenen Krancken reichet felbftgefofter: Er 
hat ihre Betten angeſehen, und nachdem er die⸗ 

fſelben ſehr übel beftelle gefunden, ſelbſt ein Muſter 
verfertigen laſſen, und denen Aufſehern des Ho⸗ 
fpirals befohlen, daß fie fü gleich nach demſelben 
neue Betten machen, und die alten mis Ziegen 
haaren ausgeftopfften Matrazzen folltenverbren- 
nen laffen: Er hat verordnet, von was für Art 
Bein, und wie viel die Krancken haben folten, 
auch die Zahlder jungen Huͤner, und die Pfund - 
Feiſch, die man täglich zu Bereitung ihrer Sup⸗ 
pen brauchen ſollte, beſtimmt. B 
Dergleichen Unterſuchung hat ſich auch noch 
auf andre Hoſpitaͤler erſtreckt, und es iſt damit ſo 
wviel geſchafft worden, daß die übrigen Vorſteher 
‚ anfelben, die ſich vordes Pabſt Strenge gefuͤrch⸗ 
| | = tet, 


! 
0.4 
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ver, von ber Zeit an in Beobachtung ihrer Pflicht 
ſorgfaltiger worden. RR: 
flatt, daß zu unſrer Vaͤter, auch vielleighe 

noch zu unſern Zelten, ein groffer. Theil derer 
fäglichen Geld. Emmen, die vor die Ettz ⸗ Ai⸗ 

ſchoͤflichen Pallikzu Rom bejahlet werden 


fen, zum Behufderer Paͤbſtlichen Nepoten + | 













Beförderung ihrer Pracht und Uppigkelt are 
‚wendet worden 5 fo hat Bencdicrus XII. | 
Verordnung gemacht, daf ein Theil dererfi | 
kuͤnfftighin zur Ausruͤſtung derer wicder Die | 
barifchen See⸗Raͤuber noͤthigen Galeeren,in 
chen zum Beſten der Hofpitäler, umd Beter 
‚Heime, die auf das damahls bevorjichende Sag 
leum kommen würden, gebraucht werden folltee 

Wbeill hiernaͤchſt der Pabſt uͤberhaupt zu Bag 
ſorgung feiner Hofftadt ſehr — 
er bald nach vem Antritt ſeinet Regietung ie 
Impoſten, womit das Brod, Fleiſch und age 
bigher gar hart beſchwehrt geweſen/ abgefchaffel, 

IX Die Verwaltung der Gerechtigkeit an welcher 
denen Unterthanen fo viel als kaum an vielg 
1000, Indulgengen gelegen iſt, hat er deuen, wa⸗ 
chen ſie obliegt, mit groſſem Ernſie anbefohlen. 
Er hatte ſeine Wuͤrde noch nicht laͤngſt augetre⸗ 
ten da er die 3. vornehmſten Tribunale von Rom, 
in corpore zu fich kommen lleß und ihnen eine ernſt⸗ 
liche Vermahnung gab, die Gerechtigkeit öhre 
Anfeheit ver Perfon, aufdas genaueſte zu verwal⸗ 
ten ingleichen ſich noch fleißlger auf die Studta 
zulegen, und zu dern Ende allerhand Spiele nıib 
nächtliche Zufenmmenkänffte zu vermeiden, ale 
we 














— 
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weodirqh die Zeit, die atıf die Stublen gewenbet 
werden muͤſte, unmüser Weiſe zugebracht würde: 


verſicherte et, daß er leinem, fü dieſem ſel⸗ 


am Willen auf einige Weiſe zuwledet leben wuͤr⸗ 
de, kuͤnfftighin einiges geiſtligzs Beneficium ge⸗ 
ber wollte. 


Als er dem Abt Banchlerl den Regiments⸗ 
Stab, als Sube:natoren zuKom uͤbergab ermahn⸗ 
se er denſelben gleichfalls nachdruͤcklich daß er 
das Volk nicht ausſaugen, daben auch auf tie 


Umſtaͤnde derer Perfonen welche etwas verbte⸗ 


hen, ſchen und nicht unnöchige Gewalt brauchen 
follte; im uͤbrigen aber wuͤrbe er wohl thun, wenn 


er gegen bie, welche ſich uͤbel verhlelten/ hart und 


ſcharff verfuͤhre: Er ſelbſt haͤtte ſich bey einem det⸗ 
gleichen Bezeigen, inſonderheit während der Zeit, 
Bar Ertz⸗ Biſchoff von, Benevent geweſen, ſehr 
wohl befunden: Das Amt welches er jetzo erhielte, 
waͤre das wichtigſte ſo dermahlen In der gantzen 
Kirche zu vergeben — : — = ir un Din 
eingedenck ſeyn, die Gerechtigkeit nicht ums 
zu verkauffen ſondern vielmehr mir Weiß⸗ 
— Gottesfurcht en ie ki 
Angufto des vorigen Ja er gleiche 
falls, um Die Verwaltung der Gerechtigkeit = 
beffer zu beforgen, durch den Staats» Gerrttafi- 
um Leſcari eine Verordnung publicieen, in wel⸗ 
eher alle Arten von Erpsitangen, Anwartungen, 
Coadjutorien welche feine Vorfahren oder ex felbft 
ta Civil⸗ und Kriegs - Bedlenungen gegeben haͤt⸗ 
sen, aufgehoben, und befohlen ward, bey Erledi⸗ 
gung folcher Bedienungenblos auf die u. 


\ 
' 
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fie zu fehen , doch’ alſo, daß dieienigen welche dab 
- gleichen Erpectangen hätten, davon nicht. ausge 
ſccloſſen feyn follten, dafern fie nicht —* 
Anwartſchafft, ſondern wie andere, ſich ordentlich 
um die erledigte Etellẽ bewerben wuͤrden. | 
Dieſes Ediet hat, wie leicht zu erachten, bey Wit 
len, die unter der ietzigen Kegierung ein groſſes 
Glück zu machen gemeynt, vieles Mißvergnuͤgen 
verurſacht. Man hält davor, der Cardinal Its 
fo habe ben feiner Abfchieds » Audientz den Pabſt 
su Publicirung deffelben betvogen, und der Cardl⸗ 
nal Coſcia die legte Hand dabey angelegr; indem 
er dem Pabſt vorgeſtellt vote fehlechte Dauckbar⸗ 
keit viele, die auf diefe Art Gutthaten von ihm 
empfangen , davor bezeigt härten. 
Die Einwohner von Monte Caßitlo haben 
Urſach zu wilnfchen, daß Kerten, die die Befugnlß 
ihter Klageit wider Den daflgen Abr zu unterſu⸗ 
chen gehabt, weniger Anfehen der Perſon, und 
ehr Siche zu Beohachtung der Gerechtigkeit bee 
gewohnt haben moͤchte. 
Dieſe gedachten Einwohner waren von dem 
letztverſtorbnen Abte dieſes beruͤhmten Benkbirti⸗ 
ner » Rlofters , dee In geiſtlichen nd weltlichen 
Dingen ihr Here tft, detmaſſen geplagt wytben 
daß fie, um ſich nicht aufg neue einer ſolchen Juͤch⸗ 
tigung zu unt erwerffen/ die Jeit nad) des Abte 
Tode wwahrnaßmen und befchloffen , fich Biefts 
Joch vom Halfe su ſchaffen. Sie fenderen alld 
"einen dus Ihrem Mittel nach Kom, der ihre Be 
ſchwerden dem Pabft ſelbſt eröffnen tmöchte, und 
trugen Im übrigen die Sache einem Ansechte 
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de Signoribus Nahmens auf der eine Deduction 
aufſetzte und machte, daß dieſelbe dem Pabſt ſelbſt 
in die Hände kam. 

Derſelbe ward durch den elenden Zuſtaud de⸗ 
rer Einwohner empfindlich geruͤhret, und fieng 
an den Borfchlag den der Advocat gerhan hatte, 
nchmlich die Stadt zu einem Bißthum zu erriche 
ten, vor gut zu befinden. - Allein der Cardinal 
Conti, der des Benedictiner - Ordens Protector. 
iſt kehrte ſich an bie Klagen derer Einwohner vor: 
Monte Caßino nicht., fondern erwog allein den 
Berdruß , welcher dem Orben Daher entſtehen 
würde, wenn man diefe Klagen vor rechtmaͤßig 
erkennte, und fand demnach vor gut, die Einwoh⸗ 
ner und ihren Advocaten bey dem Pabſte gleich⸗ 
ſalls zu verklagen; damit brachte er es fo weit, daß 
der Advocat in Verhafft genommen und dem Klo⸗ 
fer ein neuer Abt gegeben warb, den man blos er⸗ 
mahnte, daß er ſich das Beyſpiel feines Vorfah⸗ 
ren wicht eben zum Muſter feiner Aufführung ge⸗ 
gen die Einwohner nehmen duͤrffte. Der Advocat 
ward endlich wiederum befreyet, und darauf er⸗ 
ſchien diejenige Conſtitution vom welcher wir ſchon 
oben gedacht, in der denen offterwaͤhnten Ein⸗ 
wohnern verboten wird, fernerhin an keine Er⸗ 
chtung eines Bißthums weiter zu gedencken. 

Die Streitigkeiten wegen der Stadt und Fe⸗ 
 Rung Comacchio/ welche der Känferliche Hof mis 
feinen Voͤlckern heſetzt gehabt, und der Paͤbſtl. 

en — wieder — wiſſen ee 
Ä uun einige Jahre her geda nd 
Theil, . : — m — aber 


302. 


90. _..... WERBEN ONE: 
aber endlich unter des jetzigen | 
abgethan worden. Die Kalam Dibhe leben haben 
in diefer Sache zuweilen fehr hart und vielleicht 
Härter gefprochen, als es ihnen auſtaͤndig gewe 
ſen. Allein der jetzige Pabſt —— — | 
was gelinder erklärt, daß er Ihr. Känfer. Mad. 
— Anfegung dieſer Stadt und Grafſchafft 
einesweges kraͤncken wuͤrde, dabey aber auch 
= Gerechtſamen des Dabfl. Stuhls, info | 
weit Diefelben gegründet wären, nichts vergeben 
koͤnnte. Alfolich firh der. Känferliche Hof auch 
etwasgeneigter finden, als er vielleicht auſſer dem 
nicht würde gethan haben, und man fieng fchen | 
Im Det. des Jahre 1724. wegen diefer Wieder⸗ 
einrdumung au zu Wien Handlung zu pflegen. | 
Damahls kamen folgende Bedingungen, unter 
w dieſelbe gefchehen follte, zum Vorſchein. 
L ſolche Reßitution weder benen Rech⸗ 





nachtheilig fegn. 
II. Sollte die Paͤbſtliche Kammer die file die 
Durch ⸗ Marſche nud ans. audern Urſachen an den 
Kaͤyſerl. Hof. gemachte Prätenfion von goaon. | 
Thl. fahren laſſen. | 
er 
ben: en | 
ben hen Erblanden, bis auf 4 Millionen zu 
‚erheben , welche Summe zu Ausbeſſerung derer 
„SrängJeftungen gegen bie Pforte angewendet 
‚werden follte, | 
IV. Die Evacuation ſellte ohne Verzug, und | 
ww 
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zugleich auch bie Wiedererſtattung von 2. Mile 
loncn gefchehen, davon die Stallänifchen Staͤn⸗ 
de 1200000. fl, und den Reſt die Kirchen⸗Guͤter 
Im denen Erblanden bezahlen ſollten. 

V. Die Stadt follte, fo bald der Pabſt diefe 
Entheilung ſich würde haben gefallen laffen, au 
die € arien übergeben werden, welche der 
Graf Colloredo in Krafft der hiezu vom Kaͤnſer 
eig ungen — — 
Es ereigneten ſich aber gleichwo 
Handlungen noch einige Schwiehrigkeiten. Der 
Känferliche Hof wollte Eomaschio zwar abtreten, 
‚aber als ein Stuͤck des Da Hund nicht 
als eine ehemahlige Donation derer Kaͤhſer. Da⸗ 
durch wuͤrde eine beruͤhmte Dona 


HM. anf ——æ— Frhr 
8* w 
beruffen * — 






pflegt und einen 
amen zu gründen pflegt, einen gewal | 
‚Stoß bekommen haben, Davon wollte der Pabſt 
nichts hören, fondern verlangte vielmehr, daß 
Hm Comacchio mit völliger endentz, und 
nicht als ein Reichs⸗Lehn wleder gegeben wuͤrde 
weil es ihm als dem oberfiene Haupte der Kirchen 
manſtaͤndig waͤre, einen Schn- Seren und Richter 
Über fic zu erfenuen, Hiernaͤchſt war der Käye 
ferliche Hof mit denen Bedingungen. nicht zufric⸗ 
Kürferichen Dölden, dan Dur —— — 
| een, dei but 
ben Kirchen⸗Staat zugeben wollte. Daher ber 
kam der Cardinal Clen ſuegos ei dern Paͤbſtl. 
Def ange, daB de Pb, gef iden 
| Ma urch⸗ 
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Durch. Marfch nicht etwa aus bloſſer Wohlgewo⸗ 
genheit geſtattet, fondern daß vielmcht der Kaͤy⸗ 
ſerliche Hof befugt wäre, denfelben mir allem Recht 
zufodern, | 
Es ſtehet ſonſt überhaupe der Kaͤyſerliche Hof 
mit dem Paͤbſtlichen in einem guten Vernehmen. 
Die Irrungen, ſo von denen Beneficien in dem 
Koͤnigreich Sicilien herruͤhren, ſind ſo wichtig 
nicht, daß man nicht dererſelben guͤtliche Beyle⸗ 
‚gung mit eheflen erwarten koͤnnte. Wegen dcs 
Roͤnigreichs Meapel hat es allenrhalben feire 
Richtigkeit und es habendte Zelter, ſo deem Pabſt 
dieſes Reichs wegen jährlich präfentire werden 
"möffen, nicht leicht zu beforgen, daß fie wie ehe⸗ 
dem gefchehen, ohne Quartier in der Stadt wer- 
ben herum lauffen müffen. ‘Der, welchen der 
Connetabel Eolonna noch vor dem Jahre praͤſen⸗ 
tirt har, iſt m aller Ordnung und mit denen ge= 
Hörigen Ceremonien präfentirt worden. Es ha⸗ 
en denenfelben auch diejenigen Rönferlichen Bas 
fallen bey gewohnet, die unter des vorigen Pabſts 
Regierung einmahl davon geblieben waren , wei, 
wie man ſagt, ihre Pferde ſich mir denen Paͤbſtl. 
Maulefeln des Rangs und der erften Viſite hal⸗ 
ben nicht hätten vergleichen koͤnnen. 
Weell wir die wuͤrckliche Reſtitutions⸗Acte 
nirgends angetroffen, ſo muͤſſen wir bedauren, 
daß wir dem Leſer nicht ſagen koͤnnen, wie allen 
dieſen Schwiehrigkeiten abgeholffen worden, und 
unter was vor Bedingungen eigentlich die Wie⸗ 


dereint ãmmuns geſchehen fe, Indeſſen iſ —* 
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im Sehr. des Jahrs 1725. gewiß geſchehen. Der 
Kinfeliche General Vasquez⸗Pinos, welcher 
der Evacuation von Comacchio beygewohnt, hat 
dieſelbe dem Paͤbſtl. Vice⸗Legaten von Ferrara 
Herrn Serbellone übergeben, worauf am 20. 
Februarii dic Känferlichen Voͤlcker aus, und die 
Pähftlichen dagegen eingezogen find, die auch 
mmmehro gebachtes Comacchio beſetzt halten, 
Deg allen denen Tugenden und herrlichen Eis 
genfchafften, die man an dem jetzigen Pabſt wahr⸗ 
nimmt wuͤrde er doch in denen Augen des Cardi⸗· 
nals Pallavicini/ von dem wir zu einer andern Zeit 
etwas gedacht, ein mediocre Pontefice, ein ſehr 
mittelmäßiger Pabſt ſeyn. Mach dem neuen 
Evangelio, welches diefer Cardinal in-feiner Hi⸗ 
ftorie des Tridentinifchen Concilli geoffenbahrer 
Bat, muß die Chriftliche Kirche auf dem Fuß eines 
zeitlichen Welt - Meichs eingerichter feyn, an- 
ſehnliche Wuͤrden ımd Ehren⸗Aempter zu verge⸗ 
ben haben und ſich die Ehrfurcht derer Menſchen 
und die Hochachtung derer Unglaͤubigen, durch 
aͤuſſerliche, in die Augen. fallende Pracht, durch 
die Schönheit derer Gottes⸗Haͤuſer, durch an« 
daͤchtige Schau» Spiele, durch Theatra , durch 
koͤſtliches Raͤuchwerck durch angenehme Muficen 
dh Iluminationes, durch die uͤbrigen Stuͤcken, 
die zu der Pracht derer öffentlichen Freuden⸗ Fey⸗ 
ern gehoͤren, zuwege zu bringen wiſſen. Die 
Paͤbſte, denen auſſer den ſanfften Amvchen des 
Heil, Geiſtes, ſonſt alle Winde in ihrem Lauff zu⸗ 
wieder ſind, erregen ihm Mitleiden, und es iſt ſei⸗ 
M 3 nem 


— 
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nem Ermeſſen nach, ein eben Ding um einen 


Pabſt, der ſonſt nichts als das, vor ſich hat, da⸗ 


rum ſchreibt er an einem Orte: Now bo potutò d’ 
bora in bora won compasfionare i Ponteſici con venti 


fra loro contrarii e tuiti infeßi al corſo di lei, excttto 
Nauura dello Spirito Sancto. * 


Wenn er jetzo leben ſollte, wuͤrde er groſſe Ur⸗ 
ſachen finden, Benedictum XIII. gleichfalls zu be- 
jammern, und wir find gewiß verfichere, daß er 
von ihm eben das Urcheil fällen wuͤrde, fo er von 
Adriano VI. gegeben, von dem er fagt, daß er zwar 
ein ehrlicher, von allen weltlichen Abfichten ent. 
fernter, gotesfücchtiger, gelehrter Mann, aber ein 
elender Pabft geweſen / der die Welt nicht gekannt, 
der die * zu 
bey der in der Welt gebraͤuchlichen Verſchlagen⸗ 
heit nichts getaugt, und ſich einen Hauffen Unter⸗ 


nehmungen in den Kopff geſetzt, die zwar vol 
‚eines gortfeligen. Eifers , aber dem ohngeachter, 


nichts als Platonifche Ideen, nichts ole Hirn- 
Geſpinſte geweſen wären. 


Der jetzige Pabſt befindet ſich dieſer Beſchrei· 


bung nach, in vielen Stuͤcken in gleichen Umſtaͤn⸗ 
den, als der erwähnte Adrianus VI. und nach ihm 


Innocentius XI. welcher letztere fo vieles Lob ihm 
von unpartheyiſchen Gefchicht- Schreibern bey- 


gelegt wird, dennoch in Franckreich fo verachtee 


geweſen, daß man ihn nicht anders als Monſie u⸗ 








* 8. Baile Critique generale de I Hif. du Calinifme 


P. 199. 


de 


herrſchen nicht verftanden,, der 
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de Rune genannt, und gemeynt daß man ihm alle 
Ehre, die er verdiente, erwieſen, wenn man ge⸗ 

daß er zu einem Pater — — 
» Kloftere gut genug gewe 

Es ichet dahin, ob nicht 2 in ihren Her⸗ 
Sen von Benedicto XII. gleiche Gedancken fuͤh⸗ 
zen , wenn fie feine Aufführung, ben welcher man 
fo gar wenig Spuren von der politifchen Welt⸗ 
Klugheit autrifft , bey fich erwägen, und fich erin- 
nern, daß er feine groffe Unwiſſenheit in dieſer 
Kunſt felbft bekennet, und geſtauden, daß erin 
feinem gantzen Leben nicht ein eintzig Stuͤck Zei⸗ 
tungen gelefen habe. Da werden ſie dencken, daß 
es kein Wunder fen wenn ein ſolcher Mann nichts‘ 
mit denen Staats⸗Haͤndeln zu thun haben wolle, 
und wem er die Geſandten, an ſtatt ihnen auf bie 
Ftregen zu autworten , fo fie im Nahmen ihrer 
Haren an ihn — — — 

Tragen plaget, davon ſie oͤffters, wenn ſie a 
gleich Cardinaͤle find, nicht viel mehr, = er von 
denen Zeitungen und Welt-Händeln zu verfichen 


p 
Wir ſind nicht im Stande zu entſcheiden, ob 
dieſe Unwiſſenheit an ihm ein wuͤrcklicher Fehler 
fen, aber wir glauben / es werde ihm, wofern es 
anders möglich iſt, daß ein Pabſt Fehler Haben 
loͤme, die gar zu groſſe Liebe die er wor feine ehe⸗ 
mahlige Pfarr - Kinder zu Benevent bezeuget, 
sicht unbillig,als eine Schwachheit vorgeworffen. 
Wem er diefer Stadt 6000, Thl. welche fie jähr- 
lich ber a giebt, aufs. Jahr 
4 er 
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erlaͤſt, und fie dadurch in den Stand ſetzt, ihre 


Schulden, foin 18000. Thl.beftehen,abzutragen, 
wenn er von denen 290000, Thl. die ihm eine 


Heiligmachung eingebracht, 18000, zuden Du 


‚einer Kirche des Heil, Philippi Neri zu Bene 
vent anwendet, fo find das Gnaden⸗Bezeugun⸗ 
gen, wieder die niemand etwas zu fagen hat, weil 
er damie niemanden als allenfalls fich felbft und 
feiner Kammer, einigen Schaden erwecket. Aber 
wenn er, wie ihm folches vorgeworffen wird, ohne 
Unterſcheid alle teute die von Benevent fommen, 
nur darum, weil fie von Benevent fommen, mit 
Ehren » Kemtern, denen fie öffters nicht geſchickt 
find vorzuftchen, verforget, wenn er ihrentwegen 
andre wohlverdiente Leute übergeht, wenn ex fie 
mit allzu ungemeſnen Gnaden · Bezeugungen übers 
ſchuͤttet, und andern das Ihrige entzieht um die 
- Beneventaner zu bereichern, fo fan man es denen 
Diedarumser leyden mäffen, nicht veraugen, daß fie 
fih über eine fo unordentliche Liebe, und den 
Schaden der Ihnen hieraus erwächft, auch manch» 
mahl etwas bitterund hefftig beflagen. 

Man fan hieher gar wohl rechnen, daß der 
Pabſt vordem Jahre fi) vorgenommen, in eini⸗ 
gen Kirchen zu Mom neue Canonicate zu ftifften, 
und damit diejenigen Geiftlichen aus Benevent 
zu verforgen, die ihm nach Rom gefolgt, und bis 

daher weder Bedienungen noch Einfünffte be 
kommen fönnen. Das Geld hiezu hat follen von 
. denen 40. Summen, jede aus 25. Thl. gerechnee, 
genommen werden, von welchen jährlich cine An⸗ 


zahl 


% 


es u, ee te - + 
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zahl armer Maͤgdchens verheyrathet wird. Dieſes 
Vorhaben iſt dem Pasquino ſeltſam vorgekom⸗ 
men, deswegen er gefagt: „Was iſt dieſes vor“ 
eine neue Arc eines Nepotismi? Solchergeftallt“ 
werden die jungen Maͤgdchens ſich in derer nemen‘* 
Canonicorum Dienfle begeben miiffen. „* Es ift 
jananden der diefes gelefen, der frey⸗ geiſteriſche 
Vorſchlag des Marfchalls von Feuillade einge- 
fallen, der gerarhen, daß man um eine grofle 
Summa Geldes zuſammen zu bringen, ohnedas 
Bold zu befchwehren, derer Nonnen ihre Betten 
verfauffen folte, und als man ihn gefragt, wo 
denn die Nonnen alsdenn fchlaffen follten, geant⸗ 
» wortet: Avec les Moines, qui ne demandent pas 
MieRX, : 

Der allerfräfftigfte Beweiß von der fonder- 
bahren £iebe, welche der Pabſt zuder Stadt Be- 
nedent und denen Einwohnern berfelben trägt, iſt 
wohl der, daß er fo gar eifrig auf dem Vorhaben. 
dieſe Stadt wieberum zu befuchen geblieben iſt. 
Es brach daflelbe zuerft im Anfang des vorigen 
Jahrs aus, daman aus Mom berichtete, es haͤrte 
der Pabſt feft befchloffen eine Reife nach Bene⸗ 
Vento zu Thun, und in folchem Falle eine Bulle zu 

Berfertigen, nad) welcher das Cardinals⸗ Colle⸗ 


" Man fan fich den Innhalt einer Satyrein 30. Stro⸗ 

. pen, ſo' vor dem fahre In Kom zum Vorſchein ges 
fommen, und den Titul führt, Die achte Verheerung 
Koms, Diedurch die Beneventaner gefcheben, 
aus Diefem Titul, und ausdem, was wir allweil an; 
geführt, leicht vorſtellen. 

Ms tzium 
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gium verbunden ſeyn ſolle as Conclave, wenn der 


Pabſt auſſerhalb Rom mit Tode abgehen wuͤrde, 


auf dem Vatican zu halten, da es ſonſten vermoͤge 
einer aͤltern Bulle, an demſelben Orte, an welchen 
der Pabſt ftiche, gehalten werben muͤſte. ‘Der 
Cardinal Polignac hatte ihm zwar zu verfichen 
gegeben, bag der Königin Srandreich fein Prin- 
cipal, damit nicht wohl zufrieden ſeyn würde, es 
— aber der Pabſt bezeigt daß er ſich darum von 

einer Reiſe nicht wuͤrde abhalten laſſen die Car⸗ 
binaͤle Paolucci, Annibal Albani und Ottoboni, 
ſollten indeſſen die Regierungs⸗Geſchaͤffte ver⸗ 
walten. 

Zu allem Ungluͤck war damahls in der Apoſto⸗ 
lifchen Kammer kein Geld, und 250000. Scudi 
war fie noch zu begahlen fchuldig. Aber hievor 

fand der Pabſt, der durchaus nach Benevent woll⸗ 


se, gar bald ein Miree. Denn er befchloß,alle 


Mobtlien des Baticanifchen Pallaftsin Geld zu 


F feen,melches denen Cardinaͤlen unfäglichen Ver⸗ 


druß verurfachte, Diefe Herren, benen mangor 


Schuld giebt ‚als wären fie beforgt geweſen, der. 


Pabſt möchte zu Benevent abdancken,und ihnen 
die graufame Nothwendigkeit einen neuen Pabſt 


zu wehlen, aufbürden, waren aufverfchiedne Weis 


fe bedacht, ihm die Beneventifche Reiſe auszu⸗ 
reden. Sie füchten fhn durch Bitten zu bewe⸗ 
gen, daßer in Nom bleiben möchte, fie ftellten ihm 
vor, was vor LInofdnungen Zeig feiner Abweſen⸗ 
heit indafiger Stadt entſtehen würde, ja fie droh⸗ 


sen Ihm endlich. gar ‚vielleicht weil fie meynten, 
Me er 


— 
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er teiſete ihnen aus dem Wege, daß fie mic ihm rei⸗ 
ſen wuͤrden, weil ſie ihn ohnmoͤglich ihrer heilſa⸗ 
men Rathſchlaͤge beraubt wiſſen koͤnnten. Die 
fremden Miniſtri bezeigten gleichfalls, Daß fie die 
Ehre haben würden, ihn zu begleiten, weil es die 
Angelegenheiten ihrer Principalen ....c zuliep 
fen, ihn zu verlaſſen. J 

Darüber ward der Pabſt verdrüßlichumd fag- 
te ihnen daß er fich vor die Ehre bie fie ihm anchum 
woßten , bedankte , er brauchte Feines Geleits, 
wollte iu Beuevent gern allein ſeyn, und würde 
nach 10. Tagen wieder nach Kom fehren. Der 
Cardinal Cofia , der die Reiſe, wir wiffen niche 
aus was Urſachen, gleichfalls nicht gern vor ſich 
gehen fahe, nahm fich die Freyheit, ihm nebſt 
andern Gründen die er ihm vortrug ‚auch die ſes 
vorzuftellen, daß ihm die Geſandten/ wenn er auch 
gleich fre nicht verlangte, doch folgen würben, in» 
dem fie an ihn, und nicht an das Roͤmiſche Volck 
gefendet waͤren. 

Aber vor diefesmahl konte auch der Cardinal 
Coſcia nichts ausrichten, fondern mufte vielmehr 
felbft am 6. April nach Benevent aufbrechen, um 
den Pabſt den Weg zu berziten, und empfing auf 
diefer Reife allenthalben fo viel Ehren⸗Bezeigun⸗ 
gen, Daß der Reid, den viele aus dem Cardinals⸗ 
Collegio wider ihn gefaßt, dadurch um ein groffes 
vermehretward. Esmenntenun jederman, daß 
Die Reiſe des Pabſts mit eheſtem vor ſich gehen 
wuͤrde. Der jüngere Graf von Althan fam von 
Dom nad) Neapel, um das Eeremontel in "= 


.. 
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tigfeit zu bringen , welches man bey der Einhoh⸗ 
lung des. Pabſts auf denen Grängen des Reiche 
beobachten wollte. Zu folchem Ende wärd durch 
den Collateral⸗Rath befchloffen, Daß der Vice⸗ 
Re fich in Perſon an die Grängen begeben, und - 
von dem gröjten Theil derer. Boͤlcker die zu Nea⸗ 
pel in Beſatzung Itegen , Ingleichen von zweyen 
Herren aus der Regierung, von Denen Kriegs» 
und andern Gecretarien, von denen Vornehm⸗ 
ften des Neichs, von dem Herkoge von Matalo⸗ 
ne, von denen Fuͤrſten von Sonnino, von Otta⸗ 
jano , von Belvcdere, von Baglio, von Monte⸗ 
leone , von Srancaville, von Imperiale und della 
Torella, und von benen Marqpiſen von Sr. Alte 
candre und St. Marco geleiten laffen ſollte. 
Weiter ward verordnet, daß auf dem Wege alle. 
noͤthige Zuräftungen gemacht, über den Fluß Ga⸗ 
rigliano eine Bruͤcke gefchlagen, an denen Graͤn⸗ 
tzen zwen Triumph: Bogen aufgerichtet und unter 
Wegens Pferde unterlegt wuͤrden, die den Pabſt 
von Fondi nach Gaeta, und von dar nach Seſſa, 
Capua, Matalone, Monteſarchie und Benevent 
bringen ſollten. | 
⸗Weun alle diefe Zuruͤſtungen wärdlich ges 
macht worden find, fo find fie vergebens gemache 
worden. Denn nicht lange nach des Cardinals 
Coſcia Abriik, tdat der Pabſt denen auswärtigen 
Miniftris Fund, daß ex nicht eher nach Benevent 


- zugehen gefonnen wäre , biß eine Kirche, welche 


. er dem Heil. Philippo Neri zu Ehren , vermöge 
eines non ihm gethanen Geluͤbdes daſelbſt bauen 


lieſſe, gantz fertig ſeyn wuͤrde. 
| Set 


— 
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Seit der Zeit but der Pabſt Geld zu diefer 
Reiſe geſammelt, damit folches der Apoſtoliſchen 
Kammer nicht allzu ſchwer falle, der eine Reiſe, 
welche er nach Vignacella gethan, und die Reiſe 
des Cardinals Coſcia nach Benevent, bereits 
30000. Thlr. gekoſtet hat. Man hat ihm-die 
Rechnung gemacht ‚daß ihm die b:vorfichende 
Reiſe, wenn er auch gleich felbige nur als ein Do⸗ 
minicancr- Münch thäte,doch auf ı Ko000. Thle. 
koſten wuͤrde, weit ihm folches unwahrſcheinlich 
vorgekommen, fo har er befohlen, in danen Archi⸗ 
ven des Vaticans und des Caſtells San Angelo 
die Erempel von dergleichen Reiſen die bie Paͤbſte 
auferhalb des Kirchen - Staats gethan, nachzu⸗ 
Schlagen, damit er, wenn m e, wie hoch dies 
felbtgen gekommen ‚ fich dartieth richten koͤnnte. 
Der Cardinal Coſcia hat fich abermals ver. 
gebens bemuͤht, den Pabit von feinem Vorſatze 
abzuhalten, desgleichen hat auch, wie man ver» 
muthet, auf Kayſerlichem Befehl der Cardinal 
Cienfuegos zu verſchiedenen mahlen gethan, aber 
eben fo wenig ausgerichter : Im Anfang des 
bes hatte er bey ihm Audientz, und eröffnere 
wie er die Ehre haben wiirde, ihn nach Be⸗ 
nevent zu begleiten. Der Pabſt antwortete: 
Er wollte feinen Cardinal umter feinem Gefolge 
Haben. Der Eardinal verfegte: Er hätte des⸗ 
wegen ausdrüdlichen Befehl von “hr, Kayſerl. 
Majeftät befonnnen. Darauf antwortete der 
Pabſt wiederum : &o möchte es denn genug 
ſeyn, weiter aber würde er es-nicht annehmen. 
Des Cardinal fagte : Es wäre Befehl ansge 


gan 
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gangen, beim Pabſt ft eine Begleitung von 2400, 
Mann zu geben, fo bald er mit feinem Fuß das 
Neapolitaniſche Gebiete betreten würde ;da ward 
der Pabft abermahl gantz ungeduldig, und ſagte: 
Er haͤtte ja fehon deutlich genug geſagt, daß er 
‚auch nicht einen Mann annehmen würde. Damit 
hatte die beſchwehrliche Lnterredung ein Exsde. 
Wiewohl der gedachte Kaͤyſerl. und der Spa 
niſche Miniſter Cardinal Bentivoglio, Mise 
machten, als würden fie dennoch nach Beuevent 
reifen, ob gleich der Pabſt fich ausdrücklich erklaͤrt, 
er dafelbft feinen vor fich laſſen wollte, weil er 
den Cardinal · Caͤmmerling/ den Staats⸗Secte⸗ 
tarium und die Haͤupter derer Cardinals⸗Orden, 
era sen fie und andre fremde Mi⸗ 
—* ae ihren Borfa nach der Zeit ges 
äudert, indem Feiner von ihnendem Pabſt weder 
— — iſt. 
er Art der Gmpfangung in dem Nea⸗ 
— Gebiete, iſt es auch nicht allerdings 
erg Willen gegangen Er hatte in dem 
Schreiben , worinnen er ae Kaͤhſerl. Majeſt. 
von ſeiner Abreiſe Nachricht gegeben, allerhoͤchſt 
Diefelbe gebeten, daß * weil er als ein Domi⸗ 
e » Mänd) dahin gehen wollte, zu 
Empfangung feine Auftalten machen laſſen 
ne den hie — ae 
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— sofder Deapolitanifchen Öränge juenıpfangen, 
und biß nach Benevento zu begleiten, auch ihn 


— mn gamken 2 ſo lauge er ſich im 


u aufhalten würde, frey zu hal⸗ 


Anfang des Aprilis ſchickte der Pab eini⸗ 
Buchdrucker, nebſt vielen mit Lettern auge⸗ 

| Räßen nach Dencvent, wel er gefonnen 
feyn fol , dafelbft ein Buch drucken zu Jan, 
welches die Glaubens» Lehre betveffen/ ımd bie 
"Streitigkeiten in der Franutzoͤſiſchen Kirche beye⸗ 
legen, dienlich fenn wird. Bor Autretung feiner 
Reiſe haste er an afle Collegia Befehl on ci laf 
fen, ihre Seßionen fortyufegen, und fich im feiner 
Abweſenheit an een reg zu halten, 


Bereitfhafft fichen, ihm von allen Nachricht ge- 
ben ſoll. Dem Eardinal Conti hater aufgetra⸗ 
gen, bis zu feiner Wiederkunfft ale Aue fertigun⸗ 
gen, die in das Officium Inquiſitionis lauffen, 
anssufersigen, 

Am 24. Mart. begab ſich der gautz fruͤh 
wur. Marla in Balliceha, allwa er bey dem 


Bde, ee derfelben, nahm er nebſt 

dem Carbinal Spinola in Gegenwart des Bolo⸗ 

guefiſchen MM, 30. Praͤlaten, und des 
Farfiens und der Sürflin von Monse-Mileto, die 

thm eine glückliche Reiſe waͤnſchten, — 
5* ſich. Von dar begab fh 

aria Maggiore, woer 2 1. Cardinaͤle, eine 

Br Ahern Aa, 
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und noch eine Dieffe höre. Bey dent Herausge⸗ 
‚hen aus der Kirchen ward er von dem Capitul 


complimentirt, worauf er in einen mit 6. Pfer« 


den beſpannten Wagen flieg, und feine Reiſe nach 


Benevent antrat. Der Sardinal Coſcia und 


‚der Bifchoff von Melfi, waren dahin am 22, 
Mart. bereits voran gegangen. Diefer letztere hat⸗ 
:te ſchon voll Mißvergnuͤgen fich zu der Reiſe nach 


feinene Bißchum vollklommen geſchickt gemacht, 
als er von dem Pabſt ausdruͤcklichen Befehl be⸗ 


kam, dieſelbe aufzuſchieben, und nach Benevent zu 


gehen. Ebendaher urtheilet man, daß er ander 
Tardinal⸗Promotion, welche der Pabſt dafelbft 
vorzunehnien gefonnen feyn fol, Theilhaben wer- 


de. Don Connetable Colonna harte auf feinem 
Luſt⸗Hauſe zu Fatrelia eine prächtige Mittage- 
Mahlzeit zurichtenlaften, alein der Pabſt wollte 
nichts anders, alsein Glaß kalt Waller zu feiner 
Erfriſchung zu fih nehmen. — 


Sein Gefolg/ an dem nicht viel Pracht wahr⸗ 


| zunchmentft, beitand aus einem Creutztraͤger und 


weyen Acolythen zu Pferde. Ein jeder von ih⸗ 
nen trug ne filberne Lampe, mit einer brennen⸗ 
den Kerze. Ahnen folgte ein Prälar, gleichfalls 
zu Pferd, der anf feiner Bruſt ein gülden Gefäg 
srug, in welchen dass Benerabile verwahret ward. 
Hierauf kam der Wagen des Pabſts, welcher von 
einem einzigen Maul» Thier. gegogen ward, und 
ſodenn folgten die vornehmften Päbftlichen Bes 
dienteni Das übrige fo zu diefer Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
. Bunggehört; müffen wir bis auf dei fol- 
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Vom Päbftlichen Hofe und 
dem Cardinals⸗Collegio. 


It der Abreife des Pabfis aus 
Nom nach Benevento haben wie 
den legten Theil beſchloſſen, und 
werden den Anfang zu dem gegen⸗ 
waͤrtigen mie der Erzchlung def 
fen, was weiter auf feiner Reiſe und während fein 
nes Auffenthalts zu Benevent vorgegangen iſt, 
zu machen haben. | | 
Nachdem der Pabftam 24. Mart. wie wit be⸗ 
reits erwaͤhnt, feine Reiſe angetreten, und den 
erſien Abend zu Albano, den andern aber zu Net⸗ 
tuno und an dem letztern Ort zwar in dem Pallaſt 
des Cardinals Pamfilii abgetreten war, ſetzte er 
am 26. die Reiſe nach Torre Paola ſort. Unter 
wegens begegnete ihm der Fuͤrſt von Caſerta wel⸗ 
chen er zu ſich In die Kutſche ſitzen, und mit ſich 
nach Filignano fahren ließ. Dafelbft hatte der 
Fuͤrſt ein praͤchtiges Mahl unter einem groſſen 
Gezelt zurichten laſſen, und genoß bie Ehre, daß 
fich der Pabſt an dieſem einſamen Orte mir groſ⸗ 
fem Bergyügen fo lange aufhielt biß fein Geſoig 
fish derer. vorhandnen Erfelfchungen bedient ges, 
) : 
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habt. Aufdem Abend langte er zu Torre Paola 


an. J— 
Am 27. gieng der Vice⸗Re von Neapolis, der 
Herr Cardinal von Aithan, in Begleitung vieler 
vornehmen Herren, von Neapolis aus dem Pabſt 
—— traff denſelben ohnweit Fondi an, 
il nun der Herr Cardinal Ihr. Heiligkeit nach 
Benevent Geſellſchafft leiſten wollte, fo lieſſen 
dh dieſelben wiſſen, wie Sie auf die ſtillſte Art,als 
eine privat Perſon zu reiſen geſonnen — 
iwegen ſich der Herr Cardinal nach Capua begab, 
um den Pabſt daſelbſt zu erwarten. Diefen game 
tzen Tag über blieb der Pabſt zu gedachtem Torre 
Paola, und nahm das Meer, nebft der Flſcherenj 
im neuem See di Santa Maria , in Augen» 
ſchein, welches der Schatz⸗ Meifter Collicola im 
folchen Stand ſetzen laffen, daß dadurch der&tade 
Rom einegroffe Menge Fiſche verfchafft werden 
kan. Es wuͤrde auch die Apoftolifche Kemmer 
Bavonnicht geringen Mugen zu erwarten gehabt 
haben, dafern nicht der Pabft dem gedachten 
Schatz⸗Meiſter Collicola, durch ein Dectet die 
Einfünffte diefes von ihm zu Stande gebrachte 
Sees, welche ſich jährlich biß 4000. Seudi be⸗ 
tauffen, auftebens Zeit geſchencket hätte. An dies 
fm Orte iſt das Haupt der Kirchen, nachdem es 
fich wegen der Falten Lufft mit einer groffen woll⸗ 
nen Mühe verfehen, in ein Schiff geſtiegen and 
hat befohten , dag alle und jede fifchen follten, har 
auch felbft das Netze ausgeworffen und wie einige 
Machrichten melden, eine groffe Merige Sifche, wie) 
aber andre fagen,mur einen Fiſch gefangen / die — 








und dent Cardinals⸗Collegio. 17% 


ulfobald von Ihm und feinem Gefolg verzehret 
worden. Es iſt dieſes um fo viel mehr anzumercken, 
weil wir rifcht viel Exempel finden werden, da die 
Paͤbſte dem Beyſpiel des erſten Römifchen Bir 
ſchoffs auch ſo gar in dieſer Arbeit aͤhnlich worden 

‚ dieer feinem Beruff nach, ehe er ein Men⸗ 
Fiſcher worden ift, getrieben hat. ’ 

Am 28. langteder Pabſt zu Gaeta im Reapos 
Htanifchem an, und hiele fich daſelbſt dem Cardi⸗ 
nal Coſcia zu gefallen, der einen Anſtoß von einer 
Kranckheit bekommen hatte, einen gantzen Tag, 
nchmlichden 29. Mart. uͤber auf. Es begegne⸗ 
se ihm bier eine felefame Abenrheuer, indem fich 
eine Frauens· Perſon vor ihm zeigte, und ihm mit 
lauter Stimme und mit beßergtem Much, unter 
Die Augen fagte. 

»» Seine wahrhaffte Kirche, feine Stadt, und“ 
der Irt feiner Reſidentz wäre zu Kom, und nicht‘® 
zu Benevent : Er hätte alfo diefe erſte Stadte⸗ 
nicht verlaſſen follen, fondern es wäre vielmehr 
feine Schuldigkeit fi) bald wieder auf den Weg“ 
dahin zu machen: Stemüfte ihm von GOttes® 
wegenfagen, daß er fich kuͤnfftig nicht mehr von“ 
dem Cardinal Coſcia von gewiffen Prälsten, von 
feinem Hofgefinde und Bertrauten,und auch vonee 
Denen Geiftlichen zu Benevent beherrfchen laffen“ 
folite, deren Abſicht bloß dahin gienge, daß fie die“ 
Ktöche, die Stadt Kom und den Kirchen-Staat! 
verheeren, und badırcch die unfäglichen Reich⸗“ 
thuͤmer welche fie jetzo bereits befäflen, vermeh-“ 

ren möchten: Er ſollte nicht anflehen dieſe teu-“ 
te Insgefamt von Pine: Den zu entfernen?“ 

< 3 nach⸗ 
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N en sen Gin, 
„nachdem er eine geoffe Anzahl von Cardinaͤlen 
„zu feinem Dienfe hätte, die gnugſam gure Eigene 
„fchafften befäffen, und gefchickter zum herrſchen 
„wären als diejenigen, deren er fick jetzo bediente: 
„Er häfte um fo viel mehr Urfach ihrem. Rath 
„Glauben beyzumefien, weil fie feinesroeges vom 
„Teuffel befeffen wäre , fondern dieweil der Geiſt 
OOttes durch ihren Mund redete. „, . 
.. Das ifteine harte Rede, dergleichen der Cars 
dinal Coſcia, und alle die, welchen dieſes Weib 
die Ehre gethan, fie mit ihm in eine Reihe zus fer 
tzen, nicht viel werden hören mögen. Vielmehr 
werden fie fich wieder dieſe Weiſſagung bey dem 
Pabſt aller derer Gründe,die zum Beweiß sonder 
Michtigkeit und Falſchheit derer neuen Prophe⸗ 
sen dienlich find, gebtaucher, und ohne daß fiefich 
viel Mühe über die. Prüfungdes Gelftes,der aus 
Ihrgeredee, gegeben, alſofort das Urtheil gefaͤllet 
haben, daß es nicht der Geiſt GOttes, ſondern 
wielmehr ein böfer, neidifcher, mißgunftiger Geiſt, 
und vieleicht gar der Geiſt derer Eardindlegeme 
fen fen, die da nicht vertragen koͤnnen, daß ſich der 
Pabſt von ihnen nicht alfo, wieandere Paͤbſte g⸗ 
Shan haben, wolle regieren laffen, ob ihnen gleich 
unvergleichlich viele. Berdienfie und eine große 
Geſchicklichkeit zu herrſchen beywohnte. 
Wovor der Pabſt dieſen Geiſt ˖moͤge gehalten 
haben laſt ſich nicht wohl urtheilen / doch hat er fo 
viel Gedult gehabt, denſelben ausreden zu laſſen, 
ohne daß er ihm in das Wort gefallen, oder ihre 
gar ſtill zu ſchweigen geboten hätte. Nachden er 
feine Commißion · gantz und gar. abgelegt, hat * 
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des Pabſts Befehl ver 


fo gar wenig ng gefbrochen, zum we⸗ 
niaften vor keinen —— boͤſen Geiſt muͤſſen 
schalten haben, weil ſie einen ſolchen ninnnermehr 
geſeegnet, ſondern ihm vielmehr auszufahren ge⸗ 
teiſſen undißu geboten Haben würden, ſich gleiche 
—— zu packen, wo er eigentlich zu Haufe 


Am 30. Mart. kam der Pabſt nach Capuc. 
As der Herr Cardinal von Althau Nachricht bes 
Tannen, Daß ſich derſelbe gemeldeter Stadt na⸗ 
Une eben cr en fo gleich entgegen md ne. he 

— der Eu 5 — rau 

r worden, er ſeinen 
——* Cardinal u 2 Drdie 
empfangen, ae in auch nr — 
‚und r mit nach der Stadt. 
Bone: den Franfen Erg Bikhofß 
den Cardinal Caraccioli/ welcher mit dem Cardi⸗ 
wule⸗Habit im Bertelag, ſich aber auf des Pabſts 
in ar Heß, und alfo ins Bette legte, 
auch darauf eine a Unterredung mie 
dem Pabſte hielt. Als derſelbe aus des Cardinals 
trat, fand er bis 100. Damen und Cava⸗ 
werfammels, welche u die Züffe zu je 
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perlangten, allein er ſagte zu denenſelben micchser 
„halb zornigen Mine, ob fie einen alten und von der 
* ermuͤdeten Mann umbringen wollten ? und 
ließ fich alfo die Füffe vor dieſesmahl nicht Eüffen. 
:. Hierauf befuchte der Pabſt das Dominicauer⸗ 
„Klofter und begehrte, daß ihn der Prior, als einen 
‚Münch von dieem Orden aufnehmen, und alfo 
Alma den Seegen mittheilen ſollte. So denn nahm 
‚der Pabft eine mäßige Mahlzeit zu ſich, und ber | 
‚gab fich zur Ruhe. Man het angemercket daß 
‚er auf der ganzen Reiſe die Macht über ineineme | 
‚Klofter, und zwar in einer unmenblirten Zelle ger 
fchlaffen. Des folgenden Tags anderinale 
Fruͤhe auf, erteilte als Pabp denen Dominica 
nern deffelben Klofters den Segen, und fette feine 
Reiſe weiter fort. Der Eardinal von Althau 
‚folgte Im unverzüglich : allein, weil der Pabft 
‚Ihm aufs neue fagen ließ, wie er in Freyheit zu reis 
„gen verlangte, fo nahm er feinen Weg wieder nach 
Meapoliszuräd. J 
Am 31. Mart. kam der Pabft r ch Montes 
‚Sardo, blieb die Nacht über daſelbf., und langte 
endlich am 1, April zu Benevent an, da denn bey 
‚feiner Ankunfft dafelbjt alle Glocken. gelaͤutet 
worden. Nachdem er in der Kirche di St. Ma- 
ria derer Padri Serviti das Venerabile, fo mit 
Ihm gereiſet, abgegeben hatte, und bey unſerer 
Frauen della Grazie derer Franciſcauer abgeſtie⸗ 
\ 
‚gen war , begab er fich gerade nach der. Haupe⸗ 
‚Kirche , wofelbft er drey Viertel Stunden lang 
„an das verſammelte Capitul cine Rede hielt, 2 
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nn 
ſſch darauf nach feiner ehemahligen Wohnung zur 
Axhe verfügte, | | 
Deſlme meiſten Verrichtungen zu Benevent ha⸗ 
ben datinn beſtanden / dafs er in die Hoſpitaͤler ge⸗ 
gangen, denen Pilgrimen, denen Armen und 
Kranken die Füffegetvafchen und zu Tifche gedie⸗ 
set, — Ken — und den 
m ausgetheilt, die heilige Woche hindurch 
| We ui welche vor diefelbe gehören, 
Werrichtet und überhaupt die Zeit mir lauter hets 
ligen Übungen zugebracht hat. Er har über die» 
fes nicht allein feinem Gebrauch nach , Kinder, 
bLehre gehalten, fondern auch gepredigt ‚daer denn 
unter andern einmahl feiner Gemeine vorgeſtellt 
daß er ehedem dieſe Kirche 42. Jahr beherrfchet: 
deß das Andencken davon vieldazu beygetragen“ 
hätte,daßer dieſe Reiſe unternommen; daß die“ 
‚ feine Vorfahren gewohnt gerwefentods« 
sen, einen Theil Yan der angenchmen Jahrsʒ eit 
zu Caſtel⸗Gandolfo zuzubringen ; allein daß er,“® 
anflatt dahin oder an chıen andern Ort zu rei. 
fen , alle Fahre einmahl fommen ˖ wollte feine‘« 
Gemeine und Kirche zu beſuchen; Dabey hat 
eſchihrem Schere empfohlen, und fie zu Beob- 
ekung ihrer Pflichten gegen GOtt und Mens 
ſchen vermahnet. | — 
Sonſt iſt auch diß eine ſeiner vornehmſten 
Sorgen zu Benevent geweſen / daß die Kirche des 
HH. Philippt Neri daſelbſt techt praͤchtig gezie⸗ 
ret und geſchmuͤcket werden möchte; daher er ſei⸗ 
nem Staats⸗Secretario befohlen, daß er ſchoͤne 
Gemaͤhider verfertigers , und Yon denen groſten 
nr, Ms Künft- 
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Kuͤnſtlern Riſſe bringen laſſen ſollte um dieſe Kin 
che zu einer derer herzlichften in der Welt zu ma⸗ 
chen. Kurt vor feiner Abreife aus Benevent 





bat er auch. in einer befomdern Eongregationbe 


ſchloſſen 15000. Ducaten zu Ausziehrung anbrer 


Kicchen-umd Geiſtlichen Gebäude zu Benevent, 


and 6000. Ducaten zu Ausbefferung des Pal 


DBeneventiner, denen Nömern nenen Anlaß 


Verdruß geben wird. — 


Sie werden ohne dieß glauben, daß er zu Be⸗ 


nevent nicht zum allerbeſten gewirthſchafftet ar 


be. Er hat, fo lange er daſelbſt geweſen, alien 
Armen, diefich in diefer Stadt befinden, täglich 
einen halben Grofchen, fonicht viel unter 2. gung 


Sroſchen teutfcher Dinge ift, auschellen laffen, 
Man rechnet, daß dieſes nebft denen übrigen Aue 
‚gaben, ſich auf 40000, Thl. fo er von ſeinem 
eignem Gelde erfpahrt, 10000. Thl. ſo er aus der 
Banco del Santo Spirito erhoben, und 15000. 


Thl. fo ihm der Schar - Meifter Eollicola zuges 
fertigt gehabt, belauffe, 
- Bon feinen übrigen Verrichtungen zu Bene 





Gent, werden ſich diejenigen fattfam unterrichten 


laͤſts, den der Gouverneur diefer Stadt bewohnt, 
zu verwenden, welche allzu groffe Liebe gegen die 





koͤnnen, die Gelegenheit haben, die Machricht u 
Lefen, welcheder Ertz-Biſchoff von Corfu Guenni 
Nahmens, von denen Thazen des Dabfls, die er 
während feines Auffenthalts zu Benevent vn 
wichtet, heraus gegeben hat. Er verſichert unter 
andern, daß er dafelbft 3. Wunder Wercke von 


richtet, indem er erſtlich ———— 
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Der Teuffel der Zeuffek befeffen gehabt, gehabt, befreyer zum anderg zum ander 
einem blinden Knaben von 12, $ahren wiederung 
zu feinem Geſichte geholffen, und einem andern 
Kuaben von 5. Jahren der nicht reden gekonnt, 
wodander einen Hand unddem einem Fuffe gan 
verſtuͤmmelt genen, die Krafft zu reden und zu 
seien wieder verliehen habe. 
Es hat dem Pabſt während feiner Anweſenheit 
auch nicht an Beſuch gefehlt. Der Ertz⸗Biſchoff 
von Neapolis Cardinal Pignatelli, und der Car⸗ 
dinal Caraccioll haben ihm — und find 
ſehr gnädig empfangen worden. Der erfie bat 
Ihr. Heil, zwey Kaften mit Indtanifchen Galam 
zeri und zwey Crucifixe verchret, die auf 4000y 
Ducatengefchägt werden, Von allen dieſem haf 
u ge das meiſte genoffen. 
Die Fuͤrſtin von Aauaniva - Tour hat thren 
Beſuch bey dem Pabft gleichfalls abgeflatter, da 
ig ae fich fegen laflen, und ſich länger 
als eine Stunde mit ihr unterredet. Man has 
als etwas beſonders augemercket def, wie der 
Pabſt Verlangen —— Peife Tabac bezeigt, 
Be Fuͤrſtin ihm ſehr graziofamente eine praͤſen⸗ 
tirt welche er angenommen, aber durchaus nie⸗ 
mahls geftatten wollen, Daß fie — 
zur Erden nieder gelaffen hätte. Nachdem die 
Unterredung zu Endegeweſen, hat der Pabſt dies 
fer Fuͤrſtin — Geld von 1000. Thl. auf 
gewiſſe Beneficien, fo in dem Genueſiſchen liegen, 
angewieſen, und da fiefich wieder aus dem Pallafl 
heraus begeben wellen ‚har fie MORE 
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mit einem Sammet-Kleide, einem koſtbaren Dia⸗ 
mant und andern Galanterlen beſcheucket. 

Die Schweſter des Pabſts die Donna Maria 
Scholaſtica Orſini, welche zu Neapolis in einem 
Kloſter lebte, langte mit ihrer Muhme, fo auch ei⸗ 
ne Nonne iſt, gleichfalls zu Benevent an. Was 
bey der erſten Unterredung fd fie mit dem a 
gehalten , vorgegangen fen, fan niemand fagen, 
denn e8 iſt diefelbe ſehr Geheimnuͤß⸗voll gewefen. 
Sie war erft in einem Kofler , fo nahe bey dem 
Ers-Bifchöflichen Pallaſt liegt, abgetreten, aber 
des Tags nach ihrer Ankunfft, ward fie, nachdem 
fienebft ihrer Muhme und noch einer andern An⸗ 
verwandtin, dem Pabſt die Fuͤſſe gefüßt, auf deſ⸗ 
felben Befehl 5. »» 6. Meilen von Benevent in 
einen Pallaſt gebracht, welchen Ihr. Heil. zu der 
Zeit, da fie noch als Ertz⸗Biſchoff zu Benevent 
gewohnt, hatten bauen laffen. 

Der Herkog von Gravina ein naher Better 
des Pabſts, der fich auch in Benevent eingefun⸗ 
den , tft dafelbft mie aller erfinnlichen Freundlich 
krit aufgenommen worden. Man hat ihm hier 
abermahl wegen der Ausfähnung mit feiner Ge⸗ 
mahlin zugeredet, er hat aber hier fo wenig, als 
anderwaͤrts, etwas davon hören wollen. Der 
Cardinal Coſcia, hatihn, wir wiffen miche wonmtt, 
fo hefftig beleidigt, daß er ſich gar bald von Bere 
vent hinweg nach Gravina begeben, und eine Ge⸗ 
luͤbde gethan, nimmermehr unter der Regierung 
feines Vertern nach Rom zu kommen, wenn die 
. Me Cardinal nicht aus dern Valican entferne 
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Die Beneventiner meiner find nie der æ Eegenwar 
— fo geneigten Ertz⸗Biſchoffs dermaſſen 
moßl jfricben da ala Def ring 

nachdendliche und erbauliche Prediger 
— —— nicht allein eine groſſe Menge derer Zud 
hoͤrer ſich derer Thraͤnen nicht enthalten können, 
auch noch uͤberdem ihn mic lauter Stim⸗ 
megebeten, daß er fie nicht verlaffen, ſondern im. 
merfort begihnen bleiben möchte, Er hat ihnen 
aber zur Antivort gegeben: „Nachdem ich dasıe 
Geluͤbde, welches mich nach Benevento hatges*. 
ben heiſſen, erfüßler, fo kan Ich mich nicht eutbro 
chen , wieder nach Rom zu Eehren : follte miss 
aber GOtt das Ichen friſten, will ich mich nächft-« 
kommendes Jahr um dieſe Zelt wieder einſinden. 






— = der ‚ nachdem er ſeinem Ge⸗ 
—— ‚und inſonderheit die nene 

— des H ippi Meri eingeweyhet hat, 
als welches len — haupeſaͤchlichſten Ur⸗ 


ſachen vom ſeiner Reiſe geweſen, bereits von Bea 
nevent wiederum aufgebrochen, und vielleicht in⸗ 
dem wir dieſes ſchreiben, ſchon wiederum in Ding 


organ feiner Abreife aus Benevent / 
dee Furcht einer Prophezeyung zu nichte, und die 
Hoffnung einer — — ſo er Hau, 
felbſt vornehmen wirde zu ſchanden gemacht. 
Die Stadt = Ar nehmlich mie einen 
getragen, die ihzm die Pabfilihe 
Wuͤrde vorher verfündiger, aber auch zugleich mic 
Deuen: Werten: Beragremierisenn , ihm angedtus 
des gehabt, daß er auſſerhalb Mom in NETT 
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den Lande ſterben wuͤrde. Allein dieſe Weiſſa⸗ 
gung iſt, wie gedacht, zum wenigſten vor dieſes⸗ 

— erfuͤllet worden. 

Was die Cardinals⸗Promotion anlangt, ſo 
gar man faſt nicht gezweiffelt,daß die Herren Sint,. 
Bichi, Coſcia des Sardinals Bruder, ingleichen 
der Paͤbſtliche Nepote Orſini, und die. Herren 
Vanchieri, Auſidei und Lambertini, der Schatz⸗ 
Meiſter Collicola, ein Dominicaner der P. Gotti 
genannt, und der Abt Porcia, Benedietiner⸗Or⸗ 
dens den Cardinals⸗Hut zu Beneveut empfangen 
wuͤrden. Es iſt aber dieſe Hoffnung zu fruhzel⸗ 
tig geweſen. 

Nicht lange vorher ehe der Pabſt abreiſte/ Be 
richtete der Gouverneur von St. Felicita nach 
Rom es waͤren im Aufang des May einige Bar⸗ 
hariſche See⸗Raͤnher in dieſer Gegend an das 
Lend ge „welche, nachdem fie. 20. Frauen, 
4. junge Maͤgdchen, a. Manns⸗ Perſonen und 
6. kleine Kinder re nie fich hinweg · gefuͤh⸗ 


yet, - Berluft eines einigen Mannes wiedet 


gegangen :. An diefer. Landung waͤre das 





Stande gewefen waͤre, das gewöhnliche Zeichen 





zu gehen: Ja man hielte diefelbe gar im Verdacht, 


ale oh fie mis denen Barbaren in einem Verſtaͤnd⸗ 
süßgeRanden, und hätte alfo.diefelbe biß auf wei⸗ 


gere Verordnung auf eine derer Paͤbſtlichen Gale c⸗ 


ges in Eiſen geſchmiedet. 
Dieſe Zeitung welche eben nichts ſo 
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— derSchild- Woch des naͤchſſen Thurns 
ſchuld/ welche eingefchlaffen, und alſe nicht im 
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und dem EarbinalssEollegio, 18 
merckſamkeit verurfacht. haben, « aber das war et⸗ 
was ſehr erſchreckliches: da man bald darauf ver⸗ 
meldete, daß denen Barbaren der verteuffelte Ap⸗ 
vetit angekom̃ten wäre, auf den Pabſt, wenn ek von 
VBenevent wieder nach Rom kehren wuͤrde/ zu lau⸗ 
en, nd ihn mit Liſt oder Gewalt zu entfuͤhren. 
Dieweil es mim ein unerhoͤrtes Ungluͤtk geweſe 
wäre, daſern Denen Barbaren dieſes Vornehmen 
haͤtte gelingen ſollen indem dieſelben die Cherfii 

che Kirche duech die Gefangennehmung three 
ra Ober Hauptes in den.allerveriwirrteftei 
Zuſtand geſetzt und ihr die Ausloͤſung des Man⸗ 
nes, in welchem der Mittel -Pımce des Chtiſtit⸗ 
chen Glaubens beruhet, theuer genug gemache 
Baben wütden: So machte man darch Ausſen⸗ 
Dung einiger Galeeren alſobald Anftalt, am bericht 
—— ihre Unternehmung zu‘ Schanden 
za machen, und der Bice⸗Re von Dicapel gab Be⸗ 
fehl, daß Ihr. Heil. von einem Detachemint Cu⸗ 
raßtrer and Dragoner begleitet wuͤrden; wel⸗ 
de Vorſorge denn auch ohne Zreifeligren guten. 
Dingen wird gehab ehaben. 

u... Bafitoir hier, da wir von denen‘ 
Seſichten des Pabſtl. Hofs gehandelt, die Den. 
auchmfte Gelegenheit haben von denen Begeben⸗ 

einen kleinen anal Hof- Stade 
, die nian nicht * bſeſtaͤndig Pit 
nur als ein Pertinentz· Stuͤck non der Paͤbſtlichen 
Hofſtadt auzwfchenhat. An dieſem Kennzeichen 
wied es der Leſer gar bald mercken, daß wir von! 


dem Praͤtendenten zu reden gefonhen find, "Die 


fm Mann g 


” = — — die den‘ 
30} Scha⸗ 
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— nal omg hauen en birgt 


Sal par —— 6 Fam 

daß er gebohren 

wir aber —— ke ee | 
u Inden iger ——— 
Senken Me — — die 
ade von fu an, die baldlangfam, 
ee, bafd gar nicht bewegt wirb, je | 












| "Ele niit af hin; da nieht 
> dnmahlgestoumgen oied, ine auserlefens-lächere 
Uche Scene zu fpielen , denn von denen lleinen In⸗ 
Zupmegza erfährt man fo viel nicht aud die gantze 
ehe, biß auf eine. Heine Anzahl won feuer, die 
ſich vo re tan zu glauben nkrmg: 
ſich die feiner zu ſpotten, und einen Mann, 
‚zw verlachen, year reg ner or 
— Die Dee off —* 
gr ae zu machen. 








was ihnen dieſelben vor einen Vater guge- 
—. Die ſehr geringen Eltern zugehoͤ⸗ 
riyn / ob fie ſchon von gar anfehnılichen und verneh⸗ 
um Patern gezengt worden, ¶ Er Höste ng 
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alles wohl abgelauffen wäre, nicht 
ach a ac Een den man in 


— erenen zu laflen, 
— —— — 
e mit ihnen 
Aber da er gleich von der Zeit an, da ibm bes - 
nigs Gemahlin zum andernmahl zu 
nem Printzen von Wallis gebohren, keinen diem 
Den gefunden, foiftes ihm hernach ohnmäglichges 
weten, die Welt, die ein fo gar groſſes Vorurtheiß 
eig wi gehabt, eines andern zu überres 
* daher in der Weltnichtvic 
— geweſen, als das Thier in der Fabel, 
—— Loͤwe auf der Jagd bedient, und es 
anders ausgeputzt als es von Matur zu ſe⸗ 
ben pflege, — Thiere vor feiner une 
— — bie nn 
nehmen, — dem Appettt des Loͤwen zu 
ten fonmen ıfiöchten. 


Alfo dat man cs mit dem Praͤtendenten auch 
Man hat ihm, oßngeachtes er kein go⸗ 
— König von Gros⸗Britannien geweſen, 
dennoch den Rahmen und einige aͤuſſerliche Kenn⸗ 
zeichen dieſer Wuͤrde beygelegt. Man hat ihm, 
wenn man vor noͤthig befunden, jemand zu er⸗ 
ſchrecken, alſobald ſeine Stimme erheben laſſen, 
wenn er ſolches nach feinem Vermoͤgen ge⸗ 
wenn er gemeyut, daß er vorsreflich —* 
hatte, und nun den verſprochnen — vor ſeine 
Muͤhe hat, da hat man ihm „er waͤ⸗ 
xe kein 
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de fich niemand, der ſeine ·lederne Hertz hafftigkelt 
kennte gefuͤrchtet haben, er ſollte ſich Ka begnuͤ⸗ 
‚gen laſſen, daß man ihm die Ehre gethan, und eine 
Zeitlang vor etwas gehalten hätte, das er nicht 
wäre, im uͤbrigen aber ſollte er fich gedufden; biß 
thm der Himmel mehr fuͤrchterliche Eigeufchafftei 
verleihen, und ihn folglich zu wichtigern Unter 
nehmungen gefchickter madyen würde, 


Socolchergeſtalt iſt er ſeit 26. Jahren ein Rex in 
Pariibus inſidelium, ein Koͤnig im Lande derer Un» 
gläubigen geweſen, und hat feine gewiſſere Hoff⸗ 
hung vor ſich, als daß er ſolches feine Lebens⸗Zeit 
über bleiben, und daß feine Kinder nach ihm, nicht 
auf feinem Stuhl, fondern allenfalls nur auf dem 
Pferd zu ſitzen Gelegenheit haben werden, auf 
welchem die H. Ritter „ denen — 
u kaͤmpffen pflegen, Ben dieſer Gelegenheit 
—— vergeſſen zu ruͤhmen, — aus 
ſonderbahrer Vorſorge, damit der Saamen deret 
Praͤtendenten auf Erden miht ausgehen möge, es 
fich nicht verdruͤſſen laſſen, hoch einen kleinen ind» 
wurm ⸗ Faͤnger in Vorrath zu verfertigen, welchet 
iin Martio des Jahrs 1725. auf der Welt erd 
fehienen iſt den ahnen Heinrich Benedict Eds 
ward erhalten hat, und zur Zeitvon der Präten 
dentiſchen Hofftadt Herzog von Porck betitult, 
Fünfftig aber vielleicht der Prärendentvon Gros⸗ 
Britannien, dritter Kitter von St. Georgen 

umdf.f. heiſſen wird. WE, 
Es wird vermuthlich dem Leſer ——— 
Re nehm 
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be iM fi folgenden Yahı-Negifter * eine fur. 
& $ * ig derer vornehmſten Vegchen- | 


r äingebildeten Regierung 
—** anzutreffen. Seine uͤbrigen 
TED I denen vorhergehenden Thellen 
alten, und wir en 
‚dem Leſer eine Er eh 
























* Sn was ſich in den xıv; 
bi. Megierung des Praͤtendeuten 
eckwuͤrdiges zugetragen. 
Re Jabı fiiner Regierung. qg. Jet 
ter! ne Miniſtros fich erwehlt,de-+ 
te fen Beicht ⸗Vater war. Eine 
I Bockrät 3. denfelbene 
| — vor, der überaus geſchickt waͤ⸗ 
*9 — Gewiſſen eines ſolchen KRö-* 
— Be — beeübte eine Sl, oeldpe RO nIBE 
— GofeserRischen befände, zu herrfchen“ 
> Re feruennte erden Präfibenten fei-* 
— me „Rothe am feine Staats, Secce·n 
ru > gab ſelnem voꝛnehmſtenLiebling eine“ 
3 init rechcper keine Seelen» Sorge deu“ 
mie einem Worte, er machte denſelben 
Schatz⸗Meiſier. Cr unterzeichnete“ 
a en 
WU bebos ſolches aus ber Grangöfifhen Uberfegung 
* 7 — 38 Heqꝶꝙ genommen, ia mehrer 
F R312. 
23 auch: 


* wer 
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s,auch eine Commißion , die noch zur Zeit Feine 


„Wuͤrckung haben follte, vor einen andern, den er 
„zu feinem Admiral machte, und ihm befahl, fo offt 


„er zu Führung ſeines Amts fih auf die Seebeger 


„ben wuͤrde ſolcheCommißion vorzuzeigen. 


„Das andere Jahr. Er machte fidh in dem | 


„Menuet⸗Pas vollfommen. 
vDas dritte Jahr, Er wuchs um einen hal» 
„den. Schuß. Ä 

» Das vierdte Jahr. Er ſchrieb an den 
„Pabſt und erſuchte denſelben daß er vor ihn eben 


„die Guͤtigkeit als ſein Vorfahr, welcher ſein Pate 


„geweſen, haben möchte. In eben demſelben Jahr 
5 


— — 








hl er dem ford - Gros⸗Schatz⸗ Meiſter die 


„Kron-Schulden zu bezahlen, die fett der Zeit, da 
„er auf den Thron gefeffen, wären gemacht wor⸗ 
„den. Worunter fi) infonderheit eine Rechnung 


„von Milch befand, die von 3. Fahren hervor ihr. 


„Majeft. Mund gelieffert worden, 

” ffte Ja r. Er hat in allen Wiſſen⸗ 
„ſchafften / die einem Könige wohlanftchen, über» 
„aus viel zugenommen, und die eben derer Heili⸗ 
«gen, nebſt denen Geſchichten vieler Engliſchen 
„Maͤrtyrer von Anfang biß zum Ende durchgeles 
„fen, die das gortfeclige Vorhaben gefaßt ein 
„gankes Kekerifches Parlament in die Lufft zu 


nfprengen. 

„Das ſechſte Jahr. Er war mit fonderlichem 
„Eifer befliffen, ſich in der Herrfchungs - Kunfl 
„gründlich zu unterrichten. Er verfertigtemie ſei⸗ 
„ner eignen Hand einen Riß von einer Baftille; 
„Er befüchte die Galeeren; und war t die 





















wi ge gi er Aben 
— em eng a fine 


—— — 
ex eigentliche fm sachen 
nina Schottland 


em Folie von don * — 





muͤſte. Eudlich beſchloß ec⸗ 
nach Schottland 


Ich felbf pum Ritter damit er gur® 
| Wuͤrde die ernunche 
X ——* machen moͤchte.“ 
a her Heine WBeileaufden Diesr her-«e 

— ha, begab er ſich frifch and ge⸗ 
—* —2 ** — — 
— * 

m edancken, 

—— dem Meer undee 
I — Ritters Bing bewahret⸗ 


Se Jahre. Er that einen Feldzug inv⸗ 
7; vermittelſt eines ern - Slaffes‘* 
pe bey Oudenarde anfahe, und das 
unter ben ringen von Hannober‘e 

En werben, gewahr ward. Er hatte das“ 
alles dieſes von der Hoͤhe eines‘ 
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6 ‚nf wchchem er fichnehft zueyen Fran.“ 
Priutzen ‚este 
94 Das 
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„Das neundte Jahr. Erthatabermahle 
„nen Feldzug in Flandern, und erwarb ſich ben fels 
ner Zuruͤckkunfft an dem Srangöfifchen Hofe ei⸗ 
"ne groſſe Hochachtung, nahm auch prächtige 
Gluͤckwuͤnſche an, daß er einen Rigaudon mit 
„beſondrer Annehmlichkeit und einer gewiſſen Art 
„vom edlen Trotz getautzt harte. 
yIm zehnten Tabr, Damit der Pabſt bo⸗ 
' „zeugen möchte, wie ſehr er durch das Gerücht 
xʒwon denen Kriegs. Übungen Ihr. Majeſt. ger 
' „rührt worden wäre, ließ er Ihr. Maj. einen Car⸗ 
"„dinala-Hut anbieten, deffen Annehmung Ihnen 
zWon einigen Deto Freunden in Engelland wies 
“„derrathen ward. 
„Das eilffte Jahr. Erbegab ſich nach Loth⸗ 
„ringen, wo er nach dem Rath und mit Huͤlffe fels 
pnes Geheimen⸗ Raths alle Morgen unter dem 
„Wildpere erſchrecklich hauſete. Man ſagt daß 
„erden Sommer uͤber mit eigner Hand. <o.padr 
‘ „Bafane und ein Span⸗Ferckel getöder, dreyßig 
„Voͤlcker von gas a auf gehalten, und go. 
vStuͤck Haafen erlege habe, welchen er noch fo 
„viel Fuͤchſe beyfügen koͤnnen, wenn nicht dieſi lben 
- „von den dLaͤndereyen ſeiner Freunde cher eutflohen 
„waͤren, als feine Hunde die Jagd endigen koͤn⸗ 
„nen. Er ward zu dieſer Art von Zeitvertreib 
vinſonderheit durch feine Miniſtros angefriſcht 
„die da nicht zweiffelten, es wuͤrde ihm dieſes die 
„Hochachtung und die Dienſtwilligkeit vieler En⸗ 
o»sgellaͤnder zuwege bringen, die groſſe Liebhaber 
vonder duche sage aufenupflegan 
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e Munition an, Hein Reli.e⸗ 
en den,‘+ 
erhielt er von dem Pabft“* 
———— 
—— Ein Irr⸗ 
uͤberbrachte tan einen wahr⸗ 
fen Zahn von dem a > eignen 
ie ſege tar hatten biefem er 
— — en. | 
— Dißchum Eanttrburg bes 
Ae Klöfter haben das hrige 
R —* den Stand zu ſetzen, dafs‘ 
nen | } Borhaben ghickiich zu Ende: 
EN y —— — 
und di anders ſo viel‘ 
J ee —— —— 
m Pabſtes — fo, —8* 
— Lebens⸗ Zeit, zwar im⸗ 
inecdar ‚de 


u chtiranfehrelnenbeni ' 
wes heſſern Ren — auch mit vielen Die 
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terfeiten, weiche von der — unse 
rung t worben 

— if feine ———* in: —* 


| — —— Geburt, re Side dena mi mit gemu 
Der laͤcherliche Her⸗ 


der — — fpiren. 
tzog von Wharten, ber Graf von Searsbalcuih 





wech einige andere Perfonen vom Stande, fo ins⸗ 






re 


ge 
AInſtoiten vorzukchren noͤchig 
con bemfelben 
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—— — Rn 
examinirt/ ins Zucht-Hauß gebracht; Die Gare 

"Be fo wohl als Die Patrolle wurden deffelben Tags 
verſtaͤrckt, damit allen Unordnungen, fo etwa be 
ſorgt werden koͤmuten, in Zelten möchte vorge⸗ 
"beugt werden. Nichts defto weniger fteflten die 
iten an verfchiednen Orten groffe Freudens⸗ 
eugungen am, und beſteckten die Senfter in ih⸗ 

ren Haͤnſern mit weiten Sahne, als einem 

chenihrer Treue sr den Prätendentn. Ob 
fie nun gleich folche bald wieder abnehmen muſten, 
indem ihnen der wohlgefinnte Poͤbel drohte, ihre 
Spämfer zu flürmen, founterlicffen fie doch wicht, 
rapffer aufdes Prätendenten Gefimmbhchtzu trin⸗ 
dien, und verſchiedne Arten von Muthwillen auge 
zuüben, worüber Ihrer viele ins Gefängmüß ges 


ſtecket worden, | | 
Es tft wohl wahr, daß mit allem dieſem Frevel, 
denen Die ihn begehen, nichts als Berdruß, umd 
dem Praͤtendenten ein fehr geringer Vortheil zu⸗ 
wege gebracht wird, aber Ba diefe Leute fein ander 
Mittel haben, ihre Ergebenheit vor ihn an den 
Tag zulegen, ſo muß er indeffen mit dem, was fie 
thun können, vorwillen uehmen, ob wir wohl nicht 
aut davor fenn wollten, daß alle, die auf des Praͤ⸗ 
tendenten Geſundheit ſchmauſen und fich luſtig 
machen, ihm wenn er cs einmahl gebrauchen koͤnn⸗ 
ge, würdftiche Dienfte zu leiften geneigt ſeyn wuͤr⸗ 
den. Ubrigens müffen wir es denen Engellän« 
dern zu nachfagen, daß fie fett dieſem anges 
en Jahre ihm nicht viel mehr von dieſer Art 
ügenerwedier haben. 
Seiner Gemahlin aber und ſeinen beyden = 
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‚nen hat ein Mahler in tonden eine Galanterie zu 
machen gefucht, die nicht übel ausgefonuen gewe⸗ 
fen, aber ihm nicht gelungen iſt. Diefer Man 
hatte denen Nfarr-Rindern eines gewiſſen Kirch» 
fpiels, das Andenken diefer Pringeßin und ihrer 
‚Kinderrecht angenehm machen wellen, daher er, 
‚da er das Bildnüß der Heil. Coecilia als der 
Schug-Heiligin der Mufic, mahlen follen, damit 
‚es über dem Altar in einem GOttes Haufe dieſes 
Kicchfpiels gefegt würde, das Bildnuͤß der Prin⸗ 
tzeßin Sobieska in das Bild der gedachten Heili- 
gin eingekleidet, und die benden Praͤtendentlein 
‚als zwey Englichen, die der Heiligen zur Seiten 
‚find, vorgeftelle. Weil dieſes dem Biſchoffe von 
Sonden vorgeflellt worden, hat das gedachte Ge⸗ 
jemanden zum 
en —— 
t erſt nach der 
ein Kloſter der 
haͤtte, ſo wuͤr⸗ 
avon gemacht, 


ſeiner Regie⸗ 


rung bezeiget, daß er geneigt fen, ſich derer Be⸗ 
‚bürffnüffen des Prärendenten, nach dem Beyſpiel 
‚feiner Vorfahren anzunehmen. Ex bat zu fol, 
cthem Ende das Jahr⸗Geld derer 12000, Thl, 
‚welches ihm die vorigen Päbfte ausgemacht ge= 
«habt, noch mit einer Zulage von 4000. Rthl. 
vermehret, und ihm, ‚als er ihm ſolches ange- 
Fündiget, uoc den fehe heilſamen Rath gegeben: 
„Er möchte nach demwas droben iſt, und pn 
| na 
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nach dem was auf Erden ift, trachten:,, welches 
dem Prätendenten um ſo wiel leichter werden 
BER er auf: der Erden zu gewarten 
t. — 
Uberdieſes hat er Ihm alles Haus⸗Geraͤthe, 
und inter andern auch die Cryſtallenen Leuch⸗ 
ter, welche der verftorbne Pabſt in ſeinem Zimmer 
gehabt, und die auf 36000. Studi gefchägt wor 
Ben, geſchenckt, und als der Rammer⸗Metſter dage⸗ 
gen eingewendet, daß dieſe Meubeln nicht koͤnn⸗ 
sen verſchenckt werden, weil fie zu det Paͤbſtlichen 
Kammer gehörten, hat er den WVorwitz dieſes 
Marines mit der Anrwort: Wir fued die⸗ 
Paͤbſtl. Kammer, abgewieſen. 17 
Seöne Guͤtigkeit hat ſich auch uͤber des Praͤn 
rendenten aͤlteſten Sohn erſtreckt. Dieſer wart: 
tan als ein Kind von ohngefaͤhr 6. Jahren ein⸗ 
mahl von ſelnem Vater präfentit, Der Knabe 
der ſich noch keinen Begriff vonder Sqhuldigkeit. 
dem Pabſte die Fuͤſſe zu kuͤſſen machen konnte, 
war anfangs ſchwehr dazu zu bringen, und als er 
endlich Boch dazü genörhige ward, warer mit die⸗ 
fer Ceremonie kaum ferfig; da er den Pabſt frag- 
te, ob es Ihr. Heil. beliebte, vonthmein Stuͤck⸗ 
gen auf der Violine zu hören, der Pabſt ſagte daß: 
erihnwohl hoͤren moͤchte. Aber, ſagte der Kna⸗ 
be, wenn Ew. Heil. verlangen „daß ich auf der 
BVioline ſpiele, fo muͤſſen fie tantzen, aufferdem 











werde ich nicht fpielen, "Auch dieſes lieſſen ich 


ae Keil, die allen allerten zu werden gelernt ha⸗ 
ea, gefallen, und um zu fhum, ale ob fre tantzen, 
machten fie’3.0des 4. Pas; wwelches De einen 


1 
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en anfeuerte daß er eine ger aume Jet, 
unnd wie man ſagt, —— —— wohl zu 
fielen fortfuhr. Liber diefe Artlichkeit des klei⸗ 

en Ritter⸗ Heil. ein ſolches Ber 

: ge, 208 fe m em Band on, 


—— — 1725. ereignete ſich in der | 
Familie des Prätendenten eine Zwietracht, wel⸗ 
che biß auf dieſe Stunde noch wicht gäusslich bey⸗ 
gelegt iſt. as nehmlicham 1.4. Novembre, 

bes gedachten Jahrs die Aha 204 des Prätens 
denten gang undermuthet von St. Albano ini» 
Ken Dallaf nach Nom zurück, da fie fich denn, dem 
Kufehen nach fehe uichergefchlagen, alfofort wach 
zenen Zunmern begab, wo ihre beyden Soͤhne ber 
fiadlich und nochdem fie dieſelben mit vieler Zärt« 
ichtkelt umarmet hatte, zu ihnen geſagt, Ich 
ann ——— werde euch wichg 








‚mh ber Abfiche, wel bamahia verficherte, 

su bleiben, und nicht wieder zu ihrem Ges 

mahl zuruͤck zu lehren. Dichrerelimftände von die⸗ 

geſchwinden Entſchlieſſung kan der Leſer in fole 
gender Schrifft antreffen die allem Anſehen nach 

auf des Praͤtendenten Veranlaſſun —— | 

—— —— —— | 

| * die De Abfonberung Der — 

Clementina Sobleela yon Ihsem Bemabh, 
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— — gegen Tre —eA—— — 
„Astitlichen Kennzeichen — — ar 


— ihr Bezeigen gegen ihn ſich geandere 
an Tier Nitter von. &; George rechnete. Leſe 
„Aaffuͤhrung anfangs dem weiblichen Eigenſinn 
und denen übeln Rachreden won ihm zu, u; 
lamubte, daß er dieſelbe in weniger Zeit mit Ge. 
dult würdeilberfichen Lönueis. (Er änderte alfex 
‚feine Gemahlin; die fris feiner Bermäßla 
„feine se Gewalt gehabt, gteichrofe he 
„felche auch bey denen genauen Umſtaͤnden, in 
even er fich beſindet, noch ars (Er geftatzenn 
‚the auch immerfort gleiche Frenheit., auszufah⸗ 
„een und wieder zu kommen wie fie es vor gut her 
‚ifand,. zu ſyrechen wen fie wolle, und Briefe zu 
wid ga 
x Ver⸗ 
— 








ex Kl, | 
nahe 


sine gerachen, da ihm dansch che! 
der Printzeßin vertraute Perſon, zu Toiffem 
edhan ware, dafs fie ſich tm im -Alloften kegebrut 








‚micde, dafeen er dem Beafer yon iıvesimef: 


„nicht feinen Abſchied gäbe ; woben gleichwahl 
„miche die allergeriagſte — eines ſdraufſer⸗ 
ru rang — benges 





„bracht ward. 
Ei ol fi aD ae 





\ 





und dem Cardinals⸗Collegio. 199 


nem Freytag gegen den König ſelbſt dahin, daß** 
ſie beſchloſſen haͤtte ſich zu ge doch fuͤhrte 
fie feine Lrfache an, wodurch fie bewogen mürde‘® 
ſolches zu thun, und bey dieſem Schluffe hat fie‘® 
biß jego zu verbleiben gefchienen , doch alfo, daß** 
fie ihn noch nicht bewerckſtelligt, ob fie gleich ame 
Freytage in diefer Abfichr, bey einigen Dames,* 
die fich hier befimden, Abfchicd genommen.“ 
Der Ritter von St. George fonnte bey dies? 
fern unbilligen Bezeigen, mit welchem man ihme⸗ 
alfo öffentlich begegnete, nicht unempfindlich“® 
ſeyn; aflein gleichwie er überzenge war, daß“ 
man dicker Printzeßin übeln Rath ertheilt, und“ 
Daß diefelbe wieder zurecht gebracht werden koͤñ⸗e 
te, fo frug er groffes Mitleiden mit ihr, daß fie 
ch in diefe Umftände bringen laffen, und verbig«* 
nen Berdruß über den unbilligen Lärmen, den“« 
fie erregt hatte. In dieſer Abſicht fuhrernichee 
allein fort mic ihr nach feiner ordentlichen Ge⸗e 
mwogenheit umzugehen, fondern er erfuchte fie" 
mit denen allerbeweglichfien Ausdruͤckungen,“ 
daß ſie ihren Fehler erkennen, und zu Beobach-«* 
tungihrer Pflicht wieder fehren möchte, Alleine⸗ 
bis auf dieſe Stunde hat fie weder eines noch dagı« 
andere gethan; doch muß man hoffen, daß fie _ 
durch die weifen und gelinden DBerfügungen,‘ 
welche der Prätendent anwendet, um fie wieder“ 


® Bir wiffen wicht, wie es zugeht, Daß der Praͤtendent 
in diefer Schrift bald der Präsendent, bald der Ritter 
von St. Beorg, und bald gar, als wie an dieſem Orte’ 
‚ ber König genenntwerde, — 
303. Theeili. P, iu- 
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„zurecht zu bringen, fich cheftens werde bewegen 
en. F 
„Es hatte ſich der Praͤtendent bisher eingebil⸗ 
der, daß Mylord Inverneß hauptſaͤchlich Die, 


»Perſon wäre, um deren willen fie alle dieſe An⸗ 
oſchlaͤge ergriffen. Deñ ob gleich das Mißvergnuͤ⸗ 


„gen der Printzeßin nicht cher oͤffentlich ausgebro⸗ 


„chen, als biß der junge Printz von Mademoiſelle 
„Sheldon weggenom̃en worden; ſo hatte ſie ſich 
«gleichwohl gegen unterſchiedne Perſonen auf eis 


ae vor Mylord Dumbar gar geneigte Weife_ 


aserklärt, und gegenden Prätendenten niemahls 
«das geringfte Mibfaflen darüber bezeigt, daß. 
„Diefer Herr zum Hofmeiſter Ihres Sohnes er» 
„nennet war. Daher wardenn der Ritter von 
„St. George um fo viel mehr betreten, da er am 
„vergangnen Montag in einer Unterredung mit 
„einer Hochverdienten, und zu Nom fehr angeſehe⸗ 
‚ „nen Derfon, welche wie ihm wohl bekañt war, ſich 
„bernüht Hafte,es ihr aus zureden, daß fie ihrem Ge⸗ 
„mahl und ſich ſelbſt nicht ſo einen Verdruß an⸗ 
„thun und in ein Kloſter gehen ſollte, erfuhr, daß 
„fie unter dem Borwand,als ob die Religion ihres 
„Sohnes in Gefahr wäre, fo lange Mylord Dum⸗ 
mbar uͤber ihn die Aufſicht Härte‘, Über den nur ges 
„dachten Heren viel mehr alg iiber Mylord In⸗ 
„verneß beunruhigt, und überzeugt wäre,daß diefe 
„beyden Herren denen Freunden des Praͤtenden⸗ 

„ten in Engelland mißfällig, und dererfelben Auf⸗ 

fenthalt ben ihm, in feiner Wiedereinſetzung cine 

„groffe Hinderung wäre, 

„Weil nun Mylord Inverneß fih ar 


J 


und dem Garbinals-Collegie.. zon 
Auffuͤhrung, welche die Dringeßin dey die 
fer Gelegenhelt bezeigte, ſehr berrübte, umd bes“ 
fuͤrchtete man möchte, wiewohl ohne Hefach, ihm“ 
die Uncinigkeit zwiſchen Gemahl und Gemahline 
ſo bar er den Praͤtendenten unter“. 

chänigft, ihm zu erlauben, daß erfich von Wer 
waltung feiner Gefchäffte entfernen därffte, unb** 
er würde folches auch unfehlbar gethan Haben, 
wenn ihm niche ausdrücklich wäre anbefohlene® 
worden zuverbleiben. Zu gleicher Zeit verficher-t®. 
Feder Praͤtendent fo wohl ihn als den Mylordee 
Dumbar,daßfieiken von ihrer Ergebenheit vor . 
ſeine Perſon und feine Angelegenheiten, Pei.‘ 
nen ausnchmendern Beweiß geben fännten, als“ 
wenn fiejego,da ſich fo unangenehme Umfkände‘e 
eteigneten bey ihm verharrten 00 
Wenn man alle dieſe Umſtaͤnde und alles die⸗ie 
ſes Bezeigen zuſammen nimmt, Fan man leicht“® 
ſehen, daß die Printzeßin vom Anfange müffe 
Kon gewonnen worden, und daß ſie ſich nichte⸗ 
von unruhigen und verdruͤßlichen Freunden,‘ 
ſondern von ſolchen Feinden verleiten laſſen, die‘ 
den Praͤtendenten aufdas äufferfie, nehmlich da⸗ 
hin treiben wollen, daß er fich enttweder von feiner‘* 
Gemahlin verlaffen fehen ‚oder derfelben ihr un⸗ 
billiges Beachren zuftchen und alfo nicht der übe 
rung dieſer Printzeßin, fondern dererjenigen Leu⸗ 
te folgen müfte, die augenfchelnlich nichts anders‘« 
als ſeinen und feiner Gemahlin Berderb in Sin««‘ 

ne haͤtten. * Bu u = = 

Der Prätendent erfentit es mehr als zu fehr,«“ 
was por einen Nachtheil thm ein folcher Laͤrm zu-*“ 
Pa wege 


303 Bam Poͤbſelichen Hofe - 
„wege bringen muͤſſe, aber erift auch überzengf; 
„daß, fo bald man die wahrhaffte Beſchaffenheit 


„der Sache wird eiugefehen haben, die Bosheit 
„feiner Feinde fich bey diefee Gelegenheit ſelbſt 


„stoieber die, Vie Uhrheber davon ind, kehren wer⸗ | 


de | 
= So viel der Prätendent auch Klugheit ange 


„wendet, um die Printzeßin von Bewerckſtelli⸗ 


„gung eines fo auferordentlichen Worhabens ab» 
‚ „juhalten, fo ließ fie doch am Freytag morgens 
„alsam 15. November, da fie ihrer Gewohnheit 
„nach in des Praͤtendenten Wagen ausgefahren, 
ſich in das Klofter der Heil, Coecilia führen, und 
„begab fich in daffelbe, ohne daß fie auf folgenden 
„Brief, welchen ihr Gemahl In den allerzaͤrtlich⸗ 


Inſten Ausdruͤckungen an fie geſchrieben, um ihr 


Zie Gedancken von Begehung einer ſolchen Thor 
„heit zu vertreiben, das geringfte geantwortet, 
„ober einiges Abſehen darauf gemacht hätte, 


Erſter Brief des Prätendenten an die 
Printzeßin feine Gemahlin. 

„Eure Aufführung gegen mich, die mir geſcheh⸗ 
- „men Drohungen, und die öffentliche Schmad), 
„fo mie ducch eure Flucht in ein Klofter wieder. 
„rähret, gehen mir niche fo nahe, als das Elend 
„und die Schande, welcher ihr euch durch eine ſo 
„feltfame That unterwerffet. Ich empfinde zwar 
„folches alles, wie ich es empfinden muß; aber 
„bis daher habeich noch feinen rachgierigen Un 
„reifen wieder euch. Ich werde alle Augenblicke 
„mehr uͤberzeugt, daß die Bosheit und = 


® 


! 
4 
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‚are Jugend und die ugend und die © t euers· 
re = berücft haben, — fchon“ 
.— Zeit gewiß verfichert ſeyn follen, daß“ 
in meinen Sarhen und in meiner Familie“ 
he Es ift mm aber noch nicht zu“* 
— zu erkennen. So laffer euch dem⸗ 
—— ne 
eurer gegen und m e 
* der ich eure Unterwerffung mie offnen 
Armen erwarte, um euch eure Beruhigun und“. 
euer Gluͤcke, ſo viel an mir iſt, wieder zu wer 
fen. Wenn ihr aber aller derer —“ 
—— die meine Zaͤrtlichkeit anwendet“ 

, mit welchem ihr mir droßer,* 
fo ſoll * doch dieſes allemahl ein“ 
Troft ſeyn, wenn Ich gedenken werde, daß iche⸗ 
nichts unterlaffen um euch daran zu verhindern.“ 
Ich beſchwere euch nochmals, meine geliebte“ 
Cementina, daß ihr folches eruftlich überlegen 
möge. Rom am 9. Novemb. 1725. 

Tao b, Koͤnig. 


Zweyter Brief des — 
ſeine Gemahlin. 


Es iſt mir lieb, Madame, daß ihr den Ent“ 
ſchinß gefaſt, mir bey dicfer Gelegenheit zu" 
ſchreiben, weil ic) hierdurch Anlaß bekomme _ 
euch auf afeiche Art ngine Reynum g weirläuffte 
tig zu eroͤffnen; welches ich muͤndlich zu thanee 
deswegen vermeide, weil ich aus langer Erfah,“ 
tung gelernet, Daß ihr wieder alles das, was von‘: 
mir derkonit, a aa ns 
| — 
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mern EBENE ne a ne 


„ehe mich nicht mie Gelaffenheit anförenkönuet, 


m 


„Ja ich beforge gar, daß meine Meynung euch 


„nicht deutlich genugerflärt feyn müffe, und ich 


„will glauben, daß ihr die gar unehrbietige Art, | 
„init welcher man mit mir diefer Sache halber | 
„gehandelt nicht werdet genchm gehalten haben. 


„Es tft gewiß, Madame, daß ic) euch alles 


„mahl einkig geliebet, und daß ich fo vieles de 


Vernunfft zugelaſſen, und fo vielohne Beleidi⸗ 
„gung meiner Ehre unddes Wohlergehens meis 
„mer Sachen geichehen Fönnen, nichts mehr ge⸗ 
„wuͤuſchet, als euch in allen Stücken gefällig zu 
„ſeyn. Ich weiß es nur allzumohl, daß wir oͤff⸗ 
„ters mancherley Beunruhigungen erfahren, 
„aber ich wuͤrde auch dieſelben mir mehr Gelaſſen⸗ 
mbeitertragen haben, wenn ich nicht gefehen haͤt⸗ 
„te, daß diefelben nicht fo wohl von euerm lebhaff⸗ 
„ten Temperament, als dadurch verurfacht wor⸗ 
„den, daß ihr allzu geneigt geweſen, alle nichts⸗ 
wuͤrdige Klagen und Berichte anzuhoͤren, und 
„daß ihr geglaubt, ihr wuͤrdet in der Perſon derer- 
„jenigen beleidigt, die euch ſolche zugetragen ha⸗ 
„ben. So muͤſſet ihr euch auch ohnfehlbar er⸗ 
„innern, mit was vor Gedult ich zwey Jahr laug 
„euer heimliches Murren ertragen, und wie ich die 


»deiten, da ihr kaum mit mir veden,uochmichan 
„sehen wollen, ftilfehtweigend vorben gehen laſ⸗ 


” Ihe werdet hoffentlich überlegen, daß ihr 


„nicht allein allemahl meine Gewogenheit gantz 
„ungetheilt, und ohne einige Nebenbuhlerin be 
„feffen u han la | 








und dem Sarbinals-Eoliesie. 205 


Beſchaffen heit meines Zuftandes erlanbr,nichte‘* 
verabſaumet, was zu eurer Vergnuͤgung etwas⸗ 
beytragen koͤnnen. Was eure Ausgaben anlangt,“ 
ſo habe ich euch dariũen niemahls einige Graͤntzenẽe 
gefegt: Es hat in enzem Belieben geſtanden hin“. 
zu sıhen, mo es euch gefallen hat: Ihr habt Ges‘ 
feäfchaift nach euerm eignen Gutduͤncken gepflo-* 
gen, uud ihr habt ohne einigem Zwang Briefe“ 

und Briefe einpfangen: Lberdiefes‘‘ 
tk euch auch wohl bewuſt/daß ich euch Feinesiwer"‘ 
ges zu dem einſamen und eingesognem tebeng.‘° 
— —— Anlaß gegeben, fondern“* 
allem möglichen Fieiß gefucht ha⸗⸗ 
—— zu bewegen, daß ihr euch mehr Er 
söglichleiten,, die zugleich zu meinem Zeitver⸗⸗ 
treib etwas wuͤrden agen haben, verfchafr“ 
fen moͤchtet. Nach allem dem habe Ich euch al⸗o 
lenthalben und in allen Stuͤcken eine vollkom⸗ 
ne Freyheit gelaffen, eurem eignen Gefchmack“* 
und Neigungen zu folgen, und habe mir fafl“ 
wichts vorbehalten, als Herr in meinen eigıren® 
Geſchaͤfften undin meiner Familie zu fegn. * 
Madame, ich kan mich von der Verwunde⸗“ 
rung och nicht erhohjlen, in welche ich durch die“® 
gang unbillige und ausfchweiffende Vorftchung® 
geſetzt worden, Die man eich wieder Mylord und“ 
Mylady Savernefi bengebracht hat; dieweil we⸗⸗ 
ber ihr, noch irgend cine andre Perſon mir je. 
mahls einigen Umſtand gefagt, auf welchen dies“ 
ſelbe gegruͤndet ſeyn könnte. Daher halte ich's 
mich verbunden zu verſichern, daß Mylord pn 
m. euch nicht allein r mir feine —— 
4 
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„ſte erwieſen, als wozu bis daher. noch niemand 


„verwegen genug gewefen ift, fondern, daßervich ' 


mehr fich hauptfächlich angelegen feyn laffen, 
sfich der Freyheit, nach welcher er mit mir offen» 
„hergig reden darff, dazu zu bedienen, daß er mich 
„zur Gedult und zur Oelindigfeit vermahnet, 
„wenn er gefehen, daß ich mit euch nicht allerdingg 
yjufrieden geweſen. Was aber euch und die Graͤ⸗ 
„fin anlangt, ſo hat die ganze Welt gefehen, mie 
„wasvor Eifer und Ergebenheit euch diefelbe vie⸗ 
„le Jahre lang gediener ; und biß auf diefe Stun⸗ 
nde weiß von ihnen benden noch feines, worinnen 
„eich die Ehrerbierung fo man euch ſchuldig ift, 
„nicht eriiefen worden, welches eben fo viel wäre, 
„als ob man folche gegen mich felbft hintan ge⸗ 
nfege hätte, 


„Es muß euch unvergeffen feyn, welcher geflale 


„ich, da ich vor drey Jahren gemerckt, daß euch 
nMylord Inverneß zumieder war-, ob ic) gleich 
„wicht errathen konnte, woher folches entfichen 
: „smüfte, ihm gleichwohl, euch zu gefallen, die Ber 
„waltung meiner Hofftadt genommen, und folg« 
„lich feine Gemahlin fonft nicht, als wenn ihr fie 
: „verlangt gehabt fich eurer Perſon genähert bat; 
„daher denndie üble Meynung, welche ihr ihrent⸗ 
„halben heget / die allerunbegreiflichſte Sache von 
„der Welt iſt. 
„Es war ohnfehlbar in feinem Vermoͤgen 


nicht, euch zu Begehung einiger Niedertraͤchtig⸗ 


„keit zu rathenzaber man hat keine wahrhafteEtns 


„bildung von Großmuth, wenn manglaubs,daß , 
„dieſelbe beleidigt werde, wenn. man mis | 
er⸗ 
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Perſanen holdfelig umgehet oder teber, die durch⸗⸗ 
eimekkine Bewegung von Ungednit oder Zorn 
werbeüßlich gemacht werden Fännten;*: 
Solchergeſt alt habe iches beydes mit Verwun⸗ 
derung und Unwillen empfinden muͤſſen, da man“ 
wir cure Drohung berichtet daß ihr nehmlich in« 
ein Kloſter gehen mollter, dafern ich nicht einen 
geſchickten, getreuen und arbeitſamen Miniſtere· 
von mir jagte. Denn ob ich auch ſchon ger 
neigt geweſen wäre, einen andern an feine Stelle⸗⸗ 
z fehen, fo wuͤrde mich gleichwohl, nach ſolcheme · 
“u von eurer Seiten, meine Ehre verbin. 
den ‚ihn bey feiner Bedienung zu laffen : aber, * 
‚wenn ich auch — in denen gegenwärtigen“ 
5a ; leichen Bewegungs ⸗ Urfa- 
chen meine Zuefluscht wicht nähe, fo konnte ich«« 
(ie gleichwehl von feinem Aınte deßtwegennicht« 
entfehen, meil ich dadurch meine eigne Vortheile⸗ 
—— a Meine gen 
rung feßenmwär.e 

ie Gleichwohl ift er fo verdrüßlich und fo« 
betribt darüber 4 da — ſtets der Gegenſtande 
euere unbtiiigen Zorns ſeyn muß, gleichwie ere⸗ 
dan ſeit langer Zeit meinen Feinden Dienen«« 
Daß ex feinen Abſchied verlangt,und fonft«« 
nichts auf der Welt, als durch meinen © 
Tr Befehl, bey mir ſich erhalten: 


Sehet Madame, in was vor einen muͤhſeli⸗ 
gen Zußand thr mich feget,umd welcher ehrlicher. 
Men wird fich nicht fürchten inmeinen Dien.“ 
Pen zu fern da ich durch wu Beranlaffung folche: 
i 5 


Sc 


ae MEER nnd. ii. EEE 
nScenen vor der Welt fpielen muß. Wundert 
„euch demnach nicht, wenn ich von euch erwarte, 
„daß ihr mir wegen der wenigen Ehrerbietung fi 
„ihr mir bezeigt Habt, und megen des Unrechts ſo 
— felbft und mie durch einen fo unerhoͤrtert 
„eärmen Bus ethan, euren Schmertz zu erfennee 
möeht, und sach dieſem mir eure Her ohne Bor⸗ 
= bechalters et; da ich benn das Geſchehne were 
»geffenund ünfftig allein bebacht fern werde euch 
„vergnuͤgt umd glücklich zu machen, 
9 Was eurenälteften Sokn anbetrifft ſo iſt es 
„wahr, daß ich ee. Befchlgegeben, daß 
„fein Hofmeifter und fein Lnter-Hofineifter ie 
„auf keinen Schritt allein Laffen follen ; er koͤnmut 
„auch in der That allemabl allein in mein Zimmer, 
„0b er gleich ſolches bey euch nicht allemahl ge⸗ 
„than, wer Ihr im Begriff geweſen ſeyd euch 
„auszufleiden, Die Urfadye diefes Befehls iſt 
„bauptfächlich dieſe, damit ich verhindern moͤge, 
„daß er nicht allein unter die Bedienten gerathe, 
„ben denen die Kinder nichts Gutes lernen.: Ich 
„habe mir daher niemahls eingebildet, daß andy 
mdiefes beleidigen fönnte , und daß iht es auf eine: 
„folche Ark anfnehmen "würden, Dieweil ihr 
„aber daraus eine wichtige Sache macht, ſo iſt 
„mein Wille nicht, euch zu verhindern, erer Antd 
„allein zu fehen, wenn es euch belichen wird. 

o viel die Mademoifelle Sheldon an⸗ 
lange fo hat diefelbe ſchon vor einiger Zeit ihren 
„Abſchied verlange , und weil ich nicht alzuwohl 
we ihr zufrieden gewefen , fo habeich meine Ur⸗ 
u ae EEE 


u ae 
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dem ich Herr von meiner Famille und von meinen“ 
Kindern bir, nicht beleidigen kan, Es hat es aber“ 
die gantze Welt mercken können, daß eure fo gar"! 
hefftige Unruhe nicht eher angefangen, und auf 
den hochſten Grad geftiegen iſt, als ſeitdem ich“ 
meinen Sohn von der Sheldon, und überhanpr‘‘ 
Don denen Frauen weggenonmen, ohngeachtett 
ihr niemahls etwas rotederdie Perfonen, denen!‘ 
ich ihn aupertranet, eingewendet/ fondern viel.“ 
mehr, wiemie wohl berouftift, vordiefelbenumnd‘‘ 

theit vor dem, welcher meine Vermaͤh⸗ 
lung gehandelt und gefchloffen, Hochachtung ge,‘ 
tragen habt. “ 

Ich verfichere euch Madame, daß mir nicht‘ 
die aller geringfie Urſache beronft, die ihr haben“ 
Fönutet, euch über mich zu beflagen ; denn iche⸗ 
würde, dafern mir welche gewiß bekannt waͤren 
denenfelben abzuhelffen fuchen. Ich bin anche 
überzeugt, daß ihr, wennihr euch die Mühe gebe,‘ 
ades diefes ohne Borurtheil zu überlegen, durch‘ 
das was ich eich jetzo vorgeſtellt, und durch“ 
mein geliudes und güriges Bezeigen gegen euch,“ 

geräbret werden, das vergangne euch gereuen“* 
laſſen, ımd bie Sack nicht biß auf das aͤuſſerſte⸗ 





sreiben voerdet, twelchesihr furwahr nicht ehr 


koͤmet, ohne euch ſelbſt In das aflergröfte Un⸗e 
glä zu flürgen , und euch vor GOtt und vor 
Menfchen Verantwortung deswegen über den‘! 
Halg zu stehen.“ 

Das ift es alles, meine geliebte Clementina,“ 
was ich euch über eine fo berriibte und heflagens.‘* 
wuͤrdige Sache ſagen fan, ug 
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„fehwereeuch, den Grund zu einer tieffen lberle⸗ 
„gungfenn: Glaubet daß es rühmlich fey, feinen 
„öchler zu geliehen, und daß ihr fonft nicht; ale 
„wenn Ihr folchen beffere, euch glückfeelig machen 
„koͤnnet. Wiederſtehet nicht lange denen aͤuſſer⸗ 
„iten Bemühungen meiner Zärtlicpkeit, voelche 
„iur daraufiwartet, daß ihr voleder zu euch ſelbſi 
„‚echren möger, um fich wieder zuermuntern, und 
„hernach niemahls wiederum kalt und laulicht 
nwerden, oder gar fich endigen wird, Kom am 


914. November 1725: » 
| „Jacob, Bönig. 


Diefe zwey Schreiben , welche überhaupt in 
einer ——— und Helden⸗Geſchichte einen fei⸗ 
sen Platz behaupten ſollten, koͤnnten einem vers 
—2* tiebhaber zum Muſter dienen, wie er 
ſeine Unſchuld gegen ſeine grauſame Gebieterin, 
die unter den n einer von ihm beganguen 
Untreue mit ihm zu brechen ſucht, zu rechtferti 
babe, Nur muͤſte er fich, wenn er nicht dem Fa 
vollends dem Boden ausbrechen wollte, vor dem 
überaus ungalanten Complimente hüten, deſſen 
ſich der Prätendent in Zuverficht auf feine maͤnn⸗ 
lichen Gerechtſamen gegen feine Gemahlin ger 
brauchet, wenn er ſehr troglich daraufpochet, daß 
er Herr in feinem Hauſe fen, und nicht zugeben 
wolle, daß die Printzeßin Sobieska, ein gegen 
thm zu rechnen fo ſchwaches Werckzeug, ibm als 
Ihrem Gemahl, ihren Heren und ihrem Könige, 
— hoͤchſten Nachtpeil feines eo — 
vorſchreiben wolle. Dash wer weiß,. ab 2: 


x 
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©orriben nicht viel garrũcher abgefaße feyn wird 


den, wen dieſelben von dem Praͤtendenten ſelbſt 
und nicht von dem Lord Imverneß herfämen ? 
Demdaß diefer tork Eoncipient davon fen, erhel⸗ 


bet gar deutlich daraus, weil fie im der That meht 


eine Berchaͤidigung von ihm als von dem Brätens 
denten tn ſich enthalten, und denen Beſchwehr⸗ 
den, die die Printzeßin wieder ihren Gemahl zwey 
Jahre Hinter einander zu führen Lrfach gefunden; 
Feine Gnuͤge leiſten. 


Weil nun die gedachte Printzeßin ſich durch | 


das frenndliche Zureden ihreg Gemahls nicht bei 
wegen lafjen wollte, fonbern anf ihrem Sinne) 
ſich von ihm hinweg, in ein Kloſter zu begeben; 


werbliche, fo fing ber Praͤtendent auf feiner Seh 


ten and) an erft die Perſon eines zum Zorn gereikd 
ten amd bald darauf eines erfalseren Liebhabers zu 
fotelen. Wie ſie von tim Ins Klofter gegangen 
war, ward ihm von einigen zugeredet, daß er m 
fie gu begsitigen, felbft micifre fprechcnrtmöchte, af 
keiner war fo wenig zu Abſtattung eines Beſuchs 
bey ihr zu bewegen, daß er auch nicht einmahl eh 
wen Abgeordneten an fie abſchicken/ oder fich ih⸗ 


res Zuftandes erkundigen laſſen wollte ohne 


Zweiffel, weil er vermeynte, daß es ihm als einen 
von feinet Frauen beleidigtem Manne übel anſtaͤn⸗ 
de, auch in dem allergeringſten nachzugeben. Cr 
hätte es auch daher gerngefehen, daß die zu ihrend 
Untertzolt verwilligten Gelder , die ſich eben 
nicht gar hoch befirschten, durch feine Hinde ges 
gangen waͤren, damit er ſoicher geſtalt Gelegen 
Kat haben möchte, hu ſo viel davon abzubrechen 
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* fie ſich durch Mangel und Duͤrfftigkeit ge⸗ 
zwungen fehen möchte, ſich vor ihm zu dermicht- 


ö gen. ‚ 


. Seine Großmuth gieng fogar weit, daß er an 
ihren Herren Vater ohn einiges Wortgepränge, 
rund heraus ſchrieb: Er Fönntenad Kom kom⸗ 


. men, wenn er wollte, und von dar feine Tochter ab» 


‚wenn ee ihm belieben würde. Der. Ge⸗ 


mahlin felbft chater es gleichfalls in einem weit⸗ 


Säufftigen Schreiben zu wiffen, daß erihren Herrn 
Water beſtellt haͤtte; darnach fie fich alfo zu achren, 
und denen Wirkungen feines Zorns zuvor zu 
kommen fischen, oder erwarten möchte, daß man 
fiewwieder nach Polen oder in ihr Klofter nach In⸗ 


ſpruck braͤchte. Hierauf folldie Printzeßin Falt- 


g geantwortet haben, fie haͤtte bereits von 


— Nachricht und machte ſich ein Wergnuͤgen 


— daß ſie ihr Vaterland wieder ſehen ſollte. 


An ſtatt, daß er durch eine etwas eingezogne Auf⸗ 


— 


führung das Hertz feiner Gemahlin wieder zu ſich 
zu lencken haͤtte ſuchen ſollen, fieng er, nachdem ſie 
von ihm entfernt war, erſt an in aller Freyheit zu 
leben, und war beſtaͤndig mit der Mylady 
Er, welche doch eben das verdruͤßliche Bild war, 
durch das die Prätendentin aus dem Haufe ver. 
trieben worden, in denen Opera anzutreffen; das 
durch) denn feiner Gemahlin Eiferſucht nothwen⸗ 
dig neuen Zunder befonimen muſte. 

Als im verwichnem Jahre ihr Geburts⸗Tag, 
der auf den 17. Jul. fiel, in dem Kloſter der Heil. 
Coecilia gefeyert ward, ward ihr dazu von dem 
hoben Roͤmiſchen Adel Gluͤck gewuͤnſchet, — 

tte 


— 
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n Tonne 
Wie fie überhaupt vor ihre Kinder viel Siehe 
und Zärtlichfeit hegt, fo ward fie durch das Ver⸗ 
Langen diefelbigen zu feden, fo weit gebreiht, Da 
—— Önnapl auf vs Infländigfe 


ejehle hierbey, daß als der ältefte Sohn aus Un⸗ 
gedult, weiler ſeine Frau Mutter in ſo langer Zeit 
nicht geſehen, einen feiner Bedienten gefragt, we 
dieſelbe ſich befände, und gg u ben,daß 
er dieſelbe durchaus fprechen und Ihr die Hände 
kuͤſſen wollte, ihr die Nachricht, fo man ihr hlevon 
ertheilt, viele a. ausgepreßt habe. 
eg Die beyden 


i ben 
ſchloſſen Hätten , ſich niemahls wieder ee 
sen, waren andere um deſto mehr bemüht, Die 
Einigkeit zwiſchen ihnen wieder berzußellen, und 
man kan leicht Ze daß Ihr. Paͤbſtl. Heil, 
fuh hierbey nicht werden ha en finden 
laſſen. _ Anfangs waren dick 


1 
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EGEongkrogatlon von 5. Carbinoaͤlen mederzu 
bie es Fed feyn laffen ſollte, ein fe heib 
| Werrk zubefördern : Aber Sie muͤſſen ohn⸗ 
—— ETE 
deret nicht allemahl viel: Triebe 
worden; daher Sie ſolchen Vorſatz ga® 
bald geaͤndert. Doch haben Sie esfih nicht ves 
druͤffen laſſen / felbſt an dem Praͤtendenten zu an ⸗ 
beiten, wiewoil die Umſtaͤnde von der Unten | 
baifig, fo Stedteferhalben mie sg gepflogen, ver⸗ 
———— J | 

Etnige melden, es hätte der Prätendentäneh 
ner Audtentz, fo er Furk nach ſelinerGemahlin En 
fernung bay dem- Pabſt gehabt, demſelben die in) 
fachenrentberkt,diedän bewogen, den Sord Er, 
her fich öffentlich zur Proteſtantiſchen Religlon 
Befennte, feinem aͤlteſtem Soße zum Hofmeiſter 

ſetzen. Mit dieſen Urſachen wäre der 
— — geweſen, hätte auch b | 

Ahſchied zum Praͤtendenten geſagt: Er wol 
die Sache ſchon Benzulegen fischen. '- 

Andre Hingegen berichfen, es hätte der Pein 
Sen diefer Audientz dem Prärendenten auf end 
gantz gelinde Art vorgeſtellt, daß er ihm die Sor⸗ 
ge einen Hofmeiſter vor feinen aͤlteſten Sohn aus⸗ 

uͤberlaſſen moͤchte; Er haͤtte ſein Abſe⸗ 
hen auf einengeroiffen Getftlichen gerichtet;der s | 











ſtchickt genug wäre, denfelben allſo zuerzichen, tot 


ein Catholiſcher Printz erzogen werden * 

wenn er wuͤrdig werden follte, dereinſt fein, deß 

Praͤtendenten, Nachfolger zu ſeyn. Diefeshäme 

——————— er 
A 
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DR Huroeg begehen haben, — nf 
felben Vortrag gewilligt Hüfte, 
derſelbe uͤber bie — ae die der one 
tendent vor ihn bezeigt/ fo untolliig vabıtem, daß 
er chen hernach ben einer anberiochtigum Audien 
zu verſtehen gegeben, wenn er don feinen Kihabl- 
ar mungen/fn An der Aufer zieh⸗ 
ung feines Printzen/ und inſonderhait non äkr 
en Neigung gegen die Euglifche Kirche, nicht 
abfichen würde, er, der Dab ſich geubchtgt ſehen 
muͤſte/ dawleder eines von — Voanfferſcn 
— Mienrapaan 

entere Erzehlung 

nd Aufrichtigkeit des Pabſts genthes ze fe, 
n vorluoſeht ; daß 
oder au die Eache 
nennen Irre Wie 
anterfchledm un 
Find, Tobekävigen 
was im FJuillo des 

gemelver 


roed/ 
—*88* in Bernd 
Klirche Sffentieeh 
1 kein Schale 
a er vor — 
Ave Maria dich 


— 

— —2c* 
d N oyıtoceneß feiner 
‚Stüdt ‚davon er 
ae wethschlen : 


( 
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a 16 on Diese 


ſo hat man nicht Urſach, ſech Bapon cine n eine vorrheiß 
ung zu machen, oder von denen 
taugen ven derſelben viel Ubels zu beforgen, 
Bas muß ſich dieſer Maun von feinen Lands⸗ leu⸗ 
—— — zuge * Bf ae af, in 
aut, DaB ſie ‚bie 
= En ‚tung. ragen ir 
sieht erkenuen werden ? Kan aud) wohl 











—— Na en an Sack U.miche 





mohl vor einen Prote⸗ 





Herten allemahl er · Catholiſch geweſen / und fols 
eben Die: Bruns Zeit feiner Regierung. über nur all⸗ 
wirt ‚ ba,cndie Proreftantifche Reli⸗ 
gton-anf alle Weiſe zu unterdruͤcken bem ie 
weſep, BEER daß — der willkuͤhrli⸗ 
en reift, mi ker 


per ? —— 
‚Haben mag t ab 

Fra en 

eſchworen dee 















ef 
rin —2— 
— ee} pure. - 
FJirwahr manth bir Dar, welchen fe. 


‚ne alles in den Welt 
— — u. —* er 






* — —————— in feinem 


“oo om — —— 2 
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es ep ein Seichtes,paffelbe gu berchen, daß eintind 
welches won überaus Catholiſchen Eltern gezru⸗ 


tlichen Wergleich zu 
—— — Yin allen Se 
Be Es hat fh water andern 


iu, der wegen — 
— * auch ſe arg a 
vieleicht Spaniſchem 
—* * hin — erweiſen ge⸗ 
dacht — —— Cardinal Peliguac, dem 
sg han ja geboren, gehe 
a et laſſen möchte, iugleichen 
der —* —— der Cacdinal Impe⸗ 
riali, die Priutzeßin Plombino, uud welches wohl 
| Demerden, vornehmlich 2 Spare — 
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in Nom Don Zeig Eorneto, cen Fieiß ange : 


wendet, damit ſie der Printzeßin ihren weibliche 
Eigenſinn daͤmpffen und fiebereben möthten, fi 
wieder zu ihrem Gemahl zu begeben, und mit dent 

u forthin ein geruhiges und ſtilles Leben zu 


ihren ; Sie haben es aber ſo weit bey ihr nicht 


en koͤnnen, vielmehr hat fie dem Cardinal 


"nrperialt und. dem Spanifußen Minifler dene 


ücch geſagt: Sie waͤrde von ihrem gefaßten Ente 
„ſchiuß nicht wieder abgehen, noch fich mit ihren 
Gemahl verſoͤhnen, che derfelbe den Proteſtan⸗ 
„kiſchen Hofmeiſter, den er vor ihren aͤlteſten 
| re angenonimn, wieder abgedanckt Habik 
WW „ — 
Man hat zwar nach dieſer Zeit unterfchlebnt 
mahl Hoffnung gehabt, daß bepde Theile endlich 
näher zuſammen ruͤcken, und eines dem andern fit 


gewiſſen Stuͤcken nachgeben wilde. Man har auch 


einmahlgemelder, der Prätendent hätte der Ma⸗ 
Bam? Er, welcher ee denn Tieuleiner Herkogin von 
Inverneß beygelegt, befohlen feinen Pallaſt zit 
verlaffen, und fich anberwaͤrts hin zu begeben, daR 


‚oder der Hertzog von Inverneß hättebee 


ford 
Peingepin in ihrem Kloſter aufgewartet, und ſich 


wegen deffen, was ſelnetwegen vorgegangen, ent 


ſchuldigt/ und von ihr eine gar geneigte Antwort 


erhalten, es hättefich auch endlich die Printzeßin 


durch den Cardinal Fabroni bewegen laffen, dit 
Mademotfelle Shekdon von ſich zu thun. Es find 
aber alle dieſe Nachrichten nicht genugfam gegruͤn⸗ 
det geweſen, und wir werden aus bem Verfolg 
—X 


—— ——— | 
She 
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Sache ade gefommenfg. So So din mnbebeutender 
—— ſich ſelbſt iſt und ſo we⸗ 
Achtung zu verdienen ſcheinet, ſo hat er 


wa 
nimmt, und in allem was er Ah . 


Geheimmäß ze findenmeymer. Monharfalcen 
bey ic derer jeßo von uns 


ſachen zu 
geweſt iſt. Es hat nicht durchgehends geglaubet 
werden — der Lord Ex, — als ein 
Proteſlaut dem aͤlteſten Sohn des — | 
au Hofmelfter gegeben worden, der Printzeßin 
zu ihrer Abfonderung allein Aulof gegeben, and 
is überhaupt die Urfachen, die etwa in denen " 
aben ı Schreiben anzutreffen find, 
wiht als zulängliche Bewegungs - Grunde von 
einem fo feltfamen Bezeigen gehalten worden. 
Wir vermuthen aud), Per wenn wir gleich den 
unhale derer ziwen Schreiben, welche die Prin⸗ 
tzeßin che fie in * — ——— of 
und an den Cardinal Tolomei zurück g 
bier anzeigen koͤnnten, diefelben eben fo ai 
Uberzengungs⸗Krafft bey fich — = den: 
Zweiffel wicht entfcheiden dürften, welchen die 
maucherlen Berichte von denen wahrhafften Ur⸗ 
ſachen der erzehlten Tremaung erwecket haben. 
Die ſo in dieſer Geſchichte ſich am aller wenig⸗ 
fieu angelegeu fee Laffen, cin Geheimmuß zu fine 
den, halter davor, daß vie Vertriiflicheiten zwi⸗ 
ſchen dem — u. 
3 | 
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Kb, worauf man wohl acht haben muß, ſchon zo 


Jahr vorher, che fie fich ins Klofter begeben, ge⸗ 
aͤuſſert haben, gröften Theils daher entftanden, 
weil die Printzeßin das allzu groffe Vertrauen ih⸗ 


res Ehe» Herrn auf den Lord Er, und den allzu 


vertrauten Umgang mit des gebachten Lords ſeiner 
Gemahlin /der fo genannten Graͤfin von Inver⸗ 
neß, nicht mit gleichguͤltigem Gemuͤthe anſehen, 
und mit Groſmuth vertragen koͤnnen. 

Diefer Lord Er oder Eys, welchen der Praͤten⸗ 
Bene nach und nach zum Ritter vom Hoſenbande, 
zum Grafen, und wie einige fagen, zum Hertzoge 
yon Inverneß, und zu feinem Staars-Serretarie 
gemacht hat, mag wohl allem Anſehen nach einem: 
eben fo Fleinen Vorrath von der Schlangen 


“ Klugheit ,- als von der Unſchuld der Tauben beſi⸗ 


gen, und ift, wenn man dem allgemeinen Geruͤcht 
enden Darf, ein unbefonnener verſchwenderi⸗ 
er Nam. md mit einem Worte, ein Spieler 


von Profeßion. Seine Frau hat fich eine Weile 


zu Parts aufgehalten , wo ihr Ruhm niche fein 
gernefen, und 100 man fie vor die Ober⸗Prieſterin 
eines Tempels gehalten, in welchem men gewiffen 


‚ ht werbächtigen Sorcheiten geopffert, und durch 


mancherley kuͤnſtliche Griffe die Einfältigen um 
hr Geld und ihre Geſundheit gebracht hat. Mau 
weiß nicht, wodurch fie des Praͤtendenten edelmuͤ⸗ 
thiges Hertz an ſich gezogen habe, indem fie, eb fie 
gleich ziemlich wohl getuachfen, Doch threr übrigen 
Geſtalt nach feinen Schoͤnheits⸗Engel vorſtellt/ 


und nicht im Stande ſeyn foß, durch ihr Anſchau⸗ 
en jemanden zu seiten, der es ſich nicht —— 
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lich vorgenommen son feine Nugenun Augen an einem nem Rupffees- 
reichem, mit vielen — Ertre⸗ 
mitaͤten verfehnem A zu weyden. 

Dieweil ſich aber nun ifrer viele nicht einbil⸗ 
den können, daß die Mylady Inverneß vermoͤgend 
geweſen ben der Dringepfn Sobieska einige Ei⸗ 
ferſucht zu erregen, fo haben fie daraus alfoforf 

„ baß hinter diefer Entfernung noch 
ettwas mehr verbor gen ſeyn muͤſte da zumahl um 
ecben dieſe Zeit, da — — ſich noch einige 

Umſtaͤnde vurch dieſer Verdacht vermehrt 
— — = graben das Gericht 
ach, daß fich der Praͤtendent nebſt feinen 

Anhingen zu einer gehelmen Reife geſchickt ma⸗ 
de. So Biel hielt man ben feiner Hofſtadt ſelbſt 
miche geheim, daß er wuͤrcklich eine Reife vorhabe, 
aber man fagte, er wollte, theils damit er die Zwi⸗ 
ſtigkeiten mie feiner Gemahlin vermeiden, theils 
auch bamit er andern Berdrüßlichkelten, fo ihm zu 
Kom angethan wuͤrden, entgehen möchte, fich ent⸗ 
weder nach Venedig, oder nach — oder nach 
Ferrara, oder gar nach Bruͤſſel begeben. 

Die beyden Republicken fanden nicht vor gut, 
sum eines Menſchen willen der Ihnen wenig heiffen 
noch ſchaden Fönnte,fich des mächtigen Gros⸗Bri⸗ 
tannifchen Hofe Zeindfchafft auf den Halzula-- 
den, und entfchuldigten ſich demnach bank u 
fie die Ehre feiner Gegenwart ſich nicht würden 
Muse machen koͤnnen. Ober bey Ihr. Kinfel 
Majeſt. um einen Auffenthalt entweder zu Bruͤſ⸗ 
fel, oder an einemandern Orte derer Känferlichen 
Erblande angehalten, —e Bu u frac 
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202.  Bom Päbflichen Hofe 
wir glauben aber um fo vielmehr, daß Diefelben, 
wenn auch ja folches gefchehen wäre, ihm es ab» 
gefchlagen haben würden , weil Sie fo offt und 
deutlich fich erflärt, daß Sie mit bem Prätendens 
ten auf Feinerlen Weiſe einige Gemeinſchafft KL 
ten, und daß alles was davon erzehlet würde, 
nen mit Ungebuͤhr zur Saft gelegt worden. 

. Aber den Spanifchen Hof fan man wohl von 


der Befchuldigung,daßer dem Prätendenten nicht 


allein mancherley Vorſchub gethan, fondern auch 
hereit geweſen, ihm mit ſeiner Macht bey gewiſſen 
Unternehmungen beyzuſtehen, nicht allerdings 
frey fprechen. ein diefes gewiß, daß die 

hänger des Praͤtendenten, feit dem ihnen der 
Anfchlag mie der Conſpiration mißlungen,an wel⸗ 
cher der D. Atterbury umd der Adpocar Lear, fo 
groſſen Teil gehabt, den Vorſatz den Praͤtenden⸗ 


ten aufden Englifchen Thron zu fegen , nicht Has ' 


ben fahren laſſen. Ohne auswärtige Hülffe 
ſolches zu bewerckſtelligen, ift unmöglich, und 
nahe eben fo yirmöglich geweſen, dieſelbe an einem 
- andern, als an dem Hofe zu Madrid anzutreffen, 
Man mid noch vielmehr veranlaße zu glauben, 
daß diefer. Hof fich mit denen“ Jacobiten zum Beten 
des Prätendenten wuͤrcklich eingelaffen habe, 
wenn man erwägt, daß ſchon zu Ende des Jahrs 
1724. alſo zu der Zeit da der Hof zu Madrid mit 
dam zu Londen, dem dufferlichen Anfehen nach in 
gutem Bernehmen fland, gleichwohl ausdrůcküch 
ans Londen gemeldet worden: 

mEs würe allerdings au dem, daf in verſchieb⸗ 
„nen Provintzen des Kögigreiche, fonderlich in 

— — denen 
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denen Weſtlichen Theilen von Engelland und“ 
Schottland, vor den Praͤtendenten · geworben“ 
wurde. Man vermuthe inſonderheit, daß da⸗ 
hinter ein gewiſſer Hof ſtecken muͤſte und es hät. 
tedaher der Königdie Admiralitaͤt erinnern lapt® 
fen,daß fie ſich wohl auf ihrer Hut halten, und‘* 
aufs ſchleunigſte einige mir Volck und Ammunis* 
tionverfehne Schiffe nach Gibraftar und Porst* 
to⸗Madon abfertigen, und beftändig einige: 
Shiffeauf denen Spaniſchen Küften Ereugen“ 
laſſen moͤchte. Es waͤre hoͤchſtnoͤthig befunden 
worden, bey allen Regimentern eine genaue Un,“ 
terfuchung amzuſtellen, weil man unter der Hand«* 
Nachricht erhalten, daß fowohl von denen ge,“ 
meinen Soldaten,als von denen Officiers einige“ 
des Drätendenten Sold zögen. DasHaupf.Yb-* 
ſehen derer Jacobiten gienge dahin, daß fo bald" - 
man aus nd die Nachricht von einigem“ 
Aufſtand wegen des Mißvergnfigene, fo da,“ 
mahls in diefem Reiche wegen der Aupffer-* 
Minge herrfchte, empfangen haben würde, alſo⸗i 
bald die dem Prärendenter geneigten Berg⸗“ 
Schotten und Engelländer ſich zufammen ſin⸗ 
den, und die gegenwärtige Reglerung über denee 
Hauffen werfen ſollten. „ i 

Ob nun gleich dem Prätendenten und feinem 
Anhange ihr Vorhaben weder in dem gedachten, 
noch in dem Darauf folgendem jahre gelingen 
wollte, fo unterlieffen fie doch nicht, Anftalten zus 
einer neuen Unternehmung, die im Jahr 1726. 
Ins Werk geflellt werden ſollte zu machen. Die 
fiherften Machrichten hiervon treffen wir in 

Ä Q5 Schrifft 
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Schrift des D. Hoadiy Bifchoffens von Gar " 


lisbury an, in welcher er dag gegenwaͤrtige Be⸗ 
jeigen des Gros⸗Britanniſchen Hofs zu rechtfer⸗ 
tigen bemüßer ift, und die Limftände, die zudenen. 
Ruͤſtungen des Spanifchen Hofe gehören, an⸗ 
führt. Wir tragen um fo viel weniger Beden⸗ 
cken, biefelben hier gleichfalls, in fo weit fie unſerm 
Zweck dienlich find, zu berichten, weil wir gleicher. 
geftale bereit ſeyn werden, es forgfältig anzumer⸗ 
cken, dafernder Spanifche Hof zu feiner Verthai⸗ 
digung etwas genauers / als ein bloffes Leugnen des’ 


Worwurffs fo ihm gemacht worden, zum Vor⸗ 


ſchein zu bringen beficben wird. Cs fchreibralfe 
Der obgedachte Bifchoff folgender Geſtalt: * 

Im Februario des 1726. ae ward am 
Spaniſchem Hofeder Schluß gefaßt, ein Corpo 
von 12000, Mann an die Kuͤſten von Gallicien 
und Biſcaya zu ſenden. Zu Cadir befanden ſich 
zu gleicher Zeit viele Schiffe, welche ohnfehlbar 

zu einer Einſchiffung fertig lagen. waren 
darunter zwey von 70. eines von 64. eines von 
6. eines von 26. und eines von 24. Canonen 5 
nz aber waren fie auf 100. Tage mit Le⸗ 

ng Mitteln verfeßen, Uberdieß erfuhr man 
au Cadix, daß man 48000. Slinten zum Dienfte 
des Prärendenten erfaufft harte Weil aber 
diefes Gewehr noch nicht bezahle war, und der 
©ros- Britanntfche Miniſter zu Madrid von dem 
Ort wo fich daffelbe befand, Nachricht befame, 


# Giche Recherche des Motifs de la. Conduite de la Gran- 
de Breiagpe, index Berlin, Edit P-49: uf | 
tieß 
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Beer folches Fauffen, bezahlen, und wegführen, 

Diefo es vorher behandelt Hatten, lieſſen ihm das 
Geld, fo er davor gegeben, wiederum anbieten, 

und erfuchten ſhn inftändigft, daß er es hhnen wie⸗ 

der zufommen laſſen möchte; aber es mar dem⸗ 

felben nur allzu wohl bekannt, wozu folches Ge⸗ 

wehr beſtimmt waͤre als daß er es haͤtte ſollen von 
Haͤnden kommen laſſen. 

Auſſer denen gedachten Schiffen, lagen zu Ca⸗ 
dir auch noch 3. Rußiſche Kriegs - Schiffe, eines - 
von 64. und zwey von zo. Canonen. Diefelben 
waren einige Zeit vorher zu Petersburg ausgeruͤ⸗ 
ſtet worden, von dannen ſie im Anfang des Win⸗ 
ters An. 1725. zu Cadix, unter dem Vorwand 
anlangren, als obfie Waaren nad) Nußland la⸗ 
den ſollten. Allein im December feegelten fienach 
Et. Andreas, wofelbft fie 3. Monate verblieben. - 

Der Gros⸗Britamniſche Hofbefam theils aus 
denen Briefendes Agentens von dem Praͤtenden⸗ 
en zu Petersburg , theils aus andern Briefen, 
welche eben dieſe Sache betraffen, und aufgefan» 
gen wurden , gar bald Nachricht, wozu biefe 
Schiffe beſtimmt waren. Denn man erfahe aus 
denenfelben; daß gedachte 3. Schiffe auf Koften 
derer Freunde des Prätendenten, und zwar mis 
Genehmhaltung des Rußiſchen Hofe gebauet 
worden; daß man ſie in der Abſicht nach Spa⸗ 
nien geſchickt, damit ſie zu einem Vorhaben, wel⸗ 
ches dem Praͤtendenten zum Beſten unternommen 
werden ſollte, gebraucht werden moͤchten; und 
daß man endlich noch 5. andre, welche denen er⸗ 


ſtern bald folgen fellten, behandelt haͤtte. = | 
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beh iſt noch dieſes zu erwaͤgen, daß als die Ruß 

ſchen Schiffe ven Sund paßirten, ‚eine gewiſſe 
Marten zuStockholm eine dermaſſen geoffe Freite 
de hierüber bezeigten, daß die Freunde von Groge 





Britannien nothwendig darauf acht haben mu⸗ 


fien. Gleichwie deun auch, da die gemeldeten 


AR nach dem Nordlichen Theil von Schott 
md ihren Weg nahmen, durch den Sturm aber 


genoͤthigt wurden, in Irrland ftille zu liegen, die 
Zoll, Bedienten , die ihrer Schuldigkeit gemaͤß zu 
ihnen an Bord giengen, bey denen Officiers ale 
mögliche Kennzeichen einer Feindſchafft gegenden 


König , eines übeln Vorhabens, und einer 


fergnüß, daß fie entdeckt werden möchten, wahr 


vahmen. | | 
Als man hiernaͤchſt in Rußland Nachrichten 

hielt, daß diefe Schiffe in Spanien angelangt 
- wären, fo verfündigte einer von denen gräften 


Herren am Hofe, diefe angenehme Zeitung einem 
andern Heren, der folde.alfobald nach Schweden 


überfchrieb, in der Meynung, daß fie in derer 


" Schweden Gemuͤthern einen Eindruck machen 


würde, Er feste in eben dieſem Briefe Hinzu: 
„Die Verbindung zwiſchen Franckreich und Ens 
„gelland wuͤrde Feine hauptfächlichen Wuͤrckun⸗ 
„gen hervorbringen, fintemahlaufder einen Sei⸗ 


„te der Hof zu We⸗⸗ und aufder andern, bie. 


„Berfaflungen fo man in Spanien zum Veſten 

„des Drätendenten machte, diefen beyden Poten⸗ 

„ren genug zu fehaffen geben würde. „ 
Wahrend der Zeit, da die Rußiſchen Schifft 


zu St. Andreäs lagen, fo waren alle des 5 
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denten Freunde zu Madrid, ige öffer Bewegung. 
Der chemahlige Herkog von Ormond erhielt bey 
dem Könige öfftere Audientzen; ein gewiſſer Co 
ned ‚der ordentliche Reſident des Praͤtendenten, 
kam aus des Hertzogs von Ripperda feinem Hau⸗ 
ſe nicht und ein Mann Nahmens Pomphiln, det 
vor furger Zeit aus Engelland gekommen war, 
bot allen abgedanckten Dfficierd Geld an, dafern 
fe u des Prätendenten Dienſte treten wollten, 
Welches vor vielen unter Diefen Officiers, fonders 
lich von einem Proteſtantiſchem Schweiger, an 
den ſich der Pomphily gemacht hatte, befennet 
worden ift " 


Das find die Ruͤſtungen / die man in Spanlen 
machte; das Unternehmen aber, womit man da⸗ 
ſelbſt umgleng, kam darauf an. Es iſt oben ge⸗ 

worden, daß man im Februar. 1726. dem 

luß gefaßt ı 2000. Mann nach denen Kuͤſten 

von Gallicien und Biſcaya zu ſenden. Dieſel⸗ 
ben wollte man daſelbſt gantz fertig halten, daß 
man ſie alſofort einſchiffen und in Eil nach denen 
Britanniſchen Inſuln ſchicken koͤnnte. Dieweil 
man aber eines Vorwands noͤthtg hatte, warum 
man ein ſolches ſtarckes Corpo in dieſe beyde Pro⸗ 
vintzen marchiren ließ ſo gab der Hof zu Madrid 
vor; Er haͤtte zuverlaͤßige Nachricht erhalten, 
daß der Koͤnig von Gros⸗Britanunien eine Flotte 
ausruͤſtete, mit der ce in die Provintzen an der 
See gelegen; einfallen, und ſolche mit Feuer und 
Schwerdt verheeren wollte. Unter dem Vor⸗ 
wand dieſer erhaltnen Nachricht, die gantz ohn⸗ 
ſehlbar van kelnen Engellaͤnder war ae | 
| en, 





EEE nu) as. mohnden 
den, und der man zu Madrid ſelbſt feinen Glau⸗ 
gie — eine Armee nach dieſen Ge⸗ 
Da aber der Herr Stanhope dena 
re Ripperda, welcher Premier - Mint 
ſter war, und das völlige Vertrauen feines Herru 
befaß, vorftellte, daß dieſe Nachrichten nicht allein 
erdichtet, fondern auch ungereimt wären, und wie 
unmoͤglich es waͤre, daß Engelland fich zu einenn 
Einfall in Spanien ruͤſtete, ſo verſprach Ripper⸗ 
da dem Herrn Stanhope, daß er den March die⸗ 
fer Voͤlcker fo lange aufhalten wollte, bis man von 
dem Gros⸗Britanniſchem Hofe eine Verſiche⸗ 
sung erhalten hätte, durch welche des Minifters 
beftätigt würde, 
Man ließ es alſo mit dem March derer Voͤlcker 
anſtehen, aber die wahrhaffte Urſache warum die» 
ſer Befehl wa, war dieſelbe nicht, die 
da anführte.. Es ſtellten eini e von des 
ar Freuiden dem Spanilchem Hofe 
vor: „Daß, was man ſich vor eines Dorwandg 
„uebrauchte, fo mürde dennoch die Abfendung von 
912000, Mann in folche Drowingen, wo man 
„font Faum 2 - 3: Bataillons unterhielte, den 
„Englifchem Hofe Unruhe erwecken, und als denn 
ar nicht unterlaffen, ſich aud) alfofort 
Belhigungs - Stand zu fegen: Es wäre 
—— daß man die Trouppen nach Navar⸗ 
gJra ziehen lieſſe, unter dem fehrnafürlichen Vor⸗ 
„wand, daß man die Graͤntzen gegen Franckreich 
„bedecken wollte: daſelbſt wuͤrden ſie der Pro⸗ 
Aviutz Guipuscoa nahe genug feyn, daß ſie ſich auf 
„den en Befehl dahin begeben und ri 5 
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ſchiffen laſſen koͤnuten — eine gut 
idogſiche Anzahl von Transport: Schiffen zus“ 
fſammen gebracht. haben puͤrde: von der loͤnn⸗ 
‚Sen fie hernach In Begleitung einiger Spani-ı 
med 3. a Schiffe, nach Schott,“ 
uͤbergeheu. Dabayward zugleich vorge⸗ 
—5 — daß man einige mit Gewehr belabne 
Schiffe von Cadir auslauffen laſſen möchte, die 
‚fichgeradenach — en, und daß der 
—2 zu Oſten Coryo von 6000. Mann 
fertig halten le, um Inner Spanien zu folgen, 
and We ar unterflüggen, 
— Vorhaben, welches die Freunde 
des Prätendenten entworffen haften, welches 
abes-gar bald durch ‚die hertzhafften Eurfälieg | 
Sanaın des Gros - Britanniſchen Volks, nd 
Yard; die Anftalten, welche der Englifche Bofal 
Lenthalben vorkehren ließ, zu nichte gemacht 
wood, .. Beil alfo die Spanier an einem gucen 
— zweiffelten, ſo wurden fie genoͤthigt ihre 
biß zu einer geneigtern Zeit aus⸗ 
kt ſeyn zu laſſen: —— muſten ſie einen 
il derer Schiffe, die zu Cadix und St, An⸗ 
dreas lagen, nach Weſt⸗Indien ſchicken, und die 


— kehrten gleichfalls wieder heim 


So weit gehet die Erzehlung des Biſchoffs 
don Salisbury, die zu — jetzo 
gaufuͤhten wollen, ein Schluͤſſel ſeyn, und uns 
Be * , was Die _. bedeuten —— 

endent einmahl im verganguem 
Sana mei ai a 


May 
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- 7, May,ofnedaß fichfoldhes jemand verfehenge 


einigen Perſonen zu Pferde, durch die Porta: Fla⸗ 
minia u Rom aus, fam Aber auch eben ſo 

chwind als er ausgezogen war, abermahls 1 

“ alles Vermuthen, nach Rom zuräd 5 da man 
denn erfuhr, daß er nicht weiter als nach Orview 
gekommen, und daſelbſt dem Protector der Keone, 
welche der Praͤtendent zu haben wuͤnſchet, dem 


CTarbinal Öualtiert zugeſprochen haͤtte. 


Waͤhrend der Zeit, da derſelbe aus Moin übe 
weſend war, gab man fich dafelbft um fo viel miehr 
Mühe zu wiffen, wo er Hingeretfet, und was die 
Aoficht ſelner Reiſe ſeyn moͤchte, weil er es keinemn 
Menfchen vertraut hatte, wo er zugehen wolſee 





‚maffete, daß er eine weite Reiſe vnr 


te, weil er ſo gar einen Elenen E6 


enommen haͤrte. Die fremben mb 
n Rom befanden; ſchrieben alſobald 
was fie hierbon vor Murhinäffke 
des erſcholl ein Geruͤcht daß ein 
eorge einige Unruhe zu erwecken chi 
ſteyland über Genua nach Spanien 
en nad) denett Niederlandert gehel 
re meldeten, daß er ſchon w 

zu Civita⸗Vecchia zu Schiff gegangen, und v 

daraus die Reiſe nach Spanien angetreten haͤtte 


und daß der ehemahlige Biſchoff von Koch, | 


der D. Atterbury, fich bey ihm einfinden w 

alifchen Kicche zu untertichten. Noch andre abet, 

Die auch gute Nachricht von denen —* 
1% 


um feine Söhne indenen Grund-Säkender En | 


N 
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derer Höfe zus Haben verlangten, fagten, er wäre 
ner kinem Herrn —— entgegen ge⸗ 
gangen, indem Die Zwiſtigkeiren zwiſchen Ihm um 
feiner. Gemahlin dergeſtalt beygelegt waͤren, 
dc Wenladı) Ex nebft Ihrem Gemahf fu de6 
Pratendenten Abweſenheit feinen Pallaſt raͤu⸗ 
men follte , da beim an dem Tage feiner Zu⸗ 
ruckkunfft, Die Peintzeßin aus dem Ktofter, wo fle 
ſich bißher rhalten, wieber in des Praͤtenden· 
ten Pallaſt fich einfinden ihren Herrn un. Gemahl 
oben ander Treppe em ‚ vondem was vor⸗ 
gangen war aber, fen Wort gebenfen wuͤrde. 

: Die geſchwinde Wie des Praͤtenden⸗ 
ten wiederlegte nun zwar biefe Geruͤchte gar bald, 
aber fie erweckte auch eine neue Begierde zu wiſſen 
was vor einer Urſache man dieſelbe zuzuſchreiben 
habe. da uns der Engliſche er 
„tu denen Angelegenheiten des Prätendenten 
viel Sicht gegeben, Man man diefelbe ohne groffe 
Muͤhe erraten: damahls aber waren die Urtheile 
davon wochnicht feft Zn . f der 
aheheit gtemlich nahe ; indem man 
eshätte Inder That ſchon ein Spanifches Schi 
zu Chita⸗Vercchia fertig gelegen, welches ihn 
nach Barcelona bringen follen, wie er aber Nach, 
sicht erhaltet, Daß eine ſtarcke Englifche Eſca⸗ 
Ber in der Mittellaͤnbiſchen See anlangen wuͤrde 
er nicht vor gut befimbeh, weiter 





— wäre wach Dom wieder zurück grkehrt. 
Er war nicht lange in Rom gewefen, als man 
vor gut befand) dem Gros/Britanniſchem Hofe 
An nene Venuruhigung zu verurſachen. Derwe⸗ 
z03 . Theil. R gen 


* 
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.gen mufle der. Prätendens abermahl eine neut 


Reiſe und zwar nach Bologna vornehmen. Wix 
glauben nicht, daß wir Unrecht daran gethan, da 


wir die angeführte Urſache, als eine derer haupt⸗ 


fächlichften,denen übrigen, fo men uns davon vage 
wenden wollen, vorgezogen, obwir wohl nicht 
Abrede fenn wollen, daß über diefes auch noch e 


nige geringere Meben-Abfichten hiebey gleichfalls 


ihren Theil Haben. Hierzu mag. etwa dasjenie 
gen rechnen feyn, daß man: ihm, ſchuld gegeben: 


gelüftete ihn auſſerhalb Rom die Annehmlich⸗ 


keiten der Mylady Inverneß in ungeflörtesee 
Sicherheit zu genieſſen, als er fie in Rom genteffei 
koͤnnen; ingleichen, er fuchte feine Kinder mis 


— 


groͤſſerer Freyheit als. bißhero zu erziehen, unh 
Die Beſchaffenheit feiner Angelegenheiten der 
Wiſſenſchafft deꝛerjenigen Cardinaͤle zu entziehen, 
Die ſich dererſelben aͤuſſerlich anzunehmen ſchie 
nen, in der That aber ihm nicht getreu waͤren. 
Daß im uͤbrigen eben Bologna zum Ort ſei⸗ 
nes Auffenthalts auserſehen worden, iſt vernyarhe 
lich darum geſchehen, damit er daſelbſtdie Hand» 
lungen, die ſeinetwegen zwiſchen dem Spaniſchen 
und einigen andern Hoͤfen gepflogen worden, oh⸗ 
ne Aufſeher abwarten, und ſich an einem Ort be⸗ 
finden möchte, wo man Ihn, wenn man ihn brauch⸗ 
te, gleich bey der Hand haͤtte, und vondannen er 
viel leichter als von Kom, entweder nach Genua, 
* wer weiß ſonſt wohin, inchgnito abgehen 
oͤnnte. — 
Ehe er nun ſeine Reiſe antrat, erhielt es einige 
Zage vorher bey dem Pabſt die — 
F Mh 


.. 
% 


ye 
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Die Seoche Abreife 
fine Ormafiin Een 55 
mweiſung von 6000. Scudi, und 
— wiſſen, daß ihr fein Pallaſt, wenn 
fie wicder dahin zuriick kehren wollte , offen 
Zugleich fchricherihe auch einen Hande 
Brief, in welchem er ihr vermelbete, Daß er nebſt 
feinen Söhnen md Dedtenten naͤchſtens nach 
Bologuna abgehen wiirde, im übrigen aber bereit 
wahre das Vergangne alles ihe zu vergeben, gleiche 
en kuͤnfftig hin nichts mehr gedacht 


web aus Groemuth ihrem em, dab mar er 
ihr zuwieder gethan vergeben koͤnnte aber als Bes 
leidigte von demſelben feine Vergebung erwarten 
daͤrffte, nahem es hoch auf, ee 
den, the ein Unrecht zu nd fo fie chm nicht 

angethan / und erzürnte fich Aber den Schluß des 
Dad eiefihensermafen, daß nicht das ges 

a ae er Ihe zugeſchickt Katze, an⸗ 


Nachdem aber derſelbe am 20, det. verſchied⸗ 
we — Praͤlaten und Fuͤrſten mit einem 
ne ſtmahl bewirthet, und fich zu guter 

als einer. ber fo bald nicht wieber zu — 
gedendhen, bey ig Säfte, ſo fie lhin 





biß⸗ 
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bißher eriotel erwieſen/ bedaucket, Pkkreer wicht alle sicht allein 
feine beyden Soͤhne zu ihrer Frau Muster in Das 
Klofter, um Abfchlet bey derfehbtn su nehmen far 
dern er begab ſich auch, glehmie er folches dem 
Pabſt verſprochen gehabt, dee Abeubs um 5: We 














im Geleite von einer eintzigen Earofe, ſelbſt in der 
ir Keil. Coecilien Kofler. 





Die Aebtißen empfing ihm an ber Thuͤre, mad 
führte Ihn zu ſeiner Gemahlin in das Fiaser Sie nal 
ehränenden Augen fich mit thren beyden Soͤhnen 
unterredete. So bald ſie thren Gemahl gemaht 
ward, veraͤnderte fie zu unterſchtebnen mahlen bie 
Farbe, indem tr feine Aulunfft gantz en 
cher gewefen war, nachdem für ſich aber im. 
wiederum erhoßkt, warff fie fiah zu feinen * 
nieder, umfaßte dieſelben mit vieler Zartlichkelt 





kuͤßte ihm die Hand, und bat fo gar, wie wige 


Machrichten melden un Worzeihung; welcher leg 


tere Umftand zwar mit der Natur eines Gran 
— * heletdigt achtet/ gewaltig zu fin 


er Drätendent hub fie alsbald von der Ex 
de auf, umfaßte ſie gleichergeſtalt, und darauf 
verſchloſſen Re ſich beyde mit einander in einen 
Simmer, in welchem ſie ſich gantz alldin 4. Stuu⸗ 
den lang unterredeten. Man weiß zwar bie eb 
gentlichen Umftände und die Punctenicht, welche 





bey dieſer Unterredung abgehandelt morden, doch 
erzehlt man von derfelben ſo viel; er haͤtte ihr ſehr 


— Br ſie ihm folgen ur herr 
prochen, Daß bie dnen, welche das 
—— Kern nee 


‚has 


ab dem CorbinlodEaligi. 


haben, mb Ihe mienrahls user die : — 
follten, Sie hätte aber darauf: zur Antwort ge⸗ 
— „ Bang wohl, Cles, aber wer fol mir 
danoe ſenn, daß ihr nicht biefer Leute Rathee 
werdet 3. m übrigen haͤtte fie ſich ben. 





— Dienpebefinpen woͤrden ; 
Dea⸗ce Praͤtendent ward betruͤbt, dacr fahe, daß 
—— — — 

se a worden, anf feine 

Befeyabasgnwar: alfe * 
tang der Aebtihin Und derer feinen A 
ſchied aus dem Kloſter, und * rer 
Serge vor feine Gem⸗ dieſe hierauf 
Imsgrfenm ihn une pain Orion ch verſicherten 
deppiefe Primteßin eine Heiljge waͤre und daß fie 

Kita Dienfte tanfendichen aufopffern wollten, 
eng ier fromme Mann an zu 


weinen, ſeufftrete 
une Barum he doch In ebn Kloſter 
Suren Tage auf ette celhe noche abls che | 


Schertben zu / in weichen er fie von neuen er⸗ 





lafſea wuͤrden allen denen Perſonen die ſie nicht 


vertragen koͤnnte, den Abſchied zu geben, en ſolches 


fine weiterm Anſtand chun wollte: ° Aber die 






ein Gehoͤr gehen, ſondern blieb bey dem ein⸗ 


3. 


_ 


Bindiggnweigert, en zu folgen, [Lange ol Die | 
Wlady Inverneß un — — | 


m wollse ſeinen Merficherungen auch 
eigen Entßbluß — 


⸗ 
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veifen. eyHBeffen würde doch das And | 
res Gemahls, oder vielmehr die Berrachtungihe 
res betruͤbten Zuſtandes fo viel, daß fie wenige Tas 
ge nach des Praͤtendenten Abreiſe in eine Ohm⸗ 
mathe verfiel, von welcher fie mit der aflergröfftn 
ee ſich 9 gebrachewurde, als die 

— bino ſich bey thr 
— in viel gute ruͤnde vorfagte,duß 
fle den grosmäthtgen Schluß foßre an —* & 
mahl nicht tweiter zu 

Derfelbe wir inmittefft, nachdem er kinebep 
den Söhne in Begleitung dis Grafen von Ja⸗ 
vernes, und einiger andern Engliſthen Heeres, 
wach Bologna voraus gefender hatte, am 2. Oct. 
von Rom aus gleichfalls mit 3. Poſt⸗Caleſchen 
dahin aufgebrochen ; und dieſes zwar ohne ſonder⸗ 
liches Geraͤuſch weil er durch die bittern Spoͤt· 
serenen, ſo das Hetl, Collegium uͤber ſelne Abreiſe 
geführt, und durch die verdchrliche Are, deren man 
fich gegen dm am Paͤbſti. Hefe bedient, gan te 
drüßlich gemacht worden. Unterwegens follim 
ein ſeltſamer Caſus begegnet ſeyn, indem die Pofl- 
Chaiſe auf welcher er fich befunden, umgefchmif 
fen worden, da er denn aus berfelben heraus gefab 
len, aber fo glücklich gefallen, daß cr eben auf My⸗ 
lady Iwerneß zu liegen gelommen , und alfo es 
Ihr zu dancken gehabt, daß er nicht gefäßckich be, 
ſchaͤdigt worden. 

Am 9. Oct. langte er mit einen kleinen Gefelg 
im Geleite ‘eines groffen Iheils des Bologneſi⸗ 
ſchen Adels, zu Bolo —* ſtieg in dem Pal⸗ 
laſt des ae oni ab. Des Re 


Tags ward er von denen Abgeordneten bes Ra 

, und mit 140. Körben von en 

en beſchencket. Auf den Abend 
der Päbftl. Legat der Cardinal Kuffo, in⸗ 

der Er-Blfchoff dafelbft, und der Vice⸗ 

igee Gküchwünfche bey ihm. gleichfalls ab, 

Des Tags baranf bekam er noch mehr Befuch, da 

man ihm allemahl den Koͤnigl. Titul beylegte, 

und ſodenn fing er an feinen Gegen⸗Beſuch abzu⸗ 


en. | 

—— Mefelbft fo viel Vergnuͤglichkeiten an, 
als er in Kom kaum genoffen, wo fie ihm mehren» 
sheils ſehr verbittert worden. Er wohnte allen. 
Baͤllen und Gafl-Geboten, die ihm zu Ehren an- 
geſteilet worden, nebft feinem älteften Sohnebey, 

auf welchen fie beyderfelts öfters tantzten, und 
fich ordentlich) biß gegen Morgen aufzuhalten ges 
waren. Die übrige Zeit, vertrieb er mie 
Spagier-fahren und Spielen, da er, wie es einem 
galanten Herrn gebührt, fein Geld großmuͤthig 
an das Frauenzimmer verlohr, gab auch felbft bey 
ſich offt Gaſt⸗Gebote, und wendete zu Bologna 
überhaupt vielmehrauf Luſtbarkeiten auf, als er 
zu Rom gethan. 
Weil man fonftan ihm feine groffe Freude zu 
fpüren gewohnt geweſen, und feine Luſtbarkeiten 
ben uns nicht fo befaunt find, alsdie Thränen, die - 
ex bey verfchiednen Gelegenheiten mildiglich vers 
goſſen, fo iſt man begierig gewefen, zu wiſſen / theils 
wo er auf einmahlfo viel Geld hergenommen, alg 
feine gegenwärtigen Ausgaben erfoderten, heile 
woher ihm fo geſchwind 4 viel Froͤlichkeit — | 
| 4 an⸗ 
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ſtanden fen, enden in, als man man Zeit fe feines Auffenchalte am 
ihm wahrgenommen hat. Was die erfic Trage an⸗ 
augt, * es auf dieſelbe — — zu 
autworten, weil die Leute, von denen ex ſeiches 
Ze * — ee nich⸗ 
geruͤhmt wiſſen wollen, daß fiees find, re 
einen vornehmen nothleibenden Herrn thre miibe 
— aufthun: wenn es aber jemand glauben 
woßte, daß der zu Rom gemachte Eutroͤurff zu 
Stande gekommen, ara deffen ein jeglichen 
Pfarrer, Muͤnch md Ordens / Bruder in ber. gau⸗ 
sen Sarhofifchen Chriſtenheit verbunden 
ſolle, dem Praͤtendenten jaͤhrlich eine Piſtole ie 
geben, fo wuͤrde dieſer Zweiffel bald geloͤſt ſeyn, 
inbern nach der unansſprechlichen Anzahl bexep 
Geiſtlichen zu rechnen, gar anfelmliche Summen 
zuſammen gebracht werden muͤſten. 

So viel die audere Frage besrifft ſo kan * 
verſchiedentlich geantwortet werden. Es kaw 
nehmlich wohl fenn, daß die Ergoͤtzlichkeiten die 
man ben feiner Hofflast wahrnimmt, aus der Abe 

t herrühren, weil er meynt, es werde durdyfol« 
che Herrlichkeiten feine Gemahlin fich wieder zu 
ihm lockerrlaffen, und vor dem verdrüßftchen, ein 
fanıen Klofter-teben einen Eckel empfangen. .Als- 
lein eine. andere Urſache die man hievon anfühst, 

iſt nicht wentger wahrfcheinlich ; denn man hat in ⸗ 
ſonderheit zum Cube des vorigen und zum Anfang 
ins jetztgen Jahrs bey allen feinen Bezeigunegen 
elue fo auſſerorbentliche Gemuͤths · Vergnuͤgung 
angetroffen, daß er auch Muͤhe gehabt ſich zu enss 
halten, um die Vera anlaſſung derfelben niche ww 
2 J ent⸗ 
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cadecken. Werbieſes hat man, weil man einmahl 
geſpart, baß etwas fehe wichtiges nee ihm in 
Werde key af, genauer auf ihn Achtung geges 
ben uud gemmercft , daß er oͤffters geheime Briefe 
anfangen, daß er fich mit feinen vertrauteften 
Miiurs we mit den fich unter⸗ 
redet u hernach feölicher als vorher erfchienen, 
GSoift arch hiernächft denen die ſich Mühe gege- 
ben, lies Biefes zu erforfchen, nicht ambefannt ges 
—2 daß ſehr * ſich ımbefannte Perſonen bey 
fünce Hoffſtatt eingefunden, die nach — 
. en Auffenthali wiederum verſchwimden mr 
Pr man aführen Fönnen, wo ſte her, oder wo 
Uns den bieſen Bezelgungen — 
auch die von auswärts erhaltnen Nachrichten zu 
— gefchftoſſen/ daß in der 
jemand mie hm erwas zu unternehjmen be⸗ 
deun weroefen, unbbaßer — 













*— 
en See ihn bavon abge ft, und wenn nicht! 
wach andere LUrſtaͤnde, deren Erzehlung hieher 
micht gehoͤrt, das Vorhaben beerr/ die den König: 

von Gros Beitantıten mit ihm ſchrecken wollen; 
Mes — worden, affen übergen \ 
— aͤtendent iſt es derm * 

Ballet wůecklich an groſſer Herr fen, —— 
ſem Wahn anch davor hält, es verlohne ſich * 
feinem = noch — Mahe demſelben 
cerl iger n en wie er etwa g — 
haben mag, tete Diepan — 


u . Bon Pabſuichen Hofe : 


imwellar unterworffen zu ſeyn pflegen. Es if 
vermuthlich diefe Einbildung die Urſach getvefen, 
warum im Monat Februario ein gewifler Bremse 
der , toelcher ſich zu Bologna in einer. Borfladg 
anfgehalten, durch ein Detachement von 70, 
Mann in Verhafft geyommen worden; weil der⸗ 
in — er ſſ — agb viele, 
ifungen in feinem Quartier empfangen, 
nothwendig mit einem boshafften Vorhaben * | 
der die praͤtendirt gehelligte Perſon des Ritters 
‚won St. George umgegangen, oder wenigſtens 
von dem Gros,Britannifchem Hofe müffeausger 
ſendet geweft ſeyn, um von allem was bey deu 
vätendenten Hoffftatt , unter welcher er einige 
Bekannte gehabt, vorgehe nach Sonden Nachricht 
: Man hat, da man ihn gefangengenommen,fich 
feiner Schrifften zugleich. verfichert,, und vier 
Commiſſarlen die Unterfuchung dererfelben auf 
getragen, bie.denn, wievon Bologna gefchrichen- 
worden, aus denenſelhen befunden haben ſollen, 
daß man fich mie feiner Verhafftung nicht übers. 
eier, indem er wuͤrcklich an den mas man ihm ge⸗ 
ziehen, ſchuldig gewefen, und einige Bon bes Praͤ⸗ 
tendenten Bedienten befiochen gehabt, die ihn; 
von denen wichtigen Geheimnuͤſſen der praͤten ⸗ 
dirten Hofſfſtatt Nachricht ertheilt. | 
Die Reglerung von Bologna hat zwar nicht 
unterlaffen die groffe Weißheit zu ruͤhmen, die ſie 
bey Unterſuchung diefer Füglichen Sache ange: 
mendet, und ſie hat es ung melden laflen, daß fie. 
in ſonderheit in Beſtraffuug dieſes er 











fie 

eigentlichen Umflände dieſes Prosehes, nebf der 
Art des Verbrechens und der Strafe, mit web 
ger ſolches gezüchtigt, berichtet hätte, - Wow 
deren erfien beyden Stuͤcken ift ums ſeuſt gar 
nichts, als das wenige, was wir jetzo angeführt, 
und worang einer nicht leicht klug werben wird, 
bekanut: von dem andern aber wiſſen wit vur fe 
el, daß der gedachte auslaͤndiſche Eavalier, nach⸗ 
Dem er u Bologna auf Anfischen des Praͤtenden⸗ 
sen einige Wochen Arzeftgehalten, am 24. Schr. 
der Nacht mit Fackeln aus feiner Hafft. abge 
hohlet in des Cardinals egaten Wagen gefeht, 
und in Begleitung eines Fonriersbiß nad; Dortes 
Maviglto gebracht worden, von dannen er feine . 
Meife, ohne das Bolegnefifche Gebiet za — 

ten, weiter fortgeſetzet haͤtte. Im übrigen wär 
er in ſeiner Gefangenfchafft ſeht wohl gehalten 
worden, und es hätteder m e auf ihn 

te Koſten bezahlen 

Alle dieſe Umſtaͤnde ne RE 
dachtig, und man komt faſt gar auf den Atgwohn, 
daß man auf dem fremden Cavalier der in feiner 
afft ſo wohl gehalten, von dem Praͤ⸗ 
tendenten ausgeloͤſt und ohne, daß man ihm ſonſt 
—— Leid zugefuͤget, —— Cardinals Legaten 


äwienpanſihen Ho 
wiczte bringen fäcten, meneiner f Here Sera 
— als des Berhots ven Nicht ⸗ Beruhrung 
Gebiets werth geweſen waͤhe. 
—— eistieft Gerichte zu inte | 


he, die umebern-Diefeiig Zeit aus Boltgeu.ge 
12) Zu 


A 


aufelgtiworden , feit 
fra Pallaſt herum gegangen wären, db, 


ba mawfegefragt, was fie —— — 


zu antworten gewuſt daher der Cardinal⸗ 


nichts 
— — Verhafft nehmen laſſen / Da» 


verlaut ete zugleich Laß dieſe Böfewichter noch 
audere Cameraden erwarteten, einen gewiſſen Be 
fehl auszufuͤhren, ber dahin gienge, daß fie die bey⸗ 
aha in Praͤtendenten entführen (und che 
wigen wilden Amerktanifchen Voͤlckern, die Koͤnt⸗ 


- ars Emeopälfchen Gebläse verlangten, zuhrin⸗ 


gen ) ſollten. Weil nun der Prätendent feinen 
Ein wicht gerne eutbehren wollen, fo haͤtte er 
Rogeerung daſelbſt bewogen, daß fie un Ateh- 
eurer Onherhite willen, fotwohlan der Thoren ala 

an feinem Prbaft die Wache haͤtte verdopprin Inf 


Mi. 

Wir laſſcre⸗ alſo an ſeinen Orr geffeher | 
ob das gane — von der ren | 
welcher man ten gebecher haben 
ſol in der Wahrheit gegtuͤnbet oder obes niche 
vielmeht von ihm und feinen Freunden ib, unit 





— ———— Gehe 





Waͤrckung gelebt, daß 





| —— —— 


a 











Hoffnung, daß er deſſen Füsıfftig br 
shigt ſeyn felte, ſondern er gerne an Ehre 
mahls Mine gemachs, als wenn er 
weicher nach Ehe zu kehren gebächte, und gegen 


— Gemahlin beym mie drohenden 
fagt: „ Madame, ihr folit mich entweder als Kb 
„ig, oder gar nicht wieder fchen, „, 

. Mleindte — würdefich mie snce (fe 
g genchrt Haben, wenn 






ei hat feinen srogigen Eutſchluß geaͤ 

us Madame werden bie Ehre und das —— 
haben, ihren Gemahl mit eheſtem, aber mus _ 

als einen König nach feiner vorigen Weiſe zu 

fangen, und alfo an ihm — neues ſchen. Es 

nicht viel zu errathen, woher biefe 
gaͤhlinge Veraͤnderung ſeines Vorbabens enr⸗ 
ſtanden fen. 


& - 
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Er hat ſich gleichwohl eine geranme Zeit zu Bo⸗ 


logna aufgehalten, und es hat ſich doch daſelbſt 
kein Menſch gemeldet, der ihn als Koͤnignach 


Gros. Britannien abhohlen wollen. Die vorneh⸗ 


men Freunde aber, die ihn auf ihre Koſten dahtıs 
bringen wollen, haben vor gut befunden, dieſen 
Schluß gleichfalls zu aͤndern, und er iſt dahero 
wenn ihn nicht etwa jemand von Bologna aus 
weiter brauchen Fan, daſelbſt nichts meht nüge, 


als die trefflichſten Wuͤrſte von der Welt zu eſſen, 


mit denen artigſten Huͤndlein zu ſpielen, und ſich 


mit denen edelſten Seiff⸗Kugeln zu verſehen. 
Hiezu kommt noch, daß es ihm wievielen Lieb⸗ 


habern gegangen, die, wenn ſie geglaubt, daß ſie 
von ihrer Geliebten beleldigt worden, eine Zeit 


Tang überaus fpröde gerhan, und geglaubt,daß ih⸗ 


nen die Entfernung von ihr gar nicht fauer ans 


kommen wuͤrde, aber gar bald gewahr worden 


find, daßfiefich mit dem Scheine einer grosmuͤ⸗ 
thigen Verachtung, nicht aber mit einer wahrhaff⸗ 
n Grosmuth, felbft betrogen gehabt. Es iſt ihm 


unmoͤglich geweſen den Trotz und die Haͤrtigkeit 


ſeiner Gemahin laͤnger auszuſtehen, die nicht nur 


v 


ſo lange er in Rom geweſen, bezeiget, daß ſie ihn 


wohl miſſen koͤnne, ſondern nachdem er ſich vol⸗ 
lends nach Bologna gewendet / zwar viel Zaͤrtlich⸗ 
Pete vor ihre Kinder, die fie entbehren muͤſte, ar 


aber: fo wentg gereder, als ob cr nicht auf der 
6, noch jemahls anf derfelben geweſen wäre, 
Der Bram über diefe unerhörte Unempfindlich⸗ 


Peit hat ſein edles Hertz dermaſſen gerüfwer, J er 
| x 


ſtch ſpuͤren laffen, von dem Ritter von St, Geor⸗ 








und dem SardinaleGollegie. 5 


beſchloſſen, denen Vorſtellungen feiner Gemah⸗ 
lin, vieler Cardinaͤle und des Pabſts ſelbſt, nachzu⸗ 
geben, und im Anfang des Aprilis dem Mylord 
Inverneß mit feiner Gemahlin, als den Stein 
des Anfioffens and die hauptfächlichfte Urſache 
derer bißherigen Zwiſtigkeiten, ihren Abſchied ey⸗ 
at 


So bald das Heil. Collegium hievon Nach⸗ 
richt erhielt, kamen die Cardinaͤle Imperiali, Ale⸗ 
rander Albani, Georg Spinola, der Staats⸗So⸗ 
cretarius tercarl, und Corradini zuſammen, vum 
vntereinander abzureden, durch was vor Mittel 
‚man die Printzeßin Soblesfa bewegen koͤnne/ daß 
ſie wieder zu ihrem Gemahl kehrte. Es ward da⸗ 
mahls beſchloſſen, daß der Kardinal Imperiall, 
welcher zu der Entfernung des Mylord Inver⸗ 
neß und feiner Gemahlin das meiſte beygetragen, 
ſich zu der Printzeßin erheben, und ihr ankuͤndigen 
ſollte, „daß ihr Gemahl endlich die Vorſtellung 
des Pabſts Platz finden laffen, und gewilligt här-“ 
te, daß feine beyden Söhne nad) deſſelben ABiflen“ 
einen Hofmeifter befämen: daher man zu Folge# 
Diefer guten Neigung ihres Gemahls ſie erſuchte, 
daß fie ſich mit demſelben wieder ausſoͤhnen⸗ 
moͤchte. Ro ; 

Bey diefer Unterredung iſt es nicht geblichen, 
fondern es haben auch nach dieſer Zeit fo wohl der 
gedachte Cardinal Imperiali als der Spaniſche 
Miniſter Cardinal Benttvoglio,in eben dieſer Un . 
gelegenheit, der Printzeßin verſchiedentlich zuge⸗ 
ſprochen, und ob man wohl die Antwort ſo ſie ih⸗ 
nen auf ihren Vortrag gegeben, zigentlich Aa 

3 " wu, 


26: BomPüßfligenfiofe . 
oc, daß fie zum Wer 
d endlich dahin bewe⸗ 
Ihrem Gemahl kehren 
a Rom einfinden, und 
meiftern, deren Nahe 
verfehen wird. Sonſt 
5 " dririe Aus ſoͤhnung fi 
> wahe fey, dieſes angeführt, daß bie Printzeßin aus 
Vera Pallaſt ihres Gemahls unterfchicdnes Hause 
 &eräch in das Klofterder Heil, Coecilia bringen 
en. — 
be} viel nun den feiner Dienfte erlaßnen Di 
Josd Inverneß und deffen Ehe- Frau anlangt,fo 
t man davor, daß derſelbe nach Spaniengehen 
und daſelbſt den Hertzog von Wharton abloͤſen 
werde, welcher ſich als Staats⸗Secretarius bey 
des Praͤtendenten Hofjtatteinfinden fol, Es iſt 
verſichert worden, daß Mylord Inverneß da 
dvvurch Blorentzgegangen, um von Dar feine Reif 
weiter über Livorno nach Spanien fortzufegen, 
ſich mit dem Gros⸗Britanniſchen Miniſter unter 
Ledet, undihn erſuchet, daß er ihm bey dem Könte 
ge von Gros· Britannlen Gnade verſchaffen 
möchte. Man hat nicht Urſach zus vermuthen, 
daß der Engliſche Miniſter fo treuhertzig geweſen 
n, und in die Verſtellung eines Mannes, der 
nicht viel Glauben verdienet, ein Bertrauenge 
fee haben werde, | 4: 
Zu einem abentheuerlichen Herrn ſchickt ſich ein 
abeiut heuerlicher Diener überaus wohl, und den 
haͤtte der Ptaͤtendent, wenn er ihn auch gleich mit 
allem Fleiß aufſuchen laſſen, in der gamzen Welt 











unit Sarbinais Cogio. : 
—— Böen, an von de 





Dienfihen augeſehen if er num denen 
übrigen ——́ſ Sänden auch Gelegenheit 
verſchaffen moͤchte, ein fo Meirfiinnes Geſchoͤpftf 
kermen zu — fo Baterfich die Me genom⸗ 
men füh — ———— Pderin in talten 
uud ze. dem Vaterlande des Don 









und har Befehl denen pattern; wenn fie Gibrali 
cwwwerden 
weten, die Jacobus HI Br hc ru a | 


want, autdtekt Jeſtuug haben mo⸗ 
Erfarfehıcäahös-sente nicht * r 
fet gelaffen, was ſie ſich / von ihin zu verſprechen 
ſondern gar zeitig —*2 eines werd 
u ſich gegebeü. Man erzehlt 
— — — Leyden 
wo er ſich in feinen Jugenb ent Zei * 
halten de ner a’ 








d und ſtine 
—— —— ft — * 
* ſuen er 
och Wiuchel ver u. eSchreib⸗ 


m. eh —— — 
be geſchrieben, uno niet an ih Br iur} 
395. Theil. 
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hier aufjeichme, zur Autwort gegeben. „Er ſettte 
ngpbdie Rede auf, die er an-die umſtehenden halten 


z„wollte wenn man ihm den Kopff abſchlagen wuͤr⸗ 





„de, und er thaͤte deswegen bey Zeiten dazu, weil 
ner fich gewiß fühlte, daß ihrn falches nicht fehler 
„koͤnnte. Wir aber glauleen daß es ihm 
werde, denn wir meynen nicht, daß die Engellaͤn⸗ 
- der gewohnt find, wahnſmuigen Leuten, die in das 
Toll· Hauß gehören, den Kopff abſchlagen zu laß 


u. 
Als er in feinem Vaterlaude ſich durch feine 
ausſchweiffende unartige Auffuͤhrung cheils ſo 
rlaͤcherlich, theils fo verhaßt gemacht hatte, daß 
.Theilen In 
m konnte und er, 


er urthde 
ß daſelbſt / ſo las 
n die Ober⸗Hand 
eſchehtt waͤre er⸗ 


velches feine Wer⸗ 
Ten, und bafflbe 





Ten wieder zu fehen. ee 
Zu Ende des Julii oder im Anfang des Augu⸗ 
iin Jahr 1725. langte er zu Wen an, wo er 
kaum warm worden war, als ex ſech ſchon durch 
cthoͤrichte Pralereyen befanmt machte; indem er 
bald fagte, er wollte wieder nach Londen gehen und 
im Parlament eine Dede halten, Die alledes Abe 
nigs Vorhaben über deu Hauffen werffen würde, 
bald aber in Diſcurſen fich noch freyer heraus 
und drohete, daß er eine nserdmiirdige Schrifft 


x Ale 


tr 8 
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wefofen,, umd ) ben der dam der Damtahls bevorfichenden. 
Eröffumsg des Parlaments zu eben diefem Ende 
mach Londen ſchicken wollte. Durch folches är« 
gerliches Bezeigen, wurde ſo wahlder Gros⸗Vri⸗ 
rtarniſche als Der Frantz — Miniſter am — 
ſerlichem Hofe gezwungen / daß fie ihm zu verſt 
geben muſten, er moͤchte ihre —— | 

vomenden; welches er fich gefallen ließ/ und ſich 
darauf zu denen Epaniern wendete. 

Soviel ward ohugefaͤhr von ihm in denen oͤſ⸗ 
fentlichen Zeitungen gemeldet. Allein der oben an⸗ 
gefuͤhrte Biſcheff von Salisbury giebt uns von 
———— Otlikämeigen ber 

/ en uͤber⸗ 
gehen koͤmen, die Richtigkeit aber davon ihn ge⸗ 
waͤhren laſſen, und nur fo viel dabey erinnern, daß 
die vornehmften Miniſtri diefes Hofs die. Be⸗ 
ſchuldigungen die man ihm aufgebuͤrdet, nicht 
haben. Die Worte des Biſchoffs 


u Endedes Juli oderim Anfangdes Un“ 
saflilangte ber Hertzog von Whartonzu Wr, 


an. Dem Engliſchem Hofwarfeinemaßrhafl“  . 


te liche wicht unbekannt, und er wuſte auch“ 
wohl wie viel die Freunde des Prätendenten Ihm‘ 
zirfriner Reiſe Geld vorgeſtreckt. Anfangs hielt 
esder Hertzog heimlich, was ihn nach Wr. «ge 
2 hätte, und ey verficherte Denen Sreunden“ 
‚fein einiger Endzweck wäre diefer,‘* 
— nige Jahre, und zwar ſo lange reifen“ 
—— — de la Candeise de ia Græm- 
Br P+3 3- Mm | 
= © _ woll⸗ 











a5 Bom Pab ftlichen Hofe | 
———— mn ——— 
Wollte/ biß in feinem Vaterlande das Andencken 
„feiner Fehler vergangen wäre, und er ſeine beſon⸗ 
„dern Angelegenheiten in beſſern Stand gebracht 
 „häste Aber diefe Verſtellung konute fich nicht 
„lange erhalten, und. man fahe ihn bald in feinen 
„Umgange ımd in feiner ganzen Auffuͤhrung ei⸗ 
„ne gang andere Perfon fielen. Er ward des 
„Hertzogs von Ripperda vertrautefter Freund, 
„hielt mit demſelbon oͤfftere Unterredungen, und 
„man wuſte ach, daß er Geld von ihm kriegte. 
„Er ward zu denen pornchmften Perſonen ger 
„führt, und die gantze Zeit Aber, die er ſich zu 
WB + “befand, ſtanden er, und Graham des Praͤ⸗ 
„‚tendenten Agent, und der % » » - Minifter mitein⸗ 
„ander in dem allergenaueſten Vernehmen. 


„Anfangs ward vorgefihlagen,der Hertzog ſoll· 
„tewieder nach Engelland. gefender werden, und 
„dafelbft groffe Thaten thun ; wie man aber 
„überlegte, daß er im dieſem Lande, mo er fich nur 
„garzu bloß gegeben hatte, nicht allerdingsficher 
„ſeyn duͤrffte, ließ man diefen Entwurff liegen, 
„und beredete ſich, daß es beſſer wäre, ihm nad 


„Nom zu dem Präsendenten, und yon dar. mach 
„Spanien zu ſchicken. Che er abreifete, haste 
„Graham ſein vertrautefter und geheim 

Freund mit einer Perſon vom erfien Range, und 


. „von groffens Anfehen am Hofe, lange Unserre 


„dungen und ſetzte auch hernach.folche noch oͤffteꝛs 


„fort, ZuFolge derer an gedachtem Orte genomm⸗ 
„men Abreden, gieng ber Hertzog mit des jungen 
„Hertzegs von Ripperda feinem Recommenda · 


tions⸗ 








——— | Regio: 291 
tiens-Schreiben an den Spanifchen Ambafla.“ Ambaffe-“ 
Das sach Romab. (Er ante ſich alſobald zue⸗ 
gedachtem Mmifker, der ihn her⸗ 
nach zu dem —— In deffelben“ 
Hauſt ward er, ſechs Tage lang verſchloſſen ge-"‘ 
Halten, damit er ſo gut als ale mög wäre, ip‘. 
toguito fe —— er verſchledner 
feige geheime Unterredo ne —— 
nahm er die Poſt und gleug Bon Rom 
ee Hertzog vom — 

war. rt von bei” 
ſe Zeit almaͤchtig an on war von 








Er haste fo gar oͤfftere Unkertedun⸗ 
garmit den⸗ —— ** mie dem Gra⸗ 
fr A⸗⸗ den er öfftere befuchte, in genauen Wer⸗ 
wehren, ob er gleich, öffentlich bekeunte, daß er“ 


um feiner andern N als zum — 
S3 ſte 
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re des gwätendenten nad) © nach Epancngi⸗ geformmmuen 
"„wäre, weiches er fo gar vor denen Freunden des 
HRöntgs von Gros⸗Britanien, und deſſen Die | 
„nern nicht geheim hielt. „. | 
Biß hieher gehen dee Biſchoffs Worte, wir 
muͤſſen aber zu Erläuterung deſſen, was er von 
dem Diitter- Orden und dem neuen Tituleewähnt, 
den der Hertzog ton u Rom erhalten 
"bar in nel dr Po 
ti der endent zu de 
Zeit da fich der Hertzog bey Ihm a alten, an 
flatt des Tituls eines Hertzogs von n, den 
er bißher —2 den Tirul eines —* | 
Torthumberland , und den Ritter - Orden des 
blauen Hofenbandes gegeben, und es tft me. 
ehemiahlige Hertzog von Whartom jetzo cin Fo 
809 von Northumberland, nach ber Weiſe, vie 
der Ritter von St. George ein Köuig von Groe⸗ | 
Britanmien iſt. | 
| Be Mer Den Sehe | 
nigein Zweiffel ziehen und behaupten wollen, bag 
diefelben keinen andern Grund habe als die sicht 
ee des Englifchen Geſandten zu Madrid 
des Oberfien Stanhope. Sie haben zu felgen 
Ende folgende Geſchichte erdacht. Der Hervog 
von Wharton hätte,da er nad) Madrid gekommen 
_ wäre, anfangs unter einem angenommen Mah⸗ 
men erfcheinen wollen, um fein Spiel defto verdeck 
ter zu halten : hernach da fein Kammer "Diener, 
mit dem er es abgertdet gehabt, es fund gemacht 
haͤtte, zwar ſehr verdruͤßlich daruͤber ge | 
ihm he en ne ae Beer 
daß 
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daßer einen Schneider hohlen follte. Der Kam⸗ 
mer⸗Diener haͤtte abgeredeter Maaſſen ihm dem 
Schneider des Oberſten Stanhope gebracht, den 
der Hertzog gefragt hätte, ob er den Stern von 
den Hoſenband⸗Ritrer⸗Orden zu machen wuͤſte. 
Als der Schneider folche Frage mit ja beantwors 
Set, wäre der Hertzog einmahl die Stube aufumb 
nieber gen, und hätte endlich gefagt:'Wohl« 
denn; tmir ein Maaß, und macht mir eine 
Kleid von dergleichen Zeuge. Der Schneider 
Hätte einen Reverentz gemacht und da er von dem 
Hertzog weggegangen wäre, nicht ermangele die 
— t, die es en * mehr = 
ya t, dem tanhope zu erzeh⸗ 
len, der anf des Schneiders Wort und auf die 
Machricht die er anderwärts erhalten, daß nehm⸗ 
lch der Hertzog von dem Drätendenten als Am⸗ 
baſſadeur nach Madrid geſchickt —— | 
daß es feine Schuldigkeit wäre folches alfofort 
den Köntge zu berichten. As einige Tage dar« 
aufder Schneider dem Herkog das beftellte Kleid, 
auf welches erden Stern geſetzt, gebracht hätte, 
wäre der Hertsog fehr böfe darauf geweſen, und 
hätte gefagt ; Ex hätte ihm wohl gefragt, ober 
den Stern machen Fönnte, aber nicht befohlen, 
daßer folchen auf fein Kleid fegen follte, under 
Serlangte denfelben feinesiweges zu tragen, nach⸗ 
dem erniche Ritter vom Hofenbaudewärk. Dee 
Schneider hätte hieraus fein Verſehen wohl er⸗ 
kannt, und wäre gantz beſtuͤrtzt ausgezogen. 

Auf dieſe Weiſe haben die Freunde des Her⸗ 
Wehe Sache, um — Schein zugeben, — 
A zen⸗ 


954 Dom Pehelichen ofe 
gehlet,es iſt aber gemißgenug, daß derſe de würd- 
lich das Ritter. — pon dem Praͤ⸗ 
kendent en empfangen, und in Madrid damit ge⸗ 
pranget habe. 
Er hatte glſo, nunmehro einen neuen Gerry, 
einen neuen Tiruf, einen neuen Orden, — 
Character bekommen , und zu Madrid beſann er 
fich, daß Ihm eine neue Rellglon auch gar wahl 
enſtehen würde, Indem er doch die alte nicht, ziel 
mwiehr wůrde gebrauchen Fönnen. Denen Leuten 
von ſeiner Art fan es nicht viel perfchlagen, zu 
nn br * befennen, daher man 

tſich ſehr zu verivundern, weno 
des Beicht Baters ber 2 
bu dapfin gebracht, daßer, ndı 


ge In einen Kloſter, wie man yy 


r feine Sünden gebüßt, fih ere 

He Dig Crohn 

mhabe, Wenn dem guten Kir 

schagff wiederum Inden Schoeß 

m Kirche gebracht hat, Feine Bee 

“u... sed, als des. Herkogs van Whar⸗ 

tpn feine, fo glauben wir nicht, daß er Urſach habe, 

ſich eines er verbienftlichen Wercks zu rühmen; 

indem es ei anlich iſt daß der Hergog 

tee feiner neuen Religlon gegen den erfien, ber fie 

dem fell machen, und Ihm eine anbierhen wird, bey 

der mehr. zu getvinnen iſt, ohne Bedencken loß⸗ 
sr werde Ä 

Unter gndery geuen Bachen hat der Herkog, 

—5— & feine Gergaplin Zeit feiner Anwe⸗ 

Whelt ig Rom gefochen, zu Madrid guch em 

| — n 


Ber 
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—— E — dnenagPenKöniginigeenda- 
——— derſelben einen Braut⸗ 
davon er. ſchon einen feinen 

* cunbandene taßbarkeiten verwen⸗ 
ſein kunffcige⸗ Schickſaal beſtnmt 


a ara Daß er an des Die 
(en Joperneß Stelle Hofmeiſter ben dem ölteften 
ne des Praͤtendenten werden follen, hat man 
woche. als chumahl berichtet und wir glauben,deß ee 
var inte ſoſchen Telemaqyesin treff licher Men 
pi Bong ſol ige zwar der Praͤten· 
en 
ae Aber wir vem daß rim wohl 
—— — beſcheiden wephg, wenn 


—— — djudant ex gewor⸗ 
Den iſt, vieles morinnen eg der Ge nerainicht rocht 
arm he follse, ayfieine fo ungezogne Art zu 
Den gar einmahl gefagt, er wäre 

dem Lord Marſchall der fich: 

tan $ager befindet, in Werhafft gegegen 

syorden. Bor einiger Zeit gas er aus unbedacht · 
Ba en Tapfferkeit darff man bey ihna, 
En ßch im Angeßcht derer 

* * eine Batterie zu ſtellen, und de⸗ 
—— mabtzn — 


ſprungnen Bombe an 
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lebe Jacobus Ill. zu ſchreyen. Allein fein Bor 
witz iſt ihm uͤbel gelungen, indem er von einer zu⸗ 
verwundet / und da⸗ 
durch erinnert worden, daß dieſe moͤrdliche Werck⸗ 
euge leicht einmahl dem gantzen Hertzog von 
arton ſo gefaͤhrlich ſeyn koͤnnten, als ſie es die⸗ 


ſesmahleinem Gliede ſeines Leibes geweſen find. 


Ohngeachtet nun dieſer Mann der Gros⸗Bri⸗ 
tanniſchen Regierung ſo wenig ſchaden, als der 
Partey, ‚an weicher er jetzo hanger, nutzen Fan, fo 
hat diefelbe gleichwohl nicht vor gut befunden, 
thn feinen Frevel wieder fie, fo gank umgeftrafft 
ausäben zu laffen. Er ift alfo nicht aflein von 
der Wuͤrde eines Mitglieds des Köntglichen 
Raths von Irrland entſeizt ſondern auch ducch ein 


eigenhaͤndiges Koͤnigl. Schreiben, ſo mter dem 
kleinern Inſiegel ausgefertigt geweſen zuruͤck nach 


Engelland beruffen worden, um von feiner Auf⸗ 


rs daſelbſt Mechenfchafft zu geben, und es 
wahrfiheinlich, daß man ihm, wenn ernichters 


ſcheinen wird, den Proceß als einem Verraͤther 


machen werde. 


"Den Gelegenheit des gedachten Könfgliden 
Briefe hat cr abermahl ein ſehr ausnehmend 


Kennzeichen, von der ihm beywohnenden Unbe⸗ 
fcheidenheit gegeben. werden davon folgen 
gende Umſtaͤnde erzehlt. Nachdem der Englifche 


Staats⸗Bote Crew am 2. Junli in Madrid an⸗ 


gelangt war, und Tags darauf mit einem in &pa- 
niſchen Dienſten ſtehenden Irrlaͤndiſchem Dfficter 
auf der Gaſſe gieng, begegnete im der Hertzog 
von Winston, daher er ſich zu. ihm an feinen 
Wagen näberte, und weil derſelbe er. Ge⸗ 

en⸗ 
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legenheit befam, ihm das Koͤnigliche Schreiben 
nicht allein zu übergeben, fondern auch deſſen Im⸗ 
halt anzuzeigen. ¶ Allein der Hertzog hatte dieſen 
Antrag kaum vernommen / ſo nahm er den Brief, 
warff ſelbigen uneroͤffnet auf die Gaſſe, und fuhr 
ohne ſich weiter darnach umzuſehen, davon. 
Bald Darauf übergab er dem Koͤnige ein Memo⸗ 
tial, in weichem er fich befchtuehrte, daß ein Engll⸗ | 
ſcher Juſtitz⸗Bedienter an ihn abgefchickt wor 
den wäre, der von ihm begehrt. hätte, daß eralf. 
fort nach Londen zurück kehren foilte, ja der fo ven 
‚wegen geweien wäre, ihm das zu diefem Endbe mie 
gebrachte Schreiben vor dem Königlichen Pallaft 
zu präfentiren, Er fände fich alfo genoͤthigt, She, 
Catholiſchen Majeſt. davon Nachricht zu erthei⸗ 
len, in der ungezweiffelten Hoffnung, Diefelben 
wuͤrden folches, wie es ſich gebührte, um ſo viel 
cher zu ahmben ſuchen, weil es eine Beleidigung 
waͤre, welche auf Dero Perſon und Königl. Ge 
walt zuruͤck faße, daß eine fremde Potenz ficd un. 
serftänd in Dexotanden eine Serichtsbarfettlidie 
Handlung auszuüben; Daher Ihr. Majefk die 
Paerſonen die eine fo verwegne Comißton bewerck⸗ 
#eligt, deſto eremplarifcher beſtraffen wuͤrden. 
Wie der Engliſche Miniſter zu Madrid der 
Oberſte Stanhope von dieſem Handel Nachricht 
bekam, ſchickte er ſeinen Secretarium an den Mar⸗ 
gais de la Pas, um zu vernehmen, was an dieſer 
letztern Sache ſey? Derfelbe antwortete darauf, 
er wollte ſich deßfalls ben Ihr. Königl, Maj. er» 
kundigen / und der Secretarius koͤnnte des andern 
Tags die Antwort darauf vernehmen. Als dere · 
lie nun um a ae 
J ag, 








258 . en Paten Onfe: | 
| ‚fragt; antinorteteder Marquis: € — | 
Ihr. Maj. von dem, was mit dem Deich vorge 
fallen wäre. Wiffenfchafft, nlein.non dam Meine⸗ 
rial fen Ihnen nichts bewuſt, Die würden fü 
auch auf feine Wetſe in taeſe Sache mengen. 

Wenig Zeit hlerauf Hat der Hertzog deu Ver⸗ 
druß gehabt, daß fen Secretarius, Mahmens 
Johzann Blade, ein Schottlaͤnder, vorige weg⸗ 
‚gegangen, und fich mit deſſen Chatoulle in welchem 
verſchiedne Schrifften befindlich gessefen, fo bie 
mæuit dem Praͤtendenten im Werck geweſne und da 
mahls noch bevorſtehende llnternehmungen ange 
gangen, zu dem Gros⸗Britanniſchen Miniſter 
gewendet, folgends aber, weil er ſich bey dieſen 
nicht ſicher genug geachtet, feinen Weg in Frauen⸗ 
Kleidern nach Franckreich genommen hat. Der 

8 bat ſich zwar. hieruͤber am Spauiſchen 
ofe beklagt, aber zur Antwort erhalten, duß man 
fichin feine Haug-Hänbel roeder mengen könnte, 
noch wollte, und der Hertzog muͤſte felbft 5 

wem er ſeine Sachen anvertraute, indem es nichts 
ungewöhnliches wäre, daß einem die Bedienten 
eg lieffen. 

Es iſt dem Hertzog non Beauford, einan jun 
gen Euglifchem Hera von ohngefaͤhr 20. fahren, 
der in verwichnem Jahre in Italien gereifer ſchuld 
gegeben worden, als wenner nicht nur den Pra 
tendenten zu Orvieto, fondern auch deſſen Genrah⸗ 
lin in ihrem Kloſter gefprochen, und zu deffelben 
Dienften ſich mehr als 20000. Piſtelen uber An⸗ 


lofien. Es haben aber die Wormuͤnder und En 
m. des jungen Herrn biefes Sue = 
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Unwaheheie geziehen, und Anflalt gemacht, daß 
volsber Die Uhrheber Davon, als die ein Scanda⸗ 
uns Magnatum begangen, gerichtlich verfahren 


Die iychlungen von dem Praͤtendenten und 
deſſte Hofflate haben uns wieder vermuthen ei» 
non Theil des Pfanes, ben wie zu denen 
a vondem Cardinals· Collegio beftimt 
gettzadt, weggenemmen, und uns alfo gemöthigt, 

due 1008 wir m dleſem Thelle nicht werden vollen⸗ 
don türen, auf den kuͤnffeigen aufzuheben. Wir 
vestien denmach jetzo nur einen Fleinen Anfang 
von denenjenigen Cardinaͤlen machen, die vom 
Jahr ı 714. biß hicher verſtorben find. 

Der Cardinal Horatio Philippo Spada aug 
Lucca gebürtig, gewefener Bifchoff zuDfimo,ward 
zu Zube des Monats unit im gedachtem Jahr 
vom Schlag bergeftalt plöglich gerühret, daß er 
geich darauf im 18. Jahr feiner Cardinals⸗Wuͤr⸗ 
deden Gel aufgeben muſte. Sein Coͤrper ward 
3, Tage hernach im Beyſeyn vieler Cardinaͤle in 
der Kirche Er. Crucis und St. Vonaventura in 
nem erhlichen Begraͤbnuͤß beygeſetzt. 

Der Cardinal Franciſcus d' Aquavira d Ara⸗ 
gona ein Neapolitaner, Protector der Kron 
Spamen und Spaniſcher Miniſter in Rom, ver⸗ 
ſtarb am 12. Januar. 1725. im 60. Jahr ſeines 
Alters. Er war anfangs Cardinal⸗Prieſter un⸗ 
ter dem Titul der Heil. Coecilia. Anno1713. 
machte ihn der Koͤnig Irre: feiner Treue, 








welche ihm alle feine Güter und Pfründen, die er 
im Koͤnigreich Neapolis befeffen,gefoftet hatte zum 
| len mit einem Jahr Selb von 


20000, 
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. 2C000, c000, Thl. a auf das Erg-Bifihe das Ertz⸗ Bifhoffehum vom £s 
ma zu erheben. Im Jahr 1716 trug ihm gedach⸗ 
egenheiten 


ter Koͤnig die Beſorgung ſeiner Angel 


in Rom auf, hatte ihn auch zum Biſchoff von 
Cordua erneunt. Im Jahr 1724, trat er in den 


Orden derer Cardinaͤle Bifchöffe, und ward Bi⸗ 
ſchoff von Sabina. Unter Innocentio XII. war 
er Kammer⸗Meiſter und An. 1700, Nuntius ke 
Spanien gewefen, tworauf ihn Anno 1706. Cle⸗ 





mens XI. zum Cardinal gemacht hatte, : Erwar 


mit dem —— hefftig beſchwehrt geweſen, und 
merckte alfo, da ihm fülches in Leib getreten mar, 
daß feines Lebens Ende heran nahete. Er ließ 
daher den Pabft erfuchen, daß er ihn einſeegnen 


naöchte, welcher fich auch alfobald bey dem kran⸗ 
den Sardinal einfand, der zwar die Sprache ver 


Iohren, aber den freyen Gebrauch feiner Vernunfſt 


noch behalten harte. Er ertheilte ihm den Apo⸗ 


ſtoliſchen Seegen, verrichtete ben feinem Bette 
verfchiedene Gebete, und laß die Marianifche Li⸗ 
tanen ſelbſt ab. Beym Hinweggehen fragte ee 


ihn, ob er geneigt fey dem Trajano Aquaviva, fel- 
nem Bester, alle Beneficia des Juris Patronatus 
feines Haufes abzutreten , welches der Cardinal 
durch Kopffneigen bewiligte. Er ward in die 
Kirche von St. Cecilia in Trefteveri, von welcher 
er ehemahls den geführt, begraben, 


An baarem Gelde hat er niche mehr als 540. 


Thi. —** und iſt uͤberhaupt wegen des groſſen 


Aufwandes den ſein Character erfodert, nicht im 

Stande geweſen groſſe Legata zumachen. Doch 

er dem Pabſt ein ſchoͤnes Kunſt ⸗Stuͤck von 
vbold re“ 
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‚dem | Prätendenten el ein filbernes Ser» 
vis und en vergoideter Kaͤſtlein mit vergoldeten 
Handhaben, deſſelben Gemahlin 2. koſtbare Ju⸗ 
belen, ein Tafel-Zeug von Porcellan, und eine ſehr 
fhöne Englifche Uhr, feiner Muhme ein groffes 
Sreusmit Diamanten, auf. 12000. Scudi ges 

worden, und 5. von feinen Bedientenden 
— Ev. ihrer Beſoldung auf Le⸗ 
beuslang vermad) 

—— derer Spaniſchen Angelegen⸗ 

en iſt eine Zeitlang dem bißherigem Spani⸗ 
Agenten Don Selle Corncio aufgetragen 
geweſen, allein im Sept des vorigen Jahrs hat 
der Kardinal Bentivoglio feine Eredentiales als 
Spanifeher Miniſter dem Pabſt überreicht; 

Der Eardinal Franciſcus dei Giudice, in Nea⸗ 
politaner, ſtarb am 20. Det. im Jahr 17 15 — 
79. Jahr ſeines Alters und im 36. ſeiner Car 
nale Wuͤrde. Er hat nicht mehr als 12. Man 
senmit dem Tode gerungen, und in Gegenwart 

des Generals derer Conventual⸗Patrum, feines 
Theologi, der ihm die leiste Delung zum andern 
mahle gegeben, jiv zweyer andern Muͤnche, und ſei⸗ 
nes Vetters des: Cardinals Nicolai dei Giudice, 
—— Ende genommen. 
— — — en re 
„um au vor e⸗ 
— über 400000, &udi A 
. men — —5 
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4 verordnet. D bon 
en Kelch, nebft einer A er 
ein Ebrper iſt in das ErbsDBegräbnüß 
in die Carmeliter⸗ Kirche gu Reapolis 


bat Zeit ſeines Lebens viel Rärmenge 
— a — er zur —* 
er ar, wie gejagt worden 
(ib der Guocehlonge 












8 Es —— 5 — — * 
pauien, machte 
hliche Würde ei Se 


* ucke und feine eigue — 
Zpauiſchem Hofe in Ungnade ee 
* ee 
e zu ya ni 
erichtsbarkeitliche Handlung — 


ne Buͤcher verdammte imd ſich da 
ee erweckte. Ale er nach "alien wieder 
| — mar, — er, nachdem das Koͤnigreich 
Excien an den X pt ten worden, mit den 
gantz ur 
um rer —— wollte, Heß er das 


che Wapen van feinem 
und an deſſen Fe das Käpferliche Darüber 





Eee 
ward auch nach der Zeit Protector von Sicilien und dies 
Be beekibe kin pndr n Rom, wiewohl man davor 


‚daß berfelbe fein fenderliches uer 
tens habe. Un. nd en Beh po 
ee ren eine 0000. Geubi, uk 


—8 
d * es bürkig, hat am 15, Dee. 9.1725. 
ei * (ine tere * 19. * Cardinalais 


gerndigt. Das Protectorat des Ordens derer 


* —— — 
empfangen. Es 
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Vom Paͤbſtlichen Hofe um 


dem Cardinals⸗Collegio. 


B gleich manchen von unfern Leſer 
die Erzehlung von denen Begebe 
heiten des Paͤbſtlichen Hofes, welc 
durch einige Theile hindurch gemäß, 

nicht unangenehm geroefen, fo finden wir doch v 
noͤthig, diejenigen unser ihnen welche nicht al 
gefinnt find, und getwünfcht haben, daß die gedac 
te Abhandlung fehon längft zu Ende geweſen mäı 
zu erfuchen,daß fie ihre Gedule,nur noch auf dieſ 
eingigen Theil ausdehnen und erwägen möge 
daß die Menge derer Sachen, die wir zu bericht 
gehabt, es ung nicht zugelaffen, Fürger zu feyn ; i 
dem wir glauben, es fen allemahl beſſer eine Sat 

gar nicht, als unvollkommen vorzutragen. 
Von denen Verrichtungen des Pabſts 3 
waͤhrend ſeiner Anweſenheit in Benevent, hab 
wir in dem vorhergehenden Theile geredet, wi 
unter andern erwähnt, daß man vermurher, 
würde daſelbſt die von ihrer vielen fo fehnlich ı 
wünfchte Sardinals » Promotion vornehm 
Allein, role es ſcheint, I fürchtet er fich ſelbſtr 
dieſer Verrichtung, die am, nachdem er = 
x: 
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Stande iſt, alle die zu vergnügen, ſo es ron ihm 
verlangen, obnfehlbar hin und wieder Berdruß 
und Wiederwillen erwecken wird. Indeſſen har 
dem Verlauf nach der Cardinal Corradini eine 
Schrifft unter den Händen, in welcher er ſich bes 
‚mühen wird, zu erweifen, daß der Pabſt mit gu⸗ 
tem Gewiffen 3. von denen Cardinälen die er in 
Petto behalten, aus demfelben wieder heraus lan⸗ 
gen,undanderen Statt 3. andere darinnen aufe 
heben fönne ; doch alfo, daß folches mit Genehm⸗ 
haltung des Tardinals- Eollegii geſchehe. Es 
halten daher einige davor, daß diefe drey in der 
Paͤbſtl. Bruſt erledigeen Pläre durch die z. Mun⸗ 
tios, den Herrn Grimaldi am Käyferlicyen, den 
Herrn Maffel am Frangöfifchen, und den Herrn 
Aldobrandini am Spanifchen Hofe erfegt werden 
dürfften. | | 
Wenige Zeit vorher, eheder Pabft von Bene⸗ 
bento abgereifet, ertheilte er dem Hertzoge von 
Matallena, und feinem Better, der Don Lelio ges 
nennt wird, Audieng, und ſprach diefe erquickliche 
r meine wahre 
eundfchafft hat 
‚da fie zu Mea⸗ 
eßnen Verbre⸗ 
und daher den 
Ihr. Kaͤyſerl. 
rt dem Cardi⸗ 
gegeben, daß er 
(te, ermeldeten 
e, an dem Kaͤn⸗ 


Am 


und en Cardimals Coligho. 265: 


MR 12. May raſete der Pa Pabſt nach gehaltner 
eſſe von Benevent in einer Kutſche nach Nom 

| er zur elternach Endigung der Meſſe 
an das häufig ammıelte Bold folgende Rede: 


Meine Kinder, 

“Die Liebe, fo ich zu euch trage, bat mich ge" 
noͤthigt euch zu befuchen, ehe denn ich ſterbe. Sch“ 
habe empfunden, daß eure Gewogenheit ns 
mich micht hm geriugfien abgenommen habe: ‘Best 
kalter mir ſolche irn derſelben Vollkommenheit⸗ 
auf wie ich bereit bin euch die meinige unverän.“ 
dert biß andas Ende meines Lebens beyzubchal-““ 
ten; dieweil ob ich auch gleich genöthige werde,‘ 
nitch vonzcuch zu entfernen, mein Gert Doch alle« 
mahl ben euch bleibt, ‚, 

Durch) diefe Rede wurden die Herken derer Ins 
hoͤrer dermaffen geruͤhrt, daß fie anfiengen mil. 
diglich Tränen zu vergichien, und unter beſtaͤndi⸗ 
gen Weinen ihrem fo kiebreichen Vater biß eine 
Metle vordie Stadt hinaus, das Geleit gaben, 
Als er auf die Graͤntzen Fam, ſtieg er aus der Kur« 
ſchen und verrichtete ein Gebet auf denen Knien, 
worinnen er — ah pa 
gen gtheilte. Als er zu Monte-Sacyio an 

te, ließ er ſtill halten und giengin die Kirche, all- 
wo er die Firmelung austheilte. Der Cardmal 
Vice⸗ Re von Neapolis hatte ihn hier ſelbſt mie 
36. Wagen voller Bedienten empfangen und un. 
ter einen prächtigen Zekt fo er zu dem Ende aufe 
ſchlagen Ic fen, complimentirt, ‘Den Tag über 
We eh In Dan Pal dr Bäefen Zoche 

3 
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aufß, welchem dieſer Ort zugehoͤret, und deſſen gan⸗ 
tze Familie zum Fuß⸗Kuß gelaſſen ward. | 

Am 14. langte er zu Capua an, und begab fich 
fo gleich zudem daſigen Ertz⸗Biſchoff, dem Car⸗ 
dinal Caraccioli, wohin ihn der Gardinal Vice⸗ 
Re gleichfalls begleitete, 

Am 18. May kam er nach Monte Caſino, und 
brachte dafelbft 3. Tage mit Ubungen der Gott⸗ 
ſeeligkeit und Andacht zu. Er ſtand alle Nachte 
auf um die Fruͤh⸗Metten abzuwarten, wohnte 
denen Horis bey, ſpeiſte mit denen Moͤuchen in 
ihrem Refectorio, und gab nicht zu, daß man vor 

beſondere Speiſen zurichtete. Er weyhte auch 
allhier die Kirche dieſer beruͤhmten Abtey ein. 

Am 28, May kam er unter Laͤutung aller Glo⸗ 
cken der Stadt, in vollkommner Geſundheit wie⸗ 
der zu Roman, und ſtieg au dem Lateranifchen 
Thore ab. Er hatte ausdrüclich verboten, daß 
man ihn nicht mit dem Geſchuͤtz begruͤſſen ſollte, 
indem er nicht als ein Fuͤrſt, ſondern als ein bloſſer 
Biſchoff, der feine Dioͤces viſitirt hätte, wieder⸗ 
kaͤme. Sodenn begab er ſich nach St. Maria 
Maggiore, wo ihn 15. Mit» Glieder des Cardi⸗ 
nals⸗Collegii erwarteten, die er überaus freund⸗ 
lich empfieng, ſie um Verzeihung bat, daß er ihnen 
Mühe verurſacht hätte, und ſie mit gang zaͤrtli⸗ 
chen Worten auf eine kleine Mahlzeit ein lud die er 
vor fie wollte zurichten laſſen, die aber vielleicht 
dieſesmahl etwas beſſer geweſen ſeyn wird, al 
die zu ſeyn pflegen, die er zu ſich nimmt, wenn er 
allein fpeifet, indem er ſonſt ohnfehlbar Ihre 
Ewinenten won einer beſern Mablzeit me 

| en i 


und dem Garbinals-Eolegle. 267 
abgehalten haben. Nach dieſem gieng er in die 
della Minerva, mo er dem Dominicaner⸗ 
General die Obedientz leiſtete, und von ihm als 
ein bloffer Moͤnch den Stegen empfing. Sodenn 
begab er fidy weiter zu denen Patribus Oratorit, 
und endlich in den Batican zurück, 

Der Abſchied des Pabfis hat denen Einwoh⸗ 
ern von Benevent fo viel Betruͤbnuͤß zugezogen, 
eis ihnen feine Anweſenheit Vergnuͤgen erweckt 

"gehabt; undmanhat, fo bald er dieſe Stadt ver⸗ 
laſſen, von nichts anders dafelbft fich unterreder, 
als von denen löblichen Verrichtungen, die man 
von ihm wahrgenommen. Der Gouverneur des 
Caſtells zu Benevent hat, um das Andenken 
cher Anwe auf die Nachwelt benzubehal- 

‚sen, befihloffen, zum Gedaͤchtnuͤß derſelben ein 

ſteinernes laufzurichten, und hat dem 

Pabſt zu deſſen ſeuderbahren Vergnuͤgen ein 

davon, und von der Inſcription gewieſen, 

. die daranf kommen wird, und folgender Geſtalt 
lautet: 





BENEDICTO XIII. Pont. Max. 
Quod Urbem hanc olim ingenti 
Terræ motu pene proſtratam F 
Templis in elegantiorem Formam 
reftitutis 
Aquls per IV. milliaria purisfimis 
Fontibus dedudis, ° . 
Atque in Arcem derivatie 
Felici aunc, fauftoque Advent 
Beatisfimam reddiderit; 
an GR 


Be PER 


— — —— 
Libecalis ſimo ac Piisſimo Principi 2 
Richatdus Holanus Gubern. ja 
P. C. 
Anno Domini MDCCXXVII. 


Da ſoll, wie es In denen Zeitungen überfegt 
worden, fo viel heiſſen: | 
. Dem Pabft Benedict, dem XIII. weil er.wer 
„langer Zeit, diewon einem erſchrecklichen Erbbe⸗ 
„ben faft verwuͤſtete Stadt, indem er Die Tempel 
„viel ſchoͤner ausbeffern, und neue dazu aufrichten 
nlaffen; auch mit von 4. Meilen kermit dem kla⸗ 
„reiten Waſſer hergeleiteten Brunnen, fo in die⸗ 
„ſes Schloß eingefuͤhrt worden, nun aber durch 
ndeflen gewuͤnſchten und gluͤcklichen Ankunfft 
„gluͤckſeelig gemacht, hat dem freygebigen, Chrift⸗ 
mildeſten Fuͤrſten, Reichard Iſolan / der 
„nator dieſes ſetzen laſſen ia dem Jahr Chriſti 
1727 00 
Die Jerungen zwiſchen dan Hof zu Turin und 
dem Roͤmiſchen Hofe, die über das Jus Patronatus 
Am Königreich Sardinien entfianden, find zwar 
verſchiedne mahle ihrer Beylegung fehr nahege 
weſen, allein es haben fich auch immerfore Um⸗ 
fände ereignet, welche foldye gehindert und nun 
einige Jahre hindutch un Kap haben. Im 
Jahr 1725. ſchickte der König von Sardinien 
feinen Staats⸗Miniſter und General Financier 
den Marchefe de Ferrera mitnähern Infiruetie 
nen nach Rom und es erſcholl darauf das Gerücht, 
es wäre die Sache nunmehr wuͤrcklich dergeſtalt 
bengelegs, daßder König von ———— 
— | or 
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Vorzuͤge berer übrigen gefrönfen Hänpter haben, 
ad den Cardinal Pipia als feinen inter 
Rom halten ſollte. 

Allein dieſe Nachricht war jetzo nicht gegruͤn⸗ 
vet. Denn faſt am eben die Zeit, da folche zum er⸗ 
Ren bekannt ward, ließ der Pabſt den Sardini⸗ 

Miniſter zu ſich befcheiden, und fragteden- 

ı, wenn doch einmahl fein Principal fich in 
‚einen we Vergleich mit dem Päbftlichen 
Stuhl einlaffen würde ? Als nım der Miniſter 
Darauf zur Antwort erfheilte, daß die wegen fol» 
ches Handels niebergefete Congregation gar da 
geringfte nicht nachgeben, und feine einkige von 
feines Königs Foderungen vor guͤltig annehmen 
wollte; fo verfegteder Pabft: Es käme auch die- 
FE nicht der Congregation, fondern ihm dern 
Pabſt ſelbſt zu, under wuͤſte ſchen, wie weit er fel- 
nem Principal die gethanen Anfoderungen ein⸗ 
raͤumen wollte; doch muͤſte derſelbe ſich zu Tref⸗ 
fung des Vergleichs zuerſt bereit finden laſſen, und 
vor allen Dingen die Hoheit der Kirchen erken⸗ 
nen. ’ 

Der SardinifcheMinifterfchrieb folches an fel- 
sen Hof, und gedachte, weil er nun mit dem Pabfk 
felöft zu ehum hätte , fo wuͤrde die Sache deſto 

ger ausgemacht werden , und er nun mie 

cheſtem nach Zurin zurück kehren können. Es 
ließ 2 auch der Pabſt einige Zeit hernach zu 
verſtehen geben, er Fönnte nach Haufe gehen wenn 
er wollte; Allein das war ein Zeichen,daß der Pabſt 
‚mit feinen Handlungen, und’ überhaupt mir dee 
Auffuͤhrung feines — nicht zufrieden war; 
5 denn 
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denn es ward ihm zugleich gemeldet der Paͤbſtliche 
Hof wuͤrde ſchon wegen derer Irrungen / ſo biß⸗ 
her zwiſchen Ihm sind dem Sardiniſchen Hofe obs 
chwebt, die gehörigen Mittel zu ergeeiffen wiſ⸗ 
(en. Damit hatte die Sache aufs neue Anſtand 
bekommen, und obgleid) hernach im Martio von 
neuen gemeldet ward, daß der Vergleich zwiſchen 
benden Höfen fo gut als gefchloffen wäre, ſo ward 
doch erft eine geraume Zeit hernach , nehmlich in 
dem Eonfiftorio fo am 9. Decemb. des vorigen 
Jahrs gehalten ward, und zwar wieder die Mey 
‚nung der des halber angeflellten Eongregarion, die 
davor hiele, der Pabſt follte den. Hergog von Sa- 
voyen nicht eher vor einen Koͤnig erkennen, biß 
alles abgerhan ſeyn würde , das Breve folder En 
Eennung in Gegenwart von 4. Sardinälen abge 
Iefen, und dem Sarbinifchen Minifter zugeſtelt. 
Alsdenn fam auch die von ihm hierüber im Confo 
ſtorio gefchehene Declaration, nebſt dent gedach⸗ 
ten Breve zum Vorſchein, in welchen dem Koͤni⸗ 
geund feinen männlichen Nachkommen das Jus 
Patronatus die Er - und Bifchöflichen Kirchen 
bieſes Reichs mie tuͤchtigen Derfonen zu beſetzen, 
zugeſtanden ward. Die gedachte Paͤbſtl. Decla⸗ 
ration war folgenden Innhalts: 
.. 6 Ehrwürbdige Bruͤder: Wir koͤnnen Indem 
„Königreich Sardinien , welches dieſes Heil. 
„Stuhle Eigenthümlichkeit und rechtmaͤßiger 
WBothmaͤßigkeit unterworffen zu ſeyn / aus vielen, 
„und zwar unwiederſprechlichen Zeugniſſen, und 
„ſonderlich aus des Pabſt Bonifach des VIIL 
nUnſers Vorfahrens, Valcfburg und In iſ 
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tur, auch aus andern indem hierunten beyzuruͤ⸗ 
enden Indultu ausgedrucften Worten, Son-" 
nen »Hlar erhellet, die von fo vielen Jahren her‘ 
ihrer Seelen - Hirten beranbten Kirchen, von“ 
Unſers Apoftolifchen Amts wegen, ohne innerli⸗ 
chen Semuͤths⸗Dchmertzen, nicht anfehen: has'* 
ben derobalben, damit die Seelen unter Unferer® 
Hand feinen Schaden leiden möchten, erachten,“ 
daß man dem zuwachfenden Ubel vorzubanen“* 
nicht länger nachfehen muͤſſe. Derohalben Wir‘ 
dem unterthänfgften Anhalten Lnfers inCprifto‘* 
vielgeliebteften Sohns, Victor Amadei, des“ 
Königs in Sardinien, beytreten‘, und demfelben‘‘ 
und feinen, jedoch nur männlichen Sefchleches“ 
Machkommen, das us Patronatus , denen‘ 
hr Erg» Bifchäflichen Kirchen und‘ 
Cloͤſtern befagten Reichs tüchtige Perfonen zu‘‘ 
fenen , in Krafft Unſers Apoftolifchen , in Formee 
eines Brevis, den 25. jüngft verfloffenen Mo» 
nats Drtobris heraus gegebenen Schreibens,“ 
eben desjenigen Inhalts, deflen die fonderbare* 
aus einigen, fo wollinfern würdigen Brüdern‘ 
—— iger Roͤm. Curiaͤ Präla-' 
Congregation, fo von Uns diefe‘ 
Ehe wohl zu unterſuchen verordnet worden, '* 
nach reiflicher und genauer Überlegung eing ges‘* 
worden, verlenben wollen ; worinnen Wir, nicht‘ 
allein auf Erhaltung Unferer und des Apoftol,“* 
Stuhls Rechte, fondern auch) andere Sachen, fo 
vorgegangen find, Unfere vornehmſte Abſicht ge⸗ 
‚von weichen Wir euch an dieſemOrte haben 
— damit dasjenige / mas“ 
zu 


t 
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"zw dieſer Kirche init GOttes Ehre vereinigten 
Nutzen gereicher, euer Brüberlichen Siebe, vote 
‚fichs geziemete, offenbar und befanne fer 
„moͤge. | " 
Das Brebe war folgender maßen abgefaſſet: 
Unſerm in Chriſto geliebteſten Sohne, Victort 
Amadeo , dem Durchl. König in Sardinien. 
| Pabſt Benedict, der XII. = 
«Geliebteſter Sohn in Chriſto, Unfern Gruß 
„und Apoftolifchen Seegen zuvor. Nachdem ei⸗ 
nige Roͤmiſche Paͤbſte, Unſere Worfahren, etli⸗ 
‚„chen Spaniſchen und Arragonifchen Könige, 
"welche auch das Koͤnigreich Sardinien inKrafft 
„der Inveſtitur Pabfts Bonifaciides VIII. dteer 
„dem König Jacobo von Arragonien, feinen 
Nachfolgern uud Nachkonmen, fo wohl aus 
„männlicher al weiblicher &inte, gegeben, befeffen 
„haben, und weiches unter diefes Hi. Stube 
- „und der Roͤmiſchen Kirche rechtmaͤßiger Bor⸗ 
maͤßigkeit ſtehet; in Anſehung deterſelben herr · 
„lichen Verdienſte gegen den Apoſtoliſchen Stuhl, 
„das Jus Patronatus, und tüchtige Perſonen 
„für Stiffts⸗ und Ertz⸗ Biſchoͤfliche Kirchen und 
„alle Cloͤſter, auch Conſiſtorialiſche ſo offt dieſe 
noder jene, auf was Weiſe es ſey, und wegen 
„cher Perfonen, ob es auch der Heil, Roͤm. Kirche 
Cardinaͤle waͤren, erledigt wuͤrden, zu ernennen 
„vorbehalten, eh und verlichen haben ;als 
„haben Wir Ew. Majeftät, in Vetrachtung dero 
Kxortreflichen Gottesfurcht und eigenen auch) 
„Eurer Vor⸗Eltern Verdienſte uns fonderbarkr 
FErgeben ⸗ and Befuſſenhat für m 
euhl, 
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Stahl, mie abfonderlichen Begünftigungenamd" , 
Gnaden » Bezeugungen anſehen, und befagter“. 
Unferer Borfahren, fonderlich des Pabſts Grer“, 
gerüdesxV. Fußſtapffen folgen wollen, und for. 
wohl Euch,die ihr gegenwärfig obberührtes Koͤ⸗ 
nigreich befitzet, und in derfelben Inveſtitur, aleı*. 
ein Nachkomme aus weiblicher Linie des benenn⸗ 
sen Jacobl, ob Ihr ſchon nicht Koͤnig von Arra⸗ 
gonien ſeyd, welche Erfoderung wir durch gegen⸗ 
wirtiges abthun, als auch nachdem ihr den Wege 
alles Fleiſches werdet gegangen ſeyn, allen Undee 
jeden von Eurer Majeſt. abſtammenden maͤnn⸗ 
lichen, und indem beſagten Koͤnigreich Saͤrdi⸗ 
nien, und deſſelben Inſulen rechtmäßigen Nach.“ 
Dontmen, fo lange fie leben werden, aus eigenemie. 
Inregen, und mit gewiſſer Wiffenfchafft „und ©, 
reiflicher Überlegung Unferer und derer, fo von“ · 
Apoftolifcher Mache gevollmaͤchtiget find, dag 
Jus Patronatus, um Uns, und denen zu dert, 
Zeit regierchden Nömifchen Paͤbſten, Unferw* 
Dachfolgeru, zu folcher Praͤfentation tuͤchcigert 
Perfonen einer jeden Stiffs⸗und · Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
lichen Kirche, auch allen Cloͤſtern, wann fie auch 
Eonfifterialmären, fo im befagtem KRonigeriche‘ 
and deſſelben Inſuln, ſo offt dieſelbe auf einerlene 
Weiſe, und von was Perſonen, auch der Heit 
Roͤmiſchen Kirche Cardinaͤlen, erlediget wären,“ 
in Krafft dieſes vorbehalten, verleyhen und an⸗ 
weiſen; erklaͤren Hingegen alle andere Borfehnn.« 
gen und Verordnungen über beſagte Kirchen 
uud Cloͤſter, daß ſolche Pruͤſentation anders algıs 
von Eurer, und bemeldeter Eis: Majeſt. — * 
om⸗ 
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„kommen, und in beſagten Koͤnigreiche rechtmaͤſ⸗ 


„ſigen Beſitzern, zu was Zeit es fen ‚dürffte gethan 
„werden und was Daraus erfolgen möchte, für 


„nichtig, ungültig, und von Feiner Krafft zu ſeyn, 


. „noch fenn zu Fönnen, und alles, was wieder ge 
genmärtiges vorgenommen werden duͤrffte, 


„ducchausuntüchtig. Ungeachtet allesdesjeni- | 
sigen, was Unfere Vorfahren, fonderlid) Greg 
„riusder XV. in feinem Schreiben, nicht wollen 
„entgegen ftchen laffen, und was nur ſonſt darwie⸗ 
„der lauffen möchte, Durch gegenwärtiges aber 
„find vote in dem Jus Parronatus, warın befage 


„ter Eurer Majeſt. und derer Nachkommen, und 
„in bemeldetem Königreiche Nachfolger eines 


„oder das andere, auf angeführte Kirchen und 


„‚Clöfter, weil felbige etwan von ihnen geftiffte, 
„oder aus derer Feinde Hand erlöfet , oder in 
„Keafft Paͤbſtl. Privilegien, welche Wirnichts 


„defloweniger in ihrem Werth und Krafft ver⸗ 


„bleiben laſſen wollen, erhalten werden, zuſtaͤn⸗ 
„big wäre, nicht gefonnen etwas zu verneuern 


„oder zu mindern, auerwogen Unfere Meyanng 
ep, Ew. Majeſt. mit neuen Gunſt⸗Bezeugun⸗ 


„,gen zu beſchencken, wicht aber was Euch gehoͤret/ 
zunehmen. Gegeben zu Rom zu St. Maris 


„Dajore, unter bem Fifiher- Ring, den 25.208 


„Detobeis 17266 in bem dritten Jahre Unfers 
5 Pabftegums. » 


Fed amennteman nun, daß nicht nur dem lange 
wierigen Streite wegen Des Juris Patronatus 
auf einmahl ein Ende gemacht, ſondern auch dem 





Koͤnige von Sardinien, wie andern —* 
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Hauptern das Recht einen Prälaren zur Cardi⸗ 
nals Wuͤrde zu ernennen, jugeflanden thäre, und 
es fehlten als wenn ſolchergeſtalt das gute Verneh⸗ 
men zeifchen heyden Höfen vollkommen herge⸗ 
fielt wäre , da zumahl der Cardinal Pipia das 
Protectorat der Sarpinifchen Krone, und in ſol⸗ 
der Eigenfchafft 3000. Thlr. empfangen harte 
die ihm jährlich waren beſtimmt worden, Alcik 

die Handel giengen bald aufs neue an, und man 
hatte llxſach zu befitrihren, daß dieſelben noch zu 
mehrern Weitlaͤufftigkeiten ausfchlagen wuͤrden. 

Es hatte nehimlich der Pabſt nicht nur den Cardi⸗ 
nal Pipia das Protectorat von®ardinfen, womit 
der Sardiniſche Hof wohl zufrieden geweſen ſeyn 

‚mag, ſondern auch, vermuthlich damlt die 3000. 
Thlr. daraus gehoben werben koͤmten ein Cano⸗ 
nicat in dieſem e, und zwar ohne des Koͤnigs 
Vorwiſſen, verliehen. Wie nun der König, in 
Krafft des getroffnen Vergleichs zu dieſem Eano⸗ 
nicat einen gewiſſen Savoyiſchen Geiſtlichen vor 
ſchlug, ſo ſagte der Pabſt, es wuͤrde das vot dieſes⸗ 
mahl nicht geſchehen koͤnnen, indem er bereits den 
Cardinal Pipia danut verſorget haͤtte. | 

Der König nahm diefe offenbare _— 

eines ganz neu gefchloßnen Tractats fo a; 

er durch ſeinen Miniſter in Rom wieder das 

Canonicat und die jährliche Penfion von 3000; 

Thlr. weiche der Pabſt bem Cardtnal Pipla ges 

dachter maßen gegeben hatte, förmlich proteſtiren 

und-daben verlangen ließ/ daß auch die Paͤbſtl. 

Breven an ihn kuͤufftig anders eingerichtet und die 

freye — derer ecledigten Becſteſen Kat 
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auf eben die Art und Welfe, wie ſie die Könige von 
Spanien gehabt, gelaffen werden möchte, 
Der Pabſt war an feinem Ort ben der einmahl 
gefaften Entſchlieſſung nicht weniger ftandhafft, 
wollte durchaus Feine Vorſtellung dagegen an- 
nehmen ‚und verbor bey Straffe des Bannes, die 
Biſchoͤffe, die der König ernennet hätte, zu wen⸗ 
ben. lnun der König im Gegentheil dro⸗ 
hete, daß er die, welche der — ernennte, weder 
erkennen, noch in das Reich laſſen wollte, fo war 
man um fo viel mehr verwundert ‚als nicht Fr 
Lange Zeit nach diefer groffen Bewegung, der Kör 
nig ſich am Paͤbſtl. Hofe erklären ließ, er wäre gar 
‚ wohl zufrieden, daß der Pabſt das erledigte Ca⸗ 
nonicat in Sardinien vergeben hätte, zumahl da 
es einem von feinen Unterchanen zu Theil wor 
den waͤre: Er wuͤrde ſich auch jederzeit bereit fine 
den laſſen, dem Pabſt nicht nur die Vergebung ſo 
eines ſchlechten Canonicats, ſondern auch ſonſt 
alles dasjenige zuzuſtehen, was er demſelben an⸗ 
genehm zu ſeyn glaubte, 

Darauf ſtellte ſich der Cardinal Pipta welcher 
fo lange biß der Zorn vorüber ſeyn wuͤrde, ſich 
nach Biterbo in das Kloſter della Cerqua erhoben 
hatte, wieder in Rom ein, hatte ben dem Pabſt, 
ehe derfelbe nach Benevent abreifere, Audientz und 

ließ als Protector von Sardinien das Wapen 
dieſes Koͤnigreichs über der Thuͤre feines Pallaſts 


aufmachen. | 
Der König ſchickte auch vor weniger Zeit dem 
Pabſt 6. groffe filberne Leuchter und ein dergleie 
chen Kreutz; theils um feine Erkenntlichkeit ges 
gen 
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gen ihn zu bezeugen, ıgen, teile; wi wie man fagt, um ih 
dahin zu vermögen , daß er thm die Srufkdene 
Bulle alfo , wie fle die =. von Spantenge 
habt ‚ zuſtehen moͤge. Der Pabft har den Bars 
dintfchen Monarchenbagegen hinwieder mit einer 
geldnen Krone und einer mit Agnus Det erfüll- 
ten Büchfe beſchenckt. Weil er aber in Begriffift 
= groſſe Summa Gelds zuſammen zu bringen, 
ud zu ſolchem Ende alles was ihm geſchenckt 
wird, verfauffe, ſo hat er das Sardiniſche Praͤ⸗ 
er nehmlich das Kreutz und Die. Leuchter denen 
Eanmicis vom taferan vor Geld undgure orte 
zutommen laffen. 
Wie die Streitigkeiten, die ſich zwiſchen beyben 
Hoͤfen nach der Hand wieder geoͤuſert haben da 
der König in die Lehn⸗Guͤter, welche die Kirche in 
Piemont beſitzt Soldaten zur Befakung gelegr, 
und denen hg ige anbefohlen hat, Be 
andern ber: — als ihn zu erkennen, werden 
beygelegt ‚ das muͤſſen wir dem Ver⸗ 
fand = der —— — des Sardiniſchen 
Miniſters und des Cardinals Pipia uͤberlaſſen. 
Man iſt vor einiger Zeit in Rom auf den Vor⸗ 
ſchlag gekommen, eine neue vollſtaͤndige Samm⸗ 
Tonga derer Concilien in der Buchdruckeren der Apo⸗ 
flofifehen Kammer herans zugeben, und weilder . 
Pabſt Es die Beförderung diefes Wercks ſehr 
gewuͤnſcht, fo hat fich eine gar zahlreiche Menge 
Gelehrten in Rom verfammelt, um über 
Be Syerausgebung dieſes Wercks zu rathſchlagen. 
Ihre Mennungen barüber find gar —— ge⸗ 


Vz Der 





— 


Eem Pacaw Hofe ’ 


2 Finy 7 Flag, öffnen die Dex 
einen Rede aus der Fein 
ber fehen konnte, was er 
ielte. De Auditor des 
tfchuldigte fich, daß er von 
‚den würde, indem er be 
sr gelehrt angefehen ſeyn 
'aiella Meynung kam nach 
Inunhalt darauf an, daß 
zu Rom druckte algdenn 
netianer und die Frautzoͤſi⸗ 
awieder die Roͤmiſche Kir⸗ 
Der Beneral- Procuratex 
Galllcaui, , führte viele 
ie ſich in Auslefung derer 


ammlung kommen ſollten, 


Malachias d' Inquemb 
— das Baßler 


— Bibliothecarius, 


vor hält, daß er ſchr 


n. zu erhafben. 


—53 — ee 


in einem Gewebe nom 


Politiſchen und und — Urſachen * 
der die neue Edision derer Concilien —— | 
Der P. Minorelli m, * 


üfchen Biblio 


‚ und fonft ein gar ge 

2, gab dern Yuchbrugter, ber eben gegenipäf- 

war, einen und den ander guten Unterricht, 
ermahnte ihn in ſonderheit / er moͤchte ch bir 


ab 
ten in daß er dicht mit dem Heil. Officio Hinyiie 
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kame. Der Kerr Bouget, Profeffor der Griechi⸗ 
ſchen Sprache in dem Colleglo della Saptenza, 
king: Fideo miellora proboquie, [Rd breviora 
4 fee und erkenne, was gur iſt 
halte es mit dem was am kürtge⸗ 


tino- Vaticanz, nahm des Buchdrucktre Ver- 
üder fich, und fagte, man koͤnnte alle 

die vorgetragnen Schwiehrigkeiten eben, wein 
man gleich forne vor dem Wercke ſich erklärte, daß 
der Heil. Stuhl, zwar den Druck diefes Werde 
zum Borthell des Buchhandels erlaube haͤtte 
ſolches aber übrigens Im geringften nicht appro⸗ 
birt haben wollte, Die Mrigen Fünffe fprachen 
mit einheliger Stimme Sah es aim Beften waͤre 
wenn man dei Druck dieſes Wercks dar unterwe⸗ 
gens ſtefſe und Damıtt Hatte der Buchbrucker felitche 
Veſcheid, der aber uichts deſtoweniger unterließ 
Die Herren die ihm nicht nach feinem Sinn gera⸗ 
hatten rare Ehacsläreusid Sorbet zu bewir⸗ 


Uns vůncket, daß derjenige Geletzrte, der ben 
Vuchdrucket vor dem Heil Officio gewarnt es 
mit thu gereint Habe, weil er vermuthlich den’ 
andachtigen Eigenſtun dieſer Hetren gekannt, bie‘ 
fo gar die Freythelt ucheen dein allerunbetrug⸗ 
chftetr Diane auf 8 Watt Ihr. Pacfit. del 
Ugkeit ſelbſt, vorzufihreiben, was Sie glaubeit, 
aub was &te, damit es vonder Chriſtlichen Kir⸗ 
che — werde befehlen — Man hat 
dieſes une noch vor kuttzer Zeit wahrgenommen, ba 
die Cardinale Biefer ER feht Ku 
| 3 « 
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laͤufftige Vorftellungen über 2. Bullen gethan ha⸗ 
ben, die Dieſelbe ausgehen laſſen — nd 
die erſte eine Erklaͤrung der Conſtitucion Unigeni⸗ 
tus die andre aber einen Befehl in ſich halten follte, 
daß man der Lehre des Heil. aͤ in dem Stuͤck 
ber Theologle, das von denen Kumflerfehruen 
Scientia media genennt wird, folgen muͤſſe. | 
Zu Ergängung der Genealogieeiniger 
men Staliänifchen Häufer,balten wir vor 
ſolgendes anzumercken. 

Der Fuͤrſt von Soriano Don Carlo Albani, 
ein Bruder derer beyden beruͤhmten Cardinaͤle 
Albani, ward durch die beſtaͤndig anhaltenden 
Stein⸗Dchmertzen bewogen / daß er beſchloß ſich 
den Stein ſchneiden zu laſſen. Bell man. num 
Ken der Operation befunden, daß diefer Stein 
nicht une von auſſerordentlicher Groͤſſe ſondern 
auch voller Spigen. und nicht rand geweſen, fo 
gieng die Operation zwar nicht ohne geoffe 
Schwiehrigkeiten/ aber dennoch in fo weit gläc 
lich von flatten, daß man fich zur Geneſung Hoff⸗ 
— wenn nicht die Nacht darauf 
Spaſmi und ein Wund » Fieber dazugekommen, 
. welches eine fo üble Wuͤrckung gehabt, daß ger 
Bachter Fuͤrft am r. Junii 1724, im 37. Jahr 
feines Alters den Geift aufgegeben, 

Der Hertzog von Fiano Don Marco Ottoboni 
verflarh nachdem er eine ſchwehre Kranckheit aus⸗ 
geſtanden, am 13. April Au. 1725. im 69. Jahr 
feines Alters. Worker hat er 2. Penfionen als 
eine von soo. Scudi an den. Cardinal Detobond 
feinen Better, die andre von 300, — 

| me a⸗ 
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Mirato icato Otteboni, fiber 5 bee Helffte m 
Peafen, fo ihm als einem verheyratheten Clerico 
von Alexandro VIII. feines Vaters Bruder ges 
geben worden, überlaffen. 

Der beruͤhmte Cardinal Tolomei der ſich um die 
Romiſche Kicche, ſouderlich Durch die Dienſte fo 
er der Gefellfepafft SEfu geleiftet,fehr verhient ge- 
macht unufle zu Ende des Jahrs 1725. auf ausdruͤck⸗ 
Uchem Befehl des Pabſts, und vermoͤge der Obe⸗ 
dientz welche er als ein Jefuit dem General ſeines 

g war, nachdem er an einer Reten⸗ 
tien des Urins * hart kranck gelegen 
tion duch die Medicos und Wund ⸗ Aertzte mit ſich 
vornehmen laffen, welche, ob fie gleich noch einmal 
wiederhohlet ward, dennoch fo ſchlechte Wuͤr⸗ 
—— 18. Januar. 1726.im 72. 
Jahr ſeines Alters ſeinen Geiſt aufgeben muͤſſen. 
Es fehlet zwar der Ehrwuͤrdigen Societaͤt, von 
welcher der verſtorbne Cardinal ein anſehnlich 
Mitglied geweſen/ deßwegen in dem Heil. Collegio 
nicht an wackern Leuten, die das Beſte — 
mit eben ſo groſſem Eruſt zu ſuchen pflegen 
fie aber derſelben nicht genug haben —— ſo 
werden fie ohne Zweiffel nicht unterlaſſen, allen 
Fleiß anzuwenden, dab der Verluſt, den ſie an 
—— Tolomei erlitten, durch einen eben fo 
wuͤrdigen Mann aus ihrem Orden erſetzt werden 


e. | 
Der Earbinal Sorenzo Ziefcht, ein Genueſer 
und Ertz⸗Biſchoff zu Genua, verftarb im May A. 
27264 im 73. Sa feines Alters, Er verließ 


| 350000. Gi an baarem Gelde, welches er zu 
Ua eine . 
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einer heiligen Abjiche geſammlet Haben foH. al 
ihn aber. ei fhleuntger Tod von Ausführung ſel⸗ 
nes Vorhabens abgehalten, ſo wird dieſe aufehnti- 
che Summa unfehlbar zu gang anberu Dingen, 
als wozu fieder verfiorbne Garbinal beftimmit ge» 
habt, angewendet ſeyn worden. Unter 4.Perfüs 
nen, welche die Republic Genua zu Erſetzung des 
‚erledigten Erg Bißchums vorgefchlagen, lich ſech 
der Pabſt den P. Franchi einen Genueſer Dami⸗ 
nicaner⸗Ordens vor denen andern alſobald gefal⸗ 
ten, beſchwerte th aber dabey mit einer 
von 500. Scudi,die er den Cardinal Marini und 
einer andern vor cben:fo viel Scudi, Die er dem 
Eardinal mperiali von feinem Ertz⸗Bißthum 
zahlen mug. Vielleicht hat der Pabſt dem Cam 
dinal Marini deßwegen dieſe Feine Ergöglichfoie 
gegoͤrmt, dieweil er ihm zu gefallen das fleiſchlich⸗ 
Vorhaben fahren laſſen, fein Geſchlecht von weh 
einer der legte it, fortzup fantzen. | 
Der Cardinal Julius Piazza, von dem wir 
anderwerts erwaͤhnt daß er in dem letzten Sowie» 
. ae begnabe zum Pabſt erehlt worden waͤrg 
ſtarb am 24. April A. 1726. zu Faenza, nachdem 
er laͤnger als 2. Monate an einer verdruͤßlichen 
und maͤhſeligen Krauckheit miedergelegen, und fa 
denen legten Tagen feines Lebens unbeſchreibliche 
Schmertzen ausgeftanden hatte. Er wardawe⸗ 
gen feiner Aufrichtigkeit, feiner Geſchickligktiing 
ſeiner Unpartheylichkeit und anderer ereßichen Ge⸗ 
muͤths⸗Eigenſchafften womit er ſich bey icherman 
brlicht gemacht ungemein bedauert. Er war A. 
16063. am 1 3. Martii zu Forli gebohren. Ay 
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Den Hefe zu Bruͤſſel war er funfftehalb “Fake 
Ineruunt is geweſen ef mer nei Sa 
gu einem Apoftolifchen Gemmaen- Elertco machte. 
So dann ſendete er ihn mit dem Titul eines Bi⸗ 
Shoe won Ryhedis als Nuntium nach det 
Sqhweit. Mach diefer Muntiatur trat er die 
Ceuiſche und nach diefer die Polnifche an ; wor⸗ 
auf Ha Clemens XL. nach Tem berieff, und 
Inn Secretario derer Memerialen mit foldyt 
Gewalt machte, daß er in alle Congregarflönck 
*5* Ais der Rekigin Yralien mfg, 
ihn Der Pabſt als aufferordentlichen Nun⸗ 
wadp Wien, woſelbſt rfolgende, als ordens 
* Muntins noch etliche Jahr, fo wohl untet 
—— Ihr. jetzt herrſchenden Kaͤn⸗ 
Selen Majeſt. Kegterung verblich. An. 17 13. 
mechte ihu der Pabſt jum Cardtnal unter dem 
Atul von St. Lorentz in Panisperna Worauf er 
auglach mit dem Cardinal von Schrettenbach 
— Barer won Ihr. Känferl, Majeſt. Handen 
aupſeug. Als er — — zu Ferrara 
mg Pa wer, begab er fich in fein Bißthum dach. 
ihm der — während feiner 
— Ertvat 
cia Wit⸗ fies derer Eongregationen derer Dh 
und Regularen, derer Immumitaͤten, und 
des Glaubens. Erärtetok 
scher ieicht zur Paͤbſtlichen Würde gelangen 
fFoͤnnen, wenn ex ſich ſelbſt mehr Muͤhe gegeben 
hette, ade die wenigen, die ihm zuwieder waren, 
leicht wuͤrden ſeyn zu gewinuen geweſt. 


u3 Das 
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Das erledigte —5 — von Seen as ae | 


Padſ dem General derer A 
und ließ ihm daben fagen, Er ſchenckte hun —* 
als ſeinem guten Daraus hat man 





ſchlieſſen wollen, Haß die gute Neigung, welche der 
abſt vor dieſen Mann kruͤge, ihm einen Cardi⸗ 


nals-Hut, und weil er ein friedllebender, geiſtrei⸗ 


chher, gelehrter und uneigennuͤtziger Mann waͤre, 
wohl gar — die Paͤbſtliche Wuͤrde zuwege 


brin 


ſehen, aber nicht Haben hinein kommen koͤnnen. 
Man hat in denen beyden legten Conclaven, auf 


ihn, als auf einen wohlverdienten Mann groß Abe | 
fehen gemacht und würde er allem Anſehen nach, dus 
mahls als Innocentius Xiin erwehit vard Pabſt 


worden ſeyn, dafern ihm nicht ein gewiſſer Hef 


die Ercluſivam gegeben haͤtte. In dem leuten 


Conelave hat man zwar dieſelbe aus dem Wege 


zu räumen geſucht allein es hat ſolches nicht ange⸗ 
wollen, weil ſich der gedachte Hof nach der 
—— — Staats⸗Regul richtet, Chi ofende 


. non perdona, wer einen beleidige, verzeiht 


ibm nicht; und weil er vermucher,der Sarbinal 
möchtees, wenn er Pabſt worden waͤre, zu ahnden 





geſucht eig in dern letzten Kriege ſeinen 


Marquis Hauluzzi, und deſſen Ge 
‚ohte&rbarmen 


mahlin abftikeen zwey Kindern, ohne 


ingerichtet, da fie fichissißrem Schloß wieber de 


eutfchen 


gen 
| Der Sardinal Fabritius Pauluzzi (Paolucet) 
iſt auch einer von denen die in das gelobte Land ge⸗ 


Im — õäSä 
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ward er in. dev Würde eines Staats⸗Secretarii 


beſtaͤtigt und empfleng darüber alfobald von al⸗ 
Im auswärtigen Miniſtern die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Complimenten, auſſer von denen Teutſchen nicht, 
Die ihn erſt eine Zeit hernach in dieſer Qualitaͤt er⸗ 
Tonnen, da der Känferliche Extraordinair⸗Am⸗ 
Graf von Kaunis mis Ihm eine lange 
Unterredung gehalten hatte. Sein zumehnten- 
des Alter noͤthigte ihn,daß, da im May des ver- 
widmen Jahrs ihnder Pabſt beſuchte, er denfel- 
ben bat, er möchte ihn von den Staats⸗Secre⸗ 
tariat befreyen und ihm erlanben, das Vicariat 
Der Kirchen niederzulegen weil feine Schwachheit 
thm nicht zuließ folchen wichtigen Bedienungen 
mit gebuͤhrendem Eifer und Wachſamkeit vorzu⸗ 
Es gaben fich auch, in Meynung der 

| würde feine Schwiehrigkeit machen, ihn 
Bitte zu gernähren, zu der erſten Stelle die 
Cardinaͤle Albani, Marefcorti, Olivieri und Spi⸗ 
mola, zu der andern aber die Cardinaͤle Coſcia und 
Conti als Candidaten an: Allen der Pabſt, wel⸗ 


cher veemurthlich fahe, da Paolueri hiche lange 


mehr leben würde, befand vor gut die Beſetzung | | 


ſolcher Aemter biß nach deffen Tod zu fparen. 
Am I. Junii ließ der Sardinal, nachdem er die 
Macht vorher an einem toͤdtlich ſcheinenden Bein⸗ 
Schaden viele Schmertzen erlitten, uͤber dieſes 
wegen eines dazu gekommenen Durchlauffs gantz 
von Kraͤfften gekommen war, den Herrn Merlini 
feinen Better zu fichfommen, um feine weltlichen 
Geſchaͤffte in Nichtigkeit zubringen, undein Te⸗ 
ſtament zu machen. Er konnte aber damit nicht 


wei⸗ 


— 


286 Vom Pabſtlichen Hefe 


weiter kommen, als bdaß er 400. Scudi Penfio⸗ 
nen ausmachte; worauf ſich der Pabſt am 


3. Junii und zwar zum 9. mahl, zu ihm verfügte, 
and demſelben die Benediction in Atticulo mort 
ertheilte. Des Abends bekam er eine ſtarcke Ohn⸗ 
macht, daher ihm der Pabſt nochmahls ſeinen 
Seegen uͤberſchickte, und ihn verſichern ließ, daß er 
ihm bey ſeinem Abſchted aus der Welt, beyſtehen 
wollte, werm er in Zeiten Davon Nachricht bekuͤ⸗ 
me. Der Praͤtendent kam auch von Albano ze 
ihm und war ſehr beſtuͤrtzt, da er the beretto mit 
allen Sacramenten verſehen antraff. 

Erx verſtarb aber doch erſt am 12. JIumii im 76. 
Jahr ſeines Alters. Sein Coͤrper ward in der 

tille aus dem Dotrinal wach feinem Pallaft 
von bar aber nach der Kirche zu denen ı 2. Apo⸗ 
fieln derer Minor. Eonvenfualen gebracht, und 
daſelbſt ausgeſetzt, dren Tagedarauf aber in ſein 
Begraͤbniß in der Kirchen von St. Marcello bey⸗ 


geſetzt. 


Wir haben gemeldet, daß er mit dem Teſta⸗ 
mente nicht fertig werden koͤnnen, er muß aber 
vielleicht vorher eine Verordnung gemacht "har 
ben, vermoͤge welcher er feine Guͤcer in 2. Theile, 


nehmlich in die fo er zu Forli umd die ſo er zu Mom 


befeffen ‚ getheilet; bie legten feinem Vetter den 
Herrn Merlini, mit der Bediugung, daß er den 
Mahmen und das Wapen des Hauſes Pauluzgi 
annehmen ſollte, die erſten aber deſſelben Bruder; 
und im uͤbrigen ſeinen Bedienten ein Jahr Be⸗ 
ſoldung über die bereits lauffende, feinen Edellen⸗ 
ten und Caplaͤnen aber einem jeden eine Penſtoj 
von 


und dem 
em Eartinele-Eobegio. 257 


von 60, Thaler verlaffengat. Executores 
dieſer ——— ſind — — — 


— — jedem er, gleichwie 
* Albani ein koſtbahrGemaͤhlde 
Er hat eine aufpoliche Anzahl yon Acıneru 


In, in welche ih unten iedene 

theilet. Dos Vicariat Sa ee 

gie — das Staats⸗Qecretariat der 

Cardinal derc er 

— ari, bie —** über 2 

von —— 
aͤt der Earbinal Spinola Bu 





— der Cardinal 

er Protector 
— und der — —— 

— — Sercarl 

ecretarium 
— — — —— 
— ‚es waͤre wiber bie Sitten des 
— Hofs, einen bloſſen Praͤlaten zu den 
— lungen, (ale ————— 
— dreh Der Pabſt bemuͤhte ſich 
zu bewegen, daß ſie ſich mit nd 

a a" 
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keiner als ber Portugteſiſche , welcher ihm Gluͤck 
wänfchungs-Lomplimentemachen ließ, und den 
Frantzoͤſiſche Miniſter, Cardinal von Polignae, 
welcher ſich ſelbſt zu ihm begab, zu groſſem Vers 
druß ri er rn = — ſahen; 
daß dieſe beyde Herren ihren Vorzuͤgen indiefens 
Stuͤcke etwas vergeben hatten. Endlich hub der 
Pabſt die Schwierigkeit auf einmahl und machte 
den Staats·Secretarium zum Cardinal, da denn 
die, Miniſtri wieder Ihn nichts weiter einzuwen ⸗ 
den hatten. FJF | 

Eine derer. hauptſaͤchlichften Wuͤrden, bieder. 
verftorbene Sarbinal befeffen , war das Decanae 
des heiligen Collegii. Daſſelbe fol, vermoͤge einer 
Bulle Pauli V. keinem zu Theil werden, der ſich 
nicht um die Zeit wenn der Cardinal⸗Deranus 
verſtirbt, in Dom befindet. Der jetzige Pabſt 
aber ließ bereits im Jahr 1724, eine Verordnung 
ausgehen, vermoͤge welcher alle. Gardindle wen - 
fie auch. von Rom abweſend wären, nach ihrem 
Range in dernen Bißthuͤmern, die erledigt werden- 
wuͤrden, desgleichen auch indem Cardinals⸗De⸗ 
canat folgen follten. Diefer Verordnung zu Fol⸗ 
ge erhielt der Erg Bifchoff von Meapolis Cardi⸗ 
nal Pignatelli, nach des Pauluzzi Tod das Deca⸗ 
nat, und wuͤrde vielleicht wie ſolches ſonſt eine 
Deeano gebuͤhrt, nach Nom gezogen ſeyn, wenn 
er ſeinem Vetter einem Caraffa, dem er ſein Ertz⸗ 














Bißthum abzutreten geformen war, einen Cardi⸗· 


nals s Huc verſchaffen koͤnnen. Bell ihm aber 
dieſes nicht gelingen wollte, behiele er fein Ertz⸗ 
Bißthum, nahm das Bißthum Porto dazu; * 
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Ueß, weil er ſelbſt nicht nach Nom kommen wolle, 
den Earbinal Barberini zum Sub- Decano ber 
fielen, dem er vor feine Mühe Oſtia und Belerri 
abtrat. Das Bißthum Paleſtrina welches Bar- 
berint bißher gehabt, befanı ber Cardinal Rufo, 
der auch Bifcheff zu Ferrara ift. — 
Der Cardinal Galeazzo Mareſcotti, der aͤlteſte 
umter allen Cardinaͤlen, der einige Jahre hinter⸗ 
einander fich nicht gar wohl befunden, verftarb 
am 3. Julli des verwichnen Jahrs, nachdem er 
Alter auf99. Fahr 9. Monat und 2. Tage ges 
cht, und 5 1. Jahr Cardinal geweſen. Es har 
jemand geweiſſagt daß dieſer Cardinal 99. Jahr· 
alt, und der Pabſt 103. Jahr alt werden wuͤrde. 
Der Cardinal hat an ſeinem Ort die Weiſſagung 
erfuͤlt, und der Pabſt macht Mine, als ob er 
gleichfalls Luſt hätte diefelbe wahr zu machen; 
Des verſtorbnen Caꝛdinals Erben waren, der Graf 
Mareſcotti und der Fuͤrſt Ruſpoli an welchen die 
Penſion von 6000, Scubi, die er demſelben jaͤhr⸗ 
lich zahlen müffen, zurück fiel. Die Eardinäle 
Eonti und Lorenzo Altieri, deren jedem er ein koſt⸗ 
bar Gemaͤhlde vermacht, waren die Ereutoren ſei⸗ 
nes Teftaments. Das Protectorat vom Domi- 
sıicaner- Orden, welches er geführt, hat auf des P. 
Generals Erfuchen der Pabſt ſelbſt auf ſich ge⸗ 
sommer. Es iſt im uͤbrigen dieſer Cardinal von 
einem vornehmen Roͤmiſchen Geſchlecht entſproſ⸗ 
ſen, Aſſeſſor des heiligen Officii und ein groſſer 
Rechts⸗Gelehrter geweſen dent man aber dabey 
Das Zeugnäß giebt, daß er die Gerechtigkeit ohne 


Eigen⸗ 











ann und ohne Auſchen der Perſon verwaliet 
| | 
Bernhardus Scoti cin Meylaͤnder, verſtarb ine 


Monat November des verwichnen Jahrs, ing 
70. Jahr feines Alters, und ward in der Kirche 


der Mepländifchen Mation zu San Carolo al 
Ecorſeo begraben, In feinem Teſtament hat er die⸗ 
ſer Kirchen 3000. Scudi, dem Collegio de Pro⸗ 
raganda Fide auch 3000. eben ſo viel feinen Ben 
dienten ein groſſes Legatum denen Haͤuſern deren 
Meubekehrten, ein auders nach St. Euphenua, 
gen Nutzen von gewiſſen uoghi di Monte ſeinem 
. Seanmer-Meifter, 100, Ungen Silber, 1 2. ſilber⸗ 
ge Teller uud 2 ‚dergleichen Präfentier-Tellerdeng 
Gebrauch feiner Ye 
othec, dexen fich auch die Audicoren di Norte, 





von der Meyläudifchen Marion bedienen follen, 


And andere degata mehr: hinterlaffen. Wegen 
des Liberrefis an Mobilien hat er verorduet, da 


ſolcher verkaufft uud das Daraus geläfte Geld un⸗ 
ter die Armen gerheilf werden fole. Zum Erben 
derer päserlichen Güter, fo er im Meylaͤndiſchen 
beſeſſen, hat er ſeinen Bruder den Grafen Gio 


Battiſta Scotti eingeſetzt ed fol enaber — | 


weil der Graf alt iſt und Feine Kinder hat einmahl 
nach deſſen Tode an das groſſe Meylaͤndiſche 
Hoſpital fallen. Die erledigte Praͤfectur della 
Signatura di Giuſtitia, iſt dem Cardinal Corßni 
gegeben worden, welcher ſich erboten freywillig fo 
Diele Einkünffte von feinen Beueficien, als diefe 
a welches in 2000, Exudi ber 
fol, abzugeben, auf daß der Pabſt feine 
Crea⸗ 


en dem CaritualsEotetu. le ayı 
Seraturen, ind indem eben damab damabis « — 


neficien erhielt der Cardinal Cozza. Sein Cor⸗ 
per ward in der Kirche von Ara Coeli begraben. 
Wenig Wochen vor ſeinem Abſterben erhielt der 
Pr Bufi fein Bruder, von unbefannter Hand ei⸗ 
wen Br In wech wa Auf dee 
—— — — wuͤrde welches denn 


Einige Zeit hernach lieff ein dergleichen Beieff 
„Eee fen — in welchem ihm 
angedeutet ward, daß ex ſich zus recht machen ſoll⸗ 
te indem er auf Ben damahls bevorſtehenden Mo⸗ 
nat Mertz ſeinen Abſchied aus der Welt wuͤrde 
Na chenden 9. Dupl —— 

/ en hatte, 
* u fie — von einer Hand geſchrieben 

Cardinal Coſcia, der ſein * 
noch 14 Ing — hatte, warb ſehr — 
daruͤber, daß ihem mar eine ſo kurtze Friſt dezu 
Pannet würde, und ſfieng an — —“*— zu 
— Een am —— 

ward, und 
304, Theil. nl 
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gus, den erum mehrere Eicssrheit galber befragt 
hatte ;-Obes in Himmel — ſey, daß er 
auf die beſtimmte Zeit ſterben wuͤrde? ver⸗ 
< ficherte, daß der Verfaſſer des Brieffs richtigge⸗ 
rechnet haͤtte. Allein die Freude war bey ihm her⸗ 
nach um deſto groͤſſer, da er, nachdem der Monat 
Martius zu Ende war, ſich frifch und geſund be⸗ 
fand. Er wird alſo, da dieſe Prophezeyung nicht 
| ‚ der Wahrfagerin zu Benevent, von 
welchet wir in dem vortgen Theile Meldungges 
" than, um defto weniger Glauben zuftellen, fonderre 
vielmehr gewiß davor halten, daß der Geift der in 
diefen Tagen in einiger Propheten Wunde ausge 
gangen, ein böfer betrügerifcher Geiſt ſey, ber ſich 
vorgenommen von ihm lauter verdrüßliches, gar⸗ 
ſtiges Zeug zu weiſſagen. Einige andere Cardi- 
naͤle, die — ſolche Briefchen empfangen, 
in teichen ihnen ihr Lebens⸗Ende beflim wordee, 
find durch das Erempeldes Cardinals Coſcia ge- 
. tröftet, = — bie fie darüber m 
wen t,befreger worden. - 
re Cardinal Joſeph Sacripanti iſt anders 
Tage, da er dem Leichen⸗Begaͤngnuͤß des Cardio 
nals Bußi beygewohnt, eben wie er ſich zu der Ge⸗ 
"mahlin des Praͤtendenten begeben wollen, unver 
muthet von einer Unpaͤßlichkelt überfallen: wor⸗ 
den / an welcher er nach Empfangung derer Sacra⸗ 
menten und —— — im December 
nn Jahrs im 85. Jahre feines Alters ge⸗ 
fiorben. Er iſt von vielen armen Familien, die 
jederzeit Hülffe und Benftand bey ihm gefunden 
ſehr bedauert worden, Weil cr im feinem Leben 
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viel Geld und wie man fagt,bey mehr als 200000. 
Thlr. auf Allmofen verwender, hat er nicht viel. 
Geld verlaffen,, im übrigen aber feine Vettern 
tn gleichen Theilen zu Erben eingeſetzt, und dem⸗ 
jenigen unter ihnen, der fich nach dem Willen fels 
wer Bettern vom Geiftlichen Stande, u. 
then wird, eine Primogenitur von 25000. Scudt 
sererbnet. Seine Beneſicien gab der Pabftag 
dem Tage feines Abſterbens insgeſamt dem Car⸗ 
dinal Cozza, das Protectoraf derer Carmeliter 
dem Cardinal Giudice, das von Hofpital St. 
Johannis dem Cardinal Lercari, und die Praͤfe⸗ 
ctur der Congregation de Propaganda dem Car⸗ 
dinal Petra. Uber eines feiner wichtigften Aem⸗ 
ter, nehmlich das Protectorat von Schottland - ' 
und Irrland, iſt ein Streit entftanden, indem der 
Dabft foldyes dem Cardinal Falconieri gegeben, 
der Praͤtendent aber, der mit dieſem Cardinal ſeie 
geraumer Zeit nicht wohl zufrieden geivefen, feine 
prätenbirten Königreiche von ihm nicht protegise 
wiſſen wollen, Er hat ſich aber doch endlich des 
bfis Willen gefallen laffen, und der Cardinal 
Daher von dem Schortifchen Eollegio zus Noms 
wuͤrcklich "Befits genommen. 

Alsder Pabft beym Abfterben des Cardinals 
Sacripanti erinnert worden, wie biefes nun ſchon 
der 1 gte Cardinal ſey, der unter feiner Regierung 
verſtorben, hat er darauf geantwortet: + ya 
würde mich nicht wundern, wenn auch gleich das“* 
gantze Cardinals » Colleglum unter meiner Met 
gierung vernenert würde, da ich es ſchon erlebt, 
daß das Dom⸗Capitul in Benevent, m. 
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„der Zeit da ich Ertz⸗Biſchoff allda geweſen zwey⸗ 
„mahl ausgeſtorben tft. „ Man fan leicht erach⸗ 
ten, was es dem Heil, Collegio vor Herkeleid ver» 

urſachen wuͤrde, wenn etwa der Pabſt dießmahl 
als ein unbetruͤglicher Mann geredet haͤtte. 
So viel haben wir von denen ſeit einiger Jeit 
verſtorbnen Cardinaͤlen zu melden gehabt, nun⸗ 
mehr aber erfodert cs Die Ordnung, auch von ei⸗ 
nem ze. derer noch lebenden, einige Nachrihe 
mitzurheilen. | 
Der Cardinal Ottoboni, der fonfl wegen ſeiner 
Heiligkeit nicht beruͤhmt iſt, und von dem Pa⸗⸗ 
quino noch bey dem letzten Conclave geweiſſagt, 
daß er unfehlbar Pabſt werben wiirde, weil er die 
meiſten Creaturen hätte, hat gleichwohl fo viel 
Geſchicklichkeit und Gluͤck gehabt, den Pabſt zu 
überreden, daß er gar ein felner Mannfey, dee 
vollkommen gut werden Fönnte, wenn er einige 
‚ Kleinigkeiten, die eben Feine hauptfächlichen Feh⸗ 
ler wären, von fich abthaͤte. Es haben Ihr. Heil. 
eine fo fonderbahre Zärtlichfeitund Hochachtung 
vor ihn gewonnen, daß Sie ihn, bald nach Ihrer 
Erhebung auf den Paͤbſtl. Stuhl, ganz allein zu 
fich fommen laffen , ihm anfänglich wegen deren 
guten Eigenfihafften,die er befäße,das gebührende 
tod gegeben, — aber auch ihm den Fehler 
welcher alle dieſelben verdunckelte und der zur Zeit 
der Paͤbſtl. Wahl dem Pasquino gleichfalls An⸗ 
laß gegeben zu ſagen: I Cielo vuol Orfini, le 
Donne Ogoboni, mit einer fehr Tiebreichen Are 
vertiefen, und endlich diefe Unterredung mit fol- 
‚genden Worten beſchloſſen; "Sie bofften, feine 
ugen⸗ 


% 
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vihrden Ihın ben GDer bie made ver“ 


Bienen, daß 
Seffern Fönnte: Die PAHftliche Gnade und Wohl. 
befäße er bereits, und koͤnnte derfel-‘ 
ben allemahl gewiß verfichert fen. " 

Er war im Februario des Jahrs 1725. aus 
ben Prieſter⸗Orden in den Orden derer Biſchoͤffe 
getreten, und hatte das Bißthum Sabina bekom⸗ 
nen. Damiter nun cheils dem Pabſte,/ als einem 
überaus groffen Aebhaber von Kiechen-Viftarier 

nen, ſich aefälltg machen, theils auch fich deſſelben 
—— eine Zeitlang entziehen, und ſich ein⸗ 
mahl eine Ergoͤruchkeit nach feinem Willen ma⸗ 
chen koͤnnte, fo nahm er ſich bald, nachdem er Bi⸗ 
ſchoff geworden / vor fein Bißthum heimzuſuchen. 
Das iſt num zwar an ſich ſelbſt eine Verrichtung, 
vor welcher ſich andere Praͤlaten bermaſſen zu 
ſaerchten pflegen, daß man noͤthig hat fie daran 
fleißig zu erinnern, und fie mie allem Ernſt dazu 









muſſen alle Dinge zu threm Vergnuͤgen dienen. 
Der Cardinal Ottoboni war nicht deswegen in 
feine Diöces gereifi, daß er fichden Kopff —* 
‚ ober don Leib mit unangenehmen Bes 
mäbsngen abmatten wollte, —* ſeine Abſicht 
* ſich eine vergnuͤgte Stunde zu machen, und 
er ſich auch fo vollkommen — gemacht, 
ei been feinen erbaulichen Lebens⸗Wan⸗ 
‚aefehen, davor gehalten, er muͤſte die Ermah⸗ 
mung des erg vergeffen und fich vorge 
nommen haben, ſich nach denen Decreten des fa» 
de sn nichtzu richten. Er 
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hat 


anzuhalten, aberdenen Leuten die zu leben wiſſen, 


296. Won Päbftlicen Hofe | 
bar in feinem Gefolge eine Anzahl von allerley 
eufen gehabt, die.die Sinne zu reigen und zu 
vergnügen gefchickt find, und es wird geſagt, daß 
ee fie nicht vergebens mitgenommen, fondern füch 
ihrer fo gut bedient habe, als es feine Kirchbeſuch⸗ 
lichen Berrichtungen zulaffen wollen. Unter an⸗ 
dern hat er auch viele berühmte Virtuoſen nach 
Magliano im Sabinifchen kommen Laffen, die er 
aber nur zu gang heiligen Verrichtungen, nehm» 
Lich bey der folennen Meſſe vom Heiligen Geiſt, 
welche er in feiner Bifchöflichen Kirche gehalten, 
und zu verſchlednen andern Meffen, als z. E. vor 
die Ruhe derer Cardinaͤle und Vorſteher ſelbigen 
Blſchoffthums wegen des Feſts St. Perri,d 
Nahmen er führe, und denn auch wegen feines 
59. Geburts-Tags, welcher um diefelbe Zeit cin. 
gefallen, gebraucht hat. | ur 
Dem Cardinal FrancifcoBarberint find durch 
den Tod feines An, 1722. verſtorbnen Bruders 
bes Fürftenvon Pafäftrina, Urbano Barberini, 
‚viele Werdrüßlichkeiten zugefterben. Dieſer 
. Herr hatte mic feiner Gemahlin einer gebohrnen 
Fuͤrſtin von Piombino, nicht mehr als eine Prin⸗ 
tzeßin, die An. 1716, gebohren worden, gezeuge, 
aber einen natürlichen, umd wie man fagt, legiti⸗ 
mirten Sohn, Nahmens Maffeo Barberind, 
Marcheſe de Coreſe hinterlaſſen. Diefer Harte 
bisher im Geiſtlichen Stande gelebt, verließ aber 
folchen nad) feines Waters Tode, und verlangte 
denſelben vermögeeiner Bulle Urbani VIII. zu er» 
ben, krafft welcher denen natürlichen Soͤhnen 
 - aus den Haufe Barberini die Erbfolge in — 
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ben, wenn Feine ans rechtmaͤßiger Ehe erzeugten 
Söhne übrig ſeyn würden, zum Nachtheil derer 
rechtmäßig erzeugten Töchter, vorbehalten ifl. Der 
Cardiual aber weigerte fich, dieſem Vetter Die ger 
dachte Erbfolge zuzuſtehen, und es entfland dar⸗ 
über zwiſchen ihnen ein Streit, welcher alfo geen⸗ 
digt worden ſeyn foll, daß fich der Cardinal anhei⸗ 
ſchig gemacht, dem Marchefe einen jäßrlichen Un⸗ 
terhalt zu geben, dom dem mir jedoch nicht wiſ⸗ 
ſen, mie hoch er fich belaufen möge... - :. 

‚ Dum wer uoch die Frage zu erörtern übrig, 
was nie det hinterlaßnen Pringeflg des Zücfke 
Urhano Barberini angefangen: werden follte, 
Ihrer Mutter wolltefieper Sardinal nicht über 
laſſen, zund brachte bey dem Tribunal der Rota 
ein Deeret aus, in welher:ihr anbefahlen ward, 
gedachte ihre Tochter in einem Kloſter aufzuheben 
gugchen. Krafft dieſes Decrets hohlte der Car⸗ 
dinal feine Muhme zu Ende des Februarii im ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahr, bey ihrer Frau Mutter ab und 
brachte ſie zus denen Nonnen des Kloſters der Heil. 
Barbara, allwo er als ige Bormund, var ihre Er⸗ 
suchung Sorge zu tragen fich erbot. ' Die. Frau 
Mutter nahm es fehr übel auf, daß man ihr nicht 
erlauben wollte, ihre Tochter ſelbſt zu erziehen und 
nachdem fie den Titul als Damedu Palals von 
der Königin in Spanien führt, fo glaubte man, 
der&panifcheshafnihde füch ihrer wieder denCar» 
dinal annehmen z gleichwie denn auch wuͤrcklich 
der Spanijche Mintfer Cardinal Bentivoglio, 
über diefen- Handel mit dem Cardinal Stants« 
Secretario verſchiedne * edungen hielt. ER 
t_ 4 i 
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Die Card inaͤle inäle Gualcer und Sorfins wende» 
ten allenmöglichen Fleiß am, um * Fuͤrſtin ih⸗ 
ve Tochter wieder zu verſchaffen, ja man fand ſo 
gar Mittel den Pabſt dahin zu vermögen, daß er 
der jungen Printzeßin cine ine ferelfefiche Erla 
geben wollte, das Klofter der Heil. Barbara zu 
| == und ſich in ein anders, ſo der Hell, The⸗ 

ewſedmer, zu begeben, wo die verwittwete 
—— he 5— Gewalt sn ha · 
ben vermeynte. A lBarberint that 
dem Pabſt hierwieder viel kraͤfftigere Vorſtel⸗ 
ungen, daß er nehmlich durch das Decret det Rota 
zum Vormund feiner Muhme erneumt werden, 
—8 er folglich Macht — = aufgubeben wo es 
On belichte; daß auch üßer — —— 
Breve von Urbano VIII. aus 
* Hauſe — in Fans der Hell, 
tbara, wo ein beſonders —— bieſelbea 
angelegt wäre, Be peu ed und das 
ur —*8— Schluß ʒu 
ändern, und dem ehren die ehem 
Printzeßin ohne Einfchrändung zu — 

Es ſoll ſich übrigens Cardinal uͤber den 
Tod a rich von Modena, 
der vor einiger Zeltzu Wien ee tft, und 
._ MNrintzeßiu zur na geben ge 

geweſen, ungemeln betrülbt, und nunmehr 
| * nie groffen Vermögen, dem an⸗ 


Bofant — — — — 

Sonſt entſtand zu Ende des — ein 
Eau von dem wir on Neem Orte Meldung 
zu 
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ya un vor Mentich befunden. Eswach uchme 
Ichtanahfs aus Frandreich gemeldet: Eo be⸗ 
finde fichie dieſem Reiche ein Edelnn / der von 
meulicher Seite ans den Haufe Barberint ent: 





‚ weiche Urbani 
VIIL:zufämen die alle Toͤchter in abfteigenber tinte 
vonder Erbfolge aucſchloͤſſe ern aachen 
che Erben vonder Nebewtinie vorhanden mären: 





nehmen Roͤmiſchen | 

ſehen erwecken under deſio mehr Gelegenheit har 

zu fich mit ihm wegen deren ein an a 
den Barberinifchen 


Zeit hat den Ungrumd.bieles Gerichts dent 
lich genug gewieſen / indem man son feinem Fran⸗ 
woſechen Edelmanne weiter etwas gehört, der um 
Kart Urſachen willen: ſch in Rom angeſunden 

Wir haben bereits in denen vorhergeheuden 
— erwas von dem ——— irwadn 

ie Sue 


“9 ‚re 
NEFeTR | .. 
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Bender Past gegen den Earbinal Ofivierigefußt; 
weil er fich in der Cougregation de Propaganda 





den weil dieſer Cardinal, welcherecretarius 
Paͤbſtlichen Breven iſt che Vorbewuſt —— 
willigung des Pabſts einige Breven nach Frauck⸗ 
reich abgeſchickt mit weſchen Ihe. Heil, durchaus 
nicht zufrieden geweſen. Es hat ſich ſelches in⸗ 
ſonderheit bey einem gewiſſen Breve an sen Gar 
dinal Moailles geänfert welches der Olivleri gariig 
anders ausfertigen laſſen, als es entivorffen ge⸗ 
weſen, worüber der Sub⸗ Secretarius einen dns 
— Wiſcher bekommen, ben der Cardinal 
ofue Zweiffel noch mit mehr. echt verdient 


Der embegreiſliche Cardinal Alberont ſcheinet 
zwar auf dem Schau ⸗ Platze feine Haupt⸗Perſon 
mehr vorzuſtellen, mag aber ohnfehlbar af man⸗ 
chen Eptelen —- man — 
an ihm gewahr wird. Das Leben dieſes Mannes 
{ft fo merckwuͤrdig, and die Beſchreibung foda- 
von heraus gefommen, At fo übel gefchrichen, und 
wird von fo wenig Leuten gelefen, daß wir meynen, 
wir erben dem tefer einen Gefallen thun, wenn 
wir ihm einen Auszug mittheilen, welcher die vor⸗ 
nehmſten Umſtaͤnde dieſes Lebens begreifft, und 
von einem WManne autzeſent ft, der den —— 
wohl zu kennen ſcheinet. * 
+ Diefer Auszu drer Ze 
"Zelten men De ah DE angibt 
Öl pour P eleßion-de/Beneit XIII. Son Suscoffeser ges 
WOMEN, Juluus 
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“Sullus Albereni vom Piacentz gebirtig,* 
Eardinat Priefter iſt An.1ı 664. gebohren. Das“ 
eifrige und nachdrüdliche Anhalten des Könige 

tippi V. in Spanien und ferner Gemahlin,“ 
endlich den Pabſt Elements XI. daß erihn‘“ 
am 22. Jul. 17 17. zum Cardinal machte. Das“ 
Schen dieſes Cardinals iſt ein wahrhaffter und“ 
zivar ein ſolcher Roman in welchem man die fo" 
derbaheſten und aufferordentlichften Dinge, die“ 
der Nachwelt am allerunwahrſcheiuligſten vor-“. 
kommen werden, Durch das Feuer der allerge⸗ 
waltſamſten Leibenfchafften, deren eine Immer“ 
wieder Die andre gefiritten, und durch die felt-". 
ſamſten Glůcks⸗Streiche ausgefiihrt und unter“ 
bei ſtehet. Diefer Cardinal deſſen Ankunffte· 
duuckel tft, hat alle Arten des menfchits“ 
chen Lebens verſuchet. Es iſt länger als 30:*. 
28* er auf einer Reiſe durchLyon, dafelbfi‘ 
in Verhafft gerommen, und in das 
a... ward, Mahfanaberausi 
dieſer Begebenheit wieder ihn nichts nachtheili. 
ges ſchlieſſen, indem dergleichen Ungluͤck in“ 
Franckreich vielen ehrlichen Leuten begegnet iſt.“ 
Als der Biſchoff vonSt. Donnin einige Zeit her⸗t 
nach wegen feines Here des Hertzogs von Par“ 
ma mit dem verſtorbnen Sechog von Bendome. 
einige Handlung zu pflegen hatte, ereignete ſich 
die Gelegenheit/ daß er den Abt Alberoni mir — 
nehmen konnte, welchen der Frantzoͤſiſche Ges“ 
neral in feine Dienſte aufnahm, auch biß zu fei⸗ 
un Tode darinnen behielt.“ 
Darauf ſuchte der Plaiſntin, denn nn 
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kn nn a C 
„pflegte man Ihn ben ber Armee, die der Her 
„tornmandirte, zu nenmen, fein Gluͤck an dem 
‚za Madrit, und machte daſſelbe in ſolcher CH, 
„daß er die Printzeßin Urſini und den Cardinal 
„del Giudice gar bald untertcat, und nach und 
 „nach‘Bifcheff von Malaga, Ertz⸗ Bifchoff vom 
„Sevilien, fodenn weiter Cardinal und dabiy 
„Premier⸗Miniſter ward ‚auch ein fo groſſes An⸗ 
„ſehen erwarb, als es ehemahls der Conte Duc 
„von Olivaretz gehabt harte. Es ſchien nun als 
„ob er bey dieſer Erhebung nichts weiter zu ver⸗ 
‚langen und niches mehr zu befürchten hätte. 
Aber das Gluͤrk hatte eben daraufgewartet, biß 


er auf dieſen Punct gefonmen feyn wiirde; denn 


„es kehrte ihm ſodenn auf einmahl den Ruͤcken 
„und machte ihn aus einem maͤchtigen und g 
elgen Miwiſter ‚u einem verbaunten Fluch 


tline, 
Als er aus dem Spaniſchen —* 


mweichen genoͤthigt ward, nahm man Ihn in allen 
Stadren, durch welche er reifen muſte/ mit groſ⸗ 
Iſen Ehrbezeigungen auf / und loͤſte alenchaben bey 
„feiner Ankunfft die Canonen, aber nach dieſem 
„eiteln Gepraͤnge erwieß man ihm ben alleräuffer- 
„fin Hohn, da man ihm nicht allein feine Ballen, 


„fendern auch zu Barcelona gar feine Klelder 


„durchſuchte. Durch Provenee und Nieder⸗ 
„Languedoe zog er in Begleitung einiger Voͤl⸗ 
Icker und zweger Officierer die ihm der Regent Eh⸗ 
„ven halber geſchicket hatte. Endlich gieng er zu 
„Schiffe , und langte wicher In Italien, in dem 


| „gluͤckſeeligen Lande an, nach weichen fich feine. 


⸗Begilierden am hefftigſten ſehuten. J — 








- 
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E hatte feinen en Weg nach Rom zugertchees,“ 
weil er daſelbſt eine fihere and rühmliche Frey⸗ 
Räte zu finden miegmse, ward aber felbft auf Bert 








fehl des Pabfis in dem Gemurfifchen Gebiete in‘ 


Verhafft genommen. Gleichwohl ließ ihn die‘ 
Republie wieder loß weil fie dieſe Beguͤnſtigung / 
Bienzan ihrer Independentz zuwieder vorgenom⸗ 
men hatte, über alle Maffen übel aufnahm. Des“ 


ungloͤckliche Cardinal machte fich,, nachdem er" 


die Gefahr, tm welche er ſich unbedachtſamer 
eben, erwogen hatte, feine Freyheit en 


Weiſe beg 
ſobald zu Nutz, um ſich irgendwo einen 


und ſolchen Auffenthalt zu verſchaffen, wo — 
die Nachfuchung des Roͤmiſchen Hofs nicht fins** 
den koͤnnte. Den traff er auch an, undes konn⸗⸗ 
— denen letzten Jahren Clementis XI. kein⸗ 

Menſch entdecken. In Erwartung daß man‘ 
thn endlich wo finden wiirde, machte man ihm** 
indeſſen zu Rom feinen Proceß mi groſſem Ei⸗ 
fer, und man redete ſehhr davon, daß er wenig.“ 
ſtens wuͤrde degradirt werben, * 

Zu feinem Gluͤck unterbrach des Pabſts Ab⸗⸗ 
ſterben das Verfahren wieder ihn. Da fieng er“ 
wieder aus, fich auf dem Schau - Pla fehen zu“ 
laſſen, und meldetedem Cardinals⸗Cellegio den“ 
Drr feines Auffenthalts. Er ward zudem Con.“ 
clave eingeladen, reifete folglich nach Mom, und“ 
a eg dafelbft mit einer Art von Triumph ein“ . 

chdem Inwocentius XIII. erwehlt werden“ 
war, blieb er, ob er ſchon nicht wufte, wie feine“ 
Sache Lauffen würde, dennoch in Nom, umd‘* 
machte ba beſtaͤndig gute Mine, Das Berfah-'‘ 

ven 
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„ren wieder ihn ward fortgeſetzt der Handel waͤhr⸗ 
ate noch eine geraume Zeit, und es hat geſchienen, 
‚„alsob man unter dieſes Pabſts Regierung mit 
„fonfl gar keiner Sache beſchaͤfftigt wäre, End» 
„lich ward er unter Auflegung einer ehr geringen 
„Poͤnitentz, die Ihm doch auch erlaflen worden, 
»loßgeſprochen, und es hattedas Anfehen, also 
„der Pabſt nur fo lange verzogen zu fterben, bier 
„ihmden Cardinals⸗Hut aufgeſetzt hätte, indem 
vdieſe Ceremonie welche am ı 2. Januarii 1724. 
„dor ſich gieng, eine deren legten Handlungen von 
„dieſes Pabſts Leben geweſen iſt.. — 
Bey dem jetzigen Pabſte hat dieſer Cardinal in 
Anfang von deſſelben Regierung befondre Gna⸗ 
de gefunden, die aber doch wieder das groſſe AIn 
feßen, in welches fich der Cardinal Sofia bepkfie 
geſetzt, nicht auffonsmen fönnen, Ihr. Heil, etz 
fuchten zwarden König von Spanien, daß erden. 
Cardinal Alberont das obenerwähnte Bißchune 
Malaga wieder geben möchte, allein weil der Koͤ⸗ 
niguicht vor gut befand, daffelbe dem, der es da⸗ 
mahls beſaß, abzunehmen, mufte ſich der Cardi⸗ 
nal mit einer Penſion von 10000. Thlr. indeſſen 
begnuͤgen laſſen. Zu Ende des Jahrs 1725.muß 
‚ ber Bifchoff von Mallaga entweder geſtorben, 
oder ineinander Stifft verſetzt worden fen, denn 
umdiefe Zeit meldete man aus Kom, es hätte der 
Pabſt den Cardinal Alberont als Biſchoffen 
von Mallaga eingeweyht, und diefer Darauf fol- 
ches Bißthum wieder In die Hände des Pabſts zu⸗ 
ruͤck gegehen, welcher es fo denn auf des Königs 
von 
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yon Spanien Vorſtellung dem P.Didaro de For. 


ro nud Vallalodos ertheüt haͤtte. 
Sonſt Has man aus Rom im Auguſt des er, 


meldeten Jahrs auch nach diefes berichtet. Es. 


hätteder Advocat Pistöris vor dem Kardinal AL 
berori eine S gemacht, welche 18000, Pi. 
ſtolen betroffen, die von dem Könige als Einkuͤnffte 
von dem hum Malaga, in Specie in der 
Banco del Spirito Santo deponirt, nach des Al⸗ 
beroni Abreiſe aus Spanien fequeflriee, und von 
den Eardiual Zondedari, wir willen nicht aus 
1006 Urſachen, gefodert worden. - Diefe Schriffe 
Hätte der Pabſt ſelbſt gelefen, darauf die Commif- 


fon, die zur Entſcheidung des Handels niederges 


feßt worden, aus einander gehen heiffen, und dem 
Cardinal Alberonidie volllommne Summe zuge» 
fprochen,der feinem Advocaten bavon 1000. Thir. 
verehrt haͤtte. Wirbefennen, daß die Unſtaͤnde 


welche das Bißthum Mallaga, die Einkuͤnffte 


deſſelben und des Cardinals Foderungen darauf 


anlangen, bey uns nicht genugſam bekannt, und 


daß wir folglich nicht im Stande find, den Leſer 


davon eine zulaͤnglichere Nachticht, als die vor⸗ 


geweſen, zu ertheilen. 

Don ſeiner Ruͤckkehrnach Spanien hat man auch 

verſchiedne mahl gefprochen, und davor gehalten; 

——— 
guͤtlicher Beylegung { 

keiten, welche bes Cardinals Zuruͤckſendung = 

Spanien. v t, angenommen hätte, fo 

würde gebachter Kardinal, wenn er zumahl den 

Entwurff/ den er zum Beſten des Praͤtendenten ge⸗ 


macht 


I 


4 
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macht, würde zu Stande gebracht haben, entwe⸗ 
der nach Madrie wieder zurück gehen, oder an des 
verſtorbnen Cardinals Aquaviva Stelle zum 
Spantfchen Miniſter an dem Paͤbſtl. Hofe et⸗ 
nenne werden, | | 
EGs iſt keinZweiffel, daß dieſer Cardinal an dem, 

was bißher am Spaniſchen Hofe gehandelt, und 
was anderwaͤrts zum Beſten des Praͤtendenten ab⸗ 
geredet worden ſeyn mag, einen groſſen Theil ge⸗ 
habt; aber er Hat fein Spiel ſo wohl zu verbergen 
gewuſt, daß man ihn wenigſtens nicht wie viele 
andere, oͤffentlich dabey gewahr worden iſt. 

Der Cardinal Belluga iſt vor einiger Zeit, da 
er in feinen Garten gehen wollen, durch eiwen 
Steinwurff audie Hand verwundet worden, oh⸗ 
ne daß man den Uhrheber davon entdecken koͤn⸗ 
nen. Es iſt dieſes eben derjenige Cardinal, wel 
chem man ſchuld gegeben/ daß er es dahin zn brin⸗ 
gen geſucht hätte, damit einige Articuldes datera⸗ 
nenfifchen Concilli abgefchafft wilrben ; wieder 
welche Beſchuldigung er fich in einer beſondern 
Schrift, die er einigen Cardinaͤlen communi⸗ 
cirt, gerechtfertigt t, ; 

Der Sardinal Marint, der Legat zu Ravenna 
iſt, und von dem wir oben erwähnt, daß er fich die 
Luſt zu heyrathen wieder vergehen laſſen muͤſſen 
hat ſich ſelbſt zu dem Pabſt, da derſelbe noch in 
Benevent geweſen, erhoben, und mit dieſer Reife 

u verſchiednen Muthmaßungen Anlaß gegeben, 
Eimge haben gemeyne, er ſuchte die kegation vom 
Bologna sn Abtretung der von Ravenna zu 
erhalten. Andre aber haben gewiß — 
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wollen, daß er dahin gerelſt, um den Cardinal 
Coſcia bey dem Pabſt zu verklagen, der, wenn der 
Cardinal Marini zu Ravenna ſich befindet deſſel⸗ 
ben Stelle als Praͤfertus der Congregation de 
Riti verwaltet, und ob er gleich ſolchergeſtalt nur 
Pro⸗Praͤfectus iſt, dennoch die Decreta der Con⸗ 
gregation als wuͤrcklicher Präfectus unterzelch⸗ 
net, und in einigen feinen Nahmen ganz allein un⸗ 
terfchrieben hat, welchee der Cardinal Marini zu 
dulden nicht gefonnen iſt. ar : 
. Die erfte Cardinals- Promotion fo ber jeglge 
— geſchahe am 11. Septembr. des 





ahrs 1724. da er den Herrn Johann Baptiſta 
itieri, einen Römer, und Bruder des Cardinale 
torens Altieri, Erß-Bifchoffen zu Into, und De⸗ 
canum von denen Kammer⸗Clericis, ingleichen 
den Herrn Alepandro Salconieri , gleichfalls eis 
hen Römer und Gouverneur der Stadt Mom, 
auch Vice⸗ Camerlengo der Roͤmiſchen Kirchen, 
und Auditor di Nora, zu Cardinaͤlen, und den ers 
en zwar In dem Prieſter⸗ den andern aber in 
m Diaconen » Orden ernennte. Andes Cars 
dinal Falconieri Stelle ward der Herr Banchtert, 
welcher gleichfalls zu einem Cardinals⸗Hut Hoffe 
nung haben fol, Gouverneur von Rom. 
Der Pabft:conferirte dieſem neuen Cardinal 
die Abrey von Chiravalla mit einer Penſion von 
7000. Seudi, und ließ dabey ſo wohl ihm als ben 
andern neuen Cardinal Alrteri gebieten, daß fie 
fih feiner vergüldeten Earoffe gebrauchen, auch 
nicht mehr als 4, Diener haben follten, Es 
wird diefer erſtgenannte u ah einen — 
| au 


364, Teil 
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ans ehrlichen und wohlnerdienten Maun gehal- 


sen, der eben deswegen nicht cher Sardinal wor- 


den, weiler ein gar zu guter Gouverneur von 

‚Rom gewefen,umd diefes wichtige Amt mit groſſer 

Geſchicklichkeit und Gerechtigkelt verwalter hat. 
Bor nicht garlanger Zeit iſt zwifchen ihn ab 


dem Srangäfifchen Cardinal Poliguac ee 


Streit enftanden, der ihm leicht einmahl Scha⸗ 
den thun koͤnnte wenn Die Sache nicht durch Ver⸗ 
mittelang andrer Sardindle beygelegt werben ſoll⸗ 
xe. Es verhaͤlt ſich damit folgender Geſtalt. 

Dem Eardinal Polignac war von feinem Hofe 

aus anbefohlen worden, er follte fich nach der Auf⸗ 
führung des Abts Gamache erfundigen,der Frau⸗ 
söfifcher Auditor di Rota iſt, und fein Gluͤck am 

Roͤmiſch. Hofe damit zu machen fucht,daß er blind⸗ 
lings alle Foderungen deffelben befoͤrdert, und fo 
viel am ihm iſt, unterſtuͤtzt. ‘Der Frantzoͤſiſche 
Cardinal hatte alſo an ſelnen Hof einen Bericht 
von dieſem Abte gemacht, welcher demſelben uicht 
zum Ruhm gereichte. Der Cardinal Falconeri 
eine groſſe Stuͤtze des Abte, nahm ſich feiner auch 
bey diefer Gelegenheit an, fchrieb zu ſeinem Bor 
theil, und wiederſprach unter andern auch 
— Dingen, die der Cardinal Polignac 

tet hatte. 
ner 7 überaus fehr. Als 
er darauf am letzten Marti Verkuͤndi «Sch 
den Salcomleri autraff, ſtellte er denſelben hierüber 

zu Dede, und fagte, wie er ſolches krafft feiner Mi⸗ 
nifter » HPfuche zu rhun fchulbig genen wäre 


Darauf antwortete Jalconieri mit cwe⸗ 
| ing 
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eretigen Art: xFaiamolo, Signer Cardinale, 
Wiæ ? Fonamelo? ſagte Pofignar, mie wen 
meynen Sie wohl, daß Sie zu thun haben, 
daß Sie alfo redws Falconiert fuhr ni Kincm 
trotzigen Thon fort, Bafda co! und fehrte damis 

dem Polignac den Ruͤcken zu, welcher nach hinzu⸗ 
fat; O! ich Hätte an⸗ae yazzia von ihnen 
nicht mit vermuthet. Einem von denen Bes 
dieonen des Falconieri, der bey dieſem Streit ger 
war, preßte der Berdruß die Worre 

Da haben wir es nun, uunmebrift die 
— 58 — Würde vos meinen Herru ver⸗ 


Wenig Tage vorher, che die beyden Emmenten 
dieſe Unterredung mir einander hielten, erflärse. 
ſich der Falconieri gegen den Pollguacin der Con⸗ 
filtutlons- Sad auf eine Weiſe, woraus man 
* zum Zheif föliefien fan, wie er in derfelben go 
ſinut ſey; Inden er fagte: Es wäre beſſer/ Hagı= 
a man — | 
ewas Gutes thäte, „ 

Als der Pabft am 20. Nov, im Jahr 172% 
Denen beyden gebdachten neuen Garbindlen den 
Mund wieder eröffnet, und dem einem den Titul 
won St. Matteo in Mervnllana, dem andern dag 
Dieconat zu St. Maria bella Scala gegeben 

ernennte er gantz unverhofft den Herrn 
o di — einen Meapolitaner, Ertz⸗ 

Biſchoffen zu Damaſco, und Serrerariom der 
Berfanmlang derer Biſchoͤffe und Regularen, 
zum Cardinal. An dem Tage, da ihm der Pabſt 
RER a ‚Ges 


burts⸗ 





310 Vom Päbftlichen Hofe " 
burte-Tog. Man merckt auch dieß an, daß, wie 
er ſelnen Eyd indie Haͤnde derer Haͤupter von de⸗ 
wen Orden, des Kaͤmmerlings, und andrer Cardi⸗ 
naͤle ablegt, eine Taube in sk. apelic hinein geflo⸗ 
gen, und fo lange die Ceremonie dauerte , vers 
muchlich weil fie niemand heraus gelaffen, In dere 
felben herum geflogen; welches einigen Lenten Ges 
legenheit gegeben, bey der Taube an den Heillgen 
Geiſt, ben dem Heiligen Geiſt an das Conclave, 
bey dem Conclave an eine Habt - Wahl, und heij 
der Pabſt⸗Wahlan den neuen Cardinal Petra ter 
dencken, und ſolcher Geſtalt Dinge zufamgren zu 
fügen, welche zum Theil niemahls zufammen ges 
hört haben, auch niemahls zufammen gehören wer⸗ 
den, Dach der Zeit iſt dieſem Cardinal der Atul 
von St. Onuphrio beygelegt worden. | 
: Am 20, Dec.des gedachten Jahrs erthellte der 
Mabft de Cardinals⸗Wuͤrde feinen Auditoren 
dem Erk Bifchoffen von Caͤſarea, Profper Mare⸗ 
ſoſcht, und dem Fra Auguſtina Pipio, Generalen 
bes Dominicaner⸗Ordens. | — 
Dieſem legten Cardinal gab er auch Erlaubnuͤß 
das Generalat des gedachten Ordens fo lauge zu 
behalten, biß er ſein allgemeines Capitul zu Bo⸗ 
logna werde gehalten haben. Weil ſein Bißthum 
zu Ofcino nicht fo vlel eintragt, daß ein Cardinal 
Stands⸗maͤßig davon leben kan ſo machte ihm dei 
Pabſt eine Penſion aus, die er jährlich fo lange ge⸗ 
nieffen ſollte, biß er mit genugſamen Beneficten 
verſehen ſeyn wuͤrde. Der Hertzog von Gravina 
vecrordnete iin; um fig bey denn Pabſt gefaͤllig zu 
ana hf m RAP, 
x ws 
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Geracen ließ lem auch eine ſchwartze Kutſche/ nebſi 

einen Kutſcher und 2. ſchoͤnen Pferden, auch 6 

Dienten zulommen, deren Ihr. Eminentz ſich fa 

— ee fie fich ſelbſt damit vers 
w 


ſehen hoben w 

as Junio des Jahrs 1725. nahm der Pabſt 
eine Cardinals. Promotion vor, über welcher ihm 
ven feinen ehrwuͤrdigen Bruͤdern hefftig wieber⸗ 
ſprochen ward. Es war auf den 30, Day des 
gebachten Jahrs ein Conſiftorium augeſetzt, in 
welchem die Cardinals· Promotion geſchehen foll« 
ge, weil aber ſolches an dieſem Tage nicht gehalten 
wurde, fo geriech darüber um fo viel mehr jeder, 
man in Verwunderung, jeweniger man bie lies 
ſeche davon zu esgrünben geſchickt war. Ends 
Ib erfuhr man,die Sardindle hätten Machricht bes 
komnıen, daß ihnen der Pabſt den Herrn Giudice 
und den Herrn Coſcia zu Mit⸗Bruͤdern geben, bie 
Bediomung eines Mojordome, welche der erſte 
beige, feine Kammer⸗-Meiſter kercari, deſſen 
Serlle dem Herrn Fini, und das Secretariat derer 
DMemeriatien dem Herrn Genovenſi von Bene⸗ 
nem verleyhen wollte: Hiemit woͤren ſie ſa uͤbel 
zufrieden geweſen, daß einige unter ihnen dem 
Pabhſt mit groſſer Freyheit vorgeſtellt; Es wäre _ 
bibfunbillig, daß er den Herrn Eofcia und feine 
andern kteblinge fo vielen andern wÄrdigen Präs 
laten vorziche, die der Kirchen entweder bey Mun⸗ 
tiaturen ober in denen Gerichts » Tribunalen gute 
Deenſte geleiſtet Hätten. 
| Vorſtellungen hatten fo viel gewuͤrckt, 
deß das Sonfifiorium — den naͤchſt Pas 
3 | 
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den Montag war aufgeſchoben worden; binnen 
weicher Zeit Eofela und feine Freunde wicht er⸗ 
mangelt den Pabſt indem Schluß den er eiumahl 
gefaßt, zu befeſtigen, und ihm vorzuftchen, daß er 
Herr, und nicht gehalten waͤre fich von jemanden, 
wer der auch ſey, etwas vorſchreiben zu laffen.. 
Am gedachten Montag hlelt der Pabſt bas biß 
dahin verſchobne Conſiſtorium, ernenmee In dene» 
ſelben den Herrn Marco Gradenigo zum Pattiar⸗ 
chen von Venedig, hielt ſodenn uͤbet den Frieben 
groifchen Spanten und dem Kaͤyſer eine Dede, ku 
welcher er ſich über den Nachtheil, den beyde Mo⸗ 
narchen dem Heil, Stuhl en, da ſie Parma 
und Piacenza zu Reichs⸗Lehen machten, lange ame 
Hieke, wieder die beſchloßne Belehnang proteſtiere, 
und verſicherte, daß er Auſtalt machen wollte, sus 
Die Rechte des Hell. Stuhls zu behaupten, 
Mach dieſer Rede ſchlug er Neolaum dei Een 
Ölce, einen Neapolitaner, der Paͤbſti. Ober⸗Hoſ⸗ 


Meiſter, ſonſt aber ein Vetter des Cardinals De⸗ 


eant del Giudice war, ingleichen Neolaum Coſtia, 
von — en oa ua 
aͤbſtlichen Haug. Prälaten und ag N 

2 Tetanopolts, zur Cardinals⸗Wuͤrde dor. 
Bald der Pabſt dieſen teren nenmte, glengen einige 
Eardindleaus der Verſammlung Knaus, die aber 
fo da bitebem, theilten fich in 3. Theile, Ein Thell 
hielt es mit dem Pabſt, und beflaub aus denen 
Eardinälen Ottoboni, Albani und denenjenigen die 
Minifter derer Kronen find. Der andere Theil, 
unter denen fich hauptfächlich die Cardinaͤle Fabro⸗ 
at, Tolomei, Salerno, Beluga, Pico, —— 
or⸗ 
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Ceerebdini/Imperiali und Paolucci befanden, wie· 

Ehen en ylign Cawhde Der dritte 
beſtaud aus gleichguͤltigen Earbindl 

fo ſich der Wahl des Coſtia w micerfehten, 

— —— 

Ex hätte weder ein Alter noch eiae Herkuafft noch‘ 

ſoiche Gaben, die bey denen fo den en“ 


pfangen foßten , erfodert wuͤrden; Er wäre der“ 


Bol eines Vaters, welcher aus Benevent ver,‘ 
haunt worden, und ſeine Mutter, cine Wäfchertn,* 
ee zu ordentlichen Lebens⸗Lauff ge⸗ 


5 mu weft Grunde leicht gu wieberlegen 
eg ‚ wenn man Dagegen eingewendet, 
man mehr als einen Cardinal neunen koͤnnte, 

* — dieſes auch u main toäre, und der 


und der Krone 
Erna — m: 1; ogiag — 


— — indem er fagte: "Aücick 
Geruͤchte waͤren uͤbel gegruͤrdet: Wem des⸗⸗ 
Herrn Coſtcia ſeine Ankunft wicht vornehm — 
α, fotwürbe dieferfDlangel durch die 
de weiche ex bekommen ſollte gleichwie der a. 
gel feines Alters, durch feine erhabnen Eigen“ 
fatefam erſetzt: Man könnte von ſeiner 
Ä en —5 — 
vou Braniaa mit Gemahlin 
Puh Werck fo — als 55* 

derer Streitigkeiten des Römischen Hoſs mu“ - 
pm Sof pa Tunis Wenn fein Vater kein Edel⸗ 
uam waͤre — keinen ſehr Ken 

4 
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a4 up oo0fhe·ñ 
„gen Rang hätte: fo ſtammte er doch wenigſtens 
„aus einem Geſchlecht her, welches unterſchledne 
„Cardinaͤle, Bihöffe und Doctoren unter feinen 
„Vorfahren zehlte: Und endlich, wenn ihn der 
„Pabſt zum Cardinal machen wollte, fo glaubte er, 
nes waͤre niemand, der Macht hätte ihm ſolches zu 
le : Er get demnach davor, eg muͤſte der 
„Here Coſcia als Kardinal erkennt werden, zu 
Diet Voͤrtrag des Kardinals Perelra ward 
von einlgen andern Cardinaͤlen unrerftüßt, worauf 
der Pabſt, welcher dieſem gangen Strelt mit vieler 
Gedult zugehoͤrt, endlich dem Cardinals⸗ Collegio 
gleichfalls vorſtellte: Sintemahl es GOrt, defe 
„fen Schelmuuff: unerforſchlich ſind, gefallen haͤt⸗ 
„te, Ihn zur. Paͤbſtl. Würde zu erheben, der doch 
„voller Schler und von allen Verdienſten entbloͤſſet 
wäre, fo haͤtte er, nachdem er fich den Goͤttlichen 
„Willen untermworffen, fih bemuͤhet feine Erfennte 
„lichkeit gegen diejenigen zu bezeigen, von denen er 
„einige Wohlchaten empfangen hätte: In dieſer 
„Adfichr hätte er alfo denn Herrn Altleri, einem Uhr. 
„Enckel Clementis XI. Yon dem er den Purpur cin 
„pfangen, den Cardinals. Hut gleichfalls gezchen ; 
„Hiernaͤchſt hätte er den Cardinal Pipfa zu glei 
her Würde um deswillen erhoben, weil derfelbe 
„General eines Ordens geweſen, in welchem er die 
„meifte Z:it feines $cheng zugebracht: Jetzo wolle 
„te er dem Kardinal Coſcia diefe Gnade auch ere 
„weifen, weil derfelbe ein unabgefonderter Geſell 
„feiner Arbeit und feiner Leiden gewejen, und nebſt 
„ihm, wie das Evangelium fage, des Tages Laſt 
„und Hitze getragen * 
| Hier⸗ 
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Hierauf ließ der Pabſt die Stimmen ſammeln, 
und weil ſich weiter niemand darwieder ſetzte, fo 
unpfingen hernach die beyden neuen. Eminengen 
den Cardinals⸗Hut mit denen gewöhnlichen Gere» 


; monien, ; u — 
Der Cardinal Coſcia hatte außer denen dehlern die 
ihm feine Gegner vorgeworffen, noch einen, deſſen 
zu erwähnen fie vergeſſen haben, daß er nehml, nicht 
mit gnugſamen Einkuͤnfften, die zu der Cardinals⸗ 
Wuͤrde gehören, verſehen war. Aber er hat unter 
andern Geſchickligleiten die an ihm geprieſen wor⸗ 
den find, auch dieſe gehabt, ſich in kurtzer Zeit in el⸗ 
nen Stand zu ſetzen, daß ihm nun Fein Cardinal, 
ſo beguͤtert er auch immer ſeyn mag, uͤber dieſes Ca⸗ 
pitul etwas wird vorwerffen koͤnnen. Er hatte 
ſeine neue Wuͤrde noch nicht lange beſeſſen, als er 
über 20000. Thlr. die zum Theil in Anweiſungen 
om die Paͤbſtl. Kammer befanden, geſchenckt bee 
kommen, diejenigen Praͤſente ungerechuet, die er 
von denen Cardinaͤlen Ottoboni und Albani, von 
denen Fuͤrſten Borgheſe, Altieri und Ruſpoli, von 
der Fuͤrſtin Carboguani und andern erhalten hat, 
und die groͤſten Theils in Cardinals⸗Kleidungen, 
Meßgewandten, Rochetten, feinen Spigen, Pfer⸗ 
den und Caroſſen beſtanden haben. — 

Der Cardinal Giudice, welcher dem Pabſt 2. 
ſilberne Vaſen von 1000. Scudi, ferner ein gold⸗ 
nes Creutz und Crucifix von Agat, nebſt verſchled⸗ 
nen andern Sachen, dem Herrn Orſini des Pabſts 
Bertern ein Diamanten Biſchoffs⸗Creutz und 
ein fübern Käfilein von Zilegran, worinnen vere 
ſchiedne Koftbarkeiten geweſen; der Schweſter des 

v5. Pabſte 
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abfte, weiche zu Neapolis im Klofter lebt, 12: 
Ei en € von Silber mit foftbaren‘ 


Reliquien, eb eine ulle mit verſchiednen 
Koftbarkeitenauf 3000, Scudi werth / verehret hat 
dem Ceoſcia nicht allein 4.filberne Kron⸗Leuchter vom’ 
800. Seudi / geſchenckt, ſondern ihm auch, welches 
noch mehr zu bedeuten hat die Abtey St. Marck 
im Konigreich Meapolis, bie jaͤhrlich 4000. 
Ducaten eiubringt/ reſignirt. Dieſes — dam. 
” Babft fo wohl gefallen, daß er rd bey einer Auv⸗ 

ans folgender Worte gegen ihn bedient: Es wa⸗ 
Fr Pe gen was aufferordentliches, daß (gm ber Car⸗ 

dinal immerfert —— gäbe, ſich gegen - 

* — und Doch davor niemahls etwas 
„ihw vegedee·· 

Mt Gelt ambınic dem Anfehen / in weichen 
| Bi end geoffen Herrn ſtehet dent jebermanns 
au gefallen fucht, fat manaufder Welt alles erlan⸗ 
gem" Daher ift es dem Cardinal Coſcia ein leich⸗ 

tes geweſen, dem Herrn Eibo einem ehemehligen 
Eremiten und Vetter des Cardinals Pamfi, eine 
andſchafft im Königreich Neapolis vor 10oooe. 
Thte.abzufanffen. Marforio hat dieſe vorwitz⸗ 
ge Frage an den Pasquino gerhan, wo der Coſcia 
Die rooooeo. Thl. herbekommen habe, worauf ihm 
derſelbe durch ein Berzeichnüß aller derer Beueß⸗ 
cien die dieſer Earbinal erhalten, nebſt vielen Au⸗ 
fangs⸗Vuchſtaben, die alle mit einem etc. verſehen 
geweſen, geantwertet hat. 
— rer a — — 

t ſo geneigt ‚ die 

Paͤbſtl. Ober ri weiche der —. 
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dei Giudiee befeffen, zu Theil worben; zu groffens 
Werdruß ber Derkogiu von Eiranina und des 


welches Breve zwar der jegige Mahl vernichten 
uud bepde Stellen zum Beften des Herrn Cibe 
wicederum mit einander 








En | 
Der Cardinal Cofta, deffen — ſeine 
gar. aus dem Geſchlecht Coſſa herleitcin, 
yon deſſen Water aber man mehr nicht erfahren 
Aonuen, als daß er im. Auguſto des verwichnen 
Vathrs zu Beyevrue gefionben, hatgleichwohl von 
feinim Adel keine ſo unverwerflichen Beweißtä- 
mer auſbriugen koͤnnen daß ihm nicht derſelbe une 
men zu werden verlangte / ſtreitig gemacht worden 
wäre, Dee Pabſt gab ſich ſelbſtdie Muͤhe den 
Ambaſſadeur dieſes Ordens deswegen Morſtel ⸗ 
‚Fang zu thzun, ud verſicherte ihn, daß der Orkan 
hi einen ſonderbahten Gefallen erweiſen wuͤrde 
mwenn er dene Coftia das Ordens Kraus verliche. 
Der: Ambaſſadeur ober auewartete dem Pabſt 
hieranf: Es erfoderten pie Otatuta dee Orden 
„die vor einiger Zeit erſt wieder erneuert worbep, 
—* elncw der in — aufgenommen werden 
gwollte, feinen Adel gentigfam erweiſen koͤunae, 
—* ————— uur eine eintz· 
ge Ahne fehlte, davon auszuſchlieſſen. Weiler 
nun gewiß wife, daß der Catdinal Coſcia it 
———— Beweiß ſeines Adels nimmermehr wuͤr⸗ 
de auſkommen koͤnnen, Inden ihm dawieder um 
MRoice Schwiehrigkeiten gemacht werden wuͤr⸗ 
den, fo hielte er vor beſſer wenn ſich der Cardinal 
Hkeine vergebne Muͤhe gaͤbe: Er wollte aber bach 
= Groß - Moſſter davon Nachricht erthei⸗ 
en. m | 
NMaun muß entweber der Groß⸗Meiſter uͤber den 
VPunet Harn Adel nicht ſo kuͤglich als der Ambaffa⸗ 
Deurgemefen, oder von dem Pabſt von dem End, 
hl | a 
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den er auf Beobachtung derer Ordens ⸗Statuten 
geleftet diſpen firt worden ſeyn, ober es muß der 
Coſcia, durch Huͤlffe derer Leute die ei⸗ 
non fein Geſchlecht herführen, dd man es ſelbſt 
her haben will geheime und biß daher unbekannte: 
Nachrichten von feinem Adlichen Herkommen ent⸗ 
decktt haben. So viel iſt gewiß daß dieſer Cordi⸗ 
nqͥl wenlze Zeit hernach, nehmlich im Sept. An, : 
1725. das Maltheßſche Ordens. Kreutz nebſt dem 
Protectotat dieſes Ordens zu groffem Aergernuͤßl 
derer übrigen Cardlnaͤle wuͤrcklich erhalten han, : -- 
Eben um dieſelbe Zeit niachte Ihn der Pabſt 


| auch zur feinem Coadjutor im Erz Brächum Bes ' 


nevent, bey welcher Gelegenheit er ihn feinen So 
cihtm in Oratiombus, in jgunhis, \nvioslüs & rum - 
vi, d.i. ſeinen Befehlen im Beten, im Faſten, im 
Machen und in Kümmerniffen nennte, und ihm 
ſolcher Geſkalt ein Zeugnüßgab, welches nicht ala 
Ichrhalben viel Glauben antreffen wird. Er hat 
In dieſer Dualträt auch das Pallium zu Haben ver⸗ 
langt, man hat aber dor gut befunden, ihm ſolches 
abzuſchlagen, Inden der Pabſt noch ſelbſt Ertz⸗ 
Biſchoff zu Benevent ift, und ze ſich nicht ſchia 
chen waͤrde, daß 2. Perſonen zu gleicher Zeit die 
Kennzeichen einer ſo erhabnen Wuͤtrde truͤgen. 
Gs iſt eine ſehr unrichtige Muthmaſſung geroe⸗ 
fen ‚da einige gemeynt, er waͤre nur deswwegen 


 Esadfutor zu Benevent worden, well ihn dee 


Pabſt gern mil guter Manter bon Rom entfet⸗ 
ninmollen: Denn es hat fein Anfelen Ben dem⸗ 
felben, wie aus verſchiednen Don uns angefuͤhrten 

Umſtaͤnden zu ſchluͤſſen ift, Itmer nicht zu⸗ al⸗ pr 
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genommen. Ja es iſt fo hoch geſtiegen, 
. dem Pabſt allemahl Augſt worden iſt, Ar 
geliebter Cardinal einmahl auf eine kurtze Jeia 
wicht ben ihm geweſen iſt / daher er ihn jederzeit er⸗ 
Innern laſſen, daß er fich doch ja nicht lange * 
halten, ſoudern je daran hr 
se, Als er tm Anfang des ‚vorigen Jahrs, eink 
kleine Reiſe nach Bencvent vornahm muſte ihm⸗ 
der —A en feiner Abwe⸗ 
fenheit keine fein wichti⸗· 
. 1 enfhumvesgehen, feine onbnhufre One 
Ä — — dem groſſen Eifer, welchen 
denen Verrichtungen des Pabſil. Ania 
—* liche mndfigenwehlte. Das Berfpuecen 
war in Gegenwart des Eerimonien - Dieilta® 
Gambarini ‚ welcher wermöge n- 
Anıts inmerfers um deu Pabft fegn muß, un 
niche ermangelte Ihr. Heiligkeit allemhl = hang 
Ermel zu zupffon, wenn Sie etwas fo diefem Bere 
farechen zuwieder war, unternehmen wollten. 
Gleichwie Im übrigen derer groſſen Herren ihre 
liebſten Miniſter vom denen Linterchauen mehren⸗ 
chelis am aller wenigſten geliebt zu werden pfle⸗ 
gen fo geht es auch dem Carbinai Cofcia, ge 
welchen die Roͤmer vor kurtzer Zeit (ehr arte Bes 
— sure folche vielleicht wenn 
ehrden nicht Iffen haͤtte, 
ner hatte - 
in Dem ga denen 
‚ vorlche Geld darinnen legen hatten, . 


—* ———— bea⸗ zu ee 
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We des — — Tag 





iſt, die Cardinals⸗Wuͤrde, und — 


an den Nuntium nach welcher ſol· 
ser ra e, a alıro <6 dem | 


newen Cardinal, weicher den Nahmen des Cardi⸗ 

nals von Fleury angenommen, von dem Könige 
a ern 

der Pabſt dem Cardinals⸗ ze eröff- 

— er geſonnen wäre / dieſem Manne den Car⸗ 

———— — ——— Cardlinal del Giudi⸗ 

gen Cardindle feine Be⸗ 


— in ee Mede, 


Alerheiligſter Bater, 


“Die Bertieufte Ypr. Eyerlent Serra An. | 
Frejue, 





feinen“ 
geltehteften Dräceptor, felbffauf das inftändigfte® 
—— —— ſonſt * zu Be Ä 


N 
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ne geh tn nenn ee 
„pfleget, Uber diefes Begehren Haben ſchon zum 
„voraus alle andre Potentzen ihren allgemeinen 
Beyfall bezeigt. Was koͤnnten alfo Em. Heil, an⸗ 
„genehmers und ruhmwuͤrdigers verrichten , als 
„daß Sie zu der Tardinals Würde einen folchen 
„Praͤlaten erhieben, welcher bey denen groffen 
„Haͤuptern der Welt ſo befannt tft, und In ſolchem 
„Anſehen ftehet, der feinen Koͤnig fo werth iſt, der 
„den Heil. Apoſtoliſchen Stuhl in allen Dingen 
„fomabläßig ergeben gewefen, ben alle Voͤlcker 
„ehren und bewundern, der die allgenicine Hoch⸗ 
„achtung der ganzen Welt befiget, , Ew. Heilige 
„keit fage ich vor meine Perfon unterrhänfgen 
„Danck daß Diefelbew'befchloffen uns in derer 
‚fon diefes Prälaten einen Mit. Bruder zu der 
zleihen, der durch feine Aufführung, durch feine 

„Tugend, und durch ſein Benfpiel ung beyſtehen, 


„ind ung ermuntern wird, allemahl nach demzu 


ſtreben, mas am meiſten und am vornehmſtel 
„ur Ehre und Vortheil des Heil, Apoftolifch 
„Stuhls gereichen fan. „, 


Als diejenigen Cardinaͤle die zugleich Miniſter 


derer Krenen find, ſahen, wle geneigt ſich dei 
— finden laſſen dem Begehren der Krou 
ranckreich zu fuͤgen, meynten fie, daß er ſchuldig 
waͤre hren Principalen chen fo viel Gefaͤlligkeit zu 
rzeigen, und auf die Perſonen ſo von ihnen vorge⸗ 
lagen worden, eben ſo viel Abſicht zu machen, 
"Ste thaten Ihm hieruͤber verſchledne ernſtliche 


Vorſtellungen, fie woreflirten wieder alle andr? 


Tardinaͤle, welche denen gedachten Candidaten, fd 
Ühre Höfevorgefihlagen hatten, würden vorgezo⸗ 
Au gen 
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gen werden, fie glaubten daß fie Be Eardinale 
Huͤte nun nach ihrem Willen ausgetheilt und den 
Hi, Bater vollkommen nach ifrem&inn gelencke 
hätten, als ihnen derſelbe mit einer Standhaffe 
tigkeit, die fie von ihm nicht vermucher, zu erken⸗ 
nen gab, daß ulle ihre Vorfiellungen und Protes 
ſtationen nicht fo viel Krafft über ihn gehabt, ihn 
zu Aenderung feines cinmahlgefaßten Eutſchluſ⸗ 
ſes zu bewegen. 

Als er am 6. Dec. vorigen Jahrs das letzte 
Eonfiftorium wegen Canonifation derer Heiligen 
Melt, machte erzugleich dem Gartinals » Eoflegio 
fund, daß er den Herrn Nicolo Marla Sercart, 
der nicht wuͤrcklich don Genua, wie insgemein da⸗ 
vor gehalten wird, ſondern nur aus dem Genueſi⸗ 
ſchen gebuͤrtig iſt, und den P. Lorenzo Cozza von 
St. Lorenzo alla Grotte, Generaln derer Mino⸗ 
riten, welche beyde ſich in einer Antichambre na 
dabey befanden, den Purpur zugedacht habe, 
ſobald bezeigten die beyden Cardinaͤle Cienfuegos 
und Benttvoglio, fie hätten von ihren Höfen Be 
fehl empfaugen /Ihr. Heil. Im Dahmen hr, Rüge 
fer. Miajeft. und des Königs won Spanien aufs 
inſtaͤndigſte zu erfuchen, daß Sie, che Sie einige 
andre Cardinaͤle ernennen, vor allen Dingen Ih⸗ 
ven Better den Erg» Bilchoff von Melfi, Dom 
Mandillo Orſini mit dem Puꝛpur bedencken möche . 
sen, wiedrigenfalls beyde Majeſtaͤten ſolches hoch 

wfinden, und feinen von denen Cardinaͤlen bie 

je auſſer dem machen würden, erfennen wollten, 
Man fagr,der Cardinal Bentivoglio habe bey die» 
ſer a wiederum den Jufanten Ema⸗ 

34th 3 
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nuel von Portugal vorgefchlagen, deſſen Promo 
tionder Pabft immer von einer Zeit zur andern/ 
unter mancherlen Borwendungen, j. E. = er. 
vorher in den geiftlichen Stand treten mäfle 
aufgefihoben har. | Ze 
Wecll ſich nun der Pabft eines Wiederſpruchs 
von dieſer Art nicht verſehen haben mochte, aber 
auch gleichwohl nicht geneigt war, ſich von denen 
Hoͤfen vorſchreiben zu laſſen, fo ſahe er fh, um 
vor dieſesmahl mit Manier aus dem Handel zu 
kommen, nach einer Pendul⸗Uhr, ſo im Zimmte 
hieng, um, und ſagte zur Verſammlung, es wuͤr⸗ 
de Zeit ſeyn, daß fie jetzo aus einander gienger, 
fünfftig wollten fie ihre Schuldigkeit gegen die 
Heiligen in acht nehmen, -und fodenn wollte m 
auch denen Menſchen die gebührende Ehre er⸗ 
wei en. * 
* 9. December hielt er in der That Confi⸗ 
nie und feste die Cardinaͤle in nicht geringe 
erwunderung, da er ihnen feinen Schluß infols 
gender Rede eroͤffnete. nn 
Ehrwirdige Brüder, Ä 
- Wir fommen denen gluͤckſeeligen Tagen im⸗ 
Anet naͤher, in welchen fich über alle Gläubigen ei⸗ 
„ne aflgemeine Freude ausbreiten muß, indem 
„wir auf Autrieb des Heil, Geiſtes, den Schluß" 
„gefaßt haben, die Nahmen von acht Perſonen, 
„die fchon unter die Seeligen gehören, in das 
„Verzeichnuͤß derer Heiligen zu fegen. Die Ehre 
„des allmächtigen GOttes unddie Erhebung Kl 
„mer Kirchen noͤthiget Uns hiezu, umd um eben 
odieſer Urſache willen, und zu ROOT. 
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cher Fteude haben Wir vor gut befunden die Zahlee 
derer, fein wg onen mel — man⸗ ° 
zu erſetzen. Indeſſen muͤſſen Wir geftchen,“e 
E: da Wir mitder Apoftolifchen Wuͤrde befa.e 
ben, Wie beſorgt ſind, wie Wirder berühmten:* 
Eonffiturion eines unferer Vorfahren Ste V..« 
plirffieligen Andendens, in Ihrem gangen Bet 
griff nachleben mögen, welche von Erwehlungte 
derer Catdwaͤle der heiligen Kirche handele, Die:« 
Werte, an welche Wir euch zu erinnern vorndts 


Ag race, ob folgenpe: « | 
Auſſer denen allergeſchickteſten Das 






croren in bepden Rechten, welche unter“ 


diefen 70. Car dinaͤlen Plag baben follen,< 
folles auch niemahls an einigen beruůͤhm⸗·e 
ten Doetoribus in der Theologie fehlen," 
dle aus denen Regularen und Bette F 
den sum wenigſten allezeit viere, und nie⸗ 
—— —— 
vv dige ward e 
bar — Beyſpiel feiner Vorfahren, fon 
derlich Benedict XI. und Pauli IV. bewogen,« 
biefe Conſtitutlon zu machen. Denn Paul IV. 
hatte zwey beruͤhmte Doctores Inder Theologiect 
aus dem Orden derer Minorum Obſervant.“ 
‚und in das Heil, Collegium geſetzt ck 


ausctleſen 
Aber ſeit dieſer Zeit hat man in demſelben weiter⸗ 


Beine wahrgenommen, ob fehon dieſer Orden fehr!® 
iſt, and fich unter denen aus weichen des!® 
Franciſci Orden beftcher, am allerweite 
ausbreitet, zZ Xi. u euh"e. 
nicht in denen 8. Monaten, in welchen er den 
| Ba Pas 





Doctores der GOttes⸗ Selahrheit aus Unfermi 
Dominicaner⸗Orden einzuverleiben. j 


„Man bat offt, auch fo gar in dieſen letzten Zee 


„ten, dergleichen DBenfpiele gefehen, Indem da⸗ 
„mahls als Wir, wiewohl ohn Unfer Verdienſt, 


„zur Sardinals- Würde erhoben wurden, 3.arıdere 


Tardinaͤle aus Unferm Orden in dem Heil. Colle⸗ 
»pl0 glängten, und da der eine von Ihnen verſtor⸗ 
„den, alfobald ein ander an deffen Stelle geſetzt 
„ward, denman wegen feiner gang auſſerordent⸗ 
„lichen Verdienfte als einen goldunen Mann zu 
mbetrachten harte: daß man alfo, feit dem Wir 
„mit dieſer Würde bekleidet gewefen, allemahl 
4 Cardindle aus Unferm Prediger Orden ges 
„afehen „ weiche der Kirche fo vielen, als Wie hin⸗ 
gegen derſelben wenigen Mutzen verſchafft da⸗ 


„Demmach haben Wir, zu mehrern Befoͤrde⸗ 
„rung der Goͤttlichen Ehre, zum Nutzen der hei⸗ 


„Collegil beſchloſſen, 9. Cardinaͤle an deren Stel⸗ 
„en, die Uns mangeln, zu erwehlen, damit ſolcher⸗ 


„geftalt die Zahl von Siebentzig vollkommen fegn 


„möge, Wir wollen aber von Benenfelbigen jetzo 
„nur zwey bekannt machen, nehmlich 

„ſchoffen von Nazianz, Unfern vornehmſten Mi⸗ 

„niſter und Staats⸗Secretatium, und den 
„Pater Loreng Lo33a, aus dem Obſervan⸗ 
„einer Minoriten-Drden, Profefloren der Theo⸗ 
„logie, ehemahligen Gardian des gelobten 2 
! 


77 Stuhl beſaß UnfermCoflegio g. gelehẽete 


on Roͤmlſchen Kirche, umd zur Zierde euers 
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des, und jetzigen Miniſtrum Generalen feines“ 
Ordens veffen ſeltne Tugenden, vortrefliche Ei⸗ 
genſchafften, und Eifer vor die Meltgion euch‘ 
genngſam befannt find; und der über diefes met‘ 
aenderer 9. Volnminum, die eran das. Tages⸗ 
Ücht geftelle, und welche in allen Stuͤcken mit ei⸗ 
ner vollkommen Gelehrſamkeit erfüllet find,“ 
(ehr Hoch zu achten iſt. Es fcheiner auch hier.“ 
naͤchſt, daß der feelige Jacob, und der feelige So⸗ 
Tal, welche Wir bey der inftchendem Canoniſa⸗ 
tion, unter die Heiligen fetten werden fulches vom* 
Nas Memnbern 7. anlangt, fo Darf man ich 
7. anlangt, 10 d man 
nicht einbelden, daß die von Uns gr 
Bulletins verhindert habe, an andre alsan 
— — Denn Wir haben Unſer⸗⸗ 
ſehen auch auf andre Praͤlaten gerichtet, wel⸗ 
che durch Ihre Gelehrſamkeit, und durch die" 
Dienftedie fie der Kirchen und dem Roͤmiſchene 
Hofe geleiftet, folches verdiene haben.“ . 
Wir haben bey diefer Unfer Wahl gantz nichtee 
anf Fleifch und Blut gefehen, denn das habene⸗ 
Bir von der Zeit an, als Wirte den Orden degr‘ 
Heil. Dominict getreten find, vergeffen, und dar⸗v 
innen dem Unterricht gefolgt, den Uns Dass 
vdin 44. Pſalm gegeben, in welchem er Ling er«'‘ 
mahner, Unſers Vaters Hauß zu vergeffen ; wel⸗ 
ches der Heil, Hugo, der unter denen 55. Earbist 
vaͤlen, die aus dem Prediger⸗Orden genommen⸗e 
worden, der erſte iſt, den Greul der Verwaud⸗ 
eff nenne, | 


nenn | 
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„Es geſchiehet wieder Linfern Willen, daß Wir 
die Nahmen dieſer ſieben Erwehlten, nicht bes 
vkannt machen, und genoͤthigt find, dieſelben in 
„Detto zu behalten, um dieſelben alsdenn erſt zus 
“ „perfündigen, wenn Wir fulches vor dienlich er⸗ 
„achten, und fo bald Wir Gelegenheit fiuden 


‚„twerden, fiedem Standegemäß, in welchen Wir 


„fieecheben, zu verſoͤrgen. Denn es wuͤrde Uns 
„wehe thun, wenn Wit denen rechtmäßigen Kla⸗ 
„gesicht abhelffen koͤnnten, welche die fo Wir zu 
‚„eiuer fo hohen Wuͤrde erhoben, vor ins bringen 
„wurden, dafern Wir ihnen wicht Mittel an bie 
„Hand gäben; folche aufeine gostesfürchtige und 
„gebührende Art zu unterſtuͤtzen. Wir wünfchen 
„daß die; die ſchon mit eben diefer Wuͤrde beklei⸗ 
‚der find; folches reiflich erwägen, und Uns bes 
„„huͤlflich ſeyn mögen, denen andern beyzuftchen, 
„Es war vordem eine altebey Pii II. Wahl ge⸗ 
„gründete, und bey der Wahl Innocentii VIII. er⸗ 
„neuerte Gewohnheit / die aber zu der Zeit, als Wir 
„den Purpur erhielten, bereits nicht mehr beob⸗ 
achtet ward, auch Uns daher In denen erſten 3. 
Kahren / ehe WirUns mit zulaͤnglichen Einkuͤuff⸗ 
„ten verſehen hatten ‚viele Noth verurſachte, daß 
„nchmlich denen Cardinaͤlen die keine ordentlichen 
„Einfünffte haben, jährlich eine Summe von 
44000, Gülden gereichet ward. Wir befinden 
„Uns fehr geneigt, diefer Verordnung, und zwar 
„init einer Art von Zinßen neue Krafft zugeben: 
Denn diefe 4000, Gulden konnten nach dem In» 
„nerlichen Werch,denfie zu dee Zeit hatten, vor 
„4000. Thl. angefehen werden. Nachdem aber 


ndieſe Muͤntze gegenwärtig nicht mehr gängig ax 


J 
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und nur in der Einbildung beſtehet / ſo finden Wir, so 
daß wenn ſolche gegen die Muͤntze, fo jetzo ge⸗⸗ 
braͤuchlich iſt, verglichen wird, fie 5 300. Roͤmi⸗i⸗ 
ſche Thaler ausmache. “ | 
Diefes, Ehrwirdige Brüder, haben Wir gut⸗ 
befunden, euch in Anfchung der Erwehlung dere 
Kundmachung undder Begbehaltung in Petto," 
derer neuen Sarbindfe, zu wiffen zu thun, und 
verfichern eich, daß Wir hiebey auf fonft nicheses 
als auf GOttes Ehre, den Ruhm der Kirchen‘ 





‚und euers Collegii UnferAbfehen gerichrer haben.“ 
ı. 


Was dündet euch hiebey 
Hierauf fuhr der Pabſt fort: 

"Aus GOttes des Allmaͤchtigen, derer Heil.“« 
Apoſtel Petri und Pauli, und Unſrer eignen Gest« 
malt, machen Wir zu Cardinal» Prieftern der“® 
Heiligen Roͤmiſchen Kirche“ | 

Nicolaum Maria Nercari, Erk-Bi.te 
hoffen von Nazianz, und den“: PA 

P. Lorentz Losza, Geueral des M inoritent« 
Ordeus. — 

Die Wir ermahnen, daß ſie der Eon ſtitutions 
wohl eingedenck ſeyn mögen, welche Wir vor we⸗o 
niger Zeit wegen der Kleidung und Ton für derer*e 
Megular - Prälaten ausgehen laſſen, und deren‘ 
Beobachtung Yitt ihnen ausdruͤcklich anbefehlen,“« 
mitdenennöthigen und gebührenden Difpenfa-“« 
tionen, Derogationen und andern Slaufuln. “ 

Wir behalten Uns die 7. übrigen in Petto vor, 
und werden felbige, wenn Wir es vor di enlich er⸗⸗ 
achten, fundmahen. ® | 

* eg wer — des Sohnes tunde 
bes Heil. Geiſtes 1 Amen.» 


⸗ — 
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Diefes Amen mag von vlelen Cardinaͤſen nichhe 
mit. gutem Hertzen nachgeſprochen ſeyn worden, 
indem in der Rede, ſo vorher gegangen, einige 
Puncte enthalten, die ihnen unmöglich gefallen 
koͤnnen. Es iſt denenſelben fchon an ſich ſelbſt dlſe 
Erinnerung an einen ſolchen Pabſt wie Sixtus V. 
geweſen iſt etwase Vrdruͤßliches und es Fan ihnen 
nicht anders als beſchwehrlich ſeyn, daß man ſich 
feiner gerade deswegen erinnert, um einige 
ordnungen von ihn, und durch diefelben in Das 
Heil. Collegium folche Leute einzuführen, an denen 
folches ebenfalls einen fchlechten Gefallen trägt, 
Die Jeſuiten in dieſem Collegio, und fonft einige 
Cardinaͤle, die es mit ihnen halten, werben fich ge⸗ 
‚wundert haben, warum man die BerordnungStgfi 
V. bloßdenen Srancifianern und Dominicanern 
zum Beſten erklären wolle, bie zwar gar feine, got⸗ 
tesfürchtige und gelehrte Leute find, aber wenn 
fie zu hoben Ehren- Stellen, und wohl gar zur 
Paͤbſtl. Hoheit erhaben wilden, mehrentheils ei⸗ 
ne ſehr ſchlechte Figur zu machen pflegen, und 
fich in den auff der Welt, um den fiefich Zeit ihres 
Lebens wenig bekuͤmmert, nicht ſchicken können ; 
da gleichwohl die Jeſuiten auch ehrliche, gottſee⸗ 
lige, geſchickte und gelehrte Leute, und um die Kir⸗ 
che und den Apoftolifchen Stuhl höchfinerdiente 
$eute find, die als anfehnliche Fuͤrſten der ſtrei⸗ 
senden Kirchen, in dem Cardinals⸗ Eollegio ihre 
Perſon fo gut vorftelen koͤnnen, als es an ihren 
Orte diejenigen chun, dic ihnen der Pabſt vor ei⸗ 
niger Zeit aus ihren Ordens, Brüdern zu Vorbit⸗ 
tern ben der triumphirenden Kirche .. 





* 
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— — einbilben unb 
«6 t unwahrſchein u” 
folche Ge bie feine en ach (nl fe 


vor fich keine Mittel befigen , N Ina An 





ſcheucket werden follten, das gante Hell, Eolle 
otum arm marken würden, 
Nun lieſſen zwar die Cardinaͤle ihres Herhens Ge⸗ 
dancken dem Pabſt nicht oͤffeutlich mercken, gaben 
ihm aber doch ſonſt — — Un⸗ 
ter andern verſuchte der Cardinal Cienfuegos mit 
Uſt zu erfahren, ter bie — 7. Perfonen 
ſeyn möchten, denen J. Heil. dle Caꝛdinals⸗Wuͤrde 
vorbehalten haͤtten. In dieſer Abſicht erbot er ſich 
gleich vamahle, als der Pabſt die von uns auge⸗ 
führte Rede gehalten hatte, daß er beiten neuen 
Eandidaten, fo lange biß der Pabſt Im Stande 
fee würde diefelben zu verforgen, von feinem 
— unter bie Arme greiffen wollte, nachdem 
er ohnedieß genug anſehnliche Beneficien befäße, 
und davor bielte,es fönte folcher Uberfluß welcher 
das Erbtheil derer Armen waͤre nicht beffer als zum 
Unterhalt derer wuͤrdigen Mitglieder, welche dem 
Heil. Collegio zugefügt werden ſollten angewendet 
werden. Allein dieſes Eompliment, das ſonſt ziem⸗ 
lich geſchickt war, — gleichwohl den — 


4 
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zu Entdeckung derer 7. Candidaten, dieer in Petto 
‚hatte, nicht bewegen. | u 
Am Abend deffelben Tages; an welchem die Pro⸗ 
motion vor eh gegangen, nahm man in Rom hin 
und wieder Illumnationes und mancherley Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen · vor, an welchen es auch die 
Portugiefifhen Miniſter nicht fehlen lieffen, aber 
dabey Fimd thaten, daß folches nicht denen neuen 
Eardinälen, ſondern dem Koͤnige von Sardinien 
gu Ehren geſchehe, der: an dieſem Tage von dem 
Pabſt als Koͤntg erkennet worden war. 

Dem Cardinal Eozza iſt der Cardinals⸗Hut 
ſchon vorgeraumer Zeit beſtimmt geweſen, indem 
man bereits im Februario des verwichnen Jahrs 
aus Rom berichtet, daß der Pabſt geſonnen waͤte 
ihm ſolchen zu-geben, daran aber theils dadurch 
weil er aus Mangel von Benefieien keinen Car⸗ 

dinals⸗ maͤßigen Staat führen koͤnnte, theils 
durch den Cardinal Cienfuegos gehindert wuͤrde, 
der vor den P. Burgos; welcher vom Kaͤyſer zum 
Biſchoffen von Catanea erneunt worben, ſehr in⸗ 
ſtaͤndig um einen Cardinals⸗Hut anhielte; da⸗ 
her er fich nicht gekraͤute den Kaͤhſerlichen Hof 
durch eine Verweigerung von dieſer Art zu belei⸗ 
digen. 
Die ehrwuͤrbigen Mit⸗Bruͤder dieſes neuen 
Cardlinals ſind ſelnen Beduͤrffnuͤſſen gar mildig⸗ 
lich zu ſtatten gekonnten, indem er von dem Car⸗ 
dinal Corſini mir einenn Wagen, 4. Pferden und 
allen nothwendigen Bedtenten, von dem Cardi⸗ 
nal Faleoniert gleichfalls mit einem Wagen und 
allen Bedienten, wor denen beyden Cardinaͤlen 
Spino⸗ 


J 
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Spinola mit 4000. Thlavon denen benden Altte⸗ 
ri mit 2000. Thl. von dem Cardinal Imperiali 


alt 4000. Thl. von dem Cardinal Drighi mit ci» 
ner reichen Chaſuble, von den Sarbinal Alberon⸗ 
ſo wohl an Silber⸗Werck, als am baaren Gelde. 
mit 18000, Thl. von dem Haufe Roſpiglioſi mit 
einem mit Diamanten beſetzten Kelche, und Yan 
dem Pabſt mit zooge. Thl. an Wechſel⸗Brie fen 
beſchenckt woꝛden; andere Perſonen zu gefchtweigen, 
bie ſich vielleicht in Abſicht auf eine gewiſſe Weiſ⸗ 
ſagung, welche ihm ein noch viel hoͤhers Gluͤck ver⸗ 
ſpricht, um die Werte bemuͤht, ihre milde Hand ge 
gen ihn aufzuthim, und ihm im kurtzer Zeit bey 
— 6000, Thl. jaͤhrliche Einkuͤnffte zuwege 
en. 


zu | — 
Die neue Eminentz war kaum fertig, als fie 


ſchon ihres alten Standes vergeſſen hatte und 


ſich In einem prächtigen Wagen unter einem Ge⸗ 
I * per in ” — 
ihren ließ, ihren alten a ablegte, 
und dagegen den Nahmen des Geſchlechts Cozza 
annahm. Dieſes bewog Ihr. Heil, dem Cardi⸗ 
nalfagenzulaffen: Er moͤchte ſich erinnern, dag 
er vor 8. Tagen demuͤthiger geweſen, und alſo ans 
fangen ſich beſcheidner aufzufuͤhren, auch ben 
en ei St. Lorentzo de ie Grotte, den er 
ehedem gefuͤhrt, wieder annehmen. | 
Der Eardinal $ercari, welcher den Titul von 
St. Jacob uud Paul führe, feheiner bey Ihr. 
Kaͤyſerl. Maj. in befondern Gnaden zu fichen In, 
dem Diefelben ihm 2. Abteyen im Meylaͤndiſchen, 
und noch über dieſes son, Scudi an —— 
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rare Meytäudifihen Kirchen: Gütern er» 
theilt haben. Der Pabſt hat thn Zeit m 
wefſenheit in Benevent zum Propapa beftelle 
gehabt; die fremden Miniſter aber haben ſich ges 
weigert, Ihn in dieſer Qualitaͤt zu erfennen, und 
find biß zu des Pabfis Micderfunfft aufs fand ge 
reißt geweſen. Dan un Zeit die Sbirren des 
Gardinale-Bicarti, ein en von bes Sercari feine 
Geiſtlichen, Der eine Peruque getragen, in Ber 
hafft genommen, hat ihn diefer Cardinal alfobald 
auf freyen Fuß ftellen laffen, und fich Hefftig über 
Die Gewalt foman diefer Geiftlichen Perfon an⸗ 
sethen, beklaget. 
er denen ſieben Auserwehlten, die noch ums. 
ter der Paͤbſtl. Bruſt ruhen, ſollte von rechtswe⸗ 
gen der ehemahlige Runtius in Liſſabon Bicht 


auch mit begriffen ſeyn, um deſſen Promotionder 


—— Hof ſeit vielen ———— — 
he angewendet hat. Wir haben hiervo 
ſchon imterſchiedne mahle Meldung gethan, und 
befannt, daß es uns unbegreiflich ſcheine warum 
ber Roͤmiſche Hof denen überaus rechtglaͤubigen, 
und über alle Maffen gehorfamen ———— 
die dem Heil. Stuhl allen erfinnlichen Gefallen 
thun, eine Bitte verweigert, deren Gewährung 
= dem äufferlichen Anfehen ar feinen fonder» 
Nachtheil erwecken kan. Es ſiud nach der 
von dieſem Handel folgende Umſtaͤnde be 
' pe allhier um fo viel mehr ei⸗ 
verdienen, weil man vielleicht dadurch 


u grarfela su urteilen, auf welcher 
Sei⸗ 


/ 


— — 





| 


— —— — — 
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Seiten am meifhen Decke, umdam wenigſten & 
genfun fey, 

Unter Clementis des XL Regierung bekla | 
ſich der König von. Portugal gegen den Geht | 
und das Heil. Collegium hefftig über den 
tium Bichi, deſſen Aufführung In der har en fehr 

andig war, indem er oͤffentlich zu iſſabon 
trieb, wo ic — Dinge that, die 
feinem Character nicht geziemten. dama 
te der Nuntius feinen Vetter Aare 
isn dem Seil, Colleglo zu feinem Schah mel 
er ſich ſein eignes und feiner Freum⸗ Ainfegen 
fo wohl zu Nutz machte, daß ohngeachter 
buch Fr Be —2 ——— 
mahlige Protector von Portugal der 
Conti in das Conſiſtorjum brachre, bie 
eng des Muntii — = 535* gue 
gcheiffen / und von derſe de Pabſts 
an den König von Port eine ſolche Wei 
= —— rate — 


—— ——— Dem Nuntioward 
— re die fo m unbetrüglichen Zeu⸗ 


gern hatte, yon 5* Arie 
gemacht, bie in welchen 
dige — — war, — — J 





einen —— * * Tod un 
—— u das 3 der Ernennung zur — 
Easöigals- ide, fo ihm bißher ſtreitig —* 
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worden, Inder Derfon eines ſolchen Mannes zu 
behaupten, der am Roͤmiſchen Hofe in ſo gutem 
Edcedit, und wie es fehlen, im Stande war, durch 
feine eignen Verdienſte dem Begehren des Hofe 
von Liſſabon Nachdruck zu gben. 
Allein dem war indeſſen ſein Vetter geſtorben, 
nnd daher nahm die gegenfeitige . die durch 
foichen Tod die Ober» Hand behalten Harte, Anlaß, 
dem Pabſt einzureden, daß es ſich nicht wohl ſchi⸗ 
cken wuͤrde einen Praͤlaten wieder den ſolche heffti⸗ 
ge Klagen vorhanden wären, mit deni Purpur zu 
beehren. Wie man ſich nun gegen dem Portugh⸗ 
fiſchen Sof diefer Entſchuldigung bediente, and 
wortete derſelbe, daß ja der Nuntius ein groſſer 
Heiliger Mann waͤre, der ſeine Heiligkeit aus 
Paͤhſtlichen Brieffen darthun koͤnnte. Das 
wollte zwar anfangs nicht in Betrachtung gezo⸗ 
gen werden, es kam aber endlich doch mit der Sob 
che dahin, daß der Pabſt dem Köritg zuwillfahren 
oerfprach, und es war nut noch die Trage über ge⸗ 
wie Formalitaͤten, ale Clemens XI. darüber 


Der Eardinal Conti ward tote befannf, unter 
dem Mahmen Innocentii XIII. zum Pabſt er⸗ 
wehlt „und da ward die Sache von neuen Tege 





gemacht. Diefer aber wendete vor, et Förmte - 


mit gutem Gewiſſen einem Praͤlaten, den er ſelbſt 
wegen harte Verbrechen angeklagt hätte, den 
CTardinals⸗ Hut nicht geben. ach vielen Hant 
hnngen ſchien endlich die Sache dahin Hedfehen zu 
fryyn, daß man glaubte, der Pabſt wuͤrde ſich zue 
Dept noch wohl behandeln laſſen; allein der = 
— Wahn 
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mahmign gltichfals 10eg, Ober hierader einenge· 
wiſſen Schluß fafferifönnen. - . .' | 
So bald der jetzige Pabſt zus Regierung kam, 
nnterlieffen Die Feinde des Hauſes Bichi miche, 
ai wiederden Nuntium fo viel üble Meynung 
» benzubringen, alsfiezulänglich zu feym glaubeen, 
am den Pabſt zu bemegen, daß er denfelben niche 
zum Cardinal machte. Indeſſen drang der König 
aufs neue und fo eifrig brauf, Daß derfelbe nach der 
Promotion Bes Eardinals Marcfofchidem Car⸗ 
dual a, und denen übrigen Portugieſi⸗ 
ſchen verſprach, keine Promotion vor⸗ 
zunehmen, bey welcher Bichi nicht begriffen wäre, 
Der Maärefofcht war im Derember des. 
1724promovirt worden, undim Junio bes false. 
genden beliebte es dem Pabſt den del Giudice und 
Coſcia zu Sarbinälen zu machen. Wir Haben oben 
gehoͤrt, was: diefer lettere im Konfikorio vor 
uch ge habe. Unterandernaber _ 
nahm fich Der Porsugiefifche Cardinal Pereira. 
feiner mit allen Ernſt an;in Hoffnung, der Here 
Bichi würde bey dieſer Promotion auch die Car⸗ 
diwals⸗ Wuͤrde erlangen. Er ſtellte dieſes dem 
Pabſt ſelbſt vor, erhielt aber von demſelben feine 
vergnügliche Autwort; daher er und der Por⸗ 
tugiefifche Ambafladenr, allen Portugiefen fo. 
wohl geiſt⸗ als weltlichen Standes, die fich zu 
Kom befanden; anbefahl, ſich auf das eheſte a 
der Stadt hinweg zu begeben. TR 
Darauf gieng er nochmahls zum Pabſt, ımd 
melderedenifelben, Daß fo wohl er, alsder Ambafı . 
ſadeur und alle Pormgiefen überhaupt vom ee 
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Befehlempfangen-ätten, von Nom hinweg zu 
gehen, weil Ihr. Heiligkeit fo lange anſtuͤnden 
dem Koͤnige das verfpröchne Vergnügen zu. goͤn⸗ 
nen: der Pabſt gab dem Cardinal zur Ant⸗ 
wort: Er thaͤte ſehr uͤbel, daß er ſich alſo über» 
„eilte: Here Bichi wäre in Petto bereits ernennt, 
„dieweil aber, wie man wuͤſte, der groͤſte Theil de⸗ 
„rer Cardinaͤle ſich gegen denſelben erkluͤrt, und 
„dem Coſcia ſo gar ſchuld gegeben haͤtten, daß er 
„groſſe Geſchencke bekommen, um dieſe Promo⸗ 
„tion zu befördern, fo wuͤrde man alles auf ein⸗ 
„mahl verderben , wenn beyde zugleich in einem 
 nEonfiftorkg zu Cardinaͤlen ernennet würden: 
„Er gäbeihmaberfein Wort darauf, daß Bichi 
„as der erften Promotion Theil haben follte, ., 
Am Vertrauen auf dieſes Wort, ließ ſich der Por⸗ 
tugieſiſche Cardinal in Rom erhalten, bewog 
auch den Seſandten und feine uͤbrigen Landse teute 
dazu daß ſie verblieben, und das iſt das erſtemahl, 
daß die Portugieſen aus Rom hinweg ziehen wol⸗ 
len, und nicht gezogen find, I 

—— ward bem Cardinal bie Zeit nach 
dieſer naͤchſten Promotion, an welcher Bicht 
Theil haben ſollte, fo lange, daß er im May 1726. 
‚eine Audientz beym Pabſt verlangte, die ihm ab» 

geſchlagen ward. Er muſte alſo dem Cardinal 
Coſtcia deutlich heraus ſagen: Sein König woll⸗ 
te durchaus wiſſen, woran er mit der Promotion 
des Bichi waͤre. Coſcia antwortete ihm / der Pabſt 
haͤtte beſchloſſen den Bichi gar nicht zum Car⸗ 
dinal zu machen, worauf der Cardinal verſetzte; 

So wuͤrde denn a 
| wohl - 


i er 
/ j : 
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wohler als der Ambaſſadeur nach Liſfabon auf⸗ 
brechen, Denen Porsugielen, fo fich in. Rom auf⸗ 
bielten würde man Befehlen ihnen zu folgen, und 
die Itallaͤner, ſo ſich in Liſſabon niedergelaſſen, 
würden gleichfalls genoͤthigt werden Die Stadt 
zu raͤnmen. Das iſt das anderemahl, daß die 
Portugieſen gedrohet aus Rom hinweg zu gehen, 
und es nicht bewerckſtelligt haben. — 
Wie hernach der Cardinal wenige Monate: 
darauf vernahm, daß der Pabſt geſonnen waͤre, 


den geweſnen Biſchoff von Frejus zum Cardinal; 


zu machen, bemuͤhte en ſich noch denſelben More: 
gen, da die Promotionvor ſich gieng, ihn davon 
abzubringen/ und wie er fahe, daß dieſes nicht ame ; 
en. wuͤehe, bat er, daß Zum wenigſten der 
icht mie promopire werden möchte. Allein 
auch dieſts war vergebens / daher er, wie er merck⸗ 
te, daß fein Begehren dieſesmahl nicht ſtatt fin⸗ 
den murde, ſich aus dem Conſiſtorio in ein ander. 
Zimmer ‚begab, im welchem er ſich mit dem 
Staats⸗Secretario, die uͤbrige Zeit da das Con⸗ 


Panic waͤhrte, aufhielt, und ein groffes Ges. 
ch 


rey uͤber das unbillige Verfahren mit dem Por⸗ 
tugieſiſchen Hofe, erjhubß. F 
Wie die Promorton vorbey war, verſammel⸗ 
ten fich die Portugieſiſchen Miniſter insgeſamt 
Inder Wohnung den Ambafjadeurs, und beſchloſ⸗ 
fen, fie wollten Feine Freudens⸗Bezeugungen über 
diefelbe ſpuͤren laſſen. Dieſes hielten fieanch, und 
der Cardinal Pereira hie ſich den Abend über 


in einer langen Unterephung it dem. Staats⸗ 
a Sere⸗ 


304 Theil, 


# 
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Gen . 
Seceetario auf. Des folgenden Tags reiſte der 
Ambaſſadeur nach Monte⸗Cavallo; woraus man 
ſchlieſſen wollte, daß ſich die Portugleſen — er⸗ 
bitten laſſen würden in Rom zu bleiben. Die uͤbri⸗ 
-  genCardinäle lieſſen fich [ehe angelegen ſeyn fie da⸗ 
zu zu bewegen und es brachte infonderheit der Car⸗ 
dinal Salerno den Cardinal Cienfuegos dahin, 
daß er wie man fagt,denen Portugieſiſchen Mini⸗ 
fris verſprechen ließ, er wollte allen moͤglichſten 
Fleiß anwenden, Daß fo bald der Abr von Singen. 
dorff und ein gewiſſer Jeſuit, (welche won dem 
Käyfer und dem Könige von Spanien ſchon Tängfl 
zur Eardinals - Würde vorgefchlagen wären :) 
promovirt fegn würden, hernach auch Ihe Herr 
Bichi zu folder Würdeerhoben, und nicht weiter 
uͤbergangen werben follte, — 
Mit dem Earbinal Alberoni — der Cardinal 
reira dieſer Gelegenheit halber ein ſehr un⸗ 
eundliches Geſpraͤch gehalten haben; wir beken⸗ 
nen aber, daß uns die Umſtaͤnde etwas unwahr⸗ 
ſcheinlich vorkommen, weil man aus denenſelben 
ſchlieſſen muß, daß Alberoni nimmermehr Pabſt 
zu werden, und die Cardinaͤle zum voraus zu war⸗ 
nen gedenckt, damit fie ſich ja nicht moͤchten ein⸗ 
kommen laſſen ihn auf den Paͤbſtl. Stuhl zu er⸗ 
heben; welche Vorſorge man ihm wohl nicht zu⸗ 
trauen kan. Indeſſen wird die Sache folgender 
Seftalterzehle: Der Cardinal Pereira härte auf 
eine fehr hitzige Art fich beflagt, daß der Apoſtoli⸗ 
En Stuhldie Verbindlichkeit die er Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. von Portugal ſchuldig wäre, fer übel. 
a, . — A . es er⸗ 
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— da er Mi — — 
Wuͤrde ſo eigen verſagte. Hie tte dee 
Eardtual Alberoni in eben dem Thon geantwor⸗ 
ger: “Em. Eminentz erflären fich ſehr deuelich,® 
aber wenn ich. anf Petri Stuhlfäße, würde ich“ 
Die in das Caſtell von St. Angelo fperren laſſen,“ 
Die mit folcher Freyheit reden, auf daß ich folcher®. 
Geſtalt dem Aergernuͤß fo fie dam Heil. Collegio 
geben, Einhalt thun, and ihnen Ichren möchte, 
mit mehrer Maͤßigung und Worſichtigkeit zu 

vechen. „ Wir uͤberlaſſen es des Gefere Urteil, 
ob man von einem folchen Manue wie Alberoni iſt, 
einedergleihen Rede vermurhen und glauben koͤn⸗ 
se, daß er unbedachtſam genug fey, um fich felbft 
en zur Pabftlichen Würde aus⸗ 

4,8 i Ä 

Am 19. Sept. ward der Schluß des Pabſte 
den der Cardinal Coſcia dem Portugiefifchen 
Cardinal eröffnet harte, in einer geheimen Con⸗ 
gregation, beywelcher der Pahft, felbft präfibirte 
beftärigt, und von allen Gardindien, 4. ausgenom⸗ 


men , befchlofien, 

Der Pabſt ſollte ven Bichi nicht zur Cardi⸗ 
nals⸗Wuͤrde erheben, damit man dem Koͤnig von 
Portugall nicht ein ordentliches Hecht zugeſtuͤn⸗ 
de, ein Subjectum zu dieſer Wuͤrde zu ernennen, 
als welches Recht allein dem Kaͤyſer, dem Koͤnige 
von Frauckreich, dem Könige von Spanien zu⸗ 
kame, aber gar bald non vielen andern mehr ges 

werden würde, wenn man es dem Ports 

giefifchen Hofe einräumte :- Liber diefes wären die 
Seſchwehrden, fo des Promotion bißher 
| a2 ge 


s je Wom Paͤbſtlichen Hofe 
achladert hätten, mach nicht aus dem Lege ger 


raͤumet. AO: 
So bald die Portugleſiſche Miniſtri von die⸗ 
dem Schluß Nachricht befamen, und wohl ſpuͤr⸗ 
gen, daß der Pabſt Luſt haͤtte, ſich an ſolchem zu hal⸗ 
‚ten, droheten fie zum drittenmahl, den undanck⸗ 
. aharen Hof p verlaſſen, und der Ambaſſadeur gab 
ach wirklich am 2 1. Sept. der Portugieſiſchen 
Academie Befehl ihm zu folgen ; welches wie 


qan davor hält, der Stadt groffen Schaden ge⸗ 


than haben würde, Inden der König von Portu⸗ 
el binnen 6, Jahren mehr als 3. Milltonen auf 
die Rechnung feiner Minifterin Rom auszahlen 
Laffen, die anfehwlichen Summen umgerechnet, Die 
von privat Perfonen dafelbft jährlich verchen 
werden, und davon der Nutzen auf einmahl wuͤr⸗ 

dafern die Portugieſen die 

u — 


g verhinderte den Pabſi 
| m Decetgber deffelben Jah⸗ 
zes eineneue Kardinals » Promotion vorzunch, 
men, ben welcher der Here Bichi abermahls übers 
gangen ward. Die Porsugiefifchen Miniſtri fien⸗ 
gen deshalber aufs neue an, von dem groffen Miß⸗ 
vergnügen zu predigen, welches ihr König daruͤber 
empfaͤnde, def man vor thn und vor feine Re⸗ 
commendation fo gar wenig Achrung begeugte, 
Weil nun der Pabſt Hierauf ihnen die Verſiche⸗ 
zung gab, daß wenn bie Muntii an dem Kaͤyſer⸗ 
Jichen, dem Srangöfifihen und dem Spaniſchen 
Hofe mir Huͤten verforge fon wurden, — 


* 
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auchdes Haupt des Seren ren Bich nit einem ders 

gletchen bedect werben follte, ſo ward bee Portu⸗ 

Ambaffabess von fetuemHefeauf3.Jahe - . 

Binans weiter beflätigr, and da befamen pol Me 
cugleſen dtenam ſchon zum teumahl ſich zu 

Fe fe geſchickt hatten, aufs weit te er * 


Es wiͤrde der Pabſt vielleicht dießmohl (cin 
m aben, wenn er nicht daran durch 
eine Schrifft, fo im Anfang des gegentaaͤrtigen 
Pen her Erhebung des Bichi MESZ | 

wär gehindert worden. Dieſe 

c, von welcher der Cardinal Barberini als: 
erſter Sach ram undder Cardinal Imperiall, als 

erfier Sarbinalı Priefer die Berfader jene ſlen 
en 26, Kardinäle, uud unter denenſelben hie: 
rdinale Eopa, Belluga, Eorfini, Cotradint 
Pico von Gt. —— Alban, Paste 
amterfihrieben. Einer von diefen vereinigten® 
sohlen ließ fich auch auedruͤckl — 
der Pabſt ſich auch gleich entſchlieſſen ſollte, den 
———— Praͤlacen jur Cardinals⸗MWurde u 
erheben, fo wuͤrde er boch von dem uͤbrigen Car⸗ 
—— — — — benen 26, die die 
Schrifft unterſcheteben memahl⸗ vor einen Cat- 
Binel erkennt werden. 

Ob nun gleich einige andere Ertindte den 
Bahft ermahnten, daß er ſich au die Proteſtatiou 
und den Wieder ſpruch ihrer 2 6.Coßegem nicht keh⸗ 
‚sen, ſondern eben deshalben des Bich Promotion - 
Deie me befalmnigen m, wekcn fm 4 
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——————— 
Anſe Feng he Anichen haben wirde.alsch er chin einer Gache, 
die Paͤbſtl. Willkuͤhr und — 
den — von denen Cardinaͤlen 
ſchreiben lteffe, fo harte beunoch der Pabft nie 
Mur genug, es damuf anlommmen zu laffen, was 
Die Cardinaͤle anfangen wuͤrden, wenn er ihnen 
wieder ihren Willen ehren Mit. Bruder gaͤbe. 
Damit er num in der Sache recht gewiß gehen, 
nid fein Gewiffen nicht verletzen möchte, ließ ce 
verſchiedne Theologos zuſamnten konnten, die ihr 
Gutachten über die Trage geben ſollten; Ob der 
pablt mit gutem Gewiſſen eine Perſon, welche er 
reits tu poßtore zum Cardinal ernenut, uͤberge⸗ 
Ben, und an deren ſtatt eine ambere ernennen koͤn⸗ 
se? Wie wiffen nicht, wie dieſe Frage ——— 
worden, gleichwie denn die Portugie 
ſtri, die wohl-miercften, wo diefelbe else, er 
Derfelben Eutſcheidung gleichfalls nicht warteten, 
ſondern ihrem Hofe davon alſobald Armen ra 
Ben, auch ihm zugleich bie weisen 
sen, fo 2 ——— —— 
Denn es fing nunmehr der Spauiſche Minl⸗ 
ſter der Cardinal Beutivoglio an, im Mahmen ſei⸗ 
——— bey dem Pabſt hefftig darauf zu drin⸗ 
— er ben Iufanten von Portugall Don 
anuel zum Cardinal machen möchte, ud man 
— — — der Pabſt ſich nicht wuͤrde lange 
oͤrmen ſolches zu thun, indem ex fonfk kel⸗ 
we en warum es wicht bereits geſchehen 
wäre, —— wuſte als weil dieſer Driuguech 
aicht in geiſtlichen EN "zz 
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Serr Beuder der König noch nicht darein gereilige 
Watte, uud weil er ſich vor allen Dingen erfläcen 


wruſte daß er fich das Ceremoniel derer Carbinaͤle 
wol 






laſſen. Nun war dem König vom 
teuer ang ere 


über auſtellen ſollte. ——— 
auſtelen da 

Hof vie Sache we deſto eiſriger a. 
derch den Cardinal Bentivoglio fo ger mel⸗ 
den IKB, daß er bie Datarey fo lange ſperren 
wirbe, biß die — — der 





346 .. Bam Werden hafe-: 

de Allein es war auch dieſes nicht zulaͤnglich der, 
—— iu aller Theile Vergruͤgen ein Ende zu 
ge enn. WV ai 

: Der Pahft reifte ka:diefer. Ungernißheit voch 
Benevint, uab man glaubte, Daß er vielleicht hier, 
wo er die Kardindle nicht immer auf dem Dalfe 
chaͤtte, De Promosion vornahmen würde Mag ' 
Waard auch in dieſer Meyming bekraͤfftigt, da der 

‚Kardigal Marint, wie wir erwaͤhnt, umen 

muchet nach Benevent abgleug, und es gabe. 
Ach bereits einige Rechts· Gelehrten die Muͤhe ſol 

gende 2. Fragen zu unterfachen: 15) Ob der Pabſt 

jemapden, Den er im Petto zum Cardiual ernenut, 

anderwaͤrts als im Conſiſtorio dabor erflären koͤn⸗ 

fe, und ob 2.) drey Petſonen ein Couſiſterium 

ausmachten. Beyde Frager wurden mit Jabe. 

antwortet; die erſte deswegen, weil der Pobſt, 

wenn er einige Sardimäle in Pesse behält, zu ſagen 

pfleget: Er behalte ſich derſelhen Ernenming or, 

menn und ra ca ihm beliebte; die andere 

weil es eine Grund⸗Regel ſey, daß dren Perſonen 
ein Capitul ausmachen. Indeſſen reiſte ber Pabſt, 

fo ſchoͤn auch dieſe Ftagen entſchieden waren, wie⸗ 
der don Beyevent ab, iſt auch nun fihon eime 
geraume Zeit wieder in Kom, und macht noch Leis 
Be Anſtalt die Portugieſen mit der Pron 

res vortreflichen Deren Bichi zu exfreuen. 

Dieſe geben indeſſen, da:derer Schwichrigkei 
ten immer mehr merden, nor, ihr König wiirde 
den Bichi naturaliſiren, und. mit eisen zeichen 
Bißthum werfchen, Bent hs näclg hohe 
— Fr na 


und bem em Garinat-Eofegi: 3” 


. ec Rom parich gu fehren: u kehren: In Zufzufft ab 
— man in Deriugeß Leimen — 5 — 
tium mechr-ammehmen, nechdem ber Roͤmiſche 








Kron Portugall das 
——— zur ⏑ — —⏑ —— ins | 
at zuſtche 


Gonftifüben dieſer Selegenhelt zwiſchen dem 


—— in Dom, und m 
— Sacher Pereira ein merdwärdige 
deſſen Eutſcheidung eine 





Der Cardinal hat heimlich an das Miniſte⸗ 
iur nach iſſabon wie es nicht wohl 
zn 





ig einer weltlichen Perſon 
die Beſorgung feiner ——— in Rom ano 

vertraute, ben es viel beſſer ſeyn würde, wenn 

‚der König, nach dem Exempel des Kaͤhſers, bes 

Koͤrigs won Spanien uud von Frandireich, einen 

Eaminal Dazu ernennte, ber mic ins 

gehen , denen Eongregationen bewohnen, auch 
rfonft. viel leichter var Paͤbſtl. Audientz gelangen 

Bunte. Ambaſſadeur von dieſem 









So bald der 
Gutachten Nachricht erhalten, 





e Bon Pabſtuichen Hefe 


Bicht den Cardinals⸗ Hut noch nicht belommen, 

‚indem in dem letzten Tonfiflsris, da ber Cardi· 

nal von Zleury prommautec worden, durch ſeiue nuu- 
Cardinals⸗Col. 


vorſichtige Aufführung das gautz⸗ eo 

leglum verbeihßlich gemacht worden· Wit Fiese 
nen wicht laͤugnen, Daß weit wach der Akttitınız ſo 
ums anderwaͤrts von bieſent Cardinal geuradhe 
worden / ine geeffe Verſuchung Haben, ber Rach⸗ 
richt des Ambaſſadeurs Glauben beyzmnrfien. 
Daß im Abeigen zwiſchen dieſen beyden Leuten 
noch biß dato keine beſondre Vertraulichkeit here» 
ſche, iſt daraus zu ſchliefſen, weil ber Cardinal, als 





(pen der Gefendee vor enger Zeit beſuchen wollen, 


fich verläugnen baffen, da doch der letztere wohl ge 
rauft, daß er zu Hauſe gewefen fen, umd zwey Por⸗ 
tugleſen bey fich gehabt habe, 


Am legt verwichnem 25. Junii erklärte der 
Pabſt den Cardinai Georg Spinsla, nun tege 


son von Bologna, ben Cardinal Ruffo zum Lega⸗ 
ten von Zerpaca , und ben. Abt Merlin, weicher 
ach feines Vettern des Cardinals Paolucci Tobe 
deſſelben Nahmen angenommen, zum Nuutio in 
Polen, an Sauntini St 


des Herrn "wu 
man endlich nach Haufe zu heruffen beſchloſſen 


Die hoben balb im Anfangebiefes Dyeils von 
Buchdruckers ie 


dem Vorhaben eines gewiſſen 


Mom geredet, ber gefonnen geweſen eine wewe 
Ganmlung derer Concilien heraus zugeben; dem 


aber folches von vielem Gelehrten, die er 
agt, wiederrathen werben, Ob man nun gleich 





ex Geſtalt geglaubt, es wuͤrde das Werck lie⸗ 
| gm 
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bleben einiger Zei die 
— De Of ne 
eben das Vuchdrucker am 






——— — 
Bermögen feiner ein 





sericher den Diakon und ital bes. Oauks Eiso 
Sad mich (of, heyrathen möge, She 


Re 


t 


350 Beom Pabſtuchen Hop: 
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AIßr Past. en ſtad u Beuevent nichtnhifig 


voder allein mit Befuchung und Einweyhung derer 


MAeqhan beſchafftigt gewmefen, fondıtn haben debey 
man Ihr von 


nuch eine Arbeit vollendet, welche 


en eines gewiſſen Ordens — haben 
4 F 


erhide. ©te haben nehich Gafefbft 


einwörffen, in welcher dem Domtnicanees Orden 
wicht nur alle von denen Pabflen ihm 


ehemehls 
ertheilten Freyhetten md Privilegien beſtaͤtigt, 


| 
| 
| 
| 


fondern auch denen Mönchen biefes Odens 


Bräcktih anbefohlen wied, die veine sehre des Heil. 





Thomã und des Heil. Auguftinl / vornehmlich aber 
die, ſo die Wuͤrtkung der Gnade und die Gnates⸗ 





Wahl anbetrifft, ohne Abficht auf die gu Zen 


cke zu predigen. a 
Db nun gleich in dieſer Bulle bey einer Ganonle 
u Straffe unterſagt worden, dfegedbachteiehen 


mit der Lehre des P. Qutsnels in einige Gleichhett 
zu ſetzen, fo mag Doch in derfelben vieles 


fegu, toeiches anf eine heimliche und- verborgue 
Wuſe der Eonftitution Unigenitus, zudem Er. 
Märung fe — Ganıpefächdäch Diemen fo, 


untgegen fie 
Sefannten 12. Articul des Cardinals von Noailles 


. Well nun auch über biefes bie 


derfelben beygefuͤgt find, ſo iſt es nicht zu wertoum 
an Verchai⸗ 


Bern, daß demjenigen Otden, welchem: 
digung der Conſtitution Unigenitus unausfpredie 


Uch viel gelegen, dadurch ein fehs groſſer Veroruß 


eweckt wotden iſt. 





Rrachbern einige derer vornehaſten irglicder 


Dis Ordens nicht ermangelt, denfelben in = 


r. * 
ou rs 


| und dem em Cardinais Cottegio. kegio. 301* 
G 


Aegeuheiten on fehe Demi Qunrlich (picen zu lafe (nice zu lafı 
auch ſich fo gar au die Miuniſtros derer gefröma 
Hänpter gewendet, und denenſelben vorge 

Belt was dieſe Bulle, welche ohne 

der er Catholiſchen Potenten nicht einmahi pin 
blicirt werden koͤnute, ihren Schulen vor groſſen 
Machtheil verurſachte; fo has der Pabſt, damu he 
wen um ſo viel mehr alle Gelegenheit ſich oͤben hn 
su Defchwehren denommen werden möchte, . die 
anz: Buleren Heil. Officio zur Pruͤffung uunn 
— zu Abergebew; vor gut befunden. | 
Hell, Officium aber har in derſelben biß 
uf ale Kloten — 
zer wäre angetroffen. Der —— von 
———— zwar verlange, man ſollte derin⸗ 
daß die Meynung des Molina in 
daten ker derer u. ver Gnadenmdbre 
eine zugelaßat Mimung wäre, 
2* don bene anfehnitchen Autoribus watene 
ftuͤtzt wuͤrde. Allein hierwieder hat Bo 

ge und ausdruͤcklbeh gejagt: Melin 
ein Dieuling, unb- die Mepnung dt ren 








* und.des Heil, Ihomaͤ ware dic eiichige 


Michtſchuur und das Erbtheil der Kirchen. MM 
aleichem Eifer hat er auch denr Cardinal Poligat 


dechte messe Bulle denen Schule 
eiuſchrauckte. 


an 
MHNexrauf ward am — 8. Julli die 
———— 

gen des we 
—R ſehr am Hoertzen nun 
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——ù— —* , und einen $, und einen Proceßider länger als 
handert Jahr gemäßet, geendet habe. Man ſage, 
— 3⸗authentiſche Exemplare von dieſer Bulle 

chnet und ausfertigen laſſen, wovon eines 
* = bes Domtinicaner - Ordens bekom⸗ 
men, Das andre bey dem Heil, Office, und das 
dritte in dee Waticaniſchen Bibliochen aufgehoben 
worden. 

Wliele gedruckte Epemplare find wach Franck⸗ 
seh gefender worden, allwo ſie Leiche einen fo heff⸗ 
Sigen tärnıen als die Conſtitution Unigenltus che« 
mahls gethan, erregen Fönnte, Die Leute, die fo 
lauge im Befig geweſen find recht zus haben, find in 
denen Kuͤnflen Deren fie fich bißer bedient, 

minge erſchoͤpfft, und fie werden ofme Zueiffiielies 

Dream wagen , um noch ferner Recht zu behalcen, 
So welt ſollen fie es bereits gebracht haben Daß dee 
Hof befchloffen, fie Bulle nicht cher 


worden. Ber Pabfl 
(A cin ann, der uhr gern ein Ding, was er aus 
unberrüglicher Erkenntnuͤß einmahl gefagt hat, 
wiederrufft, und der es immermehe glauben wird, 
daß die Moliniſten bis ehe ger 
Nieder Keil, Augußinus, der Heil. Thomas, 
ber ganıe Orden dee Heil, Dominki BE 
Da hat man uun allem Anfehen nach mene 
—— zu erwarten Die bey denen rechtglaͤubigen 
under Kirchen Betrubnuͤß bey denen an⸗ 
bern aber ein Geſpoͤtt verurſachen werden, Ber 
weiß auch, eben nicht endlich wieberum einmahl 
ger ſo weis ale zu Innocentu X]. Zeiten — 


















— 
uud ob man nicht fich Ta xuſern Tagen der bereit 
chen Difiincttos, deren man ſich damahls bedieut, 
gebrauchen und behaupten werde: Deſde eſ Sum. 
nun Peontifem eſſt infallıbilem, Sed non de fuecq; 

Pk welches | — — 
Siem; wirum keinen Schwachglaͤubigen 

— —— — 
= vor einiger Zeit unter dem Mahmen 

des Cardinals von Noailles in Rom eine 

in Foem eines Manfeſts zum Vorſchein in wei⸗ 
Bender ernten nung = 
genitus nicht terdings annehmen koͤnne 
über, auch feine Auffuͤhrung in Anfeung 
Berfelben gegen feine Wiederſacher weirhätdige 
ward, Dicht lange hernach erſchlen unter bes 
Cardinals son PolignacMahmen cin Brief vom 
15. May an einen Beucdictiner von Cluguy, in 
welchem derſelbe den Innhalt der gedachten 
Schrifft wiederlegt und behauptet, daß diafelbe 
nichts als cin Gewebe von lauter falſchen und un⸗ 
gegriludeten Nachtichten wäre. Diefer DetefffoQ 
uf Verlan gen des Frantzoͤſiſchen und Paͤbſtl. Hafe 
gemacht ſeyn, als welche beyderſeits mit der erſtge⸗ 
dachten Schrifft des Cardinals von Noailles uͤbel 
— ren Der Pabſt gerne 
Sache denen Cardinaͤlen Zondedari, 

Belluga, Salerne und Corradini übergeben. 
Bor einiger Zeit iſt in Rom ber Biſchoff vom 
Maltha angelangt, weicher ſich bey dem Pabſte 
hefftig beklagt, daß ihm der Groß: Meifker die 
geifiliche Gerichtsbarkeit über die Stadt fa Va⸗ 
lette ſtreitig machen wollte, Aber der — 


356 Main päbfiiimiliefeni. 
Ambaffadeue har ſich derer Angelegenheiten des 
Gros Meiflers hiebey fa wohl angenommen Haß 
der Biſchoff zu Ende des Junii won Hertzen miß⸗ 
vergnuͤgt aus Rom ziehen muͤſſen; indem die Klar 
gen die er bey dem Paͤbſtl. Hofe augebtacht, kelue 
audere Wuͤrckung gehaht, ale daß ihm der Pabſt 
anbeſohlen, mit ſ. Groß⸗Meiſter kunffiigin Ruhe 
zu leben, und an dieſe Sache nicht, mehe gu geden⸗ 


cken. A N 

- Nor: Pabfl, Heil, heben wot kur hem au Mac 
aung Ihres Eifers vor das Aller Dunhk-Hauß 
Heſterreich und vor das Wohl derer Catholiſchen 


—* ein: Geber publfciven laſſen, welches alle 


eſter bey der Meſſe beten. und von SHTT 
dem gedachten Durchl. Kaufe einen männlichen 


Erben , und denen weltlichen Angelegengeiten deren 
Catholiſchen Prinzen Gluͤck und Heyl erbitten 


ollen. — 
ß Der Spaniſche Agent in Rom Don Felix Cor⸗ 
neco ‚ deſſen wir oben gedacht, iſt im verwichnen 
um, eines gaͤhlingen Todes verſtorben. Hingegen 
ift dee Paͤbſtl. Scheg-Meifter Sollicola, oder Cal⸗ 
ligola, welcher am einer harten Kranckheit nieber 
gelegen, und in derfelben vom Pabſt fleißig befucht 
worden, Davon alfo genefen, daß er bereits die. 
Verrichtungen feines Amts wieder angetreten. 
Denen tiebhaberm diene zur Machricht daß weil 
die 6, filbern Leuchter, fo Ihr. Päbfil. Heil. von 
dem König von Sardinien geſchenckt worden, fie 
Rom keinen Käuffer finden fännen, ſolche auffers 
halb Landes geſendet, und zum Verkauff ſeil 
geboren werben ſellen. 
| 503% 
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Bon dem Königlichen Sar⸗ 
diniſchem Hofe, 


Zardinien welchen bey⸗ 
pätfche Staaten hievor 
ward in ſolcher Wuͤrde 
ren General⸗ Staaten 
derer vereinigten Niederlanden nicht eher er⸗ 
kannt, als im September des Jahrs 1725. da 
ihm der Hollaͤndiſche Legatidus - Secketarius in 
urin, Herr le Plat, ein Schreiben von feinen 
Princtpalen überteihte, In welchem dieſelben den 
Hettzoge von Savoyen, die Königliche Wuͤrde zu⸗ 
kigneten. Kurtz hernach überreichteder Sardinte 
ſche Minifter im Haag,der Rittet Dforto,dem das 
Mmahligen Praͤſidenten in der Berfammlung Ihr. 
Hohmögenden von Tenem Könige folgendes 
Unmort-Säreitem — | 


— P. la.) | u 
IR SER wir —— aufn Theil, wer“ 
then Ihr am Unfern Angelegenheiten nehmet,“ 
ſeſte Rechnung geinacht, fo haben Wir auch hasıe 
angenehme Andeucken an die Beweißthuͤmer,⸗ 
| * Wir * erhaften, er 8. ar 
ondern vielmehr jeden eit eine volllemmne Hoch 
VBbachtum 


J’ 


356 Von dem Königlichen 


SET 
„achtung vos Eure Republie beybehalten. Wir 
„ſehen Uns gegenwaͤttig mit groſſem Vergnuͤgen 
„in dem Stande, da Wir die allerlebhaffteſten 
„Berficherungen hievon erneuern koͤnnen, und 
„than folches auch mie der alleraufrichtigfter: 
„Gewogenheit. Wir verſichern, daß diejenigen 
„Ausdruͤckungen fo wohl, welche in Eurem 
„Schreiben lich geweſen, als die, deren 
Euer Secretarius, Herr le Plat ſich gegen Uns 
„in Eurem Nahmen bedienet, Uns überaus 
„ſes Vergnügen erweckt haben; Und Gl 
„diefelben das Verlangen, mit Euch die alt⸗ 
„Freundſchafft gu unterhalten immer mehr reis 
„gen, fo werden fie Uns auch vermögen, daß Wir 
„Uns mic Luſt alle Gelegenheiten, Euch Beweiß⸗ 
„thuͤmer von der Unſrigen zu geben, zu Nutz ma⸗ 
„chen werden. Wir wuͤnſchen daß Ihr hievon 
„feſt uͤberzeuget ſeyn, und demjenigen Glauben 
„uſtellen moͤget, was der Ritter Dforio, welchen 
„Wir die Beobachtung Unſrer Angelegenheiten 
obey Euch aufgetragen, von Unſertwegen Euch ſa⸗ 
gen wird. Wir bitten GEOtt daß er Euch Hoch⸗ 
„moͤgende Herren, Unſte gute Freunde, Alllirte 
„und Bundsgenoſſen in ſeinem Heiligen Schut 
„erhalten moͤge. € 
uer guter Freund 
Gegeben zu Benerla 
am 22. Sept. 1725. Victor Amadeus. 
Del Borgo. 


Was man einmahl im Jahr 1723, von einer 
Jaqutfition gemeldet, 2 —— 
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Chambery wieder einige,auch fo gar gewiſſe Geiſt⸗ 
liche Perſonen, angeſtellt, die dem König mig 
Giffte vergeben wollen, die aber ein Kind verra- 


chen hätte; das iſt nach der Zeit nicht weiter bes 
ftätigt worden, und mag alfo wohl ohne Grund 


geweſen ſeyn. 
Am. Mart. des Jahs 1723. genaß die Prin⸗ 
tzeßin von Piemont eines jungen und gefunden 
uud den 
npfieng 
la Pier⸗ 
Hahn, au 
und ber 


EDER 


aß man 
felbigen 
ıd Freu⸗ 
s ward 
sen von 
Piemont nach Zeutjchland gefchidt, um dew 
Baterder Printzeßin den Pfalg - Grafen 

— — — — von hei Ge⸗ 
zu en. Der Koͤnig ſelbſt und der Printz 
berichteten dieſelbe nach Wien und nach Sonden, 
und der Graf Maffei ſtand fchon in Bereitſchafft 
die Zeitung hievon nach Paris zu bringen. Als 
lein die Freude fo man hierüber empfunden au 
Bb 3 habt, 


358 Won dem Stönigfichen 
—— —e —— — — — — 
abt, ward durch den unverniutheten Tod der 
intzeßin, welcher am 12. Mart. erfolgte, in ei= 
ne deſto ſchmertzhafftere Betruͤbnuͤß verkehrt wel⸗ 
che dem Printzen ihrem Gemahl dermaſſen zurs 
ſetzte, daß er ſich über ihren Verluſt gar nicht wolf 
te tröften laſſen, fondern ſich des Tags mach ihrent 
Abfterben, nebft * Frau Mutter der Koͤnigin 
had) Veneria begagdh.. — 
Dieweil es aber nicht gut iſt, daß ein Erb⸗ 
| ging der dem Staat mir Fortpflangung feined 
efchlechte zu dienen verbunden if, afletne ſey, ſa 
war man gar bald wieder bebacht‘, denfelben wit 
einer andern Gemahlin zu verſorgen. Man hat 
gefagt daß auf eine Pringeßin aus dem Haufe 
Banden, ingleichen auf Äne Lothringiſche Prin⸗ 
Kein, welche die Foberungen ihres Haufee auf 
Das Hertzogthum Montferat, jur Mitgifft 
mitbringen ſollen, fa ſo gar auf eine Leopoldiniſche 
a Ertz Hertzogin, Abſicht gemacht worden: 
achdem die geheimen Handlungen derer Höfe 
nicht pflegen fo gar ruchtbar zit werden, fo laͤſt 
man diefe Muthmaſſungen dahin geftefft ſeyn. 
ndeſſen ift von dtefen dreyen Printzeßinnen keine; 
onbern die Printeßin Polyrena Chrittianna Jo⸗ 
hanna / eine Tochter des Landgrafens Ernſt Leo⸗ 
polds zu Heffen ⸗ Rheinfels in Rothenburg, ale 
Braut heimgefuͤhrt worden. " J 
Der Graf von Fontana, welcher bey dieſer 
Vermaͤhlnng die Unterhandlung gepflogen, hatte 
feine Verrichtung zwar ſchon im May des Jahrs 
1724, zu Ende gebracht, alltin es ward die Ver⸗ 


lobung nicht cher am Duriniſchem Hoſe kund ge⸗ 
| 372 macht, 
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ua 
weht, als biß man daſelbſt die Nachricht von, 
Erwehlung eines neuen Pabſts erhalten hatte, 
ande men Are mufte eine doppelte Diſpen⸗ 
fation, erſtlich in Anſehung des St. Moritz⸗Or⸗ 
dens, welcher dem Pringen, alg einem Ritter Def 
felben, verbietet. fich zweymahl zu vermaͤhlen, und 
megen. der nahen Verwandtſchafft der 
Braut mis dee verſtorbnen Princeßin non Pie⸗ 
wont erhalten werden. 
Man hat von Rothenburg aus einen Bericht 
von denen Bermählungs » Ceremonsen bekannt, 
dert bie eip- 


tt. Dusch die 
ro Koͤnigl. Has 
der verwittwe⸗ 
en 19. Julii der 
rore, quch aus 


— 
walie⸗ in einer 


on4 


360 Bon dem Königlichen 
er auch Briefe vom König, Der Königin und dem Lron⸗ 
re mit einer sterlichen Anfprache übergab, worauf 
ihmeine ſchoͤne in furgem Begriff wohl gefafte Aut⸗ 
folchen AR igen und 


wort gabe, mit einer | | 
berghaiften Manier, daß alle Umſtehenden (derer bit 
sa. waren) daräber Ihre Verwunderung und Vergn 
gen nicht genugſam an deu Tag geben konten. Da die⸗ 

‘ fe6 verrichtet war, begab er fich gu Iyr. Durchl. der ver⸗ 
wittweten Bürftin von Naffausllfingen, Diefer Princeßin 
Zaute, bey welcher fie aufergogen worden; beusach dur⸗ 
de er sur Tafel geladen, und maguific ttachtet, allwo die 
Königl. Braut sum erſtenmahl den Rang vor obbemel⸗ 
deten beyden Fuͤrſtinnen genommen; Der dere Abgefands 
te hatte an ber Tafel einen Armı s Seffel , wie ſammtliche 


nach Ihr aber faheman Dero Here Bater, Dero Ftau 
Mutter von Ihr. Durchl. Pring Wilhelm von 

Caſſel, welcher abends vorbero, nebſt feinen zwey Herrett 
— — Be e — — 
von Naſſau⸗VUſingen vom Pri ar, die Prince 
Philippina von Hoſſen⸗ Rheinfelß vom Pring George, 
bie j Princeßin Ehriftina vom ce een 


| Hofe. 361 
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C 98 — — 


8387 wurde, 


[4 


se. Mmönigiien . — —— 
—— Nif EEE. 


mwob%ın me. nen zu | 


BM 5a — — — — 


Als die Priuceßin am 25. Julli von ihrer 
| Hochfürf. Eltern Abfchted genommen, ſetzte ar 
thre Reiſe über Marburg, Glieſſen — — 
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— ‚ Darmflatt etc. (non fie fie überall mit als 
lhrem Stande gebührenden Ehren⸗Bezeü⸗ 


—7— u empfangen werben, ) fort, und langte am 
Er Auguft unter dreymahliger Loßbrennung dep 








be — denen Waͤllen der Stadt 


= — ı 2 mıg. ward fie zu Dr 
Kinn enrgeholt. 


Wim Ende etwas uͤber das Ufer hinaus in die Sk 
erbauten Bruͤcke vor ihr, um fie zu empfangen. 
Sie wollte ih vor ihm auf die Knie werffen, alg 
fieater Fam eines derſelben auf dem Boden hatte, 
ward fie von ihm wieder aufgehoben, umarmet 
und gekuͤht. Rach dieſem ſtieg ſte in des K oͤnigs 
Wagen; uud ward nach dem Zimmer gebwacht, - 
' we 


‚394 Bon ben Königlichen 

‚welchem fie fich zu der Vermaͤhlungs⸗Ceremonie, 
welche noch dieſem — geſchehen ſollte, zu⸗ 
ruͤſtete und ſich umkleidete. 
Dieſe Cetemonie geſchah in der Cathedral⸗ 
Kirchen zu Thonon, durch den Biſchoff von Ans 
necy. Anfangs ward niemand in die Kirche ge» 
laſſen, als die, fo etgentlich zur Cerimonie ge 
ten. Bald hernach aber ruffte der Ober⸗Cere⸗ 
znonien » Meifter dreymahl in der Kirch » € 
aus, bie fremden Herrenund Scauen, welche 
lieben trügen die Ceremonie zu fehen, koͤnnten her⸗ 
ein gehen, Indem man ihnen fo gut als möglich, 
Sitze und Stellen verfchaffen wird. Mach 
Vollendung der Ceremonie begaben fich der Kd- 
nig, die beyden Vermaͤhlten, und der gautze Hef 
fin eben der Ordnung, in welcher fie gekommen 
waren, roleber nach dem Schloß . Di 
Neuvermaͤhlten wurden 3. Stunden alleing 

fen, und alsfie darauf wieder zum Vorſchein fg, 
‚men, hatten die Abgeordneten von Genf (welche 
auffer andern febens- Mitteln, auch eine Forelle 
von ohngefähr 28. Pfund mic fi) genommen,) 
Die Ehre die Princefinzucomplimentiren. ie 
wurden auch hierauf zur Abend- Mahlzeit gebe 
Jen, und wurden an die andre Tafel gefekt, iumaſ⸗ 
fen an der erſtern nur allein der König, der Printz 
und die Princeßin geſeſſen. 

Dieſe Princeßin hat im Junio des verwichnen 
Jahrs einen Printzen zur Welt gebracht, welcher 
3. Stunden darauf durch den Biſchoff von Mo⸗ 
riano getaufft worden, und den Nahmen Victor 
Amadeus Maria empfangen hat. Es wird hr 


. 
. 
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ſelbe der Printz von Aoſta genennt; indem der mis 
der erſten Semahlin gezeugte Prins, welcher ſonſt 
deſen Nahmen geführt, ini Junio des Jahre 
1725. verſtorben iſt. 

Im Martio des Jahrs 1724. verſtarb zu Ts 
rin des Könige Frau Mutter im 80, Jahr ihres 


Ares. Sic hieß Maria Johanna Baptifta, 


war im April 1 644. gebohren, und eine Tochter 
des Hertzogs Earl Amadeus von Nemours⸗Au⸗ 
male, und Elifaberhen, einer Tochter des Hertzogs 
Caͤſar von Vendome. An. 1565. ward fie mit 
des Königs Hetrn Vater Hergog Earl Emanuel 


dem Il, vermaͤhlt welcher An, 1675. verſtorben 


fl. She war eine Schweſter der verſtorbnen 


Königin von Portugal, eine Mutter des jetztre⸗ | 


gierenden Könige von Sardinien, eine Groß- 
Mutter der verfiorbuen Gemahlin des Dans 
phins und der verſtorbnen Köntgin von Spanien, 
und eine Arkter-Sroß-Diutter des —— 
von Frauckreich und des verſtorbnen 


an ihr Ende ben ihr geweſen, allein der König, ber 


wegen eines Fiebers und des Podagra, ſelbſt das 


oͤnigs von 
en Ludwigs 1. | 
* Die Königin under Koͤnigl. Print find biß 


en 


Bette hüten muͤſſen, hat nicht dabey ſeyn kön. 


sen Sie hat der Königin für 100000, Kronen 
an Edelgeſteinen nebft vlelen Silber⸗Werck; dem 


Koͤnigl. en an Edelgeſteinen vor 150000, 


.Sav Muͤntze; denen Barfüffer Care 
a in —— hr Ser begra- 


ben worden, 20000. Pf. ihren Bedienten aufte- 
jeden von ihren 


beus⸗ Zeit ihre Beſoldung; einen jeden 


MH WVeandem Königlichen 


en 100. Duplonen ; allen Hefpitälern und 
löflern von armen Ordens⸗ Leuten ein geofle 3 
Summa vermacht; den König aber zu ihrem ⸗ 

Unlverſal⸗Erben eingeſetzt, welcher, wie man ſagt, 
allein an Meublen, anderthalb Millionen gefun⸗ 
den hat. Uberdieſes hat ſie auch noch viele audere 
WVerordnungen gemacht. | 

. Ein nasirlicher Sohn des Koͤnigs, Victor 
anciſcus Marquis de Sufa , welcher ſich eine 
eitlang in Sardinien aufgehalten, und nun eben 
mit denen Galeeren, fo ans diefer Inſul zum An⸗ 
fange des Martii abzuſeegeln pflegen, wieder zu⸗ 
ruͤck kommewſollen, iſt zu Ende des Februarit A 
1725.zu Cagliari von einen Frauen;immer durch 
Dolch⸗Stiche hingerichtet worden, Weil ein 
auenzimmer beydes dadurch, wenn man mit ihr 
exwas reden will, ſo ſie nicht Hören mag, und auch 
Dadurch, wenn man nicht Luſt hat etwas mit ihr 
zu reden, fo fie zu hoͤren wuͤnſchet, auf gleiche Wel⸗ 
fe ſchmaͤhlich beleldigt werden Fan, fo tft es ſchwehr 
zu enticheiden, welche von diefen beyden Urſachen 
dem Marquis fein Leben gekoſtet habe Wenn 
man aber erwägt, was vor ein liebreiches Blut in 
feinen Adern gewaller, fo hatmangroffe Neigung. 
- e Urfache, als die allerwahrſcheinlichſte ane 
zu ehen. — 

Am z. Julli Au. 172 3. publicirte der Senat zu 
Turin den neuen ſo genannten Codicem Victori 
em, oder die —— aller Geſetze — Bern. 
ordnungen, die fo wohl das bürgerliche als pein= 
liche Recht betreffen, Esift derfelhe auf Königle 
usdrüdlichen, Befehl zuſammen getragen = 

" er⸗ 


8 
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— FREE ES — 
Werordner worden, daß nach demſelben von dem 
damahls hevorſtehenden 6. November an, geſpro⸗ 
(hen werden pin. Das ganze Werd iſt in Fo⸗ 
lio in zwey Columnen, davon die eine Itallaͤniſch, 
bie andre Frantzoͤſiſch ift, nebeneinander gedruckt, 
Ind macht 644. Blätteraus. Die 5. Bücher, 
aus denen es heſtehet, denn das 6te, welches die 
Somaiuen und Sehne angehet, ſoll noch erſt pu⸗ 
blicirt werden, begrefffen eine Sammlung aller 
Seſetze, Edicte und Conflitutionen, ſo von dem 
- Könige und deffen Vorfahren jemahts gemacht, 
jetzo aber dergeftalt geändert, und alfo eingerichreg 
worden, wie es das Verlangen ſo der König trägt, 


jedermann € it wiederfahren zu Laffen, 
erfodert. 9 ch hey KHerausgehung diee 
fes Codicis e n Nutzen, welsher ſich auch 

mehr ſche thaben muß, verfprochen, 
daß nehmlich ju Abfürkung derer Pros 


ceffe und Erfparung derer daher entſtehenden Kos 
. Bent, ein groſſes betragen werde. Wir laffenes 
dahin geftelfe feyn, obeg in einem Lande, wo die 
Sachwalter ihr Handwerck verftchen,möglich fey, 
den Gang derer Proceße, wieder Ihren Willen zus 
verkuͤrtzen. ie * in fo vielen andern Laͤn⸗ 
Bern, — er Anſtalten, die zu Beſchleu⸗ 
nigung derer Proceffe gemacht worden, ſich doch 
Indem Beſitz erhalten, daß eine Sache nicht eher 
ſhre Endſchafft erreichen darf, als wenn fie fih das 
Geld derer ſtreitenden Parteyen vorher nach ih⸗ 
rem beften Vermoͤgen zu Nutze gemacht, und die 
Advocaten in denen Savopifchen tanden müften 
dende Leute ſeyn, wenn ſie nicht die Geſchicklich⸗ 

305. Theil. U En 


368 Bon dem Köutglichen | 
feit befaffen, die Verordnung ihres Lands⸗ Herru 
indiefem Stüde krafftloßgu machen, 
Sonſt führe der König von Sardinieh vor 
diefem Eodice einen Titul, der von denen, welche 
man ſonſt ordenrlich von ihm zu finden Bl, une 
terſchieden — und alſo verdient angemerckt zu 
werden. Er lautet alſo: = 
Victor Amadeus, von GOttes Gna⸗ 
den, König von Sardinien, Cypern und 
erufalem Hertzog von Savoyen, 
errat, Aoſta, Chablais und Genevois, 
Fuͤrſt von Piemont und Oneglia, Mar⸗ 
quis von Italien, Saluzses, Susa, foren, 
«Love, del Moro, Griffen und Sezane, 
Braf von Maurienne, Benf, Nizza, Aſti 
Ylerandris, Tende, Boccan und Romont, 
Baron von Daudund Faucigny Kerr von 
DVerceil, Pignerol, Tarentaift, Kommelis 
no und dem ThalSeſia Juͤrſt und perpetu⸗ 
irlicher Vicarius des Heil, Roͤm. Reichs 
in Italien. BE 
Zu Wermehrung dieſes Tituls wird kuͤnfftig 
auch das Warqutfar Spigno, nebſt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Diſtriete dienen, welches der Koͤnig 
1724. erkaufft hat. Es liegt daſſelbe in dem 
Hertzogthum Montferrat gangumten, nicht weit 
von denen Genueſiſchen Graͤntzen, und iſt allent⸗ 
alben mit denen beyden Landſchafften Acqui und 
lba umgeben. An ſich ſelbſt iſt es gantz klein, 
aber deswegen merckwuͤrdig, weil es cin unmit⸗ 
relbares Kaͤyſerliches Reichs⸗Lehn iſt. 
Der Savohiſche Miniſter welcher einmahl Fi 
ur⸗ 
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! 227 — ersefenfey. Diet . 
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ndıfche Kammer in contradıdlos 
M et. worden. Das Hauß Carret® 
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Spigno als ein erledigtes Reichs⸗Lehn. Dan 

auf. warb ſolches eine Zeitlang faqueſtrirt, umd- 
wwdlich An. 2724, an den Könlg von Sardinien 
wir 350000, Rheiniſche fl, verkauft, welcher 
auch am 14, Decuuber ed — Sabre. dar. 
* belehnt worden iſt. * 


DU in dent gedachten Cop 

Dinge cuthalten feyn follen, — — 
en antreffen, deren 

vor Gardinen fich nicht fe ze = | 

läßt, fo hat man fich zu Mom die eine. 
site den Codicem zu unterſuchen, eber Em — 
ehe das mit dem Turiniſchen Hofe in 
Verdruͤßlichkeiten verwickelt geweſen, — niche 

aut zu ſagen, daß man etwas unbilliges ger 


en haͤtte. 


Dieſe Streitigkeiten des Paͤbſtlichen Hofs nut 





dem Hofe zu Turin, haben num ſchon eine lauge 


Weile und feltder Zeit gedauert da der Herkog 
van Savoyen, nach Abtretung des Königreichs. 
Eirilten, wo man ihm eben dergleichen Schwith. 
—— erregt ‚ fi im ſich in Def X von dem on dem Koͤus⸗ 


enden! der Kaufs — 2 um und der Echn ann 
im Codicx ee T.llp. DK 
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"reiche Serbinien em befindet, Am : Anfangs 


jhhm von Rom aus gar zugemuthet, ab er — 
Det) von dem Paͤbſtl. Stuhl zu Schn — 
und die Inquiſit ion daſelbſt auf dem 
hen fie verbietben laſſen möchte. Sara Kühne 
untiuszu Paris hat ſich fo gar mercken laffen, 
daß auf diefe beyden Puncte bey dem damahligem 
Congreß zu — gedr werden folte, 
Nachdem man aber wohl geſehen, daß zu Sau 
heag in dDiefer Sachen nicht vielzise n — 
de. da — Gros. Brit Hof feinen 
Sero 


keine von den Roͤmiſchen Hofe herkonruenden 
Proteſtationen, Borfichungen,noch andre Arten 
von Pabſil. Acten gelten zu laffen fo hat man um 

dem König doch eintge Weiſe einen Perdtuß zu er⸗ 
weefen, ben Streit über das Jus Parrepatus ru 

ge zu machen angefangen, 

Der Koͤnig ein Pe ber ſich Zeit ſeines teben⸗ 
laſſen, hat alle Muhe angewendet, 


nichts nehmen 
— Paͤbſtlichen — von ſeinen angegruͤnde⸗ 


lten, und feine Gerecht⸗ 
—— 
gar, N, 
land etwas gweiffelhaff 


2, Jahren ein fehr geſchaͤrfftes Mandat wide 
alle die, foeine unbedingte Paͤbſtl. Unberrüglie 
Echt lehrten heraus mon, eine fehr harte Geld⸗ 
nidnach Befinden gar Lebens⸗Straffe wieder die 
Uertreter — und — — 
Cheambery, der es gewagt den otnen Lehr⸗ 
Gar öffentlich iu u nach Monqueliau 


| 
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873 Bon dem Königin 
u ewiger Gefaͤngniß haben bringen laſſen. Al⸗ 
ein eine geraume Zeitlang haben alle die Bemuͤ⸗ 
hungen, die man von Seiten desZurinifihen Hofs 
vorgewendet nichts fruchten wollen, und wir ha⸗ 
ben daher in dern vorhergehenden Theile Gelegen⸗ 
heit genommen, den Verlauf diefer Händel mie 
‚mehren Umftänden zu erzehlen, zu deren Ergaͤn⸗ 

gung noch folgendesgehöret, = 
Im November vorigen Jahrs ward aus Rom _ 
gemeldet , der Kardinal Alerander Albant Härte 
vermittelft einer weichen Abtey, die er erhalten, 
nebſt dem Herrn Fini, der eine anfehnliche Sum⸗ 
ma Geldes empfangen, den Vergleich zwiſchen 
dem Pabſtl. und dem Turiniſchen Hofe fo weit in 
Michtigkelt gebracht, daß dem Koͤnig die Nomi⸗ 
nation zu denenjenigen Beneficien in Sardinien, 
ben welchen dieſelbe denen Koͤnigen zukom̃t , verblei. 
ben, der Pabſt Hingegen zudem groͤſten Theil derer 
fen In Savoyen und Piemont gu ernen⸗ 
nen Macht haben, yon der Belchnung aber mit 
dem Königreich Sardinien, als von dem Haupt 
unct nichts weiter geredet werden ſollte. 
Dieſe Nachricht iſt, wie viele andre, von denen 
wis am angeführten Orte Meldung gefhan, zu 
hzeitig geweſen, und wir haben eben dafelbft er« - 
wiegen, daß die Sache nicht ehenals am 9. Decem⸗ 
ber, indem damaligen geheimen Confiftorto ihzre 
Endſchafft erreiche Habe. Indeſſen find die eis 
gentlichen Puncte bes Vergleichs dennoch noch 
wicht bekannt, und man meldet aus Mom nur ſo 
viel, daß der Sardiniſche Miniſter daſelbſt im 
derwichnen Junio nach Zurin berichtet; Dee 


“ 


| P — — — 


— 


e von Sardinien alle Vor⸗ 































i en 
a genleſ⸗ 
== Diefes em ame ber 
—* ng peifendam — er 
6... -- a Oh banee (al 
DURER * Konige von Sardinien etwas 
me — ag Privilegien 
Be — eilig fen, 
a” —*28— ——— Daß die Wale 
—* Magleichs mit dem Koͤnige von 
t werden, einmahl publiciren 
7 —* f man daher ‚daß die. Eardindie 


| — t ** Pabſt hat zwar den Sea 
—* * — * imoni oͤffters an 
a abgefchickt, um ſich mit demſelben 
| fberchen, man weiß aber nicht, wie 
nl heraus gelaffen habe. 
or — Eardinal Olivieri, 
DR derer Paͤbſtlichen Breven 
| | dtarfus Corrabini, bey dem 
* ben ip der Bein Könige von Sardinien zu⸗ 
u — derer geiftlichen Beneff⸗ 
A ee und durchaus die 
m Bullen nicht ausfertigen wollen, 
* dem zwifchen bepben Höfen 
aus allen Kräfftehi wieder⸗ 
denen beyden Herren mit kei⸗ 
— — Arsen Gele gehkänt fem, 
Cc4 wenn 
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. — — 0 f 
wenn es nicht möglich wäre, fieauf gelindere Ge» 
dancken zu bringen, Indem man nicht viel Erempell 
pon Luten findet, die ſtarck genug geweſen einen . 
Uberzeugung von ſolchem Nachdruck zu wide 


€ ä —F— 
Um ſo viel mehr hat man Urſach die Großmuth 
des Cardinals Lercari zu bewundern, welchem der 
Koͤnig von Sardinlen eine Abtey von 3000. Pf. 
jaͤhrlicher Einkuͤnffte, anbieten laſſen, weil er zu 
dem offtgedachten Vergleich ein groſſes beygetra⸗ 
gen Allein Ihr. Eminentz haben dieſes Erbie⸗ 

ten nicht annehmen wollen, ſondern gefagt, daß 
alles was Sie hieruuker gethan hätten, blob aus 
einem Gewiffens-Triebe und zum Beten des Roͤ⸗ 
miſchen Stuhls gefchehen wäre. wi 
. Da ber König von Sardinien vernonmen, . 
daß der Pabſt die 6, filberuen Leuchter, welche er 
Ihm geſchenckt verftoffen Habe, har er Befehlgeger 
ben, andere, nicht weniger Foftbare, Leuchter zu 
yerfertigen, un ſolche Ihr⸗ Heil gu verehren. Es 
ift aber zu beforgen, daß fich diefe nicht länger hafe - 
ten werden, alsdte erfien. Denn hr. Heil. fin 
jr einer Reiſe nach Loretto und Bologna Geld 
benöthigt, und haben fich fchon vernehmen laffen, 
daß Sie die 40000, Duplonen, welche Ihnen 
durch den Vergleich mit dem Sardiniſchen Hofe 
zu Theil worden ‚zu ſolcher Reiſe anwenden wol⸗ 

e 


n. 
. Die reformirten Unterthanen des Koͤnigs die 
in denen Thaͤlern wohnen, und die gemeiniglich 
inter dem Nahmen derer Waldenfer bekannt — 
waren ſeit einigen Jahren von dem Turini or 
ofe 
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Dofe burch miancherlen Engriffe in ihre Rechte, 
und Grephei:en fehr gebeäncfet und dadurch ges 
zörhlge warden, Im Jahre 1724. ihre Klagen bey 
denen Proteſtantiſchen Staaten anzubringen, 
und diefelben um ihren Vor ſpruch bey dem Koͤni⸗ 
ge von Sardinien zu erſuchen. Wan fan den 
Srund ihrer Klagen, und worauf diefelben eigen⸗ 
lich ankommen, aus folgendem Memorial, wels 
ches fie an Ihr. König, Majeſt. von Prekfienger 
richtet, am füglichften abnehmen. 
“Es ift bekannt, daß der Herkog von Sa⸗“ 
voyen, Fuͤrſt vom Piemont, und gegenwärtig‘ 
König von Sardinien, wieder feine in denen‘ 
Piemonteſiſchen Thaͤlern wohnende Untertha-“ 
nen, welche bie reformirte Rellgion bekennen,“ 
zwey Verordnumgen, nehmlich die erſte unter‘ 
dem 3 1. Januarii, und die andere unter dem 9,“ 
April 1686. herans gehen laſſen, in welchen“ 
denen gedachten reformirten Untertanen ihre‘: 
freye Religtons⸗Ubung ihre Guͤter ihre Nechte,“: 
ihre Freyheiten, und was fie durch Erbgang und 
auf andere Weiſe beſeſſen, genommen worden; 
daher es gekommen / daß ſich ein Theil von thuen⸗· 
uſtreut, ein Theil aber ins Gefaͤngnuͤß geworf⸗ 
| worden, in welchen die meiſten elewdiglich““ 
umgekommen, da indeſſen andre in foemde Laͤu⸗ 
der entflohen find. Nach dieſer Zeit hat der Kt 
nig ihr Here, durch eine, auf Vorbitte des Kit! 
nigs von Gros» Britaunien und derer Herren“ 
Bensral- Staaten, An. 1694. am 2 3. Mah her⸗ 
aus gegebne Vexordnung beſagte ſeine Thal⸗Un⸗ 
5 ctertha⸗ 
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—rr— — ————— ——— ——4· 
| — — in den en 
„fie vor’ uftrepung gemefen, t. 
Krafft ſolcher Verordnung find nur gemel⸗ 
„dere Meformirte wiederum zu dem Befiz ihrer 
ngeift- und weltlichen Rechte und Freyheiten ge» 
„langt, ob fie gleich darinne, von Zeit zu Zeit ge⸗ 
„ſtoͤrt worden, und ob man gleich dem allervor⸗ 
„theilhaffteſten Articul biefes Edicts offt zuwie⸗ 
„der gehandelt. Waͤhrend des letzten Kriegs er⸗ 
uſchien es, daß Ihr. Majeſt. geſonnen waͤren /ſich 
inſonderheit gegen gedachte Reformirte in denen 
„<hälern geneigt zu erzeigen. Denn als Diefelben 
aju der Zeit, wie die Frantzoͤſiſche Armee 2 
„Majelt, Armee auf den Fuß verfolgte, Durch den 
„tucerner Thalgiergen, begaben ſich die proceſtau⸗ 
„tifchen Prediger und Kriegs» Bedienteaus der 
„nen Thaͤlern, nad) Bobiano und Lucern am Ihr. 
„Majeft, von ihrer ımwerleglichen und gefreuen 
„Ergebenheit zu verſichern. Ihr. Majeſt. nahe 
„men auch dieſelben gnaͤdig auf, und fagten, wenn 
„fie Ihnen fo getreu ſeyn würden, als fie es ver⸗ 
„‚fprächen, fo follten fie an ihnen einen gütigen 
zFuͤrſten, und einen wohlmelnenden Vater fin- 

aben, der ſie bey ihren Freyheiten handhaben und 
„nicht zugeben wuͤrde/ daß etwas fo denenſelben 
„uwieder wäre, geſchaͤhe. Diegebachten Wal⸗ 
„denſer, welche durch dieſe Kennzeichen von Guͤ⸗ 
otlgkeit auf das aͤuſſerſto geruͤhrt worden, machten 
— Se. Dei. Dienften Ip Bes 
„mögen, ihre Kinder, the Leben aufznopffern / und 
„ſchlugen die Frautzoͤſtſche Armee mit ſolcher 
Herhhafftigkeit zuruͤck, daß der Feind rd 

— * 
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ward ſich gantz ohne Ordnung zuruͤck zu ziehen,“ 
u.die ucerer Thaͤler zu verlaſſen. Uberhaupt ver⸗ 
richteten fie auch den gantzen Krieg hindurch aller 
Krtegs-Dienftemit befondrer Sorgfalt, Unſer“ 
ng a Herr bezelgte ſich hiervor uͤber⸗ 
aus erkenntlich. Denn er fehtcfte nach) Endigung‘* 
des Kriegs am 31. May Anno 1713. den ner 
ſtor bnen Marquis von Adorne welcher Damahle“* 
General der Bataille war zudenen Baldenfern “ 
am in feinem Nahmen Ihnen zu vermelden, daß“ 
er mit ihren Dienften vollfommen wohl zufrie⸗* 
Den wäre, daß er ſich derſelben unaufhoͤrlich er-‘* 
innern, und ihnen bey allen Gelegenheiten die“ 
Wuͤrckungen feines Schutzes und feiner &ewo-"‘ 
genheit zuerfennen geben wollte. Diefe Bert 
ficherung erweckte ben denen Waldenfern die 
SHoffuung, daß fie einer Fangen und fichern Ruhe: 
ohne die geringſte Veränderung zu genieffen ha-" 
ben würden, Aber felt diefer Zeit haben die“ 
Sachen gantz eine ander Geftale gewonnen.“ 
Der Zufrittzum Könige ift vor ihnen verſchloſ⸗ 
fen geweſen umd wenn fie eine Bittſchrifft, in wel 
cher ihre Religions⸗Beſchwehrden enthalten“ 
find, überreichen wollen, verweiſet man fie an die“ 
- Miniflros, die ihnen nicht geneigt find, die folg⸗ 
lichihre Bitten fruchtloß machen, und fie noch da-“ 
zu mttSchtmpff and Hohn uͤberhaͤuffen. Diefes“ 
erhellet aus folgenden Beichmwehrden, welche wir" 
kund zumachen ung die Freyheit nehmen.“ 
Im Jahr 1718. ließ der Senat von Pine" 
rol auf Befehl des Turiniſchen Hofs eine Ber‘ 
ordnung ausgehen, welche die reformirten Thal 
Enwohner verindet uter ſehr ſtreugen u © 
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378 Dann Kölle — 
‚ „fen die Feſt⸗Tage zu beobachten. Dieſes noͤthig⸗ 





„te fie damahls, In einer Bicrfchrifft um Wieder⸗ 
vruffung des gedachten Befehls „nzuhalten. 2 






„verwieſen, der fie mit guten Worten b 
„und indeſſen doch Hinsergieng, indem er ihnen 
„men verſiegelten Brief an den Senat von Pigne 
„rol mitgab, weicher fonft nichts enthielt, als, es 
„ſollten Die ordentlichen Richter wenn dieP 

„denen Rimifch » Eatholifchen an Feſt⸗Tagen bie 


„LCrlaubnuͤß zuarbeitengäben, im Kal 


⸗ 
„da dieſelben gedrungen wuͤrden ihre Fruͤchte ein⸗ 


| „zufammeln, denen Keformiecen gleiche Erlauh⸗ 


„nuͤß geben. Wie diefelben von dieſem 
„Nachricht bekamen, überreichten fie cine neue 
„Bittſchrifft, In welcher fie vorſtellten, daß man 
„ihnen von allen dem, warum ſie in Ihrer erſten 
„Bittſchrifft gebeten gehabt, nichts zugeftanden 
„Härte. Allein hierauf erhielsen fie keine Ange 
„wort; vielmehr fuhr man mit Vollſtreckung 
„des Befehle fort, und machte fo gar einigen dem 
„Proceß, welche demfelben zuwieder ge 
er man zu Erlegung einer geoffen Straffe ade 
„thigte. 
„Seit dieſer Zeit hat unſer allergnaͤdigſter 
„Herr im September An. 1723. eine Co 
„tion kund machen laſſen, welche er in allen feinen 
„sändern allgemein, und dergeſtalt beobachtet 
„wiſſen will, daß niemand fich dawieder aufkint- 
„ges Herkommen, Gewohnheit, Gebrauch oder 
J—— fo alt auch ſolche ſeyn möchten, be⸗ 
„ruffen könne, indem dieſelben mieesin dem Ein 
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gange lautet, Burda dieſe neue Werordnung in af“ 
len Scuͤcken/ wo Ihr ſolche zuwieder find, aus⸗i 
— aufgehoben in Daum al 
zur Gnuͤge e Kundma⸗ 
biefes Me Verordnungen, for 
Beſten worden, ſenderlich dies 
won Au. 1694. —— — 
gengs⸗Artlcul entgegen ſtehet ⸗ 

Keen gegen ſtehe 


- Biester Dengn Im biefer —— enthalt. 
gg — —— ger 
bachte uuſrer ertheilte 

— — — 


















den — hd der ER. bandelt. “ 
—— — 9 dem Ans: 
ber @ gemeinen“ 
Hoſpital — 
Es iſt aus dieſem Artical leicht zu ſchlleſſen ® 
daß man ben Setzung dieſer Straffe feine Ab-⸗ 
ſicht darauf gehabt, damit bie armen Reformir⸗⸗ 
ten, die dieft Sefttage nicht feyern würden, diefel⸗ 
becerlegen/ und alſo um ſolcher Straffe zu ent⸗ 
genöthige werben moͤchten, ihre Neligion‘ 
abgufchhıweren. Denn fo bald man die Römifch- 
Cachoiſche Religion annimmt, iſt alles — 
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Weil aber diefes den gaͤutzlichen Lntesgang 
„ſerer Kirchen ohnfehlbar nath fh. ee 
„indem man vor dieſer Zeit F Fa u 





f ne t,fo wurd ve nahen — 
feyert dat fo wurden 

‚eine nene, von denen Sditen rn 
„ten, ander Zahl 30, unterſchriebue Bicsfihriffe 
„zuübergeben, in welcher wir abernungl um kg: 
„dereuffung dieſes Befehle, der unfern Frey⸗ 


‚„beiten fo ſehr entgegen iſt, anhielten. Aliche Bir 


„Hof wollte dem vhngeachtet in dem Befehl, wel⸗ 
—88 1718dem Senat von Pignerol er⸗ 
ee el —— pub u, 
„ee r folgenden Befehl: 

„Wie Victor Amadeus/ von Botteg 
„Bnaden Bönigvon Sardinien. NJach⸗ 
„Dem Uns in Unferer Reſidratz Ae Bitte, 
„ichriffesu Handen gekommen, and YOke. 
„den Innbalt derſelben erwogen, ſo bes. 
„febten Die biemit wohlwiſſentlich aus: 
„anfter Königlichen Bewalt ; auch auf 





i „Butbefinden Unſerna Gebeinen Raths, 


„Dem Senat zu Pignerolan, daß 

„die fupplicirenden veformirsen Siwoh⸗ 

„uer des Lucernet. Chals, des Chals SH 
„Martino, in Verto di Derofe, und die 


 „iIndenen Begendenvon Provoſtino 


„Bartholomeo und Tlova Plata wol 
„nen, zu Beobachtung alles deflen, was 
„ibm dem Senat, wegen $eyerung — 
„Feſt⸗Tage in dem 1. Articul Unſrer Ver⸗ 


z„IJordnung vom 9. Auguſt des Jahrs — 18. 
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anbefoblen worden.anbaltenfolle Dan 
an geſchicht Unſer und Meynung. 
| n zu Tucindem 11. May 1724." 
An. 1718. ertheilte Antwort, welche uns 
biß zur Publication diefee Verordnung werheeie 
worden, und auf welche man ung wertviefen, lau 
get von Wort zu Wortalfe:  _ 

Auszug aus dem Schreiben, welches" 
der Braf von Mielarede, des Boͤnigs“ 
Miniſter und erflee Staats» Secretas“ 
riss in denen einbeimifchen Aingelegen 
beiten, auf Befehl des Königs, an den* 
grofjen Aatb von Pignerol am 9, Aug.“ 
1718. abgeben laſſen. * 0 

Was die Feyrung derer Seft, Lage an“ 
Langt , ſo babe idy denen Abgeordneten" 
den Befehl Ihr. Maj. gewieſen und ib" 
nen vorgeſtellt, daß da die Edicte, wel. 
ehe denen Keligionairen die Degebung* 
dererfelbenanbefeblen, gröften Cheilssu 
ihrem Vortbeile gereichen, fie die Vers! 
ordnung ſolcher Edicte niche tbeilen,* 
and aus einem Stůcke derſelben ſich bloß“ 
das vortheilhaffte zu Nug machen duͤrf. 
ten, ohne das übrige auch su beobachten.“ 
Sonſt aber verlangen” Ibr. Maj. nicht 
daß man ihnen, wenn fie ſonſt nichts vor⸗⸗ 
nehnun, als was die Catholicken ſelbſte⸗ 
thun, beſchwehrlich falle, indem ſie eben“ 
dieſelbe Freyheit als jene genieffen muͤß 

1. Es ſoll daher an Sonn⸗ und Feſte 
gen, in Denen dazu be ſtimmten — 
J— en, 


EL Bon dem Abntgichen 
; und wenn die Die Frorbmeibigei die 


| Fuͤcht⸗ einzuſammeln, d 
* t denen Catholiſchen an een 
le Arbeit zu erlauben, denen 
— gleichfalls fee fichen u 
„fen und Aecker abzumaͤ —& wenn ſi 
ʒzu von denen. or entli Richtern Did 
Er laubnüß Iten haben werden; 
welche Richter denn — oldye ni 
| „berfägen, Li dd es genůg ift, daß ei 
„vos alle die fie bägebre, ‚ nieht ve * 
„ger! duͤnffen daß fie inggefamt bierum g⸗ 
ſuchung thun ſollen. = genylberen 
iber —*— 
N, und ih Bi 


en ige, noch 

‚uud Affe 5 f 
or alsderin g⸗ 
che nicht er 
Gag 


‚wenn ð 
Pehen zu geben, 


Det andre Articul, weldyer uns hochſtnach⸗ 
gheilig iſt, enthaͤlt folgendes: : 
„Die Keger, welche ihre Religion abs 
„fhweren, und Juden, welche die Ra 
„nufih Catholiſch Religion annehmen 
„werden,Eönnen wenn fiees vor gut erach⸗ 
„ten fobald fleibre Religion abgefhwer 
„ten, oder die heilige Tauffe empfangen, 
„Dicjemgen von ihren Anvetwandten die 
ver 
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— find, — Ben = ng 
geeiffen su ihrem Unterbale nach‘: 
den tfinaß ipresdermögens das” 
deyzutragen, oder ibnen das theil« 
su geben, weiches ihnen von Erbfehafft‘‘ 
wegen zukommt, durch Zwang + Liıttel“ 
Diesuonbalten,. Damit auch Unſer gott“ . 
feelıges Vorbaben deflo mehr bewerck⸗⸗ 
feellige werde, fo follen, fo bald ein Sohn! 
oder Tochter von. einigem Stande der“ 
Beyerey oder dem Judenthum entfagt“ 
emp jenigen Perfonen, denen“. 
—e— bierh hierüber zukommt, mie“ 

—*. Sorgfalt umallen Betrug zu ver⸗ 
meiden, ein getreues Inventarium, von“ 
allen ibren beweglichen und unbewegli 
dyen Guͤteen verfertigen.® 

Mar fan hieraus gar leicht abnehmen, wei“ 
there Geſtalt der Endzweck der. Roͤmiſchen Kir⸗e 
chen dahin gehe/ daß die Kinder derer Reformir⸗ 
ten dein Gehorſam, welchen fie ihren Eltern zus 
leiſten fchuldig ſind, eutzogen, umd daß denen,“ 
welchen ſie ihrLeben zu dancken haben,die Schengeis 
Mittel genommen werden mögen : indem were 
man von ihrem beweglichen, ober unbeweglichen‘ | 
Vermoͤgen einen oder mehrere Theile wegniusg,« 
um folche einem oder mehrern Kindern , Die dert 
Reformirten Religion abgefagt haben zu geben 
man in der Thatl ſolche Eltern, ſonderlich die, - 
deren Bermögen in liegenden Gründen beftche,* 
derer Unterhaltimgs- Mittel berauber; wedurch« 
ar er aa —— | 
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—lssene EEE FEERELTEEÄTTTTÄTR TE un, 

„ui rotederfpenfligen Gedancken verleitet werder 
. „müffen Daßaberdiefes der wahrhaffte End⸗ 
weck derer Roͤmiſch⸗Catholiſchen fen ficher mare 
„daraus daß ſie würcklich diejenigen Kinder die fie 
„ihren Eltern abfpenftig machen koͤnnen, Uuweg 


„iehmen. | 
" „Derdriete Artickel, über welchen wir ung zu 
„befäpoeren haben, kommt darauf an; daß man an 
„benen Zol-Häufern die Bücher, welche wie zu 
„unſerer Neligions-Libung noͤthig haben, aufhal⸗ 
„ten, und ſolche nicht anders als mit der aller⸗ 
„gröften Mühe abfolgen läßt, welches abermahl 
„ein augenfcheinlicher Bewelß iſt, daß man uns 
„um bie Mittel unſerer Religlons⸗Ubung zu brin⸗ 
‚nen, und Die Unterweiſung unfers Volckes zu ver» 
biudern ſuhe. S 
„Der vierdte Artickel unſerer 
deruhet darauf; daß man nlemanden als der ſich 
Au der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bekennt, 
um Notario annehmen will. Dieſer Articul 
„wirfft alle unſere Privilegien gaͤntzlich über einen 
vhauffen, weilen wir von undencklichen Zeiten 
„No tarien von unſerer Reformirten Religion ge⸗ 
habt haben. Man kan auch hieraus urtheilen, 
„daß man mit nichts als mit unſerm Untergang 
„umgehe da faſt alle Catholiſche Moturien Mit⸗ 
„glieder von der Verſammlung find, welche die 
Ausrottung der Ketzerey zu ihrem Endzweck 
„daher fie Eydes⸗Pflicht verbunden find, fo 
- „offt es auf Erlangung eines unbeweglichen Gu⸗ 
\ „tes von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen, aufomme, 
„fein Juſtrument zu unferm Vortheil zu verfer⸗ 
„tigen. Aus 
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Aus allen dieſen Artickeln erhellet daß man an⸗ 
— babe auf Vertilgung der Reformirten 
eligion in denen Thälern bedacht zu feyn,-und“ 
daß folglich, wenn die Königlichen Verorduun.‘: 
gen vollzogen wekden, diefe Kirchen Ihrem LIngers«* 
‚gang und gänglicher Vernichtigung überaug* 
nahefind. Das hat ung gendthigt, ung vor“ 
Ihr. Koͤn. Preußiſchen Majeſt. nicderzuiverffen 


„nd Dieſelben zu erſuchen, daß Sie allergnaͤdigſte“ 


geruhen mögen, uns mit Dero maͤchtigem Bor-« 
ſpruch an Orten, wo aller hoͤchſt Dieſelben es vor“« 
noͤthig befinden werden, beyzuſtehen. Im $ucer-'* 
‚ner Thal am 12. Jun. 1724 | 
Weil diefe Klagen nicht allein an den Koͤnigl. 
eußifchen,, fondern auch an den Koͤnigl. Gros⸗ 
ritannifchen Hof gebracht worden, fo lieſſen 
Ar Gros Beisannifhe Majeſtaͤt durch Ihren 
fier zu Turin den Heren Molesworth, dem 
Köntgevon Sarötnien hierüber alfobald dienliche 
Vorftellung hun, welche fo viel wuͤrckten, daß der 
Sardiniſche Miniſter in Londen —** von 
Courtance zu Anfang des Jahre 172 5. dem Eng⸗ 
liſchen Staats-Serretario folgendes Schreiben, 
das voll von guten Verſicherungen war, eine 


. Bändigte, | | 

. Molord, . Nachdem ich dasjenige melnem!* 
Principal, dem Könige, enöffner, was Eure Er-'* 
cellentz vor einiger Zeit im Nahmen Sr. Königl.“ 
Mas, von Gros; Britannien zum Bellen der 
Waldenfer in Piemont weiche man für bedreng-“ 
se Leute anſieht, mit mir gefprochen, auch der** 
Koͤnigl. Gros⸗ Britanniſche Envoye gu Turn‘ 


— 
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„daſelbſt einige Vorſtellung hierüber gethan: fo 
iſt mir befohlen worden, Ewr. Ercellent zu hin⸗ 
nterbringen, wie die Meynung meines Princi⸗ 
"„palen, bes Koͤnigs niemahls gervefen , die beſag⸗ 
ten Waldenſer ihrer Privileglen zu berauben, 
"oder ſelbigen die von Deroſelben oder Dero 
MWorfahren ihnen erzeigte Gnade wieder zu ent⸗ 
‚„siehen,-fo lange fie fich gegen ihren Sandes-Herrn 
„sfernerhln gerrem undenfrig, ihrer Schuldigfett 
„gemäß, bezeugen werben. Wie denn auch mein 
"„PDrincipalihnen, wenn ſchon feine Tractaten file 
fe vorhanden wären, auch Se; Koͤnigl. Majeft. 
„von Gros. Britannien nicht für fie intercediret 
„Hätten, (Auf welche Interceßion jedoch mein 
Peinctpälallemöglichfte Abſicht hat,) ale Hohe 
&nade und Schutz genteflen laffen, und fie als 
.Dero getreue Unterthanen lieben, - Demnach 
„will mein Principal einen Miniftreabfertigen fie 
- „miuhören , welcher fich auch an allerley Derzer, 
„wo es noͤthig, begeben, und von denen Sachen 
„genaue Kundfchaffteinzichen ſoll; damit fie beq. 
„dem Genuß Ihrer Privilegien, umd desjenigen 
was ihnen befonders in dem Ediet vom Jaht 
41694, zugeflanden worden, ohngefräuckt blei⸗ 
„ben,und zugleich die auf ihrer Selten fi äufern- 
den Mißbraͤuche verbeffert werden mögen, tim 
„dem in der That vieles von dieſer Art nicht auf 
„eine rechtmaͤßige beſtaͤndige und ungeſtoͤrte Wei⸗ 
ſe bey ihnen eingeſchlichen iſt. Mylord, ich hof 
„fe es werden Ew. Excellentz aus dieſer Antwor 
„erkennen, daß dieſe Interceßlon Sr. Koͤnigl. M. 
„von Bros Britannien meinem Koͤnige, nick 
„ar ders als angenehm ſeyn koͤnnen ꝛc.·Ihr. 
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Ihr. Könige, Maj. in Preuffen unterlieffen 
ana) nicht denen Waldenfern mir Ihrem Vor - 
ſpruch zu flatten zu fommen, und fertigen an den 
Koͤnig von Sardinien gleichfals ein Schreiben 
ab, deſſen vornehmſter Inhalt folgender. war: 
Der flägliche Zufland der Proteflanten in“. - 
Piemont hat Uns zu ſolchem Mitlenden bewo⸗ee 
gen, daß Wir Uns nicht enthrechen koͤnnen/ dies⸗ 
fals an Ew. Maj. zu ſchreiben/ in der Hoffnung“. 
es werde Derofelben diefes um fo vicl.weniger‘ 
unangenehm ſeyn / da Wir Uns durch die Kegelk 
Der tiche verbunden erachten, für die Erhaltung‘t 
ihrer Ruhe und Gewiſſens. Freyheit Uns zu in“ 
teregiren. Wirkönnennicht glauben, daß die“ 
Kla⸗ and. bedrengten Leute vore⸗ 


* gekommen, oder Deröfels‘“ 
hen⸗ interbracht worden; maſ⸗! 
ſen ſe misät Seſhe angetrieben 
habe 3 Volck, das bey verfchie-“, 
Deuf| ir Em. Koͤnigl. Maj. Sue 
und nd Leben mis der groͤſten 


Zei . .., . nicht unerhoͤret zu laſſen 
ſondern vielmehr in die chebdeffen rechtmäßig er-“ 
worbene Freyheit wieder zu verfegen. Deanen-4 
ers Wir auch hoffen, und Ew. Diajeftät in⸗ 
gſt bitten, daB Ste Dero Koͤnigl. Gnadert 

und nachdruͤckliche Protectlon über Diele bedrück-"4 
te Leute fernerhin dergeftale ausbreiten mögen, ‘« 
damit fie, krafft derer zu ihrem Beften-chedefet - 
fen ergangenen Verordnungen, , und inſonder⸗ 
€ deg unterm. 23. May 1694. puhlicreene 
dicts, Ihre Gewiſſens⸗Frenyhelt ungeſtoͤrt ge“ 
7 Db3 niet 
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„nieflenmägen.ac. * Hierauf wurden die ehe⸗ 
deflen ſchon bekannt gemachre Beſchwehrden ange⸗ 
führer, und endlich die Interceßion wiederholet, 
mit beygefüigter Berficherung aller Erfenntlich“ 
| a aufdiefelbedie gehoffte Huͤlffe erfob⸗ 
en ſolte. | : 
ji Als hierauf die Waldenſer eine Deputatiore 
pn 2. Predigern und 3. Aelteften nach Turin abe 
—* um dem Koͤnig ſelbſt ihr Leid vorzuſtel⸗ 
an, ertheilte Derſelde ihnen eine ſehr gnädtge 
Audientz und verſicherte ihnen, daß ſie ben iha 
ren alten Rechten und Privileglen gefchiiget‘ 
ind der ihnen zum Beſten A. 1694. ergangenen 
claration aufs genaueſte nachgelebe werden! 
fee A wozu ._. R > aus waͤr· 
en Potentaten Vorſpru s vie Dee 
Hoeme Liebe zur —— alen 
‚Mai, es gerne ſahen wenn alle Dero Unicta 
anen eine erwuͤnſchte Ruhe genfeſſen koͤnnten. 
Gleiches Inhalts war die Verſichetung weis’ 
der Sardintfehe Minifter zu Regensburg der 
Staats - Secretarius Marquis yon Burg, tk 
Anfangedes Jahrs 1725. denen Ahgefandten de= 
der Droteftantifchen Höfetn etnem Schreiben ehe 
theilter daß nchmlich fein Herr vor feine Pros 
„teftanfifchen Unterthanen in denen Thaͤtern pieh 
Sewogentheit hegte und fie wieder alle die ſchite 
„hen wuͤrde die fich unterfüngen möchten , fie fi 
„dent geruhigen Beſitz derer Borzuͤge und 
„gien zu ſtoͤren welche ihnen auf Vorſprache deder 
Proteſtantiſchen Potentzen mancherlag 
Edicte und Verordnungen zugeſtanden m 
| . j 


* 
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daß aber d AIm ecreric⸗ wieder alles Bermn.“ — 
then ihnen in Auſehung dererſelben Klage zu‘ 
führen einige Gelegenheit ſollte gegeben worden‘“ 
kn, die Commiſſarien, welche der König zu Un⸗ 
terſuchung der gantzen Sache in die Thaͤler abge“ 
— ea — 
es ſo gewohnt, die Abfichtendes Hofs 
— biß die Zeit zu Ausfuͤhruug 
en het, zu entdecken , Daß wir das 
Bedencken fragen die Mut — 
— zu. zu ba er 
albieranmfüßern. © 








Im wahr⸗ 
ſcheinlich daß dieſer Hofa 5 — — 
— — auf das m... 


Florentz und ee > uͤmer 
5 
er —5 — der eit,als die rer 
Frauckreich mit einander in fo 


—— — — ‚bemüht hahe, ent⸗ 
weder Diefelben durch mancherley Vorſtellungen 
zu tramıen oder auch die Italiaͤniſchen Staaten 

und die ons dahin zu Vermögen), 
damit fie füch theils vor der gefährlichen Nachbar 
Schafft bewahren, theils.aber ſo wohl die Frem⸗ 
Den ‚die in Italien bereits Oberhand genommen, 
sit Manier wicder — zu — ehe Eine 
verſchaffen fuchen möchten auch) auf dag kuͤnff⸗ 
tige keine frerade. Gewalt E Ubſt feſten Fuß ges . 
winnen foͤnne. Allein vom allem dieſein, und 
was son der gehelmen Handlung zwiſchen an 


worden, 
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worden, die auf eine Theilung derer: Kaͤyſerlichen 

-  Erbländer in Itallen hinaus gelauffen fogsı fol, 
laͤßt fich nichts zuverläßiges fagen ‚und nach Auf⸗ 
hebung des Sambrapifchen Eongreffes, und 
Schlieſſung des Wienertfchen Tractard ſich 
.. ohne dem, zugleich mit denen Umſtaͤnden vuch die 
Abfichten derer Höfe gar fehr geändert. " 

Da haben ſich nun abermahl ihrer viele bemuͤ⸗ 
het zu entdecken, ob der Hof zu Turin geneigten 
ſey den Wieneriſchen Tractat dnzunchmen;, oder 
dem Hannoveriſchen beyzutreken. Da ww ches 
vor geraumer Zeit von beyden T eingeladen 
worden, und da ihm fo wohl der Känfer und Ko⸗ 
ig von Spanien, als die Hannoveriſchen Alllir- 
den mancherley Vortheile, ‚dir de bey ihnen gewin⸗ 
nen koͤnute vorgeſtellt er aber gleichwohl ich noch 
vor feinen Tactat erklaͤren wollen , ſo iſt er ent⸗ 
weder gar nicht geſonnen einen von deyden Dradta⸗ 
ten anzunehmen, und wartet anf eine boquemere 
Gelegenheit feine wahrhaffte Meynung an Tag 
zulegen, oder er tft ſelbſt noch immgewiß auf wel⸗ 
che Seite er fich lencken will, vermuther vielleicht, 
daß beyde Theile, die feine Freundſchafft fischen, 
— noch weiter überbieten ſollen, und hat den 

chluß gefaßt, fich endlich an den, ber zuletzt das 
gröfte Gebot gerhan Haben wiirde, zu übergeben, 

Wir haben in denen vorhergehenden Theilen 
Bereits verfchiedenes angeführt, was dieſe letzte 
Amegmaflung wahrfcheinlich macht mb Me Auf⸗ 
— e der offtgedachte Hof nach der Zeit ge⸗ 

uͤhrt, hat uns nicht bewogen unſre Meynung zu 
andern. Denn weun der König von Sardinien 








ven dem Kaͤhſerlichen und Spantichen Hofe fol. 
che Bebingungen fodert ‚nen denen er wohl weiß, 
daß man. fie Ihm nicht: zuſtehen werde, wenn cr 
E. von Ihr. Käyf. Maj. begehrt, daß ihm nicht 
ur gan Mant fertat/ fordern anch alleder Mey⸗ 
landiſchen Kannner untergebene$chne abgetreten, 
ud ihm won dem Koͤnige von Spanien alle noch 
ruͤckſtandige Subſidlen · Gelder ausgejahle wer⸗ 
den ſollen; ſo denckt man gewiß, daß er es ſchon 
Bey: fick beſchloſſen habe, dem Hannoveriſchen 
actat beyzutreten, und alles dieſes nux darum 
ſodere, damit Vie Berweigerung, welche von der 
andern Site nothwendig erfolgen muß, ihn hie» 
zu berechtigen moͤge. Weunn er aber hernach cin 
andermahl hurch feinen Geſandten am Eugliſchen 
Hofe demſelben feine Beruittelung zu Beyiegurg 
derer Etreitigkeiten mit dem Kaͤyſer und Spa⸗ 
mien anbieten und daben zugleich vernielden laͤßt, 
daß er, wenn man ſolche Wermittelung nicht an⸗ 
nehmen wollte, alsdenn fein weiteres Bedencken 
fände, dan Wieneriſchen Tractat beyzutreten, ſo 
gerenet es einen, daß man das erſte ſo leicht ac» 
bat, und ˖ man bleibt bey allem dem ein⸗ 
wahl fo unberichtet als aas andere. | 
Die Praͤliminarien zu dem finfftigen Con⸗ 
r entweder gu Aacken oder zu Cambray 
gehalten werben fol, find zwar unterſchrieben, 
ads folkte ſcheinen, als ob weder der Haͤyſer und 
Koͤnig von Dpanien / noch die Hannoveriſchen Al⸗ 
llirten ins kuͤnfftige eicigen Hof um den Beytritt 
zu ihren Dattat zu erſiechen, noͤthig haben würden: 
Wenn man — — erwägt, ſo ewpfindet 
5 man 
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man eine groſſe Verſuchuug zu glauben, daß bie. 
Eroͤffnung des Congreſſes eine ned) etwas ent⸗ 

ernte, die Ausmachung aber derer mancherley 
Zwiſtigkeiten, ſo auf demfelben abgehandelt wer⸗ 
den ſollen, eine über alle Maſſen ungewiſſe unb 
zweiffelhaffte Sache ſey, und dag man wielleiche 
deßwegen ietzo fo viel vom Frieden rebe,damit name 
fich indeffen in gehelm noch mehrerer Alliierten ver⸗ 


fichern möge: 0009 
Bey biefer Gelegenheit mäffen wir einer aus 
Piemont von 30. Man gefchricbenen Zeitung Er« 
yoähnung thun/ von deren Glaubwuͤrdigkett wir 
fonft nichts anführen wollen, als daß fie ſelbſt de⸗ 
nen,die ſie geſchrieben hoͤchſt unwahrſcheinlich vor⸗ 
gekommen. Ste iſt folgenden Inhalts. „Der 
Konig von Sardinien ‚der ſo lange zweiffelhafft 
„geivefen, weiche Panhen er ergreiffen welleinäre, 
. „da es auf dem Punct geſtanden, ob die Praͤlimi⸗ 
narien befichen würden ‚ober nicht , ahne den 
Ausſchlag zu erwarten / und allen bißherigen Au⸗ 
„„falteir zuwleder, endlich der. Wienertſchen Al⸗ 
Aiantz beygetreten, und haͤgte den deswegen mit 
„den Känferlichen Hofe concrrtirten Tractatun 
„terfchrieben, auch einen Theil feiner Trouppen 
nach bem Thal von Pragelas gegen Dauphine 
marchiren laſſen, und dem Grafen Veigy Ordee 
„ertheile, die in dem Hertzoegthum Savehen auf⸗ 
tete Land⸗Militz, an deren March mam 


zu ziehen, 


——*— gezweiffele, voͤllig zuſammen 
„undnach Piemont zu ſchicken. 
Es iſt zu nicht geringem Beluͤaumerniß aller. 
HerenProceß-begiesigen Seelen, dieſe It De 
: [ *.. 
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in dieſen und vielen andern Landen ſo 
Ham worden, daß daher die Ungläubigen, die es 
nicht begreiffen moͤgen, was fich ver böfe Geiſt an 
einem garſtigen Weibe erſehen koͤnne um wer weiß 
was vor vertraute Gemeinſchafft mit ihr zu mas - - 
chen, Gelegenheit genoriimen haben , viele einfäl- 
rige Leute zu bereden, daß alle diefe Händel ent⸗ 
weder aus Betrug oder aus Aberglauben herruͤh⸗ 
von. Wir haben aber dieſen Freygeiſtern zur Be⸗ 
ſthaͤmung, und denen bekuͤmmerten Gemuͤthern 
zum Troſt, uud damit fie erlennen moͤgen, daß 
der Un glaube wenigſtens noch nicht überall ſo gab 
ſehr uͤberhand genommen, zu melden, daß noch 
im Jahr 1723. in denen Thaͤlern von Aoſta viele 
auchzums Ze sornehme Perfonen, die ſich mılt 
dem Satan in einen Bund eingelaffen gehabt ;9@ 
Fangen genommen und von dem Parlament zu 
Chambery zum Tode verbammet worden. Das 
rlament hat bey dieſem Proceß die mei Vor⸗ 
—* gebraucht und alle dahin gehoͤrtgen 
Schrifften und Acten ſorgfaltig verbrennen laſſen, 
damit das Andencken ſolcher abſcheullchen Ver⸗ 
brechen nicht auf Die Nochwelt aufgehrben wer⸗ 
den moͤge/ Dieſes iſt eine vortreffliche Erfih- 
Dung, deret ſich viele Richter zu bedlenen wuͤn⸗ 
en möchten welche der Furcht der Unterſuchung 
ihres entrorder unverſtaͤndigen, oder unrechtmaͤßi⸗ 
gen Verfahrens auf ſolche Weiſe am allerbequem⸗ 
ften entgehen und vermeiden koͤnnten, baß ihre 
Machkommen einmahl nicht Gelegenheit finden, 
threr wegen ihrer Einfalt zu ſpotten oderſte wegen 
Poren Boßthelt zu verdammen. u | 
em 


Dem ehemahligen Gouverneur yan Sa 
voyen, Grafen von Sales: war mm verſchiede⸗ 
en 

en, daß er aller feiner | 
ren-Yemter und des S. Morig- Drdens ber * 
werden, auch wenn man ſeiner Perſon habhafft 
werben koͤnnte, ben Kepff verliehren, Dem Koͤ⸗ 
nig.aber alle feine Büren heimfallen ſollten. Ihr. 
Dias. aber haben vor feinen Sohn die Guade ges 
habt, undihmdas völlige Vermögen feinen Bar 
ters , die Commenthe ausgenommen, tecldje ber» 
ſelbe als Ordens⸗Ritter befeffen , wi 
Ja man hat fo gar nach der Zeit geſagt, daB Sie 
auch dem Vater ein ſicheres Geleit nach Cham⸗ 
hery gegeben Hätten, und bereit waͤten, demſelben 
auf Vorſprache Ihr. Durchl. ugenti 
von Savoyen feine Perbrechen zu verzeihen. Wir 
koͤnnen nicht ſagen, ob ſolches wuͤrcklicharfolgt ſen. 


Von denen Kayſerlichen 
Erb⸗vLanden in Italien. 

s dem Koͤnigreich Sieilien Haben wie ſonſt 
MAwichts merckwuͤrdiges zu berichten, als von die 
nigen gar erſchrecklichen Erd⸗Erſchuͤtterungen 
Nachricht zu geben, welche die Stadt Palermo 
und etliche andere Städte dieſes Reichs ſeit einem 
Jahre her betroffen haben. 

Bon demjenigen Erdbeben, welches am 1. 
Sept. des vorigen Jahrs und denen. darauf fol⸗ 
genden Tagen faſt die Stadt Pafesınaverionftet, 
bat man verſchledene Nachrichten geſehen/ — 
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welchen De, fo str Drink von Nefuttanoals p̃rã⸗ 
ror dieſer Stadt, und die, ſo der Magiſtrat von 
eg —1 laſſen den melſten Glauben vers 
dienen. Die aber, welche einen recht umſtaͤndli⸗ 
chen und volllommenen Bericht davon zu leſen 
wuͤnſchen, koͤnnen ihre Rechnung in dem weit⸗ 
laͤufftigem Berichte finden, welchen der P. Sal⸗ 
vator Kufo ein Srancifcaner an das Licht geftellt, 
and welchen der Here Prof. Richter aus dem Ita⸗ 
beydes in die Lateiniſche und Teutſche 
ESpyrache uͤberſetzt hat. Well es unſer Raum 
nicht geſtattet einen von dieſen gar zu Peg 
gen Berichten hier eiiguruͤcken fo glauben wir, es 
werde der Leſer ſich indeſſen an folgender Rela⸗ 
sion von einer glaubwuͤrdigen Perſon in 
Palermo an einen guten gend 3u Nea⸗ 
polis, von 12.Sept.datirt, genügen laffen, 
dieweil dieſelbe einen ziemlich zulaͤnglichen Begriff 
von dieſer betruͤbten Begebenheit machen kan. 
Sie lautet folgender Geſtalt. 
Mit muB vor einem entſetzlichen Erdbeben ber 


aligewaltige GOTT, das ſchon von etlichen Se⸗ 


eulis ber, von dergleichen Unglüct beſreyet gewe⸗ 
ſene, und dahero immer florirte, vor denen aller⸗ 
släckkligften Städten des Königreich® Sicillen jederzeit 


— 


gepriefene, — Gebaͤuden ec. alle au⸗ 


| * Siͤbte idee Palermo heimgeſucht, 
j ich gunerichter habe, wird zwar Durch Die 
—— Bamo ſchon bekannt ſeyn, nichts deſtowent⸗ 
ger, und weil die Zeitungen ar zu wenig, die Parti⸗ 
culair ·Berichte aber zuviel geben , mithin fo vielerlep 
dißfallo erſtattete Relationeu einander cowtrate ſeyn wet⸗ 
‘ten, fo ermangele nicht, als der ich wachend alles von 
Vnfang vih gu Ende mit Erſtaunen — und * 
trochrei babe, Diervon eicige tienlaria gu RB 
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ben. Es hat nehailich gedachtes Erdbeben den 1. Sep⸗ 
teinber in ber Nacht zwiſchen a z.und 12. Uht Teutfchers 
Zeigers, bey gang heiterm Himmel, durch vorhergehende 
brep ſtarcke — * een fich angefangen, 
— — = barfich — — kant 
etfelget, nach welchem ber gange Erdboben, undım 
dieſem alle Haͤuſer anfiengen ſich zu bewegen, endlich 
aber, wie das Waſſer ım Topff ſiedend in die Hoͤhe zu 
prudeln pflegt, dergeſtalt ſich erfchüttert , def davon 
ploͤglich ein siernlicher, und wie einige fagen,der ote Theil 
Höufer der Stadt, in einen Hauffen zuſammen gefallen, 
und alled was drinnen war, ohne ————— 
weges des erſten Schlaffs, mehrentheils aber wegen 
Geſchiwndigkeit dieſes idrectüchen Ungewitters, wel⸗ 
ches kaum 2. Vater Unſer lang in allen — falois 
ren fönuen, verſchuͤttet, mithin bep lebendigem gefunden 
Leibe in einem Moment inter Die Gteinhauffen vergra⸗ 
öl eera er Hape tpesiuneh begin air 
praͤchtigſten Pallaͤſte, wie dann unter andern auch 
des Vic Roy Pallaſt, der Dom und audere Kirchen me 
begriffen ſiud, dermaſſen beſchaͤdiget und zerriſſen 
—— — 
‚uaDin m Der en aß 
Drtunbisfes Rönigreishe fich begebenen Iibigen Emers 
gentien remarquiret worden, wieder finden folte, wicht 
nur der befchädigte Theil zuſammen falten, fonderndie 
Porno Def In Durchf yange Land, brinberdaber 
wendung 
allhier, — — —** und ſolche De⸗ 
votiones angefiellet worden , wodurch man SOttes 
Bora su befänfftigen, und weiter — groͤſſeres 
—*X abzubitten verhoffet; unterdeſſen getrauet ſich 
fein Menſch mehr in feinem Hauße zu bleiben, adern 
Menfchen und Vieh liegen auf dem Zelte, in den Gärten, 
‚und auf denen Plaͤtzen in erbaneten Hütten und aufge 
Zdten, wie dann auch die Soldateſca auf dem 
Caſtel, Bices Königlichen und alli quartieri Mag came 
piret, bey erfolaenden weitern Erdbeben nur das Leben 
au ſalvtren. Es werden bis hente Khan 2000, —— 
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——“ durch die — er a ** 


dirte aoo. Tentſche Soldaten (eil die Weiſchen dergle 
- chen Arbeit ungetoohet, ee Furcht die al 
on — zu ſaubern nud zu raͤumen 
ſich getranen wohl Menſchen als Vieh, her⸗ 
en, uud weil Aerg ſchon zu verfanlen auge» 
serusfachet ſolches einen graufamcn Geſtanck, 
wovon, ſo BDtt verhüten wolle, leichtlich eine Conta⸗ 
— dunte. Mater denen Todten befinden fich 
Diftinctien wenige, und nur ein Fuͤtſt mit feiner Fa⸗ 
Kauffmann und ſehr reicher Gold⸗ 
5 denen Fheigen, Die übrigen aber ſind als 
Etande. Ben Teurſchen hat dieſes 
——— den Obriſt Lieutenant von der Ar⸗ 
- Sillerie, Herrn von Bugnieti, Herrn Kciegs⸗Conimifſa⸗ 
rlum Proeviant OHfficier Rauſcher, und dir⸗ 
ourler Erſterer iſt mit Kiner gangen 
‚aß Frau, 9. Kindern und $. 
— morden, * deffen aͤlteſten 
wit dem Herrn Obriſt von Guͤnteroth ver 
Tochter, welche im oberfien Zimmer an einer 
ſchlaffend, wunderlich und unverletzt liegen geblie⸗ 
und weil dieſer hre — nahe alli quartieri la⸗ 
allwo die Soldateſca in Guaruiſon iſt, wurde allo⸗ 
Es M dahin commandiret, Deu Stein⸗ 
eiligſt weggur , und die Darunter gelegene 
fouen gu retten, wurden auch fämtlich, biß auf ein 
und den Koch, welche todt geblieben, 5. Kinder les 
babe, nebfk der Schwaͤgerin befagten Dbrifts Lieute⸗ 
wants, wie auch Die Amme⸗ jedoch ſehr beſch aͤdiget, her⸗ 


* nd wird ber erlistene Schade anf 2000. Gulden ges 
; 1 — Herr Kiiegs⸗Conmiſſarins Tangenberg 
















ee — — ge ft ſehr 
ı nach ode aa im Geficht 
- ubamı rechten Arm bleßivet, der Artillerie⸗Fourier 
vun — rn. mu sm ion era 
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forte, Fenſter im Balcın, vondase 
nen.er herunter fpringen wollte, wurde aber wegen der 
auf beyden Hönfer Daran ver⸗ 

‚ Vieb dahero auf dem Balcon, durch göttliche 


Gprentbens, unberiegf Achen 


—· — Er 
faumen a, und er sicht mehr zur Treppe Fame 
| ch an ein 





. Wanna von Denen, el 
fcyen gu Wergräumumg ded Schutts zeitig waͤre Auſtalt 


gemacht worden, fo hätten nach viele Meuicheu gerett 
werden fönnen, denn man hatden a: und 3. Tag etliche 
ſebendige Amber, am 4. einen Kanten von 9. Jahren, 
am 5. und 6. wiederum lebendige Kürber, am 7. aber dir 
. nen Mann, Weib und Aid unter dem Erdfall zwiſchen 
einem Schwibbogen aufrechs fiebend , und ihre Hiude 
gen Himmel aufbebend, ebeufalls lebendig, (miewehl 
diefe 3. Perſonen gleich nach deren und 


w 
nor empfangenen Sacramenten, fo fort verſchieden ) mit 
hochſter Verwunderung, fouft aber auch einige Ehelente 
einander in Armen habend, gefunden welche, dem Bars 
muthen nach, noch einige Stunden zuvor gelebet,umd 


einander zugefprochen, endlich aber erftidenudffen. Uu⸗ 
‚ter andern ift auch mit Erſtaunen anzufehen, wie ſich der 
groſſe Glocken⸗Thurm am Dom, fo mit lauter 
" Quater» Steinen gebauet iſt, geneigt ober 








rufalem aus, und iftda® groſſe Elend nicht ohne Thai» 
nenanzufhes Nur allein Der Verluſt fo wohl der ei 
gefallenen ald beſchaͤdigten Gebaͤnde, weiche, maus 
nicht einfallen , gleichwohl eingeriffen 

iſt von dem Baus Diewetgre, nach vorgenommener 
tafion, auf 3. Millionen hießiger Scudi, und ber Schade 
am Vice Königl. Pallañ nur allein auf 5 5000. Scadi 
gefeyäget worden, zu geſchweigen, was Die zuiisicten 


' MReublennund Effteten nodyimportirertmöchten. ss 


en wein —— 
eng, | gas, und 
einem felgen od Arfıau bereiten, Zeis gereinnen ten.) 
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55 taben; ‚det 
—— ———— —— 
en ꝛ e ha 
— hierüber: empfunden , den ei 


wäßk aergefftn terben; ER 


ecHlicheö@ericht fan digen 
—— werden. Es in 








nen ad ehe — wer ‚semabl betrach⸗ 
—— ben die Er —— — 
— und Bee dert en Werd auch I 
— HBdlie, yaie uunehligen. ——— 
am ben Male herum gew pille 1600, der allec⸗ 
flen Steize, und wie einige jagen, auch das Meer das 
gen Ortes ſich von sinander gethan, uud ein Sr 
as Bener heraus gefahren, monon das gantze 
auch dag —— feurtg gefchienten 
a —E Fe es ander 
— il — wie ingleichen auch ei 
nn nen Steine, jedoch nie * 
—* —** 8 wie ſie vorheromwaren, fich wiederum 
zuſammen gefuͤget Haben, wobey man des andern Tageß 
vbſerviret daß das Meer etliche Schritte weit — 
net war, ſo aber nachmahls wieder angelaufien, 
xredigen dahero bie zu dem Ende, und zu Dekehrung * 
Volcks, von —* en ErtzBiſchoff erwehlte Mißld⸗ 
natü Denen verſtockten Leuten nicht ungeitig, noch mit Ugs 
recht, daß ſich die Kluͤffte der Hdilen eröffnet, ugd aufge⸗ 
Ya haͤttau/ die Stadt ſamt denen Menſchen um Ihrer 
vielen uad a6 Gäuden willen zu verſchlingen, 
um nicht tdiefes Haglück wiederum gereuet:häste, 
Es haben die Welſchan, als fie gefeben, Daß weder das 
alte Taſtel a Mare, worinnen eine Bataillon, noch daẽ 
505. Cheil, Er fehr 





400 Bon denen Kaͤyſerlichen 
fehr baufaͤllige ſo zenanute alli Quartieri, allws 3. Truss 
e Batailiong liegen; ob fhon ein und andere Hier, 
and unter andern auch das meine der beſten eine, darch 
das Erdpeben etliche Rıfe alleine nichts da⸗ 
von eingefallen, mithin fein Menſch darinnen einigen 
Schaden gelitten, ausgeruffen : 6 che Santi Tederlũ. 
Mojepo, da ſie die Straffe vor Augen haben, und/nach 
Agiger in Verhafft genammener Propheten Reife 
gar der Stadt Untergang befürditen, willfic alles 
inahl-befeheen , ob und wie ſie aber ihr 
ten, und folche Bskchrugg dauren werde, iſt GE am 
belkannt, nah wird es die Zeitgeben. 

Wir vermuthen, baß allen redlichen Teurſchen 
das gantz unerhoͤrte Lob, welches die Welſchen 


* 


unſern wertheſten Landes⸗Leuten, dleſer Relation 
zu Folge, gegeben Haben, un fo viel mehr gefallen 
* weil bey denen unzehligen Tugenden; 
Hieman fonft an ihnen zu ruͤhmen pflegt,ihre Hei⸗ 
Kiakeit, unſers Wiſſens noch niemahls geprieſen 
worden. Es kan aber auch feyn, daß fie denen. 
Sicilianern nur in Abſicht auf füch felbft heilig 
vorgelommen find , und da würde das Zeugniß ei⸗ 
ren geoffen Theil feines Werths verllehren, Ins 
dein mannicht davor hält, da eine auſſerordent⸗ 
AUche Tugend erfordert werde, um fügendhaffter 
* ſeyn, als dieſes Volck groͤſten Theils zu ſetryu 
pfleget. 
Die mehreſten Einwohner dieſer ungluͤcklichen 
Stadt wurden, da ihnen ihre Wohnungen ver⸗ 
m. waren, genöthiger , fi) auf das platte 
and zu begeben, und ihre Wohnungen unter Zel⸗ 
rten zu ſuchen; woben diefes das. klaͤglichſte war, 
daß die wenigſten ſich im Stand befanden, fhre 
Haͤuſor wieder aufvauen zu laſſen. Se a 
e 













* 





| 
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Sta die — — eine giecung eine Verordnung p Pike 
Bllcnen, darinnen befagten Einwohnern ausdruͤck⸗ 
| beſohlen ward, mit Ausbeſſerung derer bes 

aͤdigten, — Wiederauffbaums neuer Haͤuſer 
—* den Anfang zu machen, ober gewaͤrtig 
zu ſeyn , daß ihre Haͤuſer und die Plaͤtze auf denga 
ſolche geſtanden / comfifciet und von der Regierung 
eingezogen wuͤrben. Fuͤr diejenigen, welche Fein 
baar Geld, oder diegende Gründe, oder andere 
Eiferten befaffen, ward eine Banco angelegt, aus 
welcher ihnen um 5. Procent Intereſſe, gegen ein 
fattfames .——. vorgefchoffen worden. 

Eben das Ungluͤck, welches über die Stade 
era 4 geroefert ge auch die kleinern 
Städte Carini Monreale, Saniglionize wiewohl 
nicht in gleicher Maaß betroffen ‚und wenn das 
fo ferner noch uͤber mehr Städte gefommen märe, 
ſo Hätte die Löbliche Steilianffhe Nation zu Kom 
nicht Gelegenheit gehabt, ſich drey Tage Hinter 
einander bey dem Himmel zu bedancken, daß er der 
Erden re das ganke Königreich zu vers 


Am Sannario des gegenwaͤrtigen Jahrs im 
Moto in Sicilien abermahl ein Erdbeben entſtan⸗ 


den ‚von welcher folgender Bericht fund gemacht 
worden: 

Am 5. dieſes, abends um halb d. Uhr hat man allhier 
BD. e eines Erdbebens il welche die gange 
Stadt in Schrecken geſetzet, und diefes wurde zu 5. ver 

a nn au dem H. 3. —* | 
— mit ſoichem Eneſehen dab alle Eintvohe 
der aus Ihren Käufern lauffen, und fich auf Die Öffentlis 
chen Pläge retiriren muͤſſen, allwo dann die Beiſilichen 
DS nad a Fr Bolcke prebigten, Br 








1 ’ 


40 Von benen Känferlichen 
— mwit vielen Thraͤnen und einer ungemeinen Zerknidſchung 
gebeichtet, ſich in 2. Choͤre eingetheilet,und mis ſonderb ah⸗ 
zer Undacht den Rofencrantz gebetet. Dieuflags aber, 
als den 7. Jan. um 7. Uhr kam der 8. Steß und um 
38: Uhr des folgenden Tages fuͤhlete man den 9. Stoß, 
mit folcher fchrecklichen Gewalt, daß er demjenigen, fo 
n 11. Yan. 1693, e, und welcher dieſe edle 
adt Noro zerſtdhrete und ſibern Hauffen warf, gleich 
ſchiene: maßea von dieſem letztern Erſchuͤttera, die Mau⸗ 
er ander alten Srancifaner s Kirche gu St. Agatha, und 
der groffe Schmibbogen ay der neuen Kirche des Bene 
dictiner - Cloſters zu St. &alvator .. ‚aloe 
auch die gange Tribuna oder gröffefte Capelle, und der 
Schwibbogen der alten Kirche, und das Klofter zu St, 
Maria JEſus, derer Patrum Minorum Obfervantium, 
cin Theil der Kirche des Cloſters derer Patrum Minimo- 
zum'St.Francifci de Paula, und andere niedrige Haͤuſer ers 
"Sffnet worden, auch vieleneue Gebäude der Stade Nik 
bekommen haben, unter welchen die zu S. Michael 
des Ertz⸗Engels; aber unter fo groſſen Eiufaͤllen iſt doth, 
HOOtt Lob! niemand geblieben, auch find nur s. Perſo⸗ 
‚nen von denen Steinen Übel beſchaͤdiget daß fie in Lebengs 
Gefahr ſich befinden. Der legte Stoßdiefes Erdbeben 
warde, wiewohl ohne Schaden, auch noch durchgehends 
indenen nahe umliegenden Flecken Avola, Palazzuolo, 
e Spaccaforno, in der Stadt Modica, Seich, Kagufa, 
Vicini, Agofta, Siracufa sc. indem Thal Noto zu Entas 
nia, Meßina ıc. ia Baldemonte, Palermo x. in Valdi 

Mazara, und faſt in dem gangen Königreich ver puͤhret. 
Mach der Zeit hat man abermahl aus Palermo 
Machricht erhalten, daß in denen erften Tagen des 
Monats Manzu Battera, Favorata und Girs 
geati durd) eine neue Erfchütserung der Erden, bey 
denen Einwohnern mehr Furcht ˖erweckt, als 
Schaden verurfache worden. Ä 
Man follte meynen, «8 hätten die Sicilianer 
durch ihren brennenden Eyfer vor die Reinigkelt 
— der 
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Ber Catholiſchen Lehre ſich ben dem Himmel ſo viel 
Verdienſte gemacht, daß er ſie billig mit einer fo 
erſchreckllchen Heimſuchung verſchonen ſollen; 
aber es werden die Unglaͤubigen eben daher Anlaß 
nehmen ; davor zu halteny daß unfer Herr GOtt 
an diefer Art ihm die Menſchen durch bes =. 
Dienſt in den Himmel zu-fenden , keinen Wohlges 
fallen trage. Im April des Jahrs 1724, hat 
man eine fehr betruͤbte Wuͤrckung von diefem uns 
Bedachtfamen Enfer wahrgenommen, da zu Paler⸗ 
mo 2. Perfonen,als Anhänger von der Lehre des 
Molinos, verbrannt worden. — 
Am 6. April des gedachten Jahrs nahm die 
klaͤgliche Cerimonie ihren Anfang, und von die⸗ 
fen Tage an biß auf den zten April waren dic Kir⸗ 
chen in Palermo verſchloffen, weil waͤhrend dieſer 
Zeit indenenfelben kein Gottesdienſt gehalten wer⸗ 
den durffte. Den Tag vor der Execution derer 2. 
en, die verbrannt werben ſollten, hatte man 

"die Standatten des Mit. Officii in Proceßlon 
nach der Dom - Kirche gebracht. Ohngefaͤhr 
70. Perfonen wurden aus denen Gefaͤngniſſen des 
Heil. Dfficit hervor gelangt ‚tinter denen ſich auch 
ein Münch , and zwar An Provincial feines Or⸗ 
dens befand, welcher zu einem *— Gefaͤngniß 
verdammt ward. An eben demſelben Tage ward 
ein andrer Auguſtiner⸗Muͤnch, dem das Todes⸗Ur⸗ 
theil war geſprochen worden, nebſt einer unverhhey⸗ 
ratheten Weibes⸗Perſon vor die Stadt hinaus 
gefuͤhret, vm allda verbrannt zu werden. 
Man hat die Standhafftigkeit ‚oder wie es au⸗ 
dere neunen werden, Hartnaͤckigkeit, welche dieſt 
u Ee 3 Per⸗ 
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Derfonen bezeugt , als ihnen der. Hender daB 
Schwefel⸗Hembde angelegt, nicht gnug beſchrei⸗ 
ben koͤnnen, indem ſie auf keine Weiſe von einiger 
Bekehrung etwas hoͤren wollen, ſo ſehr ſich auch 
das Volck und die Geiſtlichkeit bemuͤhet durch ihr 
Mitten ſie hiezu zu bewegen. Ohngeachtet mau 
ihnen die dafelbft auſgeſteckte fhiwarge Standarte 
nebſt den übrigen fraytigen Geraͤthe gewiefen, 
find fie doch in ihren Meynungen heſtaͤndig geblie⸗ 
ben, auch darinnen geſtorben. Dan hat infon« 
dexheit das eifrige Gebet der gedachten Weibes⸗ 
Perſon, die der Auguftiner - Münch indeffen zur 
Beſtaͤndigkeit vermahner, oe Sie 

find alfo nachdem fie 25, Jahr im Gefaͤnguiß ges 
feffen, auf den Abend zugroffem Vergnügen derer 
rechtglaͤubigen Zufchauer verbrannt worden 
Meil man felt 100. Jahren ein fo angenehmes 
Schaufpielnicht gefehen, fo hatte der verdam̃⸗ 
te, unmenfchliche Vorwitz, welchen feines Naͤch⸗ 
Ben Duaal zur Materie feiner Bergnügung Dies 
nen muß, und welchen man zu groſſem Aergerniß 
aller vernünftigen Leute, in dergleichen Gelegen⸗ 
Kelten auch unter uns wahrnimmt, eine aroffe 
Menge Volkes aus allen Orten des Königreichs 
nach Palermo gejagt, wo daflelbe die ſeltſame 
Wolluſt, zwey Dienfchen feines gleichen verhrens - 
nen zu fehen, vergnügen mufle: 

Es ift im Jahr 1724, aus dem Königreich 
Neapolis von einer Confpiration gemeldet 
worden welche dieſes Deich fo wohl als das Koͤ⸗ 
nigreih Sicilien angegangen haben foll, mit wel« 
eher es. aber nicht viel muß zu bedeuten aha far 


ben. Man fügt, bafdie Linterthanen dieſer Rei⸗ 
dc, auf Vetanlaffimg eines gewiſſen Hofs, wei⸗ 
cher gegenwärtig mit dem Hofe zu Wien in dem 
genaueſten Vernehmen ſteht/ wieder die Känferli- 
Alte Regierung verhetzt worden — daß aber der 
BViceRe non Neapolis Ihr. Emin. der Her. 
Eardknal von Althan, bald Mittel gefunden der 
soärıflicgen Nusbruch biefer gefährlichen Anfehlde 
ge zu verhindern; da zumahl die Sroflen des 
Reicho hiean dteferie verderblichen Vorhaben Thell 
gehabt, fo bald ſie gemerckt, daß der Handel vers 
.- — aus hen Staubegemaiht, und alfo - 
Die Beſtraffung deſſelben nur die Geringer bes 
troffen / weiche man groͤſtentheils auf die Galeeren 
geſchmiedet habe. Ubrigens giebtman ber Geift⸗ 
lichkeit des gedachten —2 Schuld, daß 
= heilſamſten Schrenvon dem 
— chre rechtmaͤßige —— 
gzubriugen pflege. 
Was die Wiederſetzung Bier Herren verme 
ge; das hat auch der Cardinal Pignatelli, welcher 
8 Fran von Meapolis ifi, afahren. Der’ 
— verwichnem Jahre einen Synodum ges 
und auf demſelben wieder die weltlichen 
Geiſilichen me © — — 
ſtrenge ungen abfaſſen la 
er denenfeihen dergeftalt mißfielen, und 
# Ben ſchienen, daß fie alfofert feyerlich 
dawieder proteſtirten, und durch eine Appellation 
ihre Zuflucht zu dem Vice⸗Re nahmen Gleidy) 
darauf kamen auch eine groſſe Menge von ehren⸗ 
—————— die Candnes und 
e 4 o 
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ordnungen des gedachten Synebi zum Vor⸗ 
ſchein, und die geifklichen. Perſoͤnen beyderley Ge⸗ 
ſchlechts arbeiteten unermuͤdet daran/ daß ſolche 
verhaßte Gefetze aufgehoben wuͤrden; zu welchem 
Ende fſle ſich der: Geſchicklichkeit von neun und 
wantzig Advocaten bedienten. Dabey verbau⸗ 
Sen fiefich ſchrifftlich, die Nichtigkeit * Unguͤl⸗ 
Ugleis derer gedachten Canonum ati dem Kaͤnſer⸗ 
Uchen Hofe auszufühuen, und bie übrigen Eeiftle 
hen im Reich dahin zu vermoͤgen/ Renee 
ma gemeine Sache machen moͤchten. 
Das Volk nahm an diefew: —* auch 
& ‚eil,umd bezeugte auf Veraulaſamg ſeiner Geel⸗ 
forger gegen den Cardinal Pigmarelli ee ſdich 
Erbitterung; daß ver Bin Me; aus Furcht, es 
möchte dem Pallaſt des Sardirlats einiger Hohn 
wiederfahren, genoͤthigt ward, zu Befehlen, saß 
war dhne Uutepfeheib alle die, ‚wekhe füch:tnr ver 
- Stade hauffenweiß würden finden laßen gefangen 
nehmen follte: Hiernaͤchſt verhinderte er auch, daß 
dee Proteſtation welche das geformte Wolck wieder 
die Schluͤſſe des Synodi abgefaßt hatte, nicht 
oͤffentlich angeſchtagen werden buͤrffte 5 glaich 
wie man ſolches zu chun in willens geweſen rear, 
Es wur den dieſerhalben zu verſchtebnen — 
einige Abgeordnete an Ihn geſendet, bie 
feilen niuſten, daß die Freyheiten des 
guͤntzuch überden Hauffen gewörffen werden wuͤr⸗ 
dem, dafern ihm die Beobachtung derer ſtrengen 
Cononum des Ertz · Biſchoffs auferlegt werden 
ſollte. Dir Vire⸗Re verſprach ihnen, die Sache 
| wa Wien zw re wied auch — 
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Zweiffel folches gerhan haben; wae man abee 
daſelbſt beſchloſſen, iſt ung nicht bekannt wor⸗ 
den. — 


Indbeſſen hat der Ertz⸗Biſthoff im Anfang dies 
ſes Jahrs die Verordnungen feines Dioͤceſan⸗ 
Synodi drucken, und In feinem Ertz⸗Biſchoͤflichen 

Haft öffentlich verkauffen laffen, auch unter 
* —— rl ya her 
ern anbefohten, daß fie ſich aufs baldefte damit 

möchten, Einige Perfonen von der Re⸗ 
gterung haben hieruͤber aufs neue zu murren an⸗ 
gefangen, und gedrohet, daß ſiewieder dieſe Pu⸗ 
biicatton auch proteſtiren wuͤrden; dieweil aber 
ſolches nicht erfolget ſo vermuthet man, daß die 
ſtrenge Tugend des Ettz⸗Biſchoffs zuletzt doch 
über die Welchlichkeit und ungeziemende Freyheit 
feiner Geiſtlichen die Oberhand behalter werde. 

Die verdrůßlichen Händel, welche ſchon ins 
Junlo des 172 3. zwiſchen Don Michael 
Imperlale Marquiſen von Oijre und Don Aqua · 
vida, Geufen von Corwverſand vorgefallen und 
woruͤber beyde Herren biß zum Austrag der Sa⸗ 
chen auf Kaͤhſerlichen Befehl Arreft halten muͤß 
fen, findamzı. Nov. des Yahırs 1725. zu Nea⸗ 
polis in Gegenwart des Vide Re, ‚bes Collateral⸗ 
Raths und anderer Standes⸗Perſonen auf Ent⸗ 
ſcheidung beret- von. denen Parteyen erwehlten 
Schiedsmaͤnnern, derer Grafen von Stahrenberg 
und Dam, zu Folge eines Kaͤyſerlichen Befehle, 
und auf Anhalten des Grafen von Converſano 








folgender Geſtalt beygelegt worden. +" 
Es muſte nehmlich ————— gemäß 
es « . . der. 
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der Graf fich gegen den Marquis alſo erflären : 
„Er haͤtte, da er am 10. April 1723. bein Mar⸗ 
„quis in der Stadt begegnet, und geſehen, daß der⸗ 
„felbe einem Fremben, ber nit ihnr gegangen, 
Hoͤflichkelten eꝛwieſen u. ihn ben feinen Jtafrıneng 
„geniennet, fich vor beleidigt und verachtet ge 
vſhoͤtzt: darauf waren ähm die alten Feindſelig⸗ 
aelten, die fie ſeit Langer Jeit gegen chiander ge⸗ 
„habt wieder eingefallen, undhaͤtten ſeinen Zorn 
„dermaſſen aufgebracht / daß xr.dfa Hand an den 
Degen gelegt und van dem Marquis Satisfa⸗ 
ctlon serlangt:. Dier Marquis Hätte ihm zwar 
geantiportet, er koͤnnte wegen einer Beſchwe⸗ 
„rung/ die er ſeit langer Zeit an her Hand em⸗ 
„pfanden, ſich unmöglich mit dem Degen ſchla⸗ 
„nen, und boͤthe ihm dawr ein paar Piſtolen an: 
„Allein die ungeſtuͤme Hefftigkrit der erſten Ve⸗ 
„wegung, und die Hitze des Zarns haͤtten bey chm 
vdermafſen die Oberhand — — 
or: begangen haͤtte: Er Kite demnach, der 
„Marquis moͤchte denſelben an Ahm dentſchuldi⸗ 
„gen, indem er deu Exceß wuͤt Elich erkenmete und 
„gefichen muͤſte Daß: ve hen Phaansı gar Defeigen. 
Zorne auf die Antwort des Morquis welcher 
Aich xxbothen ſich auf ein paar Pißolen; zu; 
„ſchlagen, nicht genug Achtung gegeben, ob 
„er gleich wicht zweiffelte, deß die: Reglierung⸗ 
„folhes verhindert. haben wuͤrde Menn er, der 
„Graf, fich in gleichen lImſtaͤ — enhärte,, . 
wuͤcde er mit ſolchtr Genugthuurg zu — 
weſen ſeyn und verſicherte hierndsden Marquis: 
auf des kuͤnfftige ſeiner wahren und aufrichttgen 
„dreundſchofft. J Do. Hier⸗ 





Hierauf antwortete der Marquis:. Er naͤhs⸗i | 
. me diefe Satisfactlon au/ wäre Damit wohl zů⸗ 
frieden, vopllte das. vergangng alles in Bergefst 
ſenheit ficllen, und bekennte fich vor des Grafens«“ 
aufrich Freund.“ Ber | 
Abs dieſes geſchehen that der Vice⸗Re imMah⸗ 
men bes Kaͤyſers fund: Weil die Marſchalle 
die zu Folge des allergnaͤdigſten Willens Ihr.“ 
Kaͤnß. und Cath. Maj. an guͤtlicher Beplegung‘ 
dieſer Zwiſtigkeit geaxbeitet befunden, daß eine‘: 
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ſolche Satis faction zulaͤnglich wäre; ſo wollten · 


hoͤchſi gedachte Ihr. Maj. aus einer Wuͤrckunge 
von Dero Guͤtigkeit / alle die bey dieſer Belegen. 
h — Beleidigungen auf ſich nehmen,“ 
und befaͤhlen demnach, daß das geſchehene gaͤntz⸗· 


Uch in Bergeffenheicgeftclle würde, und zwiſchen“ 


Dero getreuen Untarthauen keine Feindſeligkeit 
weiter übrig bliche, gleichwie ſolches das Wopf« 
yon Dero Königlichen Dienften erforderte, + 

Es iſt hierben zu mercken, daß die Beleidigung, 
welche der Marquis von dem Grafen empfangen, 


darinnen beſtanden / daß dieſer legtere, nfefich der - 


Marquis geweigert ſich auf den Degen zu ſchla⸗ 
gen ‚benfelben mit ſelnem Degen über den Kopff 


Wir haben zu einer andern Zeit gemeldet, daß 


ihr. Kayſ. Maj. denen beyden Söhnen des un⸗ 
glücklichen Fuͤrſten Ragotzky, welcher fich noch 
immerbar in der Tuͤrcken auffhält , die Gnade ge 
than, nicht allein vor dererfelben Erziehung Sor- 
ge zu tragen fondern ihnen auch gewiſſe Einkuͤnffte 


aus cinigenLaͤndereyen / die im Koͤnigreich Meapolis 
— und. 


⸗ 


410. Waon benen Kaͤyſerlichen 


und Sicilien gelegen, anzuwelſen. Wir wiſſen 
aber nicht, wie wir folgende Rachrichten ſo dere 
einen von dieſen beyden Printzen anbetreffen, und 
welcheeinander gerade zitwider find, mit einander 
vergleichen follen, und müffen die Auflöfimg diefes 
Zweiffels der Zeit und genauern Nachrichten bile 
Kg uͤberlaſſen. ee 
Im Februario des verwichnen Jahres warb 
„aus Ancona gemeldet: „Es wäre vor einigen 
„Tagen ein wohlgeftafterer, junger Menſch in dert 
Hafen gekommen welcher begehret, daß man ihn 
„nach Dalmatien überbringen foßte: Wie cr 
„eben abgehen wollen, wäre es dem Herrn vonder 
Barque verdaͤchtig vorgekom̃en / daß der ſelbe vor 
dieſe Uberfahrt, und damit er ihn bewegen moͤch⸗ 
„re ſchleimigſt abzufahren, Arie fo groſſe Summe 
„Geldes geboten; daher ee Ihn vor einen Ver⸗ 
„fectiger falfcher Wechſel⸗Billets angefehen ‚und 
„befchfoffen gehabt Ihn in Verhafft nehmen zu laſ⸗ 
fer: Enplich Härte er fich doch durch das in⸗ 
“ „ftändige Anhalter des Paſſagiers bewegen 
„laffen, wäre aber bey fo ſchlimmen Wetter abge 
— daß er nach wenig Stunden wieder in 
„der Hafen zurück zu kehren genoͤthiget worden, 
„Er härtedafelbft kaum Ancker geworffen gehabt, 
„als man den jungen Menſchen mit Arreft belegt, 
„welcher aus Furcht man möchte ihn Ins Gefaͤng⸗ 
„niß führen, aufcichtig geftanden, daß er eiuer 
„von des Fuͤrſten Ragotzky Soͤhnen waͤre, wel⸗ 
„cher ſich aus Neapel / wo ihn der Kaͤyſer erziehen 
„ließ durch die Flucht davon gemacht ‚daher man 
„fich huͤten möchte, ihm keine Schmach zu — 
oyſen. 
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ſen. Wie die Wahrheit diefes Bekeunmtffes“‘ 


, Succh einen Vecter bes Curdinals Bußl weldyer‘‘ 
den Printzen erfeune, beflärigg worden, härse“* 


mandemfeiben erlaubt nach Rom zugehen‘, er‘ 


hätte aber feine Wache betrogen, und hätte ich“ 
von neuem einfchiffen laſſen, um:fich zu feinem’ 
Baternach der Türken zu ne — 

Wenige Tage hernach als n denen oͤf⸗ 
Kentlichen Zeitungen befannt gemacht worden, 
fehrich man aus Wien: „Man koͤnne fi uicht‘* 
genug verwundern, Daß nicht allein In denen int“ 
Hollaud gedruckten Frautzoͤſiſchen und Nieder⸗ 
laͤndiſchen, ſondern auch in unterfchieblichen‘“ 
Zeutfchen Zeitungen eine fo grobs Unwahrheit⸗ 
mit ſo vielen Iimfländen, als ob einer von denen⸗ 


zwcyen Herren Söhnen des in Tuͤrckey ſich be⸗⸗ 


findlichen Ragotzky zu Aucona ſich zu Schiffe ge-** 
fee, und heimlicher Weiſe nach Tuͤrckey begeben‘ 
hätte, enthalten waͤre / da doch weltkuͤndig daßee 
einer von gedachten beyden Söhnen ſich zu Wien,“ 


der andere aber iederzeit zu Venedig oder in deſ⸗⸗ 


fen Gebieth, um der Luſtbarkeiten des fegt wer» 
gangnen Carnevals zu genteffen, aufgehalten“ 


habe, und noch allda fich befinde, alfo, daß ſol⸗e 


the falfche ausgefprengte Zeitungen aus einer uͤ⸗ 
0 erdichteten Feder gefloffen fegn‘« 
muſten. 19 

Mun mochte es ſolchergeſtalt damit wohl feine 
Richtigkeit haben, daß der junge Printz nicht 
nach der Tuͤrckeyn gegangen war, allein als nach 
Dem im November des gedachten Jahrs aus Pa⸗ 
tis berichtet worden. Gs waͤre am 8. dieſes Mo⸗i 
— nats“ 


3 


— 


413. Won denen Kaͤnſerlichen 
„nats der aͤlteſte Printz des rien MRagotzky ⸗ 
„telcher am Frantzoͤſiſchen Hofe in ſelnes Vaters 

„Nahmen verſchiedene Commißiones abzulegen 
„Hätte, von dem Könige zur Audlentz gelaſſen 
„worden ;. es ſchiene, als obein gewiſſer fremder 
Miniſter a diefem Hofe über den Aufenrhale 


‚'„biefes Prinzen daſelbſt, und deſſen mit dem: 


Cardinal von Fleury, dem Grafen von Mor- 
„ville, und dem Gros »Britannifchen Ambaſſa⸗ 
„den Herrn Walpole, gehaltene Conferencen 
„viele Speculationes machte, uud es gienge 
„die Rede ſtarck, daß beſagter Printz nach Engel⸗ 


land übergehen wuͤrde: So weiß man nicht, 


ob man dieſen Nachrichten, oder denen Wiene⸗ 
riſchen mehr Glauben zuſtellen, und was man 
von dem eigentlichen Aufenthalt dieſes Printzen 


gedencken ſolle. 


Der ehemahlige Gouverneur von dem Hertzog· 


thum Meyland,/, Graf von Eoflorebo,mmfie im 


September des Jahrs 1723. auf erhaltenem Be⸗ 
fehl on pr. Kayf. Maj. plöglic) nach Prag, 
‚wofelbft Höchftgedachte Ihr. Mas. fich zu der Zeit 
der Krönung wegen befanden, aufbrechen, Ei⸗ 
nige glaubten damahls, es wäre diefe Neife blos 


‚ darum angeftellet worden, Damit der Grafe von 


der ohnlängft erhaltenen Bedienung eines Erb 


vorſchneiders im Königreich Böhmen, Beſitz neh⸗ 


‚men möchte; andere wollten nähere Verſiche⸗ 
sungen haben ‚daß ſouſt eine Sache von befonde 
rer Wichtigkeit dazu Anlaß gegeben hätte, und 
noch andere meynten, es würde felbiger in dem 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben werden, Es e 
ur A 








⸗ 
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men u 
ader Die zeit gelchret, daß wenigſtens die letzte 


Muchmaffung nicht gegründet geweſen, ob mar 
gleich hernach in denen öffentlichen Zeitungen ger 
‚meldet , daß ſolche Erhebung wuͤrcklich vor ſich ge⸗ 
gangen were. — | 

Im December des gedachten Jahrs Fam cr 
wieder nach Meyland zuriick, und führte fein Gou⸗ 
vernement das folgende und auch den gröften Theil 
des Jahrs 1725. fort. Zu Ende deffelben gieng er 
nah Wien, und erhielt im Januario An. 1726. 
Die wichtige Bedienung eines Dber - Hof- Mar: 
ſchalls, welche er nureine kurtze Zeit. befaß ; indem 
er bald Hierauf verftarb und wegen feiner vortreff⸗ 
Hichen Verdienſte von Ihr. Kaͤyſ. Maj. und vielen 
ehrlichen und mohlmennenden Leuten, fehr bes 
dauert ward. Wir haben die Umftände feines 


-Abfterbens ſchon anderwaͤrts gemeldet, und unter- 
ſtehen ung ietzo nicht, Die Wahrheitſdes Gerüchte, 


welches vonder Ars feines Todes erſchollen, zuams 


serfuchen. . Ä 
Su feinem Nachfolger in dem Gouvernement 
des Hertzogthums Mehland, ernennten Ihr. Känf 
Maj. Dero Geheimden Rach, Ritter vom guͤlde⸗ 
nen Bfieß , General⸗ Feld» Marfihallen und Com⸗ 
mendansen zn Wien, MWierich Philippum Lauren⸗ 
Yısm Grafen von und zu Daun, Fürflen von 
Zhlanox. welcher am 28. Decemb. An. 1725. zu 
Meyland anlaugte und von der Ihm aufgetrage⸗ 


nen Würde Beſitz nahm. 


Wir muͤſſen noch von einem und dem andern, ſo 
m des Seren Grafen Colloredo Zeiten vorgegan⸗ 
sun, Machricht regen iu 


414 Von deren Küyferlihen 
— — ee ee —— — 
Im December des Jahrs 1723. entſtund zu 
Menland in dem dafigen Heroglichen Pallaft ei⸗ 

ne Feuers⸗Brunſt/ welche in kurtzer Zeit dergeftals 
überhanduahm , daß bie Kriegs⸗Secretariat⸗ 
Kammer ‚mit allen Kegiftern und Schriften, ine 
gleichen der groſſe Audientz · Saal und andere Zim⸗ 
mer, ſamt denen darinnen befindlichen Mobilien 
durch die Flammen verzehret wurden. Des 
General ⸗Gouverneurs Gemahlin flohe, nach⸗ 

dem ſie die beſten Sachen in Sicherheit gebracht, 
nebſt Dero Herta Sohn in den Pallaſt des Fürs 
ſten Trivulzio. Der ſaͤmtliche Meylaͤndiſche Adel 
fand ſich zur Rettung ein. Der Ertz⸗Biſchoff 
brachtedas Venerabile dahin. Aber das Feuer 
harte fich vorgenommen, fo lange zu wuͤten, biß 
dieſer Prälatein von Innocentio XI. geweyhtes 
Agnus Dei hinein geworffen, und dem Bold! bey 
Borftellung des Benerabike 3. mahl den Segen 
gegeben hatten .: 

Im Jahr 1725. geruhten hr. Kaͤnſ. Maf 
durch Dero Känferliche und Königliche unter dem 
14. Mart. an den Herrn Gubernator gerichtere 
Ausfertigung,der Stadf und Staats⸗Verſamm⸗ 
lung von Meyland Dero allerhöchfte Entſchlieſ⸗ 
fung zu eröffnen ‚daß Selbedie Nachfolge in allen 
Dero Reichen, Staaten und Herrfchafften, auf 
die Perfonen Dero Kinder männlichen Ge⸗ 
ſchlechts und diefer ihres Kinder männlichen Ges 
ſchlechts aufewig, fo, daß jederzeit die Ordnung 
der Erſtgeburt beobachtet werde, und im Fall kein 
maͤnnlich Geſchlecht vorhanden, deren Töchter 
und ihrer Nachkommen mir er 

re⸗ 
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‚estläree Bade; Mi” Abgang aber Tehrgedachten 
männlichen und weiblichen Gefchlecis Kinder, iſt 
Meobbemeldete Nachfolge auf Ihr. Maj. Töch⸗ 
tee und Dererſelben Nachfommen Jederzeit nie 
oberwähnter Beobachtung beſchloſſen ‚worden; 
und im Sal nach Ihr. Maj. Ableben gar niemand 
von Dero Nachkommen übrig wäre, follten die 
Durchl. Ertzhertzoginnen, des Kaͤyfers Joſephi 
lorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß Toͤchter und Dererſel⸗ 
* Nachkommen, gleichwie In denen reſpect. Re⸗ 
nuntjations⸗ Acten, fo bey Dererſelben Ausßar⸗ 
tung abgefaßt, verfehen worden, jederzeit mit Be⸗ 
obachtung des Vorzugs derer Linien und erſten 
Geburt, folgen; nach welchen, wenn auch diefe $l- 
nie abgehen wiirde, die Durchl. Ertz hertzoginnen 
Dero Schweſtern folgen ſollten. 

In dem Jahr 17 22. und einem groſſen Theile 
ves daranf folgenden Jahres, ward dag Hertzog⸗ 
thum Meyland mit einer gantz ungewoͤhnlichen 
Duͤrre heimgeſucht, welche die Einwohner deſſel⸗ 
be auch zu Bezengung einer gantz ungewoͤhnli⸗ 
chen Andacht veranlaßte. "Die Proceßlones hat, 
ten kein Fer ei en um ihren Vor⸗ 

ich erſucht auch zu ſolchem Ende alle Deliguien 
ea aufbringen konnte, mit ſonderbahrer Ehe 

geliebkoſet / und der. Ech⸗ Biſchoff von 
Mexyland Cardinal Odeſchalch nahm ſich einige⸗ 
mahl ſelbſt die Mühe zu predigen ; um von GOtt 
einen Regen zu erhalten. gar leg es ch 
auf tine fleine Zeit:an, abs oh derfelbe:das- Sand 
ergoisten wollte; allein die Hoffnung verſchwand 

und dieMuͤrre nahm zuleht dermaſ⸗ 
30. Theil. FE Tg 


416  _‘ Mumndenen Kanſerlithen 
num — = ——— ⏑— 
ſen zu, daB man in dem Mevländifihen an vieler 
Deten nicht einen Tropffen Waſſers fand, und ſol⸗ 
ches auf 10, Ital. Meilen weit holen muſte. Das 
geineine Voick ward dahero hin umd wieder ges 
wungen, Schnee Waffer zu frinden, davon viele 
 Rreantfhelren entſtanden, und die Lazarethe und‘ 
Hoſpitaͤler in weniger Zeit gang angefüllee wur⸗ 
den, Die melffen von dieſen Leuten ſturben, und 
viele andere fielen ploͤtzlich um, und gaben gleich⸗ 
falls den Geiſt auf. | = 
Nur muſte es füch eben ſchicken, daß gerade ung 
dieſe Zeit einige Heiligen, denen. gewiſſer 
Controverfia Status erregt ward,ihren Credit durch 
eine auſſerordentliche Wuͤrckung son Ihrer Fräfftt- 
gen Vorbitte zu befeftigen * ‚und eln uͤbriges 
thun muſten damit ſie theils ihre wohlhergebrach⸗ 
ten Gerechtſamen vertheidlgen, theils durch neue 
Beweißthumer Ihres vielguͤltigen Vorſpruchs, 
auch neue Vorzuͤge erlangen möchten. * 
UÜberhaupt hatte man ihnen inggeſamt ſo eifrig 
angelegen daß ſie durch das viele Aulauffen ermuͤ⸗ 


det endlich noch viel mehr zu gewähren be loſſen 
als von ihnen verlangt worden war. Man 
een rn een . - 


» — 





i. 
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te fe um Verleihung eines gnaͤdigen und zulaͤng⸗ 
lichen Regens gebeten, aber da sharen fich im May 
des Jahrs 1723. die Fenſter des Himmels anf 
ein mahl fo erſchrecklich weit anf, und es fteng an in 
ſolchem Uberfluß zu regnen ‚daß man die Heiligen 
aufs neue bitten must Ste möchten es um Gottes 
surfen in die Wege ſtellen daß es bald wieder auf⸗ 
hörte zu regnen, weil letzo der Megen eben fo viel 
Schaden thaͤte als kurtz vorher die Duͤrre zuwege 
gebracht haͤtfee. | 

-  Diefes war ne nicht genug / ſondern nebſt dem 
Degen fiellte ſich and ſo viel Hagel et, als zu Ber- 
Nerbung aller Fruͤchte auf dem Felde erfordert 
ssard, und darauf erfolgte eine folche Kälte als 
man in dem härtefien Winter kaum empfindet unb 
In denen Alpen eine ſolche Menge Schnee, als 
> um diefe Jahrs⸗Jeit noch niemahls erlebt ges 


Sm übrigen fo hat eben um diefe Zeit ein glei⸗ 
cher Mangel am Waſſer und der anverhofft ein⸗ 
gefallene Sroft in: dem Geblete vor Geneve, in 
Franckreich, und If Engellaud in denen Provin⸗ 
ken Kent und Weſtfex ein nicht. geringers Elend 
verurſacht. | 

Im Detober des verwichenen Jahrs iſt zu Mey⸗ 
land Don Fr 








Colmenero Graf von Val⸗ 
deris, Kaͤyſerl. General⸗Feld⸗Marſchall und Ca⸗ 
Alan des Citadels zu Meyland, nach einer lang⸗ 
wierigen Kranckheit mit Tod abgegangen, ‚und 
von allen die feine Verdienſte erkenm, fehr behau⸗ 
wer worden. er Be a 
Von dem Capitulat · Geſchaͤfft zwiſchen denen 
Ff2 Grau⸗ 
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Graubuͤndtern und dem Staat von Meylan, 
welches gleichfalls im October des gedachten 
Jahrs zu Stande gekommen, bey denen Buͤndtern 
aber noch immer vielen Wiederfpruch findet, wol⸗ 
fen wir ben denen Schweitzeriſchen Geſchichten 
wettläufftigere Meldung thun. 

Am 4. Decemb. des — Jahrs haben 
Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Printz Philipp, von 
le Darmftatt, Gouverneur zu Mantua, in 

ero Pallaſt an die daſelbſt verſammelt geweſene 
groſſe Anzahl von Adel, nnd andern vornehmen 
Perſonen, die zwiſchen Dero Printzeßin Tochter 
<heodora, und dem Hergoge von Gyaſtalla, (wel⸗ 
ches vermuthlich der Bruder des regierenden, und 
bereits vermählten Herrn, mit Nahmen Joſeph 

- Marla feyn wird, ) befannf gemacht, nachdem zu⸗ 
vor Ihr. Käyf Mas. zu derfelben Dero Einwilli⸗ 
gung gegeben, nnd der erfte Minifter befagten Her. 
tzogs / Graf Pomponius von Spilemberg , im 
Nahmen feines hohen Principalen, die folenıre 
- Bewerbung um diefo Printzeßm gethan. 


Von dem Gros⸗Hertzogli⸗ 
chem Hofe zu Florentz. 
Ndenen letzten Jahren des verſtorbenen Her⸗ 

tzogs von Florentz war man es gewohnt, in 
denen Zeitungen im Anfange des Articuls von 
Florentz allemahl zu leſen, daß ſich derſelbe vor ei⸗ 
ner Herrn von ſeinem Alter ziemlich wohl befin⸗ 
de: Das iſt eine lange Zeit und auch da noch 
wahr geweſen/ ale er ſich ſelbſt bereits zu fuͤhlen, 
wel Er und 


“ 
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und fi zu fein feinem heran nahendem Ende mit Eruſt 
zu ſchicken anfieng. Man harin gt. Jahren Zeit 
fich zu ſeinem Zobe zu bereiten, und wen derfelbe 
auch alsdenn noch uͤbereilet, der würde ſich ohn⸗ 
fehlbar nach zmahl fo vielen und noch mehrern 
Salyeen, noch beklagen daß er ihm zn frůh über det 
Sale gekommen ſey. Aber biefen Vorwurff hat 
ee ge Hertzoge nicht zu machen, der, 
wie gefagt, eine gute Zeit vor feinen Abfter- 
ben fich zu dieſer Reiſe gefchicke gemacht, und‘ 
auch gern felbft nodp vorher fein Haufbefelit här- 
te, wenn nicht die bamahls durch die Quadrupel⸗ 
Alltang verbundnen Staaten ihn, wieder feiner 
Hillen ‚Diefer Bemüßung überhaben hätten. - '; 
Am 9. Septemb. zu. 1723. hatte er che 
nen Aufall vom Sieber, auf welchen des Abende 
ſich die Roſe am Schendel aͤnſerte. Des Tags 
braufward er mit Zuruͤckhaltung des Urins be⸗ 
ſchwehret, worauf fich eine Entzuͤndung hervor 
zu chun anfleng. Alſobald wurden alle öffentliche 
Schauſpiele verboten, und in allen Kirchen oͤf⸗ 
fentliche Gebete angeordnet, auch der Er Bis 
ſchoff von Piſa, welcher feit vielen Jahren her 
des Gros⸗Hertzogs Vertrauter geweſen, nach Flo» 
rent verſchrieben, um von dieſem Herrn deſſen let» 
sen und geheimen Willen zu vernehmen, 
Als hierauf nach einigen Tagen fich beydes das 
— und die Roſe verlohren hatte, und der 
Hertzog vollkommen wohl, ohne alle Be⸗ 
ſchwehrung Odem holen konnte, haͤtte man 
le gehabt, daß er fich auch von dieſer 
Krankheit erholen wuͤrde, wenn — nicht 
Sf 3 durch 
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durch fein hohes Alter, und die Beſchaffenheit ſel⸗ 
nes Urins, in welchem die Kenner etwas — 
liches und gefaͤhrliches gefanden, gar. beid waͤre 
wiedergeſchlagen worden. 

Als er erfuhr, * die berwietwete Churſuͤrſti⸗ 

vor Pfaltz groſſe Almoſen auscheilte, und am 

—— ſelner Geſundheit oͤffentli⸗ 
che Gebete ‚halten lieſſe, ertbot er den 
| Prior zu füh , ed a feine Meynung 


wäre zwar nicht, ſich der ng guter Wercke zu 
wiederſetzen, aber er befaͤhloihm dam 
lemit an, um Wiedererlaugung feluer Geſunde 


t kein Gehetzu halten, ge er ſich gangund 
gar dem goͤttlichen Willen unterworffen haͤtte xad 
verſichert waͤre daß GOtt es mit in, wie es ihm 
und * Untertanen heilfam waͤre, machen 


"Ama Ot. aͤuſerte fick das Fleber mit ſtar⸗ 
dm Fre m... a. 
folgenden. Dages ward a. ſtaͤrcker, und am 34. 
Dir. ſieng man, da —— 
wie vorhin, bie groſſe Menge Sihleims anszli⸗ 
werffen wuſto, um ſo viel inehe au, audeffelben 
Aufftuafft znzweiffeln, da ſich an —— Tage 
auch das Sieber noch verſtaͤrckte. Man erfinisse 
Baher den Paͤbſtlichen Austin In Flotentz Pal⸗ 
lavicini, fi mach Hofe zu verfügen, umd dem 
Gror⸗ Hertzog in —* Mortis Me Berti 
etion zugeben, welcher dieſelbe auch bey volem 
..— 

Dir Eis: Bichoffvon Florentz Marelneli, in⸗ 
gieicpen der 0 won Piſa, und or Fe 


| PR Ei 


— E — ur Ausg Apifieng 
sach Hoſe beruffen.: un... Uhr fing der 
Goos-Serioganzaitken ringen, 





BEE feiner. nase 
ſeine Soccſeligheit Gerechtigleit Bütigfekt und 
andere: — ——— RE 







| — Dune 
—— Siem *8 


e Diew ſchehierauf am s.Mw. abends, die 
Geiflidgkeit, ſoane mehr als Son. Perſenen bes 
ſtund, derer jede eine brennende weiſſt Wachs« 
Fertze in der Hand hatte, ——— 
Pallaft ward ber: verblichene Coͤrper I 
—— in ſolgender 





ke _ om dem Seel hethedichen 


dor den —E allwo ſie von 8. dever älter 
| ag Lehntraͤger abgelöfee wurden. Auder Saͤn ⸗ 
le: von S. Feltx traten 8. Rammerherren "des 
zu. Gros⸗Hertzogs an jener ihre Stelle, 
Der neue Ores⸗Hertzog kam darauf mit dem Hear 
ſe und dem Adel in hoher Trauer, fobenn ber Se⸗ 
ar, und endlich) die Cuͤraßirer zu Pferde. an 
rend derer Beyfchzungs⸗Ceremonien, wurden alle 
Slocken der tobt gelautet und die —R 
.. denen beyden Feſtungen 3. mahl geloͤſet. 
‚Der verſtorbene Gros Hertzog welter Coſ 
mus IIl. geheiſſen, war ben: 17 9 Aug, 1642..% 
Bohren, Eein Vater war Yerbinend 152* 
Hertzog von Tofranua, und die Mutter. Victotic, 
eine Tochter und zum Theil Erbin Friedrich Ubalde 





tzogs zu Urhind. Er ver ⸗ 


Yon: Ruvere, letzten Her 
mählee ſich April An. 1661. an: Matgers⸗ 
then Dephich, Hertzogs Gaſto Johaun Banti⸗ 
Nm von Orleaus Tochter, welche im Julio 1645; 
gebohren, und nachdem fie fich viele Jahre lang in 
ru a en 
iſt. Ans biefer Che find: 


rs 

1, $erdinand HL. Erb⸗Printz gebohren im 
Auguſt. 1663. weft, im Octob. 1713. vermaͤhlt 
den 30. Decemb. 1688. mit Wictoria Beatrir 
einer Schweſter des letztverſtorbenen Churfür 
* von Bayern. Sie lebet ietzo als Wittwe 

die Ehe aber iſt unfruchtbar geweſen. Es iſt fougt 
dieſes eben diejenige Printzeßin, Die bey bem letzten 
Jub ilaͤo — geweſen, und von- Jan 


——— — *& Yale | 
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gm aim — ſondern auch noch hernach 


durch ihren Ober⸗Kammer⸗Herrn den Marquts 
Sinibaldi / viele —** an goldnen und fil⸗ 
bernen Medaillen ;und gantz beſondere Indulgen⸗ 
—— fich Ihrem Ser 
bet, ſonderlich dem / was fie taͤglich vor dem Bild⸗ 
* Ede lNAnnonciada verrichtet, empfoh⸗ 
fen, und fie alafſen daß Sie Ihrer, als ei⸗ 
tzeßin deren gu Sie nicht 
genugfam bewundern konnten, alle Tage bey der 
H. Meſegedachtin. 
2. Marla Anna Konife geb. im Auguſt 
3667. ine Seinahlin Johann Wilbelms Chur⸗ 
ens von der Pfaltz / vermaͤhlt im Junio 169 1. 
Dh Che gleichfalls ohne Kinder geweſen. Sis 
it Wittwe feit dem 8. Junil 171 6. und lebt ſeit 
er zu Florenttz. 
hames Bafkon heutiger Gros⸗Her⸗ 
vhren den — 1671. verm. im Jullo 
ee Anna Maria Franciſca des: — 
Hertzogs Julii Frantzens von Sachſen⸗ Lauenbur 
* und Wittwe Pfaltz⸗ Grafens —* 
Wiiheinn von Sternberg. Dieſe Ehe iſt gantz um 
fruchtbar. Die Gemahlin Icht fett vielen Jahren 
auf —— vaterlichen Stan im Konigreich Vot⸗ 


— verſtorbenen Gros· Hertzogs einiger Bru⸗ 
der war Franciſens Maria‘, geb. im Nov. 1660, 
Der ward Au. 1686. Cardinal, legte aber An. 
1709, den Cardinals⸗Hut nieder, und vermählte 
fich im Julio des gedachten Jahrs mit Eleonora 





Gonage, eier Tochter Hertzogs Wineentii von 


Sfs Gyva⸗ 


ar Bon dam Eros Heriaglichen 
Gpaßalla,die fell An. a7 1.1. algWistwelcht weile 
ihr Gemahl im Februario des gedachten Jahrs 
ohne Erben dieſes Zeitliche geſegeet Diefe Nein⸗ 
sehlahat in benen vorigen Jahren 2. zu 
Florentz meigeruen Unruhe 
werurfacht, — auf Sursben ihres 
Veicht- Waters, wit aller — ſijch wiederum 
vermählen, und entweder elnay ‚Tentfihen, oben 
einen Nieapolitanifchen , ober ſouſſ einen Italiaͤ⸗ 
niſchen Printzen, unser andem den. Herkag von 
Modena heyrathen, bald aher van ciner auder⸗ 
weitigen — gar nichts hoͤren woſlen; 
bey welchem letzteru Eutſchluß fie nme 


gu — 

ls der verſſorbene Gros 83 
da ervon her Kromcigtt, welche A ya 
hat würdlich wegnahn, nicht geneſen — 





I en 





ung zur Befferung ereignete, pe Der 
he —— —— nie * 
Gene ‚die Regleruug dem Erb⸗ Printzen zu uͤber⸗ 
gehen, welcher ſolche auch einige Tage por des 
Deren Vaters Tode wuͤrcklich gefuͤhtet hat. Die 
Urſache hiervon war dieſe ; damit man folcger Ge⸗ 
ſtait dem Unternehmman einiger Florentiner welche 
— bekannt, an unruhigen Neigungen und liche 
gkeincut Volcke auf der Melt etwas 
ae Ui fc Deutlich uieecten Seffen,daß 
fie. Luſt hätten, nach. des Gros⸗Hertzogs Tode wie⸗ 
derum eine neue Repuhlle zu errichten, begegnen, 


und die nach einer neuen Regierungs⸗ 
J——— —e—— 
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Die Sachen wegen der dm Yafanten Don Carlos 

verfprochnen Belehnung zugambray immer ver⸗ 
wirrter zu werben anfiengen, fo ertheilte die Re⸗ 
gerug Befehl, Die Beſatzungen in allen Grentz⸗ 
Plaͤtzen zu verſtaͤrcken, womit man ſich wieber als 
les, was etwa bie Spanier auf erfolgten Todes» 
Fall zu unternehmen belieben moͤchten, in Ver⸗ 
wahrung zu fm getrauete. 

« Sofort an dem andern Tune nach bee Gros⸗ 
Sertegs Zede, ward Deu ze NYrintz, 
nachdem er bie. Cordolentzen Aber feines Herrn 
———— ei genemmon/ von denen GOtaͤuden 

als rechtmaͤßtger Tinchfelgerertemnet,, und ale 
a Nach Vol⸗ 
lendung derer Begraͤbniß⸗Eeremonen begab er 
ſich am 7. Mov. in die Kirche aller Heiltgen/ und 
Indie Cathedrai⸗Kirthe, un fich dem Volcke zu 
zeigen. Abends befuchte er die Printzeßinnen und: 
wohnte hernach der Berſammlung des Staats⸗ 
— a yes er mit * — Rede er⸗ 
ete. derſelben ruͤhmte er, weißlich 
ſich ſein Water ſeine gantze Lebens⸗ Zeit über bey 
denen — Angelegenheiten veret Euro⸗ 
paͤiſchen Staaten aufgefuͤhtet haͤtte, und ſagte 
water andern, „Ge haͤrte niemahls ein Priutz 
das Gecheinmiß ſech beg allen Denen Haͤndeln int 
Itallen neutral zu halten, beffer verftanden und 
die Vortheile, weiche feinem Volcke Daher entn 
ſyxrieſſen muͤſſen mehr eingeſehen als derſelber Er·e 
hätte als etn kluger Staats Mann’ allemahl« 
Ben Krieg vermneden, und ſeine Unterthanen mit-« 
———— ER 
„die 
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„bie anderivärtsüber einen kleinen Fleck Erde ge⸗ 
„ſtritten: Er vor feine Perſon koͤnnte nicht umn⸗ 

„hin die vorige Regterung überhaupt zu ruͤhmer, 

„allein er ſaͤhe auch wohl, daß dieſelbe in vielen 

„Stuͤcken mangelhafft geweſen wäre, und daß ei⸗ 

| — Aenderungen chr ſehr vortraͤglich fe wuͤr⸗ 


— ließ fih demnach alſobald augelgen ſeyn, 
den Anfang hierzu auf eine ſolche Weiſe zu ma⸗ 
chen, die denen Unterthanen nicht anders als vor⸗ 
theilhafft ſeyn konnte; wie er denn z. E. um in⸗ 
ſonderheit die Finantzen in einen beſſern Stand zu 
ſetzen nach der loͤblichen Gewohnheit derer meiſten 
Gecbſolger, die Jahr⸗Gelder, welche fein Herr Bas‘ 
ter gewiſſen Derfonen gegeben hatte, alsbald ein». 
a re Genueſiſchen Fahrzeugen gegen ge⸗ 
wiſſen Bedingungen erlaubte, an denen Toſtani⸗ 
ſchen — Corallen zu hohlen, 

Im übrigen ließ er ſpuͤren/ Daß er geſounen waͤ⸗ 
ee, denen —— — ſeines Herrn Vaters, 
deren Beobachtung ihm auf ausdruͤcklichem Be⸗ 

fehl deſſelben, — den Er, Bifchoffvon Piſa 

empfohlen worden, getreulich zu folgen. Denen 
Geiſtlichen gab er bald zu verftchen, daß fie an ſei⸗ 
nem Hofe nicht viel Bemuͤhung mit Staate-Ce» 
fchäfften Haben, und daß er zum wenigſten ihnen 
nicht mehr Gehoͤr geben würde ‚als feinen Mini⸗ 
firis and andern gefchichten Perſonen, in welche 
er ein Vertrauen gefetzt; welcher Ehre fich inſonder⸗ 
* ihrer ziwen , mit Nahmen Montemagni und 
‚im Anfange feines Regiments tuͤhmen 
Tonuten. Gegen die auswärtigen Miniſtros an 


| 
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„feinem Hofe bezeigteer fich alſo, daß fie vollkom⸗ 
‚men Urfach fanden feine Aufführung gegen fie zu 
ruͤhmen. In einem Dinge, welches an fich 
ſelbſt, dafeen nicht andere Umftände dazu kom⸗ 
men, von geringer Wichtigkeit iſt, wich er zum 
wenigſten von feines Herrn Vaters Sitten ab, 
indem ee, an flart, daß derfelbe mit feiner Hof- 
‚Fade in Spanifcher Tracht gegangen, Frantzoͤfi⸗ 
fche Kleidung anlegte, auch allen feinen Miniſtris 
befahl, die alte Tracht mit denen Kragen abzu⸗ 
Schaffen und ſich gleichfalla auf Frautzoͤſiſche Are 
zu kleiden. Damiter ſich auch feinen Untertha⸗ 
nen deſto mehr gefaͤllig machen moͤchte, ſo hub er 
im Jahr 1726. die jaͤhrlichen Contributiones in 
‚allen ſeinen Ländern auf, und verordnete, daß das 
Volck hinfuͤhro mit weitern Auflagen nicht be⸗ 
t werden ſollte. Es kam demſelben ſol⸗ 
ches ſo ſeltſam vor, daß es nicht begreiffen konnte, 
woher der Hof die öffentlichen Ausgaben beſtrei⸗ 
ten koͤnnte; welche Art von Berwunderung man 
in ſehr wenig $ändern anteeffen duͤrffte. 
Nicht lange nachdem er die Reglerung ange 
treten hatte, thater an feinem Hofe fund, daß er 
von allen Europäifchen Staaten die Verfiche⸗ 
rungerhalten man wuͤrde bey feinem Leben, wegen 
ber Erbfolge in Tofcana feine Unruße erregen. Er 
fand aber dennoch, aufdag man Ihn nicht unberei⸗ 
Set antreffen möchte, vor noͤthig, ſich auf allen Fall 
zur Gegenwehr geſchickt zumachen, Zu foldyem 
Ende ließ er die Beſatzung zu Porto» Serrajomit 
mehrerer Befakung von Slorenß aus verftärden, 
und die auserleſenſte Mannſchafft aus — 
na 
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nach Florentz ruͤcken. Desgleichen ließ er die 
Befeſtigungs⸗Wercke zu Porto⸗Ferrajo und an 
denen andern Öreng- und See⸗Plaͤtzen mit groß 
ſer Eilfertigkeit vermehren und ausbeſſern, und 
verſoegte dieſelben mit Canonen und allem noͤthi⸗ 
gen Vortath dergeſtalt, daß fieim Stande waren, 
es auf eine Belagerang ankemmen zu laſſen. 

Diefe Vorſorge war weißlich, und nach Erfo⸗ 
derung derer damahligen zweiffelhafften und be⸗ 
dencklichen Umſtaͤnde noͤthig. Es gieng jetzo den 
Haufe Medices, wie dem Könige Carln II. in 
Spanien , über deſſen Reiche und Laͤnder, Die Kro⸗ 
nen Franckreich und Engelland, noch bey feinen 
£eben, aber ohnefein Wiffen, und hernachmahls, 
da ihm folches kund gerhan werden zu ſeinem groß 
ſem Aergerniß nach ihrem Gutbefinden einen Thei⸗ 
lungs⸗Tractat abfaßten. Die Staaten, welche 
An, 1718. die berühmte Quadrupel⸗Alitantz zu 
Londen gefihloffen, harten dem Infanten Don 
Carlos das Gros⸗ Hertzogthum Tofcana ımd die 
Hertzogthuͤmer Parma uud Placentz, nach Abe 
gang des männlichen: Mediceiſchen und Farneſi⸗ 
ſtſhen Geſchlechts beſtimmet, und einander die 

theuerſten Verſicherungen gegeben daß es ben die⸗ 
fer Verordnung verbleiben und kein Menſch die⸗ 
en Hauffen zu foffen vermögend ſeyn 

Te. 

Der Hof zu Sforent, welcher mennte,estviebere 
führe ihm die gröfte Linbifligfeie , indem man ihm 
nicht erlauben wollte die Erbfolgein Tofcana, wie 
ceres dor gut befaͤnde, anzuordnen, that fehr klaͤg⸗ 
lich, daß Im ein Succeſſor aufgedrungen ie 


} 
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ee 
Denen Höfe zus Aufhebung dieſes 
lichen der Quadrupel⸗Alliantz zu bewegen. 


Er Kar fein Mißfallen durch 
Wiederſpruch, und hehauptete ausdruͤcklich hang 
es denen — ——— 
ante n Carlos etwas zu 
—— — keine Macht 
Nicht lange por des Gros⸗Hertz 086 Tode ward 
an dem Srapsölifchen Hofe ein vom dem Gros⸗ 
en und feiner Schweſter deu verwittweten 
rſtin von der Pfaltz unterzeichnetes weit⸗ 
Laufftiges Memorial auͤbergeben des Innhalts / daß 
der König Ladewig XAV. die unumſchraͤnckte inde 
dente Souverainetaͤt derer Staaten des Gra 
s erkennt, daß man-fich von ietztregieren⸗ 
——— Maj. um fo vielmehr ein Gleiches 
eche,wellder Hof zu Florentz dem Frank: 
Min Hofe und Voldejevergettgeneigt geraufen, 
and bag man demnach hoffte, es würden. Ihr. 
Mai, die in dieſen Staaten hochbeſagter - 
| n vorbefaltne Erbfolge nach Abgang, bei 
mänlichen Geſchlechts —— Allein ſo wenig 
man an denen öfen mit allem Wiedenſpre⸗ 
— er ni en Borfiellungen ansgeriche - 
harte, ſ wenig er — — am bein Sea) 
| et ſchen Hofe, welcher auf dns gebachte Memo; 
tial ſonſt nichts sur Antwort gab, als‘, daß die 
— QuadrupleAlllantz verbundenen hoben 
Staaten ‚zu Verhuͤtung eines blutigen —— 
— —— —— er (in rum 
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bleiben, hiernaͤchſt aber zu Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts in Itallen an einen Spauiſchen Prin⸗ 

tzen heimfallen ſallten. — 

Mit dieſer Autwort konnte dem Hofe zu Flo⸗ 
rentz unmoͤglich viel gedient ſeyn. Denn was in 
der Quadrupel⸗Alliantz war geſchloſſen werden, 
das wuſte er nor dem fihon , und burffte fich nicht 
bemühen erſt durch den Frangöfifchen Hof davon 

Nachricht gu erhalten: aber wie er felbft davor 
hlelt, daß dieſer Entſchluß unrechtmäßig, und ber 
vermeynten Independent bes Mediceiſchen Ho⸗ 
fes zuwieder waͤre, fo verlangte er, daß andre Höfe 

polches gleichfalls erkennen und ſich gefallen laſſen 
möchten, zu beſchlieſſen, daß gedachtes Hauß ſelbſt 
vor feine Erbfolger bedacht ſeyn, und ſich hieriu⸗ 
nen von keinem andern einigen Eingrif thun laſſen 


Je mehr das Lebens. Ende des Gros⸗Hertzogs 
heran nahete je dentlicher gaben es die Spanier zu 
erkennen, daß fie nicht einmahl des damahligen 
Gros⸗Printzens Tod geruhig erwarten, ſondern 
ſich auf allen Fall, und immer zum voraus, derer 
Toſcaniſchen Laͤnder vor ihren Jufanten verſi⸗ 
chern moͤchten. Inſonderheit machten ſie bey der 
letzten Kranckheit des Gros⸗Hertzogs in Porto⸗ 

e eine Bewegung, die nicht nur andern 
Höfen, ſondern auch vornehmlich dem Hofe zu 
Florentz eine groſſe Beunruhigung verurſachte. 
In dieſer Feſtung, welche auf der Inſul Elba beiy 
der Kuͤſte von Toſcana liegt, ſonſt mit einem guter 
Hafen werfehen ifl,und- wegen der Communication 
mic Italien haupeſaͤchlich aber mir —— 
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Syyamen gute Dienſtethut, fingen dieſelben um 
Bigft Zeit mit der Veſatzung eine Aendrung an, zu 
welchet ihrem Votgeben nach, zine dafelbſt ent⸗ 
deckte Conſpiration ſollte Anlaß gegeben haben, 
wovon fie folgende Umſtaͤnde erzehlten · 
Es waͤre nehmlich am 2 1. April in ber Nacht, 
ein Soldat von Geburt ein Meylaͤnder Petro 
Cortada genannt, zum Gouverneur von Porto⸗ 
Longoue gekommen, und hätte ihm angedenter; 
welchergeſtalt eine gewiſſe Anzahl Woldaren von 
Der Beſatzung, eine Verbindung amter ſich ge 
macht, den Geouverneur und Koͤmglichen Schat⸗ 
Meiſter umzubringen, und heruach die Stabt 
wäüsjupfündern, Sie haͤtten es auch ſchon 
reder, welthe unter Ihnen Offitiers iyn foren, 
Dieſes alles ſollte au dem folgenden Auge vollzo⸗ 
en werden, und fie haͤtten, um einander doſts beſ 
iu kennen zu dpenm Zachrn ein gewiſes Jlech 
chen am rechten Aeme BSs bald me 
Gonwerneur dieſe Nachricht erhalten, gärteuree 
— ———— 
vor aſt zu verſehen. 
teerfih — u Ber Cano⸗ 
wen an den Eingang derer gepflantzt, unb 
dfe gantze Nacht patroulliren laſſen. Des Folgenden 
Morgens haͤtte er die gantze Gnarniſon verſam⸗ 
melt, ſodenn dem gedachten Meylunder, weichen 
* Laut anderer Nachrichten haben ſich bereits 12. Core... 
ſiſche Soldaten sad ein Sicilianer, der Haupt: Bartes 
—— ken ren Krk 
ben erſt Nachticht erhalten. — — 
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er fo gleich wermahet gefjaht, Herbeg- —— 

fen, ber die Eonfpisansen anzeigen muͤffen, Like 

deunn alſobald, am der Zahl 290. gebunden ikrgee 

fangen geſetzt worden. Hiereuf ware die 
tion mit thnen bald vor fich gegmmgen. Ihrer 4. 
hätten ſterben uuͤſſen, 2. waͤren auf. ie Selee⸗ 

umgebracht, 3. dureh die Spieß Ruthen gejage, 

De übrigen m” zur Feſtunge · Arbeit veraume 


worden: 
—E wehrhaffte vder erdichtete Cou· 
* gab, wie gefagt, dem Spaniſchen Hofe 
Anlaß/ din Beſatzung vorr Porto⸗ Longont u ver⸗ 
wechſeln / und die Zahl derſelben zu verſtoͤrcken; 
unter dem Bonvand,, daf man der alten Befn 
— rer ſo — 
as bißher in dem Platz gelegen 
— — fände. Dieſes ge⸗ 
ſchah eben um die: Zeit, da man augeuſcheiulich ſo⸗ 
Ay, daß der Sros⸗ Hercog nicht Inge mehe Ichbere 
muͤrde uadda der Spauiſche Miniſter bie Höfe 
qn Floreritzuuud Parma zus bewegen * daß der 
ron Spanten einer von denen 4; ‚Die 
vermoͤge ⸗er Auadrupel- Alien mit * 
ſchen Boͤlckern beſetzt werden / ſollten, nehmlich k> 
werno, Porto⸗Ferrnjo, Parma und Placentz ʒ 
voraus eingeraͤums werden moͤchte. Weil nun 
sber Haf zu Flerentz hiezu aarfheine Weiſegu beson 


durch dieſe Auffuͤhrung derer 
——* —— der Verdacht erwerfe, 
‚daß diefelben mit diefer Verſtaͤrckung der Bela 
‚gungen Porto⸗ ongonefichhig Stand zu ſetzen 
ſuchten, damit fie andy ahne des a 
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ſich von einem derer gehachten Plaͤtze 
beieiftern koͤnnten, als woran ihnen, wie es ſchien 
—e— gelogen war. — u 
” Des Hof von Florentz welcher ben allen dieſe 
Haͤndeln am mieiſten zu beforgen hatte, war 8 
nicht traͤge und nachlaͤßig, ſondern befand vor 
thig/ weil er Urſach hatte denen Spaniern eine Ab⸗ 
Acht auf Porto-Fertajo zugutrauen,die Beſatzung 
von dieſem Platz gleichfalls verſtaͤrcken zulaffen, 
Da merckten die Spanker, daß man auf ihre Be⸗ 
wegungen Achtung gäbe, und weil fie dieſes nicht 
wohl vertragen kannten, fo füchten fie von ihrer 
Aufführung gang eine andre und unfchuldige dus 
Iegung zu machen, . Daher muſte ihr Miniſter in 
Slorengder P. Aſcanlo durch folgendes Schret 
ben an den Srangöfiichen Geſandten bey dieſem 
Hofe, den Grafen Bailli Lorengi, das Mißtrauen 
wieder den Spanifchen, Hof auf alle Weiſe zu til 
gen ſuchen: 5 A et 
. Monfieur,. are Ge, 
u Ich habe das ungegründete Bericht, wel,“ 
dee ſud ſeit kurgen durch ganz Zofcana ausge· v 
breites, als. ob die Ruͤſtungen und Drohungen 
bes Gouverneurs zu Porto. Longone die Regie⸗i 
rung zu Verſtaͤrckung der Befagung in Portore 
—7— veranlaßt, sicht ohne den olleräuffer- 
en Wiederwillen gegen einen folchen Betrug,‘ 
vernehmen können, Nachdem aber Sie, Men.“ 
Jeur ‚mir vor einigen Tagen die Ehre gethan, mirce 
fagen, daß, da Sie ſich In der Antichambre⸗ 
Hoheit befyuden, dieſem Prinzen zu vers 
hen gegeben worden er fallte, bafern er yon al-“* 
* | g2 len 


4 # 
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„lem was zu dieſerunternehmung Anlaß gegeben, 
„Nachricht zu haben verlangte, nur mich daru 
„befragen, als wenn nehmlich die erdichteren 

«zu Porto» Longone ausgefprengten Zeitungen 
he * — ſo —*5*— (8 dor 
„hoͤ thig defunden, ſo wo hen mel 
„Sert, als der gantzen Welt diefen irrigen Wahn 
„zu benehmen / und die wahthafften Umftändedch 


„Handels, fo fern fle mir befant Hund vorzutragen. 


de 


„50 folchem Ende fihrieb Ich an den Gouver⸗ 
„nenne zu Porto tongone Don Diego d' Alareon, 
„und gabihm von dem, was man auf feine Rech⸗ 
„nung öffentlich fagte, Nachricht; bar ihn Haben, 


„ermächte mir zu wiſſen (am, womit et zu denen 


„Anſtalten, diein Tofcana gemacht worden, Au⸗ 
„laß gegeben Härte, und ſtellte ihm hiernaͤchſt dor, 
„wie viel daran gelegen wäre, dem Gros⸗Hertzoge 
„une audre Meynung beygubringen, und zu ver» 
„hindern, damit das Volck nicht meynen möchte, 
„als ob die Spamter bie erſten Uhrheber der Un⸗ 
„ruhe in Toſcana waͤren. 
„Dee Gouverneur von Porto⸗ Longone hatte 
„meinen Brief nicht fo Bald empfangen, als er el» 
„nen feiner Officierer an en Gouverneur voh 
— 5—— mit einem Schreiben an denſel⸗ 
„ben abſendete, weiches nichts anders enthielt, alg 
„einen kurtzen Bertcht, von dem, was ohne Grund 
„öffentlich gefagt würde, und eine hoͤftiche Bitte, 
„daß er ihm melden möchte, was von denen 
„Kriegs + — tm Porto⸗ Fetrajo die 
„Üirfachgeioefen fern önıte, Er gerieth in niche 
„geringe Verwundrung, als er fahe, worauf dit 


*8 
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länne, und begehecezu Vennkheigung® 
diefes falfihenund boshafften Vorhabens“ 
Leine andre Beweiſe anzufühsen,als den von dem“ 
Maxquis Renuccini erhalten Befehl, daß er‘“ 
Ben Sergent-Major Bardi nach Porto⸗Longo⸗ 
ze fchicken, und dem Don Diego d Alarcan im“ 
Mahmen des Erb⸗ Printzen fagen laſſen moͤchte: 
3 wäre mit fein 314*‘ 


igung 
en dem Tofeanilchen 5ofe nichen 
anderg, als [ehr angenehm Hier⸗ 
auferhick ich teenige Zeit bernd) von denn @iou;‘“ 
vetueur Zafchl, Ihre Hoheit vor das vorthell⸗ 
meiches Dieſelben ihm zuertheht. 
geruhen wollen, Danck —z8 
Se koͤnnen alfa nunmehr der Perſon, meldet“ 
wit Ihnen in der Gros. Hertzoglichen — 
pw eg ng re ge 
‚Baß 1.) die vorgegebnen Kriegs Ruſtungen zu“ 
Ports « fongone exdichtet, 2.) die Briefe, welches. 
auuter dem Nahmen des Gouverneurs von Par,“ 
59 Longone bekannt gemacht worden, unterge«““ 
on sewefen,und daß 3 ) denen Spaniern die‘“ 
denen Toſcanern Schaden zugufügen,‘“ 
und fi Meiſter von Porto⸗ Ferrajo zu machen, 'C 
ame allem Grund. bengemeffen werde, Dafeın“‘ 
mare allerdings Glauben hey“. 
meſſen wollen, will.ich Sie erſucht haben, daß 
Sie belleben moaͤgen ſich dießfalls an den Mar.«“ 
een enuccini und andre Gros⸗ Hertzogliche · 
Pros zu menden, bie ihnen die Sache wi 
© 3 gie 
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„gleiche Weiſe erzehlen werden. Segeben am 9. 
1723. » | a 
gra Salvator Aſtanio. 
So aufrichtig dieſe Verſicherungen des P. 
Aſcanio ſcheinen ſollten, fo wenig fand der Käns 
fertiche Hof vor gut, ſich durch Biefelben einſchlaͤf⸗ 
ern, und von denen Spantern ficher machen zu 
ſſen. Es mag auch wohl fen, daß er anfangs, 
als er dererfelben Aufführung nach des Gros 
Hertzogs Tode wahrgenommen , befchloffen ger 
abe, fich durch einige derer Voͤlcker, die In der- 
ähe von Tofcana ſtunden, derer hauptſaͤch⸗ 
lichſten Plaͤtze zu verfichern, Damit die Spanler 
Befto weniger Gelegenheit finden möchten , We 
Vorhaben auszuführen, und fich ſelbſt ohne den 
Abgang bed Mediceiſchen Hanſes zu erwarten, 
derer demſelben zugehoͤrigen Laͤnder und Staaten 
zu bemaͤchtigen. Wie aber nach der Zeit dien’ 
chen ein gantz anders Auſehen gewonnen, üb dke 
Angelegenheiten des Känferfichen und des Spa⸗ 
nifhen Hofs gemeiufchafftlich zu werden anfſten⸗ 
gen, da änderten fich auch beyber Höfe Anfchläge,; 
und der Känferkiche Tief die Beforgmiß vor die’ 
Abſichten des Spantfihen Hofs fahren. | 
Indeſſen fischte der neue Gros⸗ Hertzog bie Ver⸗ 
ordnung der Quadruple⸗Alliantz in Anfehung ber: 
Erbfolge in feinen Landen, auf mancherley Weiſe 
zu nichte zu machen. Daß er feine Gemahlin, 
die ſich ſchon beſagter Maſſen in Boͤhmen auf⸗ 
hält, * und mit ihm eine feht kurtze Zeit Haus 
® Siehe von ihr les Foyages dw Sr, de la Morsrage halb 
im Anfang des erfien Theil, 0 


x 0 gehal⸗ 


gehalten, zu ſolchem Ende, und weil nunmehro die 
Schwiehrigkeiten aus dem Wege geraͤumet wor⸗ 
den, die ſich wegen des Ceremoniels mit denen ver⸗ 
wirbeten Princeßinnen und dem Senat bifher 
ereignet gehabt, wieder zu fich beruffen laffen, und 
mir ihr den Durchlauchtigften Mediceſſchen 
Stamm fortpflangen wollen, fcheint deswegen 
nicht fee glanblich, weil man davor hält, daß eine 
Princeßin die An. 1672. gebohren werden, hiezu 
keine allzutuͤchtiges Werckzeug ſey. Daßerfer 
ner, wie einige vorgaben, ſich von ihr ſcheiden, und 
mit Paͤbſtl. Diſpenſation ſich anderwaͤrts ver⸗ 
maͤhlen wollen, iſt um andrer Urſachen willen 
nicht wahrſcheinlich. Dieſes aber iſt mehr als 
zu gewiß, daß er fi) alle Muͤhe gegeben, ſeiner 
Frau Schweſter der verwittweren Churfuͤrſtin 
von Pfaltz die Erbfolge zu verſichern, welche ohne⸗ 
bieß ſein verſtorbner Herr Vater auf das weibli⸗ 
DE EEE: Geſchlecht ausgeſtreckt wiſſen 
wollen. 
So lange der Congreß zu Cambray dauerte, 
ließ er es an keinen Bemühungen ermangeln, um 
die Höfe, deren Miniſtri fich daſelbſt befanden, 
dahin zu bewegen, daß ſie ſich dieſe Ertenſion 
gleichfalls moͤchten gefallen laſſen. Dabey war er 
immerfort in Sorgen, daß man darauf beharren 
würde ihm noch bey’ feinem Leben. fremde Beſa⸗ 
tzung aufzunoͤthigen, und ließ daher im Junio des 
Jahrs 1724. an dem Kaͤyſerlichen Hofe vorfich 
Im. Es wuͤrde Ihr. Känferl, Majeſt. un⸗ 
verborgen ſeyn, welchergeſtalt bereits fein Herre 
Vater, weil er die uͤbeln Folgerungen leicht vors“* 
— v84 aus 
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ans gefehen, vor dienlich erachtet, alle Werfihlds 
„ge dte ihm von Seiten derer Sondenfchen Alliir⸗ 
„sten wegen der Abtretung derer Tofcanifihen Laͤn⸗ 
‚ „ber anden — Don Carlos, gethan wor⸗ 
„den, auszuſchlagen, da es zumahl aflen Rechten 
„gemäß wäre, daß ber Ober⸗Lehn⸗Herr, über die 
en nicht eher als big nach Abgang des geſamn⸗ 
„een Stammes diſponiren koͤnnte: Demnach 
vwollte er hr. Kaͤyſerl. Majeſt. erfucht haben, 
„Ste moͤchten durch Dero Geſandten zulambray 
„verjchaffen, damit nicht vielleicht etwas In Aura 
„fehung des gedachten Entwurfs gefihloffen wire 
vyde; indem er feftbefchloffen hätte, Feine Voͤlcker, 
„von wem diefelhen auch — würden, unter 
„dem Scheine einer neuscalen Befagung anzu« 





„nehmen, da er zumahl feine Feſtungen fchon fclbft 


‚„bdermaffen wohl beſetzt hätte, daß er zu Verthei⸗ 
„digung feiner Lande aller fremden Beſatzung ent⸗ 
„behren Edunte, „ | | 

Es fteht dahin wie viel Abficht man auf dieſe 
Morftelungen gemacht haben würde, wenn niche 
bald hierauf die Verföhnung des Kaͤyſerlichen 
Hofs mit dem Spanifchen, und der im April An. 
1725. zwifchen beyden Staaten, zu Wien ge= - 
ſthloßne Friede erfoigt waͤre ¶ In diefes Feiedens 
6. Articul war nun abermaßt ausgemacht, daß, 
wenn daß Gros⸗ Hertzogthum Florentz und die 
Hertzogthuͤmer Parma uud Piacenza, als welche 
in dem Londenſchen Tractat vor unzweiffelhaffte 
maͤnnliche Reichs. Lehn erkeunt worden, aus Ab⸗ 

gang der männlichen Linie eiuſtens erledigt, und, 

dem Kaͤyſer und Reich eröffnet würden, der Ara 
erbohte 





regen tn am 
ohn der Königin von en, und 
Km männliche, aus rechtmäßiger Ehe erzeugten 
efcemdenten, ba aber diefeabgehen würden, der 
teund Übrige nachgebohrne Söhne bemeldten 
oͤnigin, gleichfalls mit denen männlichen aus 
rechtmäßiger Ehe ergengten Nachkommen, aus ei⸗ 
nem ewigen Crfigeburts » Recht, nach denen 
Meichs » Lehn » Geſetzen und Gewohnheiten, inben 
fagten Hertzogthuͤmern und denen in Florent dazu 
oͤrigen Landſchafften fuccediren möchten ‚doch 
Iches ohne das geringfte Nachtheil Deverjenigen 
ürften, die befagte Hertzogthuͤmer voriego inne 
ätten , als denen ihr ruhiger Beſitz ungekraͤncke 
verbleiben ſollte. Ubrigens follte das, was in dem 
Sondenfchen Buͤndniß vonMichteinführung eignen 
oder gedungenen Milig in befagte Hertzogthumer 
hey Schzeiten derſelben eigenthümlichen Befiker, 
gehandelt worden, beſtaͤtigt ſeyn, doch dergeftalr, 
Daß wenn ein oder das andere Hertzogthum erle. 
digt werden wuͤrde der Infant Dion Carlos nach 
. Yusweifung des eventualen Belchnung- Vrieffs 
deflen Beſitz ergreifen möchte, | 
- Diefe neasbeftätigee Verordnimg der Quabru⸗ 
pel · Alliantz hat dem Gros⸗Hertzog und feiner Frau 
Schreeftei der Churfuͤrſtin auch neue Unruhe ver⸗ 
urſacht und es iſt inſonderheit die letztere auf keine 
Weiſe zu bewegen geweſen die Guͤltigkeit derſel⸗ 
ben zu erlennen, undihrem vermennten Rechte zur 
(Erbfolge in Toſcana zu entſagen, ob ihr gleich der 
Spanische Marquis von Montelcone auf den 
af, da fie ſolches thun würde, eine anfehuliche 
Geldes angeboten haben fol, Wan fagt, 
es hätte in dieſer Bekuͤmmerniß der Gros ve 
88 fi 
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fich an die Hannoͤveriſchen Alliirten gewendet und 
dieſem Tractat beyzutreten, auch Livorno zu einemn 
Waffen ⸗Platz einzuraͤumen verſprochen/ wenn fie 
Die Erbfolge ſeiner offtgedachten Frau Schweſter 
verfichern wollten: Well aber dieſe hohen Allttes 
ten folchen Vorſchlag nicht angenommen, hätte er 
verfucht den Frangöfifchen Hof dahin zu betvegen, 
daß er es nad) feinem Abfterben In die Wege richten 
möchte, damit die Tofcanifchen ande wiederum 
die chemahlige Form einer Republic, die unter 
Frantzoͤſiſchem Schutz ftünde, bekäme, Man ver⸗ 
ſichert, der Frantzoͤſiſche Hof haͤtte ſich dieſen Wor⸗ 
ſchlag gefallen laſſen, und es wären von beyden 
Thcilen darüber gewifle Handlumgen gepflogen 
worden: aberalles diefes find Nachrichten, Die 
auf feinem feften Grunde beruhen, und mar muß, 
wenn man von diefer ganzen Sache etwas Zuvete 
laͤßiges glauben will, warten, big der Congreß zu 
Cambray oder Aacken entweder eröffnet werden, 
oder wiederum zurück gehen wird. 
Indeſſen hat ſich zu der Erd folge im Bros Hertzogthum 
Flotentz noch ein Praͤtendent gemeldet, auf deſſen Fode⸗ 
rungen aber noch viel weniger Abſicht gemacht worden. 
Das iſt der Fuͤrſt Octabianus von Medicis, welcher Die. 
Herrſchafft ttajono im Neapolitaniſchen beſtzt. Es iſt 
bekanut, Daß ſich das Haus Medices in 3. Neſte — 
Der erſie gteng mit Laurentio, oder deſſen Sodne Alexan⸗ 
dro aus, Der An. 1537. von feinem Vetter ermotdet 
ward. Daranf befam Coſmus I die Herrſchafft über 
Florentz und von den ſtammt der iegtregierende Hertzos 
ohann Gaſto ab. Der dritte Aſt beſtehet noch in Dem 
Arften von Ottajano und deffen Kindern, und hat mit 
Denen beydenerften Aeſten einen gemeinen Stamm Bas 
der nehmlich Eberhard II: ,der An. 1314. zum 
niere von Fiorentz gemacht ward. Diefer yugte 2. Ode, 
Sylosfirum Carißimum und Juvencum. Don — 


| 
| 
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erſten ſtammte der gedachte Laurentius ab, und von dem 
andern kommen die gedachten Fuͤrſten von Dttajano her. 
Der Ahnherr aber, ded Groshertzoglichen Haufes war 
Laurentius, des Cini von Mediced Bruder, und des ges 
meldeten CEberhards II. Uhrenckel. F 
Von dieſem Printz Octaviano hat man im May An, 
1724. gemeldet, Daß er ſich feit einiger Zeit nebft feiner 
Gemaplin in Florentz aufgehalten, und ſich groffe Mühe 
gegebenhabe, dem See tr einmahl in ſolcher 
Warde zu folgen, oder wenigſtens deſſen Allodial⸗Guͤter 
als ein Fibei⸗Commiß zu erben. Man hat hinzugeſetzt, 
Daß der Gros⸗Hertzog ihm feine in der Proving Capeſtra⸗ 
no gelegnen Guͤter und einige andere kleine Lehne verlaſſen 
wolle. Seit der Zeit aber hat man nichts weiter von ihm 
Sernommen. 

Zum Beftluß derer Nachrichten von Sloreng wollen 
fr noch einen Heinenllmftand,der fich zu des verſtorbenen 
8098 Zeiten zugetragen, und das Zribunal der 
quiſition betrifft, anführen. Es hatte nehmlich dieſes Tri⸗ 
Bunal zu Floreng in die weltliche Gerichtsbarkeit viele 
Eingriffe gethan, und fich einer Gewalt, welche ihm nicht 
‚angemaflet., Das bemog den Gros⸗Hertz 
dieſem geiftliche Serüchte engere Srängen zu ſtellen, u 
es aufden Fuß, wie es in Venedig iſt, ju (een. Es warb 
auch bamahlehefchloffen, Daß allızeit ein Staats⸗Mini⸗ 
fer denen Berathſchlagungen des Tribunals beywohnen, 
und nicht allein die Angelegenheiten der Regierung dabey 
beobachten ſondern auch die grauſamen Ungerechtigfeiten 
Bindern follte, welche darinnen wieder die Auden und die 
Seger,überhaupt gegen alle die, welche Der Roͤmiſchen 
Religion nicht zugethan waren, veruͤbet worden. 
Bon dem HofezuParma. 
Te Meine Hertzogthum Caſiro und die ER 
Ronciglione, welche denen Hertzogen von Parma 
wicht um derer wichtigſten Urſachen willen enfgogen wor⸗ 
den, und ſeit An. 1061. ber Paͤbſtl. Kammer einverfeibe 
geroefen, baden von diefen Hettzogen biß auf dieſe Stunde 
niche ldanen eingeld ſet werden; ob eogleich der letzt vers 
ſtorbae König von dahin gebracht m. 
..,.% 


m Bon dem Hofe zu Parma 
x neuen. re RETTET TESTER EEE 
6 vermoͤge des berühmten Tractats der Au. 1 v 
ie geſchloſſen worden „ Die *ncamerafion au — 
nd dem damahligen Hertzoge 8. Fahr zu Eat die⸗ 
ber Güter gegeben werden muͤſſen. WS daher im Kahız 
1723. gemeldet worden ‚derlettverftorbene — VOR 
Yarma bäfte in unterfihiedene Ytaflänifche 
groſſe Seld-Sunten niedergelegt, um mitdenen ebenda da 

| edachte Hergogtiumm und die kleine Srafkhafft einzulds 
en, fo iſt entweder dieſes Berächtunge det gervefem, 
oder die Paͤbſtiche Kammer bat fi) Ihres Rechts ein 
Dfand ‚das zn rechter A nicht eingefnft merden koͤn⸗ 
wen, zu beba halten, kbegeben 


len welches letztere —— * nicht ſeht —— 


Sr Proceß. welchen dieſer Herr mie feinem, — 
dem damahligen Printzen Antonio , wegen — 


romig übere 





<nthalten, kdigfich ihren Kindern zuſtunde: Date ie fie 

69 a Ok Side min in ai, Be 
—* beſſaͤti —— des Hand rochmahls 
—— — den Priut Anton gefprochene 


—— 25. Jebr. — ber Herheg 
— — afel eini 
atharrauf.der Bruſt; auf. den bend ofen. im⸗ 
Re ee 
gen Dach n a ⁊ 


wie man zu reden pflege, zu groffer 
Uaterchanen, ui Tode cbaen. de 


Von dem Hofe gu dem Hofe nfßeme. | 23 | 


Dicht den Nahm ntiſcus 
—— — zu Sam Ion Rerik 
Die 2 mr sea —— Here 

e Ite ſich auf vorher 
—— — — dee 


ochter, es as 
— Shore De An ten. Ob⸗ Pri 
cma — mit demſelden auch 


Abe 
des Kön ippi 
lin a ergeugt hatte 


3. or Bitte 
2 — fein eintziger Bruder und der eintzige maͤnn⸗ 
er grün ehe — — 
riſcus, der An. 1679. gebohren war, von ſeinem 
Regg worr denen carnebais miborte en e, 
chticht en, Iougteer am 27. Bebr. zu 
an, und ſich rer Hertzog 
So — Erequien 5— laffen ;, 33 
we ſich, ohngeachtet der og der Spanilhen 
rtey, welche verlangte, man follte vorher des Spank 

Hofs Befehle erwarten , um Syergoge von Vartue 
"md: ausruffen. Hierauf fendete er an verſchie⸗ 
Bere Europäit a 18. Conriers mit einer Art eineß 


. 
” 


er Sara 
Dominicaner, der ein —— von mr öl iſt, * 

beſchwehrliche Auflagen, — — 
Yrdfame Veror duimgen / mittwelcheu er feiner — 
nen Liebe und Hochachtung zu erhalten ſuchte. Unter 
** er allen Tribunaͤlen an, die Gerechtigkeit mit 
vger erforderten — Treue zu handhaben. 
— Richter Gettz ein Zaum angelegt, und 
gefteuert wuͤrde, fü errichtete er ein 

welches en * fünffeig von 
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und acht haben fol, —EDI oder Par⸗ 
Ueyifihes be dabep dorgehe, ale in welchen Hall dergleich 
Richter der Herhzoge augezeigt und And eperaplariich beſtra 





werden ſollen. 
- Einem Prediger welcher chuuterſtanden in einer Pre 
digt zu arte daß die — gender — Res 
unter der vorigem nicht feya wuͤr⸗ 
ea, hot ex aus — — in dens⸗ 
er damit zuweiles 
‚Nicht ech flug aa Du dur gepcbens 
woellte wohl glauben, fer anig 

e., aber er wüßte auch wohl, das Kinder und 

* — ne pflegten, was fie zu Hauſe gehoͤret. 
Man hat es vermuthen koͤnnen, —*— das Abſterben des 
erzogs von Parma an einigen Hoͤfen Bew der⸗ 


be * worden, Bit von dem 
* * = nt —*8 ſuchen. en 


5 inzegen hat der Paͤbſtliche Yof,da sc aus denen Ps | 


—— die zum Grunde des Ackiſchen 
Kambragighen Eongrefied gelegt worden, —— 
daß es im Hertzogthum Dana und Place . heine 
wandtniß bey dem stem Articnl der Duadrupels Allan 
Haben follte ‚fich-mercken. laſſen, daß er Luß habe, die 
Vroſeſtation, ſo er wieder biefelbe ehedem zu Eambray 
aingewendet, bey dem neuen Congreß zu wieder 
Aberdieſes hat Ber Hertzoz Anioni⸗ nn. 
deuten laffen, daß er feine Bele EU BBORBEODE — 
bey dem heiligen Stuhl holen 

Es hat um fo. viel rg es Snfen, als ob dich 
Sireit gieuen — dem — und dem P 

Hofe ihre Endſchafft ſo bald noch — — 


lichen 
ee weil der erftere, als man gu Wien verkuͤndigt 
gr dag Ihr. Heil, wieder alles 04, was man jum 
arhtheildee Äpoſtoliſchen Stuhls ſch — ie 
sen machte, proteſtiren ‚ diefem Stuhl zur 
—* aſſen: Man 6.60 do, nicht wehr 
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Baßer weanuub foiel erwohte;. proteftiste, «8 ste, #8 förnte 
auch wohl zutragen, — ſich an ſolche Pro⸗ 
atioues — indem Die Hertzogthuͤmer Parma 
und Vlaseng, bereite id epe fir der Pabſt Yaulus Il. — 
Daufe gegeben; Meichs⸗behne geweſen, auch 
5 von allen Enropäigen Potengen er⸗ 
fannt reorben wären. 


Miniſter zu Nom, 
— und 
Haͤnde des Car di⸗ 
ıe im Nahmen feis 
ele ſtet habe. Rum 
ee 


führen — Oo 
zeigen, daß er ed mie 
rderben ſuchen wer⸗ 





— 2 

es Hauß md 

it abtrete — 
geben moͤchte. Au 

— —— — ei 


pergogen ſeit langer 


mern Parma und 
n Carlos entferntee 
forbenn H 
wepnte. Die Bermäplung des Printzens Antonii mit einer 
Tochter des Herogs Eefarini, rinr Better von Inno⸗ 
© Sigdenen Ademeires powr fersir a F# bifloire‘ du Conerei Congrei 
. de Cambr.d, Die ®n. 1723.10 480 heraus gefommen, 
e ind 2. Schriften anthalten , deren Verfaffer die Ger 
wechtſame des Paͤbſtl. ruhe auf dieofftgedachten bey⸗ 
Den mer, wieder be tentfipen va 
ga behaupten gefücht bat; - - : : 


LE 5 WE 


446° Von dem Höfezu Parma. . 


eh —— — — — 
centio XIII. Hon welcher Un, 1723. gemäet worden, tfE 


vermuthlic) ohne Grund geweſen. aber macht ee 





— Gcfandter nad) sg gegangen, ni 
ga ſprechen gehabt: Der Gefandte Hatte fich, als ae 
ag.Aprilin der Rs una en war alſofort 


bey dem —— udientz qusbiiten, und ihn er fuchen 


nn er durch bie geheime Kammer zu ihm geführet 


weil er ſich in ſeinen Reife,Kleidern befände, und 


feine Reife fehr eilig wäre, Darauf ließ ihm der 


Antwort ertheilen, Er bedanckte fich, daß er ihn härte 
—* und weil ihm die Eilfertigkeit feinerKeis 
anne ‚er auch ſelbſt bereitd ausgekleidet waͤre Pre ih 


die it Re 
hm Spk Kin nenn Ofen 
Ei feinen ——— wo er in a 
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Von dem Hofe u Parına, 


As Afterhen des alten Herkogs von 
Darma, von welchen wir in dem vor⸗ 
hergehendem Theile geredet, hat je 
manden zu folgenden Anmerkungen, 
die wir damahls aus Mangel des Raums nische 
mit einruͤcken koͤnnen, Anlaß gegeben. 

“ Diefer geſchwinde Tod, welchen man zu 
Wien und zu Madrit ſo bald noch nicht vermu⸗e 
thet gehabt, und der einen Erben ab inteltaro“* 
laͤßt, verurſacht zwiſchen dem Känferlichen‘‘ 
Hofe und dem Paͤbſtlichen, und zwiſchen dem 
Käyferlichen und dem Spanifchen Hofe zweger'« 
ley Schwichrigfelten. * 

Einmahl zwiſchen rem Kaͤyſer und dem Pabit.** 
Denn wen foll der neue Hertzog den End ber‘ 
Treue leiften !und von wem foller die Lehn über« 
feine Staaten empfangen ? Der Känfer ölrd ſa⸗ 
a "m empfängen müffe.«« 
m sten Artichul dey‘® 
eden, wo es alſo lau e 
ruber verglichen,“ 
d Hertzogthuͤmer· 
3 kuͤnfftig und in« 

Ewvwig⸗ 


yyi 
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ui ren — — — . 
„Ewigkeit vor Reichs⸗Maun⸗Lehne ers 
Xkennt und davor ungezweiffelt gehalten 
„werden ſollen. 

„Aufder andern Seiten redet der Hell, Stußl 
„durch die Feder eines feiner Berchätdiger, In eis 
„mer Schrift, welche den Nahmen führt: Er⸗ 
„IAsterungen uͤber die Beſchaffenheit de⸗ 
„ret Staaten Parma und Placeng, alfo. 

s iſt weltkundig, daß das Haus Zaracfe, uf 
„Hertzogthuͤmer Parma und Placentz jederzeit 
„vondem Heil. Stuhl empfangen : daß es dieſer⸗ 
„gelben alle Jahre den verfprochnen Eyd der 
„Tꝛeue nicht allein im Angeficht der gantzen Stadt 
„Nom, und derer Abgefandfen derer gekroͤnten 

‚„Häupter, fondern auch fo gar des Känferlichen 

Abgeſandtens geleiftee habe: daß die Lehns⸗ 
„Pflicht davor unter Trompeten⸗Schall bezahle 
„werde: daß niemahls ein neuer Pabft erwehit, 
„oder ein Pring aus dem Farnefifchen Haufe die 

„Erbfolge in dieſen Ländern erhält, da er nicht 
Geſandten nach Nom ſchicke, und durch dieſel⸗ 

‚ „ben,alsein Lehn · Mann des Paͤbſtl. Stuhls deſ⸗ 

ſelben unumſchraͤnckte Souverainetaͤt erkennen 

„laſſe, ohne daß weder ner Kaͤyſer, noch die Könige 
„von Spanien, wleder dieſen Gebrauch jemahls 
„proteſtirt haben. | 

» Demnach werden’ zu Folge dieſer einander 
„entgegen fichenhen Soderungen, beyde Höfe die 

. „geiftung des Ends der Treue verlangen. Auf 

. „welche Seite wird fich num der neue Hertzog wen⸗ 
„den, der doch nur eines von beyden, entweder des 

Raͤnſers, oderdes Pabſts Schumann feyn 

; as 


Bon dem Hofe zu Perma 43 
.. Was die Irrungen anlangt, die zwiſchen dem‘ 
Kaͤoſer und Spanien ſich aͤurſſen duͤrfften ſo weiß· 
ein jeder wohl, woher dieſelben entſtehen koͤnnen. 
Der neue Hertzog bat kaum die Regierung au⸗ 
getreten, da er feine Gedaucken bereits auf eine‘ 
Hexyxrath leucket und fich eine Printzeßin von Mo.‘ 
dena errochler, die in denen Jahren iſt ihm eine 
zahlreiche Nachkommenſchafft zu verſchaffen,“« 
welche die Nachkommen der Koͤnigin von Spa«“ 
mien auf ewig um die Erbfolge in denen Hertzog⸗ 
thuͤmern Parma md Placeng bringen kan. Sol“ 
chergeſtalt aber wiirde der Fleine Staat, welchen⸗ 
man für ben Infanten Don Sarlos, oder wenn“ 
derſelbe den Spantfchen Thron befteigen follte,“* 
einen feiner Brüder in Italien errichten wol-* 
‚ über alle Maſſen Flein werden. 

Soll der Käufer der Koͤuigin von Spanien,“ 
ein Arquivalent geben ?- Dazu iſt er nicht verbun⸗e 
den, denn er lonnte ja vordes Hertzogs von Par⸗⸗ 

ma feine Lebens Tage nicht gut ſeyn.“ 

Wird die Königin von Sparten damit zufrie-* 
Ben ſeyn, daß der Känfer Ihrem Bester erlaube,“ 
ihrer Nachkommenſchafft zwey Hergogthümer‘ 
wegzunehmen, am derer willen Europa fo viele“ 

teiguenund Bewegungen bat machen fehen,t* 
und mit deren Erbfolge fich die Känferlichen,« 
die Spanifehen und die Parmeſaniſchen Mini⸗ 
fier zu Cambray fo viele Befchäfftigungen ge" 
habt Haben? Das alles wird ums die Zeit entde⸗ 


‚len. » | 

Es haben fich bereits unter des vorigen Her⸗ 
tzoge Regierung zwiſchen dem Gouverneur zu 
9283 Man⸗ 





450 WBon bem Kofezu Harms, 


Mantua und dem Hertzoge von Parma einige 


Irrungen wegen der Graͤntz⸗Scheidung entſpon⸗ 
nen; indem gedachter Gouverneur die Graͤntz⸗ 


—* 8. Meilen uͤber die vorigen hinaus in das 


lacentiniſche ſetzen laſſen. Der Hertzog hat ſich 
haruͤber An. 1723. gegen den Gouderneur heff⸗ 
tig beflagt, aber von ſelbigem zur Antwort erhal⸗ 
‚ Sen, daß hierinnen nach denen neulichſt enthedften 
echten verfahren worden ſey. Damahls has 
fich der Hertsog mit Eiuwendung einer Protefia⸗ 
tion begnuͤgen laffen ; Allein unter des jetzigen 
Herrn Regiment feheinen diefe Steeltigfeiten 
aufs neue rege zu werden. Die Megierung zu 
Mantua beftehee daranf, daß fehr vieles wieder 
init bem Mantuanifchen Staat vereinigr werden 
müffe,und ſtellet vor, es habe der verſtorbne Her⸗ 

og von Parma zur Zeit der Spanifhen Herr⸗ 
(ef da man aufdergfeichen Dinge keine ſonder⸗ 
iche Aufficht gehabt, vieles an fich gezogen, Hier⸗ 
wieder beruft ſich der Hertog auf Die Quadrupel⸗ 
Allan und den Wleneriſchen Tractat, und will 
hieruͤber die Eutſcheidung von dem Känferlichen 
Hofe felbit erwarten. | 


Von dem Hofe zu Modena, 
IR diefem Höfe hat feit einigen Jahren zwi⸗ 
5 ſchen dem regierenden Herkoge und deſſen 
Erb Pringen ein groffes Mißverſtaͤndnuͤß ge» 
herrſcht, wovon die Schuld dem vornehmſten 
and. vertrauteſten Miniſter des Hertzogs, dene 
Hrafen Salviatleg heygemeſſen wird. pin 

Au 205 anıe 


4 


Von dem Hofe zu Moden AL 


Mann hatte den alten Hertzog dahin vermocht, 
daß er dein Erb⸗Printzen nicht erlauben wollte, 
eintgen Theilam der Regierung zunchmen. Die⸗ 
fer fuchte gleichwohl ſolches nach feiner Wermaͤh⸗ 
lung mit der Frantzoͤſiſchen Priutzeßin aus dem 
Hauſe Orleans, mit allem Ernſt, und faßte wie ihm 
ſein Wunſch nicht gewaͤhret ward, wie man ſagt 
auf Einrathen ſeiner Gemahlin, den Schluß, 
den Hof, wo er als ein Erb⸗Printz eine fo unbe⸗ 
dentende Figur vorſtellte, zu verlaſſen, und hin 
und wleder in der Welt herum zu reiſen. 
- Man berichtete zwar einmahl zu Ende des 
Fahre 1723. aus Kom; Es hätte ſich der ge⸗ 
Dachte Graf Salvlatico, nachdem ihm von dem 
Hertzoge aubefohlen worden, feines Hof und fein 
gautzes Sand zu menden, In dleſer Stadt ein⸗ 
gefunden und es hätte daher der Modeneſiſche Re⸗ 
fident allen feinen Bedienten und allen Untertha⸗ 
sen des Hertzogs, bey einer ernftlichen Straffe 
und bey dem Verluſt ihrer Guͤter verboten, mit 
dieſem Grafen einige Gemeinſchafft zu haben: 
Man meldete auch ferner, daß feit feiner Entfer- 
ung vom Hofe, ber Hertzog gegen feinen Printzen 
und deffen Gemahlin groffe Achtung bezeuget, 
und ihm Erlaubnuͤß gegeben, denen Berathſchla⸗ 
gungen beyzuwohnen. Allen es hat entweder 
der Graf nach der Zeit, vielleicht durch Vermit⸗ 
telung des Hertzoglichen Beicht- Vaters, Gele⸗ 
genheit gefunden, feines Herrn Gnade nieder zu 
erlangen, oder es iſt dem Erb⸗Prinutzen neuer An⸗ 
laß zu Verdruß erweckt worden, welcher ihn ber 
9564 wogen 
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wogen abirmahl von feines Heern Vaters Hofk 
mißvergnügt hinweg zu gehen. 

Im Junio des Jahrs 1723. Befand er fich in 
Venedig und gieng von dar mit feiner Gemablitre 
nach Reggid, welche ihm im November einen 

rintzen gebahr, der aber durch Unvorſichtigkeit 

iner Waͤrterin eine Nadel verſchluckte davon 

= Junio 1725. verftarb, und in Modena begras 
ward 


: An. 2724 begaber ſich voun Reggio nach Bo⸗ 
logna, hielt dafelbfk niit dem Kardinal Rohan, der 
der Päbftlichen Wahl beygewohnet harte, eine 
Unterredung , und gieng fodenn mit demfelben 
nach Reggio zuruͤck, ohnenach Modena zu kom⸗ 
men. Im Junlo brachte feine Gemahlin einen 
Prinsen zur Welt, Zu Ende des gedachten Jahre 
verlautetees aufs neue, daß durch Vermittelung 
der Erb. Printzeßinalle bißherige Mißhelligleiten 
zwiſchen ihrem Gemahl und deſſen Herrn Vater 
gaͤntzlich beygelegt worden. Aber es war auch 
dieſes Geruͤcht ungegruͤndet; denn in dem folgen⸗ 
den 1725. Jahr chat offtgemeldeter Erb⸗Printz 
mit ſeiner Gemahlin eine neue Reſſe nach der 
Schweitz, wo ſie beyde auf dem Comer⸗See ein⸗ 
mahl in Lebens⸗Gefahr geriethen. Darauf glen⸗ 
gen ſie nachStraßburg und dothtingen, und woll⸗ 
ken fich von dar ferner nach Paris begeben; tel 
aber die Printzeßin einen fehr hohen Rang, und 
gereiffe Worzige verlangte, welche ihr die Prin⸗ 
teßinnen vom Gebluͤte nicht zuſtehen wollten, ſo 
warb fie von folchen Vorhaben fo wohl von dee 
Hertzogin von Orleans, ihrer Frau Mutter, = 

au 
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and) von ihrem Herrn Bruder abgehalten, und 
vielmehr, als fie von Nancy nach Strasburg 
zurück gekehrt war, und dafelbft von Modena 
&eld und empfangen hatte , er-mahnt, 
wieder nach Haufe zu kehren; welches letztere 
auf Veranlaſſung der verwittweten Roͤmiſchen 
Käyferin geſchehen ſeyn fol. 
Dieſe Vorſtellungen waren fo kraͤfftig, daß ſich 
endlich der Printz nebſt ſeiner Gemahlin im Ja⸗ 
nuario des Jahrs 1726. von Reggio, wo ſie zu 
Ende des vorhergehenden Jahrs aus Lothringen 
einfanden. Sie 
ertzoge ſehr lieb» 
des folgenden 
zio zuruͤck, und 
aſelbſt noch bes 
ben ihrer Anwe⸗ 
in und der aͤlte⸗ 
ı Streit wegen 
ald inder Guͤte 


im October der 
fe den Nahmen 
iefem Kindbette 
Spann-Aber el⸗ 
ſten, derhalben 
te, welche auch 
gum, der ihr bey 
ʒegenwart ihres 
enommen ward. 
Johanun Fried. 
yſerliches Regi. 
985 ment 


ment Euraßicer. gehabt ; If fo glücklich geiwefcie, 
an dem Känferlichen Hofe viele und befondre 
Gnade zu finden, und würde davon noch weit 
mehrere Würckungen, als er ſchon verſpuͤrt kuͤnff⸗ 

tighin empfunden haben, wenn ihn nicht der Tod 

(m April des gegenwaͤrtigen Jahrs zu Wien 

hinweg geriffen Hätte, Man har im übrigen ge⸗ 

glaubt, daß fich dlefer Herr entweder mit einer 

Fuͤrſtin von Radzldil, oder mit einer Fuͤrſtin Be⸗ 

reczenl, oder mit einer Graͤfin Budiani vermaͤhlt 

Laben wuͤrde, werner nicht von ſeinem Ende uͤber⸗ 
elle worden waͤre. / 

Im verwichnem Sabre hat der reglerende Her⸗ 
kog, aus Rom ein ihm fehttgeneigtes Urfhell, we⸗ 
gen derer Im Ferrariſchen liegenden — 
Güterdes Printzen Foreſto erhalten, in welchem 
Die gedachten Guͤter als Allodial⸗Stuͤcken und 
Fidei ⸗ Commiſſa des Haufes Eſte erklärt werden, 
So iſt andı in eben dieſem Fahre zu Modena ein 
Känferliches Diploma zum Vorſchein gekommen, 
vermoͤge deffen Ihr. Känferl, Majeft. dem Hera 
tzoge ein Fürftenthun: In Ungarn, welches jähr- 
Uch 20000. Teutfche Gulden Einfünffte Bat, ger 
ſchencket; und diefes zwar in Anfehung deſſen, 
daß gebachter Hertzog von feinen Foderungen auf 
Comacchio, welches dem Pabft wieder einges 
raͤumt worden; abgeflanden, 


Bon Venedig. 
Eun die Republic Venedig vor allen Staa⸗ 
ten Friede haͤtte, fo wuͤrde — > 

- , 5 ur ® 
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an ET ET 
Zürdifche Hof immerfort bange machen, der, fo 
freundlich er fich zuweilen gegen fie ficden muß, 
Doch allezeit einen heimlichen Wiederwillen und 
Neid gegen ſie heget, and nicht ermangelr, fo bald 
fich eine Gelegenheit ereignet, ihr die Wuͤrckung 
Hievon emfinden zulaffen. Der Carlowitziſche 
Friede folite den Mißhelligkeiten zwoifchen der Die» 
public und der Pforte allenthalben abhülfliche 
Maaße gegeben haben,abe: well denen Tuͤrcken die⸗ 
“fer Friede überhaupt ſehr nachtheilig geweſen 
war, und fie wohl merckten, daß fie ihre Rechnung 
fehr übel finden würden, wenn fie den Känferlichen 
Hof durd) ungegrünbete Foderungen aufs neue 
zum Zorn bewegten, fo meynten fie, daß es fo viel 
wicht anf ſich haben würde, wenn fie. ſich unfer 
mandyerley Vorwand an die Mepublic Venedig 
rieben, und begehrten von ihr, diefelbe ſollte ihnen 
gewiſſe Landfchafften in Dalmatien, die ihnen bes 
quem wären, entweder verfauffen, oder gegen ein 
zulängliches Aequivalent vertauſchen. 
Dieſer Vorſchlag fand zu Venedig kein Ge⸗ 
hoͤr, und der Bailo der Republic zu Conſtantino⸗ 
pel muſte es dem Gros⸗Vezier platt heraus ſagen, 
daß man ſich in dergleichen Handlungen nimmer⸗ 
mehr einlaſſen wuͤrde. Dem Tuͤrckiſchen Hof 
verdroß ſolche Weigerung, und weil er eben da⸗ 
mahls, nehmlich in denen Jahren 1723. und 
1724. fich vorgenommen, wieder die Malteſer⸗ 
Ritter feinen Zorn auszulaſſen, die Republie 
aber denenſelben allen Vorſchub that; und es ſehr 
deutlich zu erkennen gab, De fie ihrem kein Leid 
wuͤtde zufügen laſſen, fo nahm er daher neue Ge⸗ 


legen⸗ 


456 | Bon Vencbig. 


Re SEE EEE EEE her | 
Icgenheit wieder die Republic E brummen, uud 


fih über Ihre Auffuͤhrung aufs hefftigſte zu be- 


rem, 
— Ballo der Republic 


Bey dem Gros⸗Vizier An. 1724. feine Abſchieds⸗ 
Audieng erhielt, fagte ihm derfelbe gang trotzig 
unter Die Augen: Es brächte es ber rote Ar- 
ꝓ„ticul des Carlowitziſchen Friedens ausdrücklich 
„mit ſich, daß kein Theil, auf keinerley Weiſe es 
„mie demjenigen halten ſollte, welcher ſich mit 
dem andern in Feindſchafft oder Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤß befände: Weil num die Republic denen 
„Maltefern, die gleichwohl mic der Pforte in 
„öffentlicher Fehde lebten auf allerhand Art Hülfe 
‚nfe und Vorſchub leiſtete, fo wiirde es derſelben 
„wicht zu verdencken fegn, wenn fie die Nepublic 
„mit gleichen Augen, als die Maltefer aufähe, 
„und fich angelegenfenn ließe, bendemit einander 
ou vertilgen: Man hätte ohnedem noch uͤber⸗ 
„dieſes Urſache auf die Republic zornig zu ſeyn, 
„weil ſich ihre Schiffer unterſtaͤnden, wieber die 
„geſchloßnen See⸗Vertraͤge zu handeln, und die 
„Tuͤrckiſchen Zölle, mie Wiſſen und Willen, ohne 
„das Gehoͤrige abzutragen, vorbey zu fesgeln. * 
Bey diefen Drohungen machten die Duͤrcken 


Mine,als od fie geſonnen waͤren / denenſelben durch 


wuͤrckliche Thaten Nachdruck zu geben, indem fie 
‚nicht allein eine Flotte in denen Dardanellen fer⸗ 
: tig hielten, fondern auch denen Häuptern der See⸗ 
Macht anbefohlen, diefelbemit einer gewiffen Au⸗ 
zahl Suftanen zu verftärden, und fich in ben 
Siam, zu fegen, daß fie. auf den näheften Befehl 
’ aus⸗ 
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auslauffen koͤnnten. Gleichwohl fuͤrchtete man 
ſich zu Venedig vor allen dieſem nicht, ſondern ver⸗ 
ließ ſich theis auf die gerechte Sache, yeils aber 
und zwar hauprfächlich aufdie guren Gegen⸗Ruͤ⸗ 
fingen, die man aufden Nothfall zur Hand hats 
te, und aufdie Känferliche Hülffe, welche man ſich 
Laut der letztgetroffnen Alliantz von dieſem Hofe’ 
ohnfehlbar verſprach. Man gab auch daher da- 
mahls allen denen Vorſtellungen des Päbfttichen 
fs, welcher die Republic bereden wollte, daß ſie 
eſach Hätte, ſich der Belehnung des Don Carlos 
zu volederfeten, fein Gchör ; fondern befennte aus⸗ 
druͤcklich, daß man mit dem Känferlichen Hofe zu 
genau verbunden wäre, und fich deffen Vorhaben 
fi diefem Falle nicht wiederfeen würde, 

Der Känferlide Hof beobachtete auf feiner 
Seiten die Verpflichtungen gegen die Republic 
gleichfalls genau, und ließ durch feinen Miniſter 
zu Conftantinopel, die üblen Folgerungen, fo aug 
dieſem Bezeigen entfichen würden, vorftellen,auch 
ihm fagen, daß ſich Ihr. Känferl, Majeſt. niche 
würden entbrechen fich der Republic, wie es dag 
zvoifchen Ihnen geichloßne Buͤndnuß erfoderte, 
anzunehmen; da man zumahl uͤbekzeugt wäre, 
Daß derDfozten von derfeiben fo wohl in Anſehung 
derer Graͤntz⸗Scheidungen, als aller andern ſtrei⸗ 
tigen Puncten volllommen Genüge gefchehen, 
unddaß alle die Soderungen, twelche man Tuͤrcki⸗ 
ſcher Seits an fie machte, bloß auf neue Unruhen 
abzielten, welche den Carlowitziſchen Frieden über 
den. en werffen wirden, 


Durch 
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Durch dieſe Vorſtellungen ward der Tuͤrckiſche 
Hof bewogen, es bey feinen Drohungen bewenden 
zu laſſen, und da er ohnedieß bald darauf ander⸗ 
parts in Händelvermenget worden, bey denen er 
hlechte Ehreund wenigen Gewinft erworben, 
ift er denen Venetlanern eine Zeit her kei⸗ 
nen mit neuen Drohungen beſchwehrlich gewe⸗ 
fen, Vielmehr hat der Gros» Sultan dent jegie 
en Baylo der Mepublic dem Ritter Gio Delfi⸗ 
= noch zu Ende des vorigen. Jahrs die ausdruͤck⸗ 
liche Berficherung gegeben, daß er feft befchloffen 
häste mit allen Chriftlichen Prinzen in Friede 
und Eintracht zu leben. Man hat Urſach zu glau⸗ 
ben, daß er fein Wort halten werde ; dieweil ments 
Ohm auch die Luſt ankaͤme folches zu brechen, die. ge⸗ 
enwärtige fehlechte Beſchaffenheit feiner Um⸗ 
—8 gantz unuͤberwindliche Hindernuͤſſe in 
den Weg legen wuͤrde. 
Solchergeſtalt ward bie Rebublice Venedig 
leſesmahl vonder Furcht vor denen Tuͤrcken bes 
ach aber bald hernach durch die Schlieffung 
des Wienertfchen Frledens und des Hannoverie 
(chen Tractats, und durch die Ungewißheit welchem 
don dieſen beyden Tractaten fie nach Erfoderung 
6 Angelegenheiten beytreten ſollte, in neue 
ekuͤmmernuͤß geſetzt. 
Im November des vorigen Jahrs langte der 
Frantzoͤſtſche Sefandte Graf von Gergy zu Be 
nedig an, und fagre in der Dede, welche er an den 
Senat hielt, und in welcher er die Denetianiſche 
Weißheit beynahe über alle Weißheit des Erd⸗ 
hodens erhob: Es pflegeen zwar fanft Die Prin⸗ 
ah a 
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Deie die geheimen Abfichten ihrer Gefandichaff-* 
Sen zu bedecken: Sein König aber haͤtte vermds® 
ge einer viel erhabnern, aber dabey auch viel auf-'* 
gichtigeen und edlern Staats Kunſt, ihm en 
Laubt, ja ſo gar anbefohlen, dem Senat ohne ei⸗v 
miges Bedencken die Geheimnuͤſſe feiner Anſchlaͤ⸗w 
ge gang frey zu offenbahren: Denn Bi: felben“ 
giengen ſonſt afegends hin, als den Frieden zu er." 
en, denſelben dauerhafft zu machen, und ul‘ 
Bölcdeen die Vorrheile, die ihnen Daherer-* - 
wachſen fönuen, zu verichaffen, » 

Nachdem die Haunoͤverſchen Allitrren voͤraus 
fenen, daß die Abſicht bey Schlieſſung ihres 
Tractats lediglich auf Erhaltung und B. feſti⸗ 
gung der Ruhe in Europa gegangen, fo läjt es ſich 
begreifen, warum der gedachte Frantzoͤſiſche Mi⸗ 
nifter einige Zeit nach feiner Ankunfft dem Doge 
und dem Senat ein Schreiben von feinem Koͤni⸗ 
ge überreicht, in welchen derfelbe die Mepublie 

‚ yam Beytritt zu diefem Tea tat eingeladen, und 
fie alfo gleichſam erfucher, fich einen ſo edlen Ente 
zwed® gleichfalls gefallen zu laffen, und zu defjes 
Erhaltung das Ihrige benzutragen. 

Die Staats⸗Reguin, weichen dieſe Mepublig: 
zu folgen pflegt, Heffen nicht zu, fich auf dieſen Vor⸗ 
frag ausdrüdlich und zwar alfo zu erflären, daß 
der andre Theil dadurch beleidigt werden koͤnnen. 
Dem fie hatte ohnedem vor kurtzer Zeit ſich beg 
dem Käyferlichen Hefe einen Wiederwillen er⸗ 
weckt, da derfelbe bey ihr einige Kriegs - Schiffe 
kauffen wollen, foldye — gar erg 
daß man, fo gern man er Majeſt. wills 

306, Theil, St fahren 
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Fahren wollte, doch die Schiffe ſelbſt nothwendig 
Ä m nicht Harte erhalten koͤnnen; welche 
Weigerung der Kaͤyſerliche Hof ſo übel aufge 
nommen, daß den Venerianiſchen Miniſter zu 
Wien zu verfichen gegeben worden, mar wuͤrde 





fich bey andetn Gelegenheiten gegendie Nepublie 


auch nicht fo gleich geneigt finden laſſen. 
. "Als der. Ambafladenr von Venedig zu Dom, 


endlich im Julio diefes Jahrs mit groffer Muͤhe 


von dem Pabfterhalten harte, daß den: Parriar«. 


chen dafelbft erlaubt feyn ſollte, Die erledigten 


Pfarr⸗Stellen zu vergeben, gleichwie feine Vor⸗ 
Kalten ſolches feis vielen Jahren her gerhan hat⸗ 


- ten; ſo gab dieſer Miniſter dem Staats⸗Secre- 


vario Cardinal Lercari hievon Nachricht, damit ex 
ein Breve daruͤber ausfertigen laſſen moͤchte. 
Der Cardinal trug auch ſo gleich ſolche Ausferti⸗ 
sung dem Cardinal Oltvieri auf, welcher aber, 
nachdem er ſich über diefe Sache mit einigen an⸗ 
Bern Sardindlen im geheim: befprocdyen hatte, ſich 
weigerte, diefe Arbeit zu verrichten, und zugleich 
A Nahmen des Muntti fi) ausdrüdlich dawie⸗ 
der erflärte, ale welcher behauptet, daß ihm diefes 
KRecht zuſtehe, deffen fich die ehemahligen Patri⸗ 
archen von Venedig wieder alle Billigkeit ange» 
maſſet. Weil der Pabſt diefen Streit vor des 
triarchen enefihteden, fo wird man ſehen, ober 
viel Gewalt habe, tn einer Sachen, weicher ſich 
einige Eardindle wiederſetzen, dennoch durchzu⸗ 
dringen. DE 
Don Ferdinand Gonzaga, Fuͤrſt von Caſti⸗ 


glione, welchor ſtrit geraumet Zeit zu Venedig ge⸗ 
h. . er F Foo wehnt, 


| 
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woohnt verſtarb daſelbſt im Februario An. 1723. 
Er verließ 4. Soͤhne, welche er mit Laura Pica, 
von Mirandola gezeugt, nehmlich 1.) Lu⸗· 2 ° 
bewigen, ſo An, 1581. gebohren, und dem Vater 
im Regiment folgte, Derſelbe iſt unvermaͤhlt. 
2.) Carin Abt von Caſtiglione, der An. 1682. ges 
bohren, und ohngeachtet er ſich anfänglich mit el» 
ner Hertzogin von Alba, und nach deren Abſterben 
mit Julianen, des Fuͤrſtin von Caraccioli di San⸗ 
za Buono Tochter vermaͤhlt, dennoch mit Paͤbſt⸗ 
Ucher — ſeine Abteyen beybehalten. 
3.) Frauciſcum Almericum, gebohren 1684, 
Generaln von der Venetianiſchen Cavallerie. 
4.) Coſmum, ſo An. 16836. gebohren. 


Bon Genua 


. LEN Ye Republic Genua hat dem allgemeium 

Geruͤcht zu :Folge im Ende des Jahre | 

724. dem Fürften Aldobband Eibo Malafple 
na, Hergogin von Maffa-Carara, dieſes ſein 

Herbogthum, MB auf Kayſerliche Einwilli⸗ 
ngabgefaufft, Vermoͤge des Kauff. Contracts 
Bar die Republic verſprochen dem Hertzoge 1. 
Million und 250000. Stuͤck von Achten, (oder 
Thaler, wie andre melden,) zu geben, von wel⸗ 
der Summa 150000. Stuͤck von Achten 
oder Thaler ſo gleich nach erfolgeer Kaͤyſerlichen 
Eonficmation baar ausgegahler, die übrige Sum⸗ 
ma aber gegen 2. und ein halb Procent in der 
Bauco Are verbleiben, auch nie ohne Kaͤh⸗ 
ferliche Einwilligung heraug genommen, ſondern 
ylemehr nach des ir deſſen Ken Ä 
a re ge 





463 Ben Genua Ä 
damit vergriügt werden ſollen. Indeſſen tiſt ges 
dachtem Hertzoge Jeit feines Lebens die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft im Lande und die oberfte Gewalt in buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Dingen vorbehalten, der 
Republic aber erlaubt worden, das tand durch eis 
nen Auffeher verwalten zulaffen, biß fie nach des | 
Herzogs Abfterben, vom Käufer, gegen | 
von 15000. Piſtolen, die Lehn darüber wuͤrde er⸗ 
halt en koͤmen. | 
Die Wahrheit dieſes Kauff⸗Contracts has 
gleich anfange ihrer vielen groffen Zweiffel ver⸗ 
urſacht dtefich nicht eiubilden können, daß Ihr. 
Kaͤyferl. Majeft. in denfelben Dero Einwillung 
geben wurden, da zumahl ſich ein Vertrag mit 
dem Gros. Herkogen von Florentz gefunden, wel⸗ 
cher. derſelben In Wege ftände, Dafern aber 
auch foldyer Contract würcflich gefchleffen, und 
die Räyferliche Beftärigung darüber erfolge ſeyn 
ſollte, wovon role Boch nirgends einige Merck 
mahle antreffen Fönnen, ſo iſt doch ſehr zu beſar⸗ 
gen, daß es dem Hertzoge von Mofa ſehr ſauer 
anfommen werde, fen Wort der Republic zu Hal 
ten, nachdem Ihm An. 1725. eine unvermm 
Printzeßin gebohten worden, welche, role ſolches 
Die Weiſe, auf die das Hauß Cibs zu dem Hertzog⸗ 
thum Maſſa gekommen ift, lehret, und wie es die 
ausdruͤckliche Verordnung des dem Hertz 
An. 1717, ertheilten Känferlichen Lehn⸗Brieffs * 
ausweiſet, auf den Fall, da Fein männlicher 
# Diplom, 
.. Bal, T.11.p.427. In demſelben heiſt es ꝓdem Alu 
peranum Cybo Malo—pinam, pre ff; Site, berıdibas aa 
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—— der Nachfolge faͤhig iſt. Jetzo 
Pig dar Haus Eibo, nachdem der aͤlteſte 
Bruder Albericus An. 17 12. verſtorhen, auf nie⸗ 
manden als dem regierenden Herrn, und deſſen 
Bender Camillo Cibo welcher ihm / da er fonft 
Ber ältere geweſen / fein Recht zur Nachfolge abges 
Breten, den geiftlichen Stand erwehlr bar, und wie 











Es Hagen übrigens die beyden Landſchafflon 
Moffa uud Careta an dem Agußtiſchen Me 


er, 
ua haben zur Rechten das Gebiet der Republic 


Lucca / zur Lucken das Gebiet der Republic Genua, 
oben aber einen —— von dem Gebiete des Gros. 


Hetogs un FJoren. 

Uim eben dieſe Zeit da der Handel mie Maffa 
im Wercke geweſen, hat die Republic Genua auch 

** das Marquiſat Spiguo zu kauffen; 
es iſtihr aber darinnen der König von Sardinien, 

wie wir in dem we Theile gemeldet 


—— — 

ſt, daß die Republic die 
PR die Gele — fich zu Mutz zu mas 
chen, treflich beobachte. Die Paͤbſtliche Kam⸗ 


woltanberwärte erwähnt, An, ı 72 s licher 
— 


ser iſt, wie bekannt, vom Gelde entbloͤßt. 


Diefes Zufalls hat ſich die Republic bedie⸗ 
uret , und verſprochen eine groſſe Summa wel⸗ 
che ihr gedachte Kammer —2* fahren zu 

Laſſen / wenn ihr am Pärftl. Hoſe gleich der Re⸗ 

public Venedig ein ein Koͤnigliches Ceremoniel zu⸗ 

Aſcendentibu —— 7 & ſeminis legitimis, dem» 
Per ars Irene femper praferantur, usque in in- 


Dur: 5 Be = 
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geſtanden würde, Man glauber/ es werde tft 
ihre Bitte, welche Innoceutius XIII. beveits ges 
neigt angenommen / auf gute Bedingungeu zuge 
fanden werden. Die Pabſtl. Kammer brauct 
SGeld, und die Republic einen Zuſatz won. | 
zeugungen, da koͤnnen ſie einander beyde = 
unb es iſt um fo viel weniger zu zweiffeln, daß 
lches geſchehen werde nachdem die Genueſtiſchen 
Tardinaͤle und andre vornehme Unterthauen der 
- Mepublis, die Sache mie Eruſt trriben, am ihtem 
Woaterland eingröffers Anſehen zu erwerhen.. 
Eben dieſe Republic hat ms den Kaͤyſerlichen 
Hofe vielfaͤltig Anſuchung gethau / daß fir 
Ambaſſa⸗ 





- 


gleichwie die Republie Venedig, einen 
deur an dem Känferlichen Hofe Halten duͤrffte. 
Dieſes ſoll ihr vor einiger Zeit, gegen dewiſſe Be⸗ 
dingungen, endlich zugeſtanden und von ihr be⸗ 
veits ein Ambaſſadeur ernennet worden ſeyn wel⸗ 
eher fich, wie der Venetianiſche / beſtaͤndig zu Wien 
aufhalten wird. vn 2 

Die Streitigkeiten zwiſchen den Nepublicund- 
Dem Späntfchen Hofe welche fich enimahl zu groſ⸗ 
fen Weitlaͤufftigkeiten anlieſſen, find endlich zu 
Ende des Jahrs 1722. wie man glaubt, duch 
Vermittelung des Hertzogs von Parma in der 
Güte beygelegt worden. Allein die Mißhellig⸗ 
keiten, welche ſich nach dee Zeit zwiſchen eben die⸗ 
fee Republic und dem Koͤnige von Sardinien ge⸗ 
auſſert, ſcheinen Ihrem Ende noch nicht nahe zu 
ſeyn, indem ſich wenn auch gleich zuweilen einige 
Hoffnung zu einem guͤtſtchen Vergleich — 


Brmn : abs: 
Wr, alfofors neue Schwichrigfelten hervor thun⸗ 
welche deffelben Befoͤrderung im Wege ſtehen. 
Wir haben von dieſen Haͤndeln an einem an⸗ 
dern Orte Erwaͤhnung gethan, und dabey inſon⸗ 
derheit — daß der Kaͤnſerliche Gouver⸗ 
neur in Meyland, Graf von Daun, auf Kaͤhſer⸗ 
lichen Befehl an Abthuung dererſelben gearbe⸗ 
set habe. Dieſer Herr hatte den Ausſpruch ge⸗ 
than, daß die Mepublic dem Koͤnige von Sardi⸗ 
nien, wegen der ſeinen Flaggen angethanen Be⸗ 
ſWimpffung, eine gehoͤrige Genugthuung leiſten 
fire. Der Kaͤhſerliche Hof hatte dieſen Aus⸗ 
foruch vor genehm gehalten. Aber denen Ge⸗⸗ 
nuckrn fland ernicht an, daher bemuͤhten fiefich- 
ihre Mannſchafft zu vermehren, und ihre feſten 
Plaͤtze gegen den Köntg von Sardinien in Ver⸗ 
faſſung zu fetzen; dem ſie es platterdinge zu ver⸗ 
ſtehen gaben, daß fie ihn nimmermehr vor einen 
Koͤnig erkennen, ſondern viel Iteber eine: anſehn⸗ 
liche Summa Geldes dran wagen wuͤrden, um 
die Verdeuͤßlichkeiten mit ihm ſich einmahl vom 
Halfe zu ſchaffen. 
DE Sache blieb das vergangne Jahr uͤber in 
denen Umſtaͤnden, diewir damahls berichtet ha⸗ 
ben. Im Anfang des jetzigen meldete man aus 
Wien es würde dieſelbe rer folgenden Bedin⸗ 
gungen abgethan werden, daß nehmlich die Re⸗ 
public durch gewiſſe Abgeordnete, in Meyland, in 
Gegenwart des Kaͤyſerlichen Gouverneurs, die 
zu Oeglia, zum Nachtheil des Sardinifcyen 
Hofs rorgefallnen Streitigkeiten mißbilligen, fo⸗ 
er Turin fehichen, = | 
{ 4 i * N 








466 —<—. Bon Gem; 
den König von Sardinien in biefer Dualieäe 
förmlich erkennen ſollte. 

Es kam auch endlich durch Vermitelung Ihr. 
Kaͤhſerl. Maj. welche hiezu Dero Generai- Feid⸗ 
Marſchalln und Gouverneur von Meyland dene 
Grafen von Daun Vollmacht ertheilt gehabt, de 
hin, daß die offtgedachten Irrungen am 6. April 
bes jetztlauffenden Jahrs zn Meyland auffolgen⸗ 
De Weiſe beygelegt wurden. 

Es ward nehmlich an dieſem Tage in Gegen⸗ 
wart des M-yländifhen Gros » Canglere und 
Berer Sa: dinifchen und Genuelifchen Minifter, 
bey geoͤffneten Thuͤren in dem Saal, von dem | 
Kriens » Secretarto von weuen der Nepubliı eis 
€. mpliment öffentlich abgeleſen, in welchem dies 
felbe ihre groffe Hoshachtung vor Ihr. Maieſt. 
den König von Sardinien begeigte, und damir fie 
zu gleicher Zeit der Abſicht des Allerdurchl. Me 
diatoris beytrete, verſicherte, daß fie, ua ihre 
Hochachtung wor den König. von Sardinien 
nochmahls zu erkennen zu geben, und folche bey 
allen Geleg nheiten an den Tag zu legen, auch 
„Kerinmen Känfer. Marek, höchften Intention 
unveraͤnderlich zu folgen, fo fort alles dasjcnige, 

wosben ır. Januarii 1726. ſequeſtrirt worden, 
wieder heraus, und die zu aleicher Zeit in Verhafft 
‚ genofünen Perfenen gierchfalle frey geben wollte: 

Dabey verficherte die Republic wie es derfelben 
‚aufs hoͤchſte mußfalle, daß dergleichen Befehle 
— a esse Sie wuͤr⸗ 

eaber in Zukunfft feine Gelegenheit verabſau⸗ 
men, mit Ihr. Koͤnigl. Majcſt. von ger 








| 
| 
) 
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U ET a —— EEG Tee 
als einem groffen benachbarten Kärften, eine auf⸗ 
richtige und volkomnme Eorrefpondeng zu unter⸗ 


en. 

Nach Verleſung dieſes Compliments, fragte 
Ber Grafvon Daun, den Abgeſandten der Repu⸗ 
Blu Genus, Domuico Marke Spmola; Ob das 
jetze verleſne ber Republic Genua Meymung ſey. 
Als dieſer hierauf geantwortet, daß ſie es ſey, ver⸗ 
ſicherten die Königlichen Sardin 


chen iſchen Miniſtri, 
Dep Str, TR Majeſt. Dero ——— 
—— Hat Die Repabiic uud —— 


_ Abel mach Zucin fühiten, und Durch diefelben den 


men Fanny en ta dieſer Qualität erken⸗ 

uch ; dagegen der Koͤnig verſprochen 

ber Republie den Titul welchen fic von dem Gros⸗ 

fime Dege & Ex — ——— 
‘ 8 

ertheilen,: —— ch kp wid, 


rn 3 
Pe n 

pablic und des Königs ein neuer Scharmuͤtzel 
vor, weicher daher entſtanden, teil die Piemon⸗ 
teſer denen Genneſern sicht geſtatten wollen, ei⸗ 
sven gewiſſen Bald unuapauen, Es kam darüber 
— Daͤtlichkeiten zwiſchen benden Thei⸗ 

da denn die Piemontefer, ob ihrer gleich 80. 
derer Genueſer aber nur 60. waren, von denen 
ſchwaͤchern zurück gerrichen, und auf beyden Sei⸗ 
gen. eintge verwunder wurden. Weil man num 
6 dieſem — ta ae 
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— — — 
vermuthere, ſo ließ die Reglerung von Genua er⸗ 
liche Compagnien Soldaten im dieſen Wald ab⸗ 
gehen, um ihren Unterthanen Sicherheit zu ver⸗ 

welche — von denen Plane 


— —5 — welche ſech der Käufer 


| Uche Hofin Beylegung derer angefühsten 


gheiten gegeben, hat derfelbe von ˖ der Repu⸗ 
t verlangt, daß fie dem Wieneriſchen Tractat 
Dentzesen. möchte Sie har über hierüber noch 
Beinen * und gewiſſen Schluß geſaßt, und die 





Berarhſchlaguagen ſd man wegen diefes Begeh⸗ 
rens Ihr. Kaͤnſerle Maieſt. gehalten; haben keine 
aubere Wuͤrckang Arkılt, als: daß der Marcheſe 
Grimaldi nach Wien geſchickt worden um dene: 
Marcheſe Doria, welcher ſich als dee Kepublio 


| Mitte Sereiöda eibgt befünhen, miedherh und: 


\ 


| Hälfte amdie Hand zu gehen. 


Au: GEnde des vorigen Johrs melbeten einige. 
Menlänbifehe Briefe, man hätte uͤber Genua und» 
Billafranca Rachricht erhalten, daß die Stade 


Monaco durch ein Frantzoͤſiſches Schiff, fo aus⸗ 


terLevante gekommen ſeine Waaren heimlich aus⸗ 
gelaben, und ſo denn wieder fortgegangen waͤre, 


nut der Peſt wär angeſteckt worden. Dieſe 


Nachricht veranlaßte das Geſundheits⸗Tribunal 
zu Turin und Nitzza, alle Handlung mir einem 
Theile der fo. genaunten Riviera di Genova zu ver⸗ 
Bieten, Es aͤuſſerte ſich aber garbald, daß es mie 
der gantzen Sache nichts zu bedeuten hatte. Denn 
Bas Gerücht hienon war daher gekommen, weil 


man w Monaco einer: EN VBarque, die aus 
| der 


A 
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der bevante gekemmen/ und mit keinen zulänglie 
chen Certißcaten verſehen mar ‚die Einfarth im 
— Hafen verſagt Hätte; woruͤber affabald ins 

det gaßtzen Gegend ein.geoffer Laͤrm entſtanden. 
Die Barqueiwer darauf nach einem — 
ten Orte abgeſeegelt, wo die Marinjers iusgeſa 
wohhuhafft waͤren / deren Weiber ſich fo Kr ein⸗ 
fanden, tim ſich nach ihrer DIS nes Zuffandzueta 
Omdigen : Weil num 3, oden 4. von ihnen untere. 
wegens drauf gegangen waren fo fagteman, daß 
ſa von der Peſt wricen- weggeriffen worden, bis 
esfidy: aucwich daß dieſe Sense an einem 
Sicher welches fie von ber übermäßigen Hike die⸗ 
a — enpfanoon hatten, geſtorben waͤ⸗ 
Die Regierung von Genug hieß die wahr⸗ 
—— — diefer Begebenheit in einem Cir⸗ 
anlar » Schreiben vom 27. December des — 
sen Jahrs kumd machen, und verſi ichern, daß | 
wicht Die all ergeringſte Urſoch haͤtte in irn “ | 
genbendie Pe Ruhe. Ä 


J Von Malta. 


DO: Maktefer Ritter find derer dien 
tige und geſchworne Feinde, und durch 
————— verbunden, keine Gelegenheit, wofie 

uch oder Schaden thun koͤnuten, zu, 

— Das iſt eine ſehr bekanute Sache, 
und wir wuͤrden dem Leſer wenig merckwuͤrdiges 
berichten, wenn wir Ihm ein Verzeichnuͤß von des 
— groſſen und Meinen Safer ge 





Gedte Nitter denen Taͤrcken ſeit An. ı ze 

nommen und von der Beute welche feomf Denea 

felben gefunden, mitteilte, 

Wenn nun die Mirter ſich über die Tindien | 
Sreneiten meinen, uud hoen 

thalbenzeigen bey fie ſich vor ihren rohumm 
gen, und eorifeer Macht nicdysfürchten, Yofpuben 
'€8 diefelden niemand anders: 246 ſich Feibft zum 
elben. Denn nachdem fie An. — — | 


Theil vonder Catholtſchen 
geringe Furcht geſetzt 
— —— weniſten die Al Malta 
"and die Kuͤſten bes: Rieden · Staats un deren 
Köntgreiche Neapolis und Sicillen verw | 
wollten, hernach aber, ohne fentanden 
thun/ mit ihren, Flotte ganz friedlich wieber 
gezogen, ſo iſt ſeit diefer Zeit denen: Malte⸗ 
‚die bey dieſer Gelegenheit Geld iblommen,; 
je mehr zu befeſtigen, und viele udremide 
ige Gegen - Anftalten zu machen, frenli ber 
uch getvachfen, und man Fan’ es benenfelben 
nicht v en wenn fiefn denen folgenden alle 
ren ſich noch viel trotziger gegen die Pforte scniee 
ſen, als fie vielleicht vordem zu thun gewohnt g· 


weſen. 
Dem Tarckiſchen ofe that es glei l 
a Köcnfefehatss en | 
ächeliches Haͤuflein anficht, gewiffer Maffen 
* — vorſchreiben laſſen, und der Bros 
eier fiellte daher An. 1723. dım Kaͤyferlichen 
epentenzu Conſtantinopri feße beweglich vor 


/ 






































Da Din a 
des die Pforte bloß auf das inkände Auhalten 
hr. Kaͤnſerl. Majeſt. derer Malteſer verfchonet, 
daß man aber wahrnehmen muͤſte welcher geſtale 
er Ritter dadurch nur noch verwegner und 

hmuͤthiger würden, auch nicht einmahl die 
gefanguen Tauͤrckiſchen Selaven loßlaffen woũ. 
sen, und daß daher der Gros⸗Sultan beſchloſſen 
—— —— 
4 a IE 7 
Dens Erdboden zu \ Pe 


zu vertugen. 

Der Känferliche Miniſter gab hierauf sur Ant 
wort, ee wollte ſolches am Ihr. —— 
berichten, damit Selbige den Gros⸗Meiſter von 
Malta zu Auowechſelung derer Turckiſchen Scla⸗ 
ven gegen fo viel Chuſtliche bewegen möchten. Wir 
wiffen eben fo wenig, ob dieſes wuͤrcklich gefchehen 
fey, als es was befaune iſt ob der Tractat zu Stan 
de gekoumnen von welchen man im September des 
— Jahrs gemeldet, Daß er zwiſchen dem 

und der Pforte biß auf Kaͤyferl. Geuchms 
Haltung wurcklich geſchloſſen fen, und daß vermoͤ⸗ 











ge 8 
ausgewechfelt, die Ordens » Ritter aber 


em gegeneinander 


‚vor wie nach auf die Barbariichen 
| zu kreutzen. Uns ſcheinet ein ſolcher 
Trattat zwiſchen dem Malteſer ⸗ Orden und det 
Pforte ein Gedicht zu ſeyn, weil weder die Ritter 
von der Pflicht wozn ſie durch ihre Einſetzung vers 
Be noch = — 
n groſſe Vortheile zuzuſtehen jemahls geneigt 
ſeſriwerdenn. — 


% 
u " [4 — Er Be ⸗ “ (8 
R “ 


ee LS ann en 
XWE waren ſchon in deuen vorigen Zeiten deuert 


ar Br Due _ 


Den - 
LE») 
— 











Hetren General» Staaten darch die andere urcd 
Dritte Haud zu verſchiednen mahlen einige Vor⸗ 


ſchlaͤge gethan worden, um mit dan Gros. Mel 


er voh Malta eine geroiffe Verbindung g 
——* Capereyen aufzurichten. Es 
atte man von Seiten derer Staaten wenig 
"gemacht , weil vor dieſem zwiſchen 
mögenden nid dem erwaͤhnten Gros⸗ 

worden. 


| Meifter feine Tractasen waren gepflngen 
Allein im Jahr 1724, ſchien man die Sache ge⸗ 


nauer zu beobachten, abs ein gewiſſer Malteſer⸗ 
Mitter vonder Frantzoͤſiſchen Zunge, de Chamilly 


. genannt, dem Miniſter derer Staaten in Paris, 
.. Heren Hop * verſchtednen Unterredungen ehe 


nen Entwurff uͤbergeben, auf was Weiſe man die 
Mittellaͤndiſche See rein halten koͤnnte. Diefer 
Entwurff beſtand ohngg efaͤr darinnen, daß Ihr. 
Hochmoͤgende mit der Kron Spanien und dem 


Gros⸗Meiſter von Malta wegen Ausrüftung fe. 
. ner zulänglishen Eſcader een Vergleich treffen, 


und hiedurch Die Algierer vermittelſt eines Bone» 
bardements zuͤchtigen koͤnnute. 


"Die Abgeschnefen beece- Abmitalicaten woße 


men diefen. Eutwani, der ziamlich wahl gigrürte 


dec zu ſeyn fehlene, in Uberleymg, und man hielt 


dwwor, daß ſte ſich denſelben wuͤrden gefallen laſſen, 


⸗ 


inſonderheit da die Eſcader, dar chen damahls une 


ter dem Commando des Herrn Godrin zu ſolchem 


“u 


Ende in See gieng, nur nach mit 2.0der 3. Kiegs⸗ 

Schiffen ie ätckt werden dürfen. ‚Über 

obeman es ſch verfaßt, ward Das gehate Pro- 
— kat 3 


u Won Dielen n3 
Ft verworffea ans der Urfäche, fe, eff man | 
durch mit der = Weirläufftigleie g — 
fen, — die Handlum dabch grofſen Schaden 


De — Gros· Meiſtet von Malta har auf 
der Jnſul Marſa⸗Mouchetta, welche mitten in 
dem Hafen, der Stadt Valetta gegeniiber fegr, 
ein neues Fort erbauet wodurch diefe letztgedach⸗ 
ce Feſtung uniberwinblich gemacht — eyn 
fol. CErhatbendiefet Gelegenheit ein 

ſchlagen haſſen, auf deren einer Schefein Bilde 
mißmtt der Vefkheifft: PaD, Aucvini Mumud 
we Vilbena, Maæagnus. Maxifier, auf der andern abet 
eine mit 4. Baſteien und andern Wercken wohl 
verſehne Feſtung mĩt denen Worten, sr Manuek, 
unten Portus Marfa - Musheram , und rings her⸗ 
umt ad wrfiünem surwncorium &5 Valette Knien 


3724. zu fehen fh, 


Vondem Romiſchen Hofe. 


find feit der Zeit, da wir bie Bege 

— — — — einige 
Umſtaͤnde vorgefallen, welche wir deswegen be⸗ 

ruͤhren wollen, weil wir vielleicht fe bald nicht wie⸗ 

der Selegenheit haben duͤrfften, von deuen Ita⸗ 
Geſchichten zu reden. 

Der Innhalt des Vergleichs zw 
Heiligen Stuhl und dem heit En m 
— — Etoosden. . Diefer = 


= 


74 Bon dein Diinifihm Hofe. 

bertint,. von weichen ‚al6- von einem — 

des pebß s wir etlichemahl ſchon gedacht haben 
———— er bag. dem Pabf este je 


fich über deſſen Innhalt gar fehr — 
ſagt: Es gehoͤrte dieſen Leuten nicht die Danck⸗ 
ſagung zu — indem er die gedachten Leuchter 
dern der Biſchoͤflichen Kirche da⸗ 
flo vercheer habe 


————— 
ren Worfahren geweſen 






uͤcklich al 
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open aus Morgenland Geſchencke und 
— — rer 


Carmelitet die P. P. | 
—2* welche Ihe; Heil. mit Dricfen una. 
ſchencken an den Kaͤyſer non. China — | 
een auftinem der en en m | 
—— en ich 


unten ee 
ea — au 


keine ni 
PA Sea — — 








fichert, daß noch niemahls ein Ehtwrfifcher Auyftr 
an eine fremde 


Potent geſchrieben/ welchee wi 

zwar michtwor gewiß behaupeen weile, fauft cs: 

Ber fe woßlerth, bie @heetbi der Jon. Et 

neſiſch⸗Kaͤnſerlichen Majefbir, und pen um: 

— — bedient — folgenden 
y 

— — kennen zu lernen. Sie Sie lan. 


—— — — 
—** —eS— 
— — * 
—— —— ; her | 
le Manbarinen, u. 
— = 2, meinem Käyferthunn «+ 


ſoudern arsch. alle Fremden — Fe \ 
u rel | ö Am 






yleſterr Moͤlckern Friede und 


126. ndemeikdenilen Safe 


But Ferm — — 


Forbucn Kaͤnſerz meines Herrn Waters, haben 


——* age. E hat ſih deefeibe jebergeie an. 
— 


sn laffen, mit allen, auch deve⸗ 






„erhalten: Daher ich, als —— — 


J —— alle Beinuhung angewendec burg 


ſortzuſehen/ was mein Vater fo lablich ange 





„ters simgebend If, Ida er mir in feinen fee 


„höflichen. Cichreiben alles Glüc und Benlm 


eg wege — — 
die Perfonen, e 

ꝓkeit gehabt haſt, an mich zu ſchicken/ aufgenom⸗ 
— — 
ale hoͤflich umgehen 





 geailBchk Imit einer © 
nem befohlen, fich —** —— 


„rent: und dafern ine G 
„ec Bonus Bean ann em 


ſchide euch all, dunch.e eure Gefandtin, 
„bie jehp wieder in euer Königreich zuribdlcheen, 


„Tao Kuidicte Seiben Stucke: Mehmer diefele. 
„ben an, o König | und erkennet daraus die Wohl . 


„gewogenbält, fo ich wor euch trage, „ 
au Pelinamas.des . KRamw 
3% Mondens, oder am Böyfinvondhinn 
2 1,000, 1785, . 
a Ir 





——— 
—— —— 








— Antares Bichreiben des Kayſers don China an 
“Auf Defchldas Zimmels finder der: 
ehe Kaͤyſer von Chinz,diefen“ 
an Biac⸗VYamm Koͤnig von Italien/ 
Ihr tabt mich in eurem zweyten Schreiben er.“ 
facht, daß ich bie zwey zu Canton gefangnen Eu" 
ropaͤer, nahmentlich Picken Stang, * und Ky⸗ 
ya Bang, ** in Freyheit ſtellen möchte: Iche 
Habe diefe einem dritten; nahmentlich Terti-Re® - 
e⸗ ertheilet. ·¶ 


Mein Vater ber verſtorbne Kaͤyſer, weil a ' 
wuſte, daß Te» Li» Keein Fremder war,hattebie 
Snade vor ihn und befahl allein, daß man ihn ger" 
fangen fepen ſolte. - Er hatte dein Kaͤhſer Sa" 
chen berichtet , die fich nicht wahr kefanden,“‘ 
Nachdem aber ich die Känferliche Wuͤrde erhal‘: 
sen, fo habe ich, um allem Volcke meine Guͤtigkeit“ 
darzuthun, und damit die Werbrecher zu Er⸗ 
kanntnuͤß ihrer Fehler gelangen mögen, einen!“ 
altgemeinen Verzeyhungs⸗Befehl ergehen Tape _ 
fer. Tertt Ken der einer von denen Verbrechernee 
war, bat Gnade erhalten, und wenn die Manda⸗ 
rins zu Canton mir von dieſen beyden Gefang⸗ 
nen Nachricht gegeben härten, fo waͤren diefels“ 
ben, gleich denen andern auf freyen Fuß geitellt* 
worden. Nachdem ich aber, o König, jeo eu." 
ven Brief empfange, ſo befehle ich denen Wian-** 
barins zu Canton an, ihnen ihre Ityheit wicher" 


*. Di Mppiauny, Guignel. *? Yebriap, 
: 8a in 








478 Wun dem Roͤmſſchen Hoſe. 


u ·geben davit ich meitem Vaae⸗ usıts Dein 
„Fremden zeigen moͤge, wie ſehr Ich verlange mit 
„Gnade and Gelindigkeit zu regkeren. 
— enre — — — 
8, jeto wieder zuruͤck kehren, gehe ich 
"ihnen die Wurgel Jen⸗Sin und 1 5. verichichen 





‚ nDinge an meinem Reiche mit. Mehmet die⸗ 
nfelben ams Köulg, und erkennet daraus auchet 


„Wohlgewogebeit gegen Cach. 
Gegeben zu Pekin am 7 . Zug des 43. Mer⸗ 


* 
„den, Oder am 4. Mart. | 2 1 Pas .. 


Ramw  . ” 


KRayſer von China | 


. Der gröfte Tfeildiefer Geſchencke beſtehet an 
Sachen, die Ihr. Päbftl, Hell: überaus wenig 


nuͤtze ſeyn werden, and die am allerbeften zu etli⸗ 
er Frauenzimmer Schmuck, oder zu Arcpu⸗ 
tzung ihrer Prunck⸗ Zimmer und Nadıt -”Titche, 
dienen, als nehmlich aus 100. Zobel-Fällen, aus; 
200, Stuͤck bordirter⸗ und gemeiner Seiden⸗ 
Zeuge, aus 100, Chinefifchen Söchern, So. der 
gleichen Tabatieren mancheꝛley Atten von Schreib⸗ 
und Nacht⸗ Tiſchen, lackirten Schiffeln, Teßern,. 


Flaͤſchgen, und Buͤchsgen, : 100, Chineſiſchen· 


Minlatur⸗ Gemählden, und 2. gangen 
ſchen Poreelan-Gefälfen, und dergleichen. 


Es ficht dahin, ob hr. Heil. nich daruͤber be⸗ 
kuͤmert find, was Sie mit allen dieſen ſchoͤnen Sa. 








hen, die ſich auch nicht einmahl nach Beuevent | 





* Sorthard. en Alfonſo. 
ſchicken, 


. Von den Römischen Hoſe. 479 
icken, anfangen, oder wen Ste damit verſorgen 
fen. Wir wollten glauben, daß nächft der Prin⸗ 
ceßin Sobiesfa, vor welche Ihr. Hell, bey allen 
Gelegenheiten zu ſorgen pflegen, die Fuͤrſtin von 
Monte⸗Mileto an diefen morgenländifchen Ge 
chenden einen groffen Theil nehmen würde, wenn 
‚es fih nicht von neuen anließe,afs ob ihr und ihres 
GemahlsSluͤcks. Stern am Römifchen Hofe fich 
abermahl verborgen hätte. . 
* Bald nad) des Pabſts Wiederkunfft von Bes 
nevent/ ward ihr und ihrem Gemahl der Eintritt 
in die Paͤbſtl. Antihambre verwehrt, welches fie 
vor eine höchftempfindliche Beleidigung annahm. 
‚ Hierauf trug ſich etwas mtr diefes Fürften feinen 
Leib⸗Medico Mondelli zu, wovon uns bie Um⸗ 
ſtaͤnde in dieſen Landen nicht weiter befannt find, 
als daß ihm der Pabſt befohlen, in drey Tagen 
aus Kom zu gehen, und in denen drey folgenden 
ſich aus dern gangen Kirchen - Staat hinweg zu 
begeben, Es nahm ſich ziwar nicht allein der Zürft, 
fondern auch die Cardinaͤle Bentivoglio und 
Tienfuegos diefes Mannes mit Ernſt an, uud 
ſuchten den Dabft zu Aufhebung feines Gebors 
zu beivegen, Allein ihre Bemühung war umfo 

angewendet: Dennder Pabft beftand darauf, da 
fein Wille gefchehen follte, alfo muſte Mondelli 
fort. Darauf ſchenckte der Pabſt, nachdem die» 
fer Mann als ein Urheber des bisherigen Miß⸗ 
wergnügens aus dem Wege gefchafft war, dem 
—5— ſeine ehe Gewogenheit wieder, 
befahl auch dag Ihm die Beſoldung die ex als 
Hauptmann von einer Päbftlichen Guarde em⸗ 
Kt 3 pfan« 


430 Von dem Mönchen Haft. 
6 
pfangen ſoll, deren er aber eine Zei — ent⸗ 
ct fach Def Here nit Lange ge 
wohl hat auch d rrlichkeit e ge⸗ 
waͤhrt, denn es melden die neueſten en 
von ihm, daß er über einen gewiſſen Zufall betruͤbt 

worden, fortzueilen beginne, und dern Roͤmiſchen 
Hofe feine Gegenwart: gar entziehen wolle, 

Uber das eigenhändige Schreiben, welches der 
Pabſi juͤngſthin von dem Setepe zu Lothringen 
empfangen, dariunen hr. .. Hoheit Dero 
Verwandſchafft mit dem Haufe Drfini, und al 
auch mit dem Pabſte, zeigen, hat > | 
Vergnügen empfunden , und ſolches S | 
feinen Nepoten dem Bart von Gravina, Dar 
mit derſelbe auch an iefen, Sreude geil nehmen | 
möge, uͤberſendet. — 

Vor eine fo kleine Freude, die der de Sam 
Heil, zuweilen gönnet , haben Die 
| — mancheriey Behimmuernäß und Ban 
auszuſtehen, welcher auch felbft von denen verur⸗ 
fach wird, die fich doch Ahrem Willen und Befi 
len lediglich unterwerfen ſollten, br 
nen einen unbedingten Gehorſam gelobet 
Man ſiehet dieſes gar deutlich an der Au 
einiger Leute, die ſich bey — der — | 
——— Bulle an die Dominicaner geaͤuſert. 

ir haben bereits in dem vorhergehenden Theile 
davon einige Erwähnung gethan. Die eigent⸗ 
lichen Umftände aber davon verhalten fich folgen 
der Ki 

atteder Pabſt aus Eifer vor die — 
* ae an einer Bille ar 





are 
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Unffen, in werliher ale die Privilegien fo dem De 
den des Hal. Dominici jemahls ertheilt, und alle 
Die Lobſpruͤche, welche der tchredes Heil, Auguſti⸗ 
us und Thomas gegeben worden, wiederhohlt 
und beſtaͤtigt waren. Der Pabſtl. Auditor A 
- earambent hatte diefe Bulle nach denen fchriffe 
Eichen Nachrichten, die man ihm-unter bie Hand 
gegeben, verfertigt. Wie diefelbe vollendet war, 
durchlafe ſie der Pabſt mit einer unbefchreiblichen 
Zu frieden heit und gab dem Vorfaſſer einen Ring 
zum Geſchenck, mit der Verſicherung, daß er ihm 
noch ausnehmendere Kennzeichen feiner Wohlge⸗ 
wogenheit geben wollte, aber keine zaͤrtlichern als 
dieferbären, geben koͤnnte. Die Bulleward auch 
eben ſo heimlich gedruckt. So bald die Bogen un» 
tee der Preſſe Heraor kamen, hlelt fie der Pabſt 
ſelbſt gegen das geſchriebne Exemplar/ und fahe fo 
ger den turen Junhalt/ der allenfhalben an dem 
— darbey geſetzt war, mit groſſer Sorgfalt 
d \ en 
Seine Aſicht war, dieſe Bulle einmahl an ei; 
nem Tage, welcher mit Ceremonien gefeyert wer⸗ 
den wuͤrde, zu publiciren. Allein der Kammer⸗ 
Meiſter Fini ſchwatzte das Geheimnuͤß aus, unb 
fand Mittel ein Eremplar zu erwiſchen, welches 
ec gewiſſen keuten communiciete , die mit dieſer 
Bulle unmoͤglich zufrieden ſeyn konnten. Das 
war genug dieſe Leute alſofort tn Bewegung zu 
ſetten, welche die gantze Nacht zwiſchen dem letzt⸗ 
verwichnen 5⸗ und 6. Junli bey denen Cardinaͤ⸗ 
len herum lieffen, und dieſelben wieder ein ſolches 

Berk aufzubringen: fuchten, das die Lehre, an 
| gta sam, 
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deren Gründung fie fo viele Jahre mit fo viel Mu⸗ 
t und Koften gearbeitet gehabt, über den Hauf⸗ 
en werffen wuͤrde. 

Dieſem zu Folge verſammelten ſich die Cardi⸗ 
naͤle Pioo von Mirandola, Zanbebari , Saleru⸗ 
und die begden Albani des folgenden Tags, vum zu 
ſehen, was in einer fo wichtigen Angelegenheit vor 
die Ehre der Sodetät, und ihre eigne Vortheile 
su thun wäre und. befchloffen, daß dieſes Das beſte 





Mittel waͤre, wenn fie die Sardinäle, welche des 


nen Kronen bedient find, veranlaſſen Fönmten dene 
Pabſte dleſerhalb Vorftellungen hun. Die Car 
binaͤle Cienfuegos, Poliguac und Beativoglis 
waren biezu überaus willig: Der Pabſt aber, 
welcher merckte, was ihr Anbringen fee wurde, 
lieg ihnen fagen, daß er wegen gewiſſer Audachts⸗· 
Ubungen, mit denen er beſchaͤfftige wäre, ihnen 
Leine Audientz geben könnte, und befchied fie alfo 
auf eine gelegnere Zeit. . 

Die Sardindle beforgten, er möchte indeſſen 
die Bulle publiciren, und befanden demnach vor 
gut au den Cardinal⸗Staats⸗Secretarium Ler⸗ 
cart zufchreiben, dem ſie bezeigten, wie ſehr fieäbee 
dieſes nicht gar zu wohl überlegte Beginnen Ihr. 
Heil, fih verwunderten, als welches ihrer 
nung nach der Kirchen unendliches Unglück ver» 
urfachen Fönnte, denen Appellanten ihre Sache 
gewonnen geben, und der Schuledes Molina, die 
Freyheit, welche fie bißher genoffen, beſchneiden 
würde. Sie fügten hinzu, bie@arholifchen Prin⸗ 
Ken würden nicht unterlaffen, fich Diefer neuen 
Buße zu wiederfegen, daben würde das Hofeten 
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des huge —— in Gefahr gerarhen, und man 
würde auſtatt die bißherige Trennung, in der 
Kirchen aufzuheben, in derſelben neue Unruhe er⸗ 


wecken. 

Der Cardinal Bellnga griff die Sache noch 
auf einer andern Seite an , und wiederſetzte ſich 
luſonderheit derjenigen Sile ade⸗ Bulle, wel⸗ 
eg en din apne Pe 
auberraff Er beflag hefftig aß dieſe Pri⸗ 
para I XIT. Keafern — 

eglerung 

Sen gefchenen, bafder Dabf fh genörftgs gefehen | 
.  Dieferhalben einige Verocdnungen auegehen zu 








Unter biefen Vervegungen, war mans Nom 
über die Frage, was der Pabft ben ſolchen kuͤtzli⸗ 
dyen Umfländen, und da er feinen recht hertzhaff⸗ 
sen Cardinal auf ſeiner Deite hatte, thun wurde, 

eynung. Einige glaubten, er 

wuͤrde, weil er von niemanden unterſtuͤtzt wäre, 
"Diefe Bulle fallenund unpublicirt leffen. Andre. 
hingegen meynten, weil es ſchiene, daß ihm 
diefe Bulle von Anfang feinerfXiegierung auf dem 
Herten gelegen, weil er ſeinen Orden über alle 
Ren e, und ihm von feiner Ergebenheit ein 
ges Denckmahl zu hinterlaſſen befchloffen haͤt⸗ 

ge, Bu ſich wicht ketche in einer Sache ‚die 
ex fich einmahl vorgenommen, anf andre Gedan⸗ 
dien beingen ließe, fo würde er die erfle Hite, von 
welcher viele wieder dieſe Bulle entbrannt waren, 
verrauchen laffen, und. felbige dennoch über lang 
oder kurtz publiciren. Fund andre: aber ._ 


180 Won dem Dömifihenipofe 
davor, man wuͤrde fich hierderer am Roͤmiſchen 
Hofe gar gebraͤuchlichen Mezzo⸗Termini bedie⸗ 


‚nen, und einige Ausdruͤckungen, die ale Lehren 
welche von der Lehre des Heil, Thomas ah 
den find, gar zu unbebingt verbieten, in der ſelben 
auf gewiſſe Maſſe lindern. 
DSDieſeo letztere Muthmaſſung traf am richtig. 
ſten ein. Denn der Pabſt beſtand zwar darauf, 
daß die Bulle, wenn ſie auch gleich in einigen Sta⸗ 
cken germäßigt werden öl ‚ dennoch publicirt 


— 


werden ſollte aber er gabgleichwohl zu/ daß fie das 
Her. Offſcium unterſuchen moͤchte. Daſſelbe be⸗ 
fand aufſer einigen Kleinigkeiten nichts dariımen, 
was einige Aenderung gebraucht hätte,umb darauf 
ward die Bulle, wie wir am angeführten Drreger 
meldet; *arı verwichnen 18. Julii in Rom wuͤrck⸗ 


lich angeſchlagen. 


So groß das Vergnügen des Pabſtes über dief 
 emad übe geroefen, fo groſſen Unwillen hat er 


nach über die Aufführung derer Janſeniſten 








md Moliniſten in Franckrelch In Anfehung biefet 


Bulle, empfunden’; indem die erſten daraus fhläfe 


fen, daß durch dieſelbe die Conſtitution Unigent- 


us verworffen worden, die andern aber gerade 


das Gegentheil, daß fie nehmlich zu Beftätigung 


und Bekräffftgung der dfftgedachten Conſtitution 
diene, behaupten, Die hat ihn verantaffer, ge 


wiffen verordneten Perfonen anzubefehlen , daß 


fie die Gründe, worauf fich beyde Teile beruffen, 


erwaͤgen, und unterſuchen ſollen, was feine Mey 


⁊ 








— 


Ocbe 304. Tel p-357. a a 


I 





nung 


. Bon dem Rinifihen Se 05 
sang in der Bulle geweſen welchen Theile-fioge 
vegt, und mas vor Mittel gefunden werden kaͤn⸗ 
nen, ihnen beyderſeits ein tillſchweigen aufzu⸗ 
n. en 
Selcdergefalt konnt, die Sache nunmeht 
Fa vor. einen Perfland diefe Serren 
‚Inder Bulleanzutreffen belichen werden, Man 
‚Fan aber hiheh gewiß verſichert fegn, daß, tocım 
Pectwa verblendet genug ſeyn ſoliten, denjenigen 
nicht zu finden, welchen ber fharfffichtigfte Orte 
der darinnen 





ndere Erleuchtung entde⸗ 
fen, oder wo dieſes nicht möglich ift, Den Pabſt 
veranlaſſen werde, das Sicht, welches allein zun 
Dienſt derer. Dominicaner leuchtet, ihnen aber 
en verurſachet, unter den Scheffel zu 

MAcen. J DE Zee ar 

Es ich ihnen wir wiffen aber nicht ob ie Zug, 
Schuld gegeben, daß fie (line Sarah or 
an einigen Orten mercken laffen, indem fie uuger 
dem Vorwand /als ob die offtberuhrte Yaflehued, 
die denen. Domiuſcanern ertheilie Vorrige, Die 
„nen Privilegien ihrer Schulen nadpeheilig wäre, 
‚Öffentlich won derfelben geprebiger ; auch fich bey 
perihiedenen Dringen Muͤhe gegeben, daß fie ſich 
‚bie Uuterdriichung davon angelegen feyu laffen, 
ober. wenigſtens ſie in ihren Laͤndern nicht yablieh- 
xren laſſen moͤchten. er 
., , Mörigens iſt es zu verryundern, baß Ihr. Hell. 
bie ben nahe ben aſien ihren Bullen ud Breven, fo 
‚aubefchreihlich vicſe Hickerfetunggefunden,. bie 


‘ 





Luſt 
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Luſt neue zu machen noch nicht vergangen fey , umd 
— das gemeine Geruͤcht meldet noch ver 
weniger Zeit eine ausfertigen laſſen, in welcher als 
le Appellanten in Franckreich wie es ſich gehoͤrt, 
in den Bann gethan werden. Wenn ſich dieſs 
alſo verhaͤlt — faſt auf die Schande 
kommen Ihr. Heil, Härten ſolches nur gethan, um 


'eineh Berfuth zu machen, 08. es mögfich fen, eine 
Bulle auszufertigen, Die von denen Wicherfachern 


derer Appellanten keinen Wiederſpruch finde, _ 


- DerKieter von Orleans; General von dena 





Baleeren und Groß ⸗ Prlor von Franckreich, wel 
‚cher die Sſcadre des Marquis von Hin dem Wil. 


tellandiſchen Meer zu verſtaͤrcken ausgeſendet war, 


Aangte im Julto mit 6. Galeeren, woraufſich viele 
Feenheſi ſhe Ditter befatden , In dem hafınvor 


MNeapolis an / und ward nachdem er pieleMeapoli- 
tarifche vornehme Herren auf feinen Galeeren tras 


| — en und infonberheie von dem 
eriher 


gZu Ende des Monats kam er in Begleitung 
eler Mieter won feiner Nation, und vieler Wa⸗ 
gen mit 6. Pferden, ſo lim entgegen gefahren wa⸗ 


son, uͤber Cwita⸗Vecchia zu Rom an und trat bey 
Dem Cardinal Polignacab, welcher Ihn ben dent 


Pabſt zur Anbieng führte Derfelbe empfing tie 


mit allen Jeichen der Hochachtung und des Vor⸗ 
zugs, der deſſen Stande gebuͤhrt/ und die Ritter 


de deten die Ehre die fäbftlichen 
"TUR zu kuͤffen Fi u ier⸗ 
welches ſonſt 
nur 


auf das Geſchenck von 30. 


Avon Althan, wiederum ſehr praͤchtig be⸗ 
ee 2 ne 


ee 
euch beach Prior dieſe Ehre um ſei⸗ 
ner kurtzen Shaatc willen wiederfahren, Die er auf 
Polniſche? Weiſo tra — — 
——— Mein Henry 
rn rare ——* 
—— Bin er Gare auch 
Es has deſer Herr Ai feer Auweſcihe 
„u for Ser Zu Mur Kunert m * 
gönumgen, Die meh —— ua 
mechſtin länger: Amnbaſſabeur von Mal⸗ 
— 


—— 
——— — Sen | 
Arfen Des 













—— —— — Bahr; —2 
aa ee — — | 
ges "Basoe äberreishte, darinnen thm Wadsage: 
ben mard einige Commenden im Beancheeich:ohnei. 
des Graßz⸗Meiſtus Einsellligung, zu vergeben. 
Darauf feiste. er feine Reiſe uͤher Reggio in das 
Modeneſiſche fort/ und ſoll wie maun ſagt, bereis 
wieder in Franckreich zu Marfelle angelanget 


Der Hef — dieſen Cardinal Ler⸗ 
cart ſehr uͤhel zu.:fpeeshen ſeyn, weil er, da der 
. in —— — de Buße ſount er Ele 


men⸗ 











ER Bonn nee —— 

agntis Kl. Regierung, wegen det eng 

nn 

| Cardinal Cinfuegos * —* — 
aben. 












Cs hat erfelbenorh or härger Zeitän pwepen 
— — — 





ſein Anſehen und ſeine 
un Gerolimi —— — 
faſt gantz allein ee daß er di ſcha 
Exconmunications⸗Bulle voider Diejenigen Ä 


laſſen foan denen Genmeſiſchen Lotterien Theil uch 
a aa aaa PROBE | 














Thl. schen würde, die Expectativ auf ein Canoni⸗ 
cat in des Cathedral⸗Kirche zu Coͤlln, zu vorfchafe 
fen. Es hat ſich dee Cardauel an — — 
die auff ſeinen Vefehl dieſem u ge⸗ 
— und weniger bie EUER 
er re N ya 


m — 





fiber 
hen dep den © 











fa beſchwert, 
Antwort als, d 
—— ———— 
— ewefen. 
Wahrenðd der DIE 
event; tfiezwenmahlin Meapolis gerwupn; mus: 
bat fich Daftlof ehe viel Wüße gegeben, Danzer 








—— ehm — ri gleich 
durch das Hauß Belvedere uud den —— 
Infeinem Geſuch emterſtuͤzt worden. 

an einem audern Orte Than & 
—* des Cardinals Alberoni mir dem 
inal Zandebari, wegen : einiger Faber 





er —* davon folgende Umſtaͤnde die 
been. Ba diefes Handels dienen mögen, er⸗ 
NMachdem nemlich ber König von Spa⸗ 
ne Mn ie. 1724, 98030. — Achten von 
Diem — fo 74 ver — Zandedarl, 





m 77: 7 
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Bauer su fodern gehabt, weil er während feiner. 
Merntiatur in Spanien aufferordenrliche Unko⸗ 
fin aufwenden müflen, angehalten, daß ihm fol- 
des Gelb von der überfchickten Summa. bezahlt 
werden möchte. Der Dabft hat ihm die Helffte 
davon zuerlammt, her Cardinal Alberoni aber iſt 
Damit niche.pufzisden geweſen fondern hat befage 
tes Geld für ſich gantz haben wollen. Das hat den 
Pabſt bewogen / durch eine befondre Eongregation 
von 5. Cardinaͤlen unterſuchen zu laſſen, ob 
dieſem Cardinal / weicher niemahls zum Biſchof⸗ 
fe von Mallaga geweyhet worden, ſelbiges auch 
stein Beſitz genommen, dieſes Geld gantz gehöre, 
oder ob er dem gedachten Cardinal Zondedari die 
Heiffte davon muͤſſe zukommen laſſen. a 
Der Cardinal Bentivoglio und Ottoboni ſind 
ſeit einiger Zeit dermaſſen mit einander zufallen, 


Daß fie einander alleuthalben aus dem Wege ge 


hen; daher der erſtere, alserzu einem Gaftmahl, 
weiches der Venetianiſche Ambaſſadeur vielen 
Cardinaͤlen und andern vornehmen Perſonen ger 
Sen wollte, geladen worden, underfahren, daß 
der Kardinal Ottoboni daſelbſt wäre, ihn bloß ge- 
gruͤffet und fo dann fich gleich wieder vonder Ver⸗ 
ſammlung eben 


weg begeben. — | 
: Smverwichenen Monat Julio iſt der Cardinal 


Johannes Patrizi von Siena gebuͤrtig, der An. 
1658, gebohren und An. 1715. Cardinal wor⸗ 
den, zu Rem verſtorben. Die Legatur zu Fer⸗ 
rara hat der bisherige Legat zu Bologna, Car⸗ 
dinal Ruffo erhalten. Sehne übrigen Benefi⸗ 
cien aber , worunter ſich inſonderheit bie reiche 

306. Theil. 1 Ge Com⸗ 
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Commende von St. Stephan zu Bologna — 
der, welche jährlich 20000, Scudi eintraͤgt find 
unter den Gubernator zu Mom, und den Herrn 
Lambertini getheilt worden, welche man als Sag 
didaten der Sardinal Wurde anfichet. 

Unter diefelben ſollen auch der Abt von Sr 
zendorff, und der P. Gabriell ein Jeſuit, der von 
auf die Weiſe, viele 

tens der Cardinal von Fleury von ben Koͤnige ven 
Srancfreich, vorgefihlagen worden, gehören, 






Solcergftalt sb ans dem Porrwgichfinen 


Muntio Bicchi abermahl nichts: werdem.. 
Koͤnig von Portugall hat ee 
digen laffen, daß er, wenn der Pabſt mir dicke 


motion [änger anftände, alle jeine Miniſtres 











ck beruffen wuͤrde. Allein der Cardinal Im⸗· 
er Barberini und Saleeno haben auch ſchon 


Anftale gemacht,daß diefe Drohungen — | 
Der Pabſt 


feinen Nachdruck haben werden. - 


fol auch vor einiger Zeit zu dem Cardinal Impe ⸗ 


rialigefagt haben: „Er möchte nur allen denen 


„andern CTardinaͤlen zu wiffen hun, daß er biefent 


„Biccht, weicher ihm die Cardinals⸗Wuͤrde 
„gleichfam abdringen wollte, dieſelbe nimmermehr 


„geben w würde, 
Als der Fürft Camillo Pamftlio erfahren , da 


‚fein Vetter der Fürft Benedict die Heyeath wi 
"der Printzeßin Botgheſe — iſt er aus 
dieſer Verbindung, 





Verdruß, damit er nicht von 
welcher er fich ge gr ent, Zeu⸗ 
ge feyn müßte, aufs — Ja er iſt ſelbſt 
mit da -. — ſo hart verfahren 


—⸗— 


— 


daß 
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daß ſich dieſelbe gegen 4000. Thle. Jahr · Gelder, 
von ihm ſcheiden muͤſſen. Ihre U arkeit 
welche ihr ſchon zu Dielen Mahlen vorgeworffen 
worden, fol an diefer Zwiſtigkeit Urfach ſeyn. 
Der Sardinal Pamfilio hingegen iſt mit der ges 
achten Bermählung feines Proneposen deſto mehr 


und har ihn fo wohl als deſſen Bram 


zufrieden 
reichlich beſchenckt. | | 
Im uͤbrigen müffen wir bekennen, daß wir von 
den Geſchlecht⸗· Regiſter des Hauſes Pamfili nicht 
Nachricht genug finden koͤnnen, um biefe vorherge · 
hende Erzehlung mit einer neuern zu vergleichen, 
welche dieſes Innhalts iſt: Es ie die Wie⸗ 
derwaͤrtigkeiten zwiſchen dem Haufe Pamfili und 
Borgheſe, die wegen gedachter Vermaͤhlung cist« 
ſtanden dermaſſen zu, und es waͤre in der Sache ſo 
weit gekommen, daß der Hertzog von St. Martin 
der Vater des Hertzogs Benedicti Pamfili ‚einen 
umſtaͤndlichen Bericht von dem gantzen Geheim⸗ 
nuͤß, welches hinter dieſer Vermaͤhlimg verbor⸗ 
gen waͤre oͤffentlich wollte kund machen laſſen. 
Wir ſind erſucht werden, folgende Schrifft al 
hier einzuruͤcken, aus welcher der Leſer rien ſoll, in 
was für groffem Anfehen das vornehme Lafcarifche 
Anselifch- Flavifh"Eomnenifch- Paldslogifche ic. 
Hauß, von welchem wir fhon verfchiedene Mahl 
Machricht gegeben, auch fo gar bey dem Nach und 
der Republic von Mom zu ſtehen pflege, 
In Nomine Domini Amen. 
Præſenti publico Inftrumento cun&is ubique petems 
eridenter, & fit notum, quodanno ab ejusdem D. N. Jeſu 
Chiſti ſalatifera natiwicate a — 


! 
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"gefimo fexto Indictione 4. die vero vigefimo prima men- 
fis Auguſti, Pontificatus autem ſanctiſtiau in eodem Chri- 
ſto Princpis & D. N. D. Benedicti divina Providentia B 
P. XIIl. Anno ejus Tertio- in mei Notarii publici teſtium- 

que infra ſcriptorum ad hæc omnia & fingula habito- 
um, vocatorum atque rogatorum prafentia, IHuftrh- 
mus Daminus Comes Hermenegildus Argentinus, 

‚bonz memoriæ]ohannis Veliternus,Cuftos Archivii S.Ro- 
‚manz,ßV enerabilis Inguifisionis per me &c. cognizuspre 
manibus habens literas Tefimoniales Excellentiſſimorum 

‚ DD. Confervatorum hujus almz urbis Trimeftris curren- 
tis in publicam formam peradtas, cum eorum [ubfcriptio- 
auibus in frae, & D. Scribz Senarus, cum recognitiane ma- 
ons eorundem fafta a D. Prothonotario Tanzio, & legahı- 
sarein fine prpuli Romani, cum eorum Sigillis, & ſigno 
Prothonotarii expeditas in hujusmodi menſe, & anno ; 
In quibus quidem Teftimonialibus literis continerur Pri- 
vilegium familre Celiffimonm DD. Francifci patris & 
‘Johannis Antonii ejus Alii. Lafcaris, Angeli, Flavii Co- 
zaneni, vulgariter dicti dell’ Ales fire!’ Alız &c. ab eisdem 
obtentum fub die 6. Oltobris 1679. ab Excellenufimo Se- 
nnatu Romano; Volensquemodo dictus D. Comes Argen- 

tinus, uti in hac parte Procurator ac de mandato Illufrif- 
fmi D.-Comitis Johannis Antonii ‚Lafcaris de Augulta 
Pretoria,modo degeptisViennzAuftriz,ut inadtis meis &c. 
remaneat memoria bujus Privilegü , facto penes me exhi- 
buit auchenticum Originale fupradidtarım literatum Te- 
flimonialium, quod Ego bene vidi, & recognovi mode 
ur fupra defcriptum,deindeque eidem exhibenti ülud reſti- 
tui, relicta prius penes me illius Copia collationata de ver- 
bo ad verbum fignata litera A. tenoris fequentis videlicer. 

A.Nos Comes Francifcus Bensivolus ac Czfar A- 
— & Eques Joannes Andreas Oliverius AImæ Urbis 
onfervatores, univerfis, & fingulis praefentes has noftras 
Teftimoniales literas vifuris , ledturis, & audiruris norum 
facimus, & teftamur, qualiter in voluminibus Inclyti Po- 
puli Romani in Archivo Secrero Excellentilimz Camerz 

Capitolii ſervatis, in quibus inter cztera quæ adnotata 
funt, leguntur Privilegia & Diplomata favore illorum, 

vu n qui 





Won dem Kömfien Hofe ‚498 








— — 
gui Romani nominis nis Andioßfimii in Cives Romanos crea- 
üfuerunt, & prxfertim ĩ in Libro Anni millefimi fexcente- - 
fimi feptuagehimi nonifub foliis 107.&108. adeſt infra fcri- 
ptum Privilegium,tenoris fequentis, videlicet : Die fexto 
O&obrismillefimi fexcentefimi (eptuagefimi noni. Nos 
Conflantinus Vecchiarellus, Marius Bonaventura ,& Pe- 
trus Miliinus Camerz Almz Urbis Confervatores. De. 
Generoßs, & Egregiis ,ac Nobilibus, & Celfisimis Viris 
DD. Don: Francifco Patre, & Don Joanne Antonio Ejus 

filio Lafcaris Angeli, Flavii Cumneni vulgariteg 
di@i dell’ Ales, fiue I’ Afız, Magnis Epiri, Mediæ, Ma, 
cedoniz,& LatiffxDucibus;PrincipibusquePeloponeßb &c 
Jure fanguinis Perperuis Magnis Magiftris fupremi Ordir 
nis Angelici Conflantiniani $. Georgii ex linea maſculi- 
na de Fatre in ſilium Cæſ. Græcorum Imgerarorum Alız 
legitime delcendentibus, liberis. Comitibus Inſulæ Ce- 
phaloniæ &c. Glorioſa cunctarum Gentium Patria Urbs 
Roma, honorumque, & dignitatum faxcunda Parens, quæ 
ab ipfis fere primordis ſuæ prodiga claritatis, eximium 
tacta nobilitatis, & virtutum infigae, quos ipſa exteros, 
vel Togæ meritis inſignes, vel nobilitate conipicnos, vel 
diuturno incolatu recta annorum, & dignitatum ſerie 
comparato noſſet aliquando Reipublicæ profuturos: Avi- 
tarum non tantum Virtutum imitatrix, ſed conſuetudi- 
num ſedula Cuſtos morem hunc venerandz, 
primo quidem a Regibus fuis egregie inſtitutum, deinde 
vero a Republica Univerfi Terrarum Orbis legislatrice 
perperuo obfervarım ad hæc usque tempora laudabilites 
eſt ſectata, Exteros ipſos, quos benigne excipiens Civi« 
tate Romana donavit, eam fane iis reſtituat, eosque re- 
integret maxime conuenit, qui Romanam Originem 
wcipinũt, ac antignarum Romayasum familiarum nobi. 
& cognomentum adhuc retinent. Cumque nos 
Generofos , & Egregios,. ac Celfilfimos Viros D.D. Don 
Francifcum clar. mem, Rocci, & D. Johannem Antonium 
&lium ſupradicti Celfiffimi D. Don Francifci de Augufta 
Prztoria Lafcaris Angeli Flavii, Comneni didtos vulgari- 
ter dell’ Ales, five Alız, Magnos Epiri, Medix , Macedo- - 
gl 3 A niæ, 
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niz & Lariffz Duces, Principesque Peloponnefi &c. Ha- 
redes Conftantini Magnijure ſanguinis perpetuos, ma- 
os Magiftros Angelici Ordinis Equitum S. Georgi, 
beros Comites Inſulæ Cephaloniz &c. Originem tra- 
hentes de,Patre in lium ex linea mafculina immerdisse 
ex Cxfar. Familia Angela Flavia Lafcara Comnena Pa 
‚ Jeologa Græcorum Imperatorum Orientalium Alız, ut no- 
Bis conftat ex diverfis & publicis fctipturis, & authenti- 
eis arteftatlonibus, & recognitionibus factis, & appre- 
batis anoftfis Antetellbribus in perfonas eorum Proge- 
, Sitorum In Archivo fecreto nofrz Excellenuüfhime Ca 
meræ exiftentibus & præcipue de Angelo Maria Angel 
Favii Lafcaris Comneni ejus Patruo Civitate donato , & 
fecognito in Confilio fecreto & publico ſub diebus . 
" Novembris, & 2. Decembris anni 1649. in Libro Decre» 
torum Inclyti Populi Ronrani pag. 109. & pa. 110. to. 
& de Rocco ejus Parre Laftaris Comneno &c. dell’ Ales 
de Augufta Pr=toria, päriter Civitate denuo donato, & 
_ teeognito‘&e. in Confilio fecreto & publico eb diebus 
‚ 34. May&3. Junii Anni 1644. in eodem Libro ut ſupra 
. &c. Erde Joanne Andrea, & Roccs ejus ſilio Lafcaris 
Comfieno dell’ Ales de Augufta Pretaria Civitate denus 
. donatis®& recognitis in Confilio feeretn, & publico firk 
diebus ı6. Martii, & 18. Martii Anni 1641. pag. 3, & 4i 
Et de Hieronymo Angelo Laſtaris Flavii Comneni dell’ 
‚Alesde Augufta Pr&toria pariter Civitate donato, & reco- 
&nito Gc in Confilio ordinario Capitum Regionum fub 
die? Idus lunii Anni 1556. & de Johanne Andrea & Per 
tro Angelo Lafcaris Flavii Angeli Comneni dell? Ales pa+ 
firer Civitate donatis, & approbatis-in Conſilio fecreto, 
& publico fub diebus 24. Septembris, & 24. Septembris 
anni 1594. Etde Johanne Theodoro Lafcaris Angeli Fla- 
viiComneni vulgariter dicto dell’ Ales pariter Tivirate 
donato. & recognito in Contilio ſecreto, &publico ſub 
&iebus ı6.May 15 25 Erde Ifacio Angelo Michaeli Laſca- 
His Angeli Flavii Comneni Palzologo ın Libro Decrete- 
Jum anni 1436. ad annum 1447. Et de Theodoro Lafcari 
AngeliFlavii Comneni ab anno 1393: ad annum 140) 
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än quibus appertiflimeapparet, quod eadem Imperialis 
BRegalisque Familia Lafcara Angela Flavia Commena Pa- 
Izologa uti talis recognita fuit a plurimis Pontificibus 
Romanis, nempe Califto III. Pio II. Sixeo IV. Innocentio 
VIII. Leone X. Paulo Ill. Marcello II. Paulo IV. Pio V, 
& SımoV. & aliis fummis Pontihcibus &t. cum omni- 
bus & fingulis facultatibus,, & prærogativis, Privilegiis 
Spedtantibus, & pertinentibus eidem Czfarex!Regalique 
Familiz Lafcarz Comnenz Palzologz, nempe Jure fan- 
guinis concedendi in perpetuum quoscunque Titulos Prin« 
cipum, Comitum, Baronum &c. creandi Equites fupremi, 
& Angelıci Ordinis Conftantiniani $. Georgi, Equites 
auratos &c Notarios, Scribas, Laureandi Dodtores cu- 
juscunque generis, legitimandi fpurios ex quocunque il- 
logitimo coitu, abolendi quamcunque infamiam cum aliis 
ämmunitatibus, & Privilegiüis, faeultatibus , &-przrogati- 
vis, & ianummerabilibusexemptionibus, cum declaratio-" 
De, quod omnes defcendentes ex dia Celhffima & In- 
clyta Familia Lafcara Angela Flavia Comnena Palzolo- 
en perpetui Commeniales fummorum Pontificum, 
per utitales recogniri ab univerfali Ecclefia tanquam 
Defcendentes a dia imperiali, Regalique Familia, & Hæ- 
sedes Conftantini Magni Benefadtoris, & Fundatoris Ba- 
Gliarum Vaticani, Laterani, S. Pauli, S. Crueis, $. Agne- 
tis, & aliarım Religiofarum Molium Conftantianarum 
ortum acceperimus, & cognovimus , eosdemque fırgulari 
in Populum Romanum ſtudio, ſide & obfervantia femper 
fuiſſe nihilque indignum Heroicis Viris, ac conreftata, & & 
perenni majorum faorum praclariffima vireute, & notifli- 
mo candore nunguam intercifz ac incorrupt= altæ Nobi- 
litatis, infpeltisque fingularibus animi doubus predi« 
&os Celkfimos, & nobilifimos Dominos Magnös Epiri, 
Mediz, Macedonix, & Larifix Duces, Principesque Pelo. 
poneſi, & Jure fanguinis Magnos Magiftros Angelici Or- 
dinis S, Georgi, & Comites liberos inſulæ Cephaloniz 
&c, Lalcaros Angelos, Flavios Comnenos Yalzologos 
anquam fecifle, fidem ac Jusjurandum pie faneteque co- 
luiffe plane cognoverimus , eorum denique Virtus, inte 
| | Ug. gritas, 
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gritas, honitas, magnanimitas, 'Generis alta nobilitas, 








in rebus agendis prudentia ndbis fatis probarz “Ant; 


ob eas res juftis de caufıs, & in obfequium tarttorum Viro- 
rum, Imperialisque eorum Familiz exiftimavimus, & de- 
crevimus prædictos Clarifflimos, & CelfifGimos Viros DD. 
Don Ftancifcum Patrem, & Don Johannem Anronium 


ejus filium legitimum Lafcaros, Cömnenos Angelos Fa- 


vios Paleologos, Magnos Epiri, Mediæ, Macedoniz,& 
Larifix Duces Principesque Peloponnefi , jüre fanguinis 
magnos Magiftrös OrdinisS. Georgii, Comitesque Libe- 


ros Cephaloniz &c. fic eorum benignitate acceptante 


amplifimo hoc munere decorandos conhrmandos , & 
uti defcendentes ex fupradicta Imperiali Familia reco- 
guofcendos, tractandos, & honorandos, prout nos retd« 


‚ gaovimus, tradtamus, & honoramus cum omnibus Indu- 


tis, facultatibus, Privilegiis, & Prerögativisfibi, eorum- 
que Inclytæ Cæſar. Imperiali. Regalique Familiæ fpedtsn- 
uübus , & pertinentibus. Volumusque inſuper ir uti rav 
les, quales recogniti fuerunt eorum Majores a Nöflris 
Antecefloribus, prout apparet ex citatis’Libris &c., &’a 
prædictis, & als fummis Pontihcibus, recognitum a n0- 
ſttis ſucceſſoribus in infinitum, & ab omnibus, & fingulis 
noßrz Jurisdidtioni mediate, & immediare fubjedis tra- 
&ati, & honorati fint, nec non Romana Civirate, No- 
bilicate, ac Pacritiatus Ordine denuo donandos, recon- 
Srmandos, & approbandjoe , inque Senatoram Ordinent 
merito cooptandos efle,'prout przfentibus noftris auto” 
zitate prædicta eosdem Celfiffimos DD. Don Francifcum 
& Don Johannem Antonium ejus Alium Lafcaros An- 
geli Flavii Comnenos Palzologos decoravimus. De’ 
cernimusque ut prædicti Celfiffimi Domini Don Franti 
fcus & Don Johaunes Antonius Lafcaris Angeli Flavil 
Comneni Palzologi , eorumque Liberi, Nepores, & fuc- 
eefloresin perpetuum Libere poflint in Senatum venire, 
Sententiam dicere, Magiftrarus gerere, facerdotia obti- 
nere, bona libera, atque immunia habere, jisgue immu- 
aitatibus, honoribus, gratiis, & prrogativis, uni, frui, 

J— fãoti, 
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Sungi, potiri, & gaudere, quibusCives, Nobiles, eroce⸗ 
res, Patritiique Romani in ipſa Urbe nati, aut jure opti- 
mo facti ſunt, perque omnes Reipublicæ Gradus conti- 
nuata ſucceſſione evecti ſunt, utuntur, fruuntur, potiun- 
tut, & gaudent, ac uti, frui, fungi, potiri, & gaudere 
folent, ee & poſſunt. Quodque pradidti Celhflimi 
DD. Don Francifcus & Don Johannes ejus hilius Las. 
fcaris Comneni Palzologi , quique ab ipfis aaſcentur, & 
venient, omnesCives, nobiles, Proceres, Patritiique Ro- 
mani nati, eodemque Jure fine, Gentemque habeant, $, 
C audoritate Airmiter ſtatuimus. Qui impedier, fciae 
fenatum exiftimarurum eum contra Rempublicam feciffe, ° 
Quz ut nota, teftataque inpofterum eflent, ab adtis pur 
blicis, inquibus hzc ad zternun rei memoriam conti- 
nentur ‚j & fervantur pr=fens Civitatis, Nobilıraris, az 
Parriciarms Privilegium amplifimum per nos firmarum' 
fieri, folitoque Urbis figillo communiri , ac ab ejusdem 
Sacri $.P.Q.R. Scribis fubferibi mandavimus. Ex Ca- 
pitolio Anno ab Urbe cendita 2431. ab Orbe autem rei 
dempto milleßmo fexcentelimo fepruagelimo nono, die 
menfe, &Anno quibusfupra. Conftantinus Vecchiarel» 
lus Confervator. Marius Bonaventyra Confervator 
Petrus Millinus Confervaror, Camillus Sactanıs 
pro S. P. Q. R. Scribis &c. Prow in dicto 
Volumine , & foliis adque femper &c. ſalro 
8zc. In fiden has noftras manu noltra firmatas ab ca+ 
demSacri S. P. Q. R. Scriba fubferibi, & Solito [Vrbis 
Sigillo communiri jufimus. . Darum exCapitolio An- 
noab Urbe condita 2479. ab Orbe autem redempto mil» 
lefimo feptingentefimo vigefimo fexte. Idibus Auguſtĩ. 
Comes Francıfcus de Bentivolius Confervator. Cxfax 
Amadeus Conferracor. Johannes Andreas Oliverius 
Confervator. Sanctes Randanians Sac.. S.P. Q._ Ru 
Scriba. Loco + Sigilli magni Senatus Romani imprefli, 
In Nomine Domini Amen. Przfenti publico Joftrumen- 
to cundtis ubique pateat evidenter & fit nptum, quod 
ayno ab ejusdem D. N. Jefu Chrifti (alutifera Nativira- 
se milleimo feptingentefimo — ſexto, nn 
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Romana quarta, die vero decima feptima menfis Augufti,. 


Ponrificartus autem in eodem Chrifto Principis, ee D. N. 


D. Benedidi Divina Providentia Papz XIII. anno ejus 


Tertio. Inmei &c. Supradidus Per-Illuftris D. Sandtes 
Randanihus fil.guondam lofephi Romanus Sacri $.P.Q.R. 
Scriba mihi &c. cognitus ſponte &c. ac alias omni &. 


medio ejus Juramento tadtis &c. recognovit,|& reco- 


gnofeit fuptadiftamejus manım, literas, & Caracteres 
ſuæ fublcriptionis in forma appoſitæ in calce rerrofai- 
gtarum listerarum Teftimonialium, nec non fubfcriptio- 
nem Illuftrifimorum , & Excellenufimorum DD. Con- 


fetvacorum Almz Vrbis de pr=fenti trimeſtre coram me 


Notario facto fimilique Juramento tadtis &c. afleruit, 
& affırmarit omnia & fingula in intropofitis litteris Te- 
flimonialibus contenta , & exprefla vera fuiſſe, & efle, 
& tanquam talia rarificavit &c. & emelogavit, & ficta- 


&is &c. juravic &c. fuperquibuske AdumRomz ia 


Capitolio in Ofhicio mei &e. prafenribus &c. D. Petro 
Anconio Fanello fil. quondam Johannis pariter Romano 
Teftibusad præſentia omnia, & fingula vocatis, habitis 
fpecialiter, arquerogatis. Ego Andreas Tanzius Curiz 
Capitolii Prothonotarius de pr=miflis rogatus prafens 
Inftrumentum recognitionis fubfcripfi, & publicavi, meo- 
que folito Signo fignavi requiſitus. Loco + Sigui D. 
Prochonetarii, Nos ad przfens Camerz Almæ Urbis 
Conferrvatores Univerfis &c. idem facimus, & arrefta- 
enur, fupraferiptum D. Andream Tanzium, qui de præ- 
miflis rogatus extitit, effe tälem, qualem fe facit , ſcriptu- 


risque ſuis tam publicis, quam privatis, & fimilibus fem- 


per in Judirio, &extra adhibitum fuifle, & de prefenti 
in dubiam adhiberi fidem. In quorum ſidem &c. Datum 
Rom ex ædibus noftris Capitolinis hac die ı7. Augußi 
3726. Loco + SigilliPro D, Secretario Nob. Collegii DD, 
Curiæ Capit, Notariorum Dominicus Macchini. De Man- 
dato Ac. Et ita tactis &c, juravit &c.fuper quibus omnibug, 
&chogulis petitum fuita me Notario publico infra feri- 
pro ut de przmisfis unum, feu plura, publicum, five publi- 

ch 
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eà Eonßcerem, atque traderem Inftrumentum, Inſtru- 
ments, pront opus fuerit, & requifitus Ero- Adum Roma 
ie Ofhicio mei &c. præſentibus, intelligentibus, exaudien. 
eibus D.Philippo Mignano quandam Andıez Romano, & 

D D Joanne Antonio Recalcato Sl. D.Caroli Federici pariteg 
Romano Teflibus ad prædicta omnia, & fingula vocatis, 
habicis, fpecialiter atque rogatis, 

L. 8. Ego Dominicus Angelus Serius publicus Dei 

Kot.) gratia & Apoſtoliea authoritate Caufarum Cu- 

riæ Burgi S Petri in Varicano,& Caftri S. Angeli Norarius 

de prad rogatus pr=fens tranfumptum Inftrumenrum fub- 

Seripfi, & publicavi requiſitus dc. un n 

Nos ad præſens Camers Almz Urbis Confervaroreg 
Univerfis &c. notum facimus, atque teſtamur, fuprafcri- 
ptum D. Donminicum Angelum Serium, qui de premishs 
rogatus extitit, effe publicum, Legalem, authenticum, & 

Ade dignum Notarium, ac talem, qualem fe fupra facit, 

ſcripturisque fuis, tam publicis, quam privaris in Judicio, 

& extra, femper adhibitum fuifle,& ad prefentis magis in- 

dubiam ſidem adhiberi. In guorum fidem&c. Datum 

Romz ex Palatio Capitolino hac die prima Sept. 1726. 


& S. | 
S.P.QR. ? 
Pro D. SeeretarioNob. Col.D, 

D. Notariorum C.C. Cap. 


Gabriel. Lenccius de Mandate. 


Bon der Hofitadt des Praͤ⸗ 

| tendenten. | 

&? bald der Prätendent den Lord Inverneß 
und deffen gefährliche Fran von fich entfer» 

ee fo verfammelten ſich alfobald die Sar- . 

dinäte Imperiali, Alexander Albani, Georg Sp 
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nola Corradinl und der Staats. Secretarius Ler⸗ 
cari, und berathſchlagten ſich miteinander, wotefte 
die Printzeßin Sobieska bewegen moͤchten, daß 
dieſelbe ſich wiederum zu ihrem Gemahl begaͤbe. 
Man beſchloß, der Cardinal Imperiall, weicher 
den Praͤtendenten dahin vermocht, daß er die nur 
gedachten beyden Perſonen von fich geſchafft, ſol⸗ 
e ſich zu ihr begeben und ihr vermelden, welcher⸗ 
geftalt ihr Gemahl denen Vorſtellungen des 
Pabſts endlich Gehoͤr gegeben, und bewilligt haͤt⸗ 
1e,daß feine Söhne einen Hofmei ſter nach feiner 
Gemahlin Stun empfiengen; daher man fie er 
ſüchte, daß fie ſich nun auch möchte gefallen Laffen, 
fich mie ihrem Gemahl, welcher zuerft nachgege. 
ben, wieder auszuföhnen. 
Der Cardinal Imperiali nahm ſolche Verrich⸗ 
fung auffich, und brachte es nebſt dem Cardinal 
Alberoni und der Princeßin von Piombino wuͤrck⸗ 
lich dahin, daß die Printzeßin endlich beſchloß fich 
auf folgende Bedingungen mit ihren Gemaͤhl zu 
vergleichen: daß nehmlich die beyden Soͤhne des 
Praͤtendenten unter Ober⸗Aufficht ihrer Frau 
Nutter erzogen, und in feiner andern als in der 
Catholiſchen Religion unterrichtet werben ſoll⸗ 
ken: Wenn aber dieſelbe verhindert wuͤrde ſich 
dieſer Vorſorge zu unterziehen fo ſollte Madame 
Walpole derſelben ſubſtituirt ſeyn: Wenn ge⸗ 
dachter Printzeßin belieben würde, aus dem Ke⸗ 
ſter di Santa Cecilia zu gehen, ſo ſollte ſie befugt 
ſeyn den Pallaſt ihres Gemahls in Santi Apes 
ſtoli zu beziehen; und wenn ſie nach Bologna 5 | 
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würde, ſollte ſie die Printzeßin Plombino da⸗ 
"kin begleiten. 

Der Pabft bezelgte die Freude, fo er hierüber 
empfunden, ihr felbft bey dem Abſchieds⸗Beſuch, 
den erben ihr abſtattete. Er haͤtte fieauch lieber 
felbft begleitet, und dem Leichnam des Hell. Dos 
minict, welcher daſelbſt verehert wird, ſein Com⸗ 
pliment gemacht, er ward aber davon durch die 
Sente,beren Rath er zu folgen pflegt, abgehalten, 
und ließ fich daran *5 — daß er der Printzeßin 
4000. Scudi Meife-Belder mitgah. 

Dacauf ward fie auch von verſchiednen Car⸗ 
dinaͤlen, infonderheit von dem Cardinal Polig⸗ 
mac, dem Cardinal Bentivogllio, und Imperiall 
beſucht, welche ihr verſchiedne gute Lehren mit ga⸗ 


ä 


ben, wie ſie ſich kuͤnfftig gegen ihren Gemahl br 


| geigen ‚ und verhuͤten follte, daß ihm als einem 
ohmeißbefünmerten Mann, durch ihre Auffüh- 
eung nicht noch. mehr Verdruß erwecket werden 
a, Die Cardinaͤle Ottoboni, Pamfili, Pe⸗ 
reira, Cienfuegos und Gualtieri befanden nicht 
vor gut, ihr dieſe Ehren⸗Bezeigung zu erwei⸗ 


Am 7. Julii begab ſie ſich imter der Begleitung 

der Paͤbſtlichen Schweißer - Wacht und der Be. 
dienung von Päbftlichen teuten, nach dem Lirfe» 
liner⸗Kloſter, woſelbſt fie vondenen Nonnen Ab⸗ 
ſchied nahm. Von dar fuhr fie nach der Haupt.⸗ 
Kirche von St. Maria Maggiore, wie auch nach 
St. Gio Laterano, kehrte nach verrichtetem = 


4 











>“ 





bet, wieder in ihr Klofter zuruͤck, und fpeifte da 

felbft oͤffentlich mit der Fuͤrſtin Piombino, ud 

Denen Herkoginnen von Stroszi und Aquaviva. 
Um 8. Julii eat fie die Reiſe nach Bologag, 
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mit 7. Wagen und 4, Perfonenzu Pferde, in Se 
ſellſchafft von Madame Meftel, und Madame 


Sciamdon, wie auch derjenigen Hof-Eavalierg, 
die ihr von. Bologna waren entgegen geſendet 


morden, an, und traff den ı 2. desgedachsen Dies 

nats zu Bologna ein. Sie ſtieg vor dem Thor 

St. Bitale in dern Almandinifchen Pallaft ab, 
Ge 


ließ ihre Söhne, welche der Praͤtendent der 
mahlin des Senatoren Magnanui aufzuheben ge⸗ 
geben hatte, zu fich foinmen, und ward fodenn vor 


den Cardinal-tegaten, von dem Erg» Bifchoffe, 


und vondenen Senatoren complimentirt. 


. An diefem Orte befindet fie fidy noch jcho, und 
bringt ihre Zeit mit Beſuchung derer Kirchen, mit 


"andern Andachts⸗Ubungen und vielleicht mit Ge 
bet um einen gluͤcklichen Ausgang derer Vorha⸗ 
ben ihres Gemahls, zu. Die Gemahlinnen des 
Senatoris Legnani und des, Herrn Fontana find 

ihren Staats: Damen, und der Marchefe Fabie 
—** nebſt deſſen Vetter Formagliari zu ih⸗ 
sen Hof-Eavaligrs erklaͤrt worden, und man hat 
Benenfelbeu auch eine Kleine Beſoldung ausge 


macht. Ä 

Dilie Hofſftadt ift auch Flein genug, aber die Um⸗ 
fände laffen es nicht zu, daß fie gröffer ift, und die 
Printzeßin muß ſich damit tröften, daß die Hof⸗ 
ſtadt ihres Gemahls ſich auch auffeine groſſe Zahl 
tcxt⸗ 
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erſtreckt. Denner hat diefelbe theils aus guten 
Urſachen felbft enger eingezogen, gleichwie er über- 
haupt auch feine Ausgaben verringert, und feiner ' 
Bedienten Tafel auf das fparfamfte eingerichtet 
hat, theils find ihrer viele, die. in feinen Dienſten 
bißhergeftanden, da fie gefehen, daß In denenſel⸗ 
ben nicht viel zu verdienen, und fein groffes Gluͤck 
zu hoffen ſey, fo niedertraͤchtig geweſen, daß fie 
ſolche, auch wohl wieder ſeinen Willen verlaſſen 
haben. Die fo ihm noch übrig geblieben, ſind meh⸗ 
rentheils Leute, wie man ehedem in der Hoͤle Adul⸗ 
lam angetroffen, uehmlich allerley Männer, diein 
Schuld und Noth und betrübtes Herzens find, 
die ſonſt in der Welt keine bleibende Stäte finden 
wuͤrden, und ſich damit begnügen laſſen / daß man 
fie an dem Ort wo fie find, vor Miniſtros und Be⸗ 
dienten eines groffen , aber unglücklichen Herrn 
anficht. Hiernaͤchſt find viele Leite, voelche gern 
ein Bübfches bundtes Band fragen mögen. Die har 
ben nun ihre Rechnung an diefem Hofe vortreff- 
lich gefunden, wo fie ohne groffe Bemuͤhung ein 
ſchoͤnes grünes Band, eine Kettevon Difteln, ein 


St. Andreas-Ereug, und die trotzige Umfchriffe: 


Nemo me impune laceſſit, die aber vöohl von des 
nen wenigften diefer Diftel’- oder &t, Andreas, . 
Mister, mit Wahrheit gefage werben kan, bekom⸗ 
men lönnen. | | J 
Es iſt dieſer Orden eigentlich ein Schottiſcher 
Orden, und der Ritter von St. Georgen ertheilt 
ſolchen als praͤtendirender Koͤnig von Schottland 
aus. Man kan demnach muthmaſſen, daß er, 
wenn er viel härteanch viel ansrhetlen ——— 
| an 
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dem er, da er nichts bat, mit dem was andern zu⸗ 
fommt, fehr freygebig umgehet. Dieſe Freude 
kan man ihm, weil niemanden einiger Schade da⸗ 
durch erweckt wird, wohl goͤnnen, doch moͤchte er 
ſich dabey in acht nehmen, daß er Ihr. ec 
Heil. nicht zuweilen in ige Amt griffe. Er 

ſich juͤngſt einmahl gewagt ſolches zu thun, mub 
den Cardinal Falconieri das Protectorat von 
Schottland und Irrland, welches der Pabſt dem⸗ 
ſelben nach des Cardinals Sacripanti Abſterben 
ertheilt, durchaus nicht laſſen wollen; er hat aber 





doch endlich nach vielem Zureden begriffen, daß 
dieſes Protectorat in partibus inſidelium ſcy, 


welche Art von Würden niemanden als he, 
Paͤbſtl. Heil. zu ertheilen zufommt. 


Gros⸗Britannien zu werden. Zu ſolchem Ende 


hat er vor einiger Zeit eine neue Reiſe angetreten, 


mit welcher er fo viel, als mit denen übrigen, das 
iſt, nichts ausgerichter hat. Es iſt diefes fein 


dritter abendrheuerlicher Auszug 5; Denn man 


San die Zeit-Rechnung feines Lebens⸗ Laufs gar 


füglich nad) diefen Epochis rechnen, ohngefaͤhr 


wie es der Berfaffer von dem merckwuͤrdigenLeben 
des Edeln Don Duichote gethan, der allemahl ei⸗ 


nen Thelldavon mit der Zuruͤckkunfft feines Hel- 


gen, auch wieder einen neuen Theil anhebt. 
Es iſt fonft zwifchen denen Begebenheiten die 


fen benden Ritter eine fo groffe Aehnlichkeit, daß 
— | 


man 








Er will nicht daß man dafuͤr Kalten ſoll, 
als ob er es an feinem Zleige und Bemuͤhung er⸗ 
mangeln ließe, um ein wuͤrcklicher Koͤnig von 


‚ ‚den ſchließt, und wenn derſelbe aufs neue ausgezo⸗ 
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— — — — — — 
man beynahe dei meiſten Theil derer Geſchichte 
des erſten Don Quichotte, durch eine figuͤrliche 
uud allegerifche en dem andern deut 
sen könnte, meinem Stuͤcke aber find ſie gar 


fehs von einauder unterfchieden. Dem Spanifchen . 


Ritter hatteder Himmel zu feinem Beften, Cprift- 
Liche und gewiſſenhaffte Freunde befchehrr, die fich 
alle Mühe gaben, ihn von denen laͤcherlichen 
Ausfchweiffungen,, in welche er gefallen war, zu 
recht und wieder zu ſich ſelbſt zu bringen, welches 
denn auch einigemahlgelang. Allich dem 
Kitter von St. Georgen fehlt es nicht allein au 
ſolchen Leuten gang und gar, fondern er iſt noch 
über dieſes fo ungluͤcklich, daß ſelbſt die Derfonen, 
weiche. er vor feine beften Freunde halten muß, 


die Leute die Ihm Nahrung und Unterhaltgeben, 


ja alle die, fo ung und neben ihm find, an ſtatt 
ihn von folchen lächerlicyen Unternehmungen, 
wenn ce won ihm ſelbſt Darauf fiele, abzuhalten, 
ihn dazu immer reigen nnd amfrifcyen , und ihm 
alle Mittel an die Hand geben, womit erfich uns 
— und vor der gantzen Welt laͤcherlich ma⸗ 


Dieſe Beſchuldigung iſt keines Weges unge 
gründet. — find 7 uͤberzeugt, daß 
wenn es m geſtanden haͤtte, er es ſich nie 
mahls wuͤrde haben in Sinn kommen laſſen, ei⸗ 
nen Verſuch auf Schottland zu thun, und nach 
der Gros⸗Britanniſchen Crone zu trachten. Aber 
ex ifi fein eigner Herr nicht, fondeen muß thun was 
thm Die heiffen,die theils feiner gern loß ſeyn moͤch⸗ 
Sen, theils fich feiner bedienen, um andre mit ihn 
z erſchrecken, und diefe haben ihn num zu ſolchen 
- Mm Untere 
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Unternehmungen veranlaßt, die ohnmöglich ge⸗ 
rathen koͤnnen, und die folche Folgerungen haben 
nach fich ziehen müffen, wie die find, welche wir 
jetzo erzehlen wollen. ee 
. Es war nehmlich der Prätendent mit feing 
Gemahlin wieder ausgefühnt, und man hiele de 
vor, daßer derfelben entgegen reifen, und fie ſelbi 
sach Bologna bringen würde; Ja es ward fe ga 
von dar aus berichtet, er hätte fic In feinem Luſt⸗ 
‚ Haufe unfern von Defer Stadt angetroffen, umd 
ſiie daſelbſt aufeine fehr zärtliche Arc mic thraͤnen⸗ 
den Augen, und vieler Bezeugumgen einer hertz⸗ 
| lichen Liebe empfangen. Es war auch inder That 
der Praͤtendent um dieſe Zeit von Bologna ab⸗ 
ng — hatte aber feinen Weg nicht nach Loretto, 
>" fondernganganders wohin genommen. 
So baldder Kardinal » kegat zu Bologna 
Rufo von des Königs Georg Tod Nachricht ber 
kommen , ſchickte er.fogleich einen Courier nach 
Roman den Staats⸗Secretarium und vermel« 
dete die Zeitung auch dem Prätendenten, welcher. 
in Begriff war, feiner Gemahlin nach Loretto ent» 
‚gegen zu reifen, feinen Vorſatz aber gar bald aͤn⸗ 
derte. Kurkdarauffanden fi zwey vornehme 
Engliſche Herren in groſſer Geſchwindigleit ein, 
die es ſich fa angelegen ſeyn lieſſen, dem Präten 
denten als nunmehrigen Koͤnige von Gros⸗Bei⸗ 
tanien ihr Compliment zu machen, daß ſie ſich auch 
Richt einmahl Zeit nahmen ihre Stieffeln und 
Peitſchen von ſich zu legen, ſondern in dieſen 
Aufzuge Ihrem. vermeynten Könige die Aufwad 
tung machten, welches als ein gang — 


— —3 — — 
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Ceremonlel von der erſten Begruͤſſung eines Koͤ⸗ 
nigs von Gros⸗Britannien, wohl zu mercken iſt. 
Alſobald ward ern uͤberaus nothwendiger Mann, 
nehmlich der Banquier Belloni geholt, und ihm 
anbefohlen ohne Verzug 6000. Piftslenin Spe 
cie herbey zu fchaffen. Zu gleicher Zeirward ein 
Expreſſer an den Pabſt geſendet, durch welchen - 
der Prätendent denfilben um eine Beyſteuet 
von 100000. Scudt, und um die Erlaubnüß er 
fuchen ließ, daß er fich in Perfon nach feinem Koͤ⸗ 
wigreichebegeben duͤrffte. Die legte Witte fand,wie 
deicht gu erachten, Feine Schwichrigfeit, fondern 
es fendeten Ihr. Heil. und einige Cardinaͤle zus 
gleich einErmahriungs-Schreiben an den Praͤten⸗ 
denten nt, daß er doch ja richt unterlaffen möchte, 
König von Gros; Britannien zu werden, undfich - 
alſo fchleunig auf den Weg machen ſollte. Aber 
ber audre und zwar der Haupt ⸗Punct ward nicht 
‚fo geneigt beautworter, indem anſtatt der gefo⸗ 
derten Summa nur 25000. Scudi anlangten, 
Mit dieſer Suma, und mit denen 6000, Louis 
d ordieder Banquier vorgeſchoſſen harte, mach⸗ 
re fich num der Praͤtendent, voll von guter Hoffs 
mung und mit dem feften Entſchluß entweder Kö 
nig von Engelland zu werden, oder wieder dahin 
gufehren wo cr hergefonten war, in derMacht ziofe 
ſchen em 4. und 5. Julli in Vegleitung von 4K 
Bedienten aufden Weg. Eine geranme Zeit wu⸗ 
ſte Fein Menſch wo diefer edle Ritter feinen Lauf 
zu genommen hatke, oder wo er bin gekommen 
waͤre, weil es ihm memand ern et 
nah Schottland gehen, und fein theures Leben 
in fo groſſe Gefahr ſetzen wiirde, Was er ander» 
lt Rm 2 waͤrtt 
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waͤrts nuͤtze waͤre, oder wer ſich nach Ihm ſehnen 
koͤnnte, vermochte man auch nicht zu errathzen, un) 
verfiel daher auf verſchiedene Muthmaſſungen, 
die zum Thell fehr unwahrſcheinlich waren. 
Bald war er über Genua nach Spanten ge 
gangen, bald hielt er fich in dem Stifft Luͤttich auf 
dem Schlojfe eines gewiffen Barons Wallef adf, 
bald hatteerfihnah St. Dmer zu denen Jeſul⸗ 
ten begeben, bald war er in Flandern und bafd in 
‚Brabant gefehen worden; und dicfe Zeitungen bes 
fanden fich gleichwohl zuletzt alle zuſammen unge 
gründet, als man Die wahrhaffte Nachricht von 
feiner Reiſe bekam. | | | 
Denn im verwichenen Auguſto erfuhr man ans 
Lothringen, daß ſich der Praͤtendent am 18. Jul. 
in Abts⸗Kleidung, unter dem Nahmen | 
mit einem fehr Fleinen Gefolg in Nancy eingefine 
den, Er hatte beſchloſſen gehabt fich zum dritten 
mahl zu denen Berg-Schotten zu begeben, wenn 
er wuͤrde gefeben haben, daß irgends eine fremde 
Potentz fich feiner annehmen wollte: Under hatte 
ausdrücklich Lothringen fich auserfehen, weildies 
fes tand zwiſchen zwey Staaten innen liege, und 
er folglich da die beſte Belegenheit zu haben wer 
‚mennte,um während feines Aufenthalts zufehen, 
wie etwa einer oder der andere Hof vor ihn gefin- 
net ſey: Wie er aber gemerckt hatte, daß weder der 
Kayſer, noch ber König von Franckreich Luſt Hate 
ten, ihm zu Gefallen die Verbindungen in welchen 
‚fie mie dem Gros⸗Britanniſchen Hofe ſtehen, zu 
beleidigen, fo hatte er feinen Vorſatz nach Schötte 
land zu gehen, geändert, hatte aber doch, zu Ver⸗ 
wahrung ſeiner Rechte eine Proteſtation nach Are 




















eines Manifefts ausgehen laſſen, und war alsdenn 
wieder zuruͤck gefehrt, 

Soldyer eftalt war num feine Hoffnung den 
Thron von Groß-Britannien,oder wenigſtens den 
won Schottland zu befteigen,abermahl zu Schan⸗ 
den worden. Nach Italien zurück zu kehren 
ſchaͤmte ex ch ensweber,oder ward durch andrellt- 
fachen davon abgehalten, darum zog er nach Avi« 

n. Daſelbſt hat er fich eine Zeitlang aufge 

Iten. Ob er aber noch da fen, oder ob feine 

eunde foldyes nur vorgeben, damit man deſto⸗ 


weniger veranlaßt werden möge fhn anderwärrs 


zu fuchen, basifteine Stage, welche niemand beſ⸗ 


fer beantworten fan, als der Pabft und der Ban⸗ 


quier Delont , welcher ihm feine Wechfel über 
macht. 


Zu Ende des Auguſti ward aus Franckreich be⸗ 
richtet er haͤtte ſich gautz gewiß einige Tage zu St. 
Omer in dem Frantzoͤſiſchen Flandern bey denen 
Jeſuiten incognito aufgehalten, waͤre aber, weil 
ihm die Lufft nicht gefallen wollen, von dar nach 
— gegangen. Einige Nachrichten fetzten 

i 


nzu, er waͤre nicht nur wuͤrcklich in Paris gewe⸗ 


en, und haͤtte ſich daſelbſt mit dem Printzen von 


Turenne unterredet ſondern auch ſo gar zu Ver- 


es geſehen worden, und haͤtte von dar ſeinen 

g wiederum nach Flandern zurück genommen, 
Dahingegen melden andere Zeitungen gleich- 
falls vor gewiß, daß er fich wuͤrcklich noch Mr Avi⸗ 
Beine daß der Pabft gefonnen fen, ihm zu 
geltung derer Drangfaalen und Muͤhſeligkei⸗ 
sen, die er um des Karholifchen Glaubens willen 
ausgeftanden, diefe Stadt und den Diftrict davon 
Mm 3 erblich 
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erblich zu ſchencken, daß ſeine Gemahlin nebſt ih⸗ 
ren Soͤhnen ſich gleichfalls eheſtens dahm bege⸗ 
ben, und daß er alſo kuͤnfftig an dieſem Orte ſeinen 
Aufenthalt vor ſich und ſeine Erben immerfort be⸗ 
halten wuͤrde; aufwelchen Fall wir uns dexeinſt 
eine Hifforiam Regum Magne hritanmiæAve- 
pionenffum zu verſprechen hätten, wie wir eine 
. dergleichen Gefchichts « Befchretbung von denen 
Paͤbſten haben, die in denen vorigen Zeiten zu 

vignon reſidiret. u 
Allen dieſen Berichten fuͤget man noch den ſehr 
anmuthigen Umftand hinzu, daß er mit denen Ju⸗ 
den zu Avignon im Handel ſtehe, und von ihnen 
vielleicht gegen Verpfaͤndung gewiſſer Dinge, die 
er noch nicht hat, und gegen vortheilhaffte Bedin⸗ 
gungen vor das Juͤdiſche Commercium in denen 
Srog-Britannifchen tanden, Geld aufzunchmen 
füche, Es iſt kein Wunder, daß er fich zu dieſer 
Art von Leuten gefunden hat, Denn er füchtein 
Meich, und die Juden ſuchen einen Köntg, beyde 
haben lange Zeit nergebens geharret, beyde fehen 
die Erfüllung ihres Wunfthes und Hoffnung noch 
Fehr weit vor fich entfernet, und wer weiß ob diefes 
nicht eine Gelegenheit ift, Bey welcher dem fHin« 
enden Volcke einfaͤllt, daß dieſer Ritter von St, 
Georgen ihr Meßias fen, gleichwie man erzchft, 
daß fie fich folches von dem Protector Cromwel 
einmahl eingebildet gehabt, ——— 
Da feine Ankunfft ohnedieß fo ſchrecklich pro⸗ 
blematiſch iſt ſo koͤnte ſo leicht ein geſchickter Mann 
gefunden werden, der ſein Geſchlecht aus dem 
Stamme Juda herfuͤhrte, als es Leute giebt die 
ſolches aus dem Stuartiſchen Haufe er 
| | efeg 
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Dieſes waͤre auch vielleicht vor ihn noch dag einzige 
Mittel ein Reich zuerlangen, wenn fich, die Juden 
entſchlieſſen follten unser feiner Auführung denen 
Zürcfen das gelebte Land wieder abzunehmen. 
Auffer dem fürchten wir gar fehr, dag fein ganzen 
Königlicher Titul und Würde in Ewigkeit Ane re 
nomeninane, ein Nichts feyn, und erundfeine - 
Dachfommen Facob: und Eduardi fine: terra 
bleiben werden, | 

Das allerbetrübtefte hierbey iſt dieſes, daß wenn, 
er auch unverhofft Geſchicklichkeit genug haͤtte, ſoin 
Gluͤck in der Welt auf eine oder die andere Weiſe zu 
machen und ſeine Unterhaltung zu finden doch eben 
dieſes Nichts, nehmlich dieſe Königliche Wuͤrde 
und Titul, deren er ſich einmahl angemaßt, ihn 
auſſer den Stand ſetzen etwas auders als König 
von Groß⸗Britannien zu ſeyn, oder zu werden; 
worinnen es ihm faſt eben fo wie gewlſſen ſehr laͤ⸗ 
cherlichen Leuten geht, die ſich in groſſer Eil mit ei ⸗ 
nem praͤchtigen Titul verſehen, bey welchem ſie 
Hunger und Noth ausfichen muͤſſen / und der ihnen 
eben deßwegen zur Laſt wird, weil er ſie an An⸗ 
nehmung einer, dem Nahmen nach geringern, in 
decba aber cinsräglicheren Bedienung hinderlich 
$ . x 


Man hat es ben dieſer letztern Unternehmung 
des Praͤtendenten nach des hoͤchſtſeel. Koͤnigs 
Georgens Tode, ſehr deutlich geſehen, daß derer 
Engellaͤnder ſehr wenig ſind welche verlangen,daß 
er uͤber ſie herrſchen ſol. Der Brabantiſche Zei⸗ 
tungs⸗Schreiher hat uns zwar berichtet, daß In 
der Nacht vor dem za, Auguſſi, 20, Perſonen zu. 
Pferde in dam Theil der Stadt tonden welchen 

ib: Mm Epiet« 
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Spietterfield heißt , erfchlenen waͤren und daſelb ſ 
den Praͤtendenten zum König ausgeruffen haͤtten. 
Aber er hat dabey auch gemeldet, daß dieſe 20. 
Nacht⸗Ritter fo gleich darauf in aller Behendig⸗ 
keit die Flucht genommen haͤtten. Einige Jaco⸗ 
biten in Parts geben einem jeden, wer es verlangt, 
20. Piſtolen mit der Bedingung, dag fie 1000.PHs 
Polen davor wieder Friegen, wenn der Prätendent 
zum König von Engelland wird ausgeruffen fesyen s 
aber wir glauben, daß man folche Bedingung oh⸗ 
ne.alle Gefahr eingehen könne, und daß feine Au⸗ 
hänger fein und feiner Gemahlin Autlitz in Ens 
gelland niemabls zu fehen befommen, ſoudern ſich 
mit denen Bildniſſen werden beg 
laſſen, welche auf dieſer Printzeßin Befehl von ei⸗ 
wem Romiſchen Mahlek verfertigt, und ihrem 
Freunden in Gros. Britannien umd Irrland auge 
gerheilt worden, | | 

Dafera ja jemanden mie dem Praͤtendenten et⸗ 


was gedient fenn Eönnte, fo müßten das De Leute 


feyn,welche die Natur durch Kröpffe ungeſtalt ge» 
macht hat: Es iſt befannt daß deuen Koͤnigen 
von Enzelland , gleichwie denen von Fr 

die Krafft zugerheile wird folche Arc von Leuten 
durch ihr bloffes Anuruͤhren zu heylen. Ihrer vie⸗ 





le geben vor, daß diefe wundertwürdige Gabe von 


EHrt nur denenjentgen werlichen fey , Die ein un⸗ 
ſtreitiges Recht zu dieſer Krone aufweiſen können, 
Es hat dieſes Vorurtheil verurſacht, daß man dem 
gemeinen Volck unter der Regierung Wilhelms 
HI. und Seorgens I. beredet, dieſe Herren, weiche 
felche Gewohnheit nicht beobachret, hätten auch 
bie Krafft dazu vonoben herab nice empfangen, 

und 
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und die Feinde der Revolution haben micht mer nicht unser 


Taffen, ſich Diefes, daß diefe beyden Könige Pic 


Euren niemahls jdorgenommen , zu dererſelben 


Machtheil zu Nutz zu machen, 


Die Königin Anna weiche die Kropff⸗Hei⸗ 
Inhig6-Krafft als einen gar befondern Vorzug ih⸗ 
rer Königlichen Wuͤrde auſahe, pflegte iezuweilen 
dieſelbe vorzunehmen. Ihr Nachfolger aber 
war wie geſagt, großmuͤthiger. ‘Der uͤberließ dem‘ 


Praͤtendenten dieles Stüd der Königlichen Bor 


zige welches Im Kropffheilen beſteht, und weil der⸗ 
ſelbe nicht ſehr im Stande war, feine Koͤnigliche 


Wuͤrde in irgend einem andern Stüde fehen zu 


laſſen, fo ſuchten feine Anhänger ihm auch. wenig⸗ 
fiens dadurch ein Anfehen zu erwerben: Cie 
machten Daher von den wunderbahren Euren, die 

er in Italien gethan, ein groffes Geſchrey, lieſſen 
zu ſolchem Ende, und auch vielleicht, damit man 
fich dereinft ben feiner Canoniſation darauf beruf 
fen könnte, ein — Verzeichniß von als 
len feinen aufferordentlichen Operationen drucken, 
und bauten afles, mag fie hievon berichteten, auf 


ben fhrer ee, ‚nach unwiederſprechlichen 


GSrund⸗Satz daß diefe himmliſche Gabe allein auf 
Enden derer vechtmäßigen Könige von 
tannien haffte 


waͤre nun das ai denen kroͤpf⸗ 


ſichten ei en ein Verlangen nach des Praͤ⸗ 


tendenten Uberkunfft erwecken könnte, wenn zus 

mahl Ihr, tehtregierende Königl. Maj. nicht ger 

neigt ſeyn follcen fich des offtgebachten Borzugs 

zu bedienen. Aber tft eswohltwahrfcheinlich, d 

diefen Leuten zu — wenn ſie ihre Bi 
I 


—— . Alm Te _ _ 





. Gros-Britannien zu brechen, und die Ruhe vorz 
Europa zu flöhren, um diefen Kropff⸗ Heilenden 


— 
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auf keine andere Weiſe loß werden koͤnnen, fick 


nach Avignon begeben moͤgen, irgend eine fremde 
MPotentz fich bemühen werde, mitbem Könige von 


Ritter zum Könige einzufesen ? Man muͤſte im 
der That zu der Weißheit und der Gcrechtigfeis 


derer Chriftlichen Potentaten ein ſchlechtes Ver⸗ 


trauen haben; wenn man dergleichen etwas vom 


ihnen vermuthete. F 
Wir haben zwar an einigen Orten erwaͤhnen 


muͤſſen, daß ein ſolches Vorhaben unterſchtedenen 
Höfen Schuld gegeben worden, aber wir haben 


auch daben erinnert, daß dieſe Höfe dergleichen 
Beſchuldigungen ſehr übel aufgenommen und fie 
mit allem Ernſt von (ich abzulehnen geſucht has 


ben. | 
Der Kanferl. Hof hat ben einer und der andern 


Gelegenheit zu erfennengegeben, daß er an denen 


Unternehmungen des Prätendenten Feinen Ges 
fallen viel weniger einen Thell habe ‚daher er auch 


mit deſſelben letzten Abreiſe von Bologna ſehr übel 


zufrieden geweſen ſeyn ‚und demCardinal Cinfue⸗ 
"908 Befehl ertheilt haben ſoll, ſich bey dem Pabſt 
und denen Cardinaͤlen, die ihhm Hierzu ihre Bewil⸗ 
Nagung gegeben und behuͤlfflich geweſen find, zu bes 


ſchwehren. Da auch vor einiger Zeit zu Wien cf 


ne ärgerliche Schrift unter dem Titul: Gerecht⸗ 


Same Nachfolge des Praͤtendenten in 
hen GrosBrita nniſchen Reiche um Vor⸗ 


chein gekommen, in welcher verſchiedene harte 


Ausdruͤckungen gegen die ietzige Reglerung von 
GroseBritannlen enthalten geweſen a 
| | .. tKolle 
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tholiſchen Staaten flehentlich gebeten worden ſich 
des Drätendenten bey denen gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtaͤnden nachdrüdlich anzunehmen, fo hat hoͤchſt⸗ 
gedachter Hoffein Mißfallen über diefe Schrift, 
durch dad Verbot von Verkauff derfelben ernft« 
lich an Tag gelegt, und es ift daher gefommen, dafi 
ſolche, ohngeachtet fie aus fehr wenigen Bogen bee 
fanden, dor 10. und mehr Thaler begabte wor« 
ven. 


Nachdem ber Gros. Britanniſche Geſandte in 


Paris Herr Walpole, dem Cardinal Fleury 


zu verſchiedenen Mahlen vorgeſtellt, daß vlele 
von des Praͤtendenten Anhängern | ſich in denen: 
Frantzoͤſiſchen Klöftern, in dem Srannöfifchen, 
Slanbern, uud fo gar in Paris ſelbſt aufpielsen, 6, - 
bat hieranf der Hof allen Fleiß angewendet, un. ' 
ſich gegen den Verdacht, als ob er dieſe Seute und 
wohl gar den Prätendenten felbft, wieder alle bis⸗ 
ber gegebene Berficherungen hegte, zu rechtſerti⸗ 


gen, Zu ſolchem Ende iſt allen Obern derer ld 


ſter augedentet worden, daß ſie, mo fie dergleichen 
Perſonen gewahr wuͤrden, ſolche binnen 24 Stun⸗ 
den von ſich ſchaffen, oder gewaͤrtig ſeyn ſollten, 
daß man dieſelben mit —— abholte, 
sind. über bie Grentzen des Reichs braͤchte. Fer⸗ 
ner iſt an die Gouverneurs in denen Provintzen 
und an die Commendanten in denen Staͤdten Be⸗ 
fehl ergangen, wo fie ſolche verdaͤchtige Leute, die. 

ch incognito reifen würden, anträffen, 
ihnen feinen längern Aufenthalt als von 48. 
Etunden zuzuftchen,fondern fie auch wieder ihren 
Willen zur Abreifezundshigen, Man fagt auch 
gar, daß der König non Franckreich — 
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habe, den Praͤtendenten nicht zu Avignon, vielwe⸗ 
niger an einem andern Orie ſeines Reiches laͤnger 
dulden und an dem Paͤbſtlichen Hofe deßhalben 
ſtellung thun zu laſſen. 

So viel iſt gewiß, daß als der Paͤbſtliche Nun⸗ 
tius zu Paris ſich inſonderheit über die obgedachte 
Verordnung an die Kloͤſter beſchwehrte weil ſelbi⸗ 
ge dem Recht der Gaſtfreyheit und denen Recom⸗ 
mendationen zu wieder wäre, welche der Pabſt as 
Die Kiöfter ergehen laffen, ter Cardinal Fleury 

2 zumu Autwort gegeben : Es gätte bie 
Kron Franckreich dasjenige was das Englifche 
Parlament wegen der Proteftantifchen Erbfolge 
indem Durchl. Haufe von Hannover befchloflen, 
tatifieiret, überdem auch mic Engellaud eine Al⸗ 
llantz gemacht wieder welche Ihr. Maj. nicht han⸗ 
deln wuͤrden daher hoffte man, der Wähftliche 
Hoff wuͤrbe diefer Sache halben keine feruere An 


thun. 

Dich ef ſcheinet alfo wohl der eingige zu 
ſeyn, der dom Praͤtendenten gerne in einem beflern 
Zuſtand fehen möchte, - &o bald der Pabſt von 
deſſen Abreife aus Bologna Machricht erhalten, 
bat er mit eigner Hand an alle Satholifche Poten⸗ 
taten gefehrieben, und diefelben ermahnet, daß fie. 
ſtch bemuͤhen möchten, damit der Prätendent zum 
Beſitz von Groß- Britannien und Irrland gelan- 
gen, und ſolcher Seſtalt dieſeReiche wiederum dem 
Schooß der Catholiſchen Kirche einverleibt wer⸗ 
den moͤchten. Er hat auch zu ſolchem Ende durch 
den gantzen Kirchen-Staat ein Gebet um Befoͤr⸗ 
derung diefer wichtigen Angelegenheit ausge 
ſchrieben, welches bey jeder Meſſe fall gefprochen 
werben. Weil 





Von der Hofſtabt des Praͤtendenten. sıy 
Weil aber weder ſeine Ermahnungen etwas ge⸗ 
fruchtet, noch das Gebet etwas helffen wollen, fo 

giebt er fi gegenwärtig Mühe, damis, warn . 
man ja Bedencken tragen möchte, auf dem kuͤnff⸗ 
tigen Congreß einen Geſandten von dem Praͤten⸗ 
denten anzunchmen,man wenigſtens einem Paͤpſt⸗ 
lichen Nantio darauf zu erfcheinen erlauben moͤ⸗ 
ge, und diefes zwar aus folgenden Urfachen 1) 
Weil es nöchig wäre alle Earholifche Porentaten 
dahin zu vermögen, baf der Apoftolifchen Kam. 
mereinetaft, welche fie fo viele Jahre hindurch 
befchwehret, abgenommen und dem Praͤtendenten 





auf eime oder die ander Weiſe ſein Gluͤck gemache 


oder wenigſtens vor deſſen Unterhaltung geſorge 
werde. 2) Well zu beſorgen waͤre, daß durch die 
Eventual - Difpofition uͤber die Hertzogthuͤmer 
und Placentz, die zum Beſten des Jufan⸗ 
sen Don Carlos gemacht worden, denen Rechten 
des Heil. Stuhls einiges Nachtheil erwecket wer⸗ 
den duͤrffte. Es kan es ſich ein ieder leicht ſelbſt 
vorſtellen, wie dieſe Foderungen von benen bey 
dem künftigen Congreß intereßirten Staaten 
aufgenommen worden, | 
Der Englifche Lord Nord and Grey, welcher 
beg der letzten Conſpiration in Verhafft gerommen 
uud auf Caution loß gelaſſen worden, iſt vor eini⸗ 
ger Zeit als General. Leutenant in Spaniſche 
Dienfte getreten. Nachdem er zu Vruͤſſel die 
Catholiſche Religion angenommen, gieng er am 
12. May mit einem Irrlaͤndiſchen Edelman Filge 
Herab genannt, nach Wien, allwo er, wie man 
fagt, Audientz gehabt, auch mit denen vornchmften 
Miniſtris dieſes Hofe/ ingleichen mit dem — 
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fehen Miniſter verfihtedene Unterredungen gepflor 
‚gen. Von dar gieng er nach Bologna mit dem 
Sirätendenten zu fprechen, und reifete ſodann wei⸗ 
. ter über Genua nach Barcellona,und von Barcele 
lona zu Lande nach Madrid." Er hatte, da er ans 
Engelland gegangen war, vorgegeben, daß er wicht 
weiter als nach Airx⸗la⸗ Chapelle reifen wollte, daher 
kehrte feine Gemahlin, als cr aus Bruͤſſel zog, wie⸗ 
der nach Engelandzurül. | 
Man wird es bald ſehen, ob der Lord ſeine Rech⸗ 
nung in Spanien beſſer, als in feinem Vaterlande 
feeffen, und ob er von feiner Veränderung mehe 
Vortheile, als diefin Haben werde, daß er ben Don 
Dutchorre fünfftig in feiner Mutter. Sprade 
votedfefen koͤnnen ·· ee 
Soo viel ift es ohngefaͤhr, was wir von dem 
ätendenten und feiner Hoffſtadt zu melden vor - 
noͤthig erachtet haben, : Wir werden, wie wir bes 
reits im Anfange erwähnt, auf eine Zeitlang von 
denen Itallaͤniſchen Geſchichten Abfchted neh⸗ 
men, mit deren Erzehlung wir vielleicht vie⸗ 
len einen Gefallen erwieſen, vielen andern aber 
beſchwehrlich gefallen find. Allein wir muͤſſen be 
Kennen, daß wir das Mittel allebeyde zuverguds 
gen noch nicht finden koͤnnen, auch nicheglauben, 
daß ſolches leichtlich zu finden ſey. Es iſt uns zwar 
wohldefannt; auch ſehr oͤffters vorgeworffen wor⸗ 
den / daß unſte Vorgaͤnger zum Theil die Geſchick⸗ 
lichkeit gehabt, infünff oder ſechs Bogen von al⸗ 
{m Europätfchen Höfen etwas zu fagen, und wir 
wollten auch wohl ung bemühen Diefe Kunſt zu er⸗ 
lernen, wenn wir uns nur bereden koͤnnten, daß 
Diejenigen Leſer die fichjgern von dem Zuſtand eines 
| jeden 
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jeben Reihe , von der Beſchaffenheit eines jeden Sgoffes” 
won allen Miniſteriis, von allen Hantlungen die a . 
fsißen a worden, ‚und deren Wuͤrckung ſich a 
ters auf alle Europaͤiſche Staaten erſtrecket, eine fattfas 
me Rachricht ver prechen, fich mit einer überaus mageru 
Erjeplung etwa non der Geburt eines vornehmen Kindes, ' 
ader einem Todes fall/ von einer kleinen Beränderung unter 
denen Hof u. Kregsbedienten u. d.g genuͤgen laſſen koñten. 
Hiernaͤchſt Haben wit gegenwaͤrtig einen fo teichen U⸗ 
berfiuß vom Stoff zu unſerer Arbeit, ale jene kaum gehabt. 
Von gewonuenen oder verlohrnen Schlachten von giuͤck⸗ 
lich zu Ende gebrachten, oder aufgehobenen Belagerun⸗ 
gen, Finnen wir freylich nichts fhreiben, aber wir haben 
-  uunferm Leſer nebſt audern Dingen infonderbeit von denen’ 
iedenen Handlungen Meldung zu thun, die allent ⸗ 
en an denen Höfen gepflogen worden. Diefe Ab⸗ 
udinng laͤfft ſich nicht aliemahl wie wir gern wollten 
ind Kurtze faffen, und wenn wir nun vollend gewiffe Ehe 
merckwouͤrdige Schriften oder Berichte dffterd einzuruͤ⸗ 
- een haben, fo werben mir freylich wieder unfern Willen 
gendfbiget weitlaͤufftig zu fepn. —— 
Damit wir demnach das, was auf der einen Seite 
dem Leſer mißfaͤllig ſeyn kdͤunte, auf andere Weiſe aut, 
machen moͤgen, fo verſprechen wir ihn, Fünfitig unfere 
Arbeit, dafern er ſolche noch ferner feiner guͤtigen Aufnah⸗ 
me würdig befinden wird, fleißiger zu liefern und zu verhir: 
ten , daB die Nachrichten nicht mehrfo verjährt erfcheinert 
mögen ; als fie vielleicht Biß Daher einigemahl geweſen 
find. Doch wird man ung babenauch erlauben, bey dene 
seen Sefchichten , Die wir jedesmahl melden werden, 
auch das alte, was ung wegen Nielheit der Materie zur 
ruͤck geblieben iſt, nachzubolen, damit und; < Schrifft mes 
nigſtens in dieſen Aofehen nicht, vor naitgelbaflt und 
unvollkommen acfholten werden dürffe. Nun mellen wie _ 
noch zwey Umſtaͤnde, die zu des Roͤmiſchen Hofes Bege⸗ 
benheiten gehoͤren, und und eben da wie dieſen Toeil 
fchfieffen wollen, bekannt werden, bier anfügen. E 
Der Cardinal Carl Auguſtinus Sabroni von Pift-ft 
gebürtig, iſt im verwichenen September zu Nom veritors 
en, nachdeurer, wie wir anderwaͤrts gemeldet, wine Zeit 
her in feinem Hanpie über Die Maſſen verwirtt verehet 
Bea j ’ 
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Lob verdienet, welch der 

— daß er nehmlich ſich gegen die 
Armen ſehr mild und liebreich erwieſen. 

Die „welche 


lounı GSoriano at bis Ochläge 
ihres er auf —— Coſcia De⸗ 
—— —— 
— bereden wie dieſe Beſchi 





= Es hat aberder = 
| bes Garbinal Sofia zu rächen fg da = 


dinal Colouna als 





dinal i ihrem Haufe auf eine 
Dina fin manch muͤſte ge⸗ 
nuͤgen laſſen. Indeſſen ift kurd hernach einer von denen 
* — ve Uberbringer aber hat ſich nicht gu 
en en. | 
ö Einige der Herren Cardinaͤle nehmen fich gegen r Ir. 
Heil. ſo vlel Freyheit heraus als der allergeduldigfte DR 
aa tragen! Saum faͤhig iſt. Bor einiger Zeit war Ih. Beil. | 
einen Baumeifter von Benevent ein Riß zu der 
———— —— welche deuſelben — 
ſich ger wohl gefallen laſſen. Gie wieſen ihn aber 
dem —5 Beni, un — — 
nehmen, der an em 
Dar be te 


5 — ſich endlich ein armer Mann über ihn erbarmte 


und ihm denfelben abnahm. 
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Icones ‚Bibliopolarim & -Typogtaphörum de RepubL Lit 
serarla bene meritorun: ab incutiabulis Typo are 
* ad noftra usque tempora, ilüceit edidit Frider 
Scholzius, fol. Narimb. & Altarfif 1726. 
uddei, Jo. Fransifei, Mikellanea Sacra, 4. Tend ‚1727. 
Selecta Feudalia Thomafıana, iltußrifimo,V ito Henri 
Buigero abligen dicara,editigaltera, cui, a acceflir auro- 
„sis differtatio de originibus feudalibus, pi Hals Magi 


Me 
8 Jo. Mär Numburgum Literatum, 4- — 


Geh Aueri ‚Jos Fiiedemannd,, fundanientz Phil 
rationalis, feu Logicæ, 8. Hala Magdeb. 1728. 
Cuno, Sign, ‚Andr. ‚Memorabilia Scheringenkia hifle- 
six Brunovicenh paſſim infervientia, veruftiorum de» 
, enmenorsm,diplamatum & Manufcriptor.audloritare 
— & indiee.neseflgrio inftrudta, 4. Braꝝſcig⸗ 
ipf. 1728. 

Feuerlini, Jacabö WIlh, Cur ſus philofophiz ecleicz,h, e, 
. Hiftoria Philofoph. arichmerica ‚.Geometria, Phyfica, 
Poevmarica Theol. & alia, in tabuL fol. Alsdorf; 1717. 

Canringii; Hermauni, de Scriptoribus X VI. poft Chri- 
ſum narum Seculorum Cormmentarius, 4 Fratislafis 
"mn 

— Guf. Chrifl, hypotypofis Chronalogiz facrae, 

populi Ifraelitici a morve Iſaaci uſque ad captivira- 
— illaſtrans, 8 Hanab. 1727. 

Hall — Sam. Ghrifl, inſtitut Philofipbicarum im 

Auditorum confcriptarum tous; 2. complectens 

—** & Metanhyſicam feu — primamg 
$. Vitemb. 1727. 

Biel Spumensadis nenn Plilfopkina Aa miracnlig 
£x „9 Lipf MIN. u. a | 

Wernheri, Job. Balth. principia Jursprudentiz fors 

— modum powypsjandiim progellu Fivil 
"Criminali, $. Vitemberg« 1318. 
Mulg, Ant. fingulagig de Viris eruditiond "Abrene 












meiden Aebobectum Aifppfta, d. File 
172 
Ba Rampschi, Pamu Jac. Palzfiip Sar-Rom. Germ kg 
perii aschirribunalium tripartita „fol „Alena — 
.39?7 : Neal ig 
Augufki Imp. Cat. temporum notatio, genus & — 
x: -Fpm fragmenga, præmittitur Nic. Dymakenii liber der 
Augufti cum verione Hug-Grogii &cHens.Ya- 
rechne. <uranta Jo. Alb, Fabricio, „„Hgsb, 37217, ;> 
Fabricii, Jo. Alb. Centuria fecunda Fabricsgrug feriptis 
Alardt. qui jam diem ſuum obierunt, 5 Hamp.1727., y 
Alberti, D. Mich. tensamen Lexici ralis;pblargat. megi 
warmma læale Aiggdeb ren) nen 
Schedii, Elia, de Diis Germanis, five veterum ‚Germanp- 
— Vardaloranr Religiengr 
- fyngrammata quatuor, — obfervat. — 
sr Ja Jackitsa:arredüt prafaria,Jo, Ah. Ehricii, & 2977 
— ae Jo. Gporg-Keysjei. de Gulufaljs 
ren & Othini, 6. A. æri inciſis Alale Magd, 738. 
Bibla Sacza Regie fin dnenenpienf Alta,Hebraigg,Chpl- 
2: lalge,Grzee ,& Larine, Philippi. U.Rsgieglasholiripie- 
. sare ac'Audie ad. ſacro-ſanctum Erclefiaufum & gura 
„Renedidi Ariz-Monrani — fl Ananas 
"2.2972. in 8. Frautz Bageb · 
Baamii, — V———— — Krißcarum naxri⸗ 1 Zuge Bat. 
Be. ec ol.sb.eog.ı 108 
6 fig. — Beipnblicz & hin Friſia fo 
eod. 
Curallgi; Sika Oper Theologie fol. ‚Anfelodami 
1675. 8 
PERL: Thefagyus Beclefaßicnse Patribus Grer 
eis — Be comeinngeys fol, dwfel, 168% 
.. 2 Boaͤnde⸗ 
Sigeni.Cyrel, Ubi. xy. hißßopiarum de Rrgnolealiz,fol, 
Francof. 1175. — Hiſtoria Bohemiz, cum 
, Tabulisgencal., 8a annotar. Th, Jordani., fol, Bafles 
33756 -Aylsis Aose, de Bghe morumy-& ex his I 
ratorum aliquot origineac geflis hiftoria, fol. Rafles 
1,3575. ‚Schuberzi, Clementis, de feroguli Chsanelar 
. gprumjibri IV, fol, Argenp.1575- 
er DM. ww dr Bhen- 


4 £ 


Wehe  Jacıll, ‚GpersPliloloßies; 4 Taf. anlen. 

1731. 0 

Mircki, "Fb: Coinpendium Theol. Chrifinnsdidagicn 
*" &lenehtitum, ‘4. Arsfleli1722. geb.: 

Hilleri, — Onomelicon facrum ‚4 Tahınge 1706. 
geb. = 

Bahgıi, D) 18 EN hißdrico. hermenevties 

z de Vitax Epiſtoli⸗ Apoſt.Pauli,q. Halæ Magd./is. geb. 

Cicerönns; Mi Tehii, Opera omnia, 4.tomt, fol. 

"x: ofeina Herbagiama 1534. in 2. Bänden geb. 

Abi, Godofr Guilielmi, ſcriptores rerum —— 
" kam, partes HI, fol. Hannob. 1707. ' 

Eijnsdern Codex Juris — — e. Maneifls, 
"FOR Erancof- tig: ° 

— fepb, Coneicionen de Probsionäni IV. Sol, 

Framof. 

File, Geor}. "Opus fe dietom, * Mundi Opikeium 
U"Grxceinlareit editum, & ge Kzhe — * 
neris expreſfam, per Fed, Morellum. Lutet. 4. 1585. 

* filii-Rontehoram Impetatoris exhortztionum capka 
un ad Leoneib lium, cegnomento: Philefopbum, 
. 1584: = Yidt Fabrt Pibtacii-Tetraflicha Gratis 

; Ein isverbbnV odpreffk, aueore Florente Chriftiano, 

Inter. 4. 1594.J0.Scaligeri HAROIMTA EMMETROL. 
"Intel, Ber 9% "Orpliei Prognoftica, interprete J. Anes 
" Baifio, Later. 4.198 6.'. Zofoafttisoraeula Hesoica, not. 
Fed:Morelli Zete.4.:1597.Virgili Eclog& quarta,Gracis 
werlibus exprefla ab Bufebio Pamph. Lazed, 4. 1593.86. 

Pindari Olympia, Nemea; Pytltis, Hihmia, Paril. ap. Paul, 
Stephan.4. 1599.geb. 

Theocritus, not. Dan. Heinfi Ex Bibliopoio Comme- 

» liano, 4. 1604.’ gb. -- 

Larroque Conformitè de la Difiptine Ecclefiaftigue des 

Vyroteftam de France ävec un anciens Chretiene, 

—— 4. 4.1638: geb.. : 

Yon, Erpenit Hifloris Sarscchich, LagdıBas, i6r5. geb. 

Siftagani Elementa Attronomiea, Not. —— Auf 
4 1669. geb. 

YiflofisJofephi Patrierchz, 'Arabice, cum ver sek. 
na Thom. Erpenii,Zeid.'4. 1617. Th, Erpenii Grum- 
"marica Arabica,keid.4. = geb, 

Ahme- 











% 


Blserdlis — View & rerum gefanım Tiamari, qui - 
"eulgo Tamerlanes dicitur, Hiltoria, Lugd. Bat; 4- 16. 
Pauli Apoftoliad Romanos Epiftola Arabice, Zeid. 3 
zeir.geb. 

Asonymi doctrina Chriftiana, Syriace & Latine, Parif, . 
1635. 

Pr A Biblica, lingua Hebraiea, Græca & 
Lat. in Enchiridii formulam reda&tz,Parif $. 1554.9€b- 

Amenymwi Catecifmo, $. 1559. Jo. Andrez Epiftola ad 
- Judeos, qua illos hartatur ad Chriftianılinum , Parif. 
8. 115. R. Jofeph, Hyflopei Cantica Erndicionis,cum 
Lat. inerpretatione Jo. Merceri, Parif. 8. 1359 geb, 

Noyum Teſtamentum Syriace , Answerp, 16. 1375. geb. 

Darvidis Pfalmorum liber, Grace, Antwerp. 16. 1384. geb. 

Idem Liber Argentorati, in 16. geb. 

Mernckens, Job. Burckharde, zwey Reben don ber. 

Chariatanerie — 
webſt verſchiedner Autoren Anmerckungen, mit 
— des Hrn. Verfaſſers nach ber letzten 
Boliſtaͤndigſten Auflageberfept, und mit des Fran⸗ 
tzoſiſchen Überfeger®, auch einigen andern Anmer⸗ 

aufs ea — 1727. 


cungen 
ale ‚ D. Joh. Geor 8 — 


darinnen die in allen A * —5— bie, als 
Logic, Metaphyfic, Phyſic, u Ethic, na⸗ 
— Theologie und Rech — — wie 
auch Politic, fuͤrkommenden — und Kunſt⸗ 
erklaͤret, umd aus der Hiſtorie erlaͤutert; die 
Streitigkeiten der aͤltern und neuern Philoſophen 
erzehlet die dahin gehoͤrigen Bücher und Schrifften 
—— alles nach Alphabetiſcher Drbnung 

worden. med, 8- Beipzig, 1726. 
— in die Pbilo ; — alle 
— na 8 dem ni tigen Zuſammen⸗ 
— der nebſt dem Fortgang 
* * Difcipiin min erzehlet werden, ſon⸗ 
— ge philoſophiſchen Lexici her» 
e +0» 1 2 % 

Pe eher Au ER -Lezicön, 
mit einer Borsede Hu. Joh. Huͤbners med. 8. Leip⸗ 
319 1787. | 

Nu 4 Eu; 


' 





Eusiäfi und reales Natım-Aunfi- rg Gewevch uhr 

" Hanblunge;Lexicon, oder anderer Theil des Staats⸗ 
und Zeitungs Lexici. med. 8.Aeipsig1737. 

Eorpus Juris publici S.R.Imperii academicum, ef 
tend. des Keil. Kim, Reiche Grunde Seſetze info 
berheit die guͤſdene Bulle, ben Land⸗ und Religions. 
auch Weftphälifch, und andere Frieden, bie Cams 
mer⸗Gerichts⸗-Reichs⸗ Hofraths und andere Ord⸗ 
nungen, ein Aus zug der Reichs⸗Abſchiede ec. surfaune 
men getragen von Joh. Farob Schmauß zweyte 
“und vermehrte Edition, 8. Leipzig 1727. ° 

a Kertipig, Thorze, goldenes Buͤchlein don der Nach⸗ 
folge IEſu Ehrifti, aus dem lateiniſchen Original 
im beutfche Verſe uͤberſetzet von Johann Huͤbnern 
$,Acipsig 1727. nen | 

von Hobenect Joh. Beorg Adam, Freyhert, Bennar: 
Jogie und Hiſtoriſche Befchreibung der. loͤblichen 
Herren Etände ——— — 
‘56 her ae en Nenn — 
xe mit eingedruckten Wappen, undivielen Kupffemn, 
11877 12797 7A 

Leupold®, Job, Theatrum Arithnietice - geometricum 
‚oder ber achte Theil des Schau: Plate, bie völlige 
Ned «und Meß⸗Kunſt in fich haltend fol. A2etpsig 


1727. 
Bruckmanns, Frans, Erneß. Magnalia Dei in Jotis füh- 
terraneis, ober unterirrdifche Schatz: Cammer aller 
Königreichs und Länder, in MDC. | 
Beſchreibung burch alle 4. Theile ber Wels, wait 
Kupff. fol. Braunſchw. 1727; a 
Apins, Sigmund Jacob, Granmaricalifiie® Lexicon, 
„in welchem alle. vorkommende Conftrudtiones ad 
"Regolx Syntadiic derer Partjum orationis,big meiſten 
differentiz verborum, bie Kdiorismi Linguæ latina, 
und barmiden flfeitenhe Barbarismi, Soleecismi, Ar- 
‚ chaismi, Grecismi , bie meiften Woͤrter, welche eine 
contrarerfe Orthographie haben med.3. Nurnb. 
yon Canitz, Des Freyherrn Gedichte , mehrentpei 
aus feinen eigenhändigen Schriften perbeffert 
— mit Kupffern und Anmerckungen, weht - 
fir 








n kehen, und einer Unterfuchung bon dem — 


% 


® 
“ 





Bea Ta der Dicht und Mebe Piunfi, andarftr: 
zit, von Joh,Ulsich König, med. 9: Berlin 1ꝝ8. 
Ada erudioram, oder Gefänrite der r Gelehrten, iaw 
vund ı2 oter he, 3 
Fama, die — 725. und —— 
Stheibleri, Cbhriſ. Aurifodina theol. oder the 
— p.i.tentſche chaotogia practica, mit —52 
Sexxede u, D. Job, Gottl. Pfeitfern, fol. — 


— Sam. Sriedr. Pelnihe Shranide ober 
Diſtoriſche Nachricht von dem Lehen unb-Khatem 

ı aller Hertzoge uud Könige in Pohlen, hau Leche en 
bie er 4. Leipzig 1987. 


— ac⸗ Ctl tentſchen Juris public, oter Spuk F 


Leipzig 1727 
— ch Chrift. Woliriograpbia.ober Veſchrei⸗ 
eh ber Stadt Wolau in Schlefien, 8 Buoißin 


ecke Chriſtiau traue und grdaducher Rechen⸗ 
—2* 3. Bndißn⸗17 | 
— ———— — Ehyrmie,g.Reipyig 


—** JEyhriſe Anhang pa der Hiflorie.der Wie dere 
gebebrnm in Sachſen, nebſt einem vollſtaͤndigen 
Regiſter über biefen und die vier erſten ZhHeile,2- 


ae 17927 

Geda el piarkım Anglicanum,ohee ber volfempier 
58 8.Ceipꝛig 1727. 

—* —— treulich angewiefene Graͤntze fi Zeit 
: und Eipigfeit, Über bie Sonmund Feſt · Tags Evann 


2. — 4 Budißin 1726. 
s Gottl. zuur Hiſtorie der Gelahrheit 
Eng —— mit — nenen Zuſatze vermehrte rie Auft 
age, 

——*— Yo SißfiktesHanteund Spruch BT 
J—— pruͤ⸗ 
Burner ir Alpbab Bun 

: en 17 en, 1 2 

Huͤbuers ‚Sohn a An Verʒeichniß 
der beſten Land⸗Charten 8. Zamburg 1726- 

ent Lexicon Gepealogicum Pia dri. ein ce 


7 | 
| 


jelchut Mer ehet· lebenden ben Hareer n Ver 
PP Melt, 8. Hamb. 1727: | 
Joh, Sabriel, Hinderiffe des wahren Ehe 
._ * 5 einer — — * So cu⸗ 
— hie die 5 sufhen Capitel 
— ne Henne eſtaments, 8. Dreßden 1727. 
Valeitung zu denen curidfen Wiſſenſchafften menfich 
ber Phyfiegnomia, Chiromantia, Aftrologia, — | 
"" Mantia &c. —6 .1726. | 
N8, M. Carl ed, Se Bitch 
en * — Ehriſtenthum, auderer 





il, 8. 
„as iüfe, a TER hia ober Anleitwung | 
chten Begriff und nüglicher Anlegung ber 

— oder Raritaͤten⸗Kammern, mit einigent 
"Bord n und Drepfachen Anhang vermehret, vum 
.Kanold, 4. Leipzig und Breßlau 1727. 
———— Vindiciæ Juris Reformandi, cd 
ac Erörterung ber ſchweren 


age: ob und wie weit ein ſo wohl Catholiſcher re 
| gel, Reichs⸗Stand in dero territorio dad ener- | 
Gitium berjenigen Religion, weiche daſelbſt in Anno 
mon 1624, nicht geweſen, von neuem einfuͤh⸗ 


Reden umd Worte Ehrifti, ausgezogen aus den 
ne en Rachded 


4 Evangeliſten, zur Erweckung 
ckens mit kurtzgefaßten —— Reim weiſe 
vorgetragen, 12. Duisburg 1726 an 


tners, Buftav Georg, kurggefaßte Hiſtorie der ge⸗ 
re Bibel» Verkon und anderer Schriften 
D. Mart. Lutberi, in der Beſchreibnug bed kebens 
Hans Luffts, 4. Aiedorff 27. | 
i Burgundia, Anton. GitelfeitdeegBet in wohl auge» 
fonnenen Sinn⸗Bildern und ba augekelten 
Betrachtungen befchrieben, 8. Berlin 1727. | 
Der wohlerfahenen Kaufmanns zter Theil, oder bie 
allzeit wohl⸗beſte llte Schreib⸗Stube, in welcher dom 
— — Tratten und au⸗ 
au n fienfchafften Nachricht ges 
ie u A . Zum 
g.,3727: Neim⸗ 


a 











5 Sorte Lund — ER 
eipsig 19 2 2 


| She Jo Lore al beige! Reben über wi 
Wahrheiten der 


Je Cyriſti, 2 
Aamb, 1737. 
— — num 


engem 
n dem 
re een Audr. Rs 
n⸗Me 0 Leipzig. 1 72 + ; 
Politiſcher —— — pp Ren ke ——* al⸗ 
Se Reiche und Staaten gruͤndlich in Frag und Inte! 
wort vorgeflellet werbem,. 12: Dreßden 1787 
Bartert, Richard. Stimme GOttes —— 


aa. Dr Zügen Don ber moßren Seisp-Erkimiß: 
— 7 

Seins , Jaum, © ber Unterricht vo 
— bez Zunge, — dem Engliſ. —** 
3 j. Wolfrum/ 8. Keipsig 1727. " 

—— Theod. — Alter gu e 


— — Nic. . Verſchnung 
u — ——— rer —* 
Notabilia Venatoris, cher —5 und Weiwerds· Au 
merckungen, von der hohen und niedern Jagd, ver⸗ 
mehrte Auflage, 8. Nuͤrnb. — 
Sammlung bon Nater- und Medicm-toie auch Rune 
- — —— zu. und 34. Verſuch/4. 
A ———zs— en⸗Schmuck/ befichen®e. 
— — ber ie Sara Sefttägl, Ep 


—— on ern 
keine, —**8 65. J. eben fo Lehr⸗ ale er 
che Brief, Schri fiten. und Reiß-Befchreibungen, 
— von — eg der — 


jndien, und andern über ver Gelee 
— — ſeit An. 1642- big * das Jahr 





. 


gl: 726. 
u Ge Einleitung in bie Saͤchſi Hiſtorie —2 
| Eiornhen.E Ich, — 83 —* 
„ liana, b.i. Here Georg Ernſt Stahls Collegiam 
-gisdinum; als dan fafeinifchen ins Deutfihe über-- 
MJetzt wit vielan Anmenckungen und Reulpygnemangs 
aus a6. Alpes her erläutert, 4. Eeipzig, 1728. 
ee seridy N re — 
en Sue Heil — — 
4 Sf, am Na 


| eb, Can Kadärken —— ober: dr" 
—— — ed 


andaͤch Fr nd ſond —— Bad ya. 
tigen und fonber ; I 
Blurammapni, Joco“i, aiſtouco ton betehglichen — 
zeichen der Zee wer —— Kr en 
nn — er und. ee | 
Ber L;t 1%: a 
ee ⸗alg Päbifiher JCrsr..mißl, und leicht: 
ber Hauberey ertvugem, 


mat: 
— — —*— won benz uſtande he Ne: 
roc eſfes Halle 1727 27. — 
& iM. Serb — 8 zia nnd eier ap auf⸗ 
4. Mag 87 
— * —6 — 
| Ben. Rare 
8. —55 au 





wiss et 

tr 4. — u 1708. 

Eiteſten GSottfr. ausfuͤhel/ Nachri MR son 
„Bruni: * $. — 1729. ; - 

Dar Kane, J — — Einlatung (bi fr genau 





:.  ehdneliiffenfihafften, oder Lireraz Hitanlores, at | 

und nermehrtz.edicion, 8. Braunſchw. 17328. 

BSchonheims/ Otto Wilh. Praverbiz illuſtrata prd Ju- 

— dllußmiten, oder erläuterte — 
‚smile‘ morakſchen gen, z:f6 

| "Erleichterung der Pateinifchen Sprache, —2* 


571738. 
—— Chriſt Rocyte dortſetzung oder · drit⸗ 
ter Theil ver Sammlung feines Teniſchen Sobichte, 
— — u, ——— 1727. 
Reflexion, welche unter — Rehgionen, 
bie en oder Proteſtantiſche dem Staat ſchaͤblich 





Di at fee; Dal. ‚und bol tammn Sich FR = 


zancef, art 1927. 
—— ndl.) von Ankunfft, —— 
‚and Werch derrt in Sachfen, Thrütingen um SR 

fen gentünften Groſchen, ingleichen Nachricht von 
—— — als auch von ˖Lennt vaher unts 
> * Steuer Echocken wit. Bi: iur 


———— Gottl. der nach der eddetrtatımd 
:  Berbefferten Churfl Saͤchſ. Proceſ⸗Ordnuug eirige⸗ 
bichtete Modus procedendi,:4, Leipsig2727. - 
„NationensÖefpräche , ober curieufe or über bie 

- jegigen Conjundturen und 
ea, 18 enstevik zwiſchen Ant Engehänderunb 


6 aniet, 4. 1727. 
SH Meicr rich Chriſt. reine vehre und MT 


fr in — — —— Theol. 


\ — — 2a Bohn * — 
mei € alſch eſchuldigun 
a ehr 7 






727. 
— — —— 8——* — 
in XXI. Neu Jabrs⸗Predigten . Haovxt 1927; 
Leighs, Joh Georg, as Are, 


einem reichen —33 von iufiık Rei antifän- 
3 ', ‚bigen und ne andgdarteiteten Homiletiſchen du- 
"pofisionen und an 2; — abgefaſſet, 
—E— — a: on Wauter 


en Fan: x NE 






wacxr der garcze Dadids, auf bad 
Teutſche Geſaͤnge = dem — 





— cn gie gg ug 
—— * — * En 
t. — 8. 55 
Aſche Chronica, ig 

ji ern rd Stadt von MCC KXXL 

Ba acc — * = en von 

en ocumentis amm 

RE: 1 f } 
'Broffens, Fob.ttYasıh. Hiſtotiſches Lexicon Eogngel, 


3 Iwbel PPriefter fo in die so. und mehr jährigen Aem / 

‚ten viel erfahren, und GOtt tet haben, 4 
1727. 

Brandes Noguft Zerm. le@iones parznertiez, aber 

‚öffentl. Anfprachen an bie Scud. Theol. auf der Uni 

verßtaͤt zu 2. 1727... 


ckens Bott zwantzigſte Con 
Grand des Berichte = n. Dänff. —— 


aaa Job. ich u —— oder ber befiegte .. 
„eb, un bie Bar be odinbuen Serenhten, 8 

—— Philauders vermiſchte Gedichte 2te 
Auflage — und mit neuen en 


mehet, 8 —*5* — 
= —— Dem abe 


** 
—*— Eruſt, edica, d. i. Zubereis 
—— ln or * Come 


8 
Cuno, Wiorig, Entbediung bed Betrngeß umter benen 
, wie auch alt und neuen Dritteln, 


Reichsthalern 
3. Theile mit Zupffern, 8. Aambung 1702. 1710. 


aß. unb Mayer, "Sch. Laubed-Bes 
** von Sams und —* mit 
1 — 

—3 der. OAt⸗Indiſchen 

alabar und Co — al6 auch ber ars 

ef nebſt der Abgoͤtterey der Oſt Indiſchen 

Heyden, wit Kupffern, fol. Amſterdam 1672. geb. 
Chriſtoph des 


Beckmanus, Ich. 

thums Anhalt, nebſt denen iſſen der 
Perſonen, fol. Zerbft 1710. geb. 
a — des — und ber Slede 


— — en & domellica, ober Heu⸗⸗ 
uk a, fol. Frauckf. 1692.9ch. 
Corpus Juris Menllici, nebft Schduberge Berge Jnfete 

mation, fol. Srandf. 1698. 
Esichii, Adelerit, ülichifehje Chronica fol Lepsig 
163 1.886, \ 


Hammelmanns, ee Chronic, fel 


haufen, 5* Arab Be — 


de la Motraye, d’ Anbry, Voyages en Barope, Afic'& afri- 
que, ou l'on trouvs une grande varietoò die recherches 
geographiques, hiftoriques & polisiques, fur Pitalie la 
Greece, la Turgrie, la Tartarie Crimee, & Noyage„ 1a 
Circaflie, la Suede, ia Laponie, &c. 3, Vol, fol. aree 
Ag. 3 ia Haye 1727- g 

Nileuwenggt, Bernard, r exiſtence de Dien, demontree 
porleımerzeilies.de la nature on l’ontraite de la ſStru- 
cture duCorps de l’komme, des Elemens, des Aftres, 
& deleursdiverseflers, avec Gig. 4. Amflerdam 1737. 

Le Religion des Gaulois,, tirke.des plus pures fources de 
ł Antiquitẽ par un Religieux Banedifin, avec fig. a. 
Vol. 4, Parif. 1777. 

L'Enfant, Jæques, Hiſtoice du Concile de Conſtance, nou- 
velle edition rerus & ee augmentie, 


earie 









u air Re de ——— Al — 
——— 
ja Monarchie des.Hebrebz Par ie Matti de Skine Pi 
“© Tippe,d. Vol 12. Als Haye 1727... 
— pout fervir & "hikkaire des hoimmes illufire 
.. dans,la.republigue des lettres üvec un cataloguerai 
.. fonnee deleurs vurfagesy2.. tom. 12.1 Paif. 1927. - 
‚LewChats contenatit une recherche curteufe für ’hilioe 
.. "dei ces. animeanx par. Mr. de Monctif Secreraire del 
Ducheffe d Orleans, avecfig: 8. Rosserd, 1737, 
WeCroufsz, 4. P. Traite del’Algebre, 8. Pariſ 1726. 
de Choify, Ane, Memoires pour ferris 4 P°_hiftoirede 
Louls XIV. nouvellöedit. 3. Vol. r2: Amflendem, 1317. 
Gullive, Lemwel; Voyageseri divers Pays eloignez, z Vol, 
. ang. parties; si Äg. 12. A da Haye 1737. | 
Momoires de Mr. Jan Ker de ‚Reriland, Tome 2- 8. Rei. 
2. Behdam, 1717. . 
‚Memoires pour fervir & j hifoire du Früh, Siecle, pas 
—— Lämbertt, Torde 59 
de Boulanvilliers, le Comte, Memoires preidntes & Mr. ie 
Duc d Orleans Regent de. France, contenant les me- 
— ce Royaime tres puiant, & d'augmen - 
ter donſiderablemeũt les revenus du Roy & de Peupfe, 
2 Volg. à ia Haye 1317. . 
Venus la Populaire, ou Apologie des maiforis de Joye,t 
1737.a(Losidres) als Haye. . 
— Theodore, Sermons fur divers textes de las 
ı fainte, 8 Ads Haye, 1717: 
—— Schaflicn, Hotanicon Parifienfe ou denombre- 
‚ment par ordre Alphaberique des Plänzes qui fe Lrou- 
, vent aux nvirons de Ba avec Fig, fol, Anfterdem, | 
e ALeldiz 1727. : 
Yes myſtores les plus — des Tehziees, contenus eu dr. 
Vverſes pieces. originales, 8.172. >. | 
ie paſſe-partout de l’eglife Romaine Tome 3. 12. 1717. _ 
* Trrille, J. Gele, Sermons fur divers textes d 
: Bor fäinde) ıVahf. Rotterdam, 1717. ; 
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Bon Gros⸗Britannien. 
n in diefem Theile die Ger 
‚eines Relchs zu befchrele 
f deffen Bewegungen gan 
— + die. Augen, gerichtet hat, 
und in welchem ſeit der Zeit,als wir dag letzte mahl 
Davongehandelt, cheils durch das Abfterben hr. 
Koͤnigl. Majeft· Georgen des I. theils durch ana 
dre Zufälle, fich mancherlen denckwuͤrdige Veraͤu⸗ 
derungen ereignet haben. Um ſo einen groͤſſern 
Geſallen meynen wir dem Leſer ʒu erweiſen, wenn 
wir deunfelben eine etwas um{insi Abhanda 
Lung wiedmen, wozu.mit den. Anfang, nach der 
Zeit · Ordnung, von denen noch uͤbrigen Geſchich⸗ 
ren des Parlaments von An, 1725. und dem be⸗ 
sühmten Proceß des ehemahligen Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Kantzlers Thomas Parckers Grafens von 
Macclesfield,mahenwollen., . . .. — 
Dieſer Graf hatte zu der wieder Ihn. angeſtell⸗ 
ten Unterſuchung ſelbſt Anlaß. gegeben, indem er 
ſich mit den Maſier ofshe Rolls dern Ritter Jo⸗ 
ſeph Jekyll, ſchon im Jahr 1724. gewaltig ver⸗ 
uncinigt gehabt. Der Ritter, welcher krafft ſei⸗ 
nes Anıte, in Abweſenheit des Kantzlers deſſen 
: Stdie bertsies, hatte non deren Mafters of Chan⸗ 
de, > a cery, 





524 Bon Eros. Britannien. 
cery, welchen der Kantzler um guter Urſachen 
ken, allzuſehr durch die Finger ſahe, oͤffters 
Ablederſpruch und Verdruß erdulden muͤſſeũ 
weil cr ſolches in die Länge nicht vertragen TOR 
auch ſahe, daß mir allen denen Verweiſen, I 
ihnen fleißig erthetle hatte, wichts ausger 
wäre, fo nahm er Gelegenheit ſich bey dom KEe 
elbſt über ihre ungezogne Aufführung zu JJ 
agen, und dem Sk über die Mißbraͤuch 
unter ihnen eingeriffen waren, Die Augen zu ai 
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Dewu vorigen Kantzlern, hatte eine dergleichen 
Stelle 2000. Pfund gegolten, er aber hatte die 
GSeſchicklichkeit gehabt, den Preiß davon auf 
vooo. Pfund zu ſetzen, und es hatte nicht an Leu⸗ 
ser gefehlt, die, mic dem Töblichen Vorſatz ſich da⸗ 
wor überflüßig bezahlt zu machen, fo viel daran ge= 
wagt hatten. Das Parlament fprach die Kantz⸗ 
ley⸗ Meifter durch eine beſondre Bill von denen 
Seraffen, die unser Regierung Eduards VI. auf 
= derer Aemter gefetse worden, frey 
dafern ſie binnen einer gewiſſen Zeit angaͤben mas 
fie dem Kautzler vor Ihre Bedienungen zahlen 
muͤſſen/ = man —— aa Em 
Nachtheil des Kantzlers enha 
Bekenntnuͤß gethan haben. Uberdiefs konute 
man ihm nachrechnen, daß an ſtatt 4- 5000, Pf. 
Stel. jährlicher Einkuͤnffte welche er vor 7.8. 
Jahren, da er Kantzler worden war, gehabt, die» 
felben fich num auf 18000. Pf. erſtreckten/ uud 
man hielte denmach dieſe, und andre Umſtaͤnde, 
—— —⏑⏑— 
vor 
ver Mißbraͤuche, welche denen Kantzley⸗Meiſtern 
werden konnten, — 

der ſein Gewiſſen ſelbſt 


denn 

Pirat re ein bavon zu 
— ge welches man allem Anſehen 

nach auch wieder feinen Willen von Ihm nehmen 
wärde, ungejtwungen nichergulegen fchiene, ſo be⸗ 
fand er vor gut, am eBiiffen wide non 
KReichs⸗ Siegel zu ‚ welche ne 
Werwaltung der — Wuͤrde bald — 
— De 3 | 
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dem Ritter Joſeph Jekyll, dem Herrn Robert 
Raymond, einem von denen Richtern der Konigs⸗ 
Band, und dem Herrn Sefferey Gilbert einem 
Baron oder Richter bey dem Exthequer, welcher 
. damals von dem Könige zum Ritter gemache 
ward, als Sommiffarien übergeben wurden. Als 
dieſelben den Eyd dariiber ablegten, fagteder Ks 
nig zu ihnen: Er haͤtte ihre er ange und Se⸗ 
zſchicklichkeit in vielen Fällen en, und gleich 
„wie fie vollkommen unterrichtet todeen, was es 
mit der Rechnung derer Kautzley⸗ Meifter wor 
seine Bewandnuͤß hätte, fo empfaͤhle er ihnen, 
„daß fie bedacht · ſeyn möchten, denen vor diefem 
„Gerichte klagendes Parteyen Recht zu verſchaf⸗ 
„fen; zu welchem Ende ſie die Auffuͤhrung aller 
„unter ihnen ſtehenden Bedienten genau unter⸗ 
„ſuchen, und wohl Acht haben ſollten, damit dieſel⸗ 
„ben ihr Amt zu Befoͤrderung der Gerechtigkeit 
„und der Ruhe derer Koͤniglichen Unterbauen, 
„mit aͤuſſerſter Sorgfalt verwalsetan, » 

Zu gleicher Zeit unterzeichnete der König ea 
nen Befehl, Frafft deffen der Lord Chief⸗Juſtice 
Peter King, die Berrichtung eines Kantzlers und 
Siegel⸗Verwahrers, fo lange diefes Parlament 
Bauren wiirde, in dem Ober⸗ Haufe auffih neh⸗ 

‚men follte. | 
Dieſen 3. Commiſſarlen war anbefoblen, die 
Mechnungen derer Kantzley⸗Meiſter zu unterfu⸗ 
chen, aus denen erhellte, daß eilffe von ihnen, 
Bann die Rechnung des 12. welcher geſtorben 
war noch nicht ausgefertigt,am baaren Gelde ut 

Obligationen 1044277: Pfr Sterlinge in Die - 








Von Geae iickniem 6:7 
Aobht, weicher Summa Empfang ſie wohl 
—— die voͤllige Gewaͤhr davor nicht 


STE 






en, indem einige unter ihhnen ein An⸗ 
— — 
was 8000, Pf. mit denen ſie die t J 
rechtigkeiten auszuuͤben, erkaufft, ſich nur garzu 
wohl hezahlt gemacht hatten. Von dieſer Rech⸗ 
Kung wurden 30000. Exemplare in alen Staͤd⸗ 
te and Semeinen des Königreichs ausgetheilt 
und Die Sache machte bald ein ſolches Laͤrmen, 
daß jedermann dargus ſchloß/ das Parlament 
wuͤrde endlich dieſelbe vor ſich ziehen, und dem. 





ven, Indem einige von denen Kantzley⸗Meiſterni⸗ 
wicht vermoͤgend waͤren, ihre Conſignationes gut⸗· 
zu thun: Daher hätten Ihr. Majeſt. ſich ause⸗ 
Sicbezun Gerechtigkeit und aus Mitleyd gegen!‘ 
De Hagenden Partegen, verbunden gealhtet;nie: 
allerſchleunigſten and zulaͤnglichſten Anſtalten - 
vorzuatehreq, damit bie. Rechnungen · derer gut 

— O 094 .. dach⸗ 
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* VBon Sros· Beitaimnten. 
ae — — wach denen 


unterſucht w men ſich 
s zum Veſten derer —— —— 
| ———* bee Seren x 






: we 
a, ya * fe son diefer 
nge,ale herr Fee der Deit, die 


—*5— Serlhet ef ehgen 

= HöcigenGchrifften abgeleftin wwuten, 
ward die Eee ee nein wie man ni 
fo ernfliichen und wichrigen Handel hd een | 

ru? Die Meynungen 

en 

veneh, ge andere: 
— 9 Vom air ah 
langweilige Unterfuchung *8* —— 
Conrmitte übergeben 
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che die — rine gantz beſonare Web⸗ 
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e erörtert zu wreben um alfer Seht gi 
om, — man darimnen gautz unpartey 
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Berwahrung., den Rtsteh Jekyll —* 
woran em —*;8 tape Em 











Von Grro⸗ Beitannien. fa9 
win a befchloß,dte Sache 
dendch Ir voller Verſammlung vorzunehmen. 

Bey dieſer Gelegenheit fleng man ſchon an, 

wide den Srafen von Maecclesfield ſehr Heftige: 

Anmerckungen zu machen; und es erhielte ohn- 

gefaͤhr um chen dieſe Zeit das Oberhauß eiue Ko⸗ 

— Me it De angefügeen gleichen. 
ts war, 

NMachdem ant23. Februar. abermahl ein Theil 
derer eingeſendeten Berichte und anderer Schriff·« 
ven verleſen worden, machte det. Ritter Georg 
Drenden zu Abhandlung der. Sache den Anfang, 
und fagteimmtenindern.. - 

u Yusdiefen Berichten, weldx nach fangen“ 

— 46 

Männern dest. 
orden, erfchltie'®, 
"s Berichte abs**. 
n waͤren, bavanee 
he dem Haupta 
en —— 


Bedienter = bie Singen gefehen ner 
Verbrechen des letzten Kanglais'‘ 
Minen — Bndanyw.: 

Dad. Daß er das Geld und andre Gater dorer· 
| BA chen umd wahnwitzigen Perſonen,“ 
per ſelne Haͤnde genommen, und damit nach‘* 

—* Duͤnckel und zu feinem eignem Nutzen 


2.) — Rantlep“t 
RK geſteigert, — — EHE 
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| FED 
hohen Werthgeſetzt und ihnen Khan Erlagemg- 
„eines ſo hohen —8* * 
„et. gemacht, daß Be Geld⸗ Eenfigetiowsie 
ndie Hände gegeben worden . 
Be): Daßıer verkihieöne Befihlemmb Bevor | 
auungen gemacht und ausgefertigt, welche denen 
Meehten, der Gerachtigkeit der Blilligkeit/ uud: 
„denen gewöhnlichen Neguln des Kautzley Ger 
Sets; undallır andern Beridum Höfe; Zuwie⸗ 
„berwären. Solchergeſtalt wäre dieſe allerror⸗ 
mehmſte Gerichts⸗ Perſon des gartzen Köyig- 
reichs von der Höhe deverienigun Hürden, Che 
„ren and Ruhms, zu welcher fie. durch die Sätig: 
‚teit.des Königs erhoben worden, in einen Ab⸗ 
„grund von Schmech und Schande gefallen, und 
— a oma — von — * — 
‚ifieli;tuogen hoher Berbrechen | 


gt werben 
Dich Mema fand. — Sm 
. gen. 164, Befall; uUnd es ward ſogleich die oben⸗ 
———— ya verfaffen beidhlafien, durch vode 
che ——— 2—* Stand geſetzt wuͤrden 
wieder den Grafen zeugen zu koͤnnen. 
Die Eommitte, welche zu Verfertizung dee. 
Anklage wieder ihn verordnet ward, — aus 
folgenden 19. Perfonen, dem Ritter Georg > 
den, dem Ritter Wilhelm Strictland,Herre 
dem General Solliciteur, dem Her 
Pengellg,denen.Herreu&ivforo, Palmer, — 
GSore, Gibbon, Heeges, dem Ritter Joh. No 
Baur, denen Rn Sands, —. Weſt, 











Den Eros Britaninen. Sr 

‚dom tord Morpeth denen Herren Plumer 
u rd " 
Wie dieſe Nerven mit ihrer Anklage fertig wa⸗ 
ven; fo erſtatte· ihr Praͤſident Dar. Nitter Dpen«, 
dDen, dem Unterhauß am 29. Mart. Bericht davon., 
De Veſchuldigungk⸗ Puncte wurden zu dreyen. 
muhlen abgeleſen / und über zwey davon entſtand 
on groffer Sttest. „Der erſte beſtand dariunen. 
Waß der Kantzler u verſchteduen Zeisen vom“, 
deaes Kantzley⸗ Meiſteen groſſe Summen, bie“. 
einen Theil derer Confignationen ſo ſie in Hanns, 
Bat gehabt, aucgemacht haͤtten/ gebotgt, ohne: 
Baden einige Zuſen zu bezahlen.‘ Der anderers 
win; daß er ein Geſchenck von 100, Guinees ges* 
Bommtcn un: eiuem gewiſſem Beunet des Rönigsıt 
Einwilligung ia Berkauffung einer. GCommipfa-«« 
Eien« Stelle Äbendie Mondſichtigen, gverfchaf-e 
a EP P MEN — 


—— —— 
udn endete: + Die. —X 
—2 welche sem Kautzler hier zur Laſt⸗ 
gelegt würden, waͤren vor der An. 172 1. ertheil 
von Indemnitaͤt⸗Nete begangen werden: Sol. 
chergeſtalt waͤren dieſelben getilget / und er waͤre 
folglich der Mehnung, man fohte alle dieſe Bes 
ſchaldigungs⸗Puucte der Comitte wieder zurůcke 
geben, damit fie ſolche umſchmeltzen ind befler«s 
riurichten möchte. * 3 


n ⸗ 
"Man glaubte daß dieſer Vorſchlag dahln gieng, 
nu entweder die gantze Anklage über ben Hauffen 
gu werffen oder doch wenigſtens die Sache auf 
u a 
—F um⸗ 








— einer: a me wen 
und ein Mitglied der gemeldeten Coemmitee dar⸗ 
Es waͤren proer alleritagẽ 





—— — 
— —— 
benden Werbrechen durch die augezogue 
Acte ioßgeſpochen wäre. Darauf antwortete iheh 
aber der Ritter Thomas Es waͤre 
zwiſchen einer allgemeinen Ammeſlie ober Abo⸗ 








Hauſe des „ſe 

Awuͤrckte ine Tilgung derer Verbrechen * 
„ſprechung von ber Straffe, und es ſtaͤnde dem 
3 Koͤnige frey zu derſelben ſeine Einwilligung zu 
„geben, oder —*— zu verſagen; Eine: Indemul⸗ 
„tat⸗Atte hiugegen ruͤhrte garch allein von dem 
„Könige her, alſo ſtaͤnde es dem Parlament fecy 
nfoldye angunchmen, ober gu verwerffen, aber oh⸗ 
aue einige Veraͤnderung dariunen zu — 
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begriffe dieſe Gnade nicht eine UL“ 

aller — Verbrechen in fich, ſondern 

* Be 5 Snndalt u Acten = 

/ wieder den Koͤnig und de 

— ade begangen waͤren: Der Kantzlerẽe 

e ſich in dieſem letzten Umſtande nicht, inet 

ze digungen, welche in Denen best 

Deu erſten Puncten enthalten, keine Verbrechen" 

wieder den Staat, ſondern Veruntreuungen waͤ⸗⸗ 

sen, welche die gantze Nation und privat Pefo“ 
zum betraͤff ſſen. ” 

Ob —— dieſe Vorſtellung bey vielen einen 

— 9 fuchte gleichwohl der 

iner von denen Schatz⸗ 


— ap — * daß eine 


weisläufftigern Bo⸗ 
a Kr als ber —* — ibe gegeben, 
ch hierwieder ward eines und das andre 
wendet / biß er —— — 
Machdruck behauptete, daß ber —5—— | 
BurbetgebungberHufiog an Bonn, nie 













Sen 

nwont 
—* auf ge zu — * 
„ Bamsslareure mach; men ste non 





334 . Ben Grs: Deitenuien. 


Grafen nlcht fogar hart auf den Leib gehen, ſon⸗ 
dern es genug ſeyn laſſen wenn man es in die Wege 
richtete daß die Intereſſenten von denen ben der 








Nantzley geichehnen&onfigiiästonen weiter nichts 


als einen Thell derer Non⸗ VDatrurs mb tere 
verwendeten Gelder, die etwa zufaiten Loonem 
Pf. Sterl. ausmachen möchten, verlöhren ;: de 
‚hingegen fünfftig, zu Vermeidung folcher Ungelo 
genheiten, die Sonfignationes von denen bey dee 
Kantzley auhaͤngigen Sachen, gegen  procentin 
die Englifche Banquo gelegt werden därfitarz 
um dadurch ‘auf der einen Seite die fireitigen 
Belder und Suͤter zu verſichern / und auf Der a 
dern Seite die Proceſſe zu verkuͤrtzen, welcht die 
Kantzley⸗Meiſter mit’ allem Fleiß weit hinaus 
Ichleifften, damit fie indeſſen die Ihren arwer 
srauten groſſen Geld⸗Summen zu threm Bar 
heile gebrauchen könnten.  - 

EGs zeigte fich aber gar bald: hlerouß daß ma⸗ 
gar nicht geneigt waͤre, mis ders Grafen zu ſpielen, 
ſondern mit ihm sach allee Strenge verführen 
wollte. Dean am 31. Mart. uͤberbrachte der 
Ritter Openden die von deut Unterfanfenorge 
xehm gehaltne Beſchuldigungs « Puncte, dem 
Bier Haufe, welches ſolche verleſen Heß, und dar⸗ 
auf verordnete, dem Grafen eine Abſchrifft chrifft davon 
rt zutheilen damit er feine Verantwortuug da⸗ 
gegen aufſetzen koͤnnte. Er war ſelbſt damahls 
im Ober⸗Hauſe gegenwärtig, ſtand, nachdem 
es nit groſſer Befremönug angehoͤrt, wie bau 
ihn diefe Herren verklagt, von fehtem Platz of, 

and hielt tine Rege / in welcher er ſeine Unſchuld 


\. 
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darguthun ſuchte, und fein Wort drauf gab, daß er 
Diefe gantie Anklage durch feine —* zu ſchan⸗ 
den machen wollte, 


Hiernachſ bar er, das Ober⸗ Haußß moͤchte chin 
eauben / daß a die Herren Reewes/ Iingard/ Ro⸗ 





bins und Strauge /zu ſeinen Advocaten auneh⸗ 
sarffee, 


men Als hierauf Ber Hertzog von New⸗ 
caſtle angezeigt, welchetgeſtalt der König zufrle⸗ 
den waͤre Daß der Herr Reewes be Graͤfen in 
ſeiner Sache bedient waͤre, fo ward ſolches auch 
* denen Hetren des Ober⸗Hauſes genchm ge⸗ 
en. | | | 
Damit ſich ber beſer von dem ganzen Kandel 
einen — machen, und ſelbſt urchetlen 
koͤnne ob dem Grafen nach ſeinen Ver teifiinger 
lohnet — * Be - 2 rn — 
—* dere eiygebrachten ul 
iguig⸗ re j WERE | 
In dem Eingange Wird angeführt, Car 
Hätte Themas Graſ von Macelesfield, ala ete 
Kankler worden wäre, von dem Könige 14660, 
Pf. Sterling zum Geſchencke, und dor ſeinen⸗ 
dohn den Said Georg ne ſo lange big eine 
Eusßfaͤnger⸗· Stelle bey dern Grechequer erledigt 
wuͤrbe, welches auch bald daratuf erfolgt, eine 
haͤhrliche Penſion von 1160, Pf. Sierl. eehap«t 
ten: Waͤhrend der Jeit, In welchet er bie Kati“ 
ler·Wuͤrde beſeſſen/ haͤtte er nicht allem die Bus 
ſolduag/ ind alles andre was berſelben anhaͤn⸗⸗ 
hg , ſondern auch nach aͤberdieſes dirie Ihm Aue 
1716. extheilte jahtliche Penficn von 12 0@,Pf::* 
und noch weiter die andre * Unaden* 
3674 a | 25 v⸗ 
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„Bezeigung von 4000. Pf. genoſſen, und das 
„ohngeachtet, aus einer unerſaͤttlichen Seld 
„gierde,und dein Vorſatz, ſich es ſey auſ was Wen 
„ſe es wolle, zu bereichern, mit einer umer laubten 
„art, durch Auspreſſungen folgende Summe 
„erhalten 4 —— | 

„I. Von dem Kaugky-Meifter Godfregyuor 
„feine Kantzley⸗Meiſter Stelle 890. Pf. nade 
„dem der Ritter Thomas Gery gegen 5000. Pf. 
„folche freywillig nieder gelegt. 

„Il. Bor eine dergleichen Stelle, die durch den 
„Tod des Herrn Bronwing erledigt getwefen, von 

„dem Heren Ligbourn 6ooo. Pf. , | 

„Il. Von dem Heren Borret file eine ſolche 
„Stelle 1575. Pf. alsfieder Here Meer gego 
„900. Pf. niedergelegt gehabt, F 

„IV. Von Eduard Conway vor dergleichen 
„Stelle 1500. Pf. nachdem Johann Drlibätge 
„gen 6000, Pf. abgedanckt. 
— „V. Von dem Herrn Kynatin, ber dem Herrn 

„Rogers vor feinen Abtritt 6000. Pf. geben 
„muͤſſen, 157$. Pf. 

„VI. Von dem Herrn Kynnit, dem Herr 
„Hinocks feine Stelle gegen 7500. Pf. abgetre⸗ 
„ten, gleichfalls 1375. Pf. | 

„VII. Don dem Herren Efde, vor eine durch 
„des Herru Felows Tod erledigte Stelle, 5250, 











* 


„VIII. Von dem Herrn » » » nf Die durch 
„Z„das Abſterben des Herrn Borret erledigte Nies 
dienung, 3240, Pf. \ 
„a . IX. 


0 
I“ ⸗ 
* 


en | 
„IX, Bon bem Seren Thomas Bennet ı 
ui A Ber bey Ihr, Majeft. vor denfelben x 
niß erhalten eine Commiſſarien⸗Stelle an 
2 Heren Hanteslen abzutreten, 
x, Weiter hater vor Gefchende und durch 
„andre anerlaubse Mirtel,verfchiebne andre Bo⸗ 
mit Verwaltung der Gerechtigkeit 
a haben, eingeſetzt. 


Er hat viele zu Kantzley⸗Meiſtern gun . _ 


— die zu der Zeit, als ſie ihr Amt angetres 
„ten, ein geringes Vermoͤgen gehabt, und Den 
vyer alfo das Vermoͤgen derer MHagenden Pr 
vteyen nicht anvertrauen follen. Sleihwoht 
ꝓhat er diefelben zu augenſcheinlicher Berädung 
mderer klagenden Parteyen, oͤffentlich als ſehr 
a uf kat ausgefchryen, und aus· 

„XII. Er —— zu 888 
„Meiffern angenommen/ die 
„von Kerne a om dur | 
„Parteyen 3 da hernach bey 
„groffen Summen vieles zu eriunern gefnn⸗ 
„den, welches der Graf haͤrte vermeyden kon⸗ 
nen, wenn er von denen Kantzley Meiflern ein 
Berzeichnuͤß ihres Vermögens abgenommen⸗ 
non ſtatt, daß er ihnen, um dieſe Bedie nungen 
re verkauffen zu Können, durxch die —* 

geſehen. 

„X, Da einer von dieſen Kantzley⸗ Mi 
„Ren Fletwod Dorner, He Gelder derer Dave 
„tenen zu [einem Nutz en verwendet, and fihoin 
* Mangel von er. „ereignet, Jo hat "anf 


= 
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„Graf verſaͤumet ſich von deſſen Perſon und 
„Vermoͤgen zu verſichern, ob er gleich darum er⸗ 
pſucht worden, und gewuſt, daß er ſich verſteckt 
„habe. Da man auch bey ihm angehalten, er 
ymoͤchte einen Theil von diefes Mannes Effe 
cten einem andern Kantzley⸗Meiſter übergeben, 
fo har er in. öffentlicher Gerichts - Berfanms 
„lung verfichert, es waͤre derfelbe bloß auf das 
vland gereift, frifche Lufft zu ſchoͤpffen, würde 
„aber bald wieder Fommen, und es wuͤrde alles 
vgantz wohl gehhen. | 
„XIV. Als befagter Dotmer, um denen Par- 
„eenen zum Schein Gnuͤgen zu thun, feinem 
„Nachfolger Edward eine Schuld von 24046. 
nf. Ser, aignit,fo far De Graf Damises 
„Dormers Defect verborgen bleiben moͤchte/ mit 
. „einen, Wilfon genännt, zu Abtragung einer 
leichen Summe vom 24046, Pf. Sterl.,wels 
„che diefer Wilſon dem Dormer ſchuldig war, 
„eigen Schein-Bertrag errichtet, und auf den, 
„Bericht des Herrn Hinocks, ohne weiters Ver⸗ 
„fahren, und ohne einige denen Parteyen hievon 
„ertheiite Nachricht, in öffentlicher. Gerichts⸗ 
„Verſammlung dem Edwards hefohlen, einen 
„Vertrag anzunehmen, welcher in Bezahlung 
nvon 1493. Pf. Sterl. baaren Geldes und einet 
„Aßignation von 10000. Pf. an eine Perſon, 
„die nicht zahlen koͤnnen, beſtanden; daher man 
„von dieſer Summa derer 100900. Pf. einen gar 
„kleinen Theil empfangen. 


„XV. Beſagter Graf hat denen Kantlege 


„Meiftern anbefohlen, ihm ein Verzeichnuͤß ib⸗ 
er Fe ec 





22 
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rer Caſſe, und Vermögens zu übergeben, wel - 
ches er nicht gethan. um folche zu unterſuchen,“ 
fordern fie durch Furcht dazu zu bewegen, daß“! - 
fte zu Gutmachung derer Dormerifchen Defe⸗ 
cten etwas beytragen möchten; indem er innen‘ - 
zw verfichen gegeben ; wenn fie fich ſolches zu‘ 
ehrum weigern würden, fo wollte er ihnen die“ - 
Gelder und Effecten, welche fie in Händen hätt - 
sen, nehmen. Er hat auch in der That hierdurch“ - 
äbrer 9. bewogen, daß ihm ein jeglicher 500. - 
Pf. und zwar zum Theil von denen ihnen an « 
vertrauten Öeldern bezahle," | . 

XVj. Nachdem Elifaberh Ehitten einen‘ - 
Befehl erhalten, daß ihr Edwards , auf die®. 
Mechnung von 10000. Pf. welche Dormern'*. 

anvertraut gewefen, 1000. Pf. bezahlen follte,* . 
und Edwards dem Grafen vorgeſtelit, daß est. 
hart wäre; zu einer Zeit, da er noch feine Effec⸗ 
sen in Händen haͤtte, = ihn zu ziehen ;fo hats 
der Graf, damit er des Dormers Defecte ver“ 
hehlen möchte, die Kantzley⸗Meiſter bereden'! 
wollen, daß fiediefe Summa unter fich zuſam⸗“ 
men fchieffen follten, dieweil fonft, wenn man'“ 
dfefen Defece gewahr würde, ſolches zA einer“ 
z.... s Unterfuchung Gelegenheit ges - 
en, und ihnen denen Verluft ihrer Bedie-“. 
nungen, als die fie, wieder die Geſetze, um Gelde 
etrkaufft, verurſachen fönnte. Da die Kan“. 
ley⸗Meiſter folches nicht thun wollen, harter“ 
dem Secretario befohlen, die gedachten 1000.“ . 
Pf. auszuzaͤhlen, und den Herrn Lochmann,“ 
welcher vor die Chittey bey ihm gefprochen, ge - 
= Pr 3 ſagt: 
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ſagt: Er haͤtte dem Seeretario Befehl ertheilt 
bi gemeldete Summa zu bezahlen, und das 
 „bärffte auch dern Anfehen nach, alles feyn, was 
die Chitten von ihrem Gelde wuͤrde wieder be⸗ 
„fommen koͤnnen. 


- „XVII Ob der Graf gleich gewuſt, daß, weil 


»VDormer nicht bezahlen koͤnnen, groſſe Non⸗ 


„Valeurs entſtanden, and daß deſſen Nachfol⸗ 
„ger Edwards nicht fo viel gehabt, um alles zu 
nbesahlen , was denen Parteyen zugekommen, 
»fo hater doch, damit er dig Unterſuchung ver- 
„hindern möchte, welche durch die Klagen derer 
„Intereffenten zuwege gebracht werben dürfte, 
„anf den Edwards zu Bezahlung einiger Gel⸗ 
„der an gewiffe Particulair - Perfonen, Befehl 





‚nausgeftellt; Daher man zu groffem Natel 
„verſchiedner Intereſſenten, über die pro rata 
„eines jeglichen derer Parteyen, Zahlungen ges. | 


„leifter Hat, 


„XV, Weilder Mangelder Zahlumg bey 


- „den Dormer, vonder Verwendung und den 
yGebrauch derer Gelder, welche denen 
„teyen gehört, entfianden, fo hat man dem 

n vielkrley Arten ſolches ins Fünfftige zu vers 
bindern vorgefchlagen: Weiler ſich aber vor⸗ 
„geſetzt gehabt, auf unrechtmaͤßige Weiſe Geld 
„du gewinnen, fo iſt er auf gantz Feine Sicherheit 
„in Anſehung derer Kantzley⸗Meiſter, che er die⸗ 
„felben angenommen, bedacht geweſen, ſondern 
„hat fie vielmehr, damiter den Preiß ihrer Be⸗ 
„bienungen. fleigern möchte, angereitzt, die Gel⸗ 


nder derer Parteyen zu ——— 
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bey ſhrer vielen fehr beträchtliche Nen- Va⸗ 
leurs verurſacht hat. | 


XIX. Ms Ihr. Majeſt. befohlen, die Neck 


nungen derer Kankley » Meifter zu unterfu-. 
chen, fo hat der Graf um ſolches zu verhindern,“ 
10. unter ihnen — und gerathen, ſiche 
mer einander mit. Gelde zu helffen, immer-“. 
foregute Mine zu machen, und bey dan Enders | 
ihrer Rechnungen fich anzuftellen, als ob fie 
im Stande wären grofle Geld - Summen und‘ 
viele Effecten zulieffern. Er hat wohl gewuſt,e 
daß fie damahls nicht im Stande waren ſol⸗ 
ches zu nun ‚ gleichwie fie es auch noch nicht“ 
| Be ee hat Ihnen vorgeſtellt, daß ihr: 
tze es erfobert, eihe Unterſuchung des Par⸗ 
laments zu vermeiden. — — 
IK. Beſagter Grafhat ben einigen Kantz⸗ 
ley⸗Meiſtern Geld aus derer Parteyen⸗Caſſae 
geborgt, und foiches, fo fange er es nutzen Fänst‘ 


nen, gel 5 
XXI. Herr Buſſen verließ durch fein Teſta⸗⸗ 
ment dem Rinde, mit welchem feine Gemahlin‘ 
ſchwanger gieng, dafern es ein Sohn feun! 
wuͤrde, 3000. Pf. jährliche Einfünffte, und“ ' 
egte Her zum Vormund diefes Kindes ein.“ 
— em dieſe Frau in ihrem Wittwenftande« 
einen Sohn gebohren hatte, fo ernennte fie - 
der Herren Robert Nicolas, daß er diefes Geld‘ 
empfangen follte, welcher auch von dein Kantz⸗ 
(ey Meifter Holford erfennt warb. Des uns 
geachtet wollte der Kantzler diefen Nicolas 
wichtzum Empfänger diefes Geldes gemachte 
’ Pr 4 wiſſen, 


— 


541 Bon Gras» Yaltannien, 


„reiffen , fondern ernennte in Öffentlicher Se⸗ 
oylnten 


„richtg-Berfammlung den Mobert D 
„Geſchoͤpff und feinen Verauten hiezu, welcher 
nhernach ohne daß er bezahlen können, Aw 
„hen, und auf 2690. Pf. Sterl. in diefe Die 

. nfthuldig gebliehen iſt. Da die Wittwe Vyſſen 
„borfiellee, daß He als Pormuͤnderin Macht 
„hätte einen (Empfänger zu nennen, und daß 
nivenn man ihr.einen, dan fie micht ernennt haͤt⸗ 








' fe, ſetzen wolce, ſolches fo viel ware als das vcr⸗ 


nhaſſte Gericht der@azdernoble wicher ermenen, 
ſpovon man doch bey dem Kantzley⸗ Gericht 
„Fein Exempel haͤtte, fo halff ſolches nichts, ſean⸗ 
ndern der Graf gab darauf zur Autwort: 
„Wohl, ſo will ich denn eines einfuͤh⸗ 


„reis, » x : Eirefen 
Antwort des 
4, war fo ender. | 
abe Vortheile die aus 
ticul entſtehen koͤnnen/ 
ihm aus der Koͤnigli⸗ 
id denen ihm, als einem 
menden Worgägeners 
pmwachfen, vor, und fagt u feiner Verantwor⸗ 
„tung was folget. Nachdem er das Amt eines 
„dord⸗Chief Juftice bey der Königlichen Banck 
aberwaltet. haͤtte hey König, aus bloſſer Gnade 
ndie Guͤtigkeit gehabt, ihn zn ber Wuͤrde eines 
„Pair zu erheben, und ihm in e derer 
„Umflände, in denen er ſich damahls befunden, 
„eine jährliche Penßon von ı 200. Pf. zu 
„len ; auch feinen Sohn mis einem. ſehr rd 
— fr 


B ; e } * | 
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— ö 3 
teäglichen Amte verſehen. Als ihn der König“ 
An. 1716. zum Kantzler gemacht, hätte er die“ 
Befoldung und andre mit diefee Würde ver" 
knuͤpffte Bortheile genoffen, welche, wie er ver-“ 
muther;vid geringer wären, als es fich die mei⸗i⸗ 
ſten Leute einbildeten. Es haͤtte auch der Ku 
nig die Gnade gehabt,ihm fo lange er die Kantz⸗ 
ler⸗ Würde verwaltet, eine jährliche Penfion* 
von 4000, PH. Sterl, zukommen zu laſſen,“ 
weiche alle feine Vorfahren gleichergeftalt ges . 
noffen, Berner haͤtte ihm der König eine Gna⸗⸗ 
den⸗Bezengung von 14000. Pf, Sterl.erwie 
fen , davon 2000, das ordentliche Geſchenck,“ 
welches die Krone denen Kantzlern beym An 
geier ihres Ames zu geben pflegte, das uͤbrige“ 
aber eine bloſſe Wuͤrckung der Königlichen 
Freygebigkeit waͤre. Hiernaͤchſt aber hätteges“ . 
dachter Graf niemahls die Abficht gehabt, fick“ - 
allzu aroffen Gewinſt zu machen, und noch viel“ 
weniger, wie man ihm in denen Befchuldit 
sungs-Articuln beymeſſen wid, fich durch uns. 
erlaubte Wege und Preſſungen zu bereichern.“ . 
Wenn es nöchig waͤre, fo wollte er die Rech⸗“ 
nung yon feinem Vermoͤgen und von denen“ 
bearrächtliden Summen, mit welchen er ſei⸗ 
nem Nächitengedicnet,benrlinser- Haufe über 
geben; daraus man wuͤrde fehen können, daß 
ihn der Geitz nicht alſo, wie man ihm ſchulder 
gäbe, beherrfchre, “ | 
n. Auf diejenigen Punete, weiche die Ges 
fchende , fo er von denen Kansley- Meiftern* 
empfangen Bat, bemeffen,. antwortet er über“ 
en 5 haupt: 
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„haupt: Es waͤre das eine Sache, welchelange 


„Zeit bey feinen Vorfahren üblich geweſen. 
„Man haͤtte ſolche Geſchencke allezeit als eine 
„fichre Einkunfft des Gros⸗Siegel⸗MPerwahrers, 
„niemahls aber als ein Verbꝛechen betdachtet: Es 
„wäre auch fein Geſetz vorhanden welches di 

‚ „benals unerlaubt verdamet. Er achtete fich ver- 
„bunden diefes zu behaupten / nicht allein zu feiner 


„eignen Berthäidigung,fonden auch zu Rechtfer⸗ 


‚tigung feiner Borfahren-derer Chiefs⸗Ju 
— — Band, und von — en 
„Hofe derer genteinen Klagen, derer 


 nofeheRollg, derer Ober⸗Grefiers, und ande 


„rer Gerichts - Perfonen mehr, die von Denen 

- „Bebienten fo unter ihnen flünden, vor ihre Zu⸗ 

„laffung zu dieſen Aemtern auch Geſchencke ges 

„nommen, und nicht geglaͤubt, daß fie hierumter” 

> nr Ordnungen Ben 
der 

I) 

„UI. Aufben I. 2. 3.4 5 6. und Iten Punct 
„antworset der Graf weiters Ex haͤtte laͤngſt 
„vor dem Monat ‘mio 172 1. die Herren Gob⸗ 
„frey, Ligthoun (Ligbourn) Bennet und Eon 
„way zu Kantzley⸗Meiſtern angenommen, wel⸗ 
nyche ihm freywillig —— geſendet, die er 
„auch, wie ſolches feine Vorfa Bag =. ge" 
„wohnt geweſen/ empfangen hätte, 

„Junio 1721. häfte er die — 
ennet und Elde gleichergeſtalt zu Kantzler 
angenommen, die ihm vor ihre Zu⸗ 


„laffung auch Geſchencke geſchickt hästen: Weil 


„aber die beſagten Kynaſton und 


vu verſtehen se deß f ve durch lade 





— 
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Geſchencke auſſer ben Stand geſetzt wuͤrden,“ 
derer Parteyen Foderungen zu vergnügen, fo" 
haͤtte ex, noch ehe er angeklagt worden, ihnen“ 


die uͤberſendeten Geſchencke wieder zurück gege⸗ 


Ben, damit ſolche zum Beſten derer Parteyen“ 
angewendet werden moͤchten, und hätte von“ 
dem Geſchencke des Herrn Elbenicht mehr alet* 
1850. Pf. Sterlinge behalten. 

IV. Auf den 8. Articul anfwerteter: Als“ 


im Monat Julio durd) den Tod des Herrn“ 


Borrel eine Kangley Meifter-SStelle erledige" 


worden, fo hätteer, der Graf, die Herren God⸗ 
Frey und Bennet erſucht, ſich nach deffen Hinter 
laßnem Vermögen zu erfundigen, und als er 


jerauf von ihnen erfahren, daß ſolches zu Best 
jedigung derer Glaͤubiger zulänglich wäre,“ 


ſo haͤtte er gedachten Borrels Effecten zum Bes“, 


ſten derer Parteyen, durch die Herren Godfreg“ 
und Bennet fequcftriren laſſen: hätte aber‘ 
auch zugleich vor gut befunden, ginen andern‘ 


Kantzley⸗Meiſter, welcher die Arbeit verrichtet, 


— 


«, anzunehmen, und ſolchergeſtalt im legten 


Auguſt· Monat dem Herrn Tharſton, der ihme 
davor freywillig 2000. Pf. verehret, ſolches““ 


aufgetragen. 


V. Auf den 9. Punct antwortet er: Er hiehter®. 
dafür, daß Bennerdie Bedienung eines Son. 


ſignations⸗Commiſſarii gehabt; es wäre aber‘ 


nicht an dent, daß er diefem Bennet 105, Pf“. 
Sterl, oder einigeandre Geld - Summen auge 
gepreßt, um ihm die Erlaubnuͤß, daß er folche« 


Bedienung aufgeben fönnse, zu verſchaffen — 
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„Db esim übrigen gleichder Krone zufäme, je⸗ 
„manden zu Beſetzung dieſer Stelle zu ernen⸗ 
„nen, ſo haͤtte man doch allezeit davor gehnlten, 
„daß der Kanzler Recht hätte, eine wuͤrdige 
„Perſon hiezu, gleichtwie zu Denen andern do 
„;dienungen, welche von dem groſſen Siegel de⸗ 
pendiren, vorzuſchlagen: und bey dieſen Ge⸗ 
iegenheiten haͤtten die Kantzler Geſchencke an⸗ 
„genommen, die fie, als Gelder welche innen 
„non Nechtswegen zufämen, betrachtet hätten 
„, VI, Weil der 10. Punct lauter allgemeine 
„Sachen in fih enthält, fo antwortet auhte 
Kanizler hierauf überhaupt: Er hätte, folange 
„er die Kansler- Würde befeffen , über die 
„oben angeführten Geſchencke oder Geld-Sum 
„men Peine angenommen, als hen denen Bureau 
. „derer Practicorum und Kantzley - Commiltt; 
wo er dem gefolgt wäre, was ehedem ſeine ve⸗ 
„fahren auch gerhanhätten, I 
Vn. Auf den 11. Punct antiworteteriber 
„haupt: Er hätte niemahls jemandenzu mt 
Kantzley · Meifter» Stelle beförderz, welcher 
nicht won bekannter Geſchicklichkeit geweſen / 
„auf deu mangsicht ficher hätte trauen mögen, 
„und der nicht gute Recommendationes hatte 
„aufweiſen koͤnnen: Wenn auch ihrer vieleum 
eine ſolche Bedienung angehalten, ſo hättet. 
„alemahldenen den Vorzug gegeben, von 
„chen er geglaubt, daß fie zu deren Vermaltung 
sidie gefchiefteften wären. Er glaubte auch / 
„daß wie er ſchon geſagt, das Collegium derer 
„Kantzley⸗Meiſter gegenwärtig aus fo ar“ 
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und gefchickten Lenten — , als man⸗⸗ 
Jemahls würde gefunden haben. * 
. VIE. Zur Antwort au den ‚12. Punct ſagt⸗⸗ 
er: Wenn es jemals gewöhnlich — fob«« 
che Kantzley⸗ Meiſter⸗Stellen; au 
nee — jr 
geyen in Händen gehabt, fo wäre ihm zum we 
nigſten diefes nicht bewuſt: Er muͤſte aber be." 
en / daß weder er, noch auch, fo viel er vermute 
de fönnte, einer feiner: Vorfahren einige 
ordnung gemacht, um ein Inventarium⸗⸗ 
von denen Conſignationen derer Flagenden«« 
nn, Die aus eines Kantzley⸗Meiſters⸗ 
Hände, in des andern ſeine zu gehen pflegen,“ 
alfzufegen, *. . 
, I. Was den 13. unct anlangt/ autwor⸗c 
zet er: Er haͤtte um Weyhnachten An. 17 20.“ 
Pa —— daß Fleetwood Dormeree 
8 ans dem. Stau ei darauf hätse“* 
6x denen Herren. oa und Royers anbefoh-e 
ben, die Beſchaffenheit ſeinet Sachen zu unter" 
Fuchen, und zu fehen, was Babe thun wäre: 
Er glaubre daß diefe benden Sertte des Dormergee 
Erpedition duichfucht aber nicht viel gefunden, «« 
jend es alſo babey bewenden laſſen hästen, dagı 
5 verhindert, damit man nicht unter ſeinente⸗ 
hmen einige Actien in die öffentlichen Jonbe* 


to Als der Vorſchla 
Sk Dormer — Bed | 


Effe —— — —— — fee 

5 112 102 ä feiner 

| —* in iheigfei —— ſo Pr 7 
der 
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der Graf, weil —7 daß kein ander Mit⸗ 


„tel vorhanden denen Parteyen etwas zu ven 
„fichern, und weil er fich bereden faffen, die Abri- 
„gen Kanszlen » Meifter würden bc auf thun, 
„was fehlte, in des Dormers Freyheit gewilligt, 
„doch alfo und nicht anders, als daß er alle ferne 
„Efferten zulänglich anzeigte, und Diefelben zum 
Beſten derer Parteyen abträte : haͤtte 
- „ihm berichtet, daß Dormer ſich hierzu verflum 
„pen hätte ; im übrigen aber hätte niemand von 


7 


J 








ihm verlangt, daß er Dormers Perſon odet 


„Güter mit Arreſt belegen ſollte. 

„X. Wagen 14, Punct anlangt, fagt er 
Als Edwards An. 172 1. in des Dormers 
„pedition getreten wäre, haͤtte biefer letztere an 
„den Edwards eine —* 

„angewieſen, welche, wie es das Kantzley⸗ 


uld des Herrn Wilſon 


„richt vor gut befinden twürde, angewendet we⸗⸗ 


„den ſollen: Er glaubte, daß Edwards fich um 
„die Bezahlung dieſer Schuld bemuͤhet haben 
„würde ;wie man aber geſehen, daß Wilſon nicht 
„bezahlte, ſondern den Vorſchlag gethan, daß er 
> „fich vergleichen wollte, weil ex die gantze Sum⸗ 
„ma nicht abtragen koͤnnte; fü m man ihm, 

„dem Grafen gemeldet, befagfer Wulſon wolhte 
odoo. ß die einer, Ponlter Nahmens F 
„anweiſen ſollte, abtreten: In Anſehen der de 

„fchaffenheir von des Wilfon Sachen, 
„hätteer alfo gemeynt, es waͤre denen Partenen 
Autraͤglich den gedachten Vergleich anzunche 
Imen, und man haͤtte auch einen Theil go 


⸗ 
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Durch den Poulter, welchen nıan ala «inen‘® 
. wohlhabenden Mann angefehen, erpfangen.“ 
. „Al Was'den 15. t ern ‚ fagter c 
Er hätte denen Ka Meiftern en 

ihm eine Nachricht von ber Beſchaffenheit ih, 
rer Caſſen zu übergeben: Das hätte er aber“ 
nicht gethan, um ihnen eine Furcht einzujagen," 
„oder fie zu vermögen, * fie zu Öusmachung‘® 
derer Dormerifchen Non⸗Valeurs etwas bey“ 
truͤgen: Er hielte bafı, daß das, was fie bey-“* 
getragen, von — nen Geldern geweſen.“ 
— es bficht wäre dahin gegan-"“ 
‚da Ger vonder Befchaffen ffenbeitihrer Ca * 

t haben wollen: Wie er aber 

"enge worden, daß diefes eine —— Gars 
„che werden, und in denen bey der Kantzley an⸗ 
haͤngigen Sachen viele Berhinderungen daher 
entſtehen würden, waͤre er gezwungen worden/“ 
foldhe liegen zu laffen. Er nimt fich die Freyheit 
jeben anzumerden, daß das, was man zulggf‘‘ 
Unterfuchung derer Rechnungen von denen‘‘ 
‚ Kangley-Meiftern gethan, die Schwichrigkeife 
eines ſolchen Unternehmens gnugſam zu erlen⸗ 

" N. uf en 16. Pun Ma 
ZU den 16. ct antwortet er: ge | 
. Hätte an Den Edwards Befehl gegeben, der Fraue 
. Shitteg auf Rechnung derer ehemahls bem‘t - 
Dormer übergebnien Gelder, 1000. Pf. St. uͤe 
bezahlen: Er erinnerte ſich aber wicht, daß Ed⸗é 
wards ſich jemahls daruͤber beklagt hätte, Doch⸗ 
glaͤubte er, daß Edwards, der von Dormerr'‘ 
— —— gehabe,fich geweige 
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„gedachte Suumma gu bezahlen, Darauf hasse 
„Lochmann ihn den Grafen, zu verſchiednen 
„mahlen erſucht, daß er diefe Summa art die 
Chicttey bezahlen laſſen möchte: Weil Loch⸗ 
" „Marty diefelbe mit eheſtem henrachen ſollen, 
"und Sich In groſſer Noth befunden, hätee er 
"durch fein ungeſtuͤmes Anhalsen bie Jahluug 
' „biefer 1000, Pf. Sterl. von Fer eignetn Sc 
„bern erhalten , und er, der Gta —* feitzentt 
ESecretario ſoiche auszuzahlan, befählens Ak 
ochmann noch einmahl gekommen waͤre, und 
ben dem Grafen inſtaͤndig um Auszahlung 
noch einer Summa angehalten hätte, ſo Ibun⸗ 
"fees wohl ſeyn, daß der Seeretaritis gefagte | 
Es wäre dieſes alles, was er von ihut zu erwa⸗ 
"sten haͤttet Ubrigens erinneree et ſich nicht ji 
mahls mit ders Katutzley⸗Meiſter von Bezah⸗ 
bee ei 1066, Pf; Sterl. gere⸗ 
ndet hab⸗ — — 
„XIII. So viel den 17. Punct anlangt, 
"se: Er hatte niemahls geſucht, die ſchlimme 
Beſchaffenheit derer Dornerlſchen Sachen u 
ve ſonbern er waͤre feſt verſichert ge⸗ 
„weſen, daß man zuletzt alles gut thun werde: 
zer Hätte ſich aicht verbunden gehalten, von 
an wegen — Be 
u dnern eine Eintheilung nach ihrer Dr 
fFita zu machen: er befanne ſich u. 








„ders Edwards einiger Befehl zu Be 
einiges &eldes, weldyes Dorntern anvertraut 
' ngetvefen, —— worden, man haͤtte dem 
avor bei Kantzley ⸗Gericht die Gache — 
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wragen gehabt and Edwarde hätte in ber fa. 
Yin Mennung, daß man das, was fehlte, gut 
“hun wuͤrde, koafft ſolcher Befehle von der 
Kanten verſchiedne Summen mit Zauziehunger 
derer Gelder, die er zu ſeiner Verſicherung int 
Säntewgehabt;bejahlen = . 
N XV. Auf den 18 Di 
haͤtte niemahls gewuſt, u 
er derer Parteyen ihre C 
Dormer nicht mehr bezah 
Den dieſer Geleger rt ei 
Chan , die ihm dem Gra 
als Sachen die numuͤgli 
waͤren, und aljd vorgekon 
KommnearCimihrangti 
Amir welcher et amgegangen, and durch welcher 
er verfchaffen wollen, daß die Parteyen Kin“ 
Xig nichts weiter verliebren duͤrfftent Er get 
Hände, daß er vom denen Kantzieh ⸗Meiſteru, 
ern er fle angenommen, keine Sicherheet vere 
Jangt Hätte, weil ſolches von ſeinen Worfahran“ 
auch nicht geſchehen waͤre; im abrigen bet 
ke er ſie niemahls angeteige mic derer Pardehenn 


antwortet ee d¶ Nice 
36 Dormer nicht ane 
und weil er geſehen 
he Ungelegenhritende 
inten wen er hiern 
fe Arbeit von alte ® 
ſo haͤtte re 
ternehmen ſondertz'· 
>] 17? 


7.23 | 
Ibhr. Maj. unterthaͤnigſt gebeten, einige Mic 


£ 


588 ollführung diefer Rechnung mie dieiß gehins 


; N; aͤtte. Erhätteauch überdiefesniemahls ſich 


% 


sr. Bon Gros, Veritihnien, P 


„glieder van DeroGcheimen-und- Staats⸗Rach 
„u Unterſuchung diefer Sache zu verordunen: 
AIhr. Majeſt. haͤtten auch die Gnade gehabt, 
„folches zu thun, und unterſchiedne vornehme 
„und angsfehne Perfonen zu dieſem Ende zu ber 
„flimmen. Er wollte diejenigen Herren, web 
„che hier gegenwärtig wären zu Zargen ange 
„euffen haben,ob er nicht das Seinige hierzu mit 
„aleh Kräften beggetragen: Er wuͤrde alſo in 
„die äufferfie Bewunderung geſetzt weil er fchen 
muͤſte, dag man ihn’befchtildigte, als ob er die 





„bett, da er Doch ſelbſt dieſe Unterſuchung zuerfl 
„verlangt, und alles mögliche dazu beygetragen 


„bemüht eine —— zu der, 
„weiden, als in fo weit er gemacht, daß diefelbe 
„richt nöthig geweſen, da er nehmlich denen 
WBeſchwehrden abgeholffen, ohne daß er nothig 
„gehabt fievor das Parlament zur bringen. Weil 
„die Kantzley⸗Meiſter ihn verfihiedne mahl ver⸗ 
ſichert, daß fie zulaͤngliche Effecten haͤtten, fo 
„hätte er ihnen dieſes geglaubt, und ihnen ge⸗ 
„tagt ; Es erfoderten es ihre Vortheile, daß 
„man fie vor geute hiekte, die im Stande wären 





zZhu bezahlen: Er haͤtte aber nicht geſucht ihnen 


„zurathen, daß fie alſo ſcheinen ſollten, wenn fie 
„ſie es ncht auch in der That waͤren. | 
XVI., Auf den 20. Punet antwortete: & 
„hätte fich die Gelder derer Parteyenniemahls 
„zu feinem-eigenen Vortheile zu Nutz gemacht, 
\ «8 


Pr: 
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ab Fear ihm auch folches niemals in die Gedan⸗⸗ 
Eos kommen: An: 1720, im. Sebi. hätte a 
1500. A Sterl, gebraucht, und ſolche von“ 
fein em Secretatio borgen wollen, der haͤtte ihm 
aber geſagt, er waͤre nicht im Stande fie aufzu⸗ 
bringen , doch wollte er fie ihm anderwaͤrts vers 
fie: Er hörte ſolche Summa in der That - 
Ben dem Kantzley- Meifter Godfrey aufgmom-* 
menamd er der Graf hätte verſprochen, ſolchee 
voicher zubezahlen. Im folgendem Febr. hät‘ 
te er von diefer Summa derer 1500. Pf. Sterl. 
1000, Pf, bezahle, aber ba er in eben demfelben““ 
Monat wieder Geld gebraucht ,.häfte er ei. 
nen Theil ber beſagten 1000. Pf wieder gest . 
borgt / und feinen Schein darüber ausgeftellt,“« 
‚Einige Zeit hernach haͤtte er die Bezahlung der‘ 
er Summa nebſt denen Intereſſen anbe«* 
Eulen: —— aber Erg Intereſſ Rn 
Aehmen wo aͤtte er von Feist 
nem Rangley- Meifter einige andere Sunnmen“ 
‚Geldes aufgenommen,“ . . .‘\..- Mar 
Xxvil. Aufden 21, Puuct antwortet erzit 
Auf Anfuchen des Sohns und der Tochter von‘ 
der Frau Rahel Tyſſen, welche verlangt hätten,‘ 
daß die Verordnungen des vaͤterlichen Zeftastt 
-ments vollzogen würden, wäre ben dem Kang-'* 
ley⸗Gericht anbefohlen worden, einen Empfän-“ 
‚ger und Verwalter derer Guͤter des Teftatorig‘s 
‚zu fegen ‚welcher von einem Kantzlen - Meifter‘‘ 
vor genehm gehalten werden folte. Sa : 
VBerordnung zu Folge, wäre Johann Nicolas 
zum Empfaͤnger ernennt und beftätigt worden:“ 
Qq 2 Herr 
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„Here Johann Toflen welcher füch durch deeſe 
„Ernennung beleidigt geachtet , hätte ſich dawi⸗ 
‚ndergefeue: wie man feirte n unterſucht, 
„härte man eydliche Certificate bengebracht, um 
nl beweifen , daß Johann Nicolas zu d 
„Verrichtung nicht tuͤchtig wäre vind daß d 
„ſtator ben ſeinemLeben ſich verlauten laſſen/ die⸗ 
„ſer Nicolas ſollte niemahls an Verwaltung 
„ſeines Vermoͤgens einigen Theil Haben: Nach 
„Anhörung und Erwaͤgung alles deſſen was die 
„Partenen vorgebracht / haͤtte er der Örafausge 
„ſprochen, Johann Nicolas ſollte der — | 
„ger des gedachten Geldes nicht ſeyn; und aufde® 
"Sen Vorſchlag hätte er befohlen, dag Robert 
„Donlen diefes Amt, jedoch gegen eine zuläng, 
„liche und fichere Caution, die nach det Ermeſſen 
„eines Kantzley⸗Meiſters eingerichtet wäre, ha⸗ 
„ben follte, Obſchon diefe Verordnung vor law 
„ger Zeit gegeben Beet man ſich doch 
„darüber niemahls be ſchwehret, oder ſich durch 
„eine Appellation an das Oberhauß / zu helffen ge⸗ 
ne fe waͤre es etwas ſeltſames, daß man 
„ihn hieraus ietzo ein Verbrechen machen woll⸗ 
„te. Er geftünde es, daß er dieſen Doyley vollkom⸗ 
„men wohl kennte, und ihn auch fuͤr einen ehrli⸗ 
„chen rechtſchaffnen Maun hielte, und es haͤtten 
„viele vornehme ee ‚die benſelben gleich⸗ 
„falls kennten, eben fo eine gute nenn von 
ihm: Er hätte ihn demnach zum Empfaͤnger 
ernennet / hicht aus einiger Abficht die er auf 
„ihn gehabt, fondern weil ikn Tyſſen des Muͤnd⸗ 
> „lings DBerter, welchen auf den Fall da 
ut⸗ 


’ 
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Mutter ſtuͤrbe/ ſein Vormund ſeyn ſollte, vor⸗ 
geſchlagen: beſagter Tyſſen und der Ritter Eds 
2. hätten ſich zuſammen auf 7000, Pf.“⸗ 

terl, vor die gebührende Verwaltung des‘ 
offtermähnren Geldes verpflichtet: und manı 
habe auch wider den Donfen nicht eher, als biß“* 
sach feinem Tode, einige Klage geführer. Ext 
Ber Graf ‚wäre zwar benachrichtiget worden ‚« 
daß fich ein Mangel von ohngefähr 2600, Pf.“ 
Sterl. ereignete: er glaubte aber, daß diefer 
Bumma durd) bie nur gedachte Berpflihrung“ 
gnugſam gefichere fey, Im übrigen koͤnnte er‘ 
nicht begreiffen, wie man ihm, weiler iemanden“ 
genöthiget eine gute und zulängliche Gaution'*. 
zu befteflen, deßwegen fchuld geben möge, daße⸗ 
er das Gericht der Garde⸗Noble wieder aufrich«"« 
senwolte* | 

Zum Schluß wollte er fich dem Dberhaufe‘ 
überlaffen ‚und zum Uberfluß noch gefagt has“ 
ben, daß er feines von allen deren Verbrechen, 
die man ihm beygemeſſen, ſchuldig ſey. Ubri⸗ 
gens beruhte er auf der Wohlthat, die ihm aus“ 
der Koͤnigl. allgemeinen Amniftie und Aholi« 
tions⸗Aete entftehen muͤſte um dadurch der wi“ 
Der Fi vorgebrachten Klage zu fteuren , welche“ 
ihn ſolcher Verbrechen zeihet, deren er fich durch“ 
Unterlaſſung oder Begehung vor den 24 Jul. 
An, 1721. ſchuldig gemacht haben fol. Zuletzt“ 
baͤte er, daß man feinen Beweiß, wieder ir⸗ 
gend ein Verbrechen, welches durch dieſe Acte:® 
verzlehen und getilget worden, zum Borfchein‘t 
bringen moͤchte 8. | 

— 243 Diefe 
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Diefe Antwortdes Grafen, überfhlcfere das 
Dber-Hauf dem Haufe deren Gemeinen, und 
folches übergab fie hinwiederum der Committe, 
° die die Beſchuldigungs⸗Articul aufgeſetzt, mid 
in deren Nahmen ‚der Rittee Openden dem Un⸗ 
terhaufe einen Bericht folgendes Innhalts abs 
attete. — 
„EB haͤtte die Committe die Antwort des 
„Grafen von Makelesfield auf die wider ihn 
„angebrachte Klage ;.unterficcher , und es Fänte 
„ihr vor, ale ob diefer Herr auf die wider ihn 
„deutlich und ausdrücklich angeführten Puncte, 
pauch auf folche Weiſe zu antworten, mit allem 
„Fleiß vermieden, und ſich bemüht haͤtte, bie 
ihm beygemeßnen Verbrechen zu verhehlen; 
„jzu geſchweigen, daß viele Sruͤcken ſeitter Ant⸗ 
„wort einander widerſpraͤchen. Alſo gienge die 
„Meynung der Committe, jedoch ohne dem Er 
„meſſen des Unterhaufes hiedurch Maß zu ger 
„den, dahin, man follte, um zu verhindern, bamit 
„dernlineerhauß nicht irgend einige Verzögerung 
„oder Verſaͤumung in einer fo wichtigen Sache 
‚nborgemworfen werden koͤnnte, ohne Verzug, 
„die von der Committe aufgeſetzte Gegenant⸗ 
„wort, die zu Behauptung und Befeſtigung dee 
m: diente , und von welcher ſie dem Hauß 
„derer Gemeinen Bericht zu erflatten hätte,dem 
„Dberhauß übergeben. : »  . 
* Der Ritter Oxenden, laß hierauf’ diefe Ger 
gen-Antwort, welche fehr kurtz war ‚und nichts 
weiter, ala was in feinem Bericht angeführet 
worden, infich enthielt, ab PUR NEEE | 
we Be e 


+ 
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felbigein das OberHauß geſchicket, in welchem 
der berühmte Herkog von Wharton einen bes 
dencklichen Borfehlag that; daß man nehmlich 


den Grafen in dem groffen Saale zu Weftmüns 
fer richten ſollte, dieweilben einer folhen Sa- 


«he, an vorlcher der gangen Nation fo viel gele⸗ 
gen iſt, noͤthig wäre,jederman zu übergeugen ‚daß 
man darinne mic Enfer und ohne alle Partey⸗ 
lichkeit verführe, vd Lechmere war anch dies 
fer Meynung, alsaber einige der nieder vorftell« 
ten ‚dab die Erbauung eines Chavots, zuviel 
Zeit wegnehmen / und fehr unnöthige Koſten ver⸗ 


urſachen würde, und daß im uͤbrigen ſchon ehe⸗ 


dem dergleichen Sachen vor denen Schrancken 
des Oberhauſes gerichtet worden waͤren, ſo fiel 
des Hertzogs Vorſchlag, der allem Anſehen nach 
bloß auf Verzoͤgerung des Handels abzielte, auf 
die Erde, und man ward einig, dem Unterhauſe 
folgende Meſſage durch 2. Kantzley⸗Meiſter 


en. | 
Mein Here Sprecher: Die Heren des D-" 
berhaufes Haben uns. befohlen, dieſem Haufe“ 
der Gemeinen zu berichten, daß fie den. nechſt⸗ 
kommenden Freytag „als den VI. Tag diefeg‘* 
Monats beſtimmt, Thomafen Grafen von, 
Macclesfield, vor denen Schranden des Ober" 
haufes wegen derer Hohen Verbrechen und‘ 
Veruntreuungen ‚deren er befchuldigt wird,“ 
gu richten: und Daß ſie Befehl ertheilen werden, '* 
um dafelbft vor Diejenigen,melchen die Anklage“ 
— worden, alle Bequemlichkeit zu⸗ 


ten.“ = | 
Pr 244 Zu 


\ 


⸗ 


u upte einen ſoſlte/ en 
hr gefetzt. Dieübrigen Pairs follsen ihre 
ähnlichen Pläge hehalsen., und nach der ed 


A in ihren Porlamenis Sich | 


dawider vorſtellten / daß es ihnen 2 


den und. ihror Geſumdheit —— 


de, wennfie ſo lange dieſer Proceß daurte, die 
Gans. Döfe tragen ſollten, fo ward he⸗ 
t, daß ſie dieſelhigen nur an dem Tege/ wenn 

——— 


den Pairs, ward 
—SS ke,wo fe 


| yich£ yon einer, durch green Zeugen endlich 

— —— 
n e 
— des Grafens beywohnen wch⸗ 


— nr 
Unterhauß lich auch non der Aullage 
mie Def Baren ıyan ſeiner Autwort darauß 
und von der Gegengutzwort der Committe, zum 
Behuf dever Pairs einige Exemplare drucken, 
und ſolche unter ihnen aussheilen 

Darauf ward am 37, May, der Anfang zu 
dem — ef den — gemacht. Des 





Sle feo feinrlbgegrdneten auch frud en konu⸗ 
—8 — 6 
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ſe ſam̃t ihren Zeugen ihre Stellen im Ober⸗Hau⸗ 


fü, ſtehend und mit entbloͤſten Hauptern einge⸗ 


pomimen hatten, der Graf aber vor das Gitted 
elle war, gebot ein Bedienter im Nahmen 
des Königs, ſtill zus ſeyn. Hierquf ließ das Ober⸗ 
ß die Auflage wieder den Grafen, deſſelben 


u und des Unten Hanfes Segen: 


t ableſen; woraufnac) Verlangen deren 

sen zum Beweiß derer Befchuldigungen, 
Die vorher verenbeten Jengen abgehört wurden, 
Des folgenden Tages geſchahe dergleichen, in« 
dem bie Herren Onslow und Palmer, infonders 
berheit den 8.9. 10. und ı 1. Punct der Ankla⸗ 
ge weitläufftig erörterten, und Zeugen damiben 
vernehmen lichten ; gleichwie dem 19. May die 


Herzen Thompfon, Hedges, Sandys und den _ 


Bitter Roushout, ben Gelegenheit des 12.13, 
14. 15. 16. und 17. auch thaten. Unter denen 
an dieſem Zage verhoͤrten Zeugen, war des da⸗ 
mahligen Printzen yon Wallis Kammerdiener 
Lochmann welcher von dem HanbelmitberChits 
sen Machricht geben fofite ; ingleichen der Kantz 
ley⸗Meifter Elde, melcher ausfagte, daß er dem 
Grafen den Werth von 5000. Guinees, an 
Geld und an Wechfel Briefen in einem Korbe 
zugeſchickt hätte. | | 
Am 2 1. Man ward hiemit fortgefahren ; da defk 
befagter@fde erzehlte,mmie es der Sraf fo artig ges 
macht, daß en. dieſes Geſchencke empfangen, und 
daß es gleichwohl nicht gefchienen als ob er eg 
angenommen hätte, Dep Gonverneur van den 
Band Thompfen fagte, da er wegen derer denen 
Kantzley⸗Meiſtern aa ap und hernach In 
95 ie 


\ 
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die Banck gelegten Gelder befragt ward, daß 

die Non⸗Valeurs ſich ohngefährauf 105000. 

Pf. Sterlinge belieffen. Der. Procurater 

Saunderſon bezeugte, daß er dem Kautzley⸗ 
Conway 2200. Pf. Sterl. eingehaͤn⸗ 

digt, die derſelbe doch in ſeiner Fe ba 








ren Rechnung nicht angefuͤhrt. Der 


wiederholte hierauf nochmahls die gantze An⸗ 
Plage kuͤrtzlich, worauf die Lords beſchloſſen, auf 
den 13. Man des Grafen Bershäitigung zu 
ren, welcher ober wohl in diefer. Zeit von 
echtswegen nichts hättereben fallen, boch ſich 


nicht enthalten Konnte, feinen Anklägern ver⸗ 


ſchlednemahl indie Rede zu fallen. 

An dieſem let gemeldeten. Tage fiengennun 

die 4. Advoctaten des Grafens an feine Verthaͤi⸗ 

digung zur unternehmen, und alsdenn hielt der 

Graf felbft eine kurtze Rede, in welcher er unter 
andern das Ober⸗Hauß bat, ſie moͤchten ihm er⸗ 


lauben mit verſchiednen Zeugen zu beweiſen, 


daß er nichts anders gethan, als was von allen 
feinen Vorfahren gleichfalls geſchehen ware, 
und daß ihn der Geis nicht fo gar fehr beherrſch⸗ 
te, als man es ihm ſchuld gäbe. Die Deputir⸗ 
ven bes Unter⸗Hauſes wiederſetzten fich dieſem 
Begehren gar ſehr, indem fie einwendeten, nach⸗ 
bem der Graf ſelbſt geſtanden, daß er Geld vor 
die Bedienungen genommen , ſo waͤre hier die 

age nicht, was ſeine Vorfahren gethan. Das 

ber » Hauff aber, nachdem es die Depytirten 


und den Grafen — feinen Zengen. abtreten 


laſſen, und bey v Igüven gerach⸗ 
ſchlagt 


ke“ 
— 
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ſchlagt hatte, eb dem Grafen fein Vegehren zu 
gewaͤhren fen, oder nicht, belichte das erſtere; da 
denn 3. Zeugen zum Vorſchein kamen, welche 
aus ſagten, daß ſje denen vorigen Kantzlern Geld 
gegeben, um ungeſchickte und unwiſſende Leute 
in die. Erpeditiones aufzunehmen, 
. Manbrachtenocheinige Tage mit Abhoͤrung 

derer Zeugen des Grafens zu, welcher, um ſeine 
bie gering zu machen, fich imer auf das Bey⸗ 


iel feiner Vorfahren, dererepemahligenKanke - 


erichnte, Aber die Ausfagen derer 4. Kantz⸗ 

len Meifter, welche er zur Zeugen angegeben, und 

die VBerficherung des. Vieomte von Harcourt, 

welcher such einmahl Kansler geweſen, und auf 

. welchen fich der Graf beruffte, bewiefen gerade 
das Gegentheil, und ſetzten folgende 3. Puncte 


eſt. 2 a 

1.) "Daß der verſtorbue Sraf von Eorper‘‘ 
und der Vicomte von Harcourt den Preiß‘t 
derer erledigeen Kangley-Meifter-Stellen nie⸗ 
mahlüber 2000. Pf, getrieben ; welches weni" 
gi als einem Dritthell deſſen, wovor fie ber‘ 

raf Macclesfieid verkaufft hat, ausgemacht“ 
daß der Preiß vor die Ubergebung und bares‘ 
tung ſolcher Aemter, zu dieſer beyden Kangleg* 
Zeiten auf 500. Pf. geſetzt geweſen, an flart‘* 
daß der leiztere Kantzler ſie auf 1800. Pf. ge“ 

ert.““ . 

.) Daß der Graf. Cowper und Mylordt 
Harcourt, feinen Kantzley⸗Meiſter ohne Ber“ 
ſtellung einer fichern und zulänglichen Caution“ 
angenommen ; gleichwie benp arer Rahmen 
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„Helford ausgefagt, daß Mylord Cowper ih 
„nicht eher su dieſer Bedienung laffen wollen, 
„biß fein Water ihm ein zulängliches Vermoͤ⸗ 
ngen hierzu ausgemacht gehabt, 

3.) » Daß Mylord Eomper und Mylord 
 sHarcourt Sorge getragen , damit derer Kantz⸗ 
„ley⸗ Meifter Rechnungen alle Jahre unter 
„ſucht würden , welches Mylord Macclesfield 
„hu thun unterlaſſen hat, ., 

Als die Advocaten des Grafen mit ihrer Ver⸗ 
antwortung zu Stande waren, verlangten fie, 
man follte den Biſchoff von Orford erfuchen, 
daß er von denen Wohlthaten, welche der Graf 
der Univerſitaͤt dafelbft, zu Beförderung deren 
Wiſſenſchafften erwiefen hatte ein Zeugnüß ab⸗ 

legen moͤchte. Der Prälat that folches endlich 
und verficherte, daß diefe Wohlchaten , welche 
ohne Anfehen oder Unterſcheid derer Parteyen, 
bloß wohlverdienten Leuten vondem Grafen er- 
wieſen worden, wie er gläubte, ſich jährlich auf 
4.500. Pf. belieffen. Es wurden hiernaͤchſt 
noch mehr Geiſtlichen über diefe Mildthaͤtigkeit 
des Grafen abgehört ; wozu fich bey der naͤchſten 
Seßion an 28. May. verfihiedne andre Perſo⸗ 
nen angaben, die gleichfalls yon feiner Freyge⸗ 
bigfett zeugten. | 
Hiernaͤchſt behauptete einer von des Grafen 
Advocaten, Probyn genannt,bie Urſachen, war⸗ 
um man in der Bertheidigung dieſes Heren eis 
nen Umfland weggelaſſen, der feine Mi | 
fetten anbelangt, welche er von einem mirtel- 
. mäßigen Vermögen, das feinem Augeben - 
6 


t 
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aus nicht mehr als zooo. Pf. jährlicher Eins 
Eunfften von fiegenden Ständen, und 2000. Pf. 
an beweglichen Gütern beftanden, erwiefen hat. 
Die Abgeordneten des. Unter» Haufes hatten 
hierwieder verſchiednes erinnert, und der Graf 
hatte fih das Gutachten des Ober - Haufes dar⸗ 

- „über ausgebeten ‚ welches endlich den | 
; — ſollten die Beweißthuͤmer, welche man 
ſe 





An Anſehung eines. weitlaͤufftigern Zeugnuͤſ⸗ 
es von des Grafen Mildthaͤdigkeiten * | 
jubringen ſich erböte,gegentöärtig,u Schägung 
— — _ r Et 
Am 30. May hiele der Gra ſeiner 
Rechtfertigung eine Rede, welche 3. Stande 
gedauert, und der es an denen Zierathen, mie 
"welchen man eine an fich häßliche zu 
ſchmuͤcken weiß nicht gefehlet. Zwey Tage heꝛmach 
„ward dieſelbe im Mahmen des Unter⸗Hauſes von 
dem Ritter Thomas Pengelly und dem Herrn 
Audwig tweitläufftig beantwortet, welche zu glei⸗ 
cher Zeit verfehiedne Zeugen und Kankleg Mel - 
ſter, wegen eines Briefeg, den er an die letzten 
gefchtieben,umd ihnen bie Ablegung ihrer Nech- 
nung barinnen anbefohlen haben wollte, abho⸗ 
ren lieſſen. Der Graf und feine Abvotaten wen- 
deten auch wieder dieſe Beantwortungen des 
Unter⸗Hauſes eines und das andre ein, aber deſ⸗ 
fer Deputirten ermangelten nicht diefelben wies 
der dieſe Einwendungen gleichfalls zu verthaͤidi⸗ 
"Air ¶um tat der Graf von Jala, nad 
mM 4. Jun. thac der Graf von \slat, ii 
bem er eine Eleine Rede über die Befchaffenheie 
von: 
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son des beklagten Grafen Verantwortung gu 
alten hatte, den Vorſchlag, man follte die 
rage anfiwerffen, ob die Gemeinen von Gros⸗ 
ritannien ihre Anklage erwieſen? Mylord 
Lechmere wiederfegte-fich dieſem Vorſchlag, ins 
dem er vorgab, daß derſelbe denen Parlaments⸗ 
Satzungen zuwieder waͤre, und daß, da. bie Au⸗ 
Hage2ı. Puncte enthielte, man einen nach dem 
andern beſonders unterſuchen muͤſte. Allein 
Mylord Townshend, welchem viele andre beufies 
len, raͤumte dieſen Einwurff aus dem Wege, da⸗ 
er nach einem 3. ſtuͤndigen Streit des Grafen 
lai Vorſchlag, von 58. Stimmen gegen 31. 
beliebet ward. ——— = 
Darauf ward ausgemacht, es follte ein jedwe⸗ 
‚ber Pair, von dem juͤngſten Baronanzufangen, 
ins befondere gefragt werben: Iſt der 
von Macclesfield derer hoben Verbee 
chen, und der Deruntreuung, über weiche 
er von * — an 
niens angeklagt worden, ſchuldig o 
nicht? Diefe Frhr ſollte ein —— 
legung ſeiner Hand auf die Bruſt, mit 
digoder Unſchuldig beantworten. 
Dieſes geſchah nun am 5. Jun. an welchem 
die Pairs an der Zahl 94 alle einmuͤthig dahin 
ſtimmten, daß der Graf von Macclesfield aller⸗ 
dings derer wieder ihn beygebrachten Verbrechen 
ſchuldig waͤre. Weiler melden laſſen, daß er ſich 
unpaß befaͤnde, ſo ward der Ausſpruch ſeines Ur⸗ 
theils biß auf den folgenden Tag Be 
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und ihm daß er-an demſelbigen * erfcheinen 
goßte, angedtutet. | 

—— alſo am 6, Jun. in einer Sanffte 
vor die Schranden bes Dber» Haufesbringen, 
wo er in .. — = Us 
ter-Haufes, aufden Knien liegend anhören mu⸗ 
Frrtaß ber Sprecher bes Ober-Haufes ihm vey⸗ 

igte; welchergeſtalt dus Ober⸗Hauß nach 
reiffer beriegnug die Anklage derer Semeines . 
wieber ihn wohlgegründer, und auftüchtige Ber 


weißthuͤmer geflüte befunden, bem zu Folge die 


— 


Pairs geſtimmt haͤtten, daß er derer Verbre⸗ 


chen, um welcher willen man ihn angeklagt, ſchul 


dig waͤre/ und nunmehr uͤber die Art feiner Be⸗ 


ſtraffung Rath gehalten werden ſollte. 
Der Graf nahm hierauf. das Wort, und ſuch⸗ 
a. Dber- Hanf zur Gelindigfeit gegen ihn 
gu bewogen ; zu welchem Ende er unser andern 
ſagte, er glaubte, dieſes Erlauchte Gericht wir- 
de die groſſen Koften in Erwägung ziehen , in 
welche er durch diefen Proceß: gefeit worden: 
Hiernächft bate er fegr auch. dieſes zu bedencken, 
daß das hauptſaͤchlichſte Stuͤck feiner Beſchul⸗ 
digungen, auf des Fleetwod Dormers feinen 
Banquerout von 24000. Fa Sterl. ankaͤme; 
dieſer Dormer aber wäre Kantzley⸗Meiſter ge⸗ 


weſen, eheer, der Graf, Kantler — 


Und uͤber dieſes Härte er allen moͤglichſten Fl 
angewendet, um 1000. Pf. Sterl. von Ne 
Summa za verſichern. 
Arthur Onslow, einer. derer Advoeaten des 
Unter Hauſes/ fiel ihm hier in bie NEE U 
— 
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re, das , war er hier zu feiner Rechtfertigung Uber 
brachte, ſchickte fich Hieher nicht, well das Ober⸗ 
Hauf, nachdem eu die Parteyen von beyden 
Zheilen gehöre, ihn wor fchuldig erfläret, und en 
folglich eher nicht, als wenn die Pairs fertig ſeyn 
wuͤrden ihm fein Urtheil zu fprechen, etwas zu 

gen Macht hätte Aber der Graf verlangte 
Hierauf weiter nichts, als die Erlaubnuͤß fich 
nach Haufe zubegeben, Bee man befihloß, 
daß ihm zwar folches erlaube, aber zu feiner ‘Des 
wachung ein Huißier von ber ſchwartzen Ruthe 

mit gegeben werden follte; welches er ſich gefallen 


üs man nach ſeiner Abfuͤhruus / bei wer 
| (loßnen Thuͤren berarhfchlagte‘, niit was FÜR 
einer traffe man Rn mente 
helicht die Lircheile, welche ehedeffen wieder beik 
Bicomte von St. Albans und den Grafen von 
Midlefer,inhleichen die, die im ı1. Jahr der Re 
gierung Heinrichs IV. wieder die., ſo Geld fir 
Bedienunden nehmen würben, gefptochen wor⸗ 
den, abzulefen: Mach deren Verleſung wurde 
‚gefragt: "Sb die Verkauffung eines Amts / das 
„mie Verwaltung der Gerechtigkeit zu thun 
„bat, ein Verbrechen wieder Die gemeinen Chen » 
gfege wäre ?,, melches von denen meiſten mit 
5 beantworter ward, | — 
Der Vorſchlag des Grafen von Finlater, 
daß der Graf dem Koͤnige eine Geld DStraffe van 
oooo. Pf. Sterl. erlegen; und biß zu deren Eis 
| * im Twr gefangen Schalten werden ſoll⸗ 
16, ward Cumuͤchig angenommen; Der u 
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von Pharton hielt zwar davor, er verdiente, 
—— der Re⸗ 

gierung untüchtig erklaͤret, und ihm der Hafen 

bocen wuͤrde; es fiel Ew auch der Lord Lech⸗ 
ment, bey Hertzog von Angie und andere beye 
Hein ber Herkog von Devenshire, Mylpu 

Townſ hend, der Bifchoff von Wincheſter/ und. 

einige andere waren anderer Mienuung, und die 

Stinmen waren gerade getheilt, daß auf der 





einen Seite 41. und auf der andern auch fo wid 


ſo vie 
ren; da denn nach der Gewohnhefit des Pap⸗ 
* u gm lien allemahl 
zreifft, dieſelbe auch 
h ein auderer Vop⸗ 
ß nchmlich der Graf 
e verluſtig ſeyn ſoll⸗ 
| ee yden unte⸗ 
ſacht worden, mit 5. Stimmen gegen zy · ver⸗ 
Wie nun die Pairs am 7. Junii denen Ges 
meinen zu wiſſen thun laſſen, daß fie 38 Spre⸗ 
chung des Urtheils fertig waͤren, ſo ward im Un⸗ 
ter⸗Hauſe noch erſt eiae lange Weile geſtritten, 
ob *. — — un 
en ‚und deſſen Yrtheils- Spruch anhören 
oſllte, worauf zuletzt durch die meiften Stimmen 
befchloffen ward ‚eg bey demfelben .bewenden zu 
laſſen. Esbegab ſich alfo der Sprecher des Un⸗ 
ter⸗Hauſes, nebſt einen groffen Anzahl von deſſel⸗ 
Pre in — — = rd | 
rete daſelbſt das oben angeführte Urepei 
der den Grafen ausſprechen. Nach ihrer Zu⸗ 
307. Theil. Rr ruͤck 


5 BE. Gen Gere Deitamıimn 


eächtunfftin bas Unter» Hauß ward 
defchloien ‚denen Advocaten und fi 
dern deſſelben, welche die Führung des —* 
wieder den Grafen beforge hatten ‚fie ihre 
mühnng Danck zu fagen ‚ welches der Eraser 
a ee 

: Meine Herren, ° a, 

Ich gehorſame dem Befehl, melchen mie das 
5 Alırer Sau ben iefe Gelegenheit gegeben, mit 
„der alleraͤuſerſten Freude, x: ich gleich niemahls 
„mchs als ietzo gefühler ‚ wie ſchwehr es mir fen, 
denſelben zu vollziehen. Dabey aber gereichet 
(„ame das zum Vergnuͤgen, daß die Sarhe, 
‚mals ich ſolthes am allerwenigſten sertmuthet, 
"„andda ich mich im gerinſten niche darauf —* 
ycken koͤnnen, aufgeworfen worden; und ſelbſt 

vdieſes wird zum Theil Diejenigen Jebier ent ⸗ 

vſchuldigen ‚DR ich nicht wuͤrde haben verbeffern 
„koͤnnen, wenn ich gleich Zeit gehabt haͤtte nach 
—— 

8 de0 Paufs dere 

+_yHr £die 8 e &4 

— mit ſolcher —* ‚mit ſolcher 
Beredſamkeit/ und mit einer ſolchen Krafft von 
„richtiger Beurtheilung unterſtuͤtzt, welche euch 
„bey denen Republiquen des alten Griechenlan⸗ 
„des , die am allermeiſten gebluͤhet, den aller⸗ 
»gröften Beyfall wuͤrden erworben — und 
vich fan wohl hinzu ſetzen © 

Nec Agviu anquam — 
AMajeſſat menuvit At —* a 
„Wlan voiv nicht finden; daß felbfE deres 
„Rbomer — jemahls he" ge 
„redet hab e. 














Pr 
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Dewei ach gewiß weiß, daß ich nicht vermäse. 

gend bin, mic, aufeine Weife, welche ber Wuͤr⸗ 

bigleit der Sache gemaͤß wäre; auszubni-e 
cken, ſo will ich wich ben. dieſem Theil eurer Sobeg,e . 
Erhebung nicht weitläuftiger aufhalten. -Yhrss 
allein ſeyd nichtig ſolch eine Verrichtung aufs ˖ 
euch zu nehmen ‚md wenn diefelbe auch gleiches 
mein Vermoͤgen wicht überfliege ‚fo wurde dach“ - 
enze Bescheidenheit mir ſolches zu wagen niches« 

“ 1°: 4 


Ich werde alfo dem Befehl des Unterhauſes 
auf eine folche Art nachkommen, durch weidyess 
ihr nicht beleidigt werdet, fondern die ihr felbft« - 
wit Vergnuͤgen ſollt anhören Eönnen ;indem‘s 
Ich allein bedacht ſeyn werde / die grofen und dau⸗⸗ 
erhafften Wortheile in ihrem vollkommenenLicht 
vorzuſtellen, die euer Vaterland von der ges 
treuen "Beobachtung eurer Pflicht zugentefen“ 
haben wid. 0.5 Ba a 

Ihr habt dem Schteyen der Wayſen ein Ziel: 
geſetzt, und bie Thraͤnen derer Wittwen abge⸗ 
wiſcht: und es werden ſelbſt diejenigen, welche⸗ 
die Dienſte / die man ihnen erwieſen / ticht empflspt 
den/ich will fagen, die Unwiſſenden und Blaͤd⸗⸗ 
ſennigen, die allein ſolche nicht erkermen, an des 
u en von eurer demühungTheilhaben.‘* 

Ihr verdienet aber noch auf eine gantz befon-+® 
here Weiſe die Dandfagung des Unter Haufegı“ 
bewegen weil ihr die Anlagen derer Gemeis“ 
wen wider die groffen. Verbrecher leichter get 
macht habt. Die Gewalt derer Parlaments. An 
klagen / diefes Schwerdt/, welches bie Ver⸗⸗ 

F Mr a faſſung 
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zfaffung fung bed ©staats Demen@htmeinen indie Haͤn⸗ 
de gegeben, und welches, wenn es durchsie Wath 
einer parthen aus ſeiner Scheie gezogen, durch 
„die Boßbeit einer Faction geleucket, und Inge» 
neh! cklich gefuͤhret worden offt ſelbſt diejenige 
hat, welche von ihm Se Ye 
—*8 ſollen, iſt gegen das gerichtet wor⸗ 
„den, wowider es eigentlich gerichtet ſeyn ſoll/ und 
hat einen vornehmen Ber Weñ 
„auch der Stoß nicht ſo tief eingedrungen, als 
es ihrer viele vermuthen ſollen, ſo koͤnnet ihr 
verſichert feyu, daß man dieſes niemahls einem 
„Mangel von Krafft in euren Armen zuſchreibes 
— ———— 
„und de Ni lchen ihr bey Ders gautz 
„Luff —* Proceſſes bezeiget, diefes * 
z⸗Borrecht derer Gemeinen, allemahl denen ie 
„belthaͤtern zum Schrecken, denen aber Die Gm 
„tes Sn I reiß und Lobe dienen wird. 
Abficht dar das Unter⸗ Hauf bes 
ae euch davor —— — 
„aufgetragen gehabt, fo getreulich verrichtet 
nDand abzuſtatten. 
fehl ;vaßdergante Pac — 
d gantze wieder den | 
gedruckt er felbft aber durch den Hulßier vom 
der weiſſen Ruthe dem Conneſtabel im Tome 
"übergeben würde, Hiefelbft follteer nun fd laugt 
verbleiben ‚biß er die ihm zuerfannten 30000 
Hr. Sterl,würbebesahlehaben. Anfangs kb 
‘Teer ſich, viellelcht in Ho 8, daß man ihm 
SEE lafien warde, — — 
agte/ 
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en Inte, erwilnbe wohl Anig im Towr bleiben mäß i 
weil er ſo arm wäre, daß er eine fo groff'g 

Ganıma Seldes nicht aufzubringen wuͤſte. Alg 
aber fahe, daß man ſich an fein Klagen nicht 
Ichrte,da fand ſich das Geld, under ward nach 
gauf aushruͤcklichem Koͤniglichen 

Befehl,am 2. Auguſti in Freyheit geſtellt. Hier⸗ 
auf ward aus dem Kankley Hofe an die Com⸗ 
miſſarien von der Rent⸗Kam̃er Befehl gegeben, 


daß die Intereſſen von dieſem Gelde/ zum Beſten 
— Wittwen und Waͤyſen, welche von 
ntzley⸗ Meiſtern uͤbervortheilet wor⸗ 
u angewendet; und der erlittne Schade das 
von sec und nach gut gethan werden follte, - 
des Grafens von Macclesfield 


ward hiernädhft aus der Liſte derer Königlichen 
GStaats⸗ Raͤthe ausgeſtrichen. Hingegen em⸗ 
pfieng der oben gedachte Ritter Peter King, 
welchen der Koͤnig, unter dem Titul Lord King 
Baron von Ockham in der Grafſchafft Surrey, 
zum Pair des Reichs gemacht, das Reichs⸗Sie⸗ 
gel, und ward zum Kantzler von Gros⸗Britan⸗ 
nien erneßnt. 

Diefes ift der Verlauf eines Proceffeg, deſſen 
Ende feinem. Anfang fehr unähnlich, und deng _ 
Haß des Volcks gegen dem Grafen, auch dens 
Berlangen dererjenigen nicht gemäß ift, die ge, 
wuͤnſcht, daß man es mit ihm eben ſo, als ehe⸗ 
dem mit dem berühmten Kantzler Baco machen, 
nnd Pe ihn alle die Fläche treffen möchten, 
weiche Exod. 22. 9, 22. 23. 24, Deuteron 24, 
v. I 10,8 1 and 2. über die Schrifftge⸗ 

Nr 3 | lehr⸗ 
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lehrten und andre ausgeſprochen worden, Die 
Die Geſetze verkehren, und Wittwen und Woaͤyſen 
beleidigen. In der That ſolte man in Betrach⸗ 
tung des Eyfers, mit welchem das Unter⸗Hauß 
feine Anklage wieder ihn gesrieben, der — 
keit mit welcher das Ober⸗Hauß dieſelbe auzu⸗ 
nehmen geſchienen, und derer harten Beſchul⸗ 
Digungen von denener fich nicht reinigen koͤn 
en, gemenne haben, daß der Proceß fich, wo 
nicht gar mic Gefahr feines tebens, doch wenig⸗ 
ftens mit: einer —XR Beraubung aller 
Wuͤrden und Ehren, die ihm noch uͤbrig gewe⸗ 
ſen, und mit Erlegung einer viel anſehnlichern 
Straffe, endigen wuͤrde. 








Denn was iſt wohl zwiſchen der Geld⸗Buſſe, 


‚Die ihm zuerkannt worden, und zwiſchen dem me 
erlaubten Gewinſt, mie welchem er ſich während 
feines Kantler - Amts bereichert, denen Unge⸗ 


rechtigkeiten, bie er begangen, oder veranlaße, 
und überhaupt zreifchen alle dem worüber ihn 


Bas Unter⸗Hauß augeflagt hat, vor ein Der 
gleich zumachen ? dafern anders die wieder ihn 
beygebrachten Beſchuldigungen, m. 
EBerbrechen, und zwar foldye Verbrechen 
die er nicht von ſich ablehnen, und über welche 
er fich nicht rechtfertigen Vnnen. Um hundert 
und mehr tauſend Pf. Sterl. zu gewinnen, laͤſt 
man es drauf ankommen, ob einem 
dreyßigtauſend davon wieder abgefodert wen 
den moͤchten; Und uns duͤnckt ſolch ein Exem⸗ 
ah > vieler Leute Luͤſternheit reisen, um fich 
— auf dieſe Art zu ſammeln/, bey pr 
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fe nicht etwa den Verluſt ihrer Guͤter, oder ihrer 
Ehre und Würde, fondern allenfalls nichts weis 
rer, als die Entzichung eines fehr geringen. Ude 
von ihrem Raube zu befahren haben, 
Man kan aus eg ‚Un 
Kawfes,dieman egenheit di Och 
fes wahrgenommen , fhlieffen, ig defien Abe 
—— ſo gelinde nicht geweſen. Es hat alſo 
entweder der. Hof, wer weiß ans was vor Urſa⸗ 
chen,des Grafen gefchonet, welches man aus der 
snädigen Aufnahme,dieihm ein Schrhernachf 
wohl bey dem Rönig,als dan Printzen von Wal⸗ 
ig wieberfahren, zu muthmaſſen bewogen wird’; 
eber das Ober⸗Hauß/, das dergleichen Berfahreit: . 
derer Gemeinen gegen die Pairs niemahls gern 
ſfiehet, hat denenſelben, nachdem es ihre Anklage 
wieder eines ſeiner Mitglieder Ehren halber ans 
nehmen müflen, dennoch den Gefallen nicht er⸗ 
- weifen, und mit dem Örafen nach aller Steenge 
verfahren wollen, wie es das Unter - Hau ge⸗ 
meynt gehabt, weiches fehr empfindlich dariiber 
geweſen,/ daß die Pairs/ ſeiner Meynung uach, ben 
dieſer Gelegenheit eine ne unzeitige Gelindigkeit — 


wie 

legt muͤſſen w wir in dieſem Handel cine 
Umstand nicht vergeflen, der dem Gewi 
des Grafen feine groſſe Ehre macht; indem er 
nehmlich, als man ihm im Ober-Haufe vorgehal⸗ 
ten, daß er nicht allein. wieder die Geſetze, fon« 
un infonderheif wieder feinen Eyd und 

ndelt, zur Antwortgegeben: Er hät 

te een — _ und tie ee 
4. m 


— 
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nee 

eſicht geſagt, daß er den vorg 

er daß —— = Wer herr wo 
enthalten geweſen, g / Be 

Dre: gewuftals diefe, Daß ikın.der Er 
zwar vorgelefen worden wäre, daß er ihn aber 

nicht nachgeſprochen hätte, 

Wir haben an einem andern Otte | 
was ſeit dem — 1723. mit dem bekauuten 
Vicomte non Bol ‚ pergegangen, unb 
wie. derfelbe .. = dem "Könige begnadige 

—— 3— 
daß das t die | 
faßte Acte der Sontumace aufgehoben ; da⸗ 

gi er wieder nach Frankreich zuruͤck gefcher, in 
Hoffnung bey einer kuͤnfftigen Parlamence | 
ion glücklicher zu fen, * 
verſuchte diefes A. 1725, durch Mylord 
Sich des Grafen von Nottingham aͤlteſten 
Sohn, welcher am 1. May dem Unter⸗Haufe zu 
wiſſen that, daß er über fiih genonmen,.derufe 
ben eine Bittſchrifft von dem Herrn Heinrich 
St. ne Grafen von Bollingbrede, 
zu überreichen. Darauf nahm Mobert Wal 
yoledas Wort, und ſagte: “Der Konig Fang | 
„ihm befohlen, dem Unter Haufe zu | 
daß fich ihm der Supplicant fihon feit 7. Jah 
„ren a und von feiner Treue und Et⸗ 
ebenheit cherung gegeben haͤtte: Der 
—— haͤtte ſolche gewiſſer Maſſen — 


> “ Orte p. 337.14 
N — niet, | 
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rohen, ihm kuͤnffeig von feiner“ 

| —— — — — — 288 
laffen: Weil er überzeugt wäre, daß ſich * 
——— —— daß man ihn ale“ 





eine Prerfon ‚die des Königlichen Mitleidene“ 


wördig, betrachten koͤnne, fo gäbe er == 
— 








Willen — A Bittſchri 
werden duͤrffte — 

—— fang} alts, 4 Exderr 
—— fh — daß ex dener 
Fehler begangen, und vor der Zeig" 
hätte, die ihm in der im ch 
der Regierung dis Königs ergangnen Acte best 
ſtimmt werden, welche Acte ihn Supplican⸗ 


- bene angeflage und uͤberwie⸗ 
feine Güter aber confifeirt erklaͤret, undv 

In Böen 2 fir gerften Verluft — 2* 
— —— An. 1700. verheyra⸗ 
Alte a Ritter aultier St. John, fein® 


Vater, und der Vicomte von St. John“ - 


fein Bater,nebft ihm, Supplicanten,, alle diem 
in denen Graffchafften Wilts, Surrey und“ 
Midlefer gelegenen Güter ihres Hauſes ſubſti⸗⸗ 
tuiret, welche ietzo beynahe alle von des @up-« 
ylicanten Bater befeffen würden, und aufwel-«« 
he er nicht eher als bi nad) feines befagten‘ 
VBaters Tode,einige Foberung machen Fönnter“« 
Er hätte ſich dem Könige auf die allerunterthaͤ⸗ 
nigfte und alleraufrichtigfte MWeife unterworfs* 
fen ‚und Demfelben von feiner unnerbrüchlichen« 
Irene, und von feinem Eyfer vor des Käniger 
EN und vor. — ber gegenwaͤrti⸗e 


gen 


— 
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„gen glücklichen Verfaſſung, die allerſtaͤrckſten 
Verſicherungen gegeben, welche auch von Ihr. 
Maj. angenommen und genehm gehalten wor» 
„den, Er baͤte demnach das Unter⸗Hauß, daß 
„es erlauben möchte eine Bille zu verfertigen, im 
„welchen er und feine männliche Erben, ohnge⸗ 





“achtet der oben angeführten Acte, für fähig 


u. 


„erklärt würden, gedachte ſubſtituirten Guͤter 
„u erben und zu genieffen und derjenigen Guͤter 
„und Efferten, wovon er bereits im Beſitz wäre, 
„oder hinein kommen Fönnte, ſich zu gebrauchen, 
„und mit — — tiniger lies 
„enden Gründe im Königreiche zu N. 

Weil nun Robert Walpole — die 
Gnade, welche der Koͤnig dem Vicomte erwie⸗ 
ſen, nicht dahin reichte, daß derſelbe dadurch 


uͤchtig wuͤrde, die Güter feiner Vorfahren und 


feines Vaters zuerben; und Myford Finch alfo 
worfchlug,daß man eine,der verlefnen Birtfchrifft 
gemaͤſſe Bile verfaffen möchte, überdiefes auch 
der General» Procurator Ritter Philipp Yorck 
behauptete, daß allerdings die Königliche Gna⸗ 
de ſich ſoweit nicht erſtreckte, daß der Wicomte ei⸗ 
nige vor Gericht gültige Handlungen vollziehen 


koͤnnte: So antwortete Thomas Pengelly ein 


ſehr beruͤhmter Advocat hierauf : . -- 

“Er wäre der gegenfeitigen Meymung; benn 
„weildie Verbañung des St. John auf Staate 
„Verbtꝛechen, welche er wieder den König und ſei⸗ 
„ne Wuͤrde begangen, gegruͤndet wäre, fo wäre 


„er auch gewifler Maſſen, durch die ihm von dein 


„König ertheilee Gnade von der Verbannung 





Won Gros: Britannien. 7, 
EEE EEE re EEE. 
Vefreyet, bie Berbanuungs-Acte aber dadurch“ 


VG 


aufgehoben, und er folglich im Stande als eine* . 


privat Perfpn vor Sericht zu handeln: Aleint‘ 
es wäre fehr leicht zu erfehen, daß man eu bey“ 
dem, warum in der, abgelefnem Bittfchrifft ges“ 
beten wäre, nicht wuͤrde bewenden laffen, fon-« 
dern daß diefes ein vorläufiger Verſuch, und? 


das Bret wäre, auf welchem man zu der gänks““ . 


"chen und unumſchraͤnckten Tilgung aller Ver“ 

brechen, deren St. Sohn in vollem Parlamene* 

angeklagt und überwiefen worden, zu gehen ges“ 

. bächte,, wozu er feine Einwilligung nanmen“ 
ar würde. X m 28 

Des Tages vorher harte der damahlige Con⸗ 

trolleur des Königlichen Haufes Methuen, wel⸗ 


eher beſchloſſen hatte fich der Bittſchrifft des Lord 
Bolingbrocke zu wiederſetzen, bey dern Könige - 
Audieng gehabt, und ihm gefagt: “ Nachdem“ 


er die Ehre hätte bey dent Haufe des Könige 


ein Bedienter zu fenn, fo ame es ihm nicht zu, - 


ſich der Gnade, welche Ihr. Majeſt. Dero Un⸗ 
terthanen erweiſen wollten, zu wicderfegen s“* 


auf der andern Seite aber erlaubte ihm ſein“ 
Gewiſſen nicht‘, feine Stimme vor den St“, - 


John zu geben; daher er Ihr. Maj. erſuchte / 
daß Sie von ihm die Niederlegung desjenigen⸗ 
Amts / mit welchem Dieſelben ihn bey Dero ge⸗⸗ 
heiligten Perſon beehret haͤtten, annehmen⸗ 

moͤchten . F 
Der Koͤnig hatte dieſes Compliment ſehr 
wohl aufgenommen, und darauf geantwortet, 
dab er mit feinen Dienften nollfommen wohl de 
\ 2 % 


* 
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Diefr Freyheit bedienteer ſich auch, ind Hiele 
am gedachten 1. Jun. eine lange Rede, in wel⸗ 
cher er alles ‚ was zu denen leiten Zeiten der Ko⸗ 
nigin Anna vorgegangen, widerhohlete Mylord 


Pe rg und die Herren Arthur Onslow, 


— 


yjbben und Miller fielen ihm bey. Aber der 
Ritter Thomas Hanmer redete hierauf wieder 
zum Befden des Lord Bollingbrock/ und fagte vie⸗ 
les zum? Im des Königs, der die gantze Zeit 
er Megierung von feinem hohen Wer 
de, von feiner Mäßigung , und von feiner 
igkeit fo viele Beweißthuͤmer gegeben. Der 
Doctor Friend wuſte hiervon auch vieles zu er» 
zchlen ‚und zweiffelte nicht, daß man von diefer 
Königlicyen Guͤtigkeit noch viel mehr Beyſpiele 
In denen kuͤnfftigen Zeiten ſehen würde. Mir 
rinem Worte, die Parthey, welche vor Abfaſ⸗ 
fang der Bille geſprochen, behielt mit 231. 
Stimmen gegen 113, dieDber-Hand, 

Man brachte mit derfelben 8. Tage zu, weil 
der erſte Aufſatz, den man davon gemacht, ges 
Andere werden mufte. Es mar darinnen dem 
Lord Macht gegeben worden, mit feinen Gütern, 
deren Genuß ihm, und die Erbfchafft feinen 
männlichen Kindern überlaffen ward, durd) ein 
Teſtament zu difponiren. Sein Bruder aber, 
‚welcher mid ihm einen Vater hatte, ſetzte 
fih hierwider ‚und brachte es dahin — des 

ros 





Sorda Agenten endlich eine Clauful in die Ville 
zu ruͤcken bewilligten / vermoͤge der die — 
te Subſtitutjon, auch auf dieſen ſeinen Halb 
Bruder fortgehen ſollte, wenn des Sords maͤnn⸗ 
liche Unie ‚ausgehen wuͤrde: ausgenommen 
1000, Pf. Sterl. jaͤhrliche Witthums⸗Gelder, 
vor feine Genmhlin, umd andere 1000. Pfund, 
gi denen er nach ſeinem Belieben ſchalten moͤch⸗ 
ge, Aber dieſes ward beſagtem Lord freyge⸗ 
ſtellt/ dieſe Güter auf eine gewiſſe Summa zu 
werpfänden, fie auf Termige zu verpachten ‚und 
Denen Kindern ein Legitimam Daraus zu beftellen, 

Als ſich das Unter-Hauß diefe Clauſul Harte 
gefallen Lafien, thaten einige den Vorſchlag, 
noch eine einzuruͤcken, durch welche. der ford zu 
Verwaltung einiges Amts bey der Regierung, 
und zu Führung einer Stimme in beyden Haͤu⸗ 
fern, mmfähig erklaͤret wͤrde. Mylord Wal⸗ 
pole aher widerſprach dieſem Vorſchlag mit ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Beredſamkeit, und die Claus 
ſul ward mit ı ar Stimmen gegen 84. ver⸗ 
worfen. Darauf ward de Bil in das Ober⸗ Hauß 
Sgecſchickt, und daſelbſt gefragt, ob man dieſelbe 

in einer groſſen Committe unterſuchen ſollte. 
Mulord Onslow ſagte unter andern/ er hät 
te gegen das edle lechte, welches ſich die." 
fer Bil annaͤhme, keinen perſoͤnlichen Haß,“ 
ſondern vielmehr ale mögliche Hochachtung / 
und waͤre bereit ihm alle Dienſte, die er ihnen⸗ 
als eine Privat⸗Perſon leiſten koͤnnte, zu er⸗ 
weiſen: Weil er zu gleicher Zeit auch ein Mit⸗ 





x 


glied diefsg erlauchteten Senats wäre, den“ 


. 5 


4 
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man ats den Mark des Königs uud des Bolt 


„anzufehen haͤtte, ſo wuͤrde er hiedurch/ und durch 
„die zen fein Baterlarıd verbunden , 
7 diefer Bille um verſchiedener Urſachen wil⸗ 


Aen zu widerſetzen, und pielte dayor ‚man follte 


„dieſelbe verwerffen. 

„Rachdem Mylord Onslow feine Rede vol⸗ 
vlendet; ſagte Mylord Lechmere, weilt Hier vom. 
„einer die Rede wäre, die einem wegen 
„des Hochverraths wuͤrcklich angeflagtem, und 


u huͤberwieſen, auch durch eine Parlamens -Acre 


„verbanntemEdelmanne zu gut kommen follte, 


„fo wärdes ‚zu defto befferer Erörterung dies 


„Handels ‚und zu Berfürkung diefes Streitt 
„nöthig, die Beſchuldigungs⸗Puncte, auf weis 
„che die Verbannungs⸗Aete gegründer wäre, 
„abzulefen. 

„Als diefes geſchehen, nahm der Marquis 
„von Dwedale das Wort, unterfläkte des My⸗ 
lord Drislow Rede und deren Schlüffe, machte 
„atıch dem vornehmen Gefchlechte ; welches die⸗ 
„fe Bill erhalten, fajtein gleiches Somplüment, 
„und fette endlich hierzu: „Er fagte EHITT 
„Danck, daß ein Proteſtantiſcher Printz auf dent 


„Thron fäße,dap er fich ſelbſt in einem freyen 


Parlament fähe, und darinnen dieſe ehrwuͤrdi⸗ 
„gen Droteftantifchen Praͤlaten gewahr würde: 


„Dieſe Glückfeeligfeit hätte der Britannifchen 


„Nation vieler Fahre Arbeit, vieles Blut und 
„unfägliche Geld⸗Summen gekoſtet: Alfo könne . 
„te er feine Stimmeohnmöglich zum Beften tie 
„ner ſolchen Perfon geben, die anf dem een 
| Bu geſtah 


+ 
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geſtanden den Grund ſolcher Gluͤckſeeligkeit⸗⸗ 
über den Hauffen zu werffen: Man führte zwar 
Die geheimen Dienfte ari , welche derſelbe gelei⸗ 
fer, abes diefe Dienfte würden ihm allemahlee 
verdächtig vorkommen ; und er wollte von gan“ 
tzem Herzen gewünfcht haben , daß bie letztent⸗ 
Dienfte ‚welche der Bicemte, um Gnade gut 
erwerben ‚geleifter hätte ‚niemahle zum Vor⸗ 
theile derjenigen Sache ‚ die er feinem Vorge⸗ 
den nach verlaſſen gereichen moͤchten.“ ee 

Mylord Lechmere, welcher diefer Rede noch 
mehr Krafft geben wollte, wiederhohlete zu ſol⸗ 
chem Ende die Berbreihen ‚um deren willen der 
MWicomre war angeklagt worden, und die der 
Grund zu feiner Verbannungs⸗Acte geweſen 
waren: Zuletzt chat er hinzu “(Es wäre zwar⸗ 
der Verbrecher nicht nad) der ordentlichen 
Jorm des Proceffes verdammt worden ‚aber“‘ 
Bas habe wegen feiner Flucht, alfo durch feine“ 
eigne Schuß nicht gefchehen koͤnnen, und ein“. 
folcher Umftand machte das Verbrechen nur“ 
um defto ſchwehrer: Wenn man nach einer fol - 
hen: Verbannungs⸗Acte die gegemmärtiget 
Bill paßiren ließe, waͤre es eben fo viel, als oh‘ 
man ihm die vollkommenſte, foͤrmlichſte Res 
pꝓaration thaͤte, und ihm eine Art von Triumph 
bewilligte: der König ſchiene zwar mie denen 
Zeichen von Neue and denen Verficherungen, 
welche ihm der ford St, John gegeben, zuftieH 
den zu ſeyn; es wäre aber auch die Meflage ‚* 
welche der Königin diefer Sache an fein Par 
lament geſchickt/ misfo gar zuäbigen — 
— nach 


3 Bon Gros⸗Vritannien. a 
„ungen verfaßt, daßesfchiene, es wollten Ihr. 
Mai. den gantzen Handel der Weißheit umib 
„ben Verſtand derer beyden Haͤuſer gaͤntzlich 
. „überlaffen , welche. , als Ihr. Majeft: groffer 
„Kart ‚verbunden wären, Derfelben dasjenige 
„eorjufteilen , was fie nad) reifer Uberlegung, 
„zu Veften ‚und zur Gicherheit von Ders ge⸗ 
„beiligten Perfon, von Dero Regierung uud dem 
EStaat mothwendig erachteten; der Eifer, | 
schen er jederzeit vor die proteſtantiſche Exil 
afolge begeiget ‚umd den er mit in das Srab zu 
„nehmen — machte ihm bey dieſer Gele⸗ 
agenheit Much, und triebe ihn an ſich der BRe 


„zu wiederſetzen. | 
: Der Bater und der Stieff⸗Bruder des torde 
waren mich gegenwärtig, und gaben ihre Ein⸗ 
willigung in die Bill, welches des wegen nöchig 
tont ‚weil diefelbe hauptſachlich die Guͤter ihres 
Hauſes anbetraf. Sie ward alfo nebſt ihrem Ein⸗ 
gang und allen darinne enthaltenen Claufuln 
dor genehm gehalten. Man fing fodann über 
die Berbannnnags-Acte des Lords an zu ſtreiten, 
und befchloß, davon Finfftig, und zwar in Ge⸗ 
genrvart aller Pairs, und aller Nichter die dazu 
wrfoidert werden folten ‚und denen man vorher 
- eine Abſchrifft von dem Königlichen Pardon ge⸗ 
geben hatte ‚weiter zu handeln. 
(Es wurden demnach die Richter über bie Gůl⸗ 
ig keit des dem Lord vor 5. Jahren RL 
-  igglichen Pardons befragt, und. hielten alle 
rin muͤthig davor „ daß derſelbe gültig, und zu 
Recht ig waͤre. Gleichwohl hielc = | 


\ 


































- Air: *5* 

olte/ dieſe Dem Viconer vom Konige erwieſe * 
— wuͤre einer Gifte * — 

quwedet. Mylord Treowe und lord ⁊ nn 

hend iubrn die Schwuͤri — = ana Schere 

Datte, Darauf | belie Ber Wurde die 

* doctenmehl zu leſen mb PiRepafinen | 


. Dielen bewegte Die lords Marrinig Ian 
—— Coventry, Bri Ki 
De para Ba had u. 
te Prokeſtatisn — Der Vicomte koh 
arte an, —* 9 
wire u, hatte aben 








* —R en 


aus weichem er: Ban heraus gezogtu u ' 
— Er har das — weh | 
Die besten derbe — north — 
hak, fett 


anf —* =“ 
en “e tigite 
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erbettelt gehabt, und man — sieh 
5 wichtigſten Ehren⸗ auf welche 
ſeine Eitelkeit und Ehrſucht —*** gaunche 
h Anz entgegen gegangen iſt, n fich au Denie 
ten zurächen, die feine Verdienſte 
um wollen, abermahl aus dem Reich etteichem, 
md im Anfang diefes Yahrs, wie man vach 
be — ft, — aber durch 


—— Tin mn —— 


en hat. 
— er Er aunangenchm M⸗ 
der Auszug aus dieſer Schrifft, — 
— 

ca, one , u 
dürlich hi ert, Ste | 
nen der Re eng —— — 


fan den 
*— / ’ | 
Be 


Ehrgeitz antrieb, meinen ae 
hint zu mechen, fo ich daß 
* ———— — meinen Ai u 

er ee — * 
— —— m 
vychr rdie 
5 beſchloß von tricher als Eitan 2* zu 
„ſchreiben, weil ich dich als das einzige Mitzel - 

























„v»trachtete, mein Gluͤck zu machen. 





„Ren Schrifften regen ein goſſea terwev/ * 











Won 1 Gios » Beitanıi, ſ5 
Gets Fonmme Ich zu Yönen, mein He, un Ihnen 
TS map Soucn geh anfangs age, Daß che 
wen anfangs fagen, 
über alles was Geſetz Grund-iche, —— 
Lett, Treue gegen den Landes⸗ Herrn und Siebe 
vor das Vaterland heift, hinweg bin. Aus“ 


gern Eyd ſchwuͤren und an 
dern berg! chen: Verbindlichkeiten ie 
welche nur vor die — Geiſter —* 


mache ich nicht das geringſte Werck. Mitt ci,“ 
— — ich — Ihnen ne Jo ger 
rd rer ohne alleni Vorbehalt Preiß. 

Ein wie ein Advocat bereit, die erſte bene 
Sie mir andertrauen werden, mir Efer zu bet 
zn .. .Ich will ſie wieder und gegen“ 
alle Menſchen eidigen, Ich entſage auf‘ 
einmahl allen Berpflicht- und Verbindungon in 
welchen ich iemahls geſtanden, weil ich beſchloſ⸗ 
fen habe, mich nimmermehr von dem was Sie 
mir werden, zu entfernen. Sie belle⸗ 
Sen demnath nut jubefehten, fo toi Id Hunde? 
vor Ihnen und Ihre Freumde <inen Lobſpruch,“ 
wieder Ihre Feinde aber Pasqullle machen / und 
dor oder wieder men Ste belieben werden ſchrei⸗ 
ben. Miteinem Wort ich wil eine Bache bes 
Haupten, und fle auch wieder über den — 
werffen, je nachdem es Ihre X 

—— Be" Bus aan 


haben allezeit beſoldet Since 
Mn —*** ri 
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tzuwiederum Sie beduͤrfen: es Dix @ 
* re —— — 
durch der prüche unterſtuͤet zu wer» 
‚den, gleichrwigziefe gegentheils ale Tage DEgpr 

„uöthig ben...» ge en 

* ieht,. fo koͤnnen Sie auf bie alleräu 
—— Feder, die ſich zu Ihrer 
ee ledmet hat, ſichre Rechumg ma⸗ 


„Be folten Bing feinen Anand haben, air 
„diejenigen. Ihres groffen Geldes 
ap madhen,, ‚bie 7% um Ihnen zu. Er 
n vereinigen twerben, denn biefe 
"per werden auch fo billig feyn, von einem * 
„nicht mehr als oͤ. Sols zu fodern, welches wit 
mehr als 1500.⸗ 2000. Pf. St. ausir | 
Aan; und das iſt — — ** 
teute leiſten werden, und vor einen Beu 
iſt eine Kleinigkeit. | 
2 will — — 
einen ſchmeichleriſchen Schein nich 
verlahſen ‚und auf die gelluden — 
._— chiff biß daher —— 
*8* —* fichee Rechnung machen, 
Flags, dap felbiges von feinen: | 
* getriebe n worden, ie — 
e zu beforgen, daß ſich — 3 
Ungerottter wird durch nichtem 
— allzu groſſe Stille vorher Be 
„und das Gluͤck kan von Ihnen weichen, * 
———55*— werfehen. Die Ruhre weicher € 
Aleſſen/ hoben Eie ſonſt nicges ale gemiſſer 
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——— zu dancken, mit welchen man feir“« 
er Zeitumgehet, . . ‘. (Diefes erzehlet“ 
er auf eine Art, die um fo viel beshaffter ift, weiß“ 
unter nn natuͤrlichen Wahrſchennlichtelten⸗ 
orgen.)“ 

Seit ver Zeit Sie zu hohen Ehren geſtiegen “ 
vlele eute durch Die Weiſe, aufwelche Ste. 
gleic anfangs aufgefuͤhrt, und burch dm“. 

auch wozu Sie dieſelben angerwendgr, best. 
keidigt worden. Man fage von beyden, daß“ 





fie verderblich, unanſtaͤndig und umverfihäme: - , 


trotzig waͤren. Man unterſtande fich ſo gar Bi c 
Behaupten, daß Ihre thorichte hrung 
venteignen Vortheil zuwieder Tiefe, weiles ömes- 
Zhörhelt waͤre feine Rechnung bloß auf ehnet: 
Stile des Regiments zumachen, wenn man de“ - 
ven mehe Mt Gewalt haͤtte, und fönderfich““ 
.._ Skuͤtze als das Geld iſt zu ver⸗ 
Tnffert, welches chen ſo wohl dazu dieuen kan ei⸗ 
ar an Galgen zu bringen, ‚als chufeſe 
u erhalten.“ 
Nach der Meynung Ihrer einde, iſt dert. 
Augenblick Ihres Falles, nicht toeit — 
m. — alfozu ſchluͤſen“ 
Miniſter welcher uͤber die Verwaltung «. 
Be Meurer Einfünffte zur Rede geſetzt pas 
De und der Geld und Gewalt vor ſich hat, fan, 06%. 
et gleich nicht unſchuldig ift, doch wohl entrin⸗ 
nen. Wenn er hingegen unſchuldig iſt fomuß“: 
das wieder ihn, in ſolchem Fall angeſtellte Ber. 
fahren, nothwendig feine Gewalt und ſeinen“ 
PER und — — Aber u sun 





„fo 
marriſch genng anfehen 
En * — tmücte, 








2 dancken von Ehre und von Liebe vor 
———— —— ſolche — * | 
„vertragen 


— dleſe beute in 
daß Europa nemahle in einer dergleichen 
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Den Theil aber gar nie einander nächtange-“ Inge“. 
—2 unfte Handlung darunter leide, ja in“ 
gänzlich aͤber den Hauffen geworffen⸗ 





ae 
wan e * 
vermehren audi Da — 


Ich —— wir mei tn 
gut — * — 


aus, und 
die gemacht fin, we die —55* 


arm man, * — u 
friſchte die Holländer zu Aberfail Mint 


fier vor weiche man gut fägte, würden 2. fo* 
ſehwache Leute ſetyn / als der iſt / der vor fie ug 
wenn ftenicht bey ———— “: 


he 






Beifre Worttgetleerfähen, und fich ingepeim eine“ 
en pevetbrtmnden EA event 
nigen brauch⸗ 


S64 m 


$93 Wan Sroe⸗ — 
* wi u Defflben Eaniehrigung fo vieles. > 
pꝓgetragen. Solchergeſtalt haben wir 
er ——— wenn der Kup — ſoſlee, 
nichts ſo ſehr ale vor den un⸗ 
„fees vorne hmſien Alitesen zu fuͤtchten. Ja mag 
ꝓſage ich: Wenn es zum Tractaten klommen wur« 


zit, fo werden in. des wichtigen Wickie 


re von Gibraltar — — Frauck 
Ateich und Halland — 
3 „Die Gefahr eines. —— Uberfalles, 
ꝓund die Verbiaduagen, welche Der Kayſer ud 
© — LT. Gros⸗Bri⸗ 


erh such ich er —— Chen 

zuflsche, gethan habe. Erin iſt wir leyd, daff 
„ich ihnen ſagen muß, daß unfee Bemuͤhuugen zu 
is nutze find. ——————— tego 
Ster uns mehr Feinde, als 4x iemahls gehabt dar, 
Es glebt einge elende Unglaͤubige die da lacher 
awenu man Ihnen etwas von einem Uberfal und 
„von dem Praͤtendenten ſagt, und die ſich beguü« 





gen uns zu antworten, daß dieſe Machine eben 


aan raher Zeitund noch denen — 
derbey gebracht warden. .Sie ſyrechen, 

„wir hätten ung var chaiger zeit Spanien zum 
a e gemacht um bas Band der Eloigfelt au 

| us und.dem Kayfer genauer zu verbinden, 
zund nach der Zeit hätten wir ung dem Kayſer 
ga gemacht, da wir ung .befliffen wit 

Ä Ver ie 
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noch niemals efehen Inden wäre. .. lt... Set 
we * fo Du) oe Allan des 





tauͤrlich iſt, daß nichts anders, als eine überaus“, 
groſſe —— dazu bemo- 


Sie * 5 mein Her, das Maaß Ihro⸗ 
Boßhelten erfüllt, und os tan nicht anders kom⸗ 
pen, als doß er entweder Sic verlohren gehen,oder‘“ 
daß die Marion ſelbſt unfer der Laſt des Elendes 
welches Sie ihr uͤber den Hals gezogen vder meh“ 
ches Sie ee 2 
unterlieg Ser 4 So ſehr im im übrigen dieferee 
ya Sie heleldigen muß, fo fehr unserfiche“. 
ch vich mir zu verfprechen daß ihnen meine Auf.‘ 
richtigkeit und Dffenhergigfeit gefallen werde, 
Ich perheiffe es mir alſo fehlten, daß ſie eir 
en ſolchen Menſchen Ihrer geheimen Derstaust. 
Lichkeit wuͤrd g achten werden, deffen Siebe zu get. 
rer Perſon nnd deſſen Eifer; * zur⸗ 

fen,hachden er Ihn n ohne! ee 


er Vergeltung Ihe wichtig 
kraͤfftlger ſehn mllfe ale la eh — den. Sir‘ 
— wieder ihn haben koͤneen 
Dieß iſt der Danck welchen au Waiel⸗ vor 
don Eifer, mit dem er fich des Bollingbrocks im 





—— — deßwegen 


derbiexr hat, weil derſelbe geglaubt daß er ihm in 
(nen Foderungen bir oder doch nicht be⸗ 
————— re a8 

gegriffen 
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ffen worden / ſich auch hurch dite- 

nr — * | 
Borfehehwgelorten ders 


cheidigt Se ya * 

| Aa —2 
| (ie cn un — weil tag der⸗ 
aus uncer andern bie Liefachen die ihin des Goes 
BGuabde zuwege gebracht kan. 








„Ex bedandt fich gleich anfangs bey dem 


NEE 
der be 


















Lebeus 
nen ft Dem wenn bie Verfuͤgungen 
"gun ‘ Vaterlandes * 
„ten ruͤhmlichen Abſichten uͤberein gekonmen 
„rodcen,fo harten die ——— mir feinen Make 
„men verleien koͤnnen, det geſchickter 
waͤre, mit dem Heroftratus und dem Ofero eti 


Be 





4 
. ie 






eng ein fo 
en wie das Gewiſſen iſt, erſchrecklichẽ⸗ 
— iſt Ich —** ntich aulangt/“ 
unzehliche Beweißthuͤmer seiner (rd 
wicht alfo gehet/ und es iſt mir — Dach del 
has, den Sie mir anbieten, nicht brauchen" 
een Ele fan tern) die Schauge‘! 
Wir ind demnach alle beide, ic 


bes jungen Pomwpejus Freyge 
en a. aber feine Ehre, war —* 
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verwegen 
— aber nicht weißlich aus 
en Pompejus 


und folgte Des Octavia⸗ 
Sem Arte a 






Digfeit fand — ber 

di er ſich gar wiedernm bey dena‘ 
Oetavianus cim Wie gieng es endlich dieſern 
Uberläuffer ? Erinnern Sie ſich daran, fo ment 
den Sie die Urſachen begreiffen, Durch welche 
ich bewogen werde, dem Konig, weichem idee 
PR NENNEN wie Au“ 








. — 


& 
Ä “ Weinen Britaunen. 
Muſtus mit dem Menas handele. Er — 
ar nad) Erheifehung derer Staats - Ange 
nlegenheiten, ber Berrärheren dieſes ſchaͤndta⸗ 
nihen Ubesläuffers, nahm fich aber wohl in ach; 
ſich nicht in den Stand: feßte, von 
—— verrathen zu werden... 
Vor denen Unterfuchungen desPatiaments 
ich mich eben ſo wenig, als vor denen 
erläumdtngen ſolcher Leute/ die meine Auf⸗ 
„flgrumg bloß ans Neid und Enferfucht tadeln. 
„Se veränberlich als ich, wie man mir 
ngeben reif, in andern Abfihten bin, fo werde 
ich dennoch meine Meynung in Anfehung auf 
" @te, mein Here, wiemahle —— und Sie 
konnen — ſeyn, daß —— 
„Hang eines ohnmaͤchtigen, von Rechtswegen im 
VUngnade gefallnen Menſchen / ſehr wenig achte/ 
ah ae ich mich vor ihn zu der Zeit, als er auf‘ 
u en Gipfel ſeines Stückes Rand, 
Un 


Sen rk — 

„Bas dlejenigen dente anlanat} die ſich Be 
zlen, ale ob ee. fie überaus wunder nähnse, d 
- „wir ſo offtmit Fremden und Feinden wechft 
— daß unſere ehema — 
„ /die ſetzo u 
—— —————— Samafli- 
„ger ſo geliebter Bundo⸗Verwandter, ge⸗ 
„Kenn er Bäuptfächlichfier Feind * 
„So fan man ihnen diefe Beuskiche und ı 
se Antwort ebtheilen. Wir mouͤſſen vns weder 

vdem Kanſer/ noch Frankreich, no) Spanien’ 
| ven witberſetz en, nochauch b — 





— 
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an ihnen hangen amd: fie nan direrſort a 


digen und saferflüken;die&erwale ifi bey denen· 
Europaͤiſchen Pringen wie cine befländige Est 
be und Fut, da iſt unſer Feind, und dawiedere 
haben wir Arſach uns zu ruͤſten, wo wir mer⸗ 
re die Flut mit allzu groſſer Hefftig J) 
keit ‚ ſonde rlich wenn ſelbige un⸗ 
— und unſern Privilegien: | 
deohet. Ich kan nicht begreifen, —— | 
peswegen, weil wir ben Räyfererheben 
berbunden find.igm zuzulaſſen, daß er Bi 
Se 
o zum er a 
Ehen die Deguln der Staats Wi 
die uns geboten das erſte zu, aha, 
auch das andre zu verhindern; ch ee 










Graͤntzen ſetzen wollen. 
Halten Sie —— weni“ | 
ich in Anfehumg derer —— min“ 
en abermahl sicht einerley Meymms bin:“ 
fan nicht glauben, daß wir, wenn wir un⸗ 
ers Handels yornehmſte Aeſte angetaſtet, unſre 
Länder angegriffen, und Pros‘, 
teſtantiſche Verfaflung und Verbindung bet 
— ig und dieſes zwar wieder den —— 


—— 
„antenne. Nachdem im übrigen: 
„ltbeunszen Matur geneigt gemacht, biefenbe 
ungen Die ans am meiſten gleich forten, nedhrnl 
—— Defkertanpufehenn, fo nundereich ar 
he mehr, daß ik, mein Herr; Vor 

nyen; ben Sie chemahts verflucht, jetzo fo wich 
unb Seowogendeit Bezeigen, feir dem et 











unt . t. 
hatte | re Walpefer Sleichrien 
„natuͤrlich wäre, daß ein fo unruhiger Geiſt is 
——— ee 
a a nen zu keh⸗ 
wann, dem vx beydevergibene ——————— 


— — — — — — 
1 
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firchtete er vielweniger ihn zum | 
p engeren, 19 ieh ten- — — * 


——ã— fine Sea —— | 


S⸗ 











ſondern ſo gar vor einen be 
— —— eher je nun Sein Kr | 
fan age — * 

— — — cf J 
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— —— —7 FÜ 
2.So dencken/ ih 
u — * = 


— in dieſen Verfen —— 
Ge von der Sa 


Männes verwechſele/ von · welcher 
wen entfernet, als Hingegen jener 5 
Das — — Aptil des Yahe 
Irzsieine e gemacht/ und dem LIEDER 
überfermder / durch welche bie —* de Ä 
Sindt tonden, in eine. beſſere  Orbnuung und 
Hichrigfeit gebracht warnen :: Dieſe Bille ve⸗⸗ 
sirfächte ben.denien Toris eine — 
ſie vorgaben, das neue Gefetz chaͤte Hi 
Prisilegin des Lord Maire und. deret · Slicde⸗ 


— liefferse Hi 
— — —— | 
äte hierunter nichts auders, ale daß man die | 
achen wiederum auf den alten Fuß fe | 
denen — ſteuerte; welche die O 
der Stabr — erichts· hofe derer 
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b 
Dieſes bewog ben ord Maire, * @ bie Ge | 
neiten „die finer. Partey anhiengen, aufm: 
Stadthaufe zufammen fommen ließ, allwo man 
u. ‚denen Herren Child, Lockwood ud 
Bernhard sweldjewonmwegen der Gtadsim 
lamonte finen, Dank abpufäntgen, daß 








Ben Freybeiten und, — dieſer groſſen — 


Vor Geye · Beicannlen 








me mit vieler Mühe und —— * derthei⸗ 

diget, und, ſich der gedachten Bille m ie Mache‘ | 

weicherfeget hätten. . Hiernächfl ward man Herd 

a end durch ——— eine rar die⸗ 

aufſetzen, und ſo deur 

—— übergeben su laſſen. Solche 

Sans lge — — ch einige, jedoch ohne 
sin des Lord Maire, die Muͤhe und ſtreu⸗ 

—— gedruckter Zeddel aus, im 

a angebenter ward, daß 

— das EL begeben, und die Birk 

— — nen möchten. Als der Lord 
ahreh, 9 er auf rien 

— —— die Thuͤren — 
en, und g meidung aller Unordn 

Sen Gonna eine Wacht in — 


Rn war in der gedachten BE noch 
— eingeruͤcket worden, welche allein 

Parteyen nicht anſtand, well ſie einer ab 
ken Par der Stadt Abbruch thar, vete 
moͤge der hie Weiber allemahl den drirren The 
‚won allen Gütern ihrer Männer erben, ee ſch 
nun dieſelben ohne, oder nach Verfertigung 
eines Teftaments geftorben. In der — 
Mauſul aber ward denen Maͤnnern die Itey⸗ 
heit gegeben, über ihr Vermoͤgen in einem Teſta⸗ 
Bunt wa ihrem Belieben eine Werordnung zu 


Damit una die hennpnhigten Gemürber be 





| Porifrige , and dem RN n moͤchte ge 
Tpeil, * fat 


.. 30% 








&o' ___ won CrodiBchinnien” _. _ 
—* werden, welchen die Ubelgefunuten bo h⸗ 
ver vielen dleſer Bill wegen erregt hatten, fo ward⸗ 
pr vieliiiehr vor noͤrdig befunven, einen wa⸗ 
m 












ffrigen Auszug davon drucken zu Leffen 
an fahe, vag die meiſten dien die 
————— Bittſch 
unterzichuet ſoiches gethan ohne ge 
worauf die Sache ankaͤme, und was in der 
enthalten wͤrk. u 22 
An dieſem Kusjug ward Bin — 
geiheilt. Der i enthielt den Cbigang td Vor 
3 "Dee 2. betraf die @xhfreiber, welcherie 

simmen , und die welche 


derer, war 
ER e 
denk 
or 



















Stimmen zu geben haben anne hmen 
Die 3. machte eine Arbnimg tt Sebring 
Stimmen und in Unkerſuchung dirfell 
Haltung des Scrurtnlt. "Der giftigedas Mecht 
— und den Rath der & 


erwehlen feft. Der 5.handelte von beuen wieber 


einige Beſchwehrden, oder hen denen | 
gefehehnen Beleidigungen, eingenoenbereui 
Jattonen. Der 6.von dem was einen zu Gxbinek 
von dem Verfahren des Raths derer & 

Der 8. von Teſtamenten ſolcher Perſonen bie deð 
Buͤrger⸗ Recht empfangen. Der 9, von den 
‚neuen Eydfchtoüren , derer die zu Bürger 
macht werden. Der (0, wie die Strafe Grit 
und Confifcationen folten eingetrieben und diſe⸗ 
niret werden # 





| Was Infonberheit deu 8. als ben wichtigſten 
Ponẽt / and über welchen an meiſten geſtnn 








derer Stiminen untuͤchtig machen fan De. 
Gemeine. 





“ 


on rar Bann, ‚ 60 
m, —S Sana man ob | 


ande ſich ialenden eine geoffeingahlmohle 
—— ſeht weicher Leute —X 
Sicht Bürger waͤren / dennoch vielen rdaat 

el echt thäten,dabenant 

we / gerten unter die Buͤrgerſchafft aufge 
— zu werden, und een eiatt 
ver Gewohnhei die denen Buͤrgern Zwang an⸗⸗! 
nn uk ende. — — Be 
MPerfonen — fu ZU —— 
Aunaͤhmen, fo kuͤnfftig alle dir, welche 
Nach ve Rehenden 12. Jun. Buͤrger Her 

























Marden auch ie, weiche es ſchon waͤren, aber we⸗le 
—— Macht haben üben: 
Vermögen durch Teflamente nach ihrem 
— — oh 
—— — — Gewohnhe — 
e⸗Diifftun⸗e 
De enang 
ichen Gater und was fie ſonſi ernannte 








at hnheit der Stade Sonden, vermoͤ⸗it 
go welcher Die Wader deu dritten Theii von the 
Bi Dar ae —— 
Ader wenn rſonen ohne Teſtamentee 
chen, alsbene! te Guͤter wuͤrcklich ale dient! 
tworffen geachtet werden 
—*— J 


ER meynte man bie Sache vor · 
Fr "ran 
N Fu 3 3 


y- 
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chen Geſchlechte alle Urſachen zu Neſchwerden ge> 
nom̃en zu haben. Allein die Rechnung war ohne die 
Weiber gemacht worden, welches allein vor fie ge 
nug geweſen wäre, diefelbe vor aurihtig zu tefld- 


gen Hiernaͤchſt hatte man richt bedacht daß dieſel⸗ 
ben nicht gewohnt find, ſich etwas was ſie ehrdem 


gantz beſeſſen / um die Helfte verlirtzen oder eine zu 


ihrem Vortheil hergebrachte Gewohnheit ändern 


 zulaffen. Nachdem fie alſo in Londen mit feine 
geringeren Maaß von Eigennutz verſchen ſiud /als 
ben ung, wo fiefo kuͤnſtlich zufegn , und nicht eher 


zu ruhen pflegen, biß der ſchwache Mann zu ihneu 


21 


geſagt, diß alles will ich dir geben, fo fiengen ſte 
über dieſe angeführte Clauſul ein ihnen ſehe na⸗ 
ruͤrliches Geſchrey an, und drohten ſich wieder ein 
Geſetz, welches die allerunberlegtichfte Sache von 


der Welt, die weiblichen Gedechtigkeiten antaflte 
te fich mit allen denen Waffen; welche ihnen theius 
die Natur verliehen theils der Maͤnner Thorheit 
und Einfalt in die Hände gegeben, und deren fie 
ſich fonft clam, vi, aut precario bemachtigt hab, 
auszuruͤſten ıum der aͤrgerlichen Clauſul der Ele⸗ 
ctions⸗Bill den Halß zu brethen. 


Was fie damit ausgerichtet, und ob die Maͤn⸗ 

ner ſich, wie billig, por ihrem Trotzen entſetzt, und 

die Clauſul aus der Bill ausgelaſſen Haben fl ung 
nicht gemeldet worden, vielleicht weil man ge 
meynt, daß es.der freyen Engl, Mation keine & 
re brächte, twerm man neue Bewrißthuͤmer von ih⸗ 
ver gutwilligen Unterwerffung unter das Joch der 
weiblichen Herrſchafft indie Hände bekaͤme. So 
viel aber iſt gewiß/ daß die Bell ſelbſt / nach einigen 
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Darum gemärhsen Xenderungen;ponben Obera 
; morden, und daß der König zu 





haußangenanmen 
herſelben ſeine Einwilligung gegehen. 


Am 19. April des Jahts 1725. empfieng das 
Unterhauß von dem Könige folgende Meſſage: 
Machdem die Beduͤcffniſſe der Megierung‘ 
Ihr. Mai. nicht erlaubt, vondenen Ausgaben“ 
bUſte eewas Betraͤchtliches abzubrechen,“ 
Dieſelben vlelmehr zu einigen außer⸗“ 
ordentlichen ſich genoͤthigt gefehen,‘* 
ven welchen wie Ihr. Maj. hoffen, die getreuen 





Macht geben werde, ſich deren neu errichteten“· 
Zends zu Begahlung derer Annuitaͤten ber gi 
ailAifie zubebienen, und daß man um ſolche auf 
dem Credit dieſer Fonds, zu crfegen, eine zulaͤug⸗ 
Uche Summa zu Einköftg dieſer Annuitaͤten“ 
und zu Besahlayıg derer gegenwaͤrtig ben der EI.“ 
Alkiftegemadhten: erheben werde.“ 
Als die Gemeinen befchloffen hatten hierüber . 
n groſſer Coumitte Krach zu halten, überlief[erte 
Amen Herr Serape zwey Necdmungen , eine von 
Venen Schulden der Civil⸗Liſte bis auf Michaelis 


"2924, Meandere.aber , von denen Bezahlungen 


fo aus den Erchequer mir Abzielamg 6. Sols vom 
‚Sfund,gefepeummwansen. Welter ward vor gut 
— 803 | befun⸗ 


€ 
\ 


8 Denn 
en, Befunden, dem Königin ‚König in einen Aooefle zur erferhiene, erfachere 
daßer dem Unsihauß eine Rethreecig von venen 
—9— — durch * Arctie, durch Drag 
ou, and du ei Ame,vor 
geheime Dienſte u. du g. fit dem 5. Am 17214 
‚ Atfianfonte 1725 . bezahiten Saumen /iberge⸗ 
hen laſſen moͤchte. 
Am 30: April eutſtand uͤber atefe Meſſage ein 
cxeit im Unterkunft, welchex un — We die 
er ward/ weil an 


ander ihrer Perfon wegen Ai 
ten, die ad Br zuwieder iſt —— tn 
&irten andern Tag zu verföjlehen, ce ward 

33 gegen 119. Stimmen: — tert 
über Die König Meffage Darb 

Die that die Kamen km Conemitte: 

und die Meſſage warb webft — ge 
denen Brhulpen de Eipilc fi 


—* ungefaͤhe auf sem sten Hf: ©r, beliefen — 

ET zo. —— 
2000 7) 

* die Suͤme — uweaufsog 
























dieſe It gedachee Sum 
effage — Fonds ? Den 
Aber erhub fich ein g ref den 
Aicderfacher unter * ſich Ahaus —* 
daruͤher anfteflsen, daß ſich dieſe Schulden bey 
ig ſo gar * aehaͤufft haͤtrren. 
Allein bie Hoff ·Parthey ſtellte dagegen vor/ 
ran thaͤtg unrerht, wenn wich. wilder die Forde⸗ 
* ber sog000, Pf eiwas varendete/ — 


ae 


J 


— — — om — 


— 
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usiemana vabekanut ſeyn Eöunte,daßman Care 
U. allemehl einen — Prag Million bes. . 
willigt; und weil man hiernaͤchſt den Genuß, 
dieſes Zeiedens bloß denen.geheimen — 
Se man zu deſſen Erhaltung auwenden muͤ 
zn dancken haͤtte. Mit einem Worte, Herr 
Bert Walpeie redete — ſo Erd tig, 
205 man finmuthig beſchloß ‚der Koͤnis ſote ge 
Einloͤſnug som. Bf, die Hesinöge eine 
Aete von n. 1721, auf die Eins 
ffte der Cinil⸗ liſte gelegt worden, und zu Ab⸗ 

tracung derer Schulden / und Bejghlung derer 
Söefoldungen, melde der König feinen Minie 
De audetn ſchuldig ift, Macht 
haben .entweher buch Ercheguer-Billess ‚oder 
nis cin Darlchn zohenanfanhere Weiſe, 1. Mil⸗ 
—— un ie 

Bes Capitals ‚werheben., — es zwar auf 
Den. Crebit deret won 1. Pf. Sterl. abgezogenen 
6. Gele und. deror Eintinffien pam der Civil⸗ 


Zierauf mahta has 8 Untere Haus keine Si, i 
Bicfes Yonkalte ‚uud übergab folshe dem Dber- 
Mauſe/welches ſolche aufihre Aenderung paßi⸗ 
verließ, Es perlangtenzwar einige Palıs ‚mon 
ſolte den Koͤnig durch eine Adreſſe erfuchen ‚daß 
er dem Ober⸗Hauße eine Rechnung yon von 
— übergehen moͤchte, — — — 
die Acciſe, die ZolhEinnahme, ii 8 
Amt,vor geheime Dienfe als Pentonen Mil⸗ 
———— 
bieſn Lag An. 1725. ui — E⸗ * 

— 
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Baßerdem | 


5 
Rod,ond du % 
geheime Diener, 4 £ 
os h Pal — 
ben laſſen mir; E77 mefd 
Am10. —* OLD, ei, 
Oireeitimn j —— Aber de 
dermard it - g der Berg⸗Scho 
ber | 1 2 es 8 
ted/d „an Gra Reiten 
di 8 gethan haben. u m. 
3 Jul kam der König in dag arfa- 
| ad gab feine Einwilligung zu 14. Acten, 
vwohl das gemeine Wefen/ al⸗ auch privar 
gelegenheiten angiengen. Da 
et fich ben denen Parlaments⸗Sliebern daß fie 
Ken dieſe n, welche stwarüber 
«mes Tage gewährer, aber zum und 
. Aug Sicherheit des gemeinen Wefeng Heilfamen. 
gewendet worden wäre, zu Bezahlung derer 
Schulden Ber Civil⸗ Liften die bey. denen gegen 
woaͤrtigen Umſtaͤnden zu Erhaltung der Ehre and 
Ds Wohlſtauds vom Reich nwermeidlich ges 
‚wefen ‚toeift Anſtalten gemacht: durch eine ver⸗ 
nünfftige Anwendung bes Öffentlichen Credits, 
miehr als 3. Milllsken, und 700000. Pf Eterl 
gxfeine Intereffẽ bon Procent baruncer ge- 
‚fet / und vielerien Miteel zu Erhaltung der ge. 
meinen Sicherheit, und Tilgung von allerlarnhe 
vorgewendet haͤtten. Davor ſollten ſie — 
| \ 


durch den € N‘ Ye 





or — > en | 
99-77 SE 3 
en ge" v — * 
ot N, N schen Vor⸗ | 
: pr u SI] Whnfigeine 
Ss X 8 | z 


— Fe _ 

—— 

* S Mer 

⸗* Din nglichen 

le aber — on | 
ala „eat eine geuauert Di 

| Pr eſchen i Ar beſttzen folgende Nach⸗ 

wat! DT nen geſch Februario des Jahrs 1725. 

Ss —— — hierzu behilflich 

on 

5 Es 

x 








on iſt folgenderr 
nase nemlich Herr Drehen Walpole, 
as vernimmt man wohl Gutes von dem 
fe ‚das dieſem Dann nicht beyge⸗ 
tmah ein Meiſterſtuͤcke von feiner 
tgemacht, indem er die Directeurs 
— ahin vermocht, daß ſie in der am 
DE geht: gehaltenen. allgemeinen Berfammlung 
" Tegephaffen , dem Sande diejenigen Capitalien 
welche fh anf etliche Millionen Pfund belauf- 
fen, anflast daß fiebifger mit 5. Procent ver- 
inf worden / vor 3 Procent zu laſſen: Er arbei⸗ 
Tm auch doacan / doß die ee ah 
per Indieauiſchen Sompasnıe ſchuldig, und die 
Kevlals etliche Millionen Pfbetrügen,aufglei- 
ya Zuiereſſe von 3..Procent seiit werben 
Be Der Vortheil, welchen die. Regierung 
die Revnetion direr Jutereſſen ziehe ‚ber 
Te5ſtaͤnde 


4 
‘ 


eg rag er in feinem Syrepen — 
vermuthlich vor ben gluͤckſeein eu Diane | 
weicher in diefen Werfen bıfchrichen : 
en ee uf 
von der Sache betruͤge, unb dine 
—— — 


im Haupte verruckten Menſchen, muster 
- Beruhigung und: Unerſchrock Nr I u 
Mannes verwechſele boa welqhet legt eis 
weit entfernet, als hingegar jener de 
2. Das Unter⸗Hauß katteim Apeil des Fehe⸗ 
1735; eine Bille gemacht, md dem Ober⸗ put 
überfendee ; duch welche bie Wahten in ber 
Stndt Londen, in eine beſſere Ortung uud 
Kichtigkeit gebracht waren. Deſe Bump | 
arſachte bey.denen doris eine groſſe oc 
fie. vorgaben, das neut Geſetz chaͤte wir 
HPrivilegia des ford Maire und deret Elle 
Dn : denn: · Handwercks· Zunfften einargroffen 
Aldermans; dagegen behauptetẽ die Wairge man 
thaͤte hzierunter nichts anders, als daß man die 
ESachen wiederum anfpam olscn DaB En; | 
denen Eingriffen ſtenerte; welche die Chet 
der Stabt dem Gerichtsahofederer Albbermaus 
n haͤtten Fe ut Da Bu ae ) 
Dicke bewog den Lord Maire, daß er bie Oe 
. nieltten die feiner. Partey anhiengen/ amfüem- 
Stadthaufe zufammen kommen ließ, alwo man 
beſchloß, denen Herren Child, Lckwvod aud 
Bernhard/ welche von wegen des Stade im | 
lamonte finun, Daucabreßatten, daß ſro de 
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Von Gene · Britaunlen. sop 
en Jrryheiten und. Rechte dieſer groſſen Gemei. 
ne mit vieler Mühe und —— derthei⸗ 
diget, und fich-der gedachten Bille mie Mache 
geicderfeger hätten, . Hiernächfl ward man auch‘ 
einig; daecch eine Committe eine Bittſchriffi dies 
fr Sachen ‚halber auffegen, und ſolche dem 
Diver» Haufe übergeben zu laſſen. Sofchent 
Schluß zu Solge nahmen ſich einige, jedoch ohne 
Vorwiſſen des Lord Maire, bie Muͤhe und ſtreu⸗ 

Jeddel aus, im 
ec ward, 
unb die nt 
Als der Lord 
Gutbeſinden 
Rarkhaufes 
r Unordnung 
in derſelbigen 


en Bil no 

r welche aller 
eilfie einer ab 

uch that, ver⸗ 
| drieren Tel 
‚won allen. Gütern ihrer Männer erben, es ſey 
nun daß diefelben ohne, oder nach Berfertigung 

eines Teſtaments geftorben. In der gedachten 

Glauful aber ward denen Männern die Stege 
heit gegeben, über iht Bermögen In einem Teſta⸗ 
mar nach ihrem Velieben eine Verordnung zu 
machen ERS, 
Danut nun die heunxuhigten Gemuͤther bee 

ſanfftigt, and dem ſibeln Eindruck möchte ges 
305. Theil. |: ſteunert 






&o Von Gros⸗Britaunien. J 
fleurer mekden, welchen die Ubelgefmuten bey ih⸗ 
rer vielen diefer "Bill wegen erregt hatten, fowar® 
in fo vielmehr vor noͤchig befunden, einen weite 
Buff en Auszug Davon drucken zu laſſen, word 
man ſahe, daß die meiſten diewieder Die Bill heff⸗ 
tig geſchriehen Aauch eine Bitrſchrifft darwied 
unterzeichnet ſolches gethan ohne zu wiſfen 
worauf die Sache ankaͤme, und was in der Bid 
—— | ed bie Bin ko 
Sy diefem Neazug ward die Bitl in ko. Thelle 
—— Der i enthielt den Eingang und Vor⸗ 
trag. . Det. 2. betraf die Echretber, welche die 
Stimmen , und die Eydſchwuͤre derer, welche 
Stimmen zu geben Haben, annehmen muͤſten. 
Die 3. marhte eine Ordnimg in Gebung derer 
Stimmen und in Unkerſuchung derſelben oder ia 
Haltungdes Scrutinil, "Der 4.figtedae Mecht 
nic Aldermaͤnuer und den Kath der Gemeinen za 
erwehlen feſt. Der s.handelte von denen wieder 
Linige Beſchwehrden / ober ken denen Cotiſationen 
eſchehnen Beleidigungen, eingewendeten Appel⸗ 
Aa er 6. von dem was einen zu Gebung 
‚derer Stimmen untüchtig machen fan. Der 7. 
vondem Verfahren des Raths derer Gemeinen. 
Der 8. von Teftamenten ſolcher Derfonen Die das 
Bürger- Recht anpfangen. Der 9, von den 
‚neuen Eydſchwuͤren, derer dfe zu Buͤrgern ge⸗ 
macht werden. Der ic, wie die Straf« Gelder 
und Eonfifcationen follten eingetrieben und diſpe⸗ 
niret werden. 
Was inſonderheit den 8. als ben wichtigſten 
NPunct, und über welchen am meiſten —— 








wen, lang, —— fol⸗ 
äne i midedeneint g wohl 
Hehenber und fehe eeicher geute, die e gleich⸗ 
— dennoch — 
—— ‚ud groſſe Sachen thaͤten da 
Der Sch melgertenimetet die Burgeſchafft an * 
nen zu werden, und dieſes zwar wegen eia!t 
wer Gewohnhric die denen enden Zwang an 
abet, und fit. gr über Ihr 


an Deftament : Um nun dieſer 
ee Das Diego 
— ſo kunffeig alle die welche" 





















| Jichen Gater und was fie ſonſt ernannt 
——— t der Stade — 
4 welcher Die Bber-de dritten Theil von ihe" 
des Mannes Guͤtern erben, unterworffen ſeyn! 
— wann bie Perſonen ohne Teſtamentee 
alsdenn i nr dior 

orffen geachtet werden“ 


fien. 

"Il Defer laufal mennteman bie Sache wor 
Org gen —— 
N ee 3 


camgen dich 


s602 Bon Bros-Britannlen. 


chen Geſchlechte alle Urſachen zu Meſchwerden ge= 

nom̃en zu haben. Allein die Rechnung war ohne de 
Weiber gemacht wurden, welches allein vor fie ge⸗ 
nug geweſen wäre, dieſeibe vor nurichtig zu erkia⸗ 





pen Niernächft hatte man nicht bedacht, daß dick 
‚ ben nicht gewohnt find, ſich etwas was fie ehrdem 


gantz befeffen,um die Helfte verkuͤrtzen oder eine zu 


“Ihrem Vortheil hergebrachte Gewohnheit ändern 


zulaffen. Rachdem ficalfo in Londen mit keinem 
geringeren Maaß von Eigennutz verſchen ſind dis 
bey uns, wo ſie ſo kuͤnſtlich zufegn ; und nicht cher 


zu ruhen pflegen / biß der ſchwache Mann zu Ihnen 


geſagt, diß alles will ich dir geben, fo fiengen ſte 
über dieſe angeführte Elanfal ein ihnen fehr na⸗ 
türliches Geſchrey an, und drohten ſich wieder cite 


Geſetz, welches die allerunverletzlichſte Sache vom 
der Welt, die weiblichen Gedechtigkeiten antaſte⸗ 


te fich mit allen denen "Waffen, welche hnen thells 
die Natur verllehen , theils der Manner Thorheit 


und Einfalt in die Haͤnde gegeben, und deten ſic 


ſich ſonſt cJam vi, aut precærio bemàuchtigt hubdhe, 


auszuruͤſten um der aͤrgerlichen Clauſul der Ele⸗ 
ctions⸗Bill den Halß zu brethen. 


Was fie damit ausgerichtet, und ob Die Maͤn⸗ 
ner ſich, wie billig, vor chrem Trotzen ; und 


die Clauſul aus der Bill ausgelaffen Haben uns 
" sicht gemeldet worden, vielleicht weil man ge⸗ 





meynt, daß es der freyen Engl. Mation keine Eh⸗- 
ze braͤchte, wenn man neue Beweißthaͤmer von ih⸗ 
rer gutwilligen Unterwerffung unter das Joch der 
weiblichen Herrſchafft indie Haͤnde bekaͤme. So 
viel aber iſt gewiß, daß die HI ſelbſt / nach einägehe 








Denen Btitaimien,.- ‘603 
Darlunen gemachten Aendernugen ven dem Oberk 
anfangen worden, und daß der König zu. 
-Werfeiben: ſelne Einwilligung gegehen. J 
Am 19. April des Jahts 1725. empfieng das 
AUncerhauß non dem Koͤnige folgende Meſſage: 
Machdem die Beduͤrffniſſe der Megierung‘! 
Ihr. Mai. nicht erlaubt, vondenen Ausgaben‘ 
ee rn abzubrechen, “ 
ſoudern Dieſelben vlelmehr zu einigen außer“ 
erbentlichen As ſich genoͤthigt gefchen,““ 
van welchen wie Jhr. Maj. hoffen, die getreuen“ 
Seweinden glauben werder, daß ſolche nicht al«“* 
Lrin zu Erhaltaing der Ehre und Würdigkeit der‘ 
ine, auch zum Wortheil und Wohl“ 
ſtaud Volekes verwendet worden: Als“ 
verſehen ſich Ihr. Maj. von dem erkannten Ei 
fer und Gewogenheit Dero Parlaments vor Ih⸗ · 
we Perfon und Negierung, daß man Ihnen“ 
Macht geben werde, fich derem neu erriehteten‘“ 
Sonds za Bezahlung derer Aunmitäten ber Ei“ 
Sil Aifte zu beblenen / und baßımamum folche auf's 
Beni Credit dieſer Fonds, zu erſetzen eine zulaͤug⸗ 
AUche Summa gu Einloͤſung dieſer Annuitaͤten“ 
amd zu Bezahlung derer gegenwaͤrtig bey der Ci⸗it 
vil⸗ liſte gemachten Schulden, echeben werde.“ 
Als die Gemeinen beſchloſſen hatten hieruͤber 
in groſſer Comitte Rath zu halten, uͤberlieſſerte 
«Amen Herr Scrope zwey Rechnungen cine von 
denen Schulden ber Civil⸗Liſte bis auf Michaelis 
2724, die andere aber, von denen Bezablungen _ 
fo aus den Exrchequer mis Ab; 6. Sols vom 
| ' 1 Weiter ward vor gut 
befuns 
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u. era dein 
mben, ben König in une Kherffe-s erfarren zu fairen; 
daßer dem Zen ine Rethſnerig von beiten) 

— den Ercheqquer, durch die Acriſe darch Den 

Kol, and durch. E08 

sehe eime Dienfte u. d g. ſeit Bm s, Apt. 17315 

auf dato t729.bezahlten Summen, aͤberge⸗ 

Gen u möchte, - - 














mio. April eutſtand d über Meſſage ein 
=. Unterhzauſe, — wel heffeh⸗ 
er ward/ weil einige ge See 
——— SE 
ed, die er 
— andern Tag zu verſchleben / es warb 


. gegen 1 ig Stimmen: — 
Ihe sie Käntgl MefageDarun — 
EN ** 
e e age wac EWR 
eron Sehnlnen der Ze - 











Peerasf wa eur ragtb — * 


— —— Fonde zu heben? * 
ber erhub ſich ——— 


—— En = ſich deu —** 
—** anfteſſten, daß ſich dieſe Schulden m 
Grit —— ſo gar ſehr gehaͤufft haͤren. 

- Allein. die ee Parthey fie vor, 
man thaͤte uwecht, wenn high. wiber Di bie Forbe⸗ 
vung bir sogude: — 


Eu Zu 


% 





IE OHREN sog, 
wiemanh vnhekaunt fen koͤunte/daß man Carlu 
Wi allemahl einen Bulduk von.ciner Million bes. 
willigt ; und weil man biernächft den Genuß 
dieſes Zatdens bloß denen geheimen Auggaben, 
— zu deſſen Erhaltung anwenden muͤſte 
dancken hätte: Mit einem Worte , ‚ Der 
a Walpoie redete bier abeuat fo. kraͤ tig, | 
—— loß ‚ber Rönigfoftege 
1500. Pf, Steel, die vermoͤge eine 
Jete von An. 1721. auf die Eins 
ffte der Cinil⸗liſte gelegt worden, und zu Ab⸗ 
er hlung bexer 
Wefokduigen, welche. der na Kl Mine 
Dabei. enter Yan Bremer Sl or 
s / 
nis cin z sehen nf Dh 1 = 


a re art ge Beh u * 
errungen Te er — 
le md derer Ein fften von * 


—— uUnterHau keine Su, 
Dicfen Inhalts ‚amd bergab folche bem Ober ⸗ 
ar; welches ſolche auf ihre Yenberung pafı- 

— — einige Pairs, man 

ig durch eine Adroffe erſuchen, daß 

— dem Ober⸗Hauße eine Rechnung von allen 
Summen übergehen möcht e Ae der Exchequsr 

| die Accife/ die Zol Einnahme, wid das Poſt⸗ 
Ame wor scheine Dienfs als Penoen n / Mi⸗ 

alten ——— 921. u: 
| en üng in 37215. — han. — 

— 








Ken piefer-Seplon, 


1 ⸗ —— 
befunden EN Vund ger gg, 


daßer dem Unretzauß 


* Dura “X | * * 
Sol, und durch | 
Heime Dienfte ee dr 
auf 5 vo. 
Er mer lan. 
ma M . — — wieder 
weit iw ꝓcrleoiei Aber die 
—** — x Mſg der Berg⸗ ⸗Schotten 
„or den y- Bollingrocke — 
u. oem Om accleopch Hart 


ein affe, gethan- —— 
— —— 
7 und gab ſeine Einwi mr 
fo wößl as gemeine Pen, üisand yena 


Angelegenheiten an 
er fich bey denen — — daß ſie 
an au 
etwas lange gewähtet ‚ aber: zum- Beften 
N am Cücherheit bes gemeinen eifamam 
gewendet worden wäre, zu Bejahlımg derer 
Schalden der Civil Liſten , Die bey denen gegen. 
wertigentimfländen zu Trhaltung der Ehre and 
Is Wohlftands vom Reich unvermeidlich ge⸗ 
weſen / weiſe Anſtalten pr being Re ver⸗ 
PEN oͤffentlichen Credits, 
— und 700000. Pf. @rerl, 
eine Intereſſe von 4 Procent 

————— ————— — E 

| mchen 6erfi,ma2igungvonakerlinrce 

| vorgewenbes, 2 Davor ſolleca ſie fich 















NE = 
Kon m E 


- une 
ee Nonliden er 
ie N Wobnlich einc 
N "pa! U up 
ZN” 58 - daß dit 





davon i 
TEs hätte nemmlich Kar 
‚denn was verninunt man wohl Gutes von dem 
Hofe „has dieſem Mann nicht beyge⸗ 
„Joge wird/ abermahl ein Meiſterſtuͤcke von feiner 
"efcistlicnket gmbh N bie Directeurs 
der Ban⸗we pain vermecht/ daß ſie in der am 
17. gebt: gehaltenen allgemeine Verſammlung 
 peichleflen , Dem gande diejenigen Capitalien, 
———⏑⏑⏑—————— 


eberfalle eeliche Dtilionen pfoetrugen ⸗auf glei⸗ 
Aniereſſe von. 3 Procent geſetzt werben 
en · Vottheil⸗ welchen die. Regierung 
WWebſer Beamten DENT Jutereſſen ziehe ‚ber 
Re 2 1 | y Tt 5 ſtaͤnde 


— 


6 Vou Groß ⸗Britaumu 


ö— — —— 
aͤnde darinnen vornehmilich/ daß — 
ee bi nr ——— 

pitalien gebraucht, fo 
| Jahren getilget werben kounten: rien 
“ wüchfe dem gemeinen Weſen diefer 
daraus, daB die Häufer und — 
Gruͤnde ungemein im Preiße ſteigen — 2 
Wiewohl nun nicht zu laͤugnen, daß diejenigen, 
derer Vermoͤgen im baaven Geld beſtehet/ bey fo 
geringen Intereſſe nicht gar zu wohl fü: 
ren; ſo koͤnnte hoch dawieder eingewendet wer: 
| den,daf indem diejenigen die Capitalien befigen, 
zu denen gemeinen Beduͤrffnuͤſſen nichts beys 
trügen,wohl aber die, die liegende Gruͤnde haben, 
es billiger wäre, daß man cher auf deren Erf 
rn machte, weil fo wohl das gemeine 
Weſen, als duch privat Perſonen hlervon Bor⸗ 
rheil ziehen; Hiernaͤchſt koͤnnten auch bey gerin⸗ 
gen Antereffen die Handlung und Manufactu⸗ 
ten mir beffernErfolg fortgefeit werben ; gleich“ 
wie man denn auch wuͤrcklich gefchen, daß ſeit 
Denen nach und nach vorgensmmen ctionen 

derer Intereſſen, die Handlung, die Manu⸗ 
faacturen und Kuͤnſte ungemein zugenommen. 

Die nes CAR are von 
Rt auch fo eweſen, und hat ohmge⸗ 
| fi nm eben arg von ihrem — Gelde 
er Regierung eine Summa von 600000. Pf. 

Sterl. und ve ar se ve — als 3. pro 
Cent vorgeſchoſſe me Begab« 
Lang ——— ak — ana worden, 
Sie hat MEERE daß man nicht genoͤ⸗ 


i 





—— 
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———— — — —— — — 
Eger geweſen, um einen ſo anſehnlichen Bor⸗ 
Ders zu erlangen, wie es ſeuſt gewoͤhnlich cine 


— mar auch gut befunden, daß die 
Einwohner des Reichs/ 

Deren würdfiche Güter und — Gruͤnde/ 
vermoͤge herer Megiſter 355956. Pf. 
Seerl, eintragen / ſehr wohl in Stande find eine 
anfferörbensli—ht Tate ven 100000. Pf. Seerl. 
zu erlegen; — man ihnen aufzulegen vor 


——— — ſchen vos geraumet Zeit 
ne. ben alten Duden derer Ritter 
vom Babrwiederun zu erneuern, und die Zahl 
derfelben auf 36: feſt zu ſetzen, dabon ı 2. Pairs 

Des Reichs, Die uͤbrigen aber aus dem vornehm⸗ 

ften Adel genommen werben follten, Diefe Rit⸗ 
t haben! ihren Rahmen daher empfangen, weil 
* fich ehedem, die Macht vor ihrer Aufneh⸗ 
mung in den Irden,baden muſten. Gemeinig⸗ 
Uch ſagt nian/ daß Heinrich IV, diefen —* 

1399. serien: und die nachfolgende Kotr⸗ 
ge mehrentheils bey ihren Kroͤnungen, Beyla⸗ 
gern ober anbert feyerlichen Ceremonien, eine 
gewiſſe Anzahl —— zu machen gewohnt 
geweſen. Einige aber fehen Die Stifftung viel 
— und geben ihn vor den allerälte« · 
Ren Nitter-Drben aus der von dem Bärhfifchen 
Konig A geſtifftet worden, und deswegen 
weise — halten fen, weil ſeit dem 8. 
Sachſiſchem Adeiſtan, biß zu Ende der 
Rezierung Earls IL ı e allein ale . 
















eo ... Yon GrodSchanmien “ 
fleuver mekden, welchen die Ubelgefmnten bey ſh⸗ 
rer vielen diefer Bill wegen erregt hatten, fo ward 
info viel mehr vor noͤrhig befunden, einen weit⸗ 
(huffrigen Auszug Dabom beuchen ju Leffen, wel 
han fahe, daß die meiſten diewieder Die Bill heff⸗ 
&p geſchriehen Auth eine Birtſchrifft darwieder 
unterzeichnet ſolches gethan ohne gu wiffen 
worauf die Sache ankaͤme, und der Bid 
Diem Wahag warb die DIR ho, Tholl 

In dieſem Auszug ward die Bill IT 30. 
— . Der i enthielt den Eingang und Vor⸗ 
- ag. Der 2. betraf die ®xhreiber, welchedie 
Stimmen , und die Eydſchwuͤre derer, welche 
Stimmen zu geben haben, annehmen 

Die 3. machte eine Ordnimg in Gebung derer 
Stinmen und in nferfuchung derſelben oder in 
Haltung des Scrutinii. “Der 4. ſetzte das Necht 
die Aldermaͤnner und den Rath der Gemeinen zu 
erwehlen feſt. Der 5. handelte unn denen wieder 
einige Beſchwehrden / oder bey denen Cotiſationen 

eſchehnen Beleidigungen, eingewendeten Appel⸗ 
Jationen. Der 6. von dem was einen zu Gebung 
derer Stimmen untuͤchtig machen kan. Der 7. 
von dem Verfahren des Raths derer Gemeinen. 
Der 8. von Teſtamenten ſolcher Perfonen die das 
Bürger Recht empfangen. Der 9. von den 
‚neuen Eydſchwuͤren, derer die zu Buͤrgern gte 
macht werden. Der io, wie die Straf« Gelder 
und Confiſcationen follten eingetrieben und diſp⸗⸗ 
niret werden; = — 

Was inſonderheit den 8. als den wichtigſten 

Punct, und uͤber welchen am meiſten geſtritten 
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ward ——— et, etwa der Jnnhalt Hiervon fol⸗ 


Inte fie Senden cine groſſe Anahl mohlet 

Jehender und fehesekcher Leute, bie obfie wohl“ 

Hicht Bürger waͤren / dennoch vielen Verkehr ae! 

Bien m Sachen thaten dabey art 
— die Buͤrgerſchafft anfgen” 

mmen zu Werden, und dieſes zwar megen ei⸗e 

Ye Sewohnheis Die denen Buͤrgern Zwang am“ 














J 
zu das er⸗ gi 
Mundhihen, fo foren Bünfalg afledie,. welde* 

ande dem 12 Jun. Bürger ger 
‚ungen, auch die welche es ſchon waͤrrn, aber tuc«t‘ 
der — 5 Macht haben iiber: 
‚she Vermögen durch Teſtamente nach Ihrem‘ 
u madıen,odnger* 











e⸗Siifftunn 
————— — —⏑ ⏑ ⏑ —⏑—⏑ ———— 
Kite ichan Guter und was fie ſonſt ertones“‘ 





t der Stade Londen, vermö-t 
* Die Weiber den dritten Theil von she‘ 
ws Mannes Ginern erden, unterworffen ſryn! 
— dieſe Perßonen ohne Teſtamentee 
verſtuͤrben alsdenn ihte Guͤter wuͤrcklich ale dtost! 
Sewohnheit unterworſſen ‚geachtet Werden 
Ar 


| * dieſer Claufal weynte wan bie Sache vor⸗ 
Eh gehn u > 


ahpet, vad fie ändert über ihr Berimögen bitch _ 


F 


Cor Won rosBritanme. 
chen Gefcjlechte alle Urſachen zu Weſchwerben ges 
normen zu haben. Allein di Rechnung war ohne de 
Weiber gemacht worden, welches allein vor fie ge 
ug geweſen waͤre dieſelbe vor unrichtig zu eiti⸗ 





gen Hiernaͤchſt harte man nicht bedacht, daß diefel⸗ 
| un fich ettvas was fie ehrdem 


gantz befeffen um die Helfte verkaͤrtzen oder eine zu 


ihrem Bortheil hergebrachte Gewohnheit aͤndecn 


zu laſſen. Nachdem fie alſo in Londen mit keinem 
geringeren Maaß von Eigennutz verfehen fiud /cie 
bey ung, wo fiefo kuͤnſtlich zu ſeyn / und nieht eier 


zu ruhen pflegen, biß der ſchwache Mann zu ſhneu 


EN 


gefagt,diß alles will ich dir geben, ſo ſiengen ſte 
über dieſe angeführte Clauſal ein thnen ſehr na⸗ 
tuͤrliches Geſchrey an, und droßren ſich wieder ein 
Geſetz, welches die allerunverletzlichſte Sache vom 
der Welt, die weiblichen Gevechtigleiten antafer 
ge ſich mit allen denen Waffen, welche ihnen thels 
die Natur verliehen, theils der Winner Thorheit 
und Einfale in die Hände. gegeben, und deren ſie 
fich fonft Jam vi,aut precariobernichtigt haben, 
auszuruͤſten um der äugerlichen Clauſul der Cie⸗ 
ctions⸗Bill den Halß zu brechen. 
Was fiedamir ausgerichtet und ob die Maͤn⸗ 
ner fich, wie billig, vor ihrem Trotzen entſetzt und 


- die Clauſul aus der Bill ausgelaffen Haben it ung 


nicht gemeldet worden, vielleicht weil man g⸗ 

"ment, daß es der freyen Engl, Nation keine 

re brächte, twerm man neue Beweißthuͤmer ven 
ver gutwilligen Unterwerffung unter das Joch der 

- weiblichen Hereſchafft in die Hände bekaͤme. So 
viel aber iſt gewiß, daß die dee 
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— — — — — ———— 
deriunen gemacheen Aenderumigen / von dem Ober⸗ 
haußangenanamen worden, und daß der König zu 
herſelben feine Einwilligung gegehen. 
Am 19. April des “Jahre ee das 
| —— Küng folgende Meſſage: 
Machdem die ſſe der Regieruigee 
fr, Mai. sicht erlaubt, vondenen Ausgaben‘ 
Berkioht uſte ecwas Vetraͤchtliches abzubrechen,““ 
ſendern vielmehr zu einigen außer.“ 
— fich genoͤthigt gefehen,‘“ 
— die getreuen 
werben, daß ſolche nicht al⸗ 








Krone, fe auch zum Wortheil und Wohl“ 

ſtaud Volckes aa worden: Hin 

werfehen Bew demerfannten Eis. 
enheit Dero Parlaments vor Ih⸗ · 





— 
aß man Ihnen 
Macht geben werde, fich deren neu errighteten‘“ 
Faıds ya Begahlung derer Annuitaͤten der Ei 
Gil⸗lifte zu bedienen und baßmanım ſolche aufis 
Den Credit dieſer Fonds,/ zu erſetzen eine zulaͤng⸗ 
2 Summa zu Einloͤſung diefer Annuitaͤten“ 
berer gegeuwärtig bey der Ci⸗ 
— nenn erheben werde.“ 
Als die Gemeinen befchloflen hatıen hierüber 
In grofier Committe Rath zu halten, überliefferte 
Alpen Herr Scrope zwey Rechnungen, eine von 
| Michaelis 
2724, die andere aber, von denen Bezahlungen 
—5 6. —2* 
Weiter ward gut 








[ 


6.4 Wer Deinen 
— ee u 


—— — een 
—* —S— eine Rechnemg van venen 
durch den Ercheuer durch Die Acſe darch but 
ee 
en Dienſte u. dig. cu dem 5, Apt. 173% 
anfdate a a a n ͤberge 

hen * moͤchte. 

Am 10. April eutſtand über dteſd Meffege ein 
jtxeit im Untertauſe/ welchex ri ſo Wiek. Geffehe 
er ward weil einige dept ever cin: 

ander ihrer Perſon wegen a Die Par⸗ 
ten, die dem Hof zuasieder iſt ſuchte die 
— andern — zu — en 
















— en 
eil aber * — — 
142000. Pf. davan beza 


Bam Biene eigentlich nu 5 


Nlerauf ward geſragt/ oh man dem Koͤnige Macht 
Ei fe, — die de 
——— nfen en en 
— fich ein guaffeg fe, indem 
MWie derſacher unter andern Ph überaus bekänkt 
ein 
riedens⸗Zeit ſo gar Fehr. gehaͤu mm 
Alein. die Hoff ⸗· Pa 5 wohn ee 
man thaͤte unxerhe, wenn rich. wider die Forde⸗ 
vomg dir sogove. Hf een: ide, walls 


— 


 DenivepGrisamian sog, 
er fen koͤunte/ daß man Carlu 
U. allemahl einen Zuſ⸗ 
—— und weil man hiernaͤchſt den Genuß, 
Diefes — siop denen geheimen Ausgaben, 
Die mau zu deflen Erhaltung anwenden müffe Eh 
ma dancken hätte. Mit einem Worte, Herr‘ 
bert Walpsfe redete hier abermahl. ſo if, , 
206 man einmůthig beſchloß ‚Der Aönigfoflte zu 
Einlöfung soon. Pf, € —— eine 
Acte von An. 1721, auf die Eins 
fe — gelegt worden, und zu Ab⸗ 
249,0 ulden / und Bezahlung derer 
König (eisen Minie 
| t 


hahen/ eatweder durch Erchequer⸗ illets, oder 

— — —— Dicke, Mil 
Dr ga. ED den Procent Bi zu Erſetzung 

pr uerheben / eh ch = auf 

Den. Credit deret von 1. Pf. St 

6. Sei⸗ und hoc Eiothnfin — Ber Col 


Dieraufmachtaba⸗ Unter⸗Hau keine Bil, 
| Dicfen Ynnbalıg ‚and uͤbergab ſolche hem 
Mauſe/ worhes ſolche auf ihre Aenderung u 














pen ließ. — ——— — 9 


——⏑—⏑⏑⏑⏑—— 
digkelten, n.d. rn —— 
Defen Ang Yin 1725 bejaßle hen. SE⸗ 





uß von einer Million be⸗ 


⸗ 
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antenne 
aber dieſer Borfchlag verivdrffen ‚und Ser RE 
‚nig gab ſodenn zu der Acte von ber Gott. Aſte 
‚feine Eirtwillig ung g. ner 
DiejenigenPairs fo damit nicht 3 ge⸗ 
weſen, haben ihrer Gewohnheit na datwider 
tefticet;, gleichwie auch. einige wider die 
e, in welcher wegen der Parlaments⸗ 
Mahl Verordnungen gemacht worden, wieder 
den Proceß des Grafens Macelesſtels avlder die 
Bille von Entwaffnung der Berg⸗Schotten, 
wieder die Bille vor den Lord Bollingbrocke, 
- und wieder die dem Gra Macckeeſeld sur 


u kannte Straffe, gethän aben. 


Am ır. Jul, kam der König ir das 
ment ‚und gab feine Einwilligung zu 14. Aeten, 
die ſo wohl das gemeine Tiefen / als auch privat 
Angelegenheiten anglengen. Baramfübeburdhere 
er fich ben denen Parlaments⸗Sliebern, daß fit 
Ken dieſer Sehen, welche — 
etwas En gewähtet, aber zum- Beften und 
. aut Sicherheit des gemeinen Weſens heilſam an⸗ 
gewendet worden wäre, zu Bezahlung derer 
Schulden der Civil⸗Liſten/ Die be denen gegen 
wertigentimfländen zu Erhaltung der Ehre und 
Yes Wohlſtands vom Reich unvbermeilich ges 
weſen ‚weife Anſtalten — durch eine ver⸗ 
nünfftige Anwendung des — —— 


int und vielem age Erhaltung der 
: mellen — — Gehlng de 
EN hörten, Davor ſollten fie ro 


No 


— — — — — — — 


| \ 


oh Ores-Beitandkn. | wer 





vor ſein gecrenes und —** Bald 
Bean fönute ‚von ihm gu perfpeechen haben. , ' 
. Mighelennen ‚ba wir anshenen Englifchen 
Wahrähten, die uns an Geſichte aefommen,ung, 
vonder Reduction derer Intereſſen, von wel. 
cher indes ge unter andern Meldung 
geſchicht, Beinen zulanglichen Begriff wa 
chen koͤnnen, Vieleicht aber fan andern , bie 
van dan Englifchen Staat eine genauere Wif 
fenkheffe, als: man aus denen. äffenslichen Zei ⸗ 





gungen, erlangen fau,, befiten ‚ folgende Nach⸗ u | 


sicht ‚die ſchan im Februario des Jahrs 1775. 
aus könhen ‚gefchrieben worden hierzu behilflich 
Der Innhalt davon ift folgender: 

Es haͤtte nemlich Herr Robert Walpole, | 
—* verninnnt man wohl Gutes von dem 
Eugliſchen Hofe ‚das diefem Mann nicht beyge⸗ 
‚Jegt wird, abermahl ein Meiſterſtuͤcke von feiner 
Geſchicklichkeit gemacht, indem er Die Directeurtz 
‚ber Banque dahin vermocht, daß ſie in der am 
7. Febr. gehaltenen ‚allgemeinen Verſammlung 
beſchloſſen, dem Lande diejenigen Capitalien 
welche ſich auf etliche Millionen Pfund belauf⸗ 
fen, auſiatt daß ſie bißher mit 5. Procent ver- 
unſet worden / vor 3. Proxent zu laſſen: Er. arbei- - 

- sete auch daran, daß die Sapitalien ‚ welche man 
‚der Indiauiſchen Compagnie ſchuldig, und Die 
eherfalls etliche Millionen ae. glei⸗ 
| ee von 3. — t werden 
achtan. Der Vortheil, welchen gierung 
* ——— Set 7 ‚ber 

e de 


GR Von Brog-Deifaunjer;- 

— — — —— 
ſtaͤnde darinnen vornehmlich, daß die überfchief- 
at a ee ann 

alien gebra 

| —— — koͤunten: —— 
wuͤchfe dem gemeinen Weſen dieſer Vo 
daraus, daß die Haͤuſer und — 


. "Gründe ungemein im Preiße 
Wiewohl nun nichtzu — een 

Ä derer Bermögen im baaren beſtehet, bey fo 
.. geringen Intereſſe er * san weht fuͤh⸗ 
ten ; ſo koͤnnte hoch dawieder eingewender wer» 
| den,daf indem diejenigen die en 
zu denen gemeinen Beduͤrffnuſſen nichts 
frügen,mohlaber die, die ———— 
es billiger waͤre, daß man eher auf deren Erhul 
tung Abficht machte, weil fo wohl das gemeine 
Weſen, als duch privat Perfonen hiervon Bor 
theil ziehen; Hiernächft koͤnnten auch bey gerin⸗ 

en Antereffe die Handlung und Manufactu⸗ 
ten mit beſſern Erfolg fortgeſetzt werben ; gleiche 
wie man denn auch wuͤrcklich gefchen, daß feit 
Denen nach und nad) vorgensmmen ctionen 

derer Intereſſen, die Handlung, die Manu⸗ 
fraacturen und Kuͤnſte ungemein zugenommen. 

Die verwittwete Hertzogin vo 

r auch fo Chriftlich gerocin, und haf-okwer- 
faͤhr nm eben diefe Zeit von ihrem vielen Gelde 
der Regierung eine Summa yon 6000ooo. Pf. 
Sterl. und e ar gegen nicht — als 3. pro 
Caent vorgeſchoſſen; welcher Summe Bezatz⸗ 
lung Iheaufdie Malt-Zrae angewiefen worben, 
Sie hat — daß man u * 





—— 
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Sfiger gewefen/ um einen fo anfehnlichen Nor 
ET, zu erlangen, wie es ſouſt gewoͤbnlich eint 
anzurichten. 


Sonſt hat man auch gut — daß die 
Rormiſch⸗ Tatholiſchen es Reichs/ 
deren wuͤrckliche Guͤter und —* Gruͤnde, 
vermoge derer ni 355956. Pf 
Segen, in enge | 

caſſerorbentliche Zar ee 


zu erlegen ; welche man ihnen aufn egen — | 
eradier hat. 


— 
Der Ronig harte ſich ſchon vor geraumet Zeit 
— ben alten Orden derer Ritter 
ap ernenern, und an 
Derfelben & zu ſetren, davon 12. Pairs 
des Reichs, die uͤbrigen aber aus dem vornehm⸗ 
en Adel genommen werben ſollten. Dieſe Rit⸗ 
ter haben ihren Rahmen daher empfangen, weil 
5 fich ehedem, die Macht vor ihrer — 
mung in den Orden / baden muſten. Gemein 
lich ſagt mianı, daß Hemrich IV, diefen Orden X 
'3399. geſtifftet; und die nachfolgende Ad» - 
ge mehrentheils ben ihren Kroͤnungen, Beyla⸗ 
gern ober andern feyerliehen Ceremonien, eine 
' —- zumachen gewohnt 
Einige aber fehen die Srifftung viel 
— und gehen ihn vor den alleraͤlte · 
Pen Nitter Orden aus der von dem Bächfifchen 
Köntg: geſtifftet worden, und deswegen 
2.2 rn .. fen, weil feit dem 8. 
Sachſiſchem zu Ende der 
Regierung Karls IL mi e alein el — 
vom 
















v 
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som Gebluͤte, fondern auch die meiſten m Könige, 
Ritter deffelben geweſen wären. 

Der Konig bewerckſtelligte dieſes fein Vorha⸗ 
ben am g. Jun. des Jahrs 1725. dat 36. Her⸗ 
ren zu Rittern von Bade machte und ihnen bat 
rothe Ordens-Band über der. lindfen Schulter 
anhieng. Die Nahmen dieſer Herren ſind fol, 


gende: 
. Der Priuk Wilheim/ vaber Hertes von 
Cummberland. 

Der Hertzog von Montague, dem wiau 
bas Gros Meifterrhum — — 
allen feinen Rechten und Vorzuͤgen 7⸗ 8000 
Pf. änträgt, gegeben, um ihm einiger Maffen 
den groffen Schaden gut zu thun, den er vor 2. 
Jahren auf denen Inſuln St. Lucia und St 
Pr wo er etwas anlegen wollen, erlitten ges 

abt. | 
Die Herkoge von Richmond und von Man⸗ 


Grafen son teicefber, von Pamfret, von 
SHalifar, von Suffer, von Albemarle , von Des 
lorain und von Inchiquin. 

‚Die tords Clinton, Delawar, Zorrington/ 
Balpole, Mobert Walpelens Sohn, Burford/ 
a Glenorchg. mu I 
conelſ. 
Die Herren Robert Walpole, Methuer, 
Compton, der Ritter Johann Hubbert, — 
Mitter Wilhelm Gage, Meween, 

: Morgan, aaa Ka —* 


es 
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zeral Wade, Darcy, Stankope, Sanderfon, | 
Coocke/ und Clifton. 2 
Der Biſchoff von Rocheſter, ward als Decas 
nus von Weſtmuͤſter, zum Gros⸗Allmoſenier, 
Graͤy de Longneville — Wapen⸗Koͤnig, Edu⸗ 
ard Montague zum Secretario, Eduard Pong 
zum Archivario, Johann Anſtis zum Geneals⸗ 
iſten] und Ednard Lowyer zum Huißier des 
——— Der Koͤnig hat die Gnade ge⸗ 
habt, nicht ee die Unkoften, fo bey der Ein⸗ 
weyhung inter aufgewendet worden, zu 
bezahlen, ſondern er hat ihnen auch ihre gantz 
"goldnen Ketten, und denen Schildtraͤgern derer 
Hitter ihre SIber » Kleider, nebft andern auſſet⸗ 
ordentlichen Ausgaben, zufammen auf 25006. 
Ff. Stel: bezahle; daß alfo ein Ritter nicht 
— u 4500. Pf. aufzuwenden 
4 g g a t. Je „908 Pr 
Am 23. Jun. gieng die Inſtallation derer 
Nitter mit folgenden Serimonien vor ſich. Vor⸗ 
mittags um 1 1. Uhr begaben fie fich mo: 
Jes Zimmer des Königlichen Schloffes zu Weſt⸗ 
muͤnſter, welches nahe an das Zimmer des Spre⸗ 
chers im Unter⸗Hauſe ſtoͤſt. Sie hatten ſaͤmmit⸗ 
lich ihre Ordens⸗Baͤnder umgehangen und ihre 
Ordens⸗Kleider, und ihre prächtigen Ordens⸗ 
Mäntel angelegt, In denen Händen krugen 
"fie ihre mitSndanß- Federn gezierten Muͤtzen / den 
eos⸗Meiſter ausgenommen, ber feine auf dem 
"Hauptehatte: Nach diefem giengen ſie nach if. 
rem Range, je 2. und 2, von des Dringen Wil 


[3 
* 
* 


heim⸗ 
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3 Zimmer an, biß an dab Üßchtliche Tom 
km Weſtmuͤnſter in fülgender — 
1) ‚Die Tambours des auchen haufen, 
welcheder Tambour Major 
. 2) Die Querpfeifferund inpeter. 
* > ZwölffAirmen der. Kirche von Weſtmaͤu⸗ 


— Der Bote des Orden im; eln Habit. 
a derer titter.an DIE 


hon Weſimuͤnſter mit 
Wapen⸗Kopige ki 


d Ketten und den 


ndens/ die in der —* 
Staus» Feder gezierten 
abweſenden Ritter pop 
ntel uͤber den Arm. 
sıbeg Orl 

s, zur 

nit dein 9 

Yrdeng, u 


, 10,) Der Biſchoff von Recheſter des Ordens 
enier, oder Decanus mit feinen Mantel, 
‚uud bem an einen rothen Bande hängenden 
— Ordens. Er trug die Eydes / und 
Ermahnungs⸗ Formuln die er an die Ritter thun 
5*2 uͤnd die mit groſſen Buchſtaben auf 
Br geſchrieben waren. | 
11.) Des Gros⸗Meiſter des Ordens mit fe 


— —* ed wor —— 
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—2 220 — ————— 
nem groſſen Ordens⸗Kleide, und Ordens⸗Kett⸗, 

hatte — — — en hm 
ten.Hut auf 

42) Dir u cn Pen Wilhelm vorſtolte, 
er F den rechten Arm trug. 
— felcrgeful an nas Beflihe Apr 
der en angelangt waren, blieben bie Pfeiffer, - 
Iroiitperer und Tambonrsanber en, 
— Eger aber begab ſich in H 
vl. Capelle. Nachdem ein jeder nach Nblesang 
derer gewöhnlichen Meverenken, / Begruͤſſuugen 
und Eerimonien, feinen P — — 
Üirteder Gros. Meiſter die Ritter, indem eri 
nen eine Abfchriffe von beuen Geſetzen des Or⸗ 
— ab, ihnen den de Sa die Haͤnde des Des 
cani a —2 te ai — 

Ordens um den Halß that/ und fl 

Darauf gieng der Bottesdient 2... 77 1.9) 7 
man ben) dem Öffettorie auf die Worte kam: 


cht leu 

Sen —— — 
exung, bey we er Diaconus 

ne Canon — 

ng des Sottesdieuſts gieng ber Gros⸗ 

Sn r mit denen Rittern ein jeber Ir ſeinen 

Many vor die Baluſtrade bey —— — 

= v — und gaben fie Be e — 

hHer ſie ihnen wiedergab⸗ und ſie m 

Worten ermahnte: Ich erinnere und arnah⸗ 

ne euch bey dem Eyde welchen ihr heute abge‘ 

clegt, daß iht dieſen Degen zu Gotttes Ehrre/ zur . 

Veſchanuns des Evangelih, zur Erhalnns — 
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„rer Rechte und des Rahms eures [Fr nigs, 
auch der Gerechtigkeit und Billlgheit, gebrau⸗ 
So wahr mir GOtt helffe. 

— ndigung bes kg nd ae fie 
wieder in ihrer Ordnung aus ber Kirche hename ; 
da denn ber Maitre⸗ Avant: des Koͤrigs der eine 
weiſe Schuͤrtze um den ib, amd ein groſſes Meß 
ſer in der Hand hatse, zu einem jeden Ritter fage 
ne: Mein Herr, Ihr wißt, was ihr heute vor 
xeinen: wichtigen Eyd abgelegt. Es wird 

„„ench eine Ehre ſeyn / wenn ihr denſelhen beob⸗ 
„achtet, Wenn ihr aber dieſes nichttthut ſo 
werde ich genoͤthiget ſeyn, krafft meines Amts, 
„euch mit meinem groſſem· Meſſer die Sporen 
herunter zu ſchlagen. Man gieng hier auf wi⸗ 
der in das Ordens· Capitel·Zimmer, welches des 
armer heit, uud nahm alsdeun im 
äinanandern ein koſtbares Mahl ein,zu welchem 
auch die fretaden Miniſtrigeladen waren. In 
gaenen Neben⸗ Zimmern waren vor die 
— Berienten des Ordens, 


geb Ban, vamm.. 5 

— Printz und. hie — von Wallis 

nebſt denen 3. jungen Printzeßinnen, wohuten 

der Inſtallation bey der Printz Wilhelm ver⸗ 

rrichtete auch alle die Cerimonien derſelben auſſer/, 

daß er wegen feines zarten Alters von Lei 

des Eydes diſpenſirt ward, Doch gieng er mit 

zur Qofferung gab und nahm auch ſeinen Degen 

wieder, wie die andern Ritter, hernach ernennte 

er den Ritter Fontaine, daß er feine Perſon bag 
Ye andern Proceßion und dem 2 

= Mahle vorſtellen ſolltẽ. 
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Bon Gros⸗Britannien. 


Je Beförderung bes Wohlſtandes 

von dieſem Reiche, und Die Angelegen⸗ 

heiten von gantz Europa, erfoderten 

An. 1725. die Anweſenheit des Ke⸗ 

nigs Georgi 1. in Deurſchland. Deswegen Heß 

berfelbe gm 11. Sun. das Parlament biß auf 

ben 11. In prorogiren, nachdem er vorher zu 

verſchiednen Acten feine Einwilligung gegeben, 

und an die beyden Haͤuſer folgende Rede gehal⸗ 
lebe und Mießie 

ords un ieurs/ | 

it Ich —* hleher gekommen am dieſe Sehlon“ 

des Yarlaments zu endigen, welche ob fie dleich*. 

länger gedauert, als man vermuthet, dennoch‘ 

um Dienft und zum Vortheil des gemeinen 

* ſo heilſam angewendet no ich⸗ 





mic verſichre, es werde alles Bold damit“ 
durchgehends wohl zufrieden ſeyn.“ 

Meine Herren vom Haufe dererGemeinen/ 

: & Durch die vernuͤnfftige Art, mit melcyent® 
Ihr euch des blühenden Zuſtandes von dem of⸗ 
fentlichen Credit bediener, da — mehrt als = 
Millisnen und 906600. Pf, Sterl, anf ein“ 


Intcreſſe von 4 Procent hertinter gefeie, und⸗ 
| uu a da 
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„dal zu Bezahlung derer Sum̃ꝛen, welche man 
„bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden der Regierun 

„von Zeit zu en abtragen Fönnen, zu T 

„gungderer Schulden, und zur Einlöfing eine 
„rorife Einrichtung gemacht habt, ift der Schatz⸗ 
„Kammer eine anfehnliche und folche Bermeh- 
„ring verficherf worden, welche dem ungewiſſen 
„Ausgang derer Begebenheiten nicht unterworfe 


s — 
„Ihr habt nicht allein die Subſidien auf das 
„jetztlauffende Jahr gegen, fo niedrige Zinſen, 
„als es noch niemahls geſchehen, erhoben, ſon⸗ 
„dern ihr habe mich auch, ohne meinen Untere 
»thanen eine neue Befchwehrung aufzubürden, 
„in den Stand geſetzt, die Schulden meiner Eis 
„vib iſte abzutragen, die ich zu Beſtreitung ge⸗ 
geil er fehr nothiwendigen und unvermeidlichen 
„Ausgaben, und zu Unterhaltung derer Anflale 
„tert, durch welche der Ruhm meiner Untertha⸗ 
nexr um ein groffes zugenommen hat,zu machen 
genoͤthiget worden. Dadurch habt ihr bewies 
nfen,dah ihr auf meine Ehre und die Wuͤrdig⸗ 
„Leit diefer Krone alle billige Abfiche zu machen 

„pflege. | | 
:  Mylords und Meßieurs, — 
„Gleichwie alle der öffentliche Wohlſtand 
„eine Wuͤrckung der allgemeinen Ruhe ift, wel⸗ 
„her wir genieflen, fo Fan ich nicht umhin, euch 
mju bezeugen, wievergnügt ich drüber bin, daß 
„ihr Miteel verfhafft habt, in — — 
Theilen des Reichs, in welchen Die allgemeine 
„Nude am allermeiften härte in’ Gefahr kom⸗ 
B — Pa .a mar 


Bine a 


m ae u or, 
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men fönnen , alle Unruhen und Aufſtand zu“ 
erſticken/ und felbigen zuvor zu koemmen. “ 

Ich habe nichts weiter übrig euch zu ſagen,“ 
Als daß ich mich gantz uud gar auf eure Treise‘‘ 
v e, und glaube, ihr werdet, ein jeglicher‘“ 
nach feinem verfchiednem Amte und Bediest 

nung, feiner Pflicht ein Genuͤge leiſten, und be‘ 
ftaͤndig acht haben, damirin euern Provfugen“® 
der Friede und die allgemeine Ruhe feft erhal" 
ten werbenmöge, Doc kan ich nicht von euch“® 
gehen, ohrie euch vor die wiederholten Beweiß-“, 
thümer eurer Treue und Gewogenheit gegen“. 
mich, die ihr diefe Seßion uͤher mir gegeben‘ 
Habt, innigften Danck zu fagen; hr Lönner‘“. 
dafuͤr von mir hinwieder alles dasjenige zuriick‘. 
erwarten, was ein treues und gewognes Volck 
15 - dem gllergnädigften Herrn zu verſpre⸗c 
en hat. u. Be: 
" An eben diefem Tage that der Känig fund,. 
Daß er den Herkog von Argyle, welches um eben 
dieſe Zeit auch dag Regiment der blauen Warde, 
und derer leichten Reuter, von dem Hertzoge 
von Bolton, und das Gouvernement ber In⸗ 
ſul Whige von dem Grafen yon Cadogan ges. 
kaufft, zum Ober⸗Zeug⸗Meiſter, (Grand Mais 
cre d Artillerie,) den Ritter Strickland zu einen? 
Schatz⸗Commiſſario, den Ritter Georg Open 
den zu einem Admiralitaͤts⸗ Sammiffarie an die 
Stelle Daniels Pultney, und den Jord Chief 
Juſtice Peter King, von Ockham, zum Kautzler 
gemacht haͤtte, und daß dieſer letztere feine Wuͤr⸗ 
br guamäin fe bene geſſerit, ſo lange, als er ſich 
un3 wohl 
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— —— — dieſer Formul, auf Le⸗ 
henslang behalten ſollte. | 
Wenig dage hernach melbereder König, daß 
pn verfehiedne aufferorbentliche Begebenheiten, 
auſſer Reich zu gehen nörhigeen, und erneunte 
demnach einen Regiments - Math, welchen iq 
feiner Abweſenheit die Verwaltung des. Regi⸗ 
ments obfiegen ſollte. Die Glieder deſſelben 
waren, dertord Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 
der Lorb King, Kantzler, der Herkog von Des 
nshlre, Praͤſident des Geheimen⸗Raths, der 
im⸗Diegel⸗Perwahrer Hertzog von Kings 
fſon, der OberHof⸗Meiſter des König, Hau⸗ 
es Hertzog von Dorfer, des Koͤnigs Ober⸗ Kam⸗ 
mer⸗Herr ber Hertzog von Grafton, ber Conne⸗ 
erble von Toror Hertzog von Bolton, der Oher⸗ 
Zeug· Meiſter Hertzog von —— der Ober⸗ 
dmiralitaͤts⸗ Commiſſarius Graf von Ber⸗ 
kien, der Treſarier d' Epargne Graf von Liucolu, 
der Graf Goldophin erfter Kammer⸗ Herz, der 
Schottiſche Staats⸗ Secretarius Herkog von 
Roxborough/, der Staats⸗Secretarius Hertzog 
von Newcaſtle/ der Staats. Secretarius Vicom⸗ 
se Turanshenb, ber Vicomte yon Harcourt, uud 
er Mobert Walpole, Kantzler vom Er⸗ 
7— NN 
Am 34 Jun. reiſete ber König von St. Ja⸗ 
mes nach ber Eſdadre des Yomisal Morris, nel. 
ehr ihn nach Holland überführen ſollte, ab, und 
langte in kurtzer Zeit gluͤcklich teutfchen.. 
—* 


nan, allwo er das 


* [ 
"r 
+ 





Mor lie tieinickeh” CE 
ante 
So Berbindung zwifchen denen Kronen Grade 
Dritannien, Franckreich und Preuſſen, am. 
Sept. Anno 1723. vollzog; von welchem wir zu 
werfchiebner mahlen ſchon vieles gemeldet, das: 
meiſte aber noch der gegenwärtigen Abhandlung 
dar —* Britanniſchen Geſchichte vorhe· 
halten n. 
Waͤhrenðd ſeiner Abweſenheit trug ſich in En⸗ 
nichts ſonderbar Merckwuͤrdiges zu; die 
gebenheit mit einem Algieriſchen Raub⸗ 
Schiffe ausgenommen, weiches durch Stumm: 
ar den Hafen von Plymouth einzulauffen ge⸗ 
möthigtiworben. Es hatte daſſelbe einige mahl 
— — 

daran durch m ahl⸗ 
ch dadurch verhindert worden, daß gewiſſe 
Schiff⸗Seile unten dem. 
Waſſer, in der Abficht, daß es ee 
den follte, sten hatten. Der Patron dee 
Schiffs um Biefer Uufache willen bie Wa⸗ 
‚und da einsmahls eine Engliſche 
Chalouppe mit betruncknen Leuten wor ihm vor⸗· 
bey gefahren, auf dieſelbe, als auf das wer da}, 
feiner Schildwacht niemand geantwortet, und 
— — —— 
zu erweiſen, geben laſſen, bey, 
welcher Gelegenheit ein Engeltänden erſchoſſen 
worden. Dieſes hatte ben Eonmmendantenin 
Plymouth dergeſtalt beleidigt, duß er dem Eon, 
ſaren verhoten, nicht ches auszulauffen, biß er, 
von dem Megierungs · Rath, an welchen er den 
Kamel alſofert m. neuen Befehl em 
u4 
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Wie 
ae — 
werben, wg — ———— Schiff am 
33. = or en Hafen von von Plymonch 


— hatte ber. Herr de P Heritage, wel. 
he Die Angelegenheisen a... 
Staaten an Deut — — 
De erfchiehnen en gedachten 
orſaren Anſuchung —— — ‚be 
ang ka sagt aha teils 
Hafen anfur mew ſollen nunmehr aus 
bemfelben zu meichen noͤthigen möchte, Deßwe⸗ 
gan fehrieb der Staats⸗Seeretarius, Heckog 
Yon Nemenitle,en 16. Nov. — * 
von dem erwaͤhnten Zufall, welcher den —* 
von aufgehalten, Nachricht bekommen baue ſfol⸗ 
genden Brief an ihns 


Man 
"6.090 fabe-Dero Becher eiriben von 


—— — 

ein Zufall ereignet, denen Herren 
— einigen Verbruß erweckt 
„nachdem eine won beuen Haupt⸗ Brund-Eide 
en den De * Koͤnigs meines Herrn, 
„barinnen er mit Ihr. Hochmögens 
„hen eine * —— —— wahre unt = 

vſchen benden Woͤ 






’ Bon Bros Brktannin‘ Kir 
Basgnte Brrnchmen unterhalten möge, bie zu‘“. 
ibter Sicherheit fo nehwendig erfodert wer-® 
‚Ben, und zu ihrer epderfeire Vortheilen ſo vieh* 

agen geſchickt find, — 
Was das ſtreitige —* Schiff an⸗ 
——— iſt es gewiß, daß zu der Zeit, als es in“ 
dem Hafen von — eingelauffen, 
‚ans ſruͤrmicht Werter gweſen; imb man hat 
ale Urſeche zu glauben esvon dem Sturm’. 
genoͤthiget — egen zu bleiben,mel* 
ches aud) aus. denen Befhädigungen, fi fo es er“, 
Diesen gehabt, erhellet. Indeſſen ercheilten 
Die Herren ber Megierung auf die erfte Mach⸗ 
sicht, fo fie davon erhalten, Befehl, daß man“. 
gan und garfeine Kriegs⸗Munition/ von“ 
aber nur fo viel, ats zu feiner“ 
Abreiſe nach Algier. nöthig ſeyn wuͤrde, geben‘* 
ſollte; weiches denen Tractaten zwiſchen dieſer“ 
Krone und der Republic gemaͤß iſt. Zugleich“ 
verbot man dem Volck auf dem Schiffe,an das 
gend zu kommen, und befahl dem Capitain zue 
meiden, es wuͤrde ihren Schiffen nicht vergoͤn⸗ 
net werden, in er einzulauffen, das". 
.. — fo bald er im Stande ſeyn wuͤrde,/“ 
Kanal auszuſchiffen, unter Seg ef 
—— und unser Wegens ſich von —** 
g berer Schiffe. von denenjenlgen BL‘ 
— mit Gras, Britannien in Friede ımd“* 
Päntniß Rehen,enthalten möchte. Kurt zu⸗ 
vor harte man/, noch eher, als Sie, Mein Herr," 
Ihe Memorial — und alfo.che mar" 
* von Ihr. Ho ar ra in N 
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‚Stüde Nachricht empfangen, aus gank Bas” 
‚fonderer vor Diefelben, und bie 


— — — 


; Sintemahl von 

—2 ——8 hoffen wollen/ daß mare 

„von ihnen begehren werde, daß fe ich eines 
Frieden lebenden 


—— — mir 
* y daß das Schiff bereits von 

„ausgelauffen fen, oder, dafern der Wind ihm 
noch nicht vergoͤnnet unter Seegel zu gehen, 
„nicht unserlaffen werde folches zu thun, fo. bald 
— — mager 

ge ederhoßlte tan fie abgegangen, 
es folen Die Ränlglichen Arena. Crhife ‚bie 


——— befüllt, auch 266 
| faxen fich nicht gekäften, 


‚nut sein machen. 
ee Commmntant ne Dir 
„Vonth, welchem ebenfalls gl de Ve⸗ 
i 
Kr — Es iſt auch dieſer Gelegenheit hal⸗ 
——— Conful pe Algier — 
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mb demſelben aufgetragen woeden, von ber 
Regierung daſelbſt/ an alle, die Schiffe ausruͤ⸗ 

fien würden, ein ausdxuͤckliches Gebot ausynte 
wuͤrcken, daß fie in das Britanni ‚Mean 


foßen ; welches gedachtem Conſul bereits dor“ 
= Monagen bey einer — Gelegenheit“ 
auch ankefohlen gewe Man hat ſolcher 
Geſtait ——* im gertngften nicht alfa“. 
begegnet, daß ißen daher die Luſt einmahl wie⸗ 
Der hierher ju kehren ankommen, oder daß feine‘. - 
Sands teute gereigt werden koͤnnten, feinem‘ 
Beyfpidezufölgen: Vielmehr hat man nichts“ 
was nach dem Voͤlcker⸗Recht, und nach unſerne* 
Zractaten erlaubt iſt, unterlaſſen, um, wie man“ 
auch glaubt daß es wuͤrcklich geſchehen fen, un⸗ 
feren Verbindlichkeiten gegen Ihr. Hochmoͤg.“ 
ein Gnůge zu leiſten, denen Algierern die Luftet 
wieder zu kommen zu vertreiben, und hierdurch“ 
Barzukhun, wie vielman die Sreundfchafft der‘ 
Republie aller andern Betrachtung vorzlehe.“ 
Ich erſuche Sie mein Here, daß Sie belleben“ 
mögen folks Ihr. Hochmoͤg. auf die alexge 
uneigteſte Art vorzutragen, and verſichre Sie,“ 
* —— *— 
ng, und die au ge Gewogenheit, welche“ 
ber Koͤuig —— traͤget,“ 
nicht mit genugſam — *5 Farben abſchil⸗ 
bern koͤnnen, und daß die — Unfer, 
Hanen Ihr. Maj.ſich Derofelben Sinn in die⸗ 
fein Stoͤcke mit dev allevſtaͤrckeſten Neigung“ 
ah ſtellen pflegen, — Ken. 
New 
zu 
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Zu Ende des Decembris trat der Koͤnig ſeine 
Ruͤck⸗Reiſe nach Eugelland an, und muſte zwar 
Bey der Uberfarth aus Holland einen gewaltigen 
Sturm ausftehen, welcyer die Eſcadre, mit ber 
er uͤberkammen follen, dergeſtalt zuſtrenet, daß 
bey des Königs Jachtaricht mehr als ein eintziges 
Kriege Schiff geblieben, lieff aber doch glücklich 
inden Hafen von Rye in der Geaffichaffe Sup 
ger. ein, 100 er aller derer, die wegen Schulden 
gefangen faffen, ihre Creditores befriedigte, des 
nen Armen 100. Pf. Sterl. been Schiff -Leus 
sen aber, welche zuerſt benshman: Bord a 
men ingkeichen der Nacht⸗Wache, go. P 
reichen ließ, andrer —— — 
man nichts gemeldet findet, zu geſchweigen. Am 
21. Jan. famerin dem Pallaft von Se. James 
an, und warb bes Tags darauf von dem Lord’ 
Maire, und denen Aldermanns der: Stadt Lon⸗ 
den, — folgende Rede complimentirt: 


m Der ord Maire und der ſaͤmtliche Hof 
„ber Woermänner hiefiger Stadt, bitten Ew. 
„Königliche Majeſtaͤt alleruntertkänigft um 


iren, 
£ „ Diefe allergetreneften und allerantertha⸗ 
„tigften Unterchanen Ew. Koͤnigl. Majeftär, 
empfinden und ſpuͤren gar wohl, was für Se⸗ 
„gen unter ber gnaͤdigen hoͤchſt⸗ weiſen und 
„ruhmwuͤrdigſten Regierung Ewr. Koͤnigl. Ma⸗ 
MEERE: Ei, Majeſtaͤt 
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ben Ihnen allergnaͤdigſt, daß fie ihr hoͤchſtes⸗ 
Vergnuͤgen an ben Taglegen, welches fie em." 
pfunden, da fie gefehen, wie Ewr. Koͤnigl. Ma⸗e 
jeſtaͤt währenden Dero Aufenthalts auſſerholbe 
unſers Königreichs, nicht nur fir die Wohl“ 
— t Dero Unterthanen in Gros⸗Britannien,“* 

ondern auch fuͤr das Wohlſeyn anderer anigo” 
bedrängten Perſonen höchft- ruͤhmlich gefom“* 
ger, um felbigen zu Huͤlffe zu kommen / und fie 


‘ 


zu vertheidigen, fich ihrer Sache anzunehmen,“ 





and die Freyheit der Proteſtantiſchen Religion; 
ja überhaupt die Ruhe von gan Europe, mis 
groͤſter Wachfamfeit und lobwuͤrdigſtem Ey⸗ 
fer, dadurch zu erhalten.“ Ras 
Solche göchfe» rüßmliche Vernügungent 
— Di fi x rg — 
menſchlichen Geſchlechts, ſind offenbare Pro 
ben von der Gnade und Leutſeligkeit Ew. Koͤn.“ 
Majeftäg,, und werden es auch in fünfftigenf® 
Zeiten,zum höchften Ruhm Ever, Konigl. Ma 
jeftät verbleiben. , Die zarte and wätsslichet 


Liebe Ewr. Koͤnigl. Majeft-gegn Dero Unter · 


tharten, und eines jeden unter denfelben Wohl⸗e 
fahrt ins beſendere, wird auch beftändig eine“ 
ungertrennliche Danckbarkeit und aufrichtige® 
Gegen» Liebe der Untershanen für die höchfle‘* 

Perfon Ewr. Koͤnigl. Mejeftı nach ſich ziehen, 9 - 
und werben: folche.um ſo viel mehr bewogen‘® 
werben, ihr aͤuſſerſtes Bermoͤgen für Die Eur‘, 
haltung. der gegenwärtigen gnaͤdigen Regle⸗ 
rung anzuwenden, und: zu woͤnſchen, ein 


Ze | 
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„hoͤchſte OOtt Ew. Kön. Mai. noch lange : 
Pr höchften Wohlfenn erhalten wolle; en 


Hierauf antwortete der König, 
Es iſt mir dieſes Zeugniß eures Ehrfurchte⸗ 
vollen Gehorſams und Gewogenheit gegen 
„mich, ſehr angenehm. hr koͤnnet ——— 
ſeyn / daß ich mir die Handlung, und den Wohl⸗ 
Iſtand der Stadt Londen, allemahl beſonders 

werbe angelegen ſehn taffen, r | 
Mit dern Anfange des 1726. Jahres ruͤckte 
bie Zeit der Eröffnung derer Parlaments Sep 
onen immer näher heran, von benen man, nadp 
em, was der Königin Deutfchland gehandelt 
und gefchloffen harte, Leicht urtheilen konnte/ daß 
Sie mit überaus wichtigen Dingen, an welchen 
ank Europa Theilzunchmen Urfach hätte, bes 
fffigee werden würden, Ehe ſolche ihren An⸗ 
ang nahmen, kamen verfchiednie En euub 
öbnmaßgebliche Vorſchlaͤge, die dent Parla⸗ 
mens überreicht werden ſollten, zum DBorfchein, 
inter welchen infonderheit einer merckwuͤrdig 
, welcher von dem Dieter Robert Walpole 

erruͤhren foll. | 

ESs berriffe derfelbe die auf die Legenden 
Gründe gelegte Schatzung, welche nad; des Ver⸗ 
fuſſers Meynung um 2. Schilling vom Pfund 





u. | Seerling, das iſt vom 10. auf den 20. Pfennig 


herunter geſetzt werden, und doch mehr austra⸗ 
gen fan, als ſie jetzo chut, wenn zu folchent Ende 
neue Megifter oder Marriculn gemacht, unb 
In een eat allen Land⸗ Guͤtern 
m «en iſchen ten eine billige 

Gleich 


i _ 
— 
Geichheit beobachtet werden Wird, Ta inch u 
lich — zu benen Zeiten ber Wiederein⸗ 
ſchung Carls II, das Parlament, welches ver 
EKoͤnig gang und gar ergeben wär, um ſich an des 
nen Republieanern zurächen einen Tarif zu Ein⸗ 
— derer Toren verfertigte, in welchem di 
der Machbarſchafft von Londen gelegnen 
Bingen — beſchwehrt wurden, ale 
die fo davon entferne und dem König freu =. 


En auch daher am meiſten erdulo 


nase man fich- Em 
Der Land⸗Guͤter⸗Taye/ die 8 1688. ge⸗ 

ſchehnen groſſen Derätiderungmehr als vor riet 
im Schwange geweſen, immerfort diefer Eine 
richtung bedient,undes iſt daher gekommen daß, 
wenn die — — und deren benachbarte 


Payne fefet, Surrey, Effer, Bee 
ber son Pf. Sterl, Schillinge, 


— denen Ei infften y besuhe, die an⸗ 
ern aufs hoͤchſte nicht mehr als A, gegeben, 
— bie Anzahl die —* viel größ 
rift, und — welt mehr, als die erſtern in 
begreiffen, fo mehnt der Verfaſſer des Vor⸗ 
ſchlags/ es. ſey * leicht abzunehmen, def: 
Die vorgefihlagne neue Matricul, in welcher 
zwiſchen denen Provintzen eine genauere Gleich⸗ 
heit beobachtet werden mäffe, viekme ehr als die . 
Ate eiubringen ie wenn auch glei bie tape 

EEE nam 
er die Finantzen vera et, en 
diefen Fehler ——— iſt aber noch 
“308, Cheil. 








— 
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wiemand anf nd auf cin. ein-folches Misrel Mittel demfelben abzus 
En gefallen,biß endlich. Herr Robert Walpo⸗ 
it dem, wie man fagtzeinige Bi ehe 
Meynung haben follen, den a 
ſchlag geihan; ben welchem fich —— — 
Schwiehrigkeiten muͤſſen ereignet haben, werl 
felcher,fo viel ung bekannt, in dem Parlamens 
sicht vorgetragen, vielweniger von demſelbere 
beliebet worden: 

. Am 31. Jan. An. 126, begab ſch der König 
mit denen —— Cerimonien ins Ober 
Hauß / und hielt, nachdem er die Kammer der &c 
meinen auch dahin beruffen laſſen, ser fols 


gende Mede, mit welcher er die Se 


Parlaments wiederum eroͤffnete: 
WMyiqiords und Edle, 

Ich habe die Weißheit und den fer meines 
Parlaments in fo vielen wichtigen Gelegenhei⸗ 
„sen bewaͤhrt gefunden, daß ich euch mit groſſem 
„Bergnigen auf dieſen Tag wieder verſamm⸗ 
„ls, und ich zweifle nicht, daß eure Bemühungen 
ꝓ„vor das — * Ige — Vater⸗ 
pandes einen e en fo glücklichen Sorfgang ine 
„eünffiige haben werden, als. ee bißher gehabt 

en. 

„Der beiveineiisrhürbigegußand,immelchenn, 
„ich einige unfrer Proteſtautiſchen Brüder in 
„auswirtigen fanden befinden, und die Hand⸗ 
„lungen nnd Berbindungen,. in welche fich ver⸗ 
„ſchiebne auswärtige Potentzen unter einander; 
„eingelaſſen, die den Saamen neuer Unru⸗ 
„den und neuer Zwiſtielaiten in Faro Aue 
k » N 


— 
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geworffen zu haben, und meinen Unterthanen 


‚mit dem Verluſt vieler derer alervortheilhaff“ 
reſten Aeſte ihrer Handlung zu drohen fcheinen, 
ben mich bewogen, ohne Verzug mit anderne 
tentzen zulaͤngliche Mittel abzureden,damir‘* 
Denen ehrgeitzigen Abfichten derer, die ſiche 
machen wollen, ein Stoß gegeben,“ 

und der Fortgang ihrer gefährlichen Unterneh-* 
. mungen gehemmet werde. In folder Abficher 
Babe ich mie Dem Allerchriſtl. Königund demi‘* 
Önige von Preuffen eine Defenſtv⸗Alliantz ge 
ſchloſſen, zu deren — auch andre Poten⸗ 
Ken, inſonderheit die General⸗Staaten einge⸗⸗ 
laden worden, weiche wie ich gewiß glaube, ſol⸗ 
che anzunehmen: fein Bedencken fragen wer“ 


den. Den Zractat ſelber wil ich euch cheftens“ 


mittheilen. 


Ich hoffe, es werde durch dieſe Mittel undee 


durch eure Huͤlffe und Beyſtand, die göttliche‘ 
Vorſehung mich in den Stand ſetzen, daß ich“? 
nicht allein meinen Unterthanen den Genug“ 
vieler anfehnlichen Rechte und Privilegien, die‘* 
ihnen ſeit fehr langer Zeit, durch die allerfenen»* 

lichſten aten erworben worden, verſichern,“ 
ſondern auch den Frieden und das Gleich⸗Ge⸗ 
wicht in Europa, als Den einigen Endzwock meis'* 
ner Bemuͤhungen, werde erhalten und behaup⸗ 
ten koͤnnen.«“ 


Edle vom Zanfederer Gemeinen, - 


Ich Babe befohlen daß ein Verzeichnuͤß derer!? 
Ausgaben = dieſem Jahre erfodert werben‘? 


X 


nufgefögt und euch — ———— 
Pr r 3% | 
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„ich gantz und gar — einen meinen — 
„thanen durch ——— 

„ordentliche Ausga — — die⸗ 
ſes Vereichnuß Mer dem m eingerichtet, 





yin dieſem Jahr Feine gröffe 

cern, als man in dem ec 
„gebrauchtwerde: —E— 
„che ihr mir verwilligen werdet, wuͤrcklich wen 
„hen eingehen, fo werde ich im Stande feyn zum 
anfang a Zibun⸗ zur See eine maͤchtige 





Anf den Jak aber, da Dir 


efchaffenheit derer Sachen kuͤnfftighin eine 


. > Vermehrung unferer See⸗Macht durchaug 
d»sxfodern ſollce, — 


„Enfer und, bie Gewogenheit meines Parla⸗ 
„ments dermuaffen, daß ich mich ſelbſt verfichee, 
„the werdet mich in den Stand fegen, die An⸗ 
„zahl derer Matcoſen, um fo viel als mar es 
„mothtwendig finden wird, u können. ; 


lords und⸗ 
„Die —8* — 


. „da es ſcheinet, als ob ſich neue Unruhen ereig⸗ 


„nen dürfften, ohne Zweiffel Hoffnung ſchoͤpf⸗ 
„fen, daß ſich vielleicht eine bequeme Gelegen⸗ 
„heit vor fie, etwas von tzeuem zu verſuchen, er⸗ 
. „eignen duͤrffte. Sie befinden fich bereite durch 
„ihre Agenten und andre von ihnen ausgefchidl« 
„te Leute, an denenjenigen Höfen, deren Anftale 
„ten und Abſichten ihrem Vorhaben am meiſten 
„geneigt zu ſeyn ſcheinen, in De 
„um die Angelegenheiten des Praͤtendencen 
— und uu —— Aber ich bin * 
u aͤtugt/ 





———— — 








= anni Betaiinial” "gr 


zeugt; daß dee Venflande und dei und derer Anreigems 
gen , die fir gefanden haben mögen, ober mie“ 
Ä —— 6 es obngeachter,* 
Eure Borforge vordie Sicherheit und vor vis 
igung hes Meichs, uns von allein An⸗ 
ällen von Anffen bedecken, und alle dergleichen? 








vernichcen und zu Schanden mas F 


cheet werde. | 
Wenn alle Welt erkennen wird, daß ihr kei⸗n 
we Drohungen gegen bie Gros⸗Britanniſches 
Krone uud Marion, und feine Schmach fo ihr“: 
erwieſen werben koͤnute, zu ertragen gemeynet“· 
foyb ; fo werben die, welche die gegenwärtige“ - 


Duhe und ben Wehland diefes Reiche am: 


meiſten beneiden, und die ade Mühe aniven«“: 
den, uns Ihrem Ehrgeitz unterwuͤrffig zu ma“: 
dien, iger wahrhafften Vortheile und ihren Zu⸗ 
ſtaud in ——— — — ehe ſiek 
wieder ein fo tapfferes Volck, das durch fo“ 
weiſe ——— unterflilßet und“ 
geſtaͤrcket wirb, und zwar den Frieden zu erhal⸗ 
gen —— aber auch geſchickt und bereit iſt,“ 
füch wieder die Bemuͤhungen aller die es feind⸗k* 
u verthaͤidigen, etwas zu unter‘ 
nehmen fi ich wagen werden. Solche Entſchlieſ⸗ 
und ſolche zu rechter Zeit vorgefehrre“ - 
uſtalten, find. meines. Erachtens die aller-“ 
Mittel einem Krieg zuvor zu fom-“* 
mat, und uns den Segen dis Friedens und al⸗ 
les Wohlſtandes noch weiter. eins „ei one | 
Als ich ber ‚wegbegeben, befchloffen 
beyde Hänfer ci y dermfelben eine Danck⸗ 
nn %r 3 | ſagunge 
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rau reſſe zu überreichen, Zugleich nah” 
auntz Howard, Lord Howard von Ef⸗ 

iger Eduard Ward, ford Dudky usb 
Ward ihren Sik im Ober» Haufe, 2 

Am ı. Febr. überreichte DES ER DRS 
— —— 


Allergnaͤd 

“ Ep, Majeſt. unterchänigfte und getrene⸗ 
„ſte Unterthanen, wir, die im erregen 
„melten geiſtlichen und weltlichen Pairs, bitten 
„uns die Erlaubnuͤß aus, Em. Majeſt. vor die 
„von Dero Throne gehaltne aller Mes 
„de, — — Danck abzuſtatten, und Dero⸗ 
„ſelben aus innerſt erfreutem Hertzens Grunde 
u Dero gluͤcklichen Wiederkunfft in dieſes 

Reich Gluͤck zu wuͤnſchen. 

„Wir koͤnnen es nicht ohne dem. allergrö⸗ 
„fen Vergnuͤgen wahrnehmen, daß Em. Meij. 
Fnen unſre in auswärtigen Landen bebraͤng⸗ 
„te Proteſtantiſche Brüder fo angelegen ſeyn 
„laſſen, und wir werden niemahls unterlaſſen, 
Aunfere allereyfrigſte Bemuͤhung dahin anzu⸗ 
„wenden, auf daß ſolche Ew. Majeſt. gottfeelige 
„Vermittelung /die allererwuͤnſchteſte Wuͤrckung 
„zumege bringen moͤge. 

„Wir erfennen es mit Danckſagung, daß 
„SE, Majeſt. die Guͤtigkeit und Gefälligfeit 
„gehabt,und uns von derjenigen Defenfiv- Al⸗ 
stand Nachricht gegeben, welche Ew. Majeſt. 
„vor furger Zeit getroffen, um denen verdruͤß⸗ 


.  zlichen Folgerungen zuvor zukommen, die fouft 


2aus denen —— ————————— 
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num — —— — — 
welche andre Potentzen fi) zum augenſcheinli⸗ 
Gem Nachtheil dieſes Reichs eingelaſſen / wuͤr⸗ 
ven haben entſtehen koͤnnen. Wir dancken 
auch dafür, daß Ew. Majeft. uns gnädigft ver⸗ 
. Yechert; daß dieſe Alllantz uns unverzüglich mir“ 
cheilt werdenföllte: Es Fan nichts nichtigers“ 
umd eitlers erdatht werden, als daß auswaͤrti⸗ 
ge Potentzen fich mũt der Hoffnung weiden, daßẽe 
fie ſich Gros⸗Britannien furchtbar machen‘ 
wollen: nachdem Em. Majeſt. durch ſg maͤch⸗ 
tige Alliantzen geſtaͤrcket, nachdem die Beſtaͤn⸗? 
digkeit und ce von Ew. Majeſt. Unterrha-“ 
nen fo wohl ah und nachdem dielegtern ' 
Zapfferfeit noch nicht ver⸗ 
geilen find, : W 1 Ew. Majeſt. unter⸗⸗ 
nz glaub — uns unſer Lben nicht“ 
each eachtet werden‘ 
folle, und 38 re eis mit der⸗ 
allergewiſſeſten Verſich erung darau verlaſſen⸗ 
konnen, daß wirunſte allerkraͤ F en Beimuͤ⸗ 
u anteenderimerden,umDiefelde wiener-# " 
alle Potenken, wer die auch ſeyn —5 — zu ver⸗ 
shäidigen und zu beſchuͤtzen, welche ſich in ih“ 
rem falſchen Wahn einbilden ‚daß fie die Gros⸗ 
Britanniſche Krone ‚and Nation ’ungerächt“ 
— oder ihr mit Bedrohungen begegnen“ 


er kommet und das nicht wunderbahr fir 
daß die Feinde von der geheiligten erſon 
Majeſt. und Dero Regierung den Frieden die⸗ 
fes Reichs zu beunruhigen bemuͤht find, dafern 
—* mit einigen ee neuen Unru⸗c 
Ep 4 





oneu⸗ a hun, um der in denen * 
„ten Zügen liegenden Sache des Pr 

„einnenegseben zu verſchaffen. Aber wir firad 

| * ichert, daß alles dieſes fonft feine War⸗ 


Acung haben, ſondern allein feine Vernichti⸗ 
5 die gaͤntzliche —— en 
* fa Anhänge kfäianign ne 


Die — und unermuͤdeten = 
ielt. anioenden , 
„die —* der slüchjeeligen Ruhe, w — 
wir geniefſen/ 3 er den allgemeir 
„nen Frieden und das G ewicht von Eu⸗ 
* u behaupten, um die Handiung dieſes 
J u erhalten, and um Dero Unterthar 
— die oft baren Rechte ken Jrinilegien, bie 
„fie Bernie derer — ichſten Tacta⸗ 
* en — verſichern, 8 — 
Majeft.alle erſinnli 
—5—8 — zu — 
machen uns, — wir die weiſen Anſtalten be⸗ 
„Frachten, die von Ew. Majeſt. zu 
mbiefes Endinede borgefehrt worben, vol 
nen gewiß, daß alle folche Bemühungen Em, 
Majeſt. ohngeachtet alles deſſen, was dawieder 
| nverfircht und vorgenomen werden Fännte, dene 
moch unter göttlichen Seegen, mit einem gluͤck⸗ 
— Fortgang werde gekroͤnt werden. 
Hierauf antwortete der König, En Mn 
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„ Schkagke suchen: eure € agmeigsenmbe i ’ 

aefetimäßige Adreffe, von ganzem Herten. Es““ 
—5 * diegonte Welt uͤberzeugen, mie ihr‘ 

Se ann 

(4 cc 

Vortheile eners Vaterlan⸗ 











when. ‚werde dir. roteſtantiſche Religion * 
verthäidigen, den Frieden und das Gleich Ge⸗ 
wicht der Macht in Europa zu erhalten, allen““ 
Beguͤnſtiguagen wieder die Hanblungmeinert 
Unterthanen zuvor a ommen, und dexerfel 
xy zn ben allen Öslegenfeisen, us 


Aus a. Gebp übergab das Hauf berer Gemei | 
nun fin ar Aherfk glei falls „die m * 


digſter Konig 
» Eyv: Mais gehprfarte und gereucte 
Untershauen, wir. bie im Parlament: verſan⸗ 
meltan Semeinen von Gros⸗Britannien/ bit⸗ 
Banane 
n in dieſen en 
—— Cm Mei ana im 
nenhe,we Majeſt. getrene Untertha⸗ 
oa die t über empfunden, als Ew. —— ber 
lichkeiten eines ungeffümen Meers 
unteewor en waren, fonft nichts ale die — J 
meine Freude zur vergleichen / welche fich, fa halde 
eis —— — erſchollen, bar | 
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— — — — — 
„Ew. Majeſt. in Engelland gluͤckich ans Land 
—— waren, darth das zaate Mei aus⸗ 


»g reiteg hat. | 
Mir flarten Ei Maik voi Deus vom | 
„ahrone gehaltne allergnaͤdigſte Save, aufrich⸗ 
tigen Danck ab, und Tünnen die 
„Wahrnehnumg und Sorgfalt En. Mai. vor 
„bis. Erhaltung des Friedens. und des — 
„ftandes dieſer Nation anid der allgemeinen Mens 
„ur von Europa, nach Warden nicht genugfe⸗ 
„erkennen. 
Die zaͤrtliche Ciwegenheit nub das Mic 
; leiden, fo Ew. Majefb. fir die in fremden ban⸗ 
„den bedränger Proteſtanten bezeiget Haben mer» 
„ben _ denen ein 3307 Vergnuͤgen erwe⸗ 
„cken, bey denen das Bekenntnuͤß deſſelbigert 
Glaubens eine billige Empfindlichkrit uͤber die 
Angerechtigkeiten und. Verfolgungen, die ſie 
5 ihrer Er ausftchen mäffen, hervor 
„bringen mu 
„Ew. Majeſt. Wachſamkeit, um alle die chr⸗ 
„füchtigen Vorhaben und Abſichten derer, Die 
„fü furchtbar gu machen füchen —5 — 
„menund zu entdecken, o Wei 
dononjenigen Potentzen Alliantzen zu 
„die am gefchickteften find, ſich der a 
„Gefahr zu wicderfegen ; und die Wuͤrckung 
„perienigen Handlungen zu verhindern, welche 
* Potentzen untereinander machen, und 
ni ganksibefondre Borforge vor die 
andlung . Volcke nörfigen Ans, 35 
- Maj 





ei- 


Bi * —— mir Pfide md“ 
Danckbarkoit zu bege 
- Damit nun bie — Bemi nis 
an, welche Ew. Maj. vor die befondern 
—— — Unterthanen, und um oinem = 
we vorzubeugen , anwenden, den gewunſchten 
— erreichen mögen, fo verſprechen undel 
verſichern Ew. Majeſt. wir Dero geh gehorfangte‘“ 
and getreneſte Gemeinen, mit ber aller Ä 
Feende Minmuͤthigkeit and Fertigkeit die Gub⸗ 
vor dieſes Jahr ſo nachdruͤcklich zu en" - 
eben / daß Ew. Majeſt. im Stande ſeyn ſollen“* 
mit Aufang des Fruͤhlings rine See⸗Macht zu 
aben, die ſtarck und zulaͤnglich genug fen, um“ 
dos Meidygu weichäibigen und zu boſchüten \ 
Die Hoffnung derer Feinde von Ew. Maj 
Regierung zu fehanden zu machen, ge 
Bchmedrimd allestinterfaigen zu rächen, wel 
ches dieſelben, wiewohl vergebens, zu unters) 
nehmer verſuchen Fönnten, | 
Man darfffich ben der übeln Veſchafen⸗ 
heit, in welche des Prätendenten Umſtaͤnde ge‘ 
ſind, nicht wundern, daß feine Agensent 
mb andre won ihn ausgefendete Jente, alle Ge⸗t 
Segenheiten fuchen, bie ihrer verfchmachtenben“‘ 
Sache geneigt zu ſeyn ſcheinen. Gleichwie ſie 
an auswaͤrtigen Hoͤfen ſich viele Bewegungen 
— haben: Alſo find die übelgefinnten‘‘ 
uud mißvergnuͤgten Einwohner diefes Rei 
nicht weniger forgfältig bemührgerefen, durch· 
mancherien erdichtete Beredamgen und. ang.“ 
on Ä ge 
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gebreitate faiſche Chrüchte die Semuͤcher Des 
„Volckes mit uͤbelgegraͤndeter Jurcht und Be⸗ 
nnrvhigeng an erfüllen, un dem Aencichen 
z Credit damit Schuder zu thun, der Regierung 
iebes zu ſchaffen zu mischen, und chen dadurch 
. „denen. Feinden auſerer Ruhe einen Mash zu 
jermeden.. 2: 
2 Wir aber verſprechen uss, Ref ; bie Weiß 
„Act, die Eirmuͤthigleit und He Beſtaudigkeie 
„derer, denen ihre eigne Vortheile Kemer 
zz Hertzen gehen, und die das 
3, Baterlandes wunſchen, auf den ı Seite 
dem Ungluͤck, welches fie. durch eine ajugroffe 
obeichtglaͤubigkeit amd durch vergerne Jorcht ſich 
„über den Halß ziehen koͤnnten, begegnen wer 
Iden: Wenn aber die, welche unfere gegenwur⸗ 
seine Kg neigen ra beuck- 
ſich ferner wagen. — ihre verzmeiß 
fee Inka fertzufenen , ob es chuen gleich 
„bekannt ift, wie wohl wir diefe koſtbaren &äser 
kañen amd wie hoch wir fie halten / fo —— 
„der andern Seiten entſchloſſen, aller Welt 58 
yikigen, daß wir, fü fehr wir auch den Frieden 
———— niemahls Ew. Majeſt. ober der 
„fen a allen unſern 
ur, mi 
„sense nachbenres die Nothwendigkeit der Ga⸗ 
sche erfodern wird; gegen alle Untern ug 
wieder die allgemeine Muhr e 
zpeE wollen. ,, 2 
Der König —*& Kia. „id 
Ur 
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Mylordso, 
Ich hedancke mich vor eure re Ehrfinhes-“ 
ui — — Adrefle, er — 
n Wuͤrckungen ——— — 
ten und nothwendigen —— mit eheſten 
inne werden, Ihr koͤnnet erh 
‚daß ich des Vertrauens, welches ihr in““ 
ai fc, guf keine andre Weife,als zu Exhal-“ 
Briedens und zu Befoͤrdrung der — 
——— dieſer Nation mich be⸗ 
* dienen werde. 5 
Die Gemeinen — Konige bald hie. 
rauf zu erkennen/ daß ſie das/ was fie in ihre 
verſprochen/, auch zu erfüllen. geſonnen 
wären, und * am 4. Febr. dem King 
suf das bevorfichende: Subfidien zu 
willigen, wad ihn durch eine Adreſſe um —8* 
hung eines Verzeichnuͤfſes von denen nothwen⸗ 
digen Ausgaben des gedachten Jahrs, zu erſu⸗ 
chen. Hierauf engen ie an, an dem Subfidien- 
Werck zu arbeiten, und fanden dem König 
10000. Mann zu See⸗Dieuſten zu, auf beim 
Fuß — Sterl. vor jeden Monarhlich, 
die Artillerie. mit begriffen, welches, wenn man . 
uach der. Englifchen Gewohnbeit i im Jahr. 134 
Monate rechnet, 520000, Pf. Sterl. ausmacht. 
Ferner befchloffen fie, daß die wuͤrckliche An⸗ 
derer Garden und Beſatzungen in Engel⸗ 
and, in Guerneſey und Jerſey, 18266. Mann 
—* ſeyn follte, worunter die Officierer, mit/ 
und ohut Com̃itzien / agleichen 1815. Invaliden 
bu 424- Mann aus denen die 6.independen- 
ten 





0 Vom cas Vritanmen. | 


——— ur = 
ten Compagnien in benen Schottiſchen Gebuͤr⸗ 
gen beſtehen, mit begriffen: dem Könige ſollte, 


auſſer 152637. PR Sterl. für die Befſatzunger 


In America / auf der In ful Minorca, und zu Gi⸗ 


hraltar, worunter die Kriegs⸗Manition mir be⸗ 


En och zu Unterhaltung det gemelderer 

e655178. Pf. St. fürbdie Penfionairs 
zu Chelſea 14930. Pf. zu unterſchiednen auſſer⸗ 
ordentlichen Gaben und Dienften, vor weichtẽ 
das Parlament nicht ausdruͤcklich geſorgt, 5 2877 

‚und vor die Land⸗ und See-Öfficiers, die auf 
* Sold fichen, 73000. Pf gegeben wer 


en. | 
Diefer Entfchluß ward nicht ohne allem Wie⸗ 
derſpruch gefaßt. Denn als der Kriegs⸗Secreta⸗ 
rius Pelham den Vortrag that, —* Un⸗ 
serhaltung derer 18000. Mann , die in dem vorl⸗ 
gen Jahre auf denen Beinen geweſen/ auch jetzo 
geſorgt werden möchte, fo fischte Herr Schippen 
die Sefahr, die von Unterhaltnng einer fo ſiar⸗ 
den regulieten Kriegs⸗Mannſchafft zu deſorgen 
waͤre, in einer langen Rede zu erweiſen, und be⸗ 
hauptete: Dieweil das Reich, ſonderlich nach⸗ 
dem die Berg⸗Schotten wehrloß gemacht wor⸗ 


den, eines voũkommnen Friedens genoßeſo ſol⸗ 


ten zum wenigſten die 4000. Mann, die bey Ge 
legenheit derer letzten Bewegungen angewor⸗ 
ben worden, ihrer Dienſte erlaſſen werben; well 








man innerhalb des Reichs nichts zu & 
hätte, und die zahlreiche Forte, die man bp 


gister Zeit in See zu fenden befthloifen; $ 
= F FE längs 


— — | 
—— free —— 322* 
— —* 


ſoudern vielmehr, in 
deret groſſen Kriege-Müfmagen 5* 
gzen / die ſich furchtbar zu machen, und die Engli 
— ſuchten — 
g 
Duslore, sad der Bohren we aa — 
won Beck, RBerney, uucerſtatzen den Kriege 
Seretechum und die Herren Sutchefen, Sum 
Herford, und ber Ricer eier en no 
herum. Als über der Ritcer 
ſegte, er wäre zwar = 3* 
der Meynnug geek, da dever 
pres abgedanckt werden ſollten, allein ee 
geäudert, nachdem die Sachen in 
eint auderr Geſtalt gewonnen, ſothat 
— — ⏑ ⏑⏑‘———— — n Giubruck, daßf / 
nachdere Herr WilhelunPuttney —* 
ur Diter überbieten Punet gehalten hatte, Die 
Dof-Pastay — man follte De — 
je wohl rerck — * € . * 
| * geſchehen If wo ‚ daher endlich dert 
Schlufunuf ebgunearte © Mei ausfiel, da 
en dem Fuß; de sam denen — 
BON gens * 
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m Vecruͤgereyen eslicher Eianchmer und da 
igfeit einiger Eorhiffarierizu, die in jed⸗ 
der ing verordnet find, bie Einchc⸗ 
g diefer Tore zu machen. "Bon dem andets 
angel ben der Dialt- Taxe, gab mn zwryscie 
Urſachen an. Die erſte wer bie unter benen Buͤr | 
Mikes 
Sf: ‚ 
| ion Wein zu triucken pfldgen. - Di 
andre war, weil der gemeine Maun sus Bier 
Keinen One gm, me 
daher au ein anders, Senevre genanmi, 
— — 
dens⸗Richter, hey e einer deew Deswegen ausdricclich 











auuefiehten Une Em 
andern Vorſtaͤdten von Londen, mehr als Sooos 
een 
raten irn da⸗ 

das Parlament hewogen ward, au Tlguug 
* Mißbraͤucht hedatchtzu ſeyn. 
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7 Won. Öros- Britain 43 
: Der Borfchlag, welcher am zo, Februari im 
. Mnter » Haufe gethan warb, daß nehmlich ei 
ie beſondre Committe niedergefcht, und von 
derfelben die-öffentlichen Schulden von Anne 
27 14, biß zu Ende des verwichnen Jahrs un« 
terſucht, undin Drdnumg gebracht werden folk. 
ten, verurſachte einen groffen Streit, . Dei.ches 
ee Koͤnigl. Haufen 
Wilhelm Pultney/hatte denfelben aufdie Bahn 
cht, und ſein Vetter Daniel Pultney, der 
em einer don denen Admiralitaͤts⸗Commiſ⸗ 
ſarien geweſen war, hatte ihn unterſtuͤtzt. Ce 
ſchien auch dieſer Vorſchlag jetzo nicht zlır Un⸗ 
zeit gethan zu ſeyn/ da man mit dem Subſidien⸗ 
Werd beſchaͤfftiget war, und da ſich in denen öfe 
feutlichen Fonds fo viele Ronvaleurs äuffertehe 
Daher ward derſelbe von vielen. ehrlichen 
—— von dem Ritter Jo⸗ 
Allein der Ritter Walpole, der wohl ſahe, daß, 
Die ereen Pultuen,mit denen ge fil einiger Zeie 
zufallen war; Fein ander Abſehen harten, als dag, 
fie Gelegenheit finden möchten , etwas au ſei⸗ 
ugr Haußhaltung mit denen Finantzen auszu⸗ 
ſetzen, wiederſprach ihrem Voxtrag alſobald und 
ſtellte dagegen vor: Es waͤre derſelbe jetzo, da 
man einem Kriege fo nahe wäre, und da er vor 
dan oͤffentlichen Credit ſehr gefaͤhrliche Folgerun⸗ 
gen nach ſich ziehen koͤnnte/ gantz und gar zur Un⸗ 
zeit vorgebracht morden: Es machten ſich ohne⸗ 
dieß ſchon Leute genug einen hauffen Unruhe/ 
ud alſo moͤchnen die Genigjnen, ma dem Koͤnige 
308. Theil. 95 das 
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Das Verſprechen zu Halten, fofieiiunben Erf 


nung des Parlaments gerhan, auf nichts mehr, 

als anffchleunige Erhebung derer Subſtdien bes 

dacht feyn ; Damit der König in Stand gefegt 

- würde, denen Potenken, die fich furchtbar zu 
. machen trachteten, Einhalt zu thun. 


Einer von denen Deputirtender Stadt Lon⸗ 
den, Bernhard genennt, unterſtuͤtzte diefe Rebe, 


and hielt fich vornehmlich daben auf, daB es ge 


faͤ waͤre, die Beunruhigung welche ducch 





die Jurſht ehres Kriege erweckt worden, no 


weiter ju vermehren. Die Gegen Partey ließ 
ſich aber dem ohngeachtet nicht abſchrecken, und 
der Ritter Thomas Pengelly nahm ſich er 
ben gleichfalls an, daß alfo Herr Wafpole 
dieſem Streit, in welchem er allein denen andern 
Antwortete; fiebenmahl elegenheit hatte ſich 
mitfeiner gewöhnlichen Beredfamfeit hören zu 
laſſen. Diefe that ihm auch jeko gute Dien- 
ſte; denn als Wilhelm Pultney fahe, daß feine 
Parten mattward, und wenn es auf die 
.. men anfäme, Walpole recht behalten würde, fo 
fügteer: Er hätte diefen Vorſchlag zu keinem 
andern Ende gethan, als damit er diefem groffen 
Miniſter Gelegenheit geben möchte, feinen er⸗ 
habnen Character aufdie allerhöchfte Spitze zu 
ſetzen / wenn er nehmlich feine unftraffbare Auf⸗ 
führurig bey Verwaltung derer ge des 
Staats, aller Welt vor die Augen legte. 
Herr Walpole merckte, was —* mit die⸗ 
fer ſpoͤttiſchen Lobes⸗Etrhebung geſagt haben 
waollte, bezahlte ihn alſo mit feiner und 
a = re Pi) 
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nee et — 
afsewortere ihm: Diefes erlauchtere Mitglied 
Des Parlaments, der Herr Pultney, wuͤrde mehr 
Ehre gehabt haben ihm ein folches Eomplimene 
zumachen, und würde zugleich feine eigne Ehr⸗ 
Lichfeic beſſer haben bezeigen koͤnnen, wenn er el» 
nen dergleichen Rach zu der Zeit gegeben, da er 
und fein Better, der ihm ietzt zum Secundanten 
diente, an der Austheilung derer oͤffentlichen 
Cinfünffre fogroffen Tpeilgepabt. | 

— war bey dieſem — ar = 
Dig, man zu votiren anfieng, diemelften 
Dorris, Die bißher noch garnichts gefagt Haften, 
ſich aufdes Herrn NBalpole Seite lenckten, wo⸗ 
durch er 263. Stimmen gegen 89. befam. Hier⸗ 
auf befchloß das Unter -Hauß, dem Könige 
990000, Pf. Sterl, zu Bezahlung und Zilgung. 
einer gleichmäßigen Summe, die er gegen Eye 
chequer⸗Billets ſchuldig war, zu verwilligen, - 

Am 21. Sehr, murden dem Unter» Haufedie 
Eopenen bes Hannsverfchen, Ingleichen dee 
Friedens » und Handlungs- Tractats, ber zu 
Wien zwiſchen dem Kaͤhſer und dem Könige yon 
Spanten gefchlaffen worden, überreicht ‚and 
von beyden, denen Gliedern des Obersund Unterm 
Hanfes Eremplare in Englifcher und Satin 
cher Sprache ausgetheilt. | 
- Die Berlefung diefer deyden Tractaten, er⸗ 
regte ben denen Berathſchlagungen die darıber 
en wurden , einen groffen Streit, 
Vitomte Tomnshend derals Staats⸗Seerera⸗ 
ins den Hannoverſchen Erartar unterzeichnet 
hatte, behauptete, daß Pr 
ya Vorl 
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welcher gwifchen Dem. Kaͤnſer und dem Könige 
- son Spanien gefchloffen worden , die Abſicht 
‚ hätte,die Engelländer um verſchiedne ſehr vor⸗ 
theilhaffte Theile ihrer Handlung in Indien zu 
bringen,und diejenigen Tractaten über ven Hauf⸗ 
fen zumerffen, indenen die gedachte Handlung 
Denen Engelländern und Holländern, arit Aus⸗ 
ſchlieſſung aller andern Voͤlcker, zugeflanden 
worden. "Daher hielter dafuͤr, man follte fich 
bey dem Könige durch eine Hdreffe bedandfen, 
daß er zu Erhaltungder Ruhe in Eurepa, und 
zum Beſten feiner Unterthanen, ben Haumover⸗ 
ſchen Tractat geſchloſſen haͤtte. | 
. Diefem fiel der Herkog von Neweaſtle, deu 
gleichfalls. Staats » Secretarius iſt, bey, und 
fügte Hinzu, er hätte vor Furger Zeit von dem 
Engliſchen Minifter in Madrid dem Dberften 
Stanhope Briefe empfangen, darinnen ihm ber 
richtet worden: Es haͤtte der Hertzog von Rips 
perda ſelbſt bekannt, daß zwiſchen dem Käyfer 
und dem Koͤnige von Spanien noch ein andrer, 
biß daher geheim gehaltner Tiactat,der aber bald 
Fund gemad)t werden follte, gefchloffen worden: 
Diefer Tractat beſtaͤnde, nach des Hertzogs von 
Ripperda Bekaͤnntnuͤß, auſſer dem allgemeinen 
Ayticul, welcher eine ewige off⸗ und Defenfto- 
Alliantz betraͤfe, in z. Puncten. In dem eeſten 
verſpraͤch der König von Spanien die Oſtendi⸗ 
ſche Eompagnie zu dulden, und zu verthäibigen, 
Dafür machte fi) in dem z) der Käyfer anhei⸗ 
(dig, dem Königevon Spanien, wenn es mög 
lich ſeyn wolſte, durch gute Dinge, 100 - 
a: en | 4 
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bie Guͤte nichts wuͤrcken wuͤrde, mit oͤffentlicher 
Sewalt den Befig von Gibraltar wieder zu ver⸗ 
chaffen. In dem 3) wäre ausgemacht, daß der 


aͤyſer, wenn es zum Krieg kaͤme, dem Koͤnige 


von Spanien 30004, Mann nach Spanien zu 
Huͤlffe ſchicken, der König aber dem Kaͤyſer fa 
viel Geld fenden follte, als zur Bezahlung von 
0000. Mann erfobert würde, welche der Kaͤh⸗ 
ie ‚ 106 er es vor mörhig befaͤnde, gebrauchen 
koͤnnte. Diefer Tractat wäre Eurge Zeit nach 
dem erſtern geſchloſſen worden, man haͤtte aber 
vor gut befunden denſelben nicht eher kund zus 
machen, als biß man ihn wuͤrde brauchen koͤn⸗ 
nen, um denen Hollaͤndern damit.eine Furcht 
einzujagen,und zu verhindern, daß fie dem Hang 
noverſchen Trackatenicht beytraͤten. 


Dieſe Nachricht ſo der Hertzog von Ripperda | 


dem Oberſten Stanhope verfrauf haben follte, 

en dem ford Lechmere verdächtig fürs daher er 
en zo. von Mewcaftle fragte: Ob er den 

Brieff des‘ 

te. Als ihm darauf der Hertzog geantwortet, 


daß er hiezu von dem Könige feinen Befehl, ſon ⸗ 


dern allein Erlaubnuͤß befomen haͤtte, den Inn⸗ 
alt deſſelben dem Oberhauſe zu wiſſen zu thun, 
o fuhr er fort und ſagte; Man koͤnnte auf eine 
ac die alfo befchaffen, und dem Oberhauſe 
nicht in der gehörigen Form zu wiflen-gerhan 


% 


berften Stanhope nicht zeigen woll · 


worden wäre, nicht bauen, oder ein Urcheil das - 
ruͤber fällen. Man wuͤſte ja wohl, daß auch die 


allerehrlichſten Miniſtri an denen Höfen ges 
wohnt reiten, unter dem Schein der Vertrau⸗ 
⸗ 9 3... lich⸗ 
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lichkeit, einem Miniſter mit dem ſie zu Handelns 
Härten und den fie auszuforfchen fichten, Un⸗ 
wahrheiten zu fagen : In einer. fo wichtigen 
Sache, als die gegenwärtige waͤre, auf welche 
der Sricde und der Krieg beruhte, Fönnte man 
nicht weiſe und vorfichtig genug feyn: Wenn 
‚man den Hannoverſchen Tractat förnelich und 
vollkommen gut hieße, fo koͤnnten Daraus unvor⸗ 
geſehne Rolgerungen entſtehen, und die Eng» 
ifche Nation zu Verthaͤidigung derer Teutſchen 
Staaten des Königsin einen Krieg verwickelt 
werden, welches derjenigen Parlaments⸗Atte 
ſchnurſtracks zumieder wäre, die die Erbfol⸗ 
ge der Proteftantifchen inte feft fegee, und die 
als das Grund⸗Geſetz des gegenwärtigen gluͤck. 
lichen Regiments anzufehen waͤre: daher hielt 
er dafuͤr, man ſollte die reiffe Uberlegung einer fo 
— eine andre Zeit auf⸗ 
Der Graf von Scarborough wiederſetzte ſich 
dieſem b, und that dar, daß der Hanno⸗ 
verſche Tractat keinen andern Endzweck haͤtte, 
als die Sicherheit und Behauptung der Engl-⸗ 
Shen Handlung, und die Guarantie des Olivi⸗ 
ſchen Tractats. Diefer Streit, welcher eini⸗ 
ge Stunden gedauert hatte, lieff endlich alſo 
ab, daß des Lord Thownshend Vorſchlag be 
liebt, und eine Adreſſe, weiche dem König des 
Zags darauf überreicht werden ſollte, aufgefa@t 
ward, Nach Ablefung derfelben gab der Lord 
Scchimere zu einem neuen und hefftigen —— | 


— 
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Anlaß, indem er verlangte, man ſollte in dieſer 


Abreſſe nochfolgendes einruͤcken: | 
Indem das Dberhauß keinesweges zweif⸗ 


‚es würden Ihr. Maj. nach Dero groffen‘“ 


eißheit und Gerechtigkeit, die Sie gegen die“ 
ſes Reich ausüben, demſelben allemahl die gure* 
Wuͤnckung desjienigen Berfprechens angedeyhen“ 


laſſen, welches zu deſto mehrerer Berficherung“ 


unſerer Geſetze amd unferer Sregheiten in einer“ 
im 13. Jahre der Megierung Wilhelms III.“ 


glorwardigken Andendens, verfaßten Nete® 
gegeben worden, als in weicher ausgemacht“ 


2 daß wenn Fünfftig Die Krone diefeg‘ 
ichs einer, auflerhalb Engelland gebohrnem* 


heimfallen würde, diefe Nation nicht“ 
achalsen fen ſolle, ſich zu Vertheidigung ir⸗ 
gend Staaten und Länder, bie gu der“ 
Kron Engelland nicht gehören, ohne Bewilli«“ 
gung des Parlaments, in einen Krieg einzulaſ⸗ 


Weil dieſer Vortrag mit eg 
35. verworffen ward, folieffen einige Tage her⸗ 
 saach.die Sords Strafford, Compton, Eraven, 
EDcars dale, Aberdeen, Lechmere, Briftel und 
Licchfielt folgende Proreftation einfchreiben: 
„ Wir proteſtiren aus folgenden Lrfachen ı“* 
‚3. Nachdem das Berfprechen,auf welches fich““ 
der vörgefchlagne Zufag bezieht, auf eine feyer⸗ 
Tiche Aet zu einem Geſetz worden , indem es‘ 
Ihr. Koͤnigl. Majeft, und Dero Königliches‘‘ 
Hauß zur Erbfolge in diefem Reiche keruffen 3” 
nachdem auch IE Verſprechen, — 
a Ze 4 


— 


ce 
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nel en andern foin der angefuͤrrten Aete geſche⸗ 
: „hen, von dem Parlament nach der Hard bey 


„einer folennen Gelegenheit beftätigf worden: 
So find mir der Meynung, daß ſolches Ver⸗ 
„fprechen hiedurch zu einen Heiligen und Grund⸗ 
Geſetz der Verfafſung dieſes gantzen vereinig⸗ 
„ten Reiches geworden, und auf das genaueſte 
und unverbruͤchlichſte beobachtet roeeden nei 
„fe; ſintemahl wir glaͤnben, daß die Fünfftige 


Ruhe dieſes Volcks, und der Wohlſtand derer 


Ginwohner son Gros⸗ Britannien, groſſen 
„Theils darauf beruhen. Daher halten wirda⸗ 
vor/ daß es dienlich geweſen waͤre, der Adreſſe 
„die vorgeſchlagnen Worte beyzefuͤgen. 


„1. Wir ſind der Meynung, daß der auf⸗ 


„richtige Eyfer, welchen das Ober - Hauß ze 
„Verthaͤidigung der geheiligten- Perfen Ihe, 
„Maj. undder Ehre, und des wahrhafften Bor- 
‘„theils von Devo Regierung beſtaͤndig erwie 
„fen hat, nicht unterlaffen werde, allen Hohn 
„und Schmach, er Ihr. Majeft. Ehre erwie⸗ 
„ſen werben koͤnnte/, zuruͤck zu treiben. Ob wir 
„ah zwar im geringſten nicht glauben/ daß fh 
„richt ein Fall ereignen koͤnne, da das Ober⸗ 
„Hauß billig und nothwendig feine Bernk- 
„bung anwenden muͤſſe/ um die Nation zu Ber- 
“„thäldigung derer teutſchen Staaten Ihr. Maj. 
„zu einen Kriege zu veranlaflen: So fend wir 
ygleichwohl überzeugt, daß die vorgeſchlagnen 
„Worte der Adreſſe haͤtten ſollen beygefuͤgt wer⸗ 
„den, weil in oben angefuͤhrtem Geſetze bey⸗ 
„denHaͤuſern des Parlaments vorbehalten wer. 
— den 
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Sen, Aber alle Umſtaͤnde zu rachſchlagen, und“* 
Vie Gerechtigkeit der Sache, um derer Willenee 
Be Marion imelnen Krieg Eünfftig verwickelt 
werben fönnte, gut zu heiſſen. 4. 

IN, Alles diefes um defto mehr / weil der vorge⸗ 
Ichlagne Zuſaͤtz unſer aͤuſſerſt ehrfurcht ⸗· voles 
und vollkommnes Vertrauen auf die Weißheit“ 
Ihr. Maj. und auf die Gerechtigkeit, die Sie⸗ 
an diefem Dero Reiche erweiſen, anzeiget. Felg-* 
ch, wenn man ben’dicfen Füglichentimftänden‘® 
der Adreſſe den gedachten Zufaß bengefügei-foF _ 
wuͤrde man unſers Erachtens dem Verdacht zit‘ 
vor gekommen ſeyn, welcher bey vielen Unter-“- 
thanen dieſer Reiche, in einer Sache, die wir 
in Betrathtung ihrer, als wichtig anfehen, ent . 
ſtehen fännte 5, — 

Die obengedachte Adreſſe, welche das Ober⸗ 
hauß dem Koͤnige am 1. Mart. uͤbergab, war 
Ew. Koͤnigl. Maj. unterthaͤnigſte und ge⸗ 
areneſte Unterchanen, wir geiftliche und wel-® 
Lche Pairs, die wir im Parlement verſamm⸗“ 
let find, dancken Derofelben unterthaͤnigſt,“ 
Daß Se fo gnaͤdig geweſen, und uns den Frie⸗ 
dens⸗ und Commercien⸗Tractat, welcher zwi⸗ 
ehren Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. und dem König in“ 
Spanien, zu Wien geſchloſſen, ingleichen den“ 
Defenſw⸗Alliantz⸗Traectat, fo zwiſchen Ew.“ 
En. Muj., dem Allerchriſil. König and dem" 
König in Preußen gefchloffen worden, mit“ 
theilen wollen, Nachdem wir nun den Inhalt 
vdes Commertien⸗Tractats reiflich in Uberle⸗ 
DI legung 


* 
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„Jegung genommen, fo will es volllommenſchei⸗ 
nen, daß man die Abficht habe,denen Kaͤyſ. Un⸗ 
erthanen die Handlung in denen Spanifchen 
„Oftsund Weſt⸗Indien gänklich in die Hände 
„gzu fpielen , ohngeachtet ſolches dem 
Tractat, n Ihro Kaͤyſerl. Maj. mit de 
it nen Seren General-®taaten gefchloffen, und 
„Em. Königl, Majeſt. guarantiret haben, zu⸗ 
„wider, nicht weniger auch als eine Beleidigung 
„verfchiedener folennen Tractare und Verpflich⸗ 
„Lungen anzufehen , welche zwiſchen denen Rrar 
„uenvon Groß-Bristannien und Spanien ge 
fon , mithin denen Unterehanen dicke 
„Reichs einen unausfprechlicdien Schaben ver⸗ 
arfachen muß. Hiernaͤchſt find wir unvermd- 
„gend auszudrucken / wie fehr wir Em. Majeſt. 
" gecbunden ‚ daß Diefelben fich der — 
aten aufferhalb des Reichs, und des erchh 
„diefer Nation fo fehr angenommen, daß auch bep 
„biefen gefährlichen Zeiten vorgedachte Den 
„ſiv⸗Alliantz gefchloffen worden, als: welche zu 
„Erhaltung des Gleichgewichts in Europa, jur 
„Derficherung verfchiedener Nechte und Frei: 
„heiten und zum Vortheil des Commercü von 
„Grog-Brittanniein, hoͤchſtnoͤthig iſt. Wir ver⸗ 
pſichern, daß wir Diefelben mit unſerm ammt ⸗ 
„chen Vermoͤgen, ben dieſen Trackaten und an⸗ 
„dern Anſtalten, welche Ew. Majeſt. nach Ders 
„hohen Weißheit nehmen werden, um ben ges 
„fährlichen Folgerungen zuvor zu kommen, fa 
„dem Commercio biefes Reichs aus gedachtem 








— s Tractat Atachſen moͤchten, zu 
unter 
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‚unterflügen geſonnen. Wir erkennen auch hie, 
auch Ew. Maj. hohe Güte , daß fich Diefel-“* 
ben durch Fein Zureden/ von einem fo nöthigen“ 
Wercke vor Dero Groß-Brittannifche Unter“ 
Chanen, abwenden laffen. Ä 

Diejenigen müffen eine fehr ſchlechte Mey.“ 
nung von dieſer Nation haben , diefich einbil-“* 
den, wir koͤnnten auf eine fo ſchaͤndliche Arc 
leiden, dag Ew. Maj. wegen der Standhaff-“ 
tigfeit, welche Sie zu Behauptung des wahren“ 
Mohlfeyns unfers Volks bezeigen, gehöhner* 
würden, da vielmehr die Billigkeit, Danckbar⸗ 
keit und Ehre unſern Hertzen gang andere Ge‘ 
Banden einflöffer, und diefelben unumgänglich‘ 
ancreibet/ Ew. — bey dieſer Gelegenheit‘ 
zu verfichern, daß woferne Diefelben ja irgend‘ 
von einem Printzen oder Staat in « 
Ort Dero Landes oder Territorii, ob es gleich"* 
nicht zu der Kron Groß⸗Brittannien ra 
wegen deser Berfaflungen , welche Die elbent 
zu Er des Commercii und der Sicher-* 
beit jch8 genommen, und weil Em.‘ 
Mai. zu dem Ende in gebachte — 





aus getreten, angegriffen werden follten, wir‘ 
gefonuen find, vor Ew. Majeſt. Ehre alle un,“ 
ſere Keäffte dran zu fegen, und Dero Länder‘ 
wieder alle Anfälle zu befchügen und zu beſchir⸗ 


men., 
Der König antwortete hierauf, 
Ich bedancke mich vom ganken Herken für“ 
dieſe eure getreue Adrefie,dieihr fo zu einer m 
— | | 
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„ten Zeit übergeben gehubt. Die — 
Bemuͤhung die ihr vor die wahrhafften Bor- 
gtheile eures Vaterlandes bezeigt, 1ft mir nicht 
weniger augenehm, als der Eyfer, den ihr 
„vor Behauptung meiner Ehre ſpuͤren laſſetr. 
„Die Verſicherungen die ihr mir wegen meiner 
„auswärtigen Stnaten gebet werben. ohne al⸗ 
„tem Zweifel zu Erhaltımg des allgemeinen 
ngriebene in Europa vieles begtragen : und ihr 
„koͤnnet verſichert fenn, daß ich des Vertrauens, 
„welches gluͤcklicher Weiſe unter ums herrſchet/ zu 
ſonſt nichts, als zu Erhaltung und. Vermeh—⸗ 
„rungdes Wohlftandes dicfer Reiche gebrau⸗ 
uhenwerde sn | 
Im Unter⸗Hauſe war der Streit Äber eben 
diefer Angelegenbeit nicht geringer. Die Herren 
Mechuen und Horatius Walpole,thaten ſich bey 
demſelben hauptſaͤchlich herfuͤr; ſonderlich der 
letzte, welcher in einer Rede, die länger als an⸗ 
derthalbe Stunden waͤhrte, die Beſchafſenheit 
derer Europaͤiſchen Händel von Zeiten des U⸗ 
trechtiſchen Friedens biß auf die damahlige Zeig, 
— - — eu ei 
_ Ks wäre; feit der König auf dem Thron ſaffe⸗ 
Deffefbeneormehmite Hbf bene dahin ges 
gansennaß die Ruhe in Europa und das Gleich⸗ 
ewicht derer Potentzen erhalten und befeſtiget 
wuͤrde: ſolchem Ende hätte er An. 1718. 
mit dem Kaͤyſer, dem Koͤnige von Franckreich, 
und dem Koͤnige von Sardinien, den Londenſchen 
Tractat gemacht: Als nach dem der König von 
Spanien dieſem Tractat, einige Düipfelligfeisen 
De aus⸗ 
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ausgenommen; über die er fich mit dem Känfen 
inte vergleichru wollen, auch beygetreten / ſo 
hoͤtten der Koͤnig von Frauckreich und der von 
Gros⸗Bricannien die Wermittelung dieſer 
Haudlung uͤber ſich gerommen ; Allein als man 
33 Yahs lang mi derfelben befcpäfftiget. ger 
weſen, fa wäre der Congreß zu Cambray, auf: 
das Gerücht, daß der Käfer und der König von 
Spomten: heimlich Friede gemacht ‚ ——— 
der —— — 
— erregt, — aber: 
ben denen beyben Königen, Die die Mediation . 
geführt, Beunruhigung vernrfacht ; ſonderlich 
da mam erfahren, daß nach dem Wien eriſchen 
Friedens⸗ Tractat auch ein Tommercien ⸗Zaetat, 
indem ber Koͤnig von Spanien der Ofleudiſchen 
Gompagıiie groffe Privilegien zugeflanben, gem 
macht: worden, welches auf den. Verderb * 
Guglifche und Feanköfifcyen Handlung nach 
Weſt⸗Indien abgeſehen gewefen: Dieſerhalben 
huͤtte der Knig von Engelland an denen Höfen: 
zu Wien und zu Mabrid,lehhaffteBorfkllungen 
eigen Tractat machen laffen : An dem 
lctzten hätte man nicht anders. als auf eine ſehr 
weitläufftige Art, an dem andern aber fo gan - 
trotziggtantwortet, daß auch die Kaͤyſerl. Mini⸗ 
ſter fein Bedencken gehabt zu verſtehen zu gebent 
Es würdsber-Käyfer, dafern der. König von Eite 
gelland anf fäner Wiederfegung gegen dem 
Wegneriſchen Tractat beftchen — —— — 
| wog — achten, Pins. Ga un 


— 





66 Mon Eros Bricaunien. 

die Proteſtantiſche Erbfolge fortzufichren ca 
En auch in Anfehen derer Deutſchen 
Erblande des Königs noch andre Folgerungen 
nach fich ziehen. Dieſer Drohungen ohngeach⸗ 
tee, hätte gleichwohl der König vor gur befun- 
den , die Hannoverſche Defenfiv - Alliank zu 
fehlieffen, die Feine andre Abfiche hätte, als Die 
Erhaltung der allgemeinen Ruhe uͤberhaupt, 
und die Sicherheit der Englifehen Handlung 
ins-befondre. ‚ 

Ferner redete Hert Walpole fehr weittaͤufftig 
von dem groſſen Nachtheil, welches die, denen 
Oeſterreichiſchen Niederlaͤndern ertheilte Privi⸗ 
legia, der Handlung derer See⸗Potentzen zuwe⸗ 

‚ge braͤchten, und bewieß, daß ber Wieneriſche 
Eommercien-Tractat vielen fenerlüchft geſchloß⸗ 
nen Traetaten zwiſchen dem Koͤnige von Spa» 
nien und dem Könige von Gros⸗Britannien, 
zuwieder waͤre. Erfügte auch noch hinzu, weun 
man die Bewegungs-Urfachen der 
sen Verſoͤhnung des Kaͤyſers mit dem Könige 

son Spanien, mit Sorgfalt unterſuchte, wuͤrde 
man Urfache finden zu glauben, daß dieſelbe aus 
dem Vorhaben, welches das Hauß Defterreich 
mEwigkeit behalten wird, nehmlich das Käufers 
thum bey feinem Haufe erblich zit mache, ent» 
nden fey: Da der Känfer feine mänlichen Er⸗ 
ätte, würde man ihm vermuthlich die Ver⸗ 
mählung feiner älteften Tochter mit ben Infan⸗ 
sen Don Carlos vorgefchlagen haben, und wenn 
dieſe Heyrath vollzogen werben follte, fo wuͤr⸗ 
den bie aus ſolcher Ehe gezeugten — 
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mahl in ihrer Perfon, nicht nur die Oeſterreichi⸗ 
—— — ande und das teutſche Kaͤyſeꝛrthum ſon⸗ 
dern and) die Spaniſche Monarchie vereinigen, 
welches basÖleichgewicht derer Potentzen gaͤntz⸗ 
Thy über ben Hauffen fürgen, und bie dreyhe 
rer re Wedel 

r ) würde, | 
Hierauf erzehlte Herr Walpofe noch weiter, 
was der König in Anfehen derer Polnifchen Re⸗ 
ligions⸗ Händel alles gerhan, und wieß, daß er 
hiegu durch Die Guarantie des Oliviſchen 
dens verbunden wäre, welche feine Borfahrer 
über ſich genommen. | | 

Nach vielem Streit ward endlich die Zr 
ob man fich ben dem Könige vor feine vaterliche 
Vorſorge bey Guarantie des Dlivifchen Frie⸗ 
dens bedancken follte, ——— 
beantwortet. Aber uͤber die Clauſul welche des 
Koͤnigs deutſche Lande betraff, ward lange ge⸗ 
ſtritten, und endlich mit 285. Stimmen gegen 
107. behauptet, daß dieſelbe in die Adreſſe einge⸗ 
ruͤckt werden ſollte. Die Adreſſe, die ſonſt dem 
Innhait nach, der Adreffe des Oberhanfes gleich 
üR, fhließefichfolgenber@eflalte 
Bir werden durch das allergenauefte Bandee 
Der Pflicht und der Lebe unumgänglich gend. 
shiget, Ew. Majeſt. zu verſichern, daß zu Beste 
—— der Ehre — ich der he ug 
rone, wir Ew. Majeftär er 
Schmach und alle Anfälle, die irgend ein 
oder ntz, aus Wiederwillen über die yon 
Ew. Maj. gemachten weiſen Anſtalten, wieder ˖ 


LI SEE, Bon Bonner ; 
peinige von Dero ——e— 






—I— 
auch ſolches zur Öros- Brſtanniſchen — | 


„gleich nicht gehören follte, mit, —2 ber 
„ſtehen und handhaben wollem „ 

Des Königs Antwort hierauf lautete alfes- 

Mlords,/ 

HIch fage euch Dand für dieſes. befonper 
„Kennzeichen eurer Gewogenheit und Vertnau⸗ 
„eng gegen mich. Ich hoffe, es werden An 
— gegebne Verſicherungen, daß ihr keinen 








al dulden wollet, den meine Lander me 


en deren zum Beſten dieſer Reiche. 
* erfahren koͤnnten, ein nz 
W 








ne Sriedens und der Ruhei 


ch führe dabey feine ehrg vr vg 


Re welcher ich ein Genuͤgen zu 
„könnte: Sch gehe im gerinſten ni 


„Gedanken um, mich groß zu ma Ey OBSE gie 


„men Theil meiner Länder, mit Ge 


„Unfoften derer übrigen ee oa | 


„meine Ehre aufder allgemeinen S 


„W Unt t | 
"len Ihre befonbre —— dep aber 


„legenheiten, beſtaͤndig bie. Ahſicht aller meiner 


„Sorgfalt ſeyn. —2 
Die Gemeinen waren über dieſe 


Dancka⸗ 
gung ſo erfreuet, daß fie nicht allein beſchloſſen, 







Dem Koͤnige davor durch eine ge 
au fagen, andern and: ihm 212181. Pf. 
* die ordentlichen Aus gaben bey der Batseenf | 


dieſes worunter Die int halben Sole 
hemaen 


153389. 


» “ “ 








‚fee 
Ser » Dffciene egsiffenn nale chon 





Bon Ores » Britannien, y” 
253389. Pf. Stel, um damit die Nonvaleure 
Yen denen Sub Ve a ii " 


machen, 
Einige Zeit hernach ward das Un 
Snterfuthung einer Bierfehriffe a. 5* | 
pe der ehemahlige Schatz⸗ Mei 
— Richard Hampden nr ug 
en iſt aus einem derer ateſten O⸗ 
in Engelland entſproffen. Sein Aelter⸗ 
er war der erſte/ der fich Carl. — 
als der ohne des — 
erheben leß. Sein Vater hatte an der 
gay 1 ae antiker Guben Er 
die anti e 

geweſen, bat die anſehnlichften — una 
welche ihm vonder Partey derer Torris, dieige 
gm auf ihre Seite gelencket hätten, unser dee 

ömtsin Ana Mesierung angeboten worden, 
beftändig ausgefchlagen.. Der König Georgk 
machte ihn kurtz darauf, nachdem er den Thron 
beftiegen, zu einem derer Schatz⸗Commiſſatien, 
and gab ihm . die Fand Bedienung 
eines Schag-Meifters bey bein See⸗Weſen. 
— ie erh in he Sinner 

1720. Er groſſe Summen 

von denen oͤffentlichen Fk in Caſſa, und 
war ſo unbed daß er ſich von einem dere 
Direetoren der »Lompuagnie ante, Hawes 8 
nanur, ber ehemahls fein Commis geweſen, 
aa ‚and von biefer Eompagnie vor ei⸗ 
hoßen PreifAcrie etien einfauffte ; bey =. 

——— — — 
—8 33 | Die 






















se 


and der König bar dem 
dieſer Sache 


v⸗ wWon Gee · Vvue · 


J— wörhigst den Hof ig fin mr abye 

nehmen. Weil aber er und fein Geſchlecht denen 
Mhiggs gute Dienft J—— fo wollte man iss 
nicht gantz und gar Hauffen werfien, 
and ließ ihm alſo Zeit einen Theil derer Seven 





 bieenueriogndet, zu bezahlen; gleichwie er Desse 


in der That = diefem feinem: Unglück, deu 
Ei Su 


Stoaat wicht alein alle-feine Actien und 


a die er bey. der Sud⸗Compagnie oder 

anderwaͤrts gehabt, fondern auch feine wuͤrckli 

und ımbeweglichen Gürer, mit dessen er 

halten an abgetreten. Hiernaͤchſt — 
jhhem Unterhauſe die gedachte Bittſchrifft uͤber⸗ 

reichet in welcher er Anſuchung gethan, daß names 

ähm erlauben möchte, ſich wegen deſſen/ mas «x 

moch zu bezahlen — war, zu — 





——— wie ſie e vor. gat be 
ſinden würden 
" Darait er die@emsker zu feinem Vorthell ein- 
nehmen möchte, er einen umfländlichen 


Dericht vonder ffenheit — Skin 


Druck ausgehen laflen: . In demſelben 

er vor: Der Mangel bey feiner Caſſa hatte 

Am 1720. in einem Jahre da die gange Mehr 

shörigt geweſen, ereignet über den meiſten 

Theil derer bey dioſen 

* ten Schulden, haͤtte man ya entweder 
oder durch richterlichen AÄusſpruch ge 

Er hoffte alfo, die Krone wuͤrde mit i 
—— — Weiſe umgehen; 
—— I ende morden, waͤre 


2 

















Men Goa Vrkranniae  _6ör 

Era 6.9f;6 # 
— — 
moͤgliche g um dieſe Schuld —— 
Zu ſolchem = haͤtte er nicht allein alle 

Effecten an Papieren, Actien und Obligationen, 


Der Nitter Dong, einer von denen Oct 
Commiſſarien, nahm ſich dieſes Mannes imiine 
cterhaſe an/ aber die beyden 


zer derer Torris der Ritter ——— und Kor 
mer /wiederfetzten füch feinem Begehren. 
‚dee anfänglich auch dem Hampden v 


man ur Auge altes — vn 


— ein 
— — — 


— — 











Bin ee 
Sie Finger ſehen. Da aber der König utnlfeinens 






Hempben geikige ju tewalfen, 
wicht za, füch hierwieder zuſttzen: 
wie er ber Regierung in die. 
aam dalnit eluen Deil ſoiner Schuldzn 
Waden von fo verſchiednen Sattungen / dafs 


WR nicht Zeis gehabt / erecht as⸗ — 
| = ober eiwe t 


hen: Alſo waͤre es am beſten, die — 


| xin ander mahl zu verſchichen. 
Sie ward ·alſo wfban Aoril wieer vorce 


| mommen, Da fie denn zu einem langen 


‚derweil 3. Stumderr Dawerce, Nnlafgah. Det 








Mieter Yong ſtellte aberm 


uth ſiemit zu verwickeln: Er haͤtte gleichwohl 
lies ‚une mar in feinem Berntögen gewoſen, ges 
—— ige mc 
l 
Als die Hehffte abgerragen: —————— 
een 
— el. jähifice Mine 
| — — Kr Fre irfed 
eeinögen ihre er —— — 
nehmlich juͤhrlich Foo: — bon jeglichen 
5 —— NT 

























— — — —— 





und ſein —* Beinen Ze baran, und es wa⸗ 
ment 





—E 


übespiäks zpo. Mi. Biel, Spiefeifärn, Ale 
ihr ihr Mannbe bereits angewiefen,verfichext were 
wen 1: Mil auch hiernaͤchſt Hanrben ober 
Denen, ip Anſchung dever ven ie —* | 
‚geleiftesen Dienfte | 


wenigften 
usb or, e wurde — 3* Bed 
⸗ 
gewiße: —** 


—— ana Ace 
renden Fewuilie, den. nass 
zu Abtregueg deſſen/ mensch Em 
— — 


Qevoccbec unsere. Hare·Wiclieau⸗ 
8* | 
—“ ea Ä 


— 2 ünfeh der kei — Erde 
ber geöfie Aeil.defeihenaufDie Berichten R ofen 


‚gehen,umd vor die Aumeriburaus wonig ern | 
Hdken: Alſe wuͤrda es beſſer gethan fe, wenn 
das gedechte Mermoͤgen in 2. Theile getheilc/ ei⸗ 
er. ſeiner —— der andre abe 
Qilzmgrfeiner aufft vuͤrde. 


Schuld verk 

Herr Clauton, eintr non denen Schar Ceu 
miſſeien el viefem Mortrag bey, und der Nik 

ter Jefyl ſagte: Es waͤrde gut ſeyn, wenn man, 

— —— ru Sache | 
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6 _ Weit Sroe· Beitannies. 

ward beflffen,, eins (BIT gu dieſem (te gu 
 dag-iiuter» Hanf mit Einrichtang deren 
ſidien und Berſertigung 





„hülffe des Parlamenes, in Seand fen, 

Sie di — vor dieſes —— 

„willigten — auch ſoiche 
kraͤfftig nuuihber: 
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Inadhten der Hof» da allerdings viel zu 
75 Derſelben t war der Ritter Wal⸗ 
ze die ſo ihn unterſtůtzten, waren die Her⸗ 
fon, der Ritter Pong, der Ritter 
—2 and, Doddington, Mylord 
Finch, Thomas Levis, der ben dieſer Gelegenheit 
zum erſtenmahl vor Arie Ari gefprochen, 
Hrtur ,Duslow und der Sprecher des Hauſes. 
——— 
— pen, Pultney, der Ritter 
Win an, der Ritter Joſeph 
‚Denid P tney, Hungerford, dutwich, 
und Talbot Sandys. 

Der Kampf dauerte zwey Tage hinter einan⸗ 
der, und der Ritter Yong gab Anlaß zu dem er⸗ 
A inbem er fagte, weil die gegenwaͤr⸗ 
Berchaffenheit derer Welt⸗Haͤndel ein auſ⸗ 
en erfoderte, ſo muͤſte 
man es jetzo machen, wie die alten Roͤmer, die 
bey dergleichen Gelegenheiten einen Dictator 
auf eine — erwehlt, und demſelben eine 

unumfchränd te Gewalt überlaffen harten. - 
Diepfiengen der Mitter Lawſon, und Ship⸗ 
pen und Snell, alfobald anf, und fagten unter 
andern: Dan wäre diefem erkauchteten Mir, 
Sliede Dank ſchuldig, daß es ſich in fo vernehm- 
lichen Worten ausdrücten wollen: Es wäre ſehr 
Teicht zu begreifen, da wenn man nach Art de 
ver alten Roͤmer, der Regierung eine unbedungne 
ZSewalt Gelb zu erheben, zuſtaͤnde, die Herren 
Scha-Eorkiffarien, von denen erwaͤhnter Mafe 
—— VYong ——— iſt, in der er 
affte 


1 


besWMon eroBeluenn. 









De Dictatores m... mie —— | 
herrſchen wuͤr Die uaͤberſchicktz 

| Def —2* — —— welches 
in Elan, en hun 

Ä tand ſetzen, * gar e 
geile Berfügnn en ‚und foldheugefcht 
er Gefahr, mit nn kung rg! 


| re wuͤrde, Max 
vr damahls ein Supfidinus von 250000; 
St. verwilli ——— 
2. von der de — 
angen. Demnach/ ſagte Shippen, FR 
pie Meynung, man folee Ihr. Mei. in einer 
unterthänigften Adreſſe, um eine — 
— She gedachte Summen verwendet male 
nut that Robert Walnale ſeinen bereb 
tand — — — 
der mit ſo ii nor das 
er ar machte MD gantz aud 
eine gung fte, auflerochemtliche. 
dien zu fodern „dafern Erde ba Die Ah 
Moth, und um des Reichs Beſten willen 
— wuͤrde. — *2 
ih Eee sraenmärtiam 
Ton mit denen ordentlichen 4 —** 
en laſſen, weil —** —— —* 
—*— sulänglich ſeiyn: Aber nachdem die gefuͤrch⸗ 
tete Gefahr immer mehr zu als abnaͤhzme, fo haͤt⸗ 
ke er vor noͤthig gefunden „um derſelben zuwer 


zukommen, neue neue Bey 
bindungen Yen wel — gpöffee 












N Dane Wert Deiaäheiet Pe 





Aufwant ‚als ex es — Im Anfange — VÂ —⏑ —— 
— Geiner 





in Dt» twas erſparen, 
— — —— * 

Das beſte ital —— — 
eier wäre, Daß man sum voraus allemdrkige 
er bielte er — mar 

— ah 
nach feinem Seelen: vermehren ‚and alie am 

gu a an 
m — 

— und —— 
in Europa am findeg 
warte: And — en verfichern ze 
Unserhauß vor. den erfoderten Aufizend 
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—— mb ades ufühen würde = ! 


vs —— we gelangen, verbinde 








gemtoeoben wide , eine genaue Diechnung von 
aeg Pre gans Dierf des Staats = 
benen Geld ea bergeben werben follse, 


Damit war ſeinen Feinden dae Maul noch 
— geſtopfft, ſondern Wilhelm 


yunenmen,an 
ng unter dem Wilde eines *5 
apa —— —— er, 






⸗ 


en, fine uf 


U Wales lieh 7 
fen, fich als einen quten Patriotenmd Feind des 
dem ihmbie — — 
————— 
dutch bie Finger ſahhe, 


chen, 

wenn die ſo umtven heit bed Staats Gelbe ut 

tegangen wären, ungefivaffs bläcben , und de⸗ 

nen Stuten pachrerZeit,da die Hfintlihe schuf 
RE er deeſ⸗ 

ben verminderte. 


Ab er teraufimeiser bifauptere, es wireter 


unumſchren verleihen ſollte Set⸗ 
—* —— — 
= Gegentheil. Ditter Wyndham 


a 
Kin. Sin daß es nicht gut fen allen — 
en ‚ber unter dent Berwueby 
— Krieg — feinem Parla⸗ 
J ment greſſe Geld⸗Eummen erhoben, ‚vie gen 
nach an feine Guͤuſtlinge, oder vielmehr 
Malitreſſen verſchwendet. Um nun ſolche 
ſchwendung kuͤnffeig zu verhuten / wuͤrbe vor 
| der Klugheit des Parlamenes cafobert, ws 
fen ‚undfeftausgumachen, wopsbieveniäetts ' 
— 


run go⸗ 

braucht würden. Ä 
Deer RMieter Jekyl beſchwerete fi inſonder 
Se dariiber hofftig, daß dieſe Podetung-in: 2 
nat _ dem Anfange der n gethau 
Er fee ging „es warden ſah dech — 
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k 


> MönGrod-Toltannien 68) 
ich feit dieſergelt vie@achen nicht geäm- geaͤn⸗ 
dert | damals 


welt wurhen,mika egegen 39 beſchloſſen 
—— — Meffege eine Ad 
‚bie bes Jonhalts war. , wieder 






ee Say Der König beantwortete diefel 
! BERN 





u Mlerdo u j 
M bedancke mich vor eure geerene Adreſſe 
= und 
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ter Walpole obenangeführter Maſſen den Bor⸗ 











il, | Bernie | 
amd — — — 





Anden heuſ/wehin fie goſchicktworoen/ coeler 
MWieder ſac uk erduldet: haute/ m 


ben der Kammer derer Pairs cine nicht gering 





‚abi gwar een, 
— BREUER BO REIERR 








= Neem ——— re 
Se Meffoge bie —— — 





Das war aim! ‚Se 
Hof-Partey. Darum antwortete ihm bes 
heime- Siegel - Vermahrer: ei! Drevort die 

Ouhersieräigiinewiätig manmdf die 


fi 
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Gelbe cute; —— 
Gehhe criſlich überlegen: Alſo mochet man die 
Ancerſuchung der‘ per ee Wochen auf 
—— Der og von Devonrhire ſagte 


— Ber ſich vorgemomamen fi 
Basniemahle gefallen zu — — 
— — t fi ſchweigen / ſon⸗ 
bern Ber — —— oder a. 
—— * oh: ‚mon müfle,- Bilde der 
König won ſeinem Purlament redete ‚ober dem⸗ 
d 
— 
en? zwar , wie er hinz 
Garolt 1: Regierung das 


das Recht 
zugufichen gan re | 
alıce (ista ik fohhes. wiemahls eingeräumt , 
‚daß ne | 
wart un Emmy gienmife, a 


beimupsit, 

Der Graf von Scarboeo —— | 
Seche nicht aͤberhaupt, — Be diefes, ba 

mean ſolche raus ziehen: tnne, 
* — bare nehmen er von | 
—— be Kane dep Orhgenkei kine 
. Mebeüberreicht., harre fohehes, obgleich nicheimie 

Werten ‚dort in der That, feine 
Geefägneg:tn ; ; Wuaigang einen Gabi 


F — tum, 2 . j bien, 































672 Wen iro6iBeituicn, | 
— — | 
gan wo. 








"weinen füh an felbiges gewendet, und sum feine 
Erlaubniß ps Erbebuug wfuche: 
antivortete der Graf von Scarbotough hiu⸗ 
wiederum: Die Geſtalt eg 
ſich kit Heinrichs des VIL und Heinrichs VEIE, 
Megierung — — —— haͤt⸗ | 
ten freglich die Pairs die bien zugeſtan⸗ 
abe fie damahls faft . liegende Grunde 
befeffen, die —— hingegen uͤberaus wenig 
ben koͤnnen: Allein, ſeit dem man denen Eing« 
en Barens oder Pairs erlaubt ihr | 
veräufern ‚ und feis dem bie Abteyen und | 
unterdruͤckt worden , ——— die Bas 
weinen nach und nach bes. groͤſten Dereg 
Legenden Gründe bemeiſtert, und folcher Ge⸗ 
ſtalt in gewiffer Maffen ſich das Recht Subſi⸗ 
dien zuzugeſtehen unb zu erheben ‚ erwerben. 
— war nun, ‚als bie terhe Ouslow, ,Lowus⸗ 
hend Newcaſtle und Harcourt, dem Votſchlag 
des Lords Tremor beygefallen, und diefelbe wie 
* Stimmen gegen 31. ad berg 
nichts übrig, alt daß 
ei iboer 8 * — 


— ee 2. 
„Difer Gureis besife 
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fe, 


u Denis Dritten: 3 
Dienſts, der dem Roͤnige ee es lee 
ber Ehre des Oberpaufss, der Verfaffung des“ 
Parlaments und.der Wohlfahrt des Reichs 
son ſo groſſer Wichtigkeit iſt ‚daß man die Be“ 
rathſchlagung daruͤber nicht einen eintzigen Tagıs 
auf chieben ‚seelweniger. auf eine fo fat 
Sr Zeit aus ſetzen ſalen. Es wird. zum Dienfe 
und zur Unterſtuͤtzung ber Krone nothwendig⸗ 
erfodert, Daß bey allen Gelegenheiten beydere⸗ 
Haͤuſer Meynung vernommen werde; dahin.“ 
gegen die effape allein dem Unterhaufe üben“ 
et, dem Oberhaufe aber biß daher noch“ 
sucht die geringſte —— 
ob fie gleich Sachen von der duffi 
keit enehäle, Wir — u daß — * 
wieder die Grund⸗Privilegien dieſer Kammer⸗ 
Handle ‚wenn. man über eine Sache, welche 
das gange Dieieh angeht, allein das —* 
aget.“ 


um Rath 
U. Weil, nachdem das Oberhauß jederzeit alsoe 
ein erblicher und ewiger Bewahrer derer Brent. 
hheiten und Privilegien des Volcks angeſehen“ 
per aa vonlertheilung feines Gur⸗ 
m ge die Das gemeine Beſte an⸗ 
a u — 2 =. ſchlieſſen ſollen; und weil die“ 
an achtens die Rechte ver(Englifchen“ 
een med heiſt, wenn man thr die 
chuͤtzung es Hauſes we nimmt ohne“ 
weiches der Krone feine Subſidien zu — 
den ‚und dem Volck Feine Auflage aufgebuͤrdet 
werbenten. Meil.nan dieſe Mefaoe allein“ 
er worden, Pe. | 





| an daß des Obendeuf gegenwärtig 


er —EXE 


J — 
ngeſehen, und halten dafuͤr, es Keim 
—— über diefen Handel nidit 
„fönnen auf eins. andre Zeit ausgefegt werksem, 
„wenn man nicht haermit — — 



















Rechte nicht * — und nicht schen ur 


„entſchloſſen fey ſolche als eu cs 
—— —* n Reken gene 





| Kr Weil nachdem einmahl baren fein Zwei | 


| —* dieſe Kamer das Recht habe di Gel 


aalten Gewohnheit.alle Sub 


A 


gefährlich find. 


en gr fo von dm 
ufe derer Gemeinen foren, vermoͤge Dr | 
bien Fabessungen 









„von dem König an das Ob 
„inäflen.. Wir 
slssen Subflen zu verlangen, neuen wh 





41V. = da der Nahme eines Parlaments 
„In der Mefli oe denen Gemeinen alfo ertheilt 
worden, als. ob ſie mit dem Ober⸗Hauſe wies 


zu thun ca iv glauben, daß bie 


eben Ä 
— — —— 


—— ——— 


ngang und gar zu. entbehren; 


weiches man 
leich anfänglich untesfirchen ‚und Diefe Line 
ann nicht einen Dionat lang —* 


Dieſe Proteſt ation war 2* denen de 
Scorstak, Strafford, Craven, inch, Ey 
| | ceeter, 











= * Wörrbern, Mnpro⸗ 
Sins, — — 
Bene, Sarg Beate, Vn mioge and —* 


4 —* die vler Wochen votheh ioeren | 
denen man don des Nönige Meffayertin — 
Hanſe nicht reden oolte / rheet u. 
ſthlag, man ſollte dein König * 
vorffellen, mas vor — Aigen 
vor das Reich daraus entſte 
BE 
Bi e 
— * wendete * — = we des 
verlan 
* * 










— diefer Borfaniranind vielen | 


iau — 14. Tage 
über dieſen Han⸗ 
midicher Zeit trug 
Außange vermu⸗ 
unend ward prorb⸗ 
gern gebeten haͤt⸗ 
terhauſe ganwallı 
re mehr mochte ra⸗ 
Bea Pre und 
mo | 
wenn ſich ihrer mit * —* ebet 
308. er⸗ 





— — 
| —* Sun. Degab der Rönig im Dazien 
— feine Giwwniigung. 






uuhuoheffezung derse $and-@traffen, zar ci» 
Ru * — 5* 


En derer Kantzley⸗ 
zu dener ae Kantzlees Maccles⸗ 





gar zu — as RER 
| —* feinen — 


= 2,3 a nu Hure 
se — n endigee 
—— * * — 
meine 
„Regiments; Berwaitung,, ingleichen vor den 
—5 ihr zu ——* der Ehre und derer 
afeer Bortheile diefes Reichs, ange. 















e sendet. 
1— 
| — dieih 
oyfehen laſſen / di 






— * re uns 
. „erföhgen rn * — ch 


- Kr 
rw t 








— — 
Ten Jartgang dererſelben * 

ea eh . 
Een 
— — 


es von ihnen am allesficherften: uud * 5 
verftändigfien gehandelt fen, wenn fieibiege-®.: 
J—— —— — gemecht — 


Meine — vom misst 
Er dancke euchi ins REN 
—— — 
en 2 
net verſichet ſeym, daß fie getreulich zu dentie 
igen Gebrauch augesenhet worden ſallen nit: 
dem fie won uch per nſind.— 


Mylard⸗ 
"Diebeftäntige —— S—— — 
Banden und hr ———— 


55* — —— 


er —e—— | 
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„brur Genuß eints ftım und vühmlichen Frie⸗ 
** erhalten. Ich kan aber gegenwärtige 

„Seßion sicht cher beſchlieſſen, biß ich euch die 

gen gegeben, daß ich 

* denn: Vertraucn⸗ ſo ihr in mich ſetzet, zu 
„nichta anders als dazu vedienen werde, damit 
„ich zu einem fo edeln und lobenswuͤrdigen Ende‘ 

„Imetedeſto che r gelangen koͤnne., 

Im Jahr 17 

tung eines gewif 





Bas anf 
e 
willigung durch e 


Thompfon, — 
biphenige Coll 

legii bey Dublin, 
Eolägie ernennt. 


' me Dane 


—— 
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Be ent Omrsroınmgen, ſedoch mie 
thefinden des Biſitatoris zu machen, ambik - 

allen Facultaͤten Gradus auszuthellen. Auch 
Vollren fie verbunden ſeyn, die Indianiſchen 
chuͤler, jeden für zo. Pf, hrlich zu et⸗ 
Halfen und zu unterrichten, irud dem Kantzler 
und Vifitator alle Jahrk eine Nachricht vor 
dem Zuftand des Eoflegii, ingleichen ein Ber 
geichnäß ihrer Schuͤler und wie weit diefelben 





det werden. 

Dieſes —— ward bey der 
ſetzten Parlaments⸗Seßion gleichfalls in Er⸗ 
waͤgung gezogen, und beſchloſſen, den Koͤnig 
durch eine Adreſſe zu bitten, daß er einen 
Fond zum Unterhalt des Präfidenten und derer 
ee Harz Colle⸗ 


ı \ 
» 
5 








1 


— Bor Groe Britannlen. 
Collegiaten ag befageen —ES 


anweiſen 
—E der König durch feinen Schaug⸗ 
Meiſter dem Unterhauſe wiederum vermelden, 
daß er dieſe Adreſſe ſehr gnaͤdig aufgenommen, 
amd nach dem Verlangen d — dieſe 
hoͤchſtloͤbliche und gottſeelige S g in der 
—— und. zu befoͤrdern geſoruen 


| Pens ehngefähr die vornehmſten Haud⸗ 
kungen der Parlaments-Geßlou von An. 172 
die wir um deßwillen etwas umftänblich und ger 
nau angemerder, dieweil fie theils — | 
= des ae Zuftaudes in Europa übers 
zu einem volkommnen Vegriffvon 
—* des Euglifihen ne ren Dars 
ae. and — — dereinſt, 
— — uch — en uns zu 
x Erläuferung dienen werden 
Handlungen ——— 
den Januario des verwichnen Jahrs ihren A 
ang genowmen, find und) verckwuͤrdiger und 
verdienen dahero eine nicht weniger vußäudr | 
liche Erzehlung. | 
Am 28. San begab ſich der Känig in dar 
Perlamene, da ihm denk unfermeges eine une 
ſchreibliche Menge Volckes nachrief, GOtt 
ae König Georg, und feine Miniftran, 
„und erhalse die Meligion, ynd die Handlung 
—— Er hielt daſelbſt folgende Rei 


ug 





\ * 











„von Di 
„nigeven Spanien geſchloßnen Tricdens un . 
„Sommercien-Tractaten Nachricht. Deep Pr 


efchwande und uubegreifliche Bereinigung era | ü | 


— — hey denen benachbarten Euren 
* Potentzen eine billige Beunruhigung. 
ber das, Nora anpifreseken — 
„fen vorgegangen, und ihre geheime Defenſſo⸗ 
Agiaus · Lractaten, die ohne Zweifel KR E 
„fahr um gleiche Zeit gefchloffen worden, haben. 
„den Grund zu einer fo unmäßigen, als furcht⸗ 
„baren Macht gelegt, und find denen allertheu⸗ 
„erfien und allerkoſtbarſten Vortheilen ws. 
„Privilegien unſers Volcks dermaſſen — 
uber , daß Wir Uns eutſchlieſſen muͤſſen, Uns 
entweder der ausdruͤcklichen und ungerechten 
„Forderung des Koͤnigs von Spanien, wegen 
„Wieder von Gibraltar, ohne Wie 
derſtand in unterwerffen ‚und gutwillig zuzu⸗ 
eben daß der Kayſer in dem Beſitz einen malt 
— — Handlung, der er ſich wiederrecht⸗ 
„lich augemaßt, verharre; oder Uns in Stand 
„zu ſetzen, Uns en zu verſchaffen, und 
„Unſte uuſtre echtſamen wieder diejeni⸗ 
„gen V — zu verthaͤidigen, d welche 
„dende Höfe mit Hindanfegung und Beleidi⸗ 
„gung der öffentlichen Treue und Glaubens, 
— derer feyerlichſten Tractaten,gefreten find, 
habe auch von verfchiedenen Orten her, 
olfommme / Fr Nachrichten erhal 
Aaa % sen, 
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„aufden Groß⸗ Bricannifihen Thren 

— —** lehren wird/ baß 2 
ee unfrer Handlung anidie eine: und 

er — ira Sean 
an die andre 

ee dien — nn / 





* ge ni — Theile 55* ein 
en erſtrechten ar 
. — und wenn mer — 
Zeit in dem Baltiſchen Meer angekom⸗ 





men. waͤre, um biefem Hof die Ausfuͤhrung ans 


„Vorhabens zu verwehren, mit welchem er gee 


Igen eine itzm benachbarte Potentz umgieng/ fe 
wuͤrde hiesducch der Weg zu einem lin 
—— Reich gebahnt worden feyn, und men 


„würde hernach zu alen Unternehmungen ‚die 
„irgends auf einer andern Seite gewagt wer: 
— Lönnen, den allerkraͤfftigſten Beyſt and go⸗ 


„Ein folche Veſchaffenheit derer Welt⸗Haͤn⸗ 
- „bdelhatwedes mir, noch meinen Alliirten, un 
„ter denen allemahl die vollkommenſte Uberein⸗ 


| „Rimmung and — geherrſche, — 


fi | 
htli iche — waren 





— — — — 
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* „fen ‚die Hände den Schooß jegem und die 
Becken inf — und 
„der: gemeinen Cache von gantz — hint · 
Zanzuſetzen. Das hat den Allerchriftlichftem 
—** gendthige; in dem vorigen Jahre einen 


Sxoſſen Aufwand zu Vermehrung feiner Voͤl⸗ 


FMer zu machen 5: und Die Geueral Staaten 


ae 


„find aus Uberzeugung te Se. 


„Hahr / nicht allein der Hanno veriſche 


ge etreten, 
* ben guter Zat den —6 Ent⸗ 
gefaßt, ihre band und See⸗Macht air 
zu verſtaͤrcken. Der Beytritt der 


neh fichetfonahebevor, undmit 


„denen Handlungen am Dänifchen Hof, ift es 
„bereits fo weit gekommen, daß wir Urſach ha⸗ 
* ‚Uns — Zortgang und — 
„IJeh bin a 3 turte Vorſtel 
—— von der gegenwaͤ 






ndel,mir nicht allein Die Huͤlffe 
„und den Berffand ——— , une 
dan bieſem groſſen und nothwendigem Werck 
an angehen ner ver⸗ 
ſondern auch die vorgekehrten 
vAnſtalten, und den bereite gemachten Aufe 
„wand n werde. 






Man Hat fihnes Vertrauens, welches ihr 


— in = verwichnen Jahre bezengt, zum all» 


en bedienet. Nachdem auch. 


En fe Kufiwand, in welchem man 
ber die Ma Br das Sto 
aa 5 =. 


eigen Vefehaffenheit 


034 Wan Geoe⸗Vricaumen. 


a er m gg — — 
Weſen gemacht werben wel man genoͤthigt ge⸗ 


weſen 3. anſehnliche Efcädern in See zu ſchi⸗ 


„fen , fo bin ich verfüchert,daß die Nothwen dig⸗ 


ai ma und die Ehre, welche aus folcher 

—— Volcke entſpriugt, 

len. — 
emit ennen werden, 

* — der Gros⸗Britanmiſchen 





dempfunden haben. 


„Macht zur Sec geſehen un 
„Man bat nicht Urſach ſich zu verwundern, 
— die —— die fich in dieſe Unterneh⸗ 
‚ auf das kraͤfftigſte g⸗ 


“ber find da efehen, Daß man Den efdtk | 
f gehindert babe 


„ren Ausgang ihrer Entwuͤrffe 
Der Koͤnig von Spanien ‚ welcher ſeit getan. 
„ner Zeit nur auf eine bequeme —— ge⸗ 


—— ben Haß, den er gegen Uns träger, 


„unsbrechen zu laſſen, ift durch — 
ggen, die er uͤberall auf ſeinem Wege gefunden, 
„ungedultig gemacht worden, und will wi 
„feinen Hafjin die $änge nicht verbergen. Ex. 


„bat feinem Miniſter an Unferm Hofegebatn, 


„daß er fchlennigft son Hinnen wegzichem; aber. 
zein zen zurück laffen, ſollte, welches 
„son ein riegs· Ankündigung wenig unter⸗ 
hledeni iſt, und in welchem er nechmahls auf 

„bie Abtretung von Gibraltar eyfrig dringet. 
„Er begehrt feine Offenſtv⸗Alliantz, umd feim 

„Derbindung zu DVertheidigung ber Oftendi⸗ 


ſchen Compagnie / nicht zu laͤngnen. Erw, 
nich ſoll meine Efcadern , die ex durch ſeine Auß 


— nach In Indlen und auf die Spani⸗ 


hen Küften Auszufenden, mic) —* 





. Won Grbd-Brltännlei!  . 689 
— — — — 
„hat, zuruͤck beruffen, und ver ht, allein 
ꝓunter dieſer Bedingung die nterhändlung 
mörwifchen beyden Reichen weiter fortzuſetzen: 
Ja weil er glaubt, daß djeſes eine Auguͤbung 


„würsflicher Feindſeligkeiten ſey, wennichmeis 


„ie Flotten in diefem Gewaͤſſer verbleiben Tieffe, 
„fo drohet er alle feine Macht anzumenden, um 
„folche mit Gewalt heraus zurreiben. 
„Bey dieſen — en, bey dieſen Ver⸗ 
„boͤhnungen, bey dieſen Seichene"Brüchen, laͤſt 
ner es nicht bewenden / ſondern macht gegenwaͤr⸗ 


„tig Anſtalt Gihraltar anzugreiffen und zu her 


„lagern, und hat entweder zu Ausführung dies 
„ſes Unternehmens, oder um ein ander Bor 
„baben damit’ zu verdecken, In der Nachbar⸗ 
z digfes Orts ein groffes Heer von feige 
* ern derſammelt. Allein gleichwie der 
„gegenwaͤrtige Zuftand der Beſatzung, nebſt 
„der Verſtaͤrckung, welcher ich dahin zu gehen 
„befohlen, mir wenig Anlaß zu fuͤrchten, und: 
„meinen Feinden wenig Gelegenheit geberr zu 
p daß fie in dieſem Unternehmen gluͤck⸗ 

ich ſeyn werden: So werde ich hingegen durch 
„die gewiſſen Nachrichten, die ich empfangen, 
„daß man nehmlich ietzo, vermittelſt einer Ein⸗ 
„ſchiffung, die auf denen Spaniſchen Kuͤſten 
„uefchehen ſoll, entſchloſſen ſey dieſe Reiche 
„zum Beſten des Praͤtendenten einzunehmen / 
„genörhiger zu glauben, daß ob fie gleich die 
„Belagerung von Gibtaltar wohl unterneh⸗ 
„irien Fönnsen , derinoch die Öffentlichen und un. 


pſaͤglichen geoffen Ruͤſtungen, von denen mar 


vor⸗ 


„ü“ 
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„vorgiebt, daß fie zu Ausfuͤhrung dieſes Vor⸗ 
„babens geſchehen, Haupefählih darzu be 
„ſtimmt find, um denen teuren etwas 
„machen und den Einfall in Engelland damit 
„defto beffer zu verbergen, welcher, wieich gang 
„gewiß benachrichtigt bin, feit einiger Zeit ab 
„geredet worden, und der erſte Schritt und der 
„Anfang zu einen laͤngſt vorher beſchloßnen 


„Seievend- Bruch ſeyn fol, 
. Eolevomenuf derer Bemeinten, 
v Dieſe ee si follen euch Billig 
vkraͤfftig zu erkennen geben, wie allgemein am 
ufre Gefahr fen, und wienahe fie ung bevorfle 
„ber daß ich daher nicht zweifle, es werde dieſcs 
„bey euch,allen erfinnlichen Enfer erwecken, und 
„euch zu einer wohlgemennten und baldigen Er» 
nn berjenigen Subfidien bewegen, die zu 
„Beſchuͤtzung euers Vaterlands, und zu Ep 
„Filing derjenigen Verpflichtungen, in welche 
„Bir mit Unfern Mieten getreten find, erfü- 
„dert werden. Ich habe, da ich en, daß 
„mein Volck eines vollkommnen Friedens ge⸗ 
„nieſſe, und daß man alle Urſache haͤtte zu hof⸗ 
„fen, es würde weder dieſer Friede, noch ihre 
„Gluͤckſeeligkeit jemahls unterbrochen werden, 
„uͤber dieſen gluͤcklichen Zuſtand ein allzugroſſes 
Vergnuͤgen empfunden, als daß ich nicht ſol⸗ 
„te auf das allerempfindlichſte geruͤhrt worden 
„ſeyn, da ich diefe neue Bewegungen wahrge⸗ 
„nommen, und genoͤthigt worden, von meinent 
„Volcke groͤßre Subſidien zu fodern, und von 
„ihm zu verlangen, daß ſie mich in den — 
| Bu etzen, 
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— —— — En 
„fehen ‚meine See⸗und Land⸗Macht, nachdem 
ne 


Bie Erſoderung derer gegenwaͤrtigen Hän« 
el begehren wird, vermehren zu kͤnnen. 
»„⸗Ich werde befehlen, daß man euch eine 






Ach iwerden 

„ten uͤbergebe, die ich mit auswaͤrtigen Prin⸗ 
„ken offen ‚ um fremde Bölfer in meinen 
zu haben, Gleichwie der Aufivand , 


— 5 die Borforge im votigen Jahre 


eine ˖ beſondere Weiſe anvertrauet, Peine 


von denen Summen, * die zulaͤng⸗ 
erachtet ‚werdet, ‚und die Tracfas " 


l 


che Summo ausgemache, mb dat 


ꝓbetraͤchtli 
* Beſte leicht dergkeichen: mehr erhei⸗ 


Fchen Nunte ſo hoffe ich — 


„aliches Wertranen, in mich ſetzen. — 
PR empfinde vin ungemeines Veygnugen, 


„da ich daa Zeit fer natze ſehe, ini. welcher dem 


Aaron hrsg Berer öffentlicher Echul · 
j ſo unſehnlich vermehrt wer⸗ 


=. (08 — ln alle/bie, weſche woche unter mei⸗ \ 
„nen Meginient Friede und Ruhe wuͤnſchen — 


„36 — Vergnuͤgen verfichern, daß 


unfte 
gegenmarnigen Wuoͤrſniſſe den — ei· 


‚res ſo hellſamen Wercks in Feine Weiſe hem⸗ 
„men follen, und daß man fortfahren werde, 
„bie en der Ration nach und nach abzu⸗ 


eruge;.: DaMetpoffk ic, - — Sorge 
? das was aus di 





Bonds her⸗ 
f,. zu derujenigen. —2 — 

She fo. weißlich erfunden: und zudem 
Iegenwartig beſtiminai iſt augewendee werde." 


nd ‚Bu einem andern Exemplar dieſer Anal ae | 








u Biene 


ee. — 
undsänhle, - 

ss —E gar de nd * vas 

„jr erlangen/ um eisen Theil meiner Dardai⸗ 
nen zu vermehren: viehnehr ‚babe. ich alle 

Sorgfalt angewendet, um mich eintig beflie⸗ 

„fenr ,. die unſtreitiges Rechte ud 

„meiues pie — und — 
Ageu. Derum ſind alle von mir vorze 

| Ynfigtien bloß zue Wehr, Yapınahin ahgefe 

kan gewoſen/ daß dem Ubel, welches man Line 

ozufuͤgen wollte, —* wande. Br 









sh 
bloß durch 
go —— Stäbe * 
„schaffen — 
 ocher Bir, alenchajbgn ungeben Mb Note. 


„fdneinte. .. Bo verzwäſele und verwegen die 
„Aluzennshunungen Die wieder Uns abgerehet 
„manden,. (heinen mogen, ſa din ich Doch, fine 


„remahl ige xruichert ſeyd / daß dieſelben warck· 
„lich; meder Uns heſchlaſſen ſind, uͤberzeugt, 


daß dieſes genug ſequ werde, wich in den | 
Koran In A ihnsnan wicherfichen, nd. 


Ä e 5 Dil. Se Eehalmmeg eines Giüigen Gach· 


| —— won Deroitung 






de ‚lautet ed — 






offe ‚idF wer 
U nen — &) begegtren , wenn ihr Die 


„Drittel ‚ fo ge der ſelben Ethebung sitorduet;, 
„Bebumach ‚gu: ⏑⏑ — Aa:lufinmet ſind 
A ÿ . u E —— — De — 
ng + Yale era. ‘“ f PR Al.) 














* 
jr 


ade ee | 
cin Gleiches und noch mehr, len dag 


— — 





ct ward einer er 
t, und dem K 
—** Rn 








| —— — TB 
Man etwas gerolffes ausmachte! Und ab 
de mans Wohlen einet Abtefe,imderi 













Kant — und mir allge Tr 





ne fügte, bewenden Ta 


nF | 


| —— einen 249 ausmachen, in ið 8 


man uͤber d nett und uͤber d 


ne 


Sprrcher ins Alaterhaufe gewoſen/ fagte unter 
andern: Es wäre wunderbahr, daß man ſich 
mit ſo er Wereylaug in eine Handel 
deffen Folge von der alerhufer- . 

Wichetgleit wäre: Wenn die Gefahr fo 
—— als man es ihnen bereden wollte, 
fo waͤrde er einer von deuen erſten ſeyn, um zu 
rachen, 248 man bie aßerherkhafteften Ce 
gen⸗Auftalten vorkehrte; allein er fähe dieſe Ge⸗ 
Ken nicht mehr zu fagen, wenigſtens vor 
uͤberaus enefernt — Precendent woaͤre ein 
Popant, denzwar de Poetentzen allerdings 
entweder ya andetn Abſtichten/ oder zu Ben 
ee Engländer gebrauchen koͤnn⸗ 
tet Über chen dieſer Praͤtendent haͤtte in En⸗ 
gelland einen ſcht veraͤchtlichen und ohnmmaͤchti⸗ 
— Ex waͤren alſo bloff gewiſſe Au⸗ 
an Morben „*Der warhaffte Ur⸗ 
(ea dererunruhen / die Europa zu bedro⸗ 


ſchieuen, 
Dieſer Vortrag pe beyiheer Sick eo 
Allein wie die Gebruͤdere Walpole 
und der Har Dod dington diefe und ru 
zu wiederlegen ausfiene 
gen, ſo wand der — *2* Vorſchlag des 
Herrn Onslow mit 251. Stimmen gegen 81. 
aan Der Ms an Don Med nidengefng, 
gung" ber an den niedergeſetʒze, 
und Herr Onslow davon zum Praͤfidenten er· 
neunt. Es ward — am 29. Ian. bein 











— —— vöte geſagt, wegen Du" 
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Könige folgende Adrefie vom Unterhauſe über- 
geben: 


igſter Zoͤnig 
„Ew. Mai. gehorfamfte und getreueſte Un. 
a il ‚wir die im Paddament verfanmd 
„ten Bemeinen von Gros⸗Brittannien, — 
Ew. Mai. vor Dera vom Thron gehaltene al 
„lergnaͤdigſte Rede gehorfamften Dand ab. 
„Daß es Ew. Maj. beliebt ung von dem 
„Begebenheiten, und biß daherin Europa geflo- 
„genen Handlungen, ingleichen von ber Bar 
„Hindung zwifchen ben Ränfer und Könige von 
„Spanien Nachricht zu geben ; das nehmen 
„wir als einen 'Beweiß von Em. Maj. ſonder 
„bahren Guͤtigkeit an, bie ſich eben fo angelegen 
„ſeyn laͤſt, dem Volck das, was ihm noͤthig iſt zu 
ꝓwiſſen zu hun ‚als fie jederzeit beſotgt gewe⸗ 
„fen deſſelben Heil und Wohlfarth zu beför 
bern. 
2) 

„Wir erfennen die unfeeligen Folgen diefer 
„Jahlingen und unbegreiflichen Bereinigung 
„zwifchen benden Kronen: Und gleichwie dieſe 
„Mation es allegeie mit Eiferſucht angefchen, 
„wenn ipre Nachbarn auchnur den 
„fang gemacht haben, eine Handlung zur Ger 
„fahr und Nachtheil unſerer unſtreitigen Rechte 
„ind Privilegien zu errichten · So muß es neih⸗ 
„wendig bey uns eine groſſe Beſtuͤrzung vern⸗ 
„ſachen, da wir ſehen muͤſſen — bie fo ſich un 
„ſerer Handlung unrech tmäßiger Weiſe aumaß 
„ſen und den Frieden brechen, auch dabey neh 
„dedacht find den Grund einer fo unmaͤßigen 

„Macht zu legen die, dafern mem fich ihr naht 
„mit Hertzhafftigleit und gewiſſer Entpti? 
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fung wiederſetzet, ben gantzen Europa furche«* 
bar werden, und bie ‚welche Luft befämen an,“ 
dere Staaten anzugreifen, in Stand fegen“ 
wuͤrde, ihre ungercchten Unternehmungen. 
ohne Wiederfland auszuführen.* 
Wir fönnen infonderheit an der wahrhaf⸗ 
ten Abficht, und dem Endzweck diefer neuen‘ 
Freundſchafft und Berbindung nicht zweifeln,‘ 
da wir fehen, daß man fich beyderſeits unter«“ 
einander verpflichtete , den einen Theil deren‘* 
fchlieffenden Parteyen ben der Fortfekung des 
Oſtendiſchen Handels , deilen er ſich un«“* 
verantwortlicher Weifeangemaft ‚den anderu‘‘ 
aber bey der Foderung von Abtretung Gibral«“* 
tar, eines Platzes, der dieſem Reiche feiner Hand“ 
Img wegen von fo groffer Wichtigkeit iſt/ zu.‘ 
handhaben“ 
Mas aber die Hergen diefer getreuen Ge 
meinen am meiften mit Verdruß und Wieder⸗ 
willen erfuͤllet, iſt dieſes, daß fle gewahr wer⸗ 
den — allerfeyerlichſten Verbin.“ 
dungen, Gewaͤhrleiſtungen, Sreundfehaffterumd‘‘ 
Dand-Berpflihtungen, die mit dem Gut und“ 
Blut dieſes Voleks erkaufft worden, vertil«‘* 
get und vernichtiget werden ‚fo bald der Ehr«“ 
geik auswärtige Printen verführt, nad einer‘ 
unumfchrändten Gewalt zu ſtreben, und ſich“ 
anfehnlicher Rechte und Privilegien , die Em.“ 
Maj.und Dero Alllirten ihren Unterthanen zu⸗ 
fichen ——— Ingleichen daß man'“ 
fi) vergebens einbildet, es ſey Ew. Maj. nichts‘ 
ſonſt uͤbrig, als allen dieſen ſich zu unterwer⸗ 
fen, bie allergroͤſte Schmach und die Unge““ 
peshrigfeisen die Dero Krone und old anger“ 
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than werden,mit Geduld zu verſchmertzen; 
„oderes fich gefallen zu laflen , daß man ihnen 
' „mit einem Papiftifchen Präteudenten droße, 
vund Hohn fpreche, und zu feinem ds 
„was zu unternehmen bedacht ſey. 
Aber Ew. Maj. getreuen unb geneigten Un⸗ 
„terthanen, denen Gemeinen von Gros⸗Bri⸗ 
tannien, welche Die unſchaͤtzbahre Gluͤckſeelig⸗ 
„keit, der ſie unter dem ſanften Regiment Ew. 
Maj. genieſſen, wohl erkennen, liegt die Ehre 
„und Wuͤrde von der Krone Ew. Mas. allzuſehr 
- „am Hertzen, und fie. haben vor einem Praͤten⸗ 
: „denten,dem fie abgefchworen einen viel zu graf 
: „fen Abfchen ‚als daß feine nichtigen Drohnn⸗ 
„gen und Erfchrecfungen uͤber ihre Semuͤther, 
„oder üher ihre Bersthfchlagungen die geringſte 
„Würdung haben fönnten, 
- „Bir empfinden über diefes fhimpfliche Be 
„gegnen ımd diefe Hohn » fprechenden Ausfode⸗ 
„rungen einen hilligen Eifer , und find mit einer 
„unbeweglichen Treue entfchloffen, Ew. Maj. 
„twieder alle Dero Feinde mis Gut und Blu 
„benzuftchen. — | 
diernaͤchſt erkeunen mir mit Danckſegung 
„die Wachſamkeit und Vorſichtigkeit Ew. Maj. 
„welche ſich durch Alliantzen ſolcher Potentzen, 
"die der gemeinfehafftliche Vorcheil verd- 
„nigt, die geſchickt find der bevorſtehenden 
„Gefahr zu wiederfichen, und die gemeine Sache 
„vongank Europa zu unterflägen, geſtaͤrchet 
„ha. Mir fehen wit Vergnuͤgen / daß die 
„See⸗Macht yon Gros⸗ Britannien im dene 
„allerentferaſen Laͤndern mit Pracht erſcheiue 
amd: fo. dacißlich und heylſam zu Sekinienus 








— — — — — — — — -- — 


nn — — 
nd @icherheit vorCu. MajumdDesoAllürten«. 
hzven Unterthanen/ ingleichen zu Serftung und“. 
Unterdruͤckung · des nichtigen Borhabens de“. 
ter, die den Sieden in Europa zu flören ur 
chen, aigewendet werde.“ 

Gleichwie aber diejenigen Anſtalten undit. 
Enekifieffungen., die zum Wiederſpruch under, 
zum Troth derer allerfeyerlichſten Tractaten ge-i*- 
matht und gefaßt worden ‚uns mif einem fehet: 
nalen Friedens ·Bruche drohen: So erſuchente 
DE Mai, oh untterthaͤnigft, daß Die ſelbent 
geenhen msgen/ alſohald nn e daus⸗o 
gehen. u. un dieſes R | 
unge, St Bu fg Ferch berfichen‘ 
en Di HE Ir nicht allein bie noͤthigenee 
Sabtaie erheben / fände aut, Ew. Maj; in“ 
Sind fegen —8 Verpflichtungenzut⸗ 


in Europn, zu Verthelbigung 
—— —— der Krone Erst 
Sieaamien / jW Brhauptung der Handlung die⸗ 
Ra Wolcke wleber alle die, > derfelben®® 
ſch aWlſchre· RR hc Age Weiſe ara 
fen ‚und zu Bernichtigung allerkinterneßmun.“ 
— tan, Mader m 

Nutergang unſerer Religion, Feyheit und 

Olsen OH minDere Zei abge? 


Daunen, weiche Ew. Mai Regie⸗ 
deJriede wuͤnſchen/ das Vergnüt 
he n, daß die gegenwaͤr⸗ 

* rfnuͤß den Fortgang eines ſo heylſa⸗ 
— die nach und nach geſchehne Ab⸗ 
Vers Schuite wüt, niche auf⸗ 


halte, 
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halte, ſo wollen wir rathſchlagen, was fuͤr 
Mittel am kraͤftigſten werden koͤnnen auga⸗ 
„wendet werden, um das, was aus Dem hierzu 
„beſtimmten Fond heraus kommt, unmittelbar 
„zu dem Gebrauch, zus welchem es fo weißlich 
Ibeſtimmt worden iſt, anzuwenden. Wir 
Awollen auch in Ew. Maj. alles das Vertrauen 
sifegen, was der gemeine Nutz erfodern wird 
td was Ew. Mai. zu Befoͤrderung dieſes 
„ſen Wercks welches Dieſelben zum Veſten und 
ar Sicherheit Ihres Volcks, und der gemel⸗ 
anen Sache von Europa unternemmen haben, 
„für dienlich und noͤthig erachten werden, 
Die Antwort des Koͤnigs auf dieſe Adreſſe war 
von keinem andern Innhale, als vielt, welch⸗ 
wir bereits angefuͤhret haben und wir koͤrnuen 
demnach der Muͤhe dieſelbe Hier eingiruͤcken/ 
aberhoben ſ ꝛn. 2.0; 
MNachdem ſolchergeſtalt die Adreſſen uͤher 
veicht waren, ſteng man in beyden Haͤuſern au/ 
uͤber alle Puucte, die in des Koͤnigs Rede euthal⸗ 
sen geweſen/ uͤber den Zuſtand dee Nation ‚und 
über die Anſtalten die der Hof gemacht hatte, 
Mach zu halten. — 
Der Graf ven Strafforb chat zuerſt den 
Vorſchlag; weil fie einen Haufen Briefe und 
— unterſuchen vor ſich haͤtten, ſo ſollte 
ſich die Kammer ſolche in groſſer Committe vor⸗ 
leſen laſſen. Dieſes ward beliebet, und Mylord 
de la Wax zum Praͤſidenten ernennt. Als uns 
die Briefe und Memorialien des Marquis de la 
tz, des Grafen Morville, des Oberſten Stau⸗ 
pe und des Marquis Pozzo⸗Bueno, inglei⸗ 
chen die Acceßions⸗Acte derer. General⸗ Siaa⸗ 
\ s ö ten 
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ten verleſen waren, ſtellte Mylord Bathurſt vor; 
wie vorſichtig die General Staaten ſich ben die⸗ 
ſem Handel aufgefuͤhret, wie ſie nur zum Theil in 
die Hannoveriſche Alliantz getreteh und in einem· 
geheimen Articul ſich ausdruͤcklich von der all⸗ 
gemeinen Garantie des Tractats ausgenommen 
Hätten; dahingegen Gros⸗Britannien und: 
Franckreich, ſich gegen die Holländer zur Garans 
fie nicht allein des 5. und oten Articuls des Muͤn⸗ 
fterifchen Friedens, fondern auch ihres Barrier- 
Tractats in denen Niederlanden, und des Olivi⸗ 
ſchen Friedens verbunden haͤtten. — 

Von dem Koͤnige in Preuſſen, der bey dem 
Hannoveriſchen Tractat gleichwohl auch eine 
ſchlieſende Partey ſey, erwaͤhnte man jetzo gar 
nichts, daß man demnach nicht wuſte, was man 
ſagen ſollte, indem nur ſoviel bekanntwaͤre, daß 
der Preuſiſche Miniſter ſich entſchuldigt die 
Hollandiſche Acceßion zu unterzeichnen: doch 
koͤnnte man die rechte Urſache davon nicht ſagen, 
welche vermuthlich auf dem geheimen Articul, 
in welchem ſich die Hollaͤnder von der allgemei⸗ 
nen Garantie ausgeſchloſſen, ankaͤ me. Dem, 
moͤchte aber ſeyn wie ihm wollte, ſo koͤnnte man 
ſich aus dem Bezeigen dieſes Koͤnigs nichts ſon⸗ 
derbahr vortheilhaftes verſprechen, zum wenig⸗ 
ſten fo viel nicht, daß man nicht aus einem Briefe 
des Grafen von » » » » fchlieffen könnte, es 
verfpräche fich der Wienerifche Hof durch diefes 
Mittel Franckreich zu bewegen, daf es dem 
Hanndverifchen Tractat entfagte: In diefem 
Fall würde Sros-Britannien genoͤthigt feyn,bie 
af des ganke Krieges — zwey derer furcht⸗ 

en Potentzen in gantz Europa, zu tragen: 
heſten Potengen in gut Encopa AAIESBEN 


or Vaon Gras Britauulen. 


Machdem die Hollaͤnder vielmehr als die Engel 
länder an ar ag irre re 

ihnen olfo ar Vertilgung der Oſtendiſchen 
Gompagnie auch weit mehr gelegen waͤre, fo follte 
F— ſie guch noͤthigen, denen Engellaͤndern Gi⸗ 
braltax zu garantiren, und die Laſt des Krieget 
zur Helffte gu tragen. — 

Was Spanien anlangte, fo koͤnnte er Feine 
giugſani ſtarcke Urſache finden, warum man mit 
Bier Krone brechen folte: Der Hertzog von Rip⸗ 
perda haͤtte ſich zwar einige ungebührende Reden 
entfahren laſſen: aber man wuͤſte wohl, daß er ein 
hitziger Mann waͤre, und cin Fuͤrſt koͤnnte allemahl 
dag ungereimte Beginnen eines Miniſtri mißbil« 


* 


ligen, wie denn auch der König von Spanien in 


Anfehung des Hertzogs gethan hätte; Es wäreja 
befannt in was fuͤr Ausſchweiffungen folche hitzige 
Minifeizu verfallen geſchickt wären, und wenn 
diß rachtmoͤßige Urfachen eines Kriegs fenu koͤnn⸗ 
ten, ſawuͤrde man ſtets die Waffen In Händen ha⸗ 
ber muͤſſen: Man hätte dem Käfer ſchon feit 
geraumer Zeit fehr geringfihägig begeänet und in 
dem Memorial welches der Marquis von Pozzo⸗ 
Bueno vor ſeiner Abreiſe uͤbergehen gaͤbe man den 
Engliſchen Miniſterio die Schuld von aller der 
Unruhe, wis welcher Europa bedrohet wuͤrde:. 
Man redete in dieſem Memorial vor einem aus⸗ 
druͤcklchen Verſprechen, welches der. König. von. 
Gros. Britannien häfte thun laſſen, daß er Gi⸗ 
braltar wieder geben wollte: Es waͤre nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man eine ſolche Sache ohne zuläng« 


lichem Grund behauptete; und alſo muͤſte man 


nothwendig wiſſen, ob wuͤrcklich ein dergleichen, 
| . 2 Der. 





—— gcfärchen ſey, — in dem 
MNadritiſchen Trattat etwas eſem ͤhm 
waͤre / zur befinden, ſeyu: Die Sarhemöchte = 2 
befihaffen ſeyn wie fie-mollte, fo muͤſte wan alle 
Mittel nerfuchen.,. Itcher einen Vergleich zu treß⸗ 
fen, als ſich in einen Krieg eiuzniaflen, der gefähr> 
liche Folgerungen nach ſich ziehen koͤnnte. —F* 
Dle Nation wäre ſchon mehr als sa. Millionen 
von 


ſchuldig, und ee 
ond„der zu Bezahlung derer Schulden tiicheig 
wäre, redete ſo wuͤrde doch derſelbe tusrch die um 


vermeldlichen Beducffulſſe eines langwierigen 


Krieges ahnſehlbar gahammet werden: Einer deren 
groͤſten Maͤnner und geſchckteſten Mathematico 
rum im Reiche, haͤtte gewleſen, daß wenn man im 
einem Jahre mehr als 5. Millionen Pfund erhu⸗ 
be, die Wation in wenig Jahren erſchoͤpfft ſeyn 
würde: Wenn man wu den Krieg aufienge und 
fortfügrse, ohue den grhachten Jond auzu⸗ 
ruͤhren, ſo würde man jährlich 7. Millionen erhe⸗ 
—* und da = tin jeder leicht urtheilaa, vlg 
ieraygentfiehenswürds: re 
Er waͤre weder ln Spanleu, nach ein Frmuskeß: 
So langs aber ale ur hlafühne haben wiirde in dio 
fer Karmann zu erfcheingn,, fo würde er allemahl 
ee und. zur Ehre ſeines Vaterlauds 
ndeln: Er bite ger ſehrr, daß man die grofe 
Wichtigkeit deser Sathen, die auf dem Tapet waͤ⸗ 
ren, wohl. exwaͤgen manchte: Denn ſchloß er/ wenn 
wir ip dem Kriege, den wir anheben wen, die 
Oberhand behalten, was werben wir gemiunen? 
Nichts. Wenn wir aber ungluͤcklich ſind, was 
werden wir verliehren?. Alles, . 
Auf dieſe ſehr treuhertzige Erklaͤrung, autwar⸗ 
| Bbb5 tete 


/ 


yed Wen Gros⸗ Beltannien. 


tete der Vicomte Townshend: Der Hammoverb 
ſche Tractat welcher nichts anders, als De 


fenfio-Alltanty mit ſich brächte, „machte in denen 
vorhergehenden Tractaten gang feine Aenderung. 
Der Beytritt derer Herren Seneral-Staaten be 


greiffe inſonder heit die Garantie desstenund'Scen | 


Art im Muͤuſteriſchen Frieden, in Anfchung des; 
hönen mılt Ausichlieffung anderer ‚ zufommenden 
Rechts nachOſt⸗Indien zu fahren and zu hanbelm: 

nun die Enaelländer durch den mit 
Spanien‘. 1667. gefchloßnen Tractat, ‚ein glei⸗ 
ches Recht und Freyheit überfommen, fo wäre die 
Vertilgung der Oſtendiſchen Compagnie eine fol- 
che Angelegenheit worden, die ihnen mit denen 
Engellaͤndern gemein wäre: Ducch die ehemahli⸗ 
gen Tractaten hättendie Engelländer ihnen ihre 
Barriere in denen Miederlanden garantirt gleich⸗ 
wie fie hluwiederum die Proteftantifche Suc⸗ 


. bien in Gras - Britannien garantirt hätten 


Es wäre zwar an dem, daß die General⸗Staaten 
ſech in einem geheimen Artieul der AcceBtons-Acte 
entſchuldigt, eine ducchgängige Garantie des 
Hanmoverifchen Traetats über fich, zu nehmen; 
welches fich auf den erſten Articul des befagten 
Tractats, der die Sarantiedes Oliviſchen Tra⸗ 


‚stats angehet, ns : Aber felbft diefer Articul 


verbaͤnde bie fchlieffenden Potentzen fonft zunichte 
als zu Anwendung ihrer guten Dienfie, um dem, 
was wieder gedachten Traetat vorgegangen, ab» 
zuhelffen, welches das wenigſte wäre, was das 


Mitleiden derer Proteſtantiſchen Potentzen, bey 


Dem Anblick derer neuen Grauſamkeiten, ſo wieder 


die armen Proteſtanten zu Thoren ausgeuͤbet 
ns 


„worden, haͤtte thun koͤmen. 


= 





x." 


Ban: ‚Gros, Ynlttunian: a 
"Bas die Desk md Schmarh- Neben des Den 


Li 1) 


tzoge von Nipperba aulangte, fo führte man dies 


ſelbe nicht an, als eine rechtmäßigelirfuch eines 
oa Bruchs 


mit Spanien, auch nicht ein⸗ 


mahl als einen ſtarcken Beweiß der Offenſiv⸗Al- 


liam zwiſchen dem Kayſer md Spanien, von ben 
man bereits andere, und ſo augenſcheinliche Bes 
weiſe in Huͤnden hätte, daß ar gar nicht ’ 
‚swochffein wäre. 


* Bon dem gehalten Ketickf Mefer Dffenfio, Ah | 


Ian , der den Prärendenten angtenge ; hätte den 
König von vroͤſchiedenen Orten fo ausdruͤckliche 


und fo gleich lautende Nachrichten erhalten, dafı 


wenn es des Koͤnigs Staats⸗Iutereſſe geſtattete⸗ 
Feten Parlament witzutheilen, daſſelbe an 
SWuͤrcblichleit dieſes Articuls eben ſo wenig zweiß⸗ 
fein wärbe,alsehes bey derlinter zeithnung gepeiel 
geweſen: Die —— — — 
biantz welthe die erabtretung ven 
Stcraltar, und die Behaupcung — 
Compagnie beträfen, haͤtten Die Spanſſchen Dik 
miſtri oͤffeutlich geſtanden Die : 
Handlung waͤrs Gtos. Britannien ſo nachtheilig/ 
am verfihlebenen ⏑ ⏑ ⏑ — — und Privkfegien welche 
die Engellaͤnber durch maucherley Tractaten er⸗ 
worben, dermaſſen zuwieder, daß der Koͤnig den 
glaͤcklichen Fortgang dieſer Handlung unmoͤglich 
ſo ruhig und gleichguͤltig anſehen koͤnnen, und 
— —— hätte er um den unſchaͤtzbaren Frieden 
zu erhalten und allem Bruch deſſelben zuvor zu 
ne vorfchlagen laſfen; daß er 
diefe nie nad) Trieſte, oder an einen are 
dern Ort in feinem Ländern verlegen moͤchte, aber 






dieſer Vorſchlag wäre verworffen worden: Am 
anders ’ 


— — 


beftaͤrdigkeit in ihren. 


PT ri Bros Vettaamen. | 
andern Ahefiberuhtoder König dert Spatitn tn 
dem betzten Memorial des Marquis von Pozza 





lord Bingley beachte zu ed deß 
an ber Lorb Barkärft —— hatte vvch 
weiter vor: In denen Umſtaͤnden, in welchen fh 





uder gar nicht fangwis! 
eigen Kricgpeingeihaffen , Deffte. Saftollcın Aufchen 
sec geöften Thwileshnen auf den Halß gebsirbes 
werden würde: Er wollte von ihren inner lichen 





Zwiſtigkeiten nicht einmahl redru aber man pille 
spranvägen, wie ſehr ſie mit Dchnider über 


iufft waren / Die fie, umn den Kricha Dufienen pi 


beſtroiten, werden — muſſen; meichen 
eis gaͤntz a Bi 
mUnternehmeungen, ats Sehen 










fanigfeit bey thre 






” wahrdafftstleiimgaler 
e.der Ruhe vor Europe : Ruchrbzung 
letzten Kriege der der Mation fe beſchwerlich ·a bes 
auch ſo Ruhm ⸗reith — — 
darch den Utrech 









Gloich Gewiche der Eu⸗ 
rrichtet: Aberbey einer in der 
era 


hätte 
gewiſſe beute ſich eine Schuldigkeit umbriein Bes 
dienſt daraus gemache alles, wasnuuter dein. lc 


zudem Zweck, ven 
ai ng der geoffen — — 
— ——— 


so 


sen Regiment gemacht worben,über den Hauffen 
gu ſchmeiſſen: Solchergeflalt wäre man denen _- 
ehrgeitzigen Abfichten des Kayſers behilflich ge 
svefen, und häste mit ihm und Frauckreich die 
Quadrupel⸗ tz geſchloſſen, um ihzm Sicilien 
zu verſchaffen. BD 
Zu gluͤcklicher Ausführung dieſes Vorhabens, 
Hätte man ſich in auſſerordentliche groſſe Unkoſten 
geſtuͤrtzt, ohne zu wiſſen, was der Preiß oder die 
Vergeltung diefer unerhoͤrten Gefaͤlligkeit feat 
ewuͤrde, die Gros⸗Britannien dazumahl vor das 
Hauß Oeſterreich gehaͤbt: Vielmehr erſchiene 
aus dem Manifeſt, welches der Regent von 
Franckreich wieder den Koͤnig von Spanien zu 
diefer Zeit publiciren laſſen, klaͤrlich, daß er ſich 
geruͤtjmt Gibraltar wieder zu verſchaffen welches 
er, wenn es nicht wäre verſprochen worden, nicht 
gethan haben wuͤrde: Jetzzo ſuchte man bie vorge⸗ 
kehrten Anſtalten damit zu rechtfertigen, daß man 
ſage, die Bortheile yon Gros ˖ Britanmien erfor⸗ 
Vderten es, daß dieſe Krone das Sleich⸗Gewicht in 
Europa erhalte: Er wollte dieſen Grund ⸗ Satz 
‚nicht mißblligen / abet er glauble man ſollte den⸗ 
ſelben nicht anders, als mit groſſer Klugheit und 
Worſtichtigkeit ins Werck zu ſetzen ſuchen und fich 
dieſes Rechts allrin Im gantz auſſerordentlichen 
Faͤllen bedienen; denn auſſer dem wuͤrde man fi 
alle Augenblicke in einem Kriege vertvickelt ſehen, 
welches der Engliſchen Handlung, dem haupe- 
ſachlichſten Quell ihrer Reichthuͤmer und threr 
x, nothwendig nachtheilig ſeyn muͤſte. 
Man ſollte in dieſem Fall ſich Das Beyſpiel der 
Wenetlaner zu Nitz machen, die, da ſie ſich ehe⸗ 
rdem oine Ehre daraus gemacht ‚dus Olcih-Ge- 
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wicht in Europa zuerhalten, und fich in ale Haͤn 
del der andern Potentzen gar zu fehr gemengr, end⸗ 
Uch ihre anſehnliche Handlung darüber verlohren, 
und ſolglich ihren Credit und ihre Hoheit über dem 
Hauffen geworffen hätten: Durch die Uneinig- 
keit mit Spanten hätten die Engelländer bereiss 











‚einen Theil der wichtigen Handlung , den fie niit 


Diefer Krone getrieben ‚eingebüßt, und wenn fk 
‚mit. dem Kayfer,überdienicht gar zu vortheilhaff⸗ 
‚ge, wo wicht gar verderblicdge Schiffarch nach In⸗ 
dien, auch einen Krieg anfiengen, fo wuͤrden ſie vol⸗ 
lends um die wichrige Handlung nach Deutſch⸗ 
Jand auch fommen: Aus allem diefen folgte 


man einen Friedens⸗Bruch zu vermeyden und 


Mittel zu einem güclichen Vergleich, vor welchen 


‚ohmedißder Kanfer fo viele Neigung begrlgre, zu 


‚gelangen, ſuchen muͤſte. 

Mylord Carteret nahm es über ſich dieſes Lorde 
ſcheinbahre Gruͤnde zu wiederlegen, und ſtellte 
mie Nachdruck und Beredſamkeit vor; es waͤre 
nicht zu verwundern, daß Mylord Bingley einen 
lLob⸗Spruch bes Utrechtiſchen Friedens gehalten, 
ndem er die Aufführung des letztern Minifterii 
der verſtorbenen Königin billigte, und die Saft al⸗ 
les des Ungluͤcks, von welchem Europa Bedr 
wuͤrde, denen ietzigen Miniſtern aufbuͤrdete: Sei⸗ 
are Rede ‚fo uugegruͤndet dieſelbe geweſen, kaͤme 
vollkommen mit dem Sinn derjenigen uͤberein, die 


‚Sich die Abfichten des letzten Minifterit gefallen 


Jaffen und diefelben unterſtuͤtzt hätten: Aus chen 
diefer Urfache duͤrffte man ſich über die Abbildung, 
die diefer Lord allemeil von dem Zufland Grot⸗ 
Britanniens gemacht hätte, nicht wundern :.Er, 


Sord Carteret, hätte dahey nicht. mehr ale eine 
—— eine 


— 
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einige Erinnerung zu machen,die Daringen beflände, daß 


Der Hof zu Madrit und zu Wien nothivrndigfich vom - 


Sros · Britannien eben eine ſolche Borflellung machen 
muͤſten, weil ſie es ſonſt nicht wagen würden, alſo, wie fie 
es thaͤtea, mit denen Engellaͤndern um 

Seines Erachteus kaͤme es darauf nicht an /daß man 


Die Urfachen derer gegenwaãrtigen Untuhen auf eine boß⸗ 


baffte Weifeerfläre, und auseinander feße, fondern dar 
uf, daß man Mittel finde eine Genugthuung zu empfans 
gen,und der Vaͤterlichen Guͤtigkeit des Königs vach Ges 
duͤhr zu begegnen,der feinem Parlament von dem Zuftand 
derer Europdifchen Händel, und von denen Anflalten 
Nachricht gegeben, welche er vorgefehrt, um einen Fries 
Deng + Bruch zu vermepden, und der Gefahr, die ihnen 
Brobete, zu begegnen: Es mangelte ihnen on Geid und 
Bold nicht,und er hoffte, es märde ihnen auch an Beſtoͤn 
Bigfeitund Entſchlieſſung niche mangeln, um ihre Rech 
und Privilegien zu beſchutzen, und den König und deſſen 
ug auf dem Thron von Gros⸗Britannien zu erhalten, 

- Daß angeführte Beyſpiel der Republic Venedig märe 
keinesweges gefchickt,ihre Sperghafftigfeit gu vermintern; 
dern folteifie vielmeht anfpornen , ſich zu Abwen 

ung des Unrechts und des Schadens, womit man ihnen 
broßete, aoch vielmehr anzugreiffen: Der Verfall dieſer 
mächtigen Republic fäme nicht Daher ‚daß fie an denen 
MEhelligfeiten derer Enropäifchen Potentaten Theil ge 
nommen, fondeen er ruͤhrte von dem Verluſt her der wich⸗ 
tigen Nandlung, den fie durch das rothe Merr nach Oſt⸗ 
en getrieben, welchen man feiner andern Urſache us 
reiben fönnte, als daß ſich die Portugiefen undan dere 
Europäifche Volcker in Indien fer gefegt: Die Hande 
kung, welche Die Engeländer dahin trieben, waͤre von fo 
geringer Wichtigkeit nicht, Daß fie nicht Urfach hätten ſich 
mit aller Gewalt derjenigen Handlung zu wiederſetzen die 
andere Voͤlcker wieder den Inhalt derer allerfegerlichfieg 
actaten, daſelbſt errichten wollten. = 

S wärden zwar allerdings Durch die Dftindifche 
Harding groffe Summen baaren Geldes aus Europa 
weggefuͤhrt, und man brächte hingegen nichts ander 
— rdige Waaren heraug,dic bloß zur Schwel⸗ 
geren Dingen, und alfo fehr wohl zu enthehren wären, ders 
gefak daß man mänfchen folte, daß alle Zuropäifche 
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Woͤlcker dieſer Aandlung entfagen möchten: Dafern abır 
dieſen nicht aufrichtig und einmuͤthig gefchähe, fo warde 
Das Bold, fo diefe Handlung behielte, alle Reichthuͤmet 
amd folglich auch alle Macht an fichziegen: Was die 
Spaniſche Handlung anlangte, fhättentie Engellän 
Ber ſchon feir vielen Jahren eınen Theil derfelben verloh⸗ 
sen, es waͤre aber dieſer Verluſt durch das Wachsthus 
der Handlung nach Portugall, welche ihuen viel vor 
‚theilhaffter wäre, erfegt reorden: Was aber die Hand 
Jung nad) denen Defterreichifchen Erblanden beträffe, 


allwo man dieſelbe durch Verbote zu beunruhigen anno 


fangen, fo wäre dieſer Verluſt fehr gering, indem man ih⸗ 


nen Doch die Handlung, die ſie nach dem übrigen Zenit 


land über Hamburg u. Dangig teieben, nicht nehmen Fähre, 

Er mißhilligtedie Meynung garnicht, daß man alle Mittel fis 
en ſohte, gu einem gütlichen Vergleichzu fommen: Ob mas 
dem Stäyfer oder Spanien als Feind ‚begegnen follte, waͤre we 
nicht entſchieden: Gleichwie aber niemand ein an daͤtte ſei⸗ 


nem Freunde Schaden und Verdruß zu —— wäre zu Wie⸗ 


derherſtellung des guten Vernehmens di l P 
man hertzhaffte Entichlieffungen fapte, and fich inden Etand 
e, eine Genugthuung zu erhalten. . j 
Der Hertzog von Araple redete auch bey diefem a. 
fachte ſonderlich den Argwohn abzulehnen, den die benden Lords 
von der Begens Warten zu erwecken gejucht hatten, als ob nehml. 
die Kron Frankreich uicht allerdings aufrichti Erbes 
wieh zu folchem Ende aus denen Briefen des Staats. Sec 
Grafen von Morville, daß dieſe Krone nicht aufrichtiger und bes 
ftändiger a könnte, als ſie thaͤte, und daß fie ſich mit Denen 
Alliirten allezeit getreulich vereinigthaͤtte. 
Mylord Lechniere, das Draculder Gegen Partey, fonnte mil 
inen ohnmaßgeblichen Vorftellungen ehnmöglich anffen bleis 
en, fondern ſchwatzte auch fehr meitläufftig, von ber vermepns 
gen Ungleichheit derer Bedingungen, die fid) Die General: Staa⸗ 
ten bey ihren Beytritt zur Hannoverſchen Alliantz gemacht hätten. 
de a. — Hetze ee aorctt: nun — man den 
nig bitten ſollte, daß er verſchaffen möchte, 
fo viel als es möglich waͤre, ver aͤndert und verbeſſert — 
Kin Vorſchlag fand Feine Statt, ſondern es ward vielmehr bie 
Aufführung des Hof, inallem, was er gethanharte, mit folgen) 
den Ausdrückungen gebilligt: _ , ; 
„Es erhellet vollfonınen, Daß die vorgekehrten Auficiten, ge⸗ 
—— heilſam und nothwendig geweſen/ 
„die Ausführung derer Unternehmungen zum Befien des vᷣ 
„tendenten zu hindern, die Herrſchafft-der Krone uber Gübral 
Anz und die Inſul Minorea zu verfichern, und ſo wohl die Enge 
life Handlung ald auch ben Frieden und Die Ruhe 
„non: Eutopa 1 exhaltean. 
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falten welche der König yorgge 
hatte, um allen Unternehenpn. 
ie zum Byſten des Praͤtenden⸗ 
| ..„Menhen koͤnnten, vorzubeugen, 
die Herrſchafft der, Krone übgr Gibraltar und 
Minorra zu verfichern, und fo wohl dig Englie 
(he Hapdlung, als überhaupt den Frieden und 
Ruhe in Europa zu erhalten, fehienen einigen. 
tords des Ober⸗Hauſes ſo unbillig, ſo unruͤhm⸗ 
lich, fo ſchaͤdlich und fo unnoͤthig zu ſeyn daß ſie 
wieder den Sinn des groͤſten Theils von diefem 
‚Haufe, ber dieſtlben vorgeresgt, räfgnlich, heil 
m und nothwendig erfeunt hatte, folgende 
Proteftation niederfchreibenlielen. - 
1. „ Nachdem der Schluß der Committert 
Die in.bemfelben angeführten Anſtalten nicht‘? 
allein ——— ſondern auch auf Billigungẽẽ 
dererjenigen Rathſchlaͤge zielet, die der Kong 
in Anſehung ſolcher Anſtalten mögen gegeben“ 
worden ſeyn: So koͤnnen wir in Feine Weiſe 
ugeftehen, Daß fie, che fie reiflich und —5 
iche ins beſondre unterſucht worden, ruͤhmlich,e 
billig und nochwendiggemefen; ſintemahl diec 
einige Frage/ bie auffer dem gemelbetem Ent‘ 
Gerz ſchluß 


t 
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„ſchluß in der Committe abgehandelt worden, &i- 
„ne Adreſſe anbetroffen, in welcher Ihr. Maj. 
erathen werden ſollen, daß Dieſelben, im 
„es zum oͤffentlichen Kriege kaͤme, ſuchen 
„ten, von Dero Allürten mehrere Sicherheit zu 
„erhalten, und eine genauere Vertraulichkeit 
„unterignen zuftifften. Dieweil nun cine fol- 
e AdreffederZeit gemäfler und nochrwendiger 
Ichiene, als irgend ein Schluß, wodurch das Ge⸗ 
„ſchehne alles gebilligt würde: So köunen wir 
„zu Genehmhaltung folder Rathſchlaͤge und 
„Anftalsen, die noch nicht geprüffer worden, und 
„zu deren Präffiing cs nun, nachdem man ein⸗ 
„mahl den gedachten Entſchluß gefaßt, nicht 
„mehr Zeitift, in feine Wege behilflich ſeyn. 
I, Die Brieffſchafften welche big daher dem 
Ober⸗Hauſe mitgetheile worden, und kur Uns 
„terſuchung von Ihr. Majeſt. Anrede dienen 
„‚follen, betreffen ſonſt nichs als den Beytritt de» 
„rer Generals Staaten zur Hannöverfchen Al 
tank ‚und die Brieffe und Memorialien, ſo 
„man ſeit der Ankunfft derer Britanniſchen 
„Flotten, auf denen Spaniſchen und America⸗ 
„niſchen Kuͤſten geſchrieben hat: Allein von 
denenjenigen Schrifften, welche die verſchied⸗ 


nen Handlungen und Anſtalten be ‚fo 
„der kenn Hof, mit dem Wiene⸗ 
„eifchen und denen Nordiſchen Höfen, unſrer 


Meynung nach gepflogen und vorgefehrr hat, 
iſt dem Ober⸗Hauſe auch nicht eine eingige vors 
„gelegt worden. Gleichwohl hat man, wie es 
„ums vorfomt;im Willen ‚Dusch gemeldeten Ent 
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fHluß dieſe und viele andere, der Kammer un.“ 

hefannse Anftalten zu rechtfertigen: Solcper«“ 
geſtalt, daß es uns ebenfo wenig erlaube iſt 
— zu willigen, als ob man gefagt und be⸗“ 

ennt haͤtte, daß die Anſtalten ſo man zu En 
haltung derer darinen angeführten Enbzwecke⸗ 

Fünfftig vorkehren wird, ruͤhmlich, billig unde“ 

ll. Ib wir ung gleichaufdie von dem Kö.“ 
nig gegebne Verficherung von einer geheimen“. 
und gefährlichen Verbindung, den Prärenden““ 
ten auf den Thron diefer Meiche zu fegen, mite 
der allerehrbietigſten Weife verlaffen: &oFün-% 
nen wir doch, weil wir aus denender Kammer“ 
mitgerheilten Brieffchafften erfehen, daß einer 
folche Berbindung,und alle zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
hoͤrige Auſtalten von der Kron Spanien, unde 
alſo von einer Potentz, die ſich in ſolche Wer“ 
bindung eingelaffen haben fol, ausdrüdflich“ 
geläugmer werde, oben angeführteem Ent“ 
ſchluſſe nicht beyfallen; indem die lehren*“ 
kan, daß die Nachrichten, die Ihr. jeſt. von“ 
einer dergleichen Verbindung erhalten, nicht“ 
wohl gegründet gewefen, Da auch die zu Ver⸗⸗ 
Dinderung folches Vorhabens vorgekehrten“ 
Anſtalten, von was vor Art auch dieſelben fen‘. 
mögen, noch nicht zulänglich unterſucht wor⸗ 
den, ſo koͤnnen wirnicht fagen, daß dieſelben“ 
gerecht, ruͤhmlich und nothwendig find. 

. IV. Wir werden gemahr, welchergeftalt int“ 
einer derer Schriften, fo der Kammer vorge⸗ 
legs worden, behauptet werde, daß zu Befoͤr⸗ 

Ccc 3 derung 
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 „perung und zum glüdlichen Fottgang derer 
Vorhaben des Groß⸗Britanniſchen Hofs, au⸗ 
„tehnliche Geld⸗Summen in Franckreich/ Hol⸗ 
Aand, Preuſſen, Schweden und anderwaͤrts 
„verwendet worden. Ob wir nun wohl es vor 
„etwas Unanſtaͤndiges anſehen, daß man der⸗ 
„gleichen zu verſtehen gegeben, ſo koͤnnen txir 
„dennoch, weil ſolches von der Committe noch 
„richt uuterſucht worden, wie es gleichwohl zur 
won Ahr, Majeft. und zu Befriedigusg DEF 
„Dber » Haufes unumgänglich nothwendeg ge 
„weſt wäre, offtgedachtem Enefchluß ˖ unſern 
„Beyfall nicht geben, indem Berfelbe-denme 
„fünfftigen Umterfuchungen dieſes Hanbels 
:„Hindernüffein Weg zu legen ſcheinet. 

V. „Was man auch zur Erhaltung von &- 
"„braltar und Minorca vor Anſtalten ˖ vorge⸗ 
„tehrt, fo koͤnnen wir doch dieſelben ehe für vom 
„der&ommitte gründlich unterſucht worden am 
„fo viel weniger vor ruͤhmlich, billig und noth⸗ 
„wendig erklären helffen, weil wir in denen dee 
„Kammer mitgetheilten Memorialien der Kron 
„Spanien zum Beſten behauptet fchen, daß ſich 
„Gros - Britannien ausdruͤcklich anheiſchig ge 
„malt, erſtgedachter Krone, die noch immer auf 
„Erfüllung diefes Verfprechens dringet, &i- 
„praltar wieder abzutreren. Daherfönnen wir 
„dem erwähnten Entſchluß nicht eher beyfallen/ 
„biß man die Wahrheit der Sache, und alle Un 
„ſtaͤnde des vermeynten Verſprechens reiſſih 
„unterſucht. Es würden anch, dafern es ſich faͤn⸗ 
ES Eee EN ar Bee 7 
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"Ve, dafs ſolches wuͤrcklich gechan worden, die, fo“ 
Bazu gerathen, eines groſſen Verbrechens ſchul⸗e 
Big zu achten ſeyn. “ | 
v VI. Die jur Erhaltung der Gros - Beitan® 
niſchen Handlungumd der Ruhe von gantz En-* 
tyopa vorgefehrten Anftalten, find unfers Er® 
achtens, feit dem man der Kammer die Vriefe*- 
und Memiorialen übergeben hat, nicht fartfam* 
unterfucht worden. Daß man ſich zu Wien‘ 
Ber Dftendifchen Compagnie wiederſetzt habe,“ 
iſt, dafern es anders geſchehen iſt, uns eben f6‘% 
unbekannt / als die Umſtaͤnde, ſo die Wer 
Fichtumgen auf der Oſt⸗See betreffen; welche 
Materien gleichwohl ins gefammt eigentlich 
vor die Committe gehoͤrt haͤtten. | 
' Um diefer angeführten Urſachen willen, und“ 
weil wir befürchten es duͤrffte Der gedachte Enn“* 
fchluß denen Gros Britannifchen Untercha-* 
nen und denen auswärtigen mit ung Verbund" 
nen Potentzen, Feine billige Befriedigung ver⸗ 
leihen, auch der Regiernng Ihr. Majeſt. kei-* 
ne Ehre nachen, und zu B tung ger“ 
Wuͤrdigkeit von diefer Verſammlung nichts“ 
beytragen, können’ wir nns nicht enefchlieffen“ 
anfere Einwilligung darein gu geben. „, _ 

Folgende Herren hatten die Proteſtation 

a unterzeichnen, are 
“ Scarsdale, Strafford, Beyle, Montjöy, 
Gower, St, John of Bletſor, Bruce, Aber: 
been, Bathurſt, Sompton, Weſton, Oxford und 
Mertimer, Eowenten, Briſtol, Foley, Lechmere, 


Masham. 
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Weil nun der Hof- Partey auf diefer Si 
fe nichts anzuhaben. geweſen war, fo flschte 
.. Muylord $echmere derſelben auf eine andere 

Weiſe einen Ranck abzulauffen, und ſchlug vor, 
man möchtedurch Ihr, Majeſt. in einer unten 
thänigen Adreſſe vorſtellen, wie ſchmertzlich ſich 
das Ober Hauß ben dem Anblick derjenigen Ge 
fahr berrübe, ‚welche diefen Reichen und dem 
gantzen Europa durch die fucchterlichen Alian- 
gen gedrohet wurde , in die, wie Ihr. Majeft, 
verſichert, fich der Spanifche, Wienerifche und 

Rußiſche Hof eingelaflen , die allerdings den 
afgemeinen Frieden gar bald beunruhigen, und 


Europa in einen neuen Krieg verwickein Föhten: 


Es erfähe die Kanımer aus dem Acceßions⸗ 
Zractat derer General - Staaten und denen ihm 
Bengefügten beſondern Articuln, daß ihre Bey⸗ 
Ritt mit vielen Bedingungen und Vorbehal: 

ungen, die zu ihrem Beſten gereichen, vergefell- 
Koeftee fey; infonberheitdaß in dem befondern 
rticul, der die Defterreich =. Miederländifche 
Handlung nad Indien betrifft, verfprochen 
foordben : . 
Dafern etwa bey der Gelegenheit, da fie 
„die Rechte ihrer Handlung behaupteren, oder 
„aus Merdruß über diefe Alians, einige Un 
„fich ereignete, oder Ihr. Käyf, Maj. die Beza 
„lung derer der Republic zu Unterhaltung ihrer 
„Trouppen in denen Barriere Plägen zukom⸗ 
„menden Subfidien,oder die Zahlung bererZins 
vſen oder des Capitals, fo zur Sicherheit gemel⸗ 
„peter Zahlung von dem Känfer auf verfchichne 
„„llegende Gruͤnde hypothecirt worden, auf⸗ odet 
gar 
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gar zurück hielten, oder.aufirgendg einige Wei“. 
fefih der Gewalt bedienten, und Repreſſalien“ 
brauchten : So gienge die Abficht derer con⸗ 
trahirenden Potentzen dahin, die General.“ 
Staaten — ihrem Handlungs⸗Recht 
nach Indien zu befchügen und handzuhaben,* 
ihnen vor alle die Folgerungen, fo daher engl 
fichen möchten, Gewaͤhr zu leiften, jedoch gegen“ 
die Dftendifche Compagnie eher Feine Thaͤtlich⸗ 
keiten auszuüben, biß die contrahirenden Po-*. 
tentzen fich hierüber verglichen Haben würden. „, « 

; Ferner, hätten in einem andern Articul die, 
General» Staaten fich vorbehalten, daß fie in- 
Anfehung alles deflen, was ihnen von denen con» 
srahirenden Potentzen über Dinge, welche die, 
Behauptung des Gleichgewichts in Europa bee 
träffen, würde vorgetragen. werden, eben Die, 
Freyheit, die fie vor ihrer Acceßion gehabt, bes 
alten, uud ‚durch diefelbe nicht genöthige ſeyn 
follten, an denen Anftalten, zu welchen fie ihre, 
Einwilligung nicht gegeben, Theil zu nehmen: 

Uberdieß erfähe die Kammer auch, daß dem 
König von Preuſſen mit dieſer Acceßion derer 

General. Staaten nichts zu thun haben wollte, 
und daß zu Folge alles deffen, was obenerwähnt: _ 
worden, die Machtund die Sicherheit, die der. 
Hannöverfche Tractat auffer dem haben unb: 
verlenhen koͤnnte, ben diefen befchwehrlichentims, 
fländen,gar fehr viel von ihrer Krafft und Nach⸗ 
druck verliehren, daß, wenn e8 zu einem allges, 
meinen Friedens⸗Bruch kommen ſollte, die Laſt 
und Gefahr des Kriegs hauprfächlich auf Gros⸗ 
| Kkes Bri⸗ 


* 
* 
* 
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ige — — = daßdie 
ng der glei tigen tin 
Sie Dauer der —— Freund er 1 
äufdie Huͤlffe diefer Kran ankaͤme/ da 
— m — ſo ER, i 
orfehrte: ._ 3 
—— 235 rten Ur ge 
Ober⸗ Hauß / aus fig Pflie 
hr. Mayeſi. und ans aufrichagem Eifer 
icherheit Be Regime es der Fr Freyhet 
von Europa, Ihr. Majeſt. —*8 fe 
chen, daß Diefelben dem Koͤnige von 
snddenen: General-Staaten abermahl auf chi’ 
dringende Weiſe anliegen möchten, damtt Die 


ſelben mit Ihr. Maj. und Dero — 






wie es die gegenwaͤrtigen kuͤtzlichen und 

lichen J— / —— 

und wuͤrcken ten, dergeſtalt, daß, wenadẽe 

Krieg unvermeidlich wäre, 36 Ihr. Maje ur 
goͤttlichem Seegen, ein genaues Steic 

der Macht in Europa; wie auch die Nefigfor bie 
Privilegien, die Guter und die — Bere 
Unterthanen verſichern koͤnnten. 

Es haͤtte der Lord Lechmere aus der 
bisherigen Handlung ohne Muͤhe ſchli 

nen, daß der Hof einen ſolchen Rath 

sicht brauche, oder doch nicht verlange. et 
eraber entweder aus Zrieb eines patriotiſchen 
Eyfers, oder weil er nicht unterlaſſen konnte bet 
Hof-Parrey bey allen Gelegenheiten zu * 
ſorechen, es doch ja: ſagen muſte, mad ihin auf 
dem  Hersen lag, fo mufte er es ſich auch — 
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laſſen daß feiner Vorſtellung ungeachtet durch die 
meiſten Stim̃en beſchloſſen wurde, man ſollte den 
Koͤnig nicht bitten, daß er in Auſehen des Preuſ⸗ 
fiſchen Hofs und derer General⸗Staaten, auf 
mehrere Sicherheit bedacht wäre. Eine Pro⸗ 
teſtation wieder diefen Schluß, war alles, womit 
er,und die 17. übrigen oben angeführten Lords, 
ſich verwahren koͤnnten. Auffer dem, was er 
ſchon in feiner Rede angezeigt haste, ward in Dies. 
fer Proteſtation, zu Sefräfftigung des von ihm 
gethanen Vorfchlags, noch dieß erwähnte, daß 
man in einem derer - Brieffe, die der Kammer 
mitgetheilt worden, gefunden, welchergeftalt die 
Kron Spanien dem Könige von Franckreich vor⸗ 
fchlagen laſſen, er möchte ,: weildie Defenſib⸗ 
Allianz zwifchen ihm und dem Gros⸗Britanni⸗ 
ſchem Hofenicht mehr beftände, dieſem letztge⸗ 
Bachtem Hofe den Krieg anfündigen. ‘Daß die» 
fer Vorſchlag von Spanifcher Seiten wuͤrcklich 
\ geſchehen, iſt Fein Zweiffel, es hat aber auch der 
Frantzoͤſiſche Hofernftlich verſichert, daß er den⸗ 
felben nicht ungenommen. | 

* Die 17. proteflirenden Lords: befamen bald 
noch eine Selegenheit, eine Proteſtation einzu⸗ 
wenden, als der von ihnen gerhane Borfchlag, 
daß man nad) 3. Tagen über des Königs Rede, 
and die der Kammer mitgetgeilten Briefffchaffe. 
gen fich noch weiter bereden wollte, durch die 
meiften Stimmen gleichfalls verworffen ward. 
Die Urſachen ihrer Proteſtation waren fol- 
gende: . a | 
—F Wir 
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Wir proteſtiren, 1. weil die Committe nicht 
„länger als einen eingigen Tag über des Königs 
„Mede Rath gepflogen, und folglich nicht mehr, 
„als eine fchr Fleine Anzahl, von fo vielen wichti⸗ 
„gen, daraus. entfpringenden Haupt⸗Puncten, 
„deren jeglicher den Rath und die Hülffe des 
„Ober > Hauſes wie wir glauben unumgaͤng · 
„lch erfodert, unterfuchen koͤnnen. Nachdem 
„auch hiernaͤchſt viele Umſtaͤnde, die ſich auf 
„ſehr wichtige Materien beziehen, dem Ober⸗ 
„Haufe noch nicht mitgetheilt worden; fo hal⸗ 
„ten wir dafuͤr, man hätte fih nicht weigern ſol⸗ 
„ten, über des Königs Rede weitläufftiger zu 
„rathſchlagen, indem eine Weigerung von dieſer 
„Art, in denen Protocollen des Ober⸗Hauſes nir⸗ 
„gends wird gefunden werden. | 
- 9 11.:Da Ihr, Mai. Mede derer Urfachen, 
„warum dicfes Parlament zufammen beruffen 
„worden, erwähnet,, und Ihr. Maj. des Ober⸗ 
„Hauſes . Gutachten darüber zu vernehmen 
„nerlanges fo wird, wie es ung feheiner,dadurd), 
„daß man fich weigert, einen Tag zu deren Uber⸗ 
„Hegung anzuwenden, diefe Kammer zu Able 
„sung ihrer Pflicht gegen bie Krone und den: 
„Staat, bey dieſen kuͤtzlichen und gefährlichen 
„Umfländen untüchsig gemacht. Liber dieſes 
„fürchten wir, es werde biegegenwärtige Ber» 
„weigerung weiterer Berathſchlagungen über fo. 
„richtige Marerien, Solgerungen nach fich zie⸗ 
„hen, und kuͤnfftig einmahl, als ein Vorurtheil 
„dazu dienen, daß man dieſe Kammer gar des 
„Richts ſolche Unterſuchungen und Berath⸗ 
ſchla⸗ 
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chlagungen anzuftehen 1 en, beraube : woran 
ern das Ober⸗Hauß in wichtigen Dingen „au 
velche die Sicherheit und die Behauptung der 
Freyheit diefer Meiche aukemmen fan, gang“ 
nd gar nichts mehr nuͤtze ſeyn wuͤrde 
Hiernaͤchſt ward im Ober⸗Hauſe weiter be 
ſchloſſen, def — ſich die Memoriale und Ant 
worten, ſo den Groß⸗ Britanniſchen 
und et , feit der Zeit ba die Enalb 
(hen Flotten aufdenen Spanifchen und Ameri⸗ 
auiſchen Küften erfchienen, = worden), 
ingleichen Sie Abſchrifft yon dem Adecßions⸗ 
ze. derer Gem al Staaten, weilte norlegen 
laffen, welches au) zwey Tage hernach Durch 
ben Hergog von Newonſtle geſchah. Lin eben 
dieſe Zeit warb David Graham, Graf Graham 
von Belforh/ der aͤlteſte bes Schoitiſchen 
Hertzogs von Montroß;n er jum Pait 
von Groe⸗Britannien gemacht worden, in das 
Dber» Kauf introducirt. Man vermurhete, 
daß einige dieſer Inttaduction wie derſyrechen 
würden, weil in der Unions » Acte die Zahl derer 
Schottiſchen Pairs / die im Parlament Sig und 
Stimme haben ſolen, auf 16. geſetzt worden; 
Aber der Graf von Nottingham und Myloen 
dechmere kamen denen Einwuͤrffen, die man hier⸗ 
wider. haͤtte machen koͤnnen, ehe; 
haupteten, es liste die Sache gar feine Schwieh⸗ 
rigkcit, und ſie waͤren im Stande zu baweifen, 
daß die Unions⸗Aete, ſonderlich in Anfehung 
derer Soͤhne, ſo von Schottiſchen Pairs.ges 
dag, und in Engelland gebohren ————— dem 
nige 


Pi 
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Könige die Hände hierinuen nicht. baͤnde. Dex 
aͤlteſte Sohn des Hertzogs von Roxborugh, My⸗ 
lord Robert Ker, Graf: Ker von Wakefield, 
Marquis. Bowmyont, welchen der König glei 
falls zum Pair von Gros. Britannien gemacht, 
aͤſt gleicher Geſtalt, ob ex ſchon die Jahre noch 
nicht. gehabt, die zu Sig und Stimme im Par 
lament erfodert werden, in das Dber-Hauß in⸗ 
troduncirt worden. So. hat auch deilord Eduart 
Griffin, nicht lange bernach im Ober⸗ Hauß 
Gig genommen, 

Nachhem · der bef denen Gemein auf ie 
Begehren eine Nerhnung von denen Ausgaben, 
Paul das bevorſtehende Jahr erfadert wurden, 
angleichen ein Verzrichnuͤß derer National⸗ 





Schulden überreichen laſſen, fo beſchloſſen die⸗ 
felben dem Aönigeauf dis Jabr 1720. Felgen 


61 Subſidien sunfichei; 

.1 Zwantzig tauſend Mann Ee⸗rVolch anf 
den Buß von. Pf. Sterl;vor einen: jeden Mo⸗ 
nathlich, wobey ee EN een 
Bas Jahrzu 13. Monasen — Millio 
And 40000. Pf. Sterl. austruͤgt. Die 
derer Matroſen war jetzo noch eicnmahl ſo 
als fie vor einem Jahre geweſen. 

2.) Sechs und zwantzig tauſend 38 Bann 
zu denen Beſatzungen von Gros» Britannien, 
von Jerſey und Garneſey; welches eine Wermeh⸗ 
rung von 8157. Mann austraͤge, und zu deren 
Erhaltung eine — von SB5494: Mr 


—— 
3 Hun 
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) Hundert fieben und funsigtaufend 617. 
Stecl. vordie Befagungen in America, Mi 
norca und Gibraltar. | 
4) Drenzehntanfend 750. Pf. Sterl. zu Bes 
ſtreitung verfchiedner anfferordentlichen Aus⸗ 
gaben, vor welche das Parlament noch nicht. ges 
or 


gt. — 

5.) Hundert neun und neuntzig tauſend 71. 
Pf. Sterl. vor die ordentlichen Ausgaben beym 
See⸗Weſen. | | 

6.) Hundert taufend Pf. Sterl, vor die Ar⸗ 
tillerie zu Sande, und die mad) Gibraltar und 
Porto-Mahone geſchickte aufferordensliche Mu⸗ 
nition. 
. „Hlemächftward beſchloſſen, den Rönigin is 

ner Adreſſe um Mitcheilung einer Abſchrifft von 

dem Hollaͤndiſchen Acceßions⸗Tractat, inglei⸗ 
‚hen. derer Memorialen, Brieffe und Antwore 
Sen, zu erſuchen, die zwiſchen denen Gros⸗Bri⸗ 
tanniſchen und denen me Spanis 
ſchen Miniftern,gewechfelt warden, ſeit der Zeit, 
da der Känfenl. Minifter Ihr. Känigl, Majefk, 
von demSrieden zipifchen feinem Herrn und dem 
‚Könige ponSpanien, Nachricht gegeben. Als 
nun weiter gefragt ward, ob. man um das Mies 
morial, welches der Engliſche Geſandte zu Stock⸗ 
holm am. 4. Jumii verwichnen Jahres, wegen 
des Beytritts dieſer Krone zum Hannoverſchen 
Tractat uͤbergeben/ ingleichen um die geheimen 
Articul der Offenſiv⸗Alliantz zwiſchen dem Kaͤh⸗ 
fer und Spanien, anhalten ſollte d fo entſtand 

309. Theil. a Ddd er das 
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darüberein Streit, über welchen ſich das gante 
Unter-Hauß theilte, 
Was das erfte Memorial’ anlangt, fo and 
wortete einer von ber Hof-Parten darauf: wenn 
man deffelben Communication begehrte,fo wäre 
dieſes chen fo viel, als ob man von dent König 
verlangte, daßer dem Unter-Haufe von alten feh 
nen geheimen Handlungen an auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen Nachricht gäbe, welches um fo viel weniget 
thulich waͤre, weil dergleichen etwas noch nik 
mahls wäre beobachtet worden. Hierwieder 
wendete zwardie Segen» Partey ein, man fſuch⸗ 
te,da man um eine Abfchrifft von diefem Memo⸗ 
rial bäte, nichts anders, als dag man miffen 
"wollte, wie man mit Schweden , wenn dieſes 
Reich dent Hannoverfchen Tractat benträtd, 
dran ſeyn wärde, aufdaß das Unter -Hauß fich 
hiernach einrichten fönnte: es ward aber gleich- 
wohl diefer Borfchlag mit 257. gegen 8 1. Stim⸗ 
‘men verworffen. 
Eben alſo ergieng es auch dem audern, wegen 
Communication derer geheinten Ärticul der zwi⸗ 
ſchen dem Känfer und Spanien geſchloßnen Of- 
fenſiv⸗Alliantz, indem die HofsParten behaup⸗ 
tete: Man thaͤte einen Eingriff in des Königs 
Vorzuͤge, wenn man eine Copey von dieſer Alli⸗ 
antz begehrte, indem ſolchergeſtalt, das geheinre 
nn welches der König zu Wien und 
Madrid haben könnte, würde entdeckt werden: 
und man miüfte fid) alfo an Das halten, was der 
König vor gut befinden, in feiner Rede Dem Uns 
ter⸗Hauſe davon zu wiſſen zu thun. 


v 
ü EEE Sea — — — 
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Der Hof hatte inzwiſchen die Memoriale und 
‘Brieffe derer Gros-Britannifhen, Frant 
(hen und Spanifehen Miinifter, welche die ges 


genwärtigen Händel betreffen, oͤffentlich in 


Drud heraus geben laffen, damit jedermann’ 
ſehen möchte, wie fehr die Auffuͤhrung des Spas 
nifchen Hofs von den Bezelgen des Gros⸗Bri⸗ 


fannifihen, unrerfhleden ſey. Aber eben dieſer 


Brieffe ſuchte man fich wieder dieſen legten 

zu bedienen, Man machte ſich nehmlich einer 
Stelle indem Briefe des Marquis von Pozzo⸗ 
Bueno an den Hertzog von Meweaſtle, ingleis 


⸗ 


einer andern in einem Schreiben an den 


Baron von Bentenrieder zu nutze, und ſuchte 
Daraus zu beweiſen, daß das Merſprechen, von 


Abtretung der Feſtung Gibraltar an Spanien, 


worauf ſich dieſe Krone beruffen, in der That ge⸗ 
ehe —* ſchlug auch daher =. 
follte der König gebeten werden, daßer dem un⸗ 
ter-Hauß eine Abfchrifft, von der, im gedachten 
Vriefe des Spanifchen Miniſtri, erwähnsen: 
Derlaration geben ließe, Re 
Allein die Hof-Partey wendete vor: Es koͤnn⸗ 
te wohl ſeyn, daß man ehedem von der Abtre⸗ 
tung Gibraltar geredet härter das wäre aber nur 
unter gewiffen Bedingungen gefchehen, die nicht 


erfünet worden, daher anıh das Werfprechen 
—* dafern r ja geſchehen feyn ſollte, feine 
2 | 


verlohren härte, Was nun den Brief 
anlangte, beffen —— man zu haben ver⸗ 
langte, ſo wäre das ein Begehren dns fich auf 
Sein Weiſe gewähren lleße iadem die particular⸗ 
0 Dia VBriefe 


N 
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Briefe geofler Herren eine beynahe chen fo heilie 






“ 


ge. Sache, als ihre Perfon felbft wäre. Diefe 


Vorſtellung machte, daß die obengedachte Pro- 
goſition mit 204. gegen 97. Stimmen verworfe 


nward. 

Einige Glieder des Unter Haufes verlangten 
ferner, der Hof ſollte ihnen die Memoriale com⸗ 
municiren, in denen. Schweden und Daͤnne⸗ 
mare hen Koͤnig erſucht hätten, daß er eine Flot⸗ 
te ia die Oſt⸗See fenden möchte. "Allein die Hof 

rtey brachte es dahin, daß auch diefer Bor 
lagmit 196, gegen .79. Stimmen verworffen 


"ward, und es ſuchte infonderheit Horatius Wal 


pole die Aufführung des Gros- Drisammifchen 
Hafs, und die Anftalten zu rechtfertigen, Die der⸗ 
felhe nebft feinen Alliirten vorgekehrt, um den 
Frieden in Europa, fowderlich die Ruhe in Mor⸗ 
den zuerhalsen ; welche ‚durch die Unrernehmuns 
gar, mit denen die Czaarin zum Vortheil deg 
Lertzogs von Hollſtein umgegangen, hefftig ber 
drohet worden. Er fee hinzu, wenn diefe 
Pringeßin ihren Endzweck, den Herkog 
ben Schwedifchen Thron zu feen, und ihm 
das Hertzogthum Schleßwig wieder zu ser 
ſchaffen, erhalten ſollte, ſo würden dieſe bey⸗ 
de Staaten, wenn ſie unter einander vereinigt 
und von dem Kaͤyſer unterſtuͤtzt wären, allen ih⸗ 
ren Nachbarn, vornehmlich aber Gros⸗Britan⸗ 
nien, deſſen Handlung ihnen alsdenn preiß ge⸗ 
geben ſeyn wuͤrde, furchtbhar werden. 
Nachdem hierauf der Hof durch den Kriegs⸗ 
Secretarijm Prlgam einen Ulerſchlag na 
ve ER —— denen⸗ 


⸗ 
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f 
denenjenigen Koſten uͤbergeben laſſen, die zu Er⸗ 
haltung 4000. Mann: Cavallerie, und 8000. 
Mann Infanterie, ſo der Koͤnig von dem Land⸗ 
Grafen zu Heſſen⸗Caſſel übernommen, etfodert 
würden, fo bewilligte dag Unter - Hauß vor dig 
auswärtigen Penſionairs des Hofbitale zu 
Chelſea 4827. Pf. vor dieauf halben Sold fter 
benden reducirten See-und fand: Dfficierer 
60000, Pf. zu Gutthuung derer Nonvaleurs 
oder des Abgangs bey derien X. 1726.bewilligten 
Summen 160306. Pf. Sterl. zu Erfuͤllung der 


Summa derer 125000, Pf. Sterl. fodem fand» 


Srafenvon Heflen vor feine 12006. Mann zu 
bezahlen, 50000. Pf. und noch 170000. Pf. 
zum Unterhalt diefer Bölcker, worunter die Be⸗ 
foldung eines General⸗Lieutenants, der fie com⸗ 
mandiren follte, ingleichen Fourage und andre 
Morhwendigkeiten begriffen, | | 
Es harte bey diefer Gelegenheit das Unter» 
Hauß den König geberen, daß er ihm eine beſon⸗ 
dre und genaue Rechnung von Verwendung 
derer 125000. Pf. Sterl. die in einer derer vor⸗ 
hergehenden Rechnungen nur in allgemeinen 
Terminis ermaͤhnt worden, geben moͤchte. Dar⸗ 
auf ließ er ihnen. durch den Ritter Paul Me⸗ 
shuen feinen Schan-Meifter,melden: Es märe 
‚biefe Summa zu Folgeder Gewalt, welche das 
Parlament dem König gegeben hätte, zu fehr 
nothwendigen und foldyen Dingen angewen⸗ 
der worden, daran der Handlung und dem See⸗ 
Weſen von Gros Britannien, wienicht weniger 
der Ruhe von gang ne ru or 
3 3 


gen 
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märe, die aber auf dag äufferfte geheim ges 
Balren werden müfte; daher man ohne dem ge⸗ 
meinen Beſten offenbahres Nachtheil zu erwe⸗ 
eeen, davon feine beſondere und umftändliche 
RKechnung geben fönnte, ’ 
Dieſe Antwort gab Anlaß zu einem Streit, 
ber 6, Stunden dauerte. Denn Wilhelm Pult⸗ 
nen war nicht Damit zufrieden, und ftellte vor: 
“Cs hätte zwar das Unter-Haußallerdings,weil 
„8 Urfach gehabe, fich auf die Weißheit, die 
„Wirthlichkeit und värerliche Vorſorge deg Koͤ⸗ 
„nigs zu verlaſſen, bemfelben in verwichnen 
ne ewalt gegeben,aufferordentliche Geld 
„Summen, nach feinem Gurbefinden aufzu⸗ 
„wenden, damit er zum Beſten ſeiner Untertha⸗ 
„nen und der Ruhe von Europa, die Verpflich⸗ 
„lungen, in welche er ſich eingelaſſen, erfuͤllen 
 „eönnees Allein durch dieſes ſichere Kennzei⸗ 
sehen des Vertrauens, fo das Unter⸗Hauß in 
„den König ſetzte, hätte fich daſſelbe des unſtrei⸗ 
 „fgenunk weſentlichen Rechts,. vermöge deſſen 
„denen Gemeinen Machricht gegeben werden 
„muß, wie die öffentlichen Gelder angerwenbdes 
„worden / im geringften nicht begeben; Erzweif: 
zfelte wicht, daß die Sununa von der gegen 
„wärtig die Frage wäre, wiees der König ver« 





VIſcheree/ wohl an gewendec worden: Aber wenn 


„man ſich ben dieſer Gelegenheit an einer ſol⸗ 
„hen Antwort genugen lleße, fo würden fich 
— — Miniſter derſelben als. eines 
„Mantels, zu Bedeclung der Verſtreuung derer 
wölentlichen Ghafüngfee kedienen : Derunadh 
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rieth er , man füllte demfelben das unftreitige‘‘ 
Hecht, welches dem Unter-Haufe zufäme, eine“. 
fonderbahre und genaue Rechnung von An-“ 
wendung aller derjenigen Gelder zu fodern, die‘ 
son ihm zu denen Öffenrlichen Bedürffnüffen““, 
zugeilanden worden, vorftellen, und ihn bitten, “*. 
er möchtebefehlen, daß ınan dem Unter⸗Hauſe“ 
unverzüglich eine foldye Rechnung von denen“ 
125000. Pf. Sterl. übergeben folle, von denen“ 
man gefagt, daß fie zur Verficherung der Gros.“ 
Britannifhen Handlung und zu Erhaltung“: 
der Ruhe von Europa, angewendet worden. 

Diefer Vorſchlag ward von. dem Herrn 
Shippen unterflüßt, dem die Herren Lewis und 
Doddingten antworteten. Pultney und: 
Shippen wendeten hierwider vieles mit groffer 
SHefftigfeit ein, und fanden einen Beyſtand an 
Hungerford, Onslow und vielen andern Glie⸗ 
dern des Unter-Haufes , unter. denen fich fo gar. 
einige Whiggs befanden, die ben diefer Gelegen⸗ 
E von der Hof⸗ Partey abgiengen. Diefe 

tere ward außer dem Lewis und Doddington, 
änfouderheit von Thomas und Johann Brode⸗ 
rik, dem Ritter Wilhelm Poungen, Conduit 
und Trelawny unterſtuͤtzt. Am meiſten aber 
nahm fich Robert Walpole der Sache an, als 
welcher nach des Pultney Memmung eben der 
boͤſe Miniſter war, der den Mantel zugeſchnit⸗ 
ten, welchen er zu feiner eignen Bedeckung fo 
noͤthig haͤtte. Er aber wollte dieſes nicht Wort 
Haben, ſondern that aus zweyen Bong, Die in 
dem eigen Protocoll des Unter⸗Hauſes aufge 
Odd 4 dzeich⸗ 


— 


6. VonCrds-Brithnmien. 

zeichwet waren, dar, daß man fich ımter ber vori⸗ 
gen Regierung mic folchen Antworten in glei 
chen Gelegenheiten, und da es noch viel anfehn- 
lichere Geld⸗Summen anberroffen, genuͤgen Taf 
ſen; eben als wenn unter der vorigen Regie⸗ 
rung nicht auch Miniſtri gefunden werden koͤn⸗ 
Fi ‚die gleichfalls fo einen Mantel gebraucht 

ten, 


Allein Walpole drang jetzo, wie allemahl, 
ducch, und brachte es fo weit, daß fo gar beſchloſ⸗ 
fen ward, dem König in einer Adreffe, vor feine 
viele Bemühungen und groffe Weißheit, und 
daß er folche Anftalten vorgekehrt, die er zur Si⸗ 
cherheit der Handlung und Schiffahrt won 
©ros- Britannien, und zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens von Europa am zuträglichften geachtet, 
Dand zu fagen, und Ihn zu verfichern, daß dag 
Unter-Hauß aus volllommenem Bertrauen auf: 
Em und ſeine genaue Beobachtung derer wahr- 

ffren Borcheile des Reiche, Ihm in allen an- 
dern Anftalten, dieer zu Verhinderung eines 
Ftieden⸗Bruchs, und zum Beſten feiner Unter- 
thanen nothwendig und heilfam befinden wuͤr⸗ 
de, beyſtehen und Ihn handhaben werde, 

Das Unter⸗Hauß hatte unter andern auch 
begehrt, daß ihm die Memorialien und Vorſtel⸗ 
lungen, die der Oſtendiſchen Compagnie halber 
zu Wien eingegeben worden, nebſt denen Aut⸗ 
worten dieſes Hofs überreicht würden, Zu ſol⸗ 
chem Ende wurden ihnen folgende Schrifften 
Übergeben : 

Ä I. Des 


⸗ 
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1. Des Herrn del’ Hermitage Memorial an 
den Vicomte Townshend vom 26 Mart.ı723. 
nebſt einer Vorftellung der Holändifchen Oſt⸗ 
a ra andie General-Sitans 


U, Auszug aus dem zu Muͤnſter 1648. zwi⸗ 
ſthen Spanien und denen Vereinigten Provin⸗ 
gen geſchloßnem Frieden, den 5. und 6. Art 
dieſes Friedens enthaltend. 

in. Der 26. und 28. Art. eines am 6. Febn 
1717. datirten Tractats, welcher den vorher 
mit Holland geſchloßnen Tractat erneuert. 

IV. Der 5. Art. der Defenſiv⸗Alliantz zwi⸗ 
fchen Gros-Britannien, Frankreich und Hole 
land, von 4 Jam. 1717. 

V. Des Vicomte Townshend Autwort⸗ 
Brief an den Herrn de l Hermitage vom 5. April. 
1723. 

VI. rn Beffelben an Monſ. 
Colman, von gleichem Date. 

VII. Auszug zweyer Briefe von Monf. Sof 








mann an den Sord Townshend von 1. und 5. . 


May 1723. 

VIIL Auszug aus einem Brief des Colmann 
anbefagten Lord, von 19: May 1723, nebft ſei⸗ 
nem Memorial von 18. dito. 

IX. Auszug aus: verſchiedenen andern Brie- 
fen, die Colmann in eben diefem Jahr an den . 
Zord Townshend gefihrieben, nebft dem Proto⸗ 
eoll derer Unterredungen, die er der Oſtendi⸗ 
schen —— halber mit dem Grafen Sin 

en ten. — 
au) ur Ddd 5 X Aus⸗ 
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: ‚X. Ausʒug aus einem Briefe des Lord Towns⸗ 
nd an den Grafen von Stahrenberg vom 3. 
ct. 1723. Ein Brief diefes Grafen an Eol- 

mann / webft der Abfchrifft derer von dem Herrn 

Peſters dem Könige uͤberreichten Memoriale, die 
zu Hannover vom 1. Oct. 1725. datirt; inglei⸗ 
chen die Antwort auf den gedachten Brief, und 
des Lord Townshend im Nahmen des Königs, 


der Oftendifchen Handlung halber gethane De 


daration. - ar 
1. Des Lord Townshend Brief an den Herm 
von S. Saphorin, vom 17. Sat. 1724 
xXil. Auszug aus der Antwort aufdiefe Brie⸗ 
‚nebft einigen andern Schreiben. 
Nicht lange hernach hatte Robert Walpole ei, 


nien neuen Vorwurff auszuſtehen. Es hatte fich 


nehmilich der Caßirer, der das Geld einzunehmen 
hat, fo die Tabulet-und andere Fleine Krämer 
Zor die Erlaubniß Waaren feil zu haben, erle⸗ 
gen muͤſſen, mit 44000: Pf. St, die in die ges 
meine Caffa gehörten, unfichtbar gemacht. Da 
meldeten fich nun die Commiſſarien — 

fs 


Er Eppebition bey dem Unter-Haufe, und 


sen, man follte ihnen nicht etwa die Erfegung 
diefer Summa zumuthen.. Allein fie wurden 
mit ihrem Begehren abgewieſen: denn es fand 
fil), daß von der Tape, weiche die nur erwähnten 
:Rramer erlegen müffen, von Johannis 1719 
biß Johannis 1723. an den Exchequer nichts 


bezahlt worden, obgleich die zu diefer Einnahme 
beftellten Commiffarien durch eine Parlaments⸗ 
Acte verbunden gewefen, dem Grauer 0 alle 


x; 
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Wochen, was bey ihnen cingefommen, zu bezah⸗ 
len. Alſo hatte fich durch Nachläßigfeir derer 
gedachten Commiſſarien bey diefer Einnahme, 
wor welche fieftchen müflen, außer denen 6000. 
Pf. die von des Caßiers Thomas Thompkins 
Kaution gutgethan worden, auf 360393. Pf. : 
Sterl. an Nonvaleurs ereignet. 
Diefer Gelegenheir bediente fi) der Ritter 
Windham, die Schatz⸗ Commiſſarien einer uns 
verantwortlichen Nachlaͤßigkeit zu beſchuldigen, 
und verlangte, man folre ihnen ihrer Auffuͤh⸗ 
rung wegen, einen tüchtigen Verweiß zuſtellen. 
Mobert Walpole befand nicht vor gut, denfelben 
‚einzunehmen, und richtete es endlich, nachdem er 
fich mit groffer Krafft wieder ven Ritter Wind». 
ham und deffen Anhänger geſetzt, die ihm etliche 
mahl fcharff zuseibe giengen, vermittelſt der Hof⸗ 
Partey dahin, daß des Ritters Vorſchlag, als 
eine Sache von der jetzo die Rede nicht waͤre, 
mit 248. gegen 124. Stimmen verworffen, und 
etwas anders vorgenommen ward. 
Indem das Parlament hiermit und inſon⸗ 
derheit mit Einrichtung vonder Bezahlung de⸗ 
rer National⸗Schulden beſchaͤfftigt war, trug. 
Ed in Londen eine Begebenheit zu, weiche au al⸗ 
len Enropäifchen Höfen ein groffes Auffchen, 
und in dem Engliſchen Parlament gleichfalls 
einige Bewegung verurfachte, Es hatte nehm⸗ 
fich dem Känferlichen Hofe nicht anders als 
hoͤchſtempfindlich feyn Fönnen, daß ihm theils in 
der Anrede des Könige von Engelland an das 
Parlament, theils in denen berauf folgenden 
—— Adreſſen 
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Adreſſen und Handlungen deffelben,mandyerley 
Vorwuͤrffe gemacht worden, dieer um fo viel 
weniger verdient zu haben vorgabe, je redlicher 
feine Abfüchten jederzeit, und je weiter fievon als 
lem dem, wasihm hier ſchuld gegeben worden, 
eucfernt geweſen. Damit er ſich nun hierüber: 
rechtfertigen und die harten Beſchuldigungen, 
womit man ihn vor denen Angen der gantzen 
Welt belegt, von ſich ablehnen moͤchte, ſo ließ der 
Kaͤyſerl. Hof- Kautzler Graf von Sintzendo 

an den Kaͤhſerlichen Reſidenten in Londen Herm 
von Palm folgendes Schwiben abgehen : 

Hein herr, 

„Ihr. Ränferl, Majeft. Haben es vor unum⸗ 
„Haͤnglich nothwendig geachtet, über das Be⸗ 
„ginnen des Hofſs, an welchem Er fich befindee, 
„beyliegendes Memorial zu überfenden, wel⸗ 
„ches Er dem Könige von Gros- Britannien 
„überreichen, und hernach öffentlich Fund ma- 
„chen wird, Damit es indeflen, biß man auf die 
„vor Eröffnung des Parlaments. publicirten 
„zIwey Schriften geantwortet haben wird, der 
„gantzen Einglifchen Motion befannt werden 

„moͤge. Man ſiehet wohl, daß die bey Eröff- 

nung des Parlaments gehaltne Rede, bloß in 

"er Mbfihe gemacht worden, — das Bold 
„zu einem Friedens» Bruch und öffentlichen 
„Kriege wieder den Känfer und Spanien aufe 
„gehetzet werden; und bamit das Parlament bie 
„übereilten und beſchwehrlichen Anſtalten, die 
„von der Regietung aus befondern und allzu- 
nwotl Bel uncen Nbſichten vorgekehrt > | 








% 
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an EEE GE EEE EEE ——— 
„genehem Halten möge: wieaudı, doß mon fich“ 
wicht allein gantz unbeftchlicher Schlüffe undee 
Vorwendungen bedienet, fondern ‚fo gar es ge⸗ 
wagt, offenbahr - falſche Dinge, als unſtreitige“ 
„Unwahrheiten zu behaupten, Cs ift derglei⸗ 
‚hen unter Dotengen, die einander. fo gar bey‘ 
„denen hefftigften Kriegs - Zeiten Ehr- Bezeis* 
gungen fchuldig feyn, etwas Unerhörtes, und“ 


‚daher zu vermuchen, daß der Koͤnig, defiengest 


heiligter Mund ein Dracul der Wahrheit fegn‘“ 
ſoll, ohnfehlbar ſelbſt durch die, deren‘ 
Nachvich ten und das betruͤgliche Ejugeben der⸗ 
Jerigen muͤſſe ſeyn hintergaugen ‚worden, wel-“ 
‚chedie Ehre haben feine Vertraulichkeit zu be⸗ 
‚Agen;und die glauben, es erfodre es ihr Mag,“ 
‚um ihrer beſondern Abfichten- willen, und um‘ 
ſich feſt zu erhalten, hierdurch den König und“ 
das Bold aufzuhetzen, ohne auf die Ehre ‚der‘ 
Majeſtaͤt des Throns, oder. quf die Mbel, die ih⸗c 
zen Vaterlande uud dem gantzen Guropa hier · 


« 


- ir 


‚Zu folder Ende fegen fie als eine, ihrem 
Sagen mach unlässgbare Sache, unter andern“ 
dieſes zum Grunde, daß indem Alliantz⸗Tra⸗ 
ctat zwiſchen dem Kaͤhſer und Spanien duch“ 
einen ausdrücklichen Articul befchloffen wor⸗ 
den, den Präsendenten auf den Thron von 
Gros⸗ Britannien zu fehen, und ſich dieſes 


„aus erwachſen Fönuen, einiges Abſehen zu hu 


— 


Reichs mit offenbahrer Gewalt zu bemäcdni.“ 


gen: Und dieß thun ſie wenig Tage hernach,“ 
nachdem des Catholiſchen Königs Plenipoten.“ 
—3 tiarius 
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gtiarius, in einem, in dent geheiligten Nahmen 
„feines Könige uͤbetreichten Memorial, vor fli- 
„ner Wbreife aus Sonden öffentlich und auf bie 
„alerglaubwirbigfte Art bekennet, daß die 
„Befchuldigungen ohne Grund find. Em gl 
„ches Bekenntnuͤß, weichesder Känfer gehan, 
beweiſt ſolches von fich felbft, inden der aufge⸗ 
„buͤrdete Articul beyde m auf einerley 
„Weiſe angehet, und weil In einem Tractate die 
„eine ohne ber andern nichts verſprochen haben 
„Fan; zu gefchweigen, daß der Känfer und der 
„König von Spanien bereits vor 6. Monaten 
' „auf das erſte Geruͤcht von dieſem falſchem Wors 
„geben, um felbiges zu ſtillen, einen förmlichen 
„Tractat de non offendendo, daß feine Poreng 
„der andern etwas zumieder than wollte, vor al⸗ 
„te Alliirten von einer, wie von der andern Sei⸗ 
„ten vorgefchlagen ; welches einer jeglichen de» 
„rer contrahirenden Potenzen, fo wohl von dem 
„Wieneriſchen als von dem Hannoverfchen 
„Tractat, den geruhigen Beſitz deſſen, was jede 
„inne hat, fo lange vollkommen verfichern koͤn⸗ 
„nen, biß man die Beſchwehrden von beyden 
„&eiten durch einen gemeinen Tractat heben 
„undabthun koͤnnen. Es iſt aber dieſer Vor⸗ 
jſchlag umſonſt gethan worden, eben um derer 
„Abfichten willen, fo diejenigen haben, die bet 
„friedfertigen Würdung eines billigen End⸗ 
„zwecks, durch wuͤrcklichen Angriffund Thärliche 
„keit licher zuvor kommen wollen. 
„ Uberdieſes ift es, nachdem dem Könige von 


„Gros⸗ Britannien der zwiſchen dem — 
Ss u 





u Ve — — — 
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ımd dem Könige von Spanien gu Wien ges 
ſchloßne Sriedens-Tractat, auf die feyerlichſte“ 
Art mitgetheile worden, jur Gnuͤge befanne,« 
dag der Quadrupel⸗Alliantz⸗Tractat, fo am 2.“ 
Aug. 1718. zu Londen gemacht worben, zum⸗ 
unbeweglichen Grund ihres Friedens gelegr,'‘ 
und daß alle Articul dieſes Tractats, eben alse⸗ 
ob man fie in den Wieneriſchen von neuen eins“ 
gerückt, befefliget und beſtaͤtigt worden, Wie⸗ 
mag man demnach als eine unftreitige Wahr⸗ 
heit verſichern, daß durch einen geheimen, und‘ 
an einem Tage gegeichreten Tractat, Bedin⸗ 
gungen abgereder,und Berpflichtungen getrofs‘t 
Ken worden, Die dem erften gerade entgegen fles'‘ 
en-? 17} : a: oo. 
Gleichwie fich diefes nicht behaupten laͤßt /“ 
ohne der Majeſtaͤt beyder contrahirenben Dos“ 
tentzen aufs (hmähltafte Hahn zu fprechen ‚fo‘ _ 
find diefelben berechtigt, davor eine recht aus⸗ 
nehmende und folche “Befriedigung zu fobern,“C 
fo der Schwehre der Beldidigung gleich fen“ 
welche die Ehre und die Aufrichrigfeit ans . 
zreifft, die man bey fonverainen Herren’allezeif‘‘ 
verehtenmuß “ — 
Wenn aber die, fo durch dergleichen erfun⸗ 
bene Gegen⸗Beſchuldigungen ſich zu helffen,“ 
und fich von dem Vorwurff zu befreyen ſuchen,“ 
den fie mit ihren uͤbereilten und unordentlich⸗ 
zeeroffenen Verfuͤgungen verdient haben, vor⸗ 
her zu ſehen meynen, daß eben dieſe unverant⸗ 
wortliche Aufführung den Kayſer und den Koͤ⸗ 
zig won Spanien endlich noͤthigen — 
wa 
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„waltmit Gewalt zu vertreiben, und > fich duch duch 
„ade Mittel, die ihnen GOtt indie Haͤnde gege⸗ 
„‚ben,vor ben Ubel, damit man ihnen drohet,und 
„vor denen Belcidigungen zu betvahren, mit der 
„nen man fie bereits alfo angegriffen,daß man 
„fo gar zu Ausführung folcher unerhoͤrten Vor 
„haben, mit.der Detomannifchen Pforte fid) ver- 
„binden wollen: So foßten fie wenigſtens das 
„nicht vor gantz ausgemachte und ſchon gefcher 
zihene Dinge ausgeben, mas fie von einem Krie⸗ 
498, welche fiediefen beyden Porengen zu ihrer 
„billigen Verthaidigung, ſelbſt abgezwungen, 
„erſt noch kuͤnfftig zu vefurchten haben. 
Gaben gedachte Potentztn zu der goit⸗ 
„lichen Guͤte, und zu der Weißheit ſolcher Perſo⸗ 
„nen die weniger von Vorurtheilen oder ımor- 
„dentlicher Hige eingenommen find, das Ber- 
„trauen, daß man ghic derherſtelng der all⸗ 
„gemeinen Ruhe, und damit man gautz Europa 
vor dem Elend eines Kriegs bewahren moͤge, 
„der ſo nichtiger und unbeſtehlicher Urfachen 
„willen erregt worden ‚und auf nichts anders, 
„als den Verderb derer Unterthanen ihrer Guͤ⸗ 
„ter, und ihrer Handlung hinaus Lauffen Eau, 
nn und erafihafftern ia ra 
t ſeyn werde. 
o Majeſtaͤten der Kayſer uud her Koͤ⸗ 
„ig von Spanien, wuͤnſchen inbrünfig Friebe 
„zu behalten, und allemis ihren —— 
„ne Tractaten mit der alleraͤuſerſten 
„keit zu beobachten. Weil aber ein —** 
ziehen „Asien gefhloinge. Gonıract wicht 
weiter 
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‚weiter beftehen fan, als in fo weit er von — 
einen Theile nicht überteezen wird, fo mögen‘ 
„Die Mbel, die aus einem Friedens. Bruch,bafern“ 
‚9; ja einer ereignen follte, entfichen Finnen,“ 


— Ar denen Anhebern ſolcherUber·« 
ngemeiien werben.“ 
ee e von dem Kanſer ausdrůcklichen⸗t 


* / een Namen Ihm diefeg zu‘ 


Schreib en,damit Er im Stande ſeyn möge, bie“ 


AUnwahrheiten und täfterungen zu widerlegen,“ 


welche man denen hohen Sontrahenten deg‘‘ _ 


— Tractats, deren Endzweck gleich⸗ 
wohl allein geweſen, unter ſich eh, ohne je“ 
mands Beleidigung Frieden zu fehlieffen, auf“ 
„gebürder hat. Ich bin zu,“ 


"Der Herr. von Palm kam dem Befehl feines | | 


MHofes auf das genauefle nad), und.uberreichte 


‚am. — — 
eſchickt worben und in Lateiniſcher Spra⸗ 

bach mar, —— 

Son dem 

"Schreiben, an ale Mitglieder des — Parlaments, 


en und des Grafs von Singendorff 


ingleichen.an den Lord Maire — die Alder 


manns / nicht weniger au den Semeinen-Nafh, 
En Die vorneh — der Sal 

Exeiyplaria/ und zwar wie die Engellaͤnder ſa⸗ 
gen / in deriche daß er ihnen ſchaͤdliche Ein⸗ 


bildungen vonder ek ———— | 


‚de Dos Memorial lautet alſo: 


Nachdem Kaͤyſerl. und Lachihen 
WMaieſt. wein —— er — der un 
a. 909: 
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“rede Machricht bekommen, die Em. Dim | 
„die gegenwärtig im Parlameut verfammelten 
„Stände von Gros - Britannien gehalten, r 
„haben Diefelben. darinnen mic der aͤufſe 
i „Verniunberung wahrgenommen, daß 
„Majeft, ſich können bemegen laflen, g gemtffe 
Dinge in derfelben zu berähren, die zum Theil 
„anders, als es fi gebührt, ausgelegt, zum 
„heil vonder Abfiche Ihr. Känferl. und Cach. 
Majeſt. fehr weit entfernt find, und zum Theil, 
ywelches Ihe Majeſt. am Ze iſt, 
nnicht den allergeringften Grund haben, und 
„dennoch, auf eine bißher unerhörte Weiſe, der 
" „gangen Nation von dem Röniglichen Throne 
„als unzweiffelhaffte und fehr gewiſſe Begeben⸗ 
„‚geiten verfündigemorden. 
» Denn wer ſollte ſich * fo viel den mit 
„Span tem zu Wien geſchloßnen Frieden ad» 
—— aufs hoͤchſte wnubern, wenn er ſte⸗ 
abe = area zen ie andern 
„ Grund / die Londni d 
„andre mit Ew. Majeſt. gemachten — 
a en, um beren willen Ew. Majeſt. ſelbſt gear⸗ 
et, und nebſt Dero Allürten einen fo bluti⸗ 
„sen, fo langwierigen und fo ruͤhmlichen 
„ausgedauert haben, jetzo von Ew. Majeſt. 
„eine Urfache zu Tefämehrsen angeführt wer⸗ 
| — daß Dero Miniſtri bey allen 
Unterhandfungen an verfchiednen Orten 
„der Welt, zum allergröften Nachtheil des Kay 
‚ „fer, des Reichs amd der afgemeinen Ruhe, 
—— zum Vorwand bedient/ — end 
de 
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Serfelbe mit einer gtoffen Bitterkeit wieder dene 
Kipper und den König von Spanien, demf 
Volck von Gros - Britannien vorgelegt, und“ 
als ob durch denſelb en die vorhergehenden Tra⸗ 
ctaten und die Öffentliche Treu und Glauben“ 
angetafter wuͤrden, befehuldige worden, © - <« 

Um diefen Frieden och verhaßter zur mat 
— beſchwehrt man ſich auch über den mit! 
nien gefehloßnen Commereien⸗Tractat,“ 
wehher gleichwohl nichts anders als gewiffe* 
denen Unterthanen von beyden Theilen ver⸗ 
ſprochne, rechtmaͤßige Vorttzeile, die dem Voͤl⸗ 
cker⸗Recht und denen Sitten derer Volcker, die 
mit einander in. Freundſchafft leben, gemäß‘ 
And, in fich enchält, und die hiernaͤchſt ſo wohf* 
in Anſehung von beyderſeits Potentzen, als der“* 
enheit der Handlung ſelbſt, der Engli⸗ 
ſchen Nation nicht das geringſte eil er⸗s 
wecken, oder die mit derſelben getroffne Tra⸗ 
ctaten beleidigen mag; dergeſtalt, daß wen“ 
man ihn nur en wenig mit aufrichtigen, und" 
von allem Vorhaben die Nation damit aufzu⸗x 
hetzen, entferntem Gemuͤthe anterfachen will, 
man nicht bie allergeringſte Urſache barinnen"* 
fuden wird, ihn vor. einen Offenſiv⸗ oder ſol⸗ 
chen Tractut anzuſchen, der denen Wortheilent 
einer Nation nachtheilig ſey, die von hr“ 
Kaͤtzſerl. und Cathol. Majeſt. fo Hoch geliebete 
und werch gehalten wird, als die Engliſche, de": 
ven Beyſtand und ruͤhmliche Vetrichtungene 
rue jederzeit unvergefien ſeyn wer: 
66 > Wo a 
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——— 
.v Die audre Claſſe, welche die obıre Oruud 
Abehaupteten Dinge in ſich begreifft, bectrxifft 
„vornehmlich die eingebildete, und in der Ausp 
„be Offenſiv genennte Alians , von der man 
worgiebt, daß fie von dem Känfer und dem Koͤ⸗ 
mige von Spanien wieder Ew. Maj. gefhlof 
„fen worden. Allein wie wenig dieſes Vorgeben 
„befichen koͤnne, das erweiſt ſich nicht nur, aus 
„der vor weniger Zeit von Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. 
„augebotnen Beredung de now ofendende, dei 
„non feinem Theile dem andern etwas zuwieder 
„geſchehen fo, fondern auch ſelbſt aus dem mit 
„der Kron Spanien geſchloßnem Aliang-und 
„Greundfchafft » Tractat, der Ew. Majeſt. da 
„man es vor nothwendig befunden, weitlaͤufftig 
„mitgetheilet worden, und in dem auch nicht ein 
„Wort enthalten, daraus man hen gertingſten 


„Schatten oder Schein einer Offenſiv⸗Alautz 
„nehmen Bönnte ; welches man der gantzen Welt 
ur Beurtheilung uͤberlaſſen will. | 
9 Ds andre Theil dieſes Vorgebens fügt dem 
„erſten noch einige geheime Articul, die i⸗ 
ole des Praͤtendenten betreffend, bey, von wel⸗ 
„chen Ew. Maj. wie Diefelben 


fehlbare Nachrichten erhalten, und in denen folk 


y ſeyn abgeredet worden, denſelben auf den 


Thron von Gros⸗Britannien zu ſetzen. In 
was für Abſicht nun, zu weichen Ende, und zu 
owas fuͤr einem Endzwetk/ diefe auf ein falſchGe· 
„wüchtgegründere Nachrichten, den Britanmi⸗ 
iſchen Wolf vorgetragen worden? das kan 
„nicht allein von Ihr. Kaͤyſerl und ag = 
on⸗ 
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ap von jedermann leicht ermeſſen werden.“ 
Da indeffen die Treue und Glaube, und- diere 
‚Ehre diefer groffen Pringen,bie nicht beleibiger“ 
‚werben mag, in Feine Wegezuläßt, daß Nat 
richten won diefer Art, die fich im geringſten anf 
‚Feine Wahrheit gründen, nichts’ defto tweniger‘s 
dergansen Nation, und der gantzen Welt, von“ 
des Königs. Throne vorgetragen werden; fo“ 
haben Ihr. Känferl, und Cathol. Majeft. mir“ 
ausdrücklich anbefohlen, twie empfindlich &tess 
hiermit beleidigee worden, Ew. Maj. und dem⸗ 
gantzen Reiche zu erkennen zu geben, und aufes 
ero Känferlich Wort zu verſichern, daß Fein“ 
eheimer Articul und Feine Beredung geſchloſ⸗ 
fear, die dergleichen etwas in ſich ent-“* 
alten oder darthun finnte ·“ | 
Damit aber die geheimen, und unter biefer® 
, Pißher unerhörten Aufführung verborgenen 
. Abfichten, defto Flärer an Tag. geleget werden“ 
‚mögen, fo iſt zu mercken, daß man ausbrädlidg _ 
die. Zeit erwehlet, da man zu Paris Mittele 
gefücht, die Zwiſtigkeiten, fo I ereignet, und* 
zu denen hr. Känferl, und Cathol. Maj. nicht‘ 
bie geringfte Gelegenheit gegeben, gürlich bey»® 
„zulegen; welches genugſam bemeift, wie fehr“ 
Ihr. Kaͤyſerliche Majeſt. auf Erhaltung des“ 
Friedens bedacht ſeyn, und wie getreulich Sie“ 
Sich die Betrachtung Ihrer Alliantzen ange 
legen fennlaffen. “. u | 
So viel nun das anlangek, was von ber“ 
Belagerung Gibraltar beygefügt ift, unter“ 
‚welcher gleichtwohl, wie man es unter der Hand“ 
Eee 3 au 
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verfichen gicht,, ‚andere geheime Abftdhrem - 
feyn follen, fo ift es augenſcheinlich, 
„daß die Feindfeeligkeiten, womit, befannter 
„Maſſen in Indien und anderwärte der König 
„yon Spanien wieder alle Tractaten angegrif⸗ 
eu worden, eine billige Gelegenheit diefelbe zu 
„unsernehnten,an die Hand geben können. Was 
„hr. Känferl, und Carol. Majeſt. Gedancken 
„und Verpflichtungen über diefen Punct ber 
„trifft, fo fan man aus der Communication des 
„eben gedachten Tractats zur Gnuͤge erfchen, 
„was man darvon zu glauben habe. 
> Mas die Dftendifche Handlung angehet, 
„deren Rechtmäfigfeit der Königvon Spanien 
„endlich erfennet,und ohne daß Er durch einiger 
Tractat hierzu verhunden toäre, gefonnen üf, 
„ſich derfelben geneigt zu erzeigen, fo fiad die 
„Bergiciche » Mittel zur Gnuͤge bekannt, die 
„zum Haag und anderwärts,auch noch zuletzt zu 
„Paris vorgeſchlagen worden,um zu vermeiden, 
„damit nicht dieſes unſchuldige Mittel, der Si⸗ 
vcherheit der Niederlaͤndiſchen Barriere zu ſtat⸗ 
„ten zu foummen, der Erhaltung der nachbarki⸗ 
„hen Freundſchafft hinderlich falle, 
Nachdem nun wieder alles dieſes nichts kan 
„eingewendet werden / ſo erheiſchen die beleidigte 
Wahrheit, und die Ehre und Wuͤrde Ihr. Kaͤyſ. 
„und Cathol. Maj. daß man ſolches Ew.M 
„dem Königreich Gros⸗Britannien und dee 
„gantzen Welt öffentlich vortrage, Damit man 
„daraus erkenneu moͤge, wie fehr PEN Kanſerl. 
„und Cathol. Majeſt. berechtiget ſind zu verlan⸗ 
| . gen, 
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SEN, daß men Ihro eine ſolche Befriedigung‘“ 
roicberfahren laſſe, welche der hoͤchſt empfinpli-®' 


chen Beleidigung, die Ihro ducch alle dieſe Bu" 


fhuldigungen angethan worden, gemäß ſey.,, 

Englifche Hof, der bißher in der gantzen 
Welt verkuͤndigt harte, daß ihm von dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen und dem Madridiſchen Hofe uͤberans 
viel Hertzeleid wiederfahren wäre, konnte gar 
nicht begreiffen, daß er hier noch heraus geben, 


und dieſe beyde vor die Beleidigungen, die er 


— gie war, Weil er nun 


ierzu keinesweges geneigt war, auch vermuth⸗ 


ich ſolches zu thun ſich nicht verbunden erachte⸗ 
re, ſo fand er, daß es allerdings noͤthig wäre, den 
Sinkendorffifchen Brieff, und das von. dem 
Herrn von Palm übergebne Memorial als eine 


neue Art von Beleidigung anzufehen, und alfe 


Dem Uberbringer deffelben anzudeuten, daß der 
Hof, yon dem er eine Befriedigung verlangte, 


mit ihm felbft, diefer Foderung wegen, aus bee 


Maflen übel zufrieden wäre, undihn nicht * 
— würde, wenn er es noͤthig befaͤnde, ſolt 
achricht ſelbſt nach Wien zu uͤberbringen. Das 
geſchah nun auf dieſe Weiſe. Der Staats Se⸗ 
cretarius Townshend uͤberſchickte dem Herrn 
glish, welcher des Engliſchen Cerimonien⸗ 
— iſt, folgendes Schreiben. 


nHerr/ 

Auf Befehl Ihro Majeſtaͤt, thue Deroſel⸗ 
ven Willen ir ihmen hiermit zu wiſſen, daß“ 
Sie nehmlichbey Empfang diefes Briefs fi“ 
zudem Herrn Palm . ‚und demfelben‘“ 

J ee arts 


— 


—⸗ 


ar Con Gros⸗Britannlen. 
„andeuten, daß von Ihr. Majeſt. Sie ausdruͤck⸗ 
„lich gefendet worden, um ihm zu vermelden, 
„welchergeſtalt bey der am Freytage bey dem Ko⸗ 
„ng gehabten Audientz Ahr: Maj.erein Memo⸗ 
„rial eingehaͤndigt, welches Ihr. Majeſt. Ehre, 
„und der Wuͤrde von Dero Krone hoͤchſt⸗ſchimpf⸗ 
„lich iſt, fintemahl er darin aen auf die Wahrheit 
„nicht die geringſte Abſicht gehabt, die Ehr⸗ 
‚„fürcht, weiche Ihr. Majeſt. geheiligten Perſon 
zer ſchuldig iſt, hintan geſetzt, und fid) fo gar 
„weit — daß er ſich auch gewagt in de⸗ 
„nen ausdruͤcklichſten und härteften Redens⸗Ar⸗ 
ten zu behaupfen, es härten hr. Majeſt. in 
„ders Rede an das Parlament offenbahre Un 
lee geredet; da doc) der Känferl. Hof 
„dantah ne roiffen und überzeugt ſeyn muͤſſen, 
„daß der Koͤnig von diefer Sache nichts geredtt,. 
„was der fautern Wahrheit nicht auf das aller 
gzgenaneſte gemaͤß geweſen. Nachdem auch dies 
„ſes Memorial nebſt einem, fo viel es nur immer 
„moͤglich ſeyn wollen, noch ſchmaͤhlicherm und 
„fhünpflichern Brief des Grafen von Sintzen⸗ 
„dorff an den Herrn Palm, gedruckt und den 
„folgenden Morgen ausgetheilt worden, ſo be⸗ 
„fehlen Ihr. Majeſt. daß Sie gedachtem Herrn 
„Palm anzeigen, nr er en Majeſt. 
„hn nicht mehr als einen oͤffentlichen Miniſter 
„betrachten, und ihm anbefehlen, ſich ohnver⸗ 
„zuͤglich aus dieſem Koͤnigreich zu entfernen, 
ierbey ſollen Sie ihm auch melden, daß 
„Ihr. Majeſtaͤt zu gelegner Zeit und — 
ze p 


! 
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Känfer von denen Urſachen, wodurch Diefelbe‘i 
bewogen worden, alfo zu verfahren, Nachricht‘ 
geben werden, „ = J 
Townshend. 


Der Cerimonien⸗Meiſter that was ihm bed 
fohlen war, begab fich zu dem Känferlihen Mes 
ſidenten und deutete ihm den halt dcs em⸗ 
pfangnen Befehls an. Der. Nefident ſaͤumte 
fich auch nicht, fich nach diefer Anzeige zu achten, 
und begab ſich über Oſtende nach Yrüffel, and 
von dar weiter nach Wien, Kurk nad) feine 
Abreiſe ward denen fremden Miniftris, ſo fih in 
tonden befanden, durch die Staats⸗Secretarien 
von dein ganzen Handel Nachricht ertheilt, das 
mit fie die Umſtaͤnde davon ihren Principalen 
vermelden möchten, . Es achtete ſich im uͤbrigen 
der Englifche Hof zu ſolchem Verfahren um fü} 
viel mehr berechtigt, weil man, feinem Borges 
ben nach, fich zu Wien gleichfam dazu gedrungen 
ihm einen * empfindlichen Verdruß zu ver⸗ 
urfachen zindem nicht allein der Graf von Sin⸗ 
tzendorff, einem zog gevollmächtigsen ML 
nifter in Wien, ein Exemplar von dem Palmi⸗ 
(hen Memorial, noch ehe folches an den König 
überreicht worden, gegeben, welcher folches be⸗ 
reits gedruckt nach Sonden überfender; ſondern 
Inden auch gedachtes Memorial 2. Tage Mac 
der in Londen gefchehnen Uberreichung, in denen 

Wien gedruckten Staliänifchen Zeitungen zu 

den geweſen, und es ſich demnach, wenn et⸗ 
wa dem Courier, der es nach Engelland uͤber⸗ 
Eee 5 bracht, 


— 
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bracht, unterwegens ein Zufall begegriet wäre, 
leicht hätte zutragen koͤnnen, daß es in Wien 
und andermärts cher Fund, als in Londen über- 
geben worden. _ | 

Solchergeftaltift es auf der einen Seite un⸗ 
geek wahr, daß das, was in des Königs nom 
Gros - Britannien Anrede an fein Parlament, 
von denen geheimen Abfichten des Wieneriſchen 
und Dladridifchen Hofs, als eine unwieder⸗ 


i* 


En: Wahrheit behauptet worden, im 


rund falfch, von böfen Leuten erdichtet, und 
alſo denen beyden gedachten Höfen höchft nach⸗ 
{heilig und fchimpflich fen. as iſt der kla⸗ 
ze, deutliche Innhalt des Singenborffifchen, 
Schreibens und des Palmifchen Memorials. 
Aber an diefer überaus groffen Deurlichfeie 
ehle esdem Befehl, den der Cerimonien⸗Mei⸗ 
ter Inglish enthalten, und den er dem Kaͤy⸗ 
ferlichen Reſidenten melden follte, auch nicht: 
heñ vermoͤge deffelben iſt es eine unläugbare und 
öffenbare Wahrheit, daß es dein Gros⸗Bri⸗ 
tanniſchem Hofe zum hoͤchſten nachrheilig und 
fchimpflic) fen, wenn der Herr von Palm in fei- 
nem Memorial behauptet, daß nicht alles, mas 
der König zu feinem Parlament geredet, die lau⸗ 
re Wahrheit ſey. 
Was iſt nun Wahrheit? und wer iſt ſo wei- 
— er zeigen koͤnne, wie zwey einander ſchnur⸗ 
racks wiederſprechende Verſicherungen zweyer 
Höfe, von deren einem man ſich fo viet Aufrich⸗ 
tigkeit als von dem andern zu verfprechen hat, 
vereinigt werben mögen? Wir bekennen, daß 
ee De | die⸗ 





| 
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ieſes ein Problema fen, dergleichen man, auſſer⸗ 
em was ſich zu Carls V. und Franciſci T. Zeiten 
ugetragen, in denen Geſchichten nicht viel fin⸗ 
en wird, und achten es vor einen fehr erlaubten 
Zorwitz, auf die $öfung deſſelben mie Verlangen 
u warten. — 
Das Eugliſche Miniſterium hat uns ver⸗ 
ichert, daß der Herr von Palm den Endzweck, 
— X A z— ' un 
Schriffteri zu erhalten gefischt, nchmlich dem 
Sole fchäsliche in die Re⸗ 
jierung dehzubringen, nicht erhalten; Inder 
edermann ben gröften Unmillen darüber bezeugt 
yabe. Inſonderheit hatder Premiet⸗Miniſter 
ord Walpole, der ſich alsbald gefühlt, daß da 
on ihm die Rede fen, wo In des Herrn Grafen 
yon Sinkendorff Schreiben , von foldhen Ms 
ziſtris gedacht wird, die um ihrer befondetu Abs 
ichten pillen, den Koͤnig und die Nativn hintere 
ehen, ſich die Ehre angethan, und es oͤffentlich 
nelden laſſen, daß dieſes Schreiben, womi 
nan ohne Zweiffel ihm Torf zu erweiſen getrach 
et, ihm auch nicht den geringſten Schaden zu⸗ 
efuͤgt, ſondern ihm vielmehr Aulaß gegeben, 
ufls neue zu zeigen, was vor ein Mann erfen,und 
wieviel feine Gewalt über die erlauchten Mit» 
lieder bender Parlaments » Käufer vermoͤge. 
Das Palmiſche Diemorial war nicht ſobald 
n.den Londenſchen Zeitungen befannt gemacht 
worden, als einer von denen Deputirten der 
Stadt Londen, Gilbert Heathcore, deffelben im 
Unserhaufe Erwähnung that,undvorftellte, wie 
5 — ae ae map 
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et 
man dergleichen hr. Maj. eriwiefene Schmach, 
nieht ohne dem äufferfien Unwillen wahrnehmen 
kaoͤnnte, wie nõthig eswäre, daß das Unterhauß 
feine Empfindlichkeit darüber an den Tag legte, 
und wie man alfo den König um Communica 
tion des Memorials erſuchen follte ; 3welches 
denn einmuͤthig beſchloſſen, auch IB 

ge aan Hei gewähret ward. . 
Der Lord Gig -Willlenı that den Vor 

man ſollte Demfelben in einer Adreſſe zu erkennen 
eben, wie uͤbel man mit dieſem sommunicirten 
Denis zufrieden waͤre. Der Ritter Wilhelm 
dham Wilhelm Pultney,Saudye, Inslow, 
Shippenund der. Ritter von St. Aubin befan- 
den dieſes nicht vor noͤthig; alein Robert Wal 
„der Ritter. Yonge, Deddingeon, und der 
—* Wilhelm Strickland wiederlegten die 
yon ihnen angeführten Gründe, und es ward 
befchloffen, eine Adreſſe aufzufehen, Die dem ge⸗ 
thauen Vortrag gemaͤß waͤre. | 

— war auf des Grafen von 

ee Veranlaſſung die Sache gleichfalls 
orffen, und heliebt worden, ben König 
In made Ave des Palmiſchen Meworials 
—— welches ſich Die amtlichen Glieder 
—* — wohl gefallen lieſſen, außer daß 
Mylord Lechmere dabey erinnerte,“ bas gedach⸗ 
„te Memorial waͤre ſchon public, und folglich 
nauch deſſen Innhalt ſehr wohl bekannt: Weil 
„es aber ſonderlich die Offenſiv⸗Alliantz betraͤffe, 
„in welche ber Kayſer mit dem Könige von Spa⸗ 
„pie, getreten ſeyn ſollte, und welche — 
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dayſ· Maj. durchaus gelaͤugnet wuͤrde, ſo muͤ⸗* 
te man wohl nothwendig wiſſen, was man zu“ 
iner dergleichen Beſchuldigung vor Grund ge-* 
abet : demnach würde es bienlich ſeyn, den“ 
loͤnig in einer Addreffe zu erfuchen, dem Ober⸗ 
* gemeldeten Offenſiv⸗Alliantz⸗ Tractar® 
es Kayſers und Könige von Spanien. vorle-* 
en zu läffen, „ Diefe verwegene Foderung, 
yarb durch die meiften Stinimen verworffen- 
Als indeffen das Unterhauß mis feiner Xdrefe 
: fertig worden, uud den Entwurff davon nebſt 
em Memorial felbft, und einigen'andern Pa⸗ 
ieren Durch Diylord Harvey in das Oberhauß 
eſchicket hatte, Damit dieſes au Daran Theil 
ehmen möshte,fchien ſolches einigen uͤberfluͤßig⸗ 
ngeſtuͤmen Herten, die lieber gar wollten, daß 
nan mic dem Memorial anf eine äufferft unau⸗ 
'ändige Weiſe verfahren möchte, zu of 4 | 
eyn, und fie langten aus dem Schatz ihrer 
heidnen Beredfamfeit einige auserlefen-grobe 
lusdruͤckungen hervor, mit denen fiedie Adreſſe 
ar fonderbahr zu ſchmuͤcken meynten, dru | 
uch mit ſolchein Eyfet darauf / daß dic H 
en alle Muͤhe hatte ihnen zu bereden, daß ſie ih⸗ 
ein patriotiſchen Eyfer nichts vergeben wuͤrden, 
vera fie es auch gleich bey denen gelinben Re⸗ 





ens Arten, Degen fich das Unterhauß bedi 

die gleichwohl auch nicht jedermann, ſehr ſ 

orkommen werden) bewenden lieſſen. 
Andre hingegen, als die Lords Lechmere Bas 

ter dem üherfchigf- 

en Entpourff⸗ infor Annie dieß autzuſenenn daß, 


. 
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man bloß die Publication des Memorials, nicht 
aber das Memorial felbft, als tadelha Hüt 
angreiffen follen, weil dazu genugſame eweiß 
ihumer von offterwaͤhnter Offenſiv⸗Alliantz ges 
hoͤrten, die gleichwohl noch nicht beygebradt 
worden, Diefe Einwendungen wurden von dent 
Vicomte Townshend und andern Herren vonder 
Hof⸗ —— kraͤfftig wiederlegt, worauf des 
Ober⸗Hauß mit dem Hauſe derer Gemeinen zu⸗ 
— trat, uud dem Könige folgende Moref 
berreichtee 

Zi: Mt erh : 
ajeſtaͤt gehorfamfte un getreuefe 
nn wir, die im Parlament v | 
„melten geiftlichen und weltlichen tords, inglei⸗ 
„chen die Gemeinen von Sros-Britannien,hale 
„een dafür, dag es unfre Pflicht unumgänglich 
„exfodere, unfere innerfte Enipfindung über die 

„Erw. Majeftät durch das von dem Ha 
„Refidenten Herrn von Palm uͤbergebne Me 
tee , erwieſne unanfländige Beleidigung, 
re über deffelben Vermeſſenheit, daß er 
ches Memorial durch das gantze Reid) aus 

tea laſſen, auszudruͤcken. 

Diefe verwegne rt, da man unter den‘ 
—8 als verlangte man bey Em. Maiefl, 
daß Dieſelben gewiſſe faͤlſchlich vorgegebene 

Beleidigungen ab, oder davor gut thun moͤch⸗ 
„een, in der That von Ew. Majeſtaͤt an das 
—— — ein 55 — 
„tes Mantfeft in eine aufruͤhriſche mäße 
Schrifft verwaudelc/ iſt ein ſoiches ——— 
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Bas im uns die alleraͤuſerſten Empfindungen‘ 
von Abſcheu würden. ee, 
Es ift das ein gantz eitles und auf falfche®. ' 
Einbildungen gegründeres Vorhaben, wenn“ 
man fich bemüher, irgend einem von Dero ge-* 
fressen Unterchanen das geringſte Mißtrauen“ 
gegen Dero hohes Koͤnigl. Wort benzubringen,* 
oder zwifchen Ew. Maj. und Dero Unterthanen® 
einen Unterſcheid su ſetzen. Denn durch Em. 
Majeft, Guͤtigkeit ift es dahin gedichen, daß“ 
Ew. Maj. Angelegenheiten und die Angelegen-“ 
heiten Dero Unterfhanen nur ein Ding, und“ 
eben fo menig von einander gefondert werden‘ 
mögen, als ihr Gehorſam, Ihre tiebe und ihr 
Vertrauen gegen E. Maj. ſolche Pflichten find,“ 
deren Beobachtung fie ſich nicht überheben““ 
koͤnnen. Dafern auch die Zeit das Andencken“ 
derer ruhmwuͤrdigen Berrichfungen und bes® 
wichtigen Benftands, den man, wie man felbfi‘ 
geficeher, von Gros» Britannien empfangen,“ 
nicht ausgelöfcher hat, fo mag fich die Erkennt⸗⸗ 
lichkeit, die Siebe, und die Hochachtung gegen“ 
diefe Nation auf Feine deutlichere Weiſe offen⸗ 
bahren, als durch die Ehre, fo man einem Koͤ⸗ 
wige, der von feinem Volcke geehrer wird, er⸗ 
weißer, und durch die Gerechtigkeit die man: 
dem Volcke wiederfahren laͤſt, deffen Rechte 
—— der allervortreflichſte König“. 
wuͤrcklich bemuͤhet ift,wieber afle Eingriffe und® 
smgerechte Armaſſungen fo theurer Guͤter zu⸗ 
eigen 33 
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„forge und Wachfamfeit, vermittelft der Die- 
aſelben die geheimen und fchädlichen Auſchlaͤ⸗ 
„ge, mit welchen Dero und unfer Feinde um⸗ 
„gegangen find, entdeckt, ingleichen dafür, daß 
„Ew. Majeft.die Sütigfeit gehabt Dero Par 
„tament die Gefahren zu entdecken, welche 
adieſem Königreiche gebroher, den alleraufrich 
 „tisften Dand ab. | 

, „Em, Majeſt. werden uns erlauben, daß mir 
„Diefelben verfichern, welchergeftalt wir uns 
„„durch Fein äugnen, durch Feine heimliche Aug 
„flucht träge machen, oder durch einige Kunſi⸗ 
gZgriffe, die ung in eine besrügliche Sicherheit 
„Türken Fönnten,verführen laffen wollen;indem 
„vielmehr nichts vermoͤgend ſeyn fol, uns zu 
„hindern, daß wir dag alleräufferfic anwenden, 
„um die Ehre Em, Majeſt. zu rächen, und die | 
„ſelbe wieder Dero heimlichen und öffenelichen 
— in und auſſerhalb des Reichs zu ungen 
oſtuͤtzen und handzuhaben. | 
„Wenn auch einigevon Ew. Majeſt. Unter 
„thanen, fo chroergeffen und ungluͤcklich gew⸗ 
„fen wären, und bey diefer Ew. Majeſt. erwick 
„uen unerhörten Schmach, denen Störern der 
„algemeinen Nuke Beyfland gelgiftet, ihnen 
„Much gemacht, ober fich auf andre Weile ge 
oneigt gegen fie bezeige, oder auch fich mit der 
„Hoffnung gefchmeichelt hätten, daß eine hart- 
„näfige Behartung ben ihren verderblichen Aw 
„ſchlaͤgen, die Beſtaͤndigkeit der Gros⸗Britan⸗ 
oniſchen Nation zum Wancken er 
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So haben wir den Schluß gefaßt/ Br, folehe nich,“ 
tige Hoffuung zu fchanden zu und die 
gange Welt zu überzeugen, daß der murhige* 
Entſchluß, der in. ugs durch eine ernftliche‘* 
tiehe vor das Vaterland, Durch die gerechte Ber 
trachtung derer wahrbafften Vortheile deſſel⸗ 
hen, und durch eine unbewegliche Treue gegen'* 
Er. Majeſt. gewuͤrckt worden, durch die heim⸗“ 
— Raͤncke einer kleinen Anzahl Leute nie⸗ 

‚mahls im geringſten niedergeſchlagen oder ge⸗ 
ſchwaͤcht werden folk. „, 

Sieranf anavortete der König, 

WMWylords und Edle, 

Ener einſtimmiges Gemuͤth bey Uberrei⸗ 
‚hung bieſer getreuen und geneigten Adreſſe | 
verurſacht mit ein fehr großes Vergnuͤgen.“ 
Mer gerechte Antheil,fo ihr an meiner Ehre unse 

den Wuͤrde dieſer Krome nehmer , ficher aller.“ 
Dinge: einem Parlament non Gros⸗Britan⸗ 
wien wohl an. (Es wird auch dieſer neue Zeug“ 
aid Vertrauens / ſo ihr gegen mich heget , bie“ 
ans MWelt überführen, daß man alle. We" 
mähnngen unfere Hertzen und anſere A = 
gerhaiten von ERDR zu trennen, vergeblich 
angswandet 

Es mer nichts natärlicher, als daß ſich Ro⸗ 
— überäep — ge 
fecengegen ibn, welches ſie auch noch bey die 
Artarea Melegenheit geführt, ſich hefftig geärgert 
mas warnichts leichter, als daß folches 

t in feinen Coͤrper wuͤrckte. Aber and) 
dieß wellien ihm.feine Zeinde nicht erlauben, 

309, Cheil, Sff er 
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ſondern da er wuͤrcklich von einer Unpaͤßlichkeit, 
die von dieſer oder von einer andern Urſache her⸗ 
ruͤhrete, und ihn einige Wochen zu Hauſe zu blei⸗ 
ben noͤthigte, uͤberfallen ward, ſo ſagten ſie, es 
waͤre das keine rechte, ſondern nur eine Staates 
Kranckheit, mit der er ſich um gewiſſer Abſichten 
willen verſehen haͤtte. Endlich kam er wieder 
im Parlament zum Vorſchein, um daſelbſt eine 
gewiſſe Propofition wegen der Maltz⸗Tax⸗Bill, 
die eben um ſeiner Unpaͤßlichkeit halber einige 
Wochen hintereinander von einem Tage zum 
andern aufgeſchoben worden, zu unterſtuͤtzen. 
Die Verſammlung beſtand ohngefaͤhr aus 
340. Gliedern; da denn Herr Scrope einer von 
denen Aſſeſſoren und Secretarius bey der 
Schatz⸗Verwaltung, vermittelſt einer Rede 
vorſtellte, wie der König bißher Feine andern 
Bubfidien begehrt, als die er unumgänglich noͤ⸗ 
thig gehabt, wie es fich aber bey gegenwärtigen 
verwirrten Umſtaͤnden in Europa beicht zutra⸗ 
gen könnte, baßergenöthigt wuͤrde, unvermu⸗ 
thete und aufferordentliche Koften aufzuroendem 
Daher er vordienlich hielte, der Malg-Tar- BU 
eine Slaufulanzuhängen, und den König in der⸗ 
felben zu bevollmächtigen, daß er von denen in 
gegenwärtiger Seien bewilligten Subſidien, 
die Summen die zu Erſetzung derer Unkoſten 
und zu Erfüllung dererjenigen Verpflichtungen 
erfodert würden,in welchen er bereits ſtaͤnde, oder 
in dieer von dato biß den 25. Dec, treten möchte, 
anwenden, auch allenthalben damit folche Wer⸗ 
fügungen ereffen koͤnne, die er, nach feiner 
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Weißheit, der Schiffarth und Handlung des 
Reichs, und der Erhaltung des Friedens in Eu⸗ 
ropa am allerzutraͤglichſten befinden wuͤrde. 
Dieſer Vorſchlag ward, wie uͤberhaupt von 
der Hof⸗Partey, alſo inſonderheit von dem Praͤ⸗ 
ſidenten der Committe, die zu Einrichtung derer 
Subſidien verordnet war, Farrer genanut, ge⸗ 
billigt. Aber Johaun How, deſſen Vater in 
denen letzten Jahren Wilhelms III. im Unter⸗ 
Haufe öffters groſſes Laͤrmen verurfacht, wiedere 
feste ſich demſelben mit vieler Hefftigkeit, und 
ward von 16.andern unterſtuͤtzt, welche der Hof⸗ 


Partey fo viel zu chun machten, daß diefer -, 


Streit, ver 2. Tage hindurch gedauert, einer de» 
rer hefftigſten, die bißher im Unter » Haufe vorge 
fallen, gemefen ift ; wiewohl doch endlich die 
Fr Stimmen vor die erwähnte Clauſul aus» 
elen. | 
Im Oher⸗Hauſe fand diefelbe nicht geringern 
en ie Lords Binglen, Lechmere, 
Bathurft und der Graf von Cheſterfield fuͤhtten 
dagegen ame *° Es wuͤrde durch dieſelbe dir‘ 
Grund» Berfaffung des Staats angegsiften, - 
indem der König und feine Miniftei eine. unum * 
ſchraͤnekte Macht erhielten, Subfidien zu erhe⸗ 
ben ; welches gleichwohl dem Parlament, als“ 
ein Arena: — —— 
zukaͤme, deſſen man ſich, wenn man x 
lament nicht· zu einer gantz und gar unnuͤtzli· 
hen Sache zu machen gedaͤchte, wicht begeben“ 


koͤnnte. | u 





754 Bon &tos- "Britannien, 


Der Herkogvon Be Towus hend 
und der Hertzog von Newcaſtle antworteten 
hierauf: Es wäre die ſtreitige Ckauſul gar | 
„nicht als eine Meuerunganzufehen: Das | 


; „fament hätte ſchon öffters auf dergleichen 


„fe bezeigt, was für ein Vertrauen es auf bie 
—— und — * Ihr. 5 | 


‚nfetst, we che auch deſſelben niemahls geriß⸗ 


— — vielmehr fe deffen nicht an 
nbere, a un zu — unumgaͤnglichen Ausgaben 
„bedienet: Ein ſolches — wuͤrde bey 
„denen ae Umftänden, um Pape | 
„mehr erfodert, weil der Königin Begriff wäre, 
„verfchiedne Tractaren zu fchlieffen, 
„iwelcherer zu dem edlen Endzweck, deu er ſich 
„vorgeftellt, nehmlich feinen Un en tee 
„Guͤter, und dem gantzen Europa 
»örieden zu verfichern, zu gelangen ——— 

Die Herren von der wiedrigen Partey unter 
liefen dem oßmgeachtet nicht, ferner eingumeerf 
fin; “Man hätte fh in Auſchung einer Clau⸗ 
„fül von folcher Wichtigkeit, nicht an das Hauß 
„derer Semeinen, fondern an die Kammer derer 
Pairs wenden follen: Eine ſo gantz unbesung- 








„ne und unumſchraͤnckte Macht, als man dem 
‚„Rönige dadurch verleihen wollte/ lieffe allen Se⸗ 





„braͤuchen des Parlaments zuwieder, und vol 
„unerhoͤrt: Das Vertrauen fo man in ihn fette, 
„tweäre garzugroß, es waͤre denn, daß man von: 
„der Anwendung ſolches Geldes eine genaue 
„Rechnung einlieffern wollte, oder daß man 
——— verſichert waͤre, daß ſelbiges vs | 
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nem üblen Gebrauch angewendet werden ſoll⸗ 
fe, „ e j a — 
Darauf führte num die Hof⸗Partey ver⸗ 
ſchiedne Faͤlle, da dem Koͤnige eine gleichmaͤßige 
Gewalt eingeraͤumet worden, an, und zeigte, 
welchergeſtalt eben das, daß dem König Bil 
heim 111. während derer Kriege die er führe 
ren müffen, von dem Parlament die Hände all“ 
zufehr gebunden worden, an vielen mißlung⸗ 
nen Anfchlägen, und an Schlieffung eines fehr*‘ 
nachrheiligen Friedens Urfach gewefen: Unter‘ 
der Königin Anna, die von dem Parlament“ 
unterftägt worden, haͤtte man das Gegentheil⸗e 
gefehen, und wahrgenommen, daß die Armeen‘“ 
damahls alles nach Wunſch ausgerichtet: Bey“ 
gegenwärtigen mißlichenlimfländen,märe eine“ 
folche Clauſul unumgaͤnglich nothwendig, undee 
wuͤrde in fremden fanden von einem ſehr groſ⸗ 
ſem Nachdruck ſeyn: Es hatte auch diefelbein‘‘ 
einer Parlaments⸗Aete vielmehr Krafft, als in‘ 
einem bloffen Schluß derer beyden Hänfers“ 
Bas anlangte, daß diefes Geld verwendet‘ 
werden follte, ohne einige Rechnung davon ab⸗i 
zulegen, fo würde es alsdenn erft Zeit ſeyn fol‘ 
che zu fodern, wenn das Parlament wuͤrde ges 
nöfhigt werden diefe Geld - Summen gut zu 
hun: Was aber die Ahle Anwendung deffel- 
‚ ben beträfe,fo Härte man in der vorigen Seßion⸗e 
‚ eine gleichmäßige unumfchrändte Gewalt zu 
‚ geftanden, und man hätte gleichwohl nicht den“ - 
allergeringſten Mißbrauch Haben wahrgenem“. 


MEN u | 
| ff . Die 
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Diefe Wiederlegung wart: vor fo gruͤndlich 
*- geachtet, daß man durdy die meiften 
offtgedachte Clauful der Bill anzuverleiben vor 

and. 

a Lechmere war in dem er ſeiner 
Rede, denen Rechten derer Ehrwuͤrdigen Herrer 
Biſchoͤffe, die im Ober⸗Hauſe Sitz und Stinune 
haben, zunahe getreten, indem er ſich verlauter 
laſſen: * Ste waͤren allemahl fertig, den, was 
„der Hof beliebte, beyzufallen, und es wäre ja 
„wiinfähen, daß fie fich mehr mit ihren geiftücher 
„Bersichtungen befchäfftigten, und auf Saar 
„und Beten bedacht wären, als fich in Staa 
„Händel mengten. 

Diefen bittern Vorwurff beantworte der Br 
| 9— von Peterborough, und fagse: * Die Bir 

dffe wären eben fo wohl ee 

che Herren, und indiefer Eigenfihafft allem 
„ale ein wefentlicher Iheildes Ober⸗Haufes be 
„trachtet worden: Es müfte ihuen die (Erhal 
„tung derer Rechte und Privilegien, die dena 
Gros⸗Britanniſchen Unterthanen ins gemein 
„ukaͤmen, eben fo angelegen ſeyn, als denen wel 

„lichen Herren: Go viel das anlangte, was er 
„men Mylord Lechmere von Saften uud Bet 
 „gefagfhafte, fo würden fie and) — 
„Pflicht —— nicht vergeffen, und 
„hätten zu ſolchem Ende verſchiedne Gebete, 
„unter andern aber eines, deffen man ſich zu Rd 
„nig Wilhelms Zeiten bedienet , zurechte 
„macht, in welchem die Worte —— 
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laß alle Wiederſetzung gegen den Ad 

ice ſchanden werden, , | 

n muß befennen, daß diefe Antwort des 
Bifchoffs von Peterborongh auf die ungezie⸗ 
mende Einwendung des Lords Lechmere / beſcheid⸗ 
ner, und dem Geiſt der Liebe und Sanfftmuch, 
welchẽ man ben dieſen Herren billig in einem uͤher⸗ 
ſchwenglich groffem Maaß antreffen fol, ge _ 
indfer fey, als das Verfahren mit welchem die 
iſtligkeit zu der Königin Anna Zeiten den Lord 
Moles worth verfolgt, der ſich an ihr fo groͤblich 
vergriffen, und die Abgeordneten der Irrlaͤndi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit bey der Koͤnigin mit folgen⸗ 
den Worten angemeldet: Dieſe, die den gan⸗ 
gen Welt⸗ Kreiß erregen, find auch her⸗ 
kommen. 


Der erwaͤhnte Streit uͤber die Clauſul, die 
indie Maltz⸗ Tax⸗Bill gerückt werden follen, gab 
‚in zweyen Proteflationen Anlaß ; deren die eine 
wieder das Privilegium, deflen fich Das Unter. 
Hauß angemaffer,daß nehmlich die Pairsniche 
berechtigt wären, in denen ihnen -vom Unter 
Haufe zugefchickten Bills etwas zu ändern, wohl 
aber diefelben gar verwerffen Fönnten, gerichtet, 
and von dem gangen Dber-Haufe eingewender, 
die folgende aber allein auf Weranlaflung derer 
Lords Strafford, Warrington, Scarsdale, Cor 
ventry, Orford und Mortimer, Lichfield, Boyle, 
Bingley, Lechmere, Aylesford, Maynerd, Ba 
thurſt, Aberdeen, Craven, Foley, Broke und 
niebergefihrieben ward, | 


öff 4 Bir 
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——— ——— — ii: 
„Wir proteſtiren I. weil in dieſer Bill ent⸗ 
„halten iſt, daß man bey vorfallender Gelegen⸗ 
„beit,von denen in der gegenwaͤrtigen Seßion 
„verwilligten Subſidien diejenigen Summen, 
„die zu Beſtrettung derer Ausgaben, zu Erfuͤl⸗ 
„lung dererjenigen Verpflichtungen ‚is melchen 
„die Selbige biß auf den 25. Dec. 1727. noch 
„treten duͤrfften, ingleichen zu Treffung folcher 
„Verfuͤgungen erfodert werden, die Ihr. Maj. 
„nach Dero groſſen Weißheit der Sicherheit 
„won der Sciffarth und Handlung dieſes 
„Reichs, und der Erhaltung und Wi 
„lung des Friedens in Europa am gemäßeften 
nbefinden werden, folle anwenden und gebrau⸗ 
„hen Eönnen, Wir halten dafür, es ſey diefe 
Plauſul demjenigen Theil der Parlaments 
„Acte zumieder, in welchemder Gebrauch dexer 
»Subfidien zu einem andern, als zudem dariu⸗ 
men angeführten Endzweck, verboten, und alle 
„dergleichen Zueignung (Appropriation) derer 
„Öffentlichen Gelder unfräfftig und nichtig er 
„klaͤret worden; welches die Weißheit vieler Par⸗ 
„lamenter als eine fehr nothwendige Sicherheit 
„um den übeln Gebrauch folcher Gelderzu vom 
„hindern, betrachtet, auch non ung alfe ange 
- „tehen werden foll, 

I. „Weil in befagter Bill nicht die geringfle 
„Clauſul enthalten, dadurch irgend jemand zu 
„Ablegung einer Nechnung von denen verwen. 
„beten Geldern, angehalten werden könnte, , 

uf. 


er 


/ 
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III. Weilman fchon gu allen möglichen Geld» 
Beduͤrffnuͤſſen, fo weit man nur folches gegen-‘‘ 
märtig abfehen fönnen, zulängliche Summen“ 
verwilligt. Dafernaber irgend ein unverſeh⸗ 
ner Zufall größte Subſedien erfoderte,fo koͤnn⸗ 
te davor unſers Erachtens, alfo, wie es zu an⸗“ 
dern Zeiten geſchehen iſt, da die Nothwendig⸗“ 
keit ſolches ertzeiſcht, geſorgt werden. Wir find. 
auch uͤberzeugt, daß ſolches mit viel weniger‘“ 
Ungensächlichkeit geſchehen koͤnnte, als daman,‘ 
wie man durch diefe Slauful hut, eineGewalz,‘t 
die eines Roͤmiſchen Dictatoris Gewalt fehr“ 
nahe kommt, wenigftens biß zu Eröffnung des‘ 

rlaments zugeſtehet; welches ament 
Majeſt. von ſeinem Eyfer bereits fo viele“ 

Beweißthuͤmer gegeben, daß Dieſelben Feine‘ 
Urfache gehabt zu zweiffeln, ob felbigesalles, - 
was zu derer Unterthanen Beften aufgewendef“‘ 
worden, gut thun werde. “ Ä en 

IV. Weil wir glauben,es koͤnne Bey einer“ 
freyen Negiments-Art, eine fo unumfihrändte* 

Gewalt fonft nicht , als bey augenfcheinlicher“‘ 
Nothwendigkeit, und bey Aufferfier Gefahr“ 
des Staats, ertheilet werden. Ob wir audy“ 

‚gleich erfeunen, daß unſere gegenwärtige Best 

Ä it fo betruͤbt ift, als ſie es jemahls ge“ 
wefen, fo mennen wir doch, man muͤſſe derfel“‘ 
bey nicht alfo zu ftatten kommen, daß man von‘ 
der eingeführten, unferm Bebünden nach, weit 
fentlichen Arc Subfidien zu verwilligen abge“ 
he. Gleichergeſtalt können wir ung nicht be-* 
reden, dag, um ung aus denen berräbten Um⸗ 

— ff5sfan⸗ 
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g5„ſtaͤnden zu retten, in welchen wir uns befin> 
- „dert, man fein anders und kein befferes Mittel 
„ergreiffen koͤnne, als daß man in die Krone, 
„ſo viel die Anwendung unglaublicher Gelb» 
„ Suimen betrifft, ein fo groffes Vertrauen feige, 
„welches durch die Narhfchläge boshaffter oder 
„ungefchickter Minifter (wenn wir fo ungluͤck⸗ 
„lich wären, dergleichen jemahls zu befommen,) 
„unferm Vermögen groffes Nachtheil erwecken, 
„und unfere Freyheiten in Gefahr ſetzen koͤnn⸗ 
„te, zu deren Erhaltung wir fonft feine Hoff. 
„mung haben, wenn wir nicht den vortreflichen 
„Gebrauch des Parlaments genau beobachten, 





„amd Feine Summe Geldes, deren Gebrauch 


„nicht jedermann befannt ift,und nach dem uͤber⸗ 
„gebnem Verzeichnuͤß derer erfoberten Koften, 
2‘ „verwilligen. 

V. „Weil die zu Rechtfertigung ſolcher Clau⸗ 
„ſul angeführten Exempel uns ſehr wenig uͤber⸗ 
geugend gefchienen , und weil man, dafern fie 
„auch bey diefer Sache, welches wir Doch nicht 
„glauben, augenfcheinlih überzeugend wären, 
„ihnen dennoch nicht folgen follen ; indem zu be⸗ 
„fürchten, daß bie Clauſuln von diefer Art zu 
„offt gebraucht, und die bem Souverain zuge⸗ 
„andre unumfchrändte Gewalt, Millienen 
„von feinen Unterthanen zu erheben, als eine ges 
„wöhnliche Sache angefehen, folglich die unbe 
„dungne Macht Subfidien zuerheben, und da⸗ 
„mit zu fihalten,einem eingigen Theil der Geſetz⸗ 
„gebenden Gewalt in die Hände gerathen wer 
„de, weiche Macht gleichwohl, vermoͤge -- 
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weiſen Berfaffung, fih nirgends ereignen fol,“ 
als wenn beyde Theile,ans denen fie beftcher, 
miteinander einig find. „, 

. Die bißher bereifligten anfehnlichen Subſi⸗ 
dien, langten gleihwehllzu denen Beduͤrffniſſen 
des bevorfichenden Jahrs nicht zu, und es wurden 
ahngefähr noch 3 70000. Pf, St. erfodert. Der 
Schatz⸗Commiſſarius elm Yonge, dem der 
Ritter Walpole, wegen Unpaͤßlichkeit ſein Amt 
dißmahl aufgetragen, that hiervon im Unter⸗ 
Hauſe den Vortrag, und ſchlug vor, man haͤtte 
nicht noͤthig, diefer Summa halber neue Aufla- 

zu machen,fondern koͤnnte ſich des Uberſchuſ⸗ 

* von ber Kohlen⸗Auflage, die jaͤhrlich 28000, | 
Pf. St. austruͤge, bedienen, und die gedachre 
Summa auf diefen Lberfchuß, als ein Darlehn; 
oder auch gegen Erchequer«‘Briefe erheben, Zwei 
andre Schatz » Sommiflarien,, nehmlich Dod⸗ 
Dington und ber Ritter Carl Turner, waren auch 
diefer Mennung ‚aber Shippen) und andre von 
der Gegen⸗Partey, wiederſprachen derfelben von 
1. Uhr zu Mittag biß abends um 7. Uhr. 
Ihr vornehmfter Einwurf lief dahinaus, 
weil aller Uberfchuß, der fich bey denen öffentli-* 
chen Fonds ereignete zu Abtꝛagung derer Schul⸗⸗ 
Den des Staats, und zu dem fo genannten Til-* 
gungs⸗Fond, durch verfchiedne Parlaments.“ 
Arten beſtimmt wäre, fo fönte man diefe Bes‘ 
ordnung, ohneden oͤffentlichen Credit zu fehmä,“ 
lern, nicht ändern, „ Diefer Einwurff fchien“ 
nicht gar ungegründet,Eonnte aber doch gegen die 
Zu Hof⸗Partey nicht beſtehen, nach deten —— 


— 
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Bil mie 207. gegen 82. Stimmen befchloffen - 
ward. s 
Als nachherder Sprecher des Unter-Hanfes 
dem Könige die Acte,in welcher bie verlangten 
370000, Pf. Sterlinge verwilligt worden, 
überreichte,hielter dabey, nach Gewohnheit,eine 
Rede zum Lobe des Unter Haufes, welches bey. 
Diefer Seßion, gleichwie ben denen vorhergehen- 
den, fo ausnehtmende Beweißthuͤmer feines Ey⸗ 
fers und Hochachtung nor die geheiligte Perfon 

des Königs, wor defien glückfeliges und 
Regiment, wie auch vor das Wohl des Staats 
" au den Tag gelegt ; indem es alles was ihm von 
dem Könige empfohlen worden, einmuͤthig und 
fo viel es nur gefchehen fönnen, ſchleunig abge- 
bandelt, Dabey erwähnteer, wagfür einegrof 
fe Befriedigung es vor den König ſeyn mäfte, 
daß er fähe, welchergeſtalt das Unter⸗ Hauß, ohn⸗ 
geachtet derer auſerordentlichen Subſibdien , die es 
zum Behuf derer gegenwaͤrtigen Beduͤrffniſſe 
zu erheben genoͤthigt geweſen, doch auch vor Be⸗ 
zahlung derjenigen oͤffentlichen Schulden Son 
‚ge getragen, die bauptfächlich zu Erhaltung der 
ichen Krone, * zu der Zeit da fie gewan⸗ 
det, gemacht worden. 
* E46 fan die auf zweyerley Art, entweder von der 
Krone Ihr. Kayſ. Majeſt. oder yon des Könige vom 
Gros - Britannien feiner Krone , als welcher nach 
der gewöhnlichen Redens⸗Art der Engelländer das 
Beywort Rayferlicy , auch Öffterg verliehen wird, - 
angelegt werden ; wiewohl wir nicht fagen koͤnnen, 
von was vor einer Zeit der Sprecher, dafern er auf 
In 


/ 
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In der That hat der Koͤnig alle Urfache ges 
Habt, mit einem Parlament, das ihm fo anſehnli⸗ 
che Subſidien sugeftanden , wohl zufrieden zu 
fenn, und die Hof-Parten hat fich die Mühe nicht 
dürfen verdruͤſſen Faflen, die es angewendet, um 
das Unter- Hauß zu Bewilligung der Tare von 
4. Schilling von einem Pf. St. und dem 5. Theil 
von denen Einkünften derer Land⸗Guͤter zn bes 
wegen, Man verfichert,, daß diefe Auflagen 
don denen m find, zu denen ſich die Ems 
gellaͤnder jemahls verftanden, und daß fie folche 
niemahls, als ben denen affergefährlichften Un . 
ſtaͤnden, und wenn fie nicht bereits mit fo vielen 
Anden Auflagen und tandes- Schulden beſchwe⸗ 
tet gewefen, gewilligt. Um fo vielmeniger iſt es 
- zu verwundern, wenn viele, nachdem diefe Tare 
50 beſchwerlicher als jemahls gefallen, ein groſ⸗ 
es Mißvergnuͤgen darüber empfunden, daß der 
groͤſte Theil dieſer —— Subſidien 
waͤhrend der Zeit dererUnterhandlungen verzehrt 
worden; wiewohl auch nichruläugnen,daßam 
dere ng Se ‚8 waͤre alles wohl angewender, 
wenn der Friede in Europa vielmehr durch gäm 
liche Tractaten, als durch einen zweiffelhafften 
Krieg und vieles Blutvergieffen erhalten wuͤr⸗ 
de. Wir werden bald Gelegenheit haben, vom . 
beyden weirläufftiger zuhandeln. 2 
Am 26. May begab ſich der König in das Par 
lament, und ließ, nachdem er zu 15. Öffentl 


— — — — — — — 
T die letzte zielet, geredet, vielweniger aber erra⸗ 
lyhen mogen, in was vor einer Erſcheinung er Die er⸗ 
ſie wanckend geſehen habe · | er 
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ee ee een, 
und 10, Privat-Acten felue Einwilligung geges 
ben, das Parlament big auf den 8. Julii proro⸗ 
iren, vorher aber durch den Kantzler folgende 
ede verlefen: 
Mylords und Edle, 

. „Bender Eröffuung dieſer Seßion machte ich 
„euch die Gefahr swonit dieſes Königreich fo wohl 
„als der Sriede und die Freyheiten von Curopa be⸗ 

o„drohet wucden, bekannt; ietzo dancke ich fiir den 
Eyfer und die Fertigkeit womit ihr in den unter⸗ 
„febledlichen Sachen, die ich euch damahls em⸗ 
‚ verfahren, fuͤr das Vertrauen, welches 
„iße auf mich geſetzet, und für die Verficherung 
„welcheihe mir gegeben daß ihr mir in Verthei⸗ 
„digung meiner Ehre, und in Handhabung und 
„Beſchirmung der unftreitbahren Gerechtſamen 
„und Srepheiten diefer Nation, die fo offenbar 
| a etaſtet find, helffen und 
‚benftehen woller, Die Belagerung von Gibral⸗ 
„tat zeiget ohne alle — den Endzweck 
„und das Abſehen der zwiſchen dem Kaͤyſer und 
„dem Koͤnig von Spanien gemachten Verbin⸗ 
„dungen; ich trage aber feinen Zweiffel, es were. 
„den die Anſtalten, welche ich zu Vertheidigung 
mdiefes Platzes gemacht babe, unddie Tapfferfeif 
„meiner Trouppen fie von der Verwegenheit und 
„Nichtigkeit folcher Unternehmung überzeugen, 
„Jedoch hat, diefer groffen Yusforderung, = 
„achtet die tiebe zum Frieden bisher die Oberhand 
„gehabt, und mich bewogen meine Empfindlichkeit 
- hierüber gewiffer Maffen zurück zu halten. Auch 
nu der Zeit, da-nıan mic am meiſten ni ri 
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(ESEL ANETTE 
Ben Ich anſtatt mie dem erſten die Zuflucht zue⸗ 
den Waffen zunehmen, und von meinen Mies 
Alltirten den verfprochenen und fertigen Bene‘ 
fland begehret zu haben, mit dem Allerchriſtl.“⸗ 
Könige und denen General⸗Staaten eins wor.‘ 
den, folche Vorfchläge zum Vergleich zu thzun,“ 
welche die gantze Welt von unferer aufrichtigene⸗ 
Neigung zum Frieden überführen, und anzeigen‘® 
muͤſſen, weſſen unerſaͤttlicher Ehr⸗Sucht die ins 
gluͤcks⸗Faͤlle eines Krieges zuzuſchreiben find, * 
daferne dieſe billigen Vorſchlaͤge verworffene⸗ 
werden. Unterdeſſen habe ich das Vergnuͤgente 
euch kund zu thun, daß die Cron Schweden ine⸗ 
ben Hannoverſchen Tractat getreten, und der‘ 
Vergleich zwiſchen mir, Sr. Allerchriſtl. Maj.“ 
und dem König von Dennemarck wuͤrcklich uns“ 
rerſchrieben ſey. » 
Edle des Unter⸗Hauſes. 
„Der Enfer und die Bereinvilligkete, welches 
the erwiefen, bie zum Dienft des iektlauffenden«e 
Jahres noͤthige Subſedien ſo nachdruͤcklich und 
auf eine ſo bequeme zu erheben, find nichte 
allein Merckmahle eures Eyfers und Liebe gegene· 
mich, ſondern zeigen auch den feſtgeſtellten Ere,« 
wie, die Macht und die Staͤrcke diefes Reiche 


AB m i 
Mlords und Edle. | 
„Es wiirde mir ein groffes Vergnuͤgen gewets 
fen fen, wann ich euch vor dieſer Scheidung“® 
mit mehrer Gewißheit etwas von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande der Sachen hätte meldch«: 
konnen; nachdem ithr aber ietzo die — 
| en 
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„Bade abgethan, und cs die — 
„ſordert, daß ihr euch nach euren Provintzien be 
„gebet, ſo will ich licher dieſer Seßlon ein Eude 
„machen, als «uch ohne Mothdurfft wech laͤuger 
„beyſammen behalten. Die Subſidien, fo ihr 
nverwilligt, und die ——X — — Eintsacht — 
„ſchen Mir und meinen Mit⸗Alluirten, werden 
wie ich hoffe, mich, — Huͤlffe, n 

Stand ſetzen entweder die Auſchlaͤge nuſere 
„Feinde, im Fall ihr Betragen uns die Moch 
wendigkeit eines Krieges aufaringet, zu zarnich 
sten, oder, wenn der Friede mit Recht, Etzre und 
— — kan, des Zeichen 
„Seegens zu 
Micht Fahr — machte der — 
kannt, daß er ans Erfoderung dringender Inge 
legenheiten eine Reiſe nach — zu thun 
geſonnen waͤre, und ernennte folgende Herren 
die in feinen Abweſenheit das — 
— den Ertz ⸗ Biſchoff von Canterbung 
Wiltzelm Ware, den Gros⸗Kantzler Peter 
ng, den Geheimen ⸗Raths⸗Praͤßdencen BL 
Pe Cavendish Herkagen von 
den Gcheimen-iegel Verwahrer, Thomas 
vor, ben Ober⸗ Hof- Meifter Lionel Cranfield 
Satville Hertzogen von Dorfet , den Ober⸗ 
Kammer - Herrn Sarl Fig Ray Hategen von 
GSrafton, Carl Pawlet, Herhegen von Velten, 
den Ober⸗Staats· Secretarium Thomas 
am, Hertzogen von Meweaſtle, den 
iralitaͤts⸗ Secretarium Jacob Berkley Sea⸗ 
fen von — ‚de: erſten Kammer⸗ Heren 
n⸗ 





















z — Ed 


— Grafen Godolphin, den Geheimen⸗ 
Simon Wicomte von Harcdurt, den ford» 
dientenant von Irrland Johann Carteret, und 
den Kantzzler von Erchequer Lord Robert Wal⸗ 


e. 
Zu Ergaͤntzung derer bißher aus ep 
dehlten Parlaments - Gefchichte,, ich auch 
damit der Leſer deſto geſchickter ſey, das zu ver⸗ 
ſtehn, was wir kuͤnfftig von denen manch 
Handlungen ſo den Hannoverſchen Tractat an⸗ 
gehen, ſagen werden, achten wir vor noͤthig, eis 
nige Schrifften, die theils die Geſchichte des 
Parlaments uͤherhaupt erlaͤutern koͤnuen, cheils 
demſelben von dem Könige zu Rechtfertigung 
ines Bezeigens aͤbergeben worden, an dieſemn 
. Drte einzuräden, Zu benen letztern geho⸗ 
ven Infonderheit 3. Schreiben des Königlichen 
Frantzoͤſiſchen Staats · Seeretarii n von 
Morville, davon 2. an den Paͤbſtlichen Nuc 
Sum in Franckreich Maffei, das 3. an den Gros⸗ 
Britanuiſchen Gefandten am ——66 
Hofe Horatium Walpole gerichtet iſt. Das er 
Be 17. October 1720, lauter folgender es 


Nachdem 3 dem Engliichen Ambaffabene 
den Brieff, weichen Ew. Excellentz von dem 
Muntio in Spanien eg he hm 
er uns geſagt: te von denen Ve 
* zen ———— — 

* was er hierauf antworten 
| —— — Mast. Deich. 
309. Theil, 77 Ant 
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eine fehleunige Befriedigung vor die vermegitten 
: Seindfeeligfeiten, von denen ihm nichts bewuſt 
‘wäre, verlangten, er nicht umhin Eönnte, zu ev 
kennen zu geben, welchergeftalt Herr Stanhope, 
der fich ben Ihr. Cathol. Majeft. über die dem 
‚Gros - Britannifchen Ambaffadepr, und denen 
Unterthanen dieſes Reichs, in Spanien erwieſ⸗ 
‚ne Beleidigung, beſchwehret, nicht einmahl eine 
ausdruͤckliche klare Antwort, vielweniger die ber 
gehrte Genugthuung erhalten : Die Spanier 
hätten zuerft angefangen, bey vielen Gelegen⸗ 
—— geſchloßnen Tractaten zuwieder ja 
ein,wieft in dem Memorial des Ober 
ſten Stanhope andas Spanifche Miniſterinum 
deutlich erwiefen worden: Er wollte feinem Ho⸗ 
fe von dem Innhalt des Schreibens, fo der Nun⸗ 
tinsin Spanien an Em. Ertefleng abgehen iaf 
fen, Nachricht geben, und ung die Antwort hier 
guf mittheilen. | 
Um dieſer Urfache willenhaben hr. Majeſt. 
bie geſonnen find nichts zu thun, was nicht mil 
dem Könige von Gros, Britannien und Derd 
AMiirten abgeredee worden, vor gut befunden, 
zu erwarten, was diefer König auf den Innhalt 


des Aldobrandinifchen Brieffes antworten wer- 


de: doch nehmen Ihr, Majeſt. zu gleicher Zeit 
"mit Berdruß wahr, daß ber Garholifihe Koͤnig 
an ſtatt ſich friebfertiger Mittel zu bedienen, mit 
Kriege drohet, und ſich in fo harten Ausdruͤckan⸗ 
‚gen gegendas Gros⸗Britanniſche Minifterium | 
beraus läßt, daß es fcheinet, als habe er ſich vor⸗ 
genonimen, bis Engellaͤnder zu einem Friedens 
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Bruch zu noͤthigen; woraus denn folgen wird, 
dag Ihr, Majeft. ohngeachtet Dero aufrichti⸗ 
‚gen Vorhabens den Frieden in Europa zu er⸗ 
Isen, fich gezwungen fehen werden, Dero Al⸗ 
iirten benzuftehen, wenn fiedie Hülffe, zu deren 
Leiſtung ſich Diefelben auf den Fall da fie ange» 
. griffen würden, anheifchig gemacht,von J. Maj. 
verlangen werden. Indeſſen find Ihr. Majeſt. 
Jederzeit vollfommen geneigt, alle billige Ver⸗ 
. tags Mittel anzunehmen, und werden bey dies 
fer Neigung fo lange verbleiben, als man Sk 
nicht mit Gewalt zwingen wird, diefelbe fah⸗ 
ven zu laſſen, um Ihren Verbindungen Genuͤge 
zu leiſten. Ich verharre ꝛtc. | — 
. Derandre Brief des Frantzoͤſiſchen Staats⸗ 
Secretarü an eben diefen Nuntium von 11. 
Novembr. 1726. war alfo abgefaßt. 


Ew, Excellentz haben aus dem Schreiben, 
welchesich am 17. verwichnen Monats an Die 
felbe abgehen zulaflen, die Ehre gehabt, die Ur⸗ 
fachen erfehen, weiche Ihr. Majeſt. abgehalten, 
fich auf den Vorſchlag deutlich Heraus zu laſſen, 
den man Ihr. Majeſt. zu thun dem Könige von 
Spanien gerathen gehabt; daß fich nehmli 
Ihr. Majeſt. wieder den König von Gros⸗Bri⸗ 
sannien erflären möchten, unser dem Borwand, 
er Eönnte die bloffe Defenfiv -Alliang, fo Ihr, 
Majeſt. mit Engelland und andern Potentzen 
gefchloffen nun nicht mehr beftchen, nachdem ber 
König vonGros- Britannien durch die vermegne ⸗ 
sen Feindſeeligkeiten, weiche der Admiral Ho⸗ 

| Ggg 2 per 
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ſſer in America ausgeuͤbt, den Frieden zuerſt ge⸗ 


btochen. 
gdb ich gleich Ew. Eprellent; einen Theil derer 


heden, bie der Herr Walpole im PM 

men feines Königs wicber den Hof zn Madr 
angefuͤhret, vorgeftelle, So haben gleichwohl 
Ihr. Majeft. damit Sie nichts ohne reiffe und 
zunftliche Uberlegung handeln möchten, vor dien 
Lich erachtet, hiervon genauere Nachricht einzu⸗ 
ziehen, Zu ſolchem Ende hat der König von 
Gros Britannien Ihr. Majeft. das Memoridl 
uittheilen laſſen, das er dem Herrn Stanho 
geſendet, worinnen eine ſorgfaͤltige Ausführung 
alles deffen, was feit Schlieffung derer Wine 
riſchen Tractaten vorgegangen, enchalten gewe⸗ 


ſerdaes nun klaͤrlich erhellet, daß darinnen fi, 
ne andre Nachrichten, als die der König von 
Eros; Britannien ſelbſt in Händen zu tzaben ver⸗ 
fichert, angezeigt worden; fo fan ich Em. Ep 
cellens nicht verhalten, daß der Rath Ihr. Maj. 


in aͤuſſerſte Verwunderung gerathen, da er die 


Beweiſe wahrgenorumen, ang denen der König 
von Glos⸗Britannien darthut, daß der Spani⸗ 
ſche Hof, durch ſein vorhergehendes Verfahren 
dem Frieden von Europa zuerſt ein Loch gemacht, 
und zu der Furcht und Mißtrauen Anlaß geg⸗ 
ben, die gar leicht einen neuen Rrieg entzuͤnden 
Fönnen, bafern die Billigkeit und Gotresfurcht 
des Könige von ien die not ß 

Mittel hierwieder nicht anwendet. | 





— — — — — — — — — — — — — 
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* Eben fo wenig Fanich Ew. Excellentz verheh⸗ 
Ten, daß Ihr. Majeſt. wuͤrcklich erfischt worden, 
die Verpflichtungen , in welchen Sie mit dem 
Könige von Gros - Britannien fichen, zu erfuͤl⸗ 
len, weil die Sicherheit feiner Regierung fo wohl, 
als feiner Unterthanen, in der That durch gewiſſe 
Vorhaben angegriffen worden, von denen er bie 
Beweife beſitzt, ſolche aber vorzuzeigen allen 
Deswegen angeſtanden, weil er gehofft, / daß man 
eine allgemeine Verſoͤhnung werde verfchaffen 
Fönnen, die zulaͤnglich fen, alle Zwiſtigkeiten, die 
einen neuen Krieg pe en moͤchten, aus dem 
Wege zu raͤumen. en 
In diefer Abficht hat der König alle Muͤhe ans 
gewendet / um zwiſchen dem Gros⸗Britan. Hofe 
ind dem Hofe Madrid ein genanes und gus 
. 868 men herzuftellen ‚und es fchämen dich 
Ihr. Majeft. nicht zu befennen, daß Sie, damif 
Sie folches erfangen möchten nicht nachgelaffen, 
auf hie allerzaͤ te und aller nachdruͤcklichſte 
Weiß anzuhalten, Ihr. Mai, glaudten daß Si⸗ 
Urſach Härten, Sich zu verſprechen, es wuͤrde dag 
gute Hertz des Catholiſchen Koͤnigs, feine Zaͤrt⸗ 
lichkeit gegen den König, feinen Vetter, und alle 
Die Beweißthuͤmer von Eifer und Ehrfurcht, fo 
er von der Srangöfifchen Station erhalten, ihy 
zu einer fo billigen und natürlichen Verſoͤhnung 
r leichtlic; geneigtmachten, Gleichwohl fe 
gen Ihr. Majeft ſich genöchige zu geſtehen, daß 
Sie von dem Könige Ihrem Herrn Vetter, 
nichts als Weigerungen und die alerhärteften 
eg Ken 


— — 
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Kennzeichen einer vollklommnen Erbitterung em⸗ 
pfangen. | 
Es iſt hierben diefes noch am meiften zu be⸗ 
wundern, daß zu der. Zeit, da der Catholiſche 
König , alles Gold und Silber feiner ande er⸗ 
ſchoͤpfft, um einer auswärtigen Potentz unge: 
eure Subſidien zu verleihen , er der Krone 
ranckreich vor die Hülffe,fo ihm Ludwig XIV. zu 

nde und zur See geleiftet,, um ihn auf dem 
Spanifgen Throne zu befeftigen,mehr als go, 
Millionen ſchuldig iſt. Kan man fich nun wohl 
nach allen diefen einbilben, daß der Wieneriſche 
Tractat bloß ein zu beyderſeitiger Beſchuͤtzung 
gab ner Tractat ſey? Allein man will Ihr. 
athol. Maj. hier nicht an die Verbindlichkeit 
erinnern,die Sie vor eine Nation,welcher es nie» 
mahls gereuen wird, daß fie vor einen Printzen 
dom rer Gebluͤt ihr Gut und Blut auf 
— haben ſollten; ſondern man will ſich nur 
en dem/ was Ihr. Maj. Alliirten betrifft, auf⸗ 
halten, als deren ihre Angelegenheiten Ihr. Maj. 
nicht weniger als Ihre eigene am Hertzen hans 
en. Dahererfucheich Ew. Excellentz, daß Sie 
elbſt erwaͤgen mögen, welcher geftalt hr. Mar 
auch ohne Abfiche auf den Hannoverifchen Tras 
etat, ſich dennoch durch die Tripel-und Quadru⸗ 
pel⸗Alllantz⸗ Tractaten bereits verbunden, dem 
Könige von Gros⸗Britannien, dafern er in dern 
Befitz feiner Domainen — wuͤrde, bey⸗ 
——— und die Republic Holand, ben denen 
echten, fo ſte in dem Muͤnſteriſchen Friedens⸗ 
Schluß erhalten davon ſie jederzeit im = | 


—‘ 
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geweſen, und die der Koͤnig von Spanien ſelbſt 
— und unſtreitig erkannt hat, zu handha⸗ 


en. 
Ihr. Cath. Majeſt. haben nach der Zeit Ihre 
Meynung geändert. Allein wenn Dieſelben vor 
dienlich befunden fich zu Behauptung der Oſten⸗ 
difchen Compagnie anheifchig zu machen, die 
Sie nur wenige Zeit ‚vorher, als ein wieder 
rechtliches und denen Berbindungen der Kron 
Spanien entgegenftchendes Werck angefehen ; 
So finden Ihr. Allerchriftl. Majeſt. nicht die ge- 
ringſte Urfache diefem Beyſpiel zu folgen, fon- 
dern werden vielmehr durch die Treue, mit wel⸗ 
cher der Koͤnig von Sros-Britannien alle Pun⸗ 
ete ber mit Franckreich gefchloßnen Allianz beob« - 7 
achtet hat, verbunden, auf Ihrer Seiten, nicht 
minder Treue und Aufrichtigkeit blicken zu laſ⸗ 


Daher achten Ihr. Majeft. fih verpflichtet, . 
Dero Alliirten beyzufilgen, um von dent 
Spaniſchen Hofe vor die vielen Beſchwehrden, 
über welche fich dieſelben beflagt haben, eine Bes 
iebigung zu fodern, zugleich aber auch Ihr. 
ol, Majeſt. zu erfennen zu geben, daß, das 
fern Diefelben unter dem Vorwand deflen, was 
der Admiral Hofier in America unternommen, 
haben fol, oder um einiger Urfachen willen, die 
der Marquis dela Patz in feinem Schreiben an 
- den Herm Stanhope vom 30. Sept. angeführt, 
vor dienlich befinden werden, mit dem König 
von Gros Britannien, oder mit irgend eincım 
aundern, mit Franckreich verbundnem Staates - 
— G883 4 wu 
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— alsdenn “hr. Maj. vermoͤge Ihrer 
erpflichtungen nicht umhin koͤnnen, dieſe 


Staaten wieder alle Potentzen zu verthaͤidigen 
. „gu beſchuͤtzen, und mit ihnen cine, gemeine Sache 


zu machen. 

An der That kan Ihr. Majeſt. nichts ſchmertz⸗ 
haffters begegnen, als daßSie genoͤthigt wird zu 
dieſem aͤuſſerſten Mittel zu greiffen. be⸗ 
ſchwoͤren Sie den Catholiſchen Koͤnig, daß er 
die traurigen Solgerungen eines Kriegs mohlen 
wägen möge, welcher Feiner andern Urſache zu 


| efchrieben werben fan, als weil Ihr. Cathol. 


aj. fich eigenſinnig geweigert, fich einige derer 


Verfuͤgungen gefallen zu laſſen, welche die Ver⸗ 


| (ahnung beyder Kronen hätten zuwege bringen 


nnen, 


“ Wenn Ew. Excellentz die Antwort, welche 


Ihnen zu uͤbergeben befehlicht worden, nach 


Madrid ſenden werden, ſo koͤnnen Sie dem Koͤ⸗ 


nige, von der zaͤrtlichen Freun die Ahr, | 
Ä Hai. vor ven Röıia Dero — ba F 


beſtaͤndig hegen, und von Deroſelben aufrichti⸗ 
em Verlangen, mit Zuziehung Ders Alirten zu 
nem allgemeinen guͤtlichen — alles moͤg⸗ 
liche beyzutragen, nicht genugſam nachdruͤckoe 
Verſicherungen geben. Ich bin. ꝛtc. 
Das Sthreiben des Grafen von Morvile an 


den Engliſchen Ambafſadeur Herrn Walpole, 
Vom u1. Nov. 1726. war folgendes Innhalts. 


ob Seth Sr Maf. von denen Beſchwehr⸗ 


den des Könige von Gros » Britannien dbew 
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— — 
haupt Nachricht — doch Dieſelben 
aus dem Memorial, welches von Ew. Excell. all⸗ 

communicirt, und von dem em Oberfin Stan; 
Io überfersder worden , um dadurch die Hol 
eiten des Spanifchen Hofs verlange Aus 


wert zu ertheilen, eine umfändlichere und ges 


naure Kenntnuͤß hiervon empfangen, 
Ich kan allhier die Ve ungen, die der 
Koͤnig dem Koͤnige von Gros⸗Britamnien ſchon 


ſo offt ——— nehmlich Ihr. 


* * len Ihrem — 

n in me, in allem ihrem 

riff zu erfüllen, — and al 
ics mas wieber den König von Gros⸗Britan⸗ 
nien oder deſſen übrige Allürce unternommen 
werden fönnte,alfo, alsobes hr, - er 
wirderfaßren,aufehen werden. Damit a 
Maj. von dem Vertrauen ſo Dieſelben in den 
König von Gros - Britannien ſetzen, und yon 
der Einmuͤthigkeit, mit welcher Sie in.aflen, Die 
gemeinen genheiten betreffenden Din⸗ 
gen, zu handeln geſonnen find, einen gautz 
befondern Beweiß an Tag legen mögen, fo 
hat es Ihr. Majeſtaͤt bellebt mir zu Befehlen, 
dag ich — —— her der — 
an den ridi of, welche durch den 
Runtiem überfendet werben foll, eine 
Abfehrifft mittheilte. * Es wird der König von 


* &8 enthält dieſelbe nicht® anders, als was in dem 
unmittelbahe vorherge Schreiben, an ben 
PRıntiun daher wir dee 


— Dir Aberhoben ſeyn has 









u 





— J⏑⸗⏑ — — —— — — — — 
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Gros-Deisannien hieraus erfennen, daß Ihr. 
Majeſt. auf Dero einmahlgethaner Foderung, 
daß nehmlich Dero Alliierten eine volfomnme 
Befriedigung gegeben werden möge, beruben, 
und dem Koͤnige von Spanien nicht den gering. 
fen Anlaß geben zu zweiffeln, daß, dafern der 
König von Gros⸗Britannien / oder deffen übrige 
Allirten, unterdem Vorwand berer vorgegeb- 
wen Unternehmungen des Admirals Hoſier ir 
America,oder. um einiger anderer Urſache willen, 
bie der Marquis de la Pas in feinem Schreiben 
anden Herrn Stanhope von 30. Sept. ange 
fuͤhrt, angegriffen , oder beläftigt würden, als 

denn hr. Majeſt. entfchloffen find, mit ihnen 
eine, gemeine Sache zu machen, und ihnen ‚zu 
Zolge derer. Berbingungen fo Ihr. Majefl. mit 
ihnen getroffen, und von denen Diefelben in 
Ewigkeit nicht abgehen werben, beyzuftchen. 

Demnad können Ew. Excellentz den Rönig vos 
Gros⸗Britannien verfihern, daß in diefer Ab 
ſicht ſich zu feiner Zeit, und unter keinerlen Vor 
wand einige Veränderung ereignen werde. Ich 
verhleibe xc. | 

Nachdem in diefen drey Briefen fehr offt derer 

Schriften, fo zwiſchen denen Höfen zu Madrie 
und zu tonden gervechfelt worden, Meldung ge 
ſchehen, und man ohne diefelben die wahre Be⸗ 
fehaffenheit derer Irrungen, fo fich } ben 
den Höfen ereignet, nicht wohl einfehen Fan, f6 
wollen wir die, fo hauptſaͤchlich zur Erläurerung 
— Haͤndel dienen, gleichfalls allhier einruͤ⸗ 


So 
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Sobald der Hof zu Madrid Nachricht erhal. 
ten, daß der Engliſche Admiral Jennings mit 
ſeiner — zu — — — 

ickte der Marquis de la Patz dem Engli 
—— Stanhope folgendes Schreiben: 

„Der Koͤnig hat ſeit dem 15.biefes (Hugufti)- 
durch verfchiedene Couriers Nachricht befane-®. 
men, daß die Englifche Efcader unter Com⸗c 
mando des Admiral Jennings auf der Küfte‘“. 
von St. Anders erfchienen ; auch nachdem fie“ 
fich dieſem Hafen genäbert, im dem Hafen von“, 
Santona eingelauffen; und diß zwar mit Er⸗ 
Laubniß des Commendauten von biefer Pro“ 
ving, in Anfehung des guten Bernehmens und‘ 
der Freundſchafft, fo zwifchen dem Könige mei⸗ 
wem Heron und Ihr. Gros· Britanniſchen Maj. 
obſchwebet, als. in deren Nahmen der —5 
Jennings lauter friedfertige Berficherungen‘* 

gegeben, und ohne daß er von dem Caſtelle auf 
der Küfte die geringfte Beleidigung ober Wie“, 
derſtand erfahren,in befagten Hafen, unterdem‘* 
Borwand, daß er ſich mit ſſer ver⸗⸗“ 

ſehen muͤſte, eingelauffen iſt. Das Begehren“ 
biefes Admirals noͤthigt meinen allesgnädigften“ 
Herrn, ſich zu erkundigen, was Ihr. Maj. von“ 
Gros⸗Britannien mit dieſen Bewegungen ei⸗ 
gentlich ſuchen, und was dieſer Eſcader ihre ei⸗ 
tliche Abficht ſey. Zu ſolchem Ende haben 

r. Maj. mir Fohlen, gegenwärtigen Cou-“® 

Tier mit diefem Schreiben an Ew. ab-* 

zuſenden, damit Diefelben bey Zuruckſchickung 
du Sun mir ohne alle Zweydeutigkeit — 


— — — —— — — 
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die deutlichſte Art Ihr. Groe Veirmi ſche 
* wahrhaffte Meigungen und bie Abſich⸗ 
„gen dieſer Eſcader anzeigen und entbecken md 
> indem, wann Ew. Excell. mir nicht ohne 
dentigkeit und nicht Flärlich und aus druͤck. 
hierauf autworten merben, Ihr. Majeflär 
fien, und gehörige 





| do 
af sen St. Andero fchen und vondag 
—— — 
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wrenn Sie auch gleich von der wahrhafften Ab⸗ 
Ihr. Gross Britannifchen Maj. in An 
ſehung derer Bertichfungen gedachter Eſcader,“ 
unterrichtet wären, daß aber, dafern es Ihr.“ 
Majeſt.vor genehm haften. warden Ew.Ercell.“ 
einen Courier mit obbeſagtem meinem Brieffe“ 
nach) Sonden fenden wollten , damit Ste ohne“ 
Zeit⸗Verluſt von Ihrem Hofe dießfalls Befehle⸗ 
erhalten möchten, daß indeſſen Ihr. Maj. biß⸗ 
auf dieſes Couriers Zuruͤckkehr verſichert feyn“ - 
konnten, daß gemeldeter Admiral feine undre®. 
Erklaͤrung und Verſicherung von ſich gegeben“ 
haben würde, als die feinen Inſtructionen und 
denen wahthafften Abfichten hr. Gros Bro“. 
tannifchen Maj; gemäß wären, Nachdem alfo* 
Ihr. Maj. von allem obberührten Nachricht em⸗ 
pfangen, fo verlangen Diefelben, daß Em. Ex⸗⸗ 
cellentz wie Sie folches vorgeſchlagen, einen“ 
Courier nach Londen fenden, damit wie Ihr.“ 
Majeft, hofften, Dieſechen die mahrhafften ei.“ 
gentlichen Abfichten Ihr. Gros⸗Britauniſchen“ 





Majeſt. erfahren und wiſſen möchten, zu was⸗ 


‚wor einem Worhaben öfftermähnte Eſcader m“ 
ser dem Abmiral Jennings, ingleichen die f6“* 
nach America gehen fol, beſtimmt fe Denn‘ 
dafern, wie man fest, die eine fo wohl nis die“ 
andee bloß zur Sicherheit der Engliſchen Hand⸗ 
lung beſtimmet iſt; So haben Ihr. Ma,j. ſol“ 
die big daher niemahls eg rip 

und es iſt denen Englifchen Untertanen er«@ - 

laubt gewefen, dieſelben Feen gu treiben, uuffer‘“ 

daß man zu Folge derer Teaetaten, die — 
ne % | au 
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„gefchloßnen Friedens⸗ und Handlungs-Tracta 


„ten, allen Nationen zu handeln unterſagt if; 
„daher benn, nachdem diefes ein ungegruͤndeter 


„Vorwand iſt, Ihr. Gros - Britannifche Ma⸗ 
‚„jeftät die Flotte, ſo Dieſelben zur Sicherheit der 
„Handlung, nach America geſchickt, wieder zu⸗ 
„rück beruffen laſſen können, indem Ihr. Cath. 
„Maj. diefe Handlung biß daher niemahls be 


„unruhigt haben, auch folche gegenwärtig nicht 
Majeſt. 


„hemmen oder ſtoͤhren. Ihr. Cath. 
„verſehen ſich von Ihr. Gros⸗Britanniſches 
„Maj.einer aufrichtigen und deutlichen Antwort 


„über dieſe beyden Articul, und find geſonnen, 
 „fich hiernach in denen Entſchlieſſungen, welche 


„Sie ergreiffen werden, zuachten. In Erwar⸗ 


„tung diefer aus druͤcklichen und aufrichtigen Er⸗ 


„klaͤrung von denen Abfichten beyder Eſcaderü, 


„haben Ihr. Maj. vor gut befunden,allen Com⸗ 


„mendanten aufdenen Küften und in denen Ha⸗ 


„fen der Halb⸗Inſul anzubefchlen, daß fiege 


„dachte Efeader weder gan, noch zum Theil, in 


„einige Spanifche einlaffen, und wenn 


„dieſelbe fich mit Waſſer oder andern Provifio- 
„nen verforgen wollte, ihr folches allein durch 


 „gewiffe Chaloupen zu thun, erlauben füllen. 


„Ihr. Majefl, Habenmirbefohlen, Em. Excell. 


„ſolches zumelden, woben ich zugleich den Be⸗ 
war an die Poften mit überfende, damit die 
fersigung eines Couriers in beine Wege auf ⸗ 

| ’ gr 


x 
- 


\ 


 Jaubte Handlang nah Weſt. Indien gehindert, 
- „als wohin vermöge derer Geſetze von beyden 
Reichen, und in Krafft derer mit Engelland 
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gehalten werde. St. Ildefonſe am 19. Aug.“ 
1726. 9 

Der Herr Stanhope fertigte ſo gleich einen 
Courier mit einem Schreiben von ihmab, und 
fügte demfelben die hier angeführten z Schrei 
des Marquisdela Das ben. Am 24.Sept, 
kam dieſer Courier wieder, und brachte von dem 
Engliſchen Hofe Befehle mit, denen zu Folge der 
Herr Stanhope dem Koͤnige folgendes Memo⸗ 
rial überreichte, | | 


Site, — 
„Nachdem der zu Ende unterzeichnete aufer-“* 
ordentliche Ambafladeur und Gevollmächtigee‘* 
Ihr. Grog- Britannifchen Majeftät, feinem‘ 
Hofe von beygefügten Briefen, die am 17. und“ 
19. Auguſt. zwiſchen dem Marquis dela Pay“ 
‚und ihm, über der Ankunfft der Englifchen“ 
Eſcader aufdenen Spanifchen Kuͤſten, gewech⸗ 
ſelt worden, Nachricht gegeben, fo empfieng er“ 
een durch einen auferorbentlichen ier“ 
Befehl, Ew. Majeſt dißfalls vorzuſtellen, wel“ 
cher geſtalt der König fein Herr, ſo wohl durch“ 
‚die eib» Art, als durch den Innhalt ober.“ 
wähnter Schreiben des Marquis be la Dag, in‘ 
Auferfte Verwunderung geſetzt worden ; als in‘“ 
denen man fich folcher Ausdruͤckungen bediener,“ 
und folche Foderungen gethan, die zwiſchen“ 
Miniſtris von Herren, die in Freundſchafft mir‘ 
‚einander leben, nicht gewöhnlich find, Ce‘ 
tm auch ber König von Gros Britannien‘ 
nicht begreiffen, wie Ew. Maj. dadurch, dag“ 
die Flotte ugter dem Commando des nn 
ü eis 
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mings auf denen Kuͤſten von St. Andere 
—* krachen werden Fönnen,.da ber 
rquis de la Pas; felhft geftcher, es haͤtte der 
force! gleich nach feiner Ankunfft Die — 
„niſchen Gouvetneurs verſichert, daß er 
wicht mit der Abſicht einige Belndfeligeiten 
„auszuüben, — Freund, mit * 
—— Neigung en an 
disc die sen Binte — 
„auch weil er eh Bier mit friſchem Waſſer ver 
ſcte muͤſſen, hierzu genoͤthigt worden wäre, 
en koͤmmt es dan Koͤnige ven 
„ötos-Brisanmien für, wie Ew. Mai. ſelbſt 
„richt wiſſen, und nicht überzeugt ſeyn koͤnner 
„daß er gezwungen worden, folche See⸗ Dib 
ſtungen zumachen, da er die Berbinbungen, in 
„die gewiſſe in Europa ſehr betraͤchtliche Poten⸗ 
„hen Feit einiger Zeit getreten, und uͤber die er 
„fich fo oͤffters und — bellaget, die in 
„denen meiſten iſchen Haͤfen gemachte 
„Näfengen zur Ste, die Kriegs⸗Ruͤſtuugen 
„überhaupt, and die Bewegungen einer anſehn⸗ 
„lichen Ange! Spanifcher Trouppen gegen die. 
„enigen zen von ap —— 
und am bequemſten eine Unternehmung gegen 
nfehre Staaten ausführen Fönnen, die groſſe 
Hoffnung derer Anhänger des Praͤdententen, 
„die fich öffentlich des Beyſtands, den ſie von 
„diefer Seiten empfangen würden, geräßmet, 
„das Vertrauen diefer Leute, fo klaͤrlich aus dir 
„Thädfichen und unbedachtfamen Auffühesmg 
ntiniger ————— 
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au Madrit fo geneigt Gehör — —* 
genommen hat. Wenn man hiern 
Ber, mas für, Beimlige Anfääge man m * 
Moſcowittern gepflogen, und wie 
——— —— Urſach hat zu ner-“ 
muchen daß die 3. — fo in verwichnem 
Jahre von Petersburg nad) Cadit, und von“. 
dar weiter nach St. Andero gegangen, in kei⸗ 
= * Abſicht ausgeſendet worden; wenn‘! 
7 mie es hoͤ ter Ih Ihr. Ri 
von Gros⸗ Britannien, bereits“ . 
* rc Jahır, und zwar ſelbſt ans dan Ge“ 
ſtaͤndnuͤß des Spanifchen Miniſters befanne“. 
fen, daß —** denen öfen ‚Madrid uud“ 
zu Wien eine iantz 
in dem einem Articul derſelben — 
worden, durch offenbahre Gewalt dem König‘. 
von Spanien Gibraltar, welches der König‘ 
von Gros⸗Britannien aufeine ſehr rechtmaͤß⸗e 
— beſitzet, wieder zu verſchaffen; wenn“ 
roſſen Subfidien anſieht, die dem“. 
ide, Hofe geliefert worden, und die. 
gleichwohl zum. — aus Feiner öffentlich“ 
kund gemachten Alliantz hergeleitet werden“ 
können; wenn man betrachten, was die Spa⸗ 
Pur — ſeit langer Zeit der“ 
und Schiffarth derer Engellaͤnder“ 
—— — allen geſchloßnen Tracta⸗ 
* — vor Schaden zugefuͤgt ha ben,“ 
über den man ſich ſchon fo * befchnseher undet 
— t, daß der a ——— 
‚309 Ch 
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„im Wuſ⸗ Habe dießfalls bie geringfte Beuug⸗ 


thuung der Erſetzung zu leiſten: So find 


Rebnfehibar > Umfände alle el E 
„nommen, Ihlänglich, die Urſachen klaͤ 

„erfennen zu geben ‚durch welche Ihr. Sros- ——— 
Famniſche Diajefk, bewogen worden, die Ver⸗ 


———— vor bienlih er· 


treffen, treffen, und die verfchlednen Flotten 

een — et A in See zu fenden. 

Gros⸗Britanniſche Mas 

ya Sean Hera gehabt haben wilr« 

ben ſich zu beflagen, wenn man nicht vor die 

cherheit des. Reichs, und ihrer Rechte und 

r Eigen mer, die fie bedrohet und In Gefahr 

fehhen, Sorge getragen härte, fo verhoffen Ihr. 

zjeſt, um aller derer angeführten Gründe‘ 

„teißen, man werde Dero Kriegs⸗Schiffe in der 

Inen Spaniſchen Häfen alſo, wie es verſchied⸗ 

Inen zwiſchen beyden Rationen annoch — 
„henden Tractaten gemäß iſt, aufnehmen. 


befagter Ambaſſadeur noch fernet B 
* dieſer —eS —2 Taf 


„bezeugen, wie wunderſam es feinem König ſchei . 


„no, daß man wegen des aufferordentlichen und‘ 
„unverantwortlichen Bezeigens, da man den 
„Hertzog von Ripperda, aus feiner des Geſand⸗ 
„ten Wohnung mit Gewalt heraus genonmten, 
„und über welches Verfahren a —* 

„zeieim Rahmen und auf Befeh Pan 
„nigs ——— ſich sie feiner ugthu⸗ 
„ung luͤßlich hat er Fee 
en zei gen, 
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Y * 
deigenadeaß es ſeinem König nicht wenigen en 
— — man deſſen zu PR 

aftian sefidisenden, Conſul dermafien, belei-“ 


digt / uud ihn genoͤthigt feinen Poften zu verlaf-‘t 


fen, nad nach Salaugrca zu gehen; welches«“ 


Abermahl dem Voͤlcker ⸗ Recht, und henen zwi⸗ ie 
bayden Naltionen aunoch beſtehenden 
actatan zuwieder laͤuffet. Madrid am 25. 
Sept. 1726. I +, = — a 
¶Durch dieſes Memorial ward der Spaniſche 
Hof uut er mehr erbittert, und nahm, Geles 
genheit ſolches in folgender Antwort des Mar⸗ 
quis be la Patz auf eine gar deutliche Weiſe zu 
| m F 


» hha iu Solge dem / was Ew. Erceflentie 


mir in Dero Schreiben vom 25. dieſes zu vers“ 
— dem König meinem Heren ‚dag 

— — —— Ben 
getan, j. desjenigen ‚Heftelleg,* 
den Sie von dem König von Öros-Britannien‘® 


durch den von Ew. Excell. nach Sonden gefchich-t 


ten, und am 2403uruͤck gekommenen Courier,‘ 
in Autwort auf die 2. Briefe, fo auf Befehlee 
Ihr. Majeſt. ich an Em. Epeell, am 17. und“ 
19. verwichnen Monass abgehen laſſen, undee 
davon die Abſchrifft, nebſt ber Antwort vor‘ 
17 gedachten Monatsn, als der Grund diefes‘? 


3 


Birne — —R 


Es 
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FEoſ ſoiches von Ver Dei, 2 
„terficht worden. nun wohl Diefelbe von 
„den Gene iörkunningen Hefe eine deutliche 
„re,fichererefntmort vermuthet, ſo iſt es dennoch 
hr. Majeſt. weder ze noch febcfam 
„vorgefommen , da Sie wahrnehmen mudffen, 
„daß dus Englifche Minifterium in der Abel 
»gefinneren gr fortgefahren, Die es eine 
„zeit her in allen feinen Beginnen zu erkennen 
‚od vergebens geſucht 5 mit 

‚ mancherley Vorwendungen, und Frennd⸗ 


nes auch itzo nicht fehlen — 
„ſtatt der — aufrichtigen uud freund⸗ 
„lichen Erklaͤrung über die Beſtimmung zweyer 
„unter dem Admiral Hoſier und — in 
„das Weſt⸗Indiſche Meer und auf die Spani⸗ 
— Kuͤſten ausgeſendeten Eſcadern, aber⸗ 
„mahl neuer Umſchweiffe und ſcheinbarer Ben 
„wendungen bedient; ungegründere, und ſol⸗ 
„che Klagen, bie ber "Irene und ichtigfeit 
znhroicher fi find, welche hr. Cathol, Majekät 
„gegen Dero Freunden und Allürten ordentlich 
u begeigen pflegen, gehäuffer, und Damen 
„mach den wahrhafften Sinn des Egli 
„ſchen Minifterii eingebüdere, mit * 
„gemachte Urſachen und Vorwendungen 
ziücht , und Öffentlich als fehr wichtige Dinge 
„ausgebreitet ‚um: das Darlament 
„chimeriquen Gefahr, fo der Gros — 
„ſchen Krone und Mation drohe, zu Wberzeugen, 
* ya uns 
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und daſſelbe ſolcher gefkalt zu bewegen, daß ee est 
ſeine Eiuwilligung zu ſtung verfehlednner‘® 
Aberaus umoͤchiger, und gleichwohl ſehr koſt⸗“ 
bater Eſcadern gegeben. Nichts defloweni.‘* 
gar hat es Ihr. Majeſtaͤt gefallen, mir gu besse - 
fehlen, daß ich Em. Excell. dasjenige eröffnen“ 
folle , - vaas die Macht ber Wahrheit und die“ 

Ihrer Meigungen, wegen der‘ 





"Men führt zuerſt die in no anifchen“® 
Häfen —— Rrrge — — 





Gelrichwohl —ä— Weishindig, dafe i 


man nicht eine eintzige Schiffs - Nüftung ges 
macht bie Enelanb in gerlunen bedendlih® - 
ſcheinen koͤnnen; Bahlngegen der gar auffer-“ 

ordentliche Enfer und die Eilfertigfeit/mit wels® 
cher in denen Engliſchen Häfen verfihiedne: 
mächtige Eſcadern ausgerüfter worden, ihre‘ 
Mujeſta vielmehr Anlaß und Grund gäben,“ 
zu vermuchen, daß diefe Zurüftungen ihren‘ 
Meichen ad Staaten drohete ; welches bie“ 
e Meynung und ein ‚Gerücht war,‘s 
adinchalben ausgebreitet, und defien'« 
ſich hernach/da diefe Efcadern ihren‘ 
Ben nach unfern Meichen in Europa und in‘ 
* Indien nahmen / nut allzuſehr geaͤu⸗“ 


Zleche Veſcha ffenheit hat es mit dem, wage 
man von re" 
‚ : 3 | 
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ne Eee 
„zahl von’ Voͤlckern, nach denen Gros ⸗Britau⸗ 
„nien ame naͤchſten gelegnen Küften behauptet. 
„Doch ereignet fich hiebey der Unterſcheid/ saß 
„in dieſem Stuͤck die Beſchwehrung des Koͤ⸗ 
„nigs nteines Herrn viel gegruͤndeter fü, werb ſich 
„viel cher rechtfertigen laͤßt/ indem eben die Au⸗ 
„kunfft der Engliſchen Eſtader vor Su Audero 
pdie allgemeine Ruhe geſtoͤrt, und daa lauben 
„und die Trend beleidigt, auf welche man ſich 
‚„unfrer Seits verließ, wie ſolthes ausder we 
pmigen Vorſorge klaͤrlich erhellet, ie man in 
dieſen Gegenden angewendet / als in denen ſich 
„bloß die nothwendtig erfoderten Beſatzungen 
„befanden welche zum vielet uͤbela Eremnpel 
„willen, auch zu Friedens/Zeiten rd ouilich ver⸗ 
„gſtaͤrckt zu werden pflegen/ um die zum Schiffe 
„Dar beſtimmten Plaͤtze ndeder allen Uherfal 
nu bewahren. 1.— 
„So viel die Beſchweltde beteifft, daß Ihn 
vMajeſtaͤt des Praͤrendenten Unternehmun⸗ 
„gen befoͤrderlich geweſen, und ſich auf muncher⸗ 
len Weiſe gegen ihn geneigt erwieſen/ ſo wird 
„man niemahls darthun koͤnnen, WR der 
er mein i e ee * 
„pflogen, oͤder ihm zu Befoͤrderung ſeh 
„habeng, und zn Unterſtuͤtzung feiner Joderuti⸗ 
„gen ar die Englifchen Kronen / einigen Beyſtarch 
vgeleiſtet. Es iſt auch das Bezeigen meinen A⸗ 
nitige gegen 4 — Anfänger des Dr 
‚.. „tenbenten, d e Erxcellentz De ro Worſtel⸗ 
lung auf ctüie verdeelte Weife andenven ass 
er | übers 
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überaus giaubwaͤrdiger Beweiß pon des Kd-“ 
nige reblicher Meynumg, und von.feiner auf 
— Brenn shaft gen n Ihr. Gros⸗Bri⸗ 
Sannifchen Dia u aber des. Prä-“ 
 andenten Fa verkehrte und üble Ggrüch-“ 
ge in der Welt nr haben, fo koͤnnen? 
Ihr. Cacth. Majeftät ſelbige nicht verantwor⸗ 
nz/oder auf Ihre Rechnung nehmen“. 

Ehen fon iſtes, wie man darauf.‘ 
—— Spaniſchen Häfen 3. Moſcowiti⸗e 
ſche Kauffartey aufgenoinen worden,“ 
die vermoͤge einer ——— 

den Natieen zugeſtandnen Freyhelt, zu 
—— — von dar ihrer — 
wegen nach· Auderq geſcegelt find rag Dez 
‚fen ſchumen Abfichten und gehei⸗ 


men Berfiägäwüffergeimden fänne; — F 


aß von Maar fear auſßtrauiſch und furcht⸗ 

‚fam ‚fen, voenn man ſich, durch eine fo unge 

Fiheliehe Sirbeheunpukigen läßt. © | 
Mae anen A der Hechog ven Rip⸗e 


perde uorigen Em, Excell. von ciher:⸗ | 


— Kayſer geſchloẽnen Dffenfiy- Alliantz 

die auf. Die. Wiedererftattung von Sibraftaris 
ungefehen: geweſen, ingeheim, aber fällhfihett 
— — fo haben Ihr. Kayſ. — 
dem König van Gros⸗ Britangien bexeits. 
Ref zit — ung 
Ant. Biafe Mashelche fon Anke un ſonſt nichts gägte 

dof man Anzüber. Aandlann pflegon tugllee,“ 
— —— Eins 
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„raͤumung diefes au fich weber Ihr. 
Maj. noch die Spanifche Nation jemahls be⸗ 
„geben koͤnnen, groſſe Verſprechungen gechau. 
„Man weiß es wohl, was vor anſehnliche Geld“ 
„Summen Ihr. Gros. Yeitannifihe Majeftät 
„lesthin am dem Frantzoͤſiſchen, Preußilſchen 
„and Schwedifchen Hofe, auch in Holland ver⸗ 
„wendet haben, um zu Ihrem Zweck zu gelan 
Igen, und Ihren Unterhandlungen einen ge 
„wuͤnſchten Ausgang zu verfihaffen, leid» 
„wohl hat mein König bißher noch niemahls die 
„llrſachen aller ſolcher verwendeten Koſten ja 
„wiſſen verlangt, und es kommt einem daher um 
„„fo viel ſeltſamer vor, daß Ihr. Gros Weiten 
ſche Majeſtaͤt von denen Sabſidien, die mein 
—* dem Kanſer geſchickt/ oder aicht geſchickt 
aaben mag, Rechenſchafft begeßven. 

Die Beſchwehrde über die Aufführung dere 
„Küflen- erwahrer, derer Verrichtungen als 
‚„offenbapre Beleidigungen ihrer Handlungs 
„und Andern Tractaten angeſehen worden, « 
mauf alle. Weiſe eine derer ungerechteſten, die 
yman vorbringen Fan; weilen dieſe Schiffe —* 
‚anders ‚ ale was ihre Pflicht erfobert, gerfan, 
| vum ſo viel an ihnen gewefen, bie heimlicheub 
unerlaubte Handlung nach Weſi⸗ Indien zu 
„hindern, die allen Nationen durch ſo viel feye⸗· 
"zliche Trattaten aufs — verboten no⸗ 
oden; welchen Tractaten man bißher zum Mach⸗ 
‚heil — mb derer Ihuen zuſtehenden 

chte zawieder —— ı ud — 
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Mechte aufeine unbillige Weiſe hintergangen « 
ohne daß hr, Gros⸗Britanniſche —2 es, 
das allergeringfle Mitttel angewendet, Jhrer“® 
und anderer — Unterthanen in dieſen⸗ 
a us 
Ew.Excellentz haben dero Memorial mit ie 
nes nenen Berwunderung Ihr. Gros⸗Britan⸗e 
ri ät beſchloſſen, bie darüber ent⸗ 
Man Se Majeftät wegen der‘, 
neun des Hertzogs von Dipperdar, 
en En ren Bohne ut 
Dige habe Uber nachdem diefer- Entſchiuß 
meines Königs wohläberlegt, vor GOtt und“, 
Menſchen gerecht, san dem Volcker⸗Recht“ 
vollfonmen gemäß befunden worden, fo Fan“ 
men diefer Entfchluß weder als eine Beleidi⸗ 
gung bes Characters von Ew. Excellent, aber“ 
des Schies den das Gros⸗Britauniſche Wa⸗ 
pen verleiher, um fo viel — — 
oder anführen, wenn man da —55 — 
erwaͤgt, die u. in denjenigen Ei 
Schreiben öffentlich kund machen laſſen, wel-« 
ches ich eſſelben Befehl an alle Spani⸗ 
ſche Miniſters ben auswärtigen Höfen, inſon⸗ 
age an ben, ber ſich damahls in Sonden“ 
n, müffen abgehen laffen, damit Ihr,“ 
Majeftät und andre frem- 
de * Dero na — a von’ 
moͤchten. eg fehen Ihe Meier 
ni wa ce nörhig Inn dieſem — 


as. nn 
rn er in — 
folchen ergleichs wie man verlangt: -.- ' 
 Damtitaber die Thaten ——— Rai | 
„Aufführung deſto ereihfercigen, und de 
er —85 von denen 
„she. Gros⸗Brit anniſchen Majeſtaͤt, amd 
„der Ansruͤſtung Ihrer Eſeadern ein ter 
— en — er: Dialer 
pas m hlen Exrchllentz beygeſa 













ent übergebenen Woi — 
ta erhalten um zu n / v Zn 
es Abnidake — ya, Efoadre je 
Portobello / einem — auſtaͤndig ſey/ der, 
wie es Ihr: Gras Beitanniide Mupſtat ge⸗ 


an, verfichert, daß et das, 
| —ã — ber fich —— 








nee derer _— die — 
8— er gle cht die 5* Seindfehgfät, 
: Unachtſamkeir ober einiges anderes Beoſn⸗ 
men, das dem guten Verſtaͤndniß zuwider ware 
era kanAlle dieſs —*28 mitten, 
bdafern Ihr. Gros⸗Brita 
—— fan .. — —— 
—— 
Bar eine 


— 


ur 
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a Samen gemäß ge Ich — Kr; ‚On 
6 AM 3 ept. 1720.4 
"obenn Baprifta d 


Die Copien ei aus der Havana er 
nen Nachrichten, von welchen in dem vo 
henden Schreiben Meldung geſchie ch b 
ans einer endlichen Auflage; die eo 
Mamas ver denen Alcaiden zu Trinidad de 
baam 28. Jul, 1726 abgelegt, und einem 
Brieff, ben der Commendant der Spanifchen 
Eſcader Di Antonio Serrans am. Angnſi. ge⸗ 
dachten Jahrs aus. der Havang erhalten, und 
welcher. hichts anders hegreifft, als was in der 
en Auffegehefnalich, bie folgenden San 


Es hat ven beſagter D. Diege Kamog 
ansgefageı Er We Bam Trinkerin 
tage, afg fich 12, Engliſche Kriegs⸗ She - 

nemlich 4. Schiffewpn der Ente und 8. Fregate 
ten, vor dem Hafen nom Portohellq gezeigt, inf“ 
diefee Stadt Irfunden ı Der Präfident: som“, 
Panama, der eben quch daſelbſt gegenwaͤrtigee 
weſen, haͤtte den Commendanten —5— 
gen laſſen, mas er Hier auf denen Ku 
zu Guns hätte, und darauf zur Antworter 
ten, fein Koͤnig hä t —— Bas 
ſche Dermißions- Schiff, welches fh ben 
ven: Gallionen heſinde, au —* F 
Antwort, hätten. einige Engel aͤnder vom dee“ 
Efcader Überhracht „und auf Befragen perfirt 
| — daß beyde Reiche mir enander me 
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„ben lebten: Als fie num, ob ‚Ihnen gleich bas 
„Aßiento⸗Schiff und noch ein im 
„les Pagverbot ausgeliefert worden, fich a 
„noch nicht aufden Weg gemacht, hätte ſich der 
„Praͤſident erfundigenlaffen, aus was wor Ur⸗ 
„ſachen fie ſich noch länger aufdiefer Küfte anf 
„hielten, worauf fiezur Antwort gegeben, fie 
„Könnten folche ohne Befehl ihres Herrn nicht 
„verlaffen: Biere von biefen 12. Schiffen kreutz⸗ 
sten von Baftimentos big nach Jsie⸗Fuerte, 
„längfl denen Küften von Sarthagena : Die 
„Engelländer von der Efcader fämen nad ih⸗ 
„rem Gefallen mit ihren Selougven nach Por⸗ 
„tobello⸗ ohne daß cs ihnen von dem Praͤſiden⸗ 
„ten oder denen Admirals derer Gallionen ge 
wehrt wuͤrde: Vot einigergeit hätten fie eine 
—— die von irito ausgelauf⸗ 
„fen, und ſich der Kuͤſte von Portobello gend 
„Bert, aufgchalten, die hen fo fie ben ſich ge⸗ 
„führt, eroͤffnet, ihr dieſelben eroͤffnet wieder ge⸗ 
„geben, und e, nachdem fie vorher gefragt, ob | 
„der Admiral Caſtagneta, der in dent Span 
„ſchen America ertvartet würde, aus Spanien 
„weit feiner Eſcader angelangt ſey, ihres Wegs 
„ziehen laſſen: Wie beſagte Bargve zu Pprto⸗⸗ 
„bello angelangt, haͤtte man Krie — ge⸗ 
eg und von der Englifchen Eſcader ver 
gt, daß die Fahrzeuge durch eh hindurch 
„ſicher nach Carthagena ſeegeln, und die Gallio⸗ 
nen aus Portobells auslauffen möchten, wel 
nes der Exiglifche Abmiral unter dieſer Bedin⸗ 
3 ; gung Ä 
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ung, wenn fiefein Silber und Feine Waaren“ 
eladen hätten, zugeftanden: Die letzten Best 
egungen der Englifchen Efcader zeugten von“ 
nem Friedens⸗Bruch: Erfelbft, — haͤt⸗t 
: folches erfahren, als er in Geſellſchafft von‘« 
2. Fleinen Barqven nebſt 2. Spanifchen« 
-onvoy- Schiffen mit Waaren, foman von“ 
enen Saflionen nad) Panama brächte, gerei⸗ 
et wwäre; indem ein Englifches Schiff von der‘ 
inie auf dieſe Schiffe loßgegangen, welche fich“‘ 
‚egen Portobello zuruͤck gezogen: * Ex haͤt⸗ 
e hierauf mit ſeiner Barqve feine Reiſe fort⸗ 
eſetzt, und wuͤſte demnach nicht, was weirer‘‘ 
Jorgegangen., | 

Des Marquis dela Pat fein Schreiben an 
den Englifchen fladeur, fonnte von Sei⸗ 
ten diefes letztern Mfe nicht unbeantwortet blei» 
bers, aber man wo Rden Innhalt foldyer Ant⸗ 
wort gern vor deiien Kanferlichen verbergen, 
damit man einmahl dop Madrid aus.eine Ant- 
wort erhalten möchfe, an weldger der Hof zu 
Wien feinen Xhöst gchabt. Zu folchem Ende: 
ward erſtlich dem Margvis von Pozzobueno,; 
als dem Spanifchen Ambaffadeurin Sonden, die 
abgefaßte Replic, die nah Madrid geſchickt 
werden follte, nicht communicirt, weil man bes 
forgte, er möchte dem Kanferlichen Minifter: 
Deren von Palm eine Abfchrifft davon geben, 
n Anden gedachten Schreiben an D. Errane wird ge⸗ 
> * dag ihnen die Engelländer weiter Seinen Scha⸗ 

den zugefügt, er 


; 
Rn 






798 Bon Gros Wiaannien · 
da man denn die Schiffe yı Wien m eher, abs als zu 
Madrid empfangen haben würde, Die 
vermeiden, befand man vor gut,gedachte Rep 

. dem Spanifchen Minifter nur A —**— 


vorzuleſen, ohne ihm ſolche — 
Hiernaͤchſt muſte auch der nd mi | 
berreichte,dae | 


als er folcheam 30. Novembr. 
bey sugfeich melden, daß hr, Gros⸗Britanni⸗ 


ſche Maj. eine fehleunige Antwort verlan * 
Es ward demnach am gedachten 30. 

dem Marqpis de la Pak folgends am 25. Men, 

— Schrelben des Oberſten Stan 


hope übergeben. 


P. P. 

Nachdem J— Sie ni au 
derwichenen Monats, als eine Antwort auf mein 
morial vom 24. gedachten Monat beehtet, an meinen 

Fäberfendet: So habe ich vom Dem Könige wacham 

Herrn Defehlempfangen, Pre Vermunderung f 

den ——— I Briefs, und den Auferfien 
Ihnen zu be mit welchem er vernehmen muß, 
da Ihr. Inch tr a. und offenhergig Über Die 
Urfachen heraus — rch die Ihr. Maſeſt. zu de⸗ 
nen See⸗Ruͤſtungen bewogen worden, uͤber Die bie ieh dee 
König beſchwehret; ehr * Sathol Majef. ſtatt einer ge⸗ 
raden, deutlichen und zulaͤnglichen Antwort, wie ſolche 
Bon Ihr. Majeſt. über —— Articul meines Me⸗ 
motlals erwattet worden, ſich bewegen laſſea, zu Betr 
meidung einer dergleichen Antwort, und Damit Stedte 
verlangte Befriedigung nicht geben Dürfften, au 
Flucht gu einigen aus Weſt⸗Indlen angelangten 
sen zu nehmen. Brachden der König aufrichtig ad 
inbehuftio pesla aget, Das gute Vernehinen mie Spanien 
a —2* ſo P hat er auch von marten dero 
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sußafihet , Daß das Bezeugen Ihr. Cathol. Majeſt. bey 
dieſer Gelegenheit ihn nicht unumgänglich nische 
Se, daffelbe von der Zeit an da die genaue Verbisdung, 
zwiſchen dem Käpfer und dem Könige son Spanien be 
ſtehet, klaͤrlich und mit allen feinen Umſtaͤnden an Tag 
Doeg Die einfäktige und bloffe Erzehlung als 
deſſen, was vorgegangen iſt, wird ed augenſchein⸗ 
lich erhellen, Cathel. Mojeſt. ſeit dem Dieſelben 
mit dem Wi Hefe fi 


| mit Ihr. 
Dajeſt zu brechen, Deroſelben Etagten anzugreiffen, 
und ‚dem — — den Geof +» Britanniſchen 
Thron zu ſetzen a ſuchen· — 
— — ——— 
nahm dfentuch au und die aller⸗ 
Betrachtungen über Ibr. Majeſt. und 
Dero vRdlirten zu machen. Ich beſchwehrte mich dar⸗ 
Über‘, allein der Hertzog vom Ripperda erhielt yicht.eine 
Wohl den geringften Verweiß deßwegen, fondern es 
ward vlelmehr ein Theil. feiner Reden durch die aus⸗ 
druͤckliche Foderung von Gibraltar, die einmahl am 13, 

1 725. anf des Königs Befehl an mich von dem 

quis von Srimaldo gethan ward, beflätiget. 

bey erflänte man fich in einen Briefe ausdruͤcklich, da 
Die Bortüung der Sreundfihafft und Handlung u 
Engellahd und Spanien, durchaus auf die unmittelbarg 
Wiedereinraͤumung von Gibraltar ankoͤme. Diele Er⸗ 
Härung ward durch eine Rede, bie die Königin ſelbſt ac 
mich dielt, da ich kurtze Zeit hernach hey Ihro Cathol. 
Majeſt aͤten Uudieng empfleng, noch mehr bekräftigt. : 

Man lan Feinen ſtaͤrckern Beweiß hierzu anführen, 
als daß Ihr. Cathel. Wajeſt. Wajeſt. die Aufführung 
des Hertzogs don Ripperda gebilliget, Daß Sle ihn zu 
denen ‚größten Ehren s® ethoben, und nach ſeiner 
Wieder kehr nach Madrid ihn eines volllommenen Ver⸗ 
trauenß gewuͤrdigt. Das was er zu Wien wegen (Si 
braltar gefägt harte, ward bald wahr, und ma Denn 
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raͤumung dieſes Platzes, d en 
Maj. noch ifche —— 
„geben koͤnnen/ groffe Verſprechungen gethau. 
„Man weiß es wohl, was vor anſehnliche Geld⸗ 
— Ihr. —2* Maßeſtaͤt 
„usthin au dem Frantz reußiſchen 
„and Schwediſchen Hofe, auch in Holland ver⸗ 
„wendet haben, um zu Ihrem Zwock zu gelan⸗ 
gen, und ihren Unterhandlungen einen ges 
„teünfchten Ausgang zu verſchaffen. Gleich⸗ 
„mwohlharmein König bißher noch niemahls die 
„Urfachen aller folcher verwendeten — zn 
* Riſen verlangt, und es kommt einem 
. „fo viel ſeltſamer vor/ daß — — 
ypſche Majeſtaͤt von denen Subſidien, die mein 
Pig dem Kayſer aefhid oder wicht geſchickt 
„haben mag, Rechenſchafft begehren. 
— chwehrde uͤber die Auffuͤhrung derer 
erwahter, derer Verrichtungen als 
—— Beleidigungen ihrer 
„und andern Tractaten augeſehen worden, ik 
auf‘ alle Weiſe eitie derer 
man vorbringen Fan; weilen dieſe Schiffe iiches 
anders, als was ihre Pflicht erfodert, gerhan, 
nun n- bielan ihnen gewefen, bie heimliche und 
„unerlaubte Handlung nach Wells Indien zu 
‚„pindern, die allen Nationen durch fo wiel feyer⸗ 
liche Tattaten aufs |. verboten wor⸗ 
a en 
‚n r. zuſteheuden 
——— — ———— 0b — 
[14 
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echte aufeine unbillige Weife hintergangen, 
oßue daß Ihr. Eros - Britannifche Majeflär“, 


dis allergeringſte Mitttel angewendet, Ihrer“ 
und anderer — — in dieſen⸗ 


thun.. 

br haben dero Memorial mit eis. 
— Verwunderung Ihr. Gros⸗Britan⸗ 
er beſchlo > Darüber ent⸗ 
man hr. Majeftät wegen ders, 
chmung des Hertzoge von Mipperda, 
Me —— — hnung — befrie 
digt habe. Aber nachdem dieſer En tſchiuß⸗ 
meines Königs wohl äberlogt, vor GOtt und“, 
Menſchen gerecht, mad dem Bölder-Rechers 
vollkommen gemäß befunden worden, fo kane 
men dieſen Entſchluß weder als eine Beleidi⸗ 
gung des Characters von Em. Exrcellentz, oder‘“ 
des Schutzes ben dns Gros⸗Btitauniſche Wa, 
pen verleiher, um fo viel weniger besrachten“, 
ober anführen, wenn man dabey die Urſachen⸗ 
erwaͤgt, die der König im demjenigen Circular⸗ 
Ben nelich kund machen. Taffen, wel⸗ 
ich auf Defielben Befehl an alle Span 
—ã— auswärtigen Höfen, inſon⸗ 
derheit aber an ben, der ſich damahls in Sonden“ 

nen aufn aan laſſen, damit Ahr 
Majeftät und andre frem-* 
de an en Hofe refidirende a De von“ 

dieſer Begebenheit genaue Nachricht erhalten‘ 

achten. Demnach fehen Ihr. Ihr. Majeftäre 
niit 6 es noͤthig Me m * —— 


WVon Gwo⸗ Beiannien. 
—— ——— en 


„weiter zu reden, weil derſelbe kein Stuͤck due 
„ folchen Vergleichs iſt, wie man verlangt· 





„Damitr aber die Thaten ſelbſt hr. Meichk. 


ng rte ertigen, und da⸗ 
„mit nn le —5 — denen A 
Ihr. rn nr empor und Yon 
„den Ansruͤſtung Ihrer Efeadern ein — 
„tiger — en — haben Ihr. Maje⸗ 
re In, Ere: Ereslleng beygefügre 
— —— —— 
A— tder von Ew. Eresl- 
„ie uͤbergebenen Vo m. aus ber Hara⸗ 
„ta ——eSS — eigen / ob das Betregen 


Do eobell ein Sprit a 
Por o, einem n ⸗ 
—* ne — —**8*8 
an, verſichert ee das gate V 

—*2* — der uber bie 
re die — 
—* gr a 

en en — 


—* dem guten Verſtandulg zu wider waͤre 
„darthun fan. Ale dieſe —*28 wetden, 
„dafern Ihr. Gros⸗Brit anniſche che 


„geneigt ſeyn ſollten, ohn er sickiäigen 
See > —** — Ran 






” 

„langt, zugebei, Ihr, Catholiſche abs. 

—* — — Dei 

wiſulben Ehoe, der Wärbigheir Jhrer Krane 
mus uaeen 
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en gemäß find. ch. verbleibe au: Sn“ 
befonfe, am 30. — 1726 53 
Johann Baptiſta dv’ Orendain. 
Die Copien derer aus der Havana empfang⸗ 
nen Nachrichten, von melchen In dem vorherge⸗ 
henden Schreiben Meldung geſchie 2 chen: 
aus einer endlichen Auflage; die eg 
Ramas ver denen Alcaiten zu Zeinidad de | 
ba m 38. Sul. 1726:: abgelegt, und einem 
Brieff, den der Commendant der Spaniſchen 
Eſcader Dı Antonio Serrano am — ge⸗ 
dachten Sahıs aus der Havana erhalcen, und 
welcher. nichte anders hegreifft, als was in der 
— Auſſege befindlich, bie folgenden Inn⸗ 


„Es hat nemlich beſagter D. Diege Ramos 
— Ex haͤtte fh am Triniteris Somma'e 
tage sage, fich 12. Engliſche Kriegs -Schiffert - 

ich 4. Schiffe von der inte und 8. Fregate 
* — dem Hafen nom Portohellq gezeigt, inf“ 
dieſer Stadt Befunden ı, Der Präfident von“. 
Panama, der eben auch hafelbft gegennatrriges 
ewefen, haͤtte den Sommendansen — 
gen laſſen, was er hier auf denen Kuͤ 
zu thun hätte, und dgrauf zur Antwort erha 
ten, fein Koͤnig haͤtte ihm hefohlen, dus En 
ſche Permißions⸗Schiff, welches ich ben de⸗ 
en Gallionen befinde, zu — * Die | 
Antwort.hätten. einige Engelaͤnder: vom der“ 
Eſcader uͤberbracht, und auf Befragen verſt⸗ 
— BERN eiche wi einander innert 


V. 
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den lebten: Als fie nun, ob ihnen gleich bag 

„Aßiento-Schiffund noch einim Hafer: befind⸗ 
liches Bagverbot ausgeliefert worden, fich doch 
„noch nicht aufden Weg gemacht, hätte fich der 
„Praͤſident erkundigen laffen, aus was vor ik, 
„ſachen fie ſich noch Länger aufdiefer Kuͤſte auf 
„hielten, worauf fiezur Antwort gegeben, fie 
„Könnten folche ohne Befehl ihres Herrn nicht 
„derlaffen: Viere von diefen 12. Schiffen Freu 
‚ten von Baftimentos big nach Isle⸗Fuerte, 
„längft denen Küften von Carthagena: De 
„Engefländer von der Eftader fämen nach ie 
„rem Gefallen mit ihren Selouqven nach Pu 
„tobello, ohne daß es ihnen von dem Praſiden⸗ 
„ten oder denen Admirals derfr Gallionen ger 
„wehrt wuͤrde: Vor einiger Fit Härten fie eine 
ge Kir Fo irito — 
„fen, und ſich der S von Portobello genaͤ⸗ 
„hert, aufgehalten, die —*8 ebenfihge 
„führe, eroͤffnet, ihr dieſelben eroͤffnet wieder ge, 
„geben, und fie,nachdem ſie vorher gefragt, ob 
„der Admiral Caftagneta, der in dent Spani⸗ 
„fihen America erwartet würde, aus Spanien 
„mit feiner Efcader angelangt fen, ihres Wege 
„ziehen laffen: Wie hefagte Barqve zu Porto 
„belle angelangt, häfte man Kriegs⸗Rath ge 
„halten, und von der Englifchen Eſcader ver 
„langt, Daß die Fahrzeuge durch ſie hindurch 
„ficher nach Carthagena fergeln,und Die Gallio⸗ 
— — auslauffen moͤchten, wel⸗ 
vches der En 








gliſche Abmiral uuter dieſer Bediu⸗ 
gung, 
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gung, wenn fie fein Silber und Feine Waaren“ 
geladen hätten, zugeftanden: Die legten Best 
wegungen der Englifchen Efcader zeugten von“ 
einem Sriedens- Bruch: Erfelbft, Zeige, hätt 
te folches erfahren, als erin Gefelfchafft von‘ 
12. kleinen Barqven nebſt 2. Spanifchen“ 
Eonvoy - Schiffen mit Waaren, ſo man von 
denen Gallionen nach Panama brächte, gerei⸗ 
ſet waͤre; indem ein Englifches Schiff yon der«« 
Sinieaufdiefe Schiffe loßgegangen, welche fich“ 
gegen Portobello zurü gezogen: * Er haͤt⸗t 
te hierauf mit feiner Bargqve feine Reife fort“ 
geſetzt, und wuͤſte demnach nicht, was tweiter“ 
vorgegangen. 

Marquis dela Pag fein Schreiben an 






den Englifchen Anbaſſadeur, konnte von Sei« 
ten diefes letztern Ifs nicht unbeantwortet blei⸗ 
ben, aber man den Innhalt ſolcher Ant- 


wort gern vor denen Kayſerlichen verbergen, 
damit man einmahl don Madrid aus eine Ant⸗ 
wort erhalten moͤchte, an welcher der Hof zu 
Wien keinen Theil gehabt. Zu ſolchem Ende 
ward erſtlich dem Marqvis von Pozzobueno, 
als dem Spaniſchen Ambaffadenriin Londen, die 
abgefaßte Replic, die nah Madrid geſchickt 
werden ſollte, nicht communicirt, weil man bes 
forgte, er möchtedem SKanferlichen Miniſter 
Heren von Palm eine Abfchrifft davon geben, 
» Sin den gedachtem Schreiben an D. Eerane wird ges. 

meldet, daß ihuen die Engellaͤnder weiter feinen Scha⸗ 
den zugefügt. BE 


d 
Yes da 
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da man denn die Schrift zu Wien cher, aks zu 
Madrid empfangen haben würde, Dieſes zu 
vermeiden, befand man vor gut, gedachte Replic 
. dem Spanifchen Minifter nur gang geſchwind 
vorzuleſen, ohne ihm folche fehriffelich zu geben, 
Hiernaͤchſt muſte auch der > Stanhope, 
als er ſolche am 30. Novembr. überreichte, da 
behy zugleich melden, dag Ihr. Gros⸗Britanni⸗ 
ſche Maj. eine ſchleunige Antwort verlangten. 
Es ward demnach am gedachten 30. Nob. 
dem Märgvisdela Patz folgends am 25. Men, 
ausgefertigtes Schreiben des Oberſten Stan 
hope uͤbergeben. 


P. P. F 
Nachdem ich Dero Schreiben, womit Ste mich am 30, 
derwichenen Monats, als eine Antwort auf men Me⸗ 
mortal vom 24. gedachten Monatðs beehtet, am meinen 
Hof uͤberſendet: Go habe ich vom Dem Könige meinen 


. mo — — — u vv. 


A 
I 
t 


F 
verlangte Befriedigung nicht geben duͤrfſten, 20 
flucht gu einigen aus Beft- Indien angelangten iche 
sen zu nehmen. Nachdem der König aufrichtig und 
ig verlanges, Das gute Vernehmen mie Spanien 
gu unterhalten, fo bat er auch von gang Dre ge 
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A ee ee —— 
wuͤuſchet, Daß das Bezeugen Ahr. En ep 
Diefer Gelegenheit ihr nicht unumgänglich gend schän 
Se, daſſtibe von der Zeit an da die genaue Bahatung 
fchen dem son: und dem Könige von Spanien be 
klaͤrlich und mit allen feinen Umſtaͤnden an ante 

legen. . Durch bie enflcige und bloffe Erzehlung 
—— 9 wird ed augenſchein⸗ 
fich erhellen, a Ihr: Cathol. Mojeſt. feit dem Diefelben 
mit Dem Wieneriſchen Hofe fich in Verbindung — 

aur auf eine bequeme — gewartet mit Jor, 

Drojeh. pa brechen, Derofelben Btaaten angugreitfen, 
en und Dem Mrätendenten. auf den Geoß · Britannifpen 
ron zu ſetzen zu ſachen. | 
en Sractaten maren nicht Ar bald 94 
Kbioffen, als der Hertzeg von Ripperda fich Die Freybeit 
——— ——— ——— 

en über Ihr. Mafefl u 
Dero Mlürten zu machen. Ich beſchwehrte mich dar⸗ 
— —— bon Ripperda erhielt hicht ein⸗ 
den geringſtes Verweiß deßwegen, fondern es 
en vlelmehr ein Theil feiner Reden durch die aus⸗ 
— g von Gibraltar, die einmahl am 13, 
b 1725. auf des Koͤnigs Befehl an mich von dem 
arquis von Srimaldo gethan ward, beflätiget. ne 

bey erflärte man fich in einem Briefe ausdrücklich, d 

bie Bortfegung der Sreundfihafft und Yandiuug zwiſchen 
Engeltand und Spanien, durchaus auf die unmittelbarg 
Wiedereinraͤumung von Gibraltar ankaͤne. Diele Ers 
ng ward durch eine Rede, die bie Königin ſelbſt am 
mich dielt, da ich kurtze Zeit hernach hey Ihro Cathol. 
Majeſt aͤten Audieng empfleng, nach mehr bekraͤfftigt. 
Man fan feinen ſtaͤrckern Beweiß hierzu anführen, 
als, daß Ibr. Cathol. Majeſt. Majefl die Aufführung 

des Hertzogs don Ripperda gebilliget, daß Sie ihn zu 
denen größten Ehren s Stiftes erhoben/ und nach feiner 
Wiederkehr nach Madrid ihn eines vollfommenen Vers 
traneng gewͤrdigt. Das, was er zu Wien wegen SD 
bralsar gefägt harte, ward bald wahr, und ma 
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it auch au Berfä treffen, um Daß, 
ade ger Oefalı pen eg a, ef 


wahr gu machen , nehmlich / daß der König von feinen 
ndeen ‚ und der Srätendent Throg 
von Ya * Aires hu 


ann 
Ende ward eine gewiſſe Standes⸗Perſon, mit welcher 
dieſer Miniſter ſich waͤhrend feines Auffenthalts zu 
Wien, aufs genaueſte befanmt gemachet hatte, wit Cre⸗ 
Briefen von Rom nach MR 





dieſer 
Bereit ſeyn, von ( 
rung dieſer 
un 


worden. 

Wir werden in dem folgenden Theile, weil 

die Enge des Plages uns hier abzubrechen nd« 

thigt, andiefem Orte des Schreibens 
fortfahren. _- 
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FAMA, 


Welche 


den gegenwärtigen Zuſtand 


der vornehmſten 


fe 


entdecket. 








Der 310. Theil. 
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Von Grod-Britamnien. 


Enge des Raums in dem vorher⸗ 
henden Theile, hat uns nicht ge= 
ittet van dem Antwort» Schreiben 
8 Engliſchen Geſandten m Madrid 
an den Marquis de la Pat mehr als den Anfang 
einzuruͤcken, in weichem er dieſem Marguisdas 
nufreundliche Bezeigen des Spaniſchen Hofe 
gegen ben Engliſchen, die Drohungen ſo der 
Herkegpon Mipperda gegen diefen letztern Hof 
ausgeſtoſſen, ohne darum zur Verantwortung 
gezogen zu werden,bie trotzige Foderung von Ab⸗ 
tretung der Feſtung Gibraltar, das geheime 


Verſtaͤndnuuͤß des Spaniſſchen Hofs mit: dent 
Praͤtendenten, und die, nebſt Huͤlffe derer Ruſ⸗ 
fen,ibm zum Beſten vorgewendeten Kriegs⸗ 


ugen vorſtellet, heruach aber alſo fortfaͤhnet. 
ar Was Die geheime Offenſiv⸗ Au an⸗e 
langt, vadlshe ber Hectzog von Ripperda im vo⸗ 
rigen Winter nicht allein mir, ſondern auch dem‘ 
Holländifchen Ambafladenr entdeckt, fo beiis* 
bet as zwar Ihnen zu fagen, daß ex durch fol“ 
che Eutdeckung uns betruͤglicher Weiſe erwas 

| arten; aber man will hieruͤber alle" 
ni Um 


1 
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jemand wi an fonnte, was ex zivener betpädhtg 
her P en Minifieit; henen er Mdieng 


er tagte: ; daß er/ als hernach oͤffentlich 


davon geredet werden, Ki 
„ches geſagt zu haben; daß ihm von 
—— Herrn, der ihn nöd) — 
mis gleichem Vertrauen und mit gleicher Ge⸗ 
* in ſeinem Dienſten behalten hat, — 
„nie: wiederſprochen worden; mit einem Wow 
„te, baß man diefe Entdeckung eines 
fen fps > Ruuctans, niemahls als eine 
I waäte: wertet 
Die von dem Ränfen zu Oſtende errichtete 
zOſft ·Indiſche pe erg welche 
„derrsund 6% rt. des Maͤnfterſchen, und vielen 
„andern noch gegenwärtig beſtehenden Tacta⸗ 
era ug E- ——* 
na dien mit t, Offen⸗ 
flo» rei —** 
Holland ſind a emahl —— 
„noch berechtigt, ſich —— 
„Gewalt zu wiederfetzen / und —* 
—* Iren Alicren in m 


- 
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t 


‘ 


gutem Fug eine Genugthuung verlangen Fänn-““ 
ben indem dieſe Krone hierdurch den Muͤnſteri⸗ 
cfeen · Irgttat gar ſehr gebrochen. Jaße wuͤr⸗ 
den, dafſie der Wuͤrckung des beſagen Tractats‘“ 
beraubet werden, an die Verbindlichkeit von 
hrer Seite, daß fie nehmlich nicht nach dem 
ESpyaniſchen Indien fihiffen wollen, nicht mehr“ 
een Solcher Geſtalt ſahen Ihr.“ 

ath. Maj. die Errichtung diefer Compagnie,“ 
damahls als eine Sache m, die denen Tracta⸗ 
ten dermaſſen zuwieber Hefe daß Sie heff-“ 
tig datauf drangen — nee z 
N Su 3 BE en 
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„den Congreß bringen, und verfchaffen, daß ge⸗ 
Zochte Compagnie wieder aufgehoben wůrde. 
Dieſe Foderung iſt um fo vrel mehr merck⸗ 
torte, weil Ihr. Eathol. Majefh ſolche aus 


meigener Bewegung gethan, und dem Marquig 





„Sie vor er an zu befehlen, daß er 
„ir Deroſelben Nahmen / mas angeführet, und 
„roasib * lgeg etwaͤre, vorſt ER, und 
„ben Ihr Gros⸗Britanniſchen Majeft. anhal⸗ 
„ten follte, daß Die ſelben Dero Gevollmaͤchtigten 
auß dem Congreß ʒůu Tambray aubefehlen moͤch⸗ 
„testinehflöenen Spaniſchen auf die Aufhebung 
ʒ gedachter Compagnie u dringen, und en 
Errichtung als einer ſolchen Sache, die Ihren 
„wid derer vermittlenden Potentzen Angelegen- 
„beiten fo ſehr nachthellig, und vom. ubler 
Felgerung ware, ſich zugleich mit hnen gu wie⸗ 

„derſetzen. en Bez 
Diefes nun / daß Gros⸗ Britannien und Hol⸗ 
„fan bißfier dusch-Die Finger gefehen, und fih 
„ben dieſer Gelegenheir keiner men 
— it⸗ 
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er nn u nz 
Mittel bedienet, Kan und foll nicht alfo ausge“ 
legt werben, als ob Sie Sich hierdurd) ihr 
Rechts begeben; Sintemahl ihre Gedult bey 
einer Sache, in welcher Sie fo weſentlich in»“ 
treßirt fenn, bloß aus ihrer Maͤßigung und aus“ 
dem Verlangen alle Wege cher zu verfuchen, ehe“ 
Sie zu dergleichen äufferftem Mittel griffen,“ 
ee Indeſſen find beyde Potentzen 
0 wenig gefinner gemwefen, fich die Errichtung” 
diefer Compagnie gefallen zulaflen,daß fie viel⸗ 
.. dieferhalben an dem Känferlichen, und“ 
noch zuletzt an dem Spanifchen Hofe ,öffters 
Die aller nachdruͤcklichſten Vorſtellungen ge“ . 
than. Wichaben demnach Ihr. Cath. Majeft.* 
‚wieder alle Dero mit Gros - Britannien ind” 
‚ten, dieſer Compa⸗ 
ihr ein Handlungs⸗ 
‚gar verſichern kͤn⸗ 
wären ſolche bey al⸗ 
2? Gleichwohl er⸗⸗ 
itwort, welche Ihr.“ 
| t, als ich zu wiffen‘“ 
u Känfer feinen Vor⸗ 
ſchlag zu Verlegung diefes Handels, welchen“ 
der König von Spanien felbft vor billig befun-“ 
den, annehmen wollte, Ihr. Cath. Majeſt. als⸗ 
denn von Vertheidigung des Känfers ben die“ 
fer Soderung , abſtehen wollten? Damahls“ 
antwortete mir der König von Spanien, er“ 
koͤnnte das nicht fagen, weil er an die mit dem‘ 
Känfer getroffenen Verpflichtungen gehal-“* 
sen wäre, Es ift folher Entſchluß Fr“ 
| , 3üg Cath. 


De 


⸗ 


806. ‚eu Cor Vritannien 
Cath. Maj.· auch aus Dero Schreiben an bie 


General⸗Staaten, und aus der Erklaͤhrung 
„abjunchmen, die der Marquis von St. Dhi- 
„liype in Holland gethan, m r. Cath. Mai. 
a gegen die Oſt Compagnie 


ommen werben möchte, alſo, als ob es 


Kr {bft wiederfahren toäre, anſehen wuͤr⸗ 


den, Eine Erklaͤhrung von dleſer Art konnten 
——— in feier andeim Abficht 
„than, als un 


vſie es vor der 

9, Mur fü 

vderer Tracta 

„man ſich gen 

„ren einiges 

msohenn F 

„gleich dieſer | 
„welchen er erſchienen / denen Gouverneurs ders 
„ſelben die alle — Verſicherungen gege⸗ 
„ben, daß er als ein Freund und mit friedferti⸗ 
„gen Neigungen kaͤme; ingleichen daß war den 


Hertzog von Ripperda aus meinem Haufe & 
— | z 
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waltſam hinweg genommen. Diefe Beleidi⸗ 
jungen, vie auch diean ben Königlichen Con⸗ 
eat zu St. Sebaftian erwiefene Gewaltthaͤtig⸗e 
Wr man ihn oßne einigen &chein Rechtens,“ 
hiefe Stadt zu verlaffen, und nach Salamanca“ 
su gehen , ohne Zweifel aus feiner andern Ur⸗ 





4 
4 

müffen, daß die Ehrfurcht, welche Potengen‘‘ 
von fo hohem Rang und fo groffem Anfehen in‘ 
Europa gebührt, nicht vermögend gewefen ift,“ 
Sie dor einer fo nn und unanfinMaen“ 
— 5 e⸗ 
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„Beichuldigung zu bedecken. Es iſt auch nicht 
„zu begreiffen, wie man fich einer fo niedertraͤch⸗ 
„tigen Verlaͤumdung bedienen koͤnnen, um da⸗ 
„mit auf die Vorſtellungen zu antworten, die ich 
„wegen derer dem Kayſerlichen Hofe oͤffentlich 
„geleiſteten Geld⸗Zahlungen, um weiche der 
„Kanferliche Ambaffadenr, und zwar garnicht 
„in geheim, fondern als um Subfidien angehal⸗ 
„ten, gethan habe. | 

„Was die Aufführung des Admirals Hozer 
„in Weſt⸗ Indien anlangt, über die Sie ſich in 
„Ihrem Briefe beſchweren/ ſo Finnen Ihr. Ma⸗ 
„jeftät die von dergleichen Handlungen diefes 
„Admirals, deren halber man Klage führt, Feine 
„Nachricht erhalten, von diefen Begebenheiten 
„nichts fagen : Aber es nimmt Diefelben Wun⸗ 
„der,daßder Spanifche Hof dergleichen Klagen 
„führt, da derfelbe, ohmgeachtet aller von mir 
„fleißig gerhanen Vorftelungen, noch nicht vor 
„gut befunden , denen Näubereyen und offen- 
„baren Seindfeligfeiten, bie eine Zeit her von des 
„nen Spaniern in diefen Gegenden faft täglich 
⸗vorgenommen worden, einmahl ein Ende zei 
„machen, oder dem Könige die allergeringſte Be⸗ 
„friedigung vor den Schaden, den feine inter“ 
„Chanen durch foßche Beleidigung derer Tracta⸗ 
„een erfitten, ee sulaffen ; da gleich 
„wohl des Schadens ſo viel,und derfelbe fo be⸗ 
„traͤchtlich ft, dag diefes Verfahren von Seiten 
Ihr. Cath. Majeſt. die allerherkhaffteften Ver⸗ 
„fuͤgungen, die der Koͤnig zu Erſetzung deſſelben 
„ereffen kaͤnnen, genugſam gerechtfertigt haben 
ee KR wur⸗ 
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würde: Ob alſo gleich unter dem Gommando® 
Des Admirals Hozier eine Eſcader nach Weſt⸗“ 
Indien, in der Abſicht geſendet worden, daß die⸗ 
—— und die Effecten von Ihr. Majeſt.“ 
nterthanen dadurch in Sicherheit 
wuͤrben, fo iſt doch, nachdem ſolche Eſcader in‘t 
diefen Gewaͤſſern verbleiben fol, leicht abzu⸗“ 
nehmen, daß das Bezeigen des Admirals Ho⸗ 
zier ſich kuͤnfftig nach dem Bezeigen derer Spa⸗ 
mier achten werdet —— 
¶Aus dieſem wahrhafften, und unparteyiſchen 
Bericht von.dem, was zwiſchen beyden Höfen“ 
vorgegangen , wird nicht allen erhellen, was 
man dern Koͤnige meinem Herrn vor Berbruß“‘ 
erwieſen, fondern auch wie groß feine Maͤßi⸗c 
—— LUebe zum Frieden fen, da er ſich aller“ 
Rache wegen fo offenbahrer Beleidigung derer‘ 
Tractaten, wegen derer wieder feine Perſon und!‘ 
ſeine Staaten gemachten gefaͤhrlichen Ent⸗ 
wuͤrffe, und wegen derer gegen feine Untertha⸗ 
neh ausgeübten Feindſeeligkeiten, enthalten 5° 
ob ihm gleich alles dieſes volllommen Recht“ 
gegeben, ſich nicht nur aller der Macht,die GOtt· 
in feine Hände-gelegt, zu gebrauchen, fondern‘“ 
ſich auch an feine Allürten zu wenden, damit“ 
felbige, wie folches durch die gegenwärtige Auf⸗ 
führung und ausdrüdliche Erklärung des“ 
Spanischen Hofs nunmehr unvermeidlich wor-“ 
den, fich bereit machen mögen, ihre Verbin⸗ 
dungen mie ihm zu erfuͤlen. 
Gleichwie ſich aber er Koͤn. Maj. aus ci«* 
nem aufyichtigen ngen den a 
— — ts 
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Frieden zu erhalten, biß daher genügen laſ⸗ 
„fen, fich in Beſchutzungs⸗Stand ya fetzen, auch 
„zu ſolchem Ende See⸗Ruͤſtungen gemacht, die 
„inder Ihat Dero Unterthanen und Staaten, 
„vor allen feinfeeligen Limternefiimungen verſi⸗ 


z„chern, und die Ausfuͤhrung aller Borhaben und 


„Abſichten, die ber Sicherheit und denen Ange 
> iten Som Ihren ıtid Ihrer Allirten 
Reichen, ſowohl als der algemeinen Nuhe von 
„Europa ged 
„So koͤnnen 
fen, daß di 
„Mejefl.un: 
„den erlittne 
„es Ihnen bi 
„rer Beſchw 
Wege gu xa 
„men und V 


‚and Spanien, deren Erhaltung und. Befe- 
sfligung Ihr. Majeſt. allemahl fehnlich ge 
„wuͤnſchet, und noch winfihen, etwas beytra- 
Das if was von Ihr. Abmgl. Neheſt.!ich 
wag von: e > at N} 

„Ihnen auf obengedachten Ihren Brief von 
„verwichnen Sept. zu antworte, Befehl em⸗ 
„pfangen habe. Ihbinz.,. . 


Bonnie 8 


ter dem verwichnen 30. Sept. qusgefertigt,“— 
welche in des Herrn Stanhope feinem Briefe fo" 
ne gemacht wird/nicht begreiffin; — J 


gıs Ben Bros: Veitannien. | 

„mahl es hr. Sross Brit. Mejef nicht unbe⸗ 
„kannt ſeyn mag, was Sie dem Admiral Hozier/ 
„da Sie dem mit einer Eſcader von Kriegs⸗ 
„Schiffen nach denen Indianiſchen Meeren ges 
„ſendet, vor Befehle mitgegeben, denen zu 
„Folge, wie man glauben muß, gedachter Admi⸗ 
„ral die Feindfeeligkeiten / davon gegenwaͤrtig die 
„Frage iſt, und die ohnfehlbar viel Alter find, 

„als die in des Oberſten Stanhopeanı 25. Sept. 
„den Könige uͤbergebnem Memoriale, ange 
„fuͤhrten Beſchwehrden, erreget hat. Demnach 
„haͤtten Ihr. Gros⸗Britanniſche Majeſt. gar 
„keine Urſache gehabt ſich zu verwundern, ſon⸗ 
„dern vielmehr nichts anders gewaͤrtig ſeyn koͤn⸗ 
„nen,alg daß der König mein Herr ſich ausdruck⸗ 
Aich be ren, u. vor einen fo deutlichen Frie⸗ 
„derer und fo offenbahre Feindſeeligkei⸗ 
„ten, fo bald er davon Machricht erhalten, um 


2 „fo viel mehr eine Genugthuung fodern würde; 


zweil dieſelben zu einer: Zeit begangen worden; 
„da Ihr. Majeft. fich vollfommen auf die Auf- 
„richtigkeit derer mit Engelland obſchwebenden 
„Tractaten gegruͤndet, da Sie nicht bie allerge⸗ 
ringſte Meigung gehabt, oder Dero Miriſtris 
„und Commendanten einigen Befehl, ſo denen, 
„sur Fortſetzung der daſelbſt erlaubten und zus 
geſtandnen Handlung errichteten Tractaten, 
„zuwieber wäre, ertheilee, und da Sie in feine 
yWete denen verubten Feindfeeligfeiten und 
ara Begegnungen, zen. 
? en dieſer Eſcader n ge 
obabe, ducch chen dergleichen Bezeigungen zu⸗ 
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vorgelommen find; wie folches aus ber fren-* 
willigen, freundlichen Auslieffrung des Permiſ⸗ 
Schiffs, ſo man zu Porto⸗Bello an den“* 
iral Hozier heraus gegeben, deutlich zu er⸗ 
ſehen iſt, da ſonſt, wenn man nach der Strenge“ 
verfahren wollen, das Schiff haͤtte warten“ - 
muͤſſen, bi die Gallionen nach Spanien gefee* 
elt wären, “ 


‚ Auf diejenigen Beſchwehrden, die gleich⸗ 
falls fchon vorher in des Herrn Stanhope Bor“ 
ftellung vom 24. Sept. vorgetragen, und als‘ 
eine Flare, deutliche Darlegung derer Urfachen‘* 
angegeben worden, die den König Bon Gros 
Britannien genöthige fo anfehnlihe Schiffe." 
Ruͤſtungen in verfchiednen Meeren erfiheinen“* 

zu laſſen, hat zwar der Marquis de la Par bet 
reits zulänglich Beantwortet, und gewieſen, wie 
ungegruͤndet und unzulaͤnglich dieſelben waͤ⸗ 
ren. Ich habe aber doch Befehl erhalten in“ 
Dem Innbegriff der gegenwärtigen Antwort,‘ 
die hicher fich begiehenden Articul noch um-“* 
ſtaͤndlicher zu erklären. “ 

So viel den andern Articulvon des Herrn“ 
Stanhope feinem Schreiben anlangt, fo muß‘ 
ich zufördesft verſichern, daß Dem König meinem“* 
Herrn nichts fo ſehr am Hertzen liegt, und nichrg“* 
fo ſehr von ihm gewuͤnſcht werde, als der Friede 
und die Ruhe feiner Staatenund des gangen“* 
_ Europa, und daß er folglich die Verſicherungen“ 
Ahr, Eros, Britannifhen Majeſt. von Dero“* 
aufrichtigemnfer vor Erhaltung des Sriedeng““ - 
und des guten Verſtaͤndnuͤſſes mir der. Kron‘ 

310,Cheil, Kr Sp 
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„Spanien, mit der allervollkommenſten Zufrie⸗ 
„denheit annehmen würde, wenn es nur mög« 
„lich wäre fo Freundſchaffts⸗volle Ausdruͤckun⸗ 
„gen,mitbenen zu Friedens⸗Zeit verübten Feind» 
‚nfeligfeiten, und andern fchmählichen Beges⸗ 
pnungen zu vereinigen. 
„Was Herr Stanhope im 3. Articul von de⸗ 
„nen Droh⸗Reden anfuͤhret, ſo der Hertzog von 
perda gehalten haben mag,fo fan man Ihr. 

| Daj. auf feine Weife zumuthen, dasjenige zu 
„verantworten , wasgedachter Hertzog, deffen 
„ſchneller und hitziger Sinn ohnedieß bekannt 
„if, in denkifer einer Unterredung geſagt haben 
„koͤnnte; und vielleicht giebt es auch uͤbelgefinn⸗ 
„te feute, Die zu dieſen Reden etwas von ihrer 
peigne — hinzu geſetzt haben. 
—— man dem Herm 
—— 6 fchrifft- als muͤndlich zu erfennen 
„gegeben, daß das gute Vernehmen und die 
„Freundſchafft mit Engelland, unumgaͤnglich 
„auf die Wiederabtretung von Gibraltar an⸗ 
„kaͤme; So kan ich nicht umhin, dieſes auf Be⸗ 
„fehl des Koͤnigs meines Herrn, Ew. Excellentz 
„als eine zu Recht gegruͤndete Sache nochmahls 
„zw wiederhohlen. Ich ſoll auch auf ſolcher 
„Wicderabtretung um deſto mehr beſtehen / die⸗ 
weil an der einen Seiten der König von —8* 
„Britannien uͤber dieſen Punct eine ausdruͤck⸗ 
„liche Verſprechung von ſich geſtellt, und auf der 
„andern Seite die von Ihr. Cath. Majeſt. ehe⸗ 
„mahls geſchehne Einraͤumung 7 Platzes ih⸗ 
— Rn bat nachdem die Bedingun⸗ 
gen 
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gen / unter welchen man bie Engliſche Garnifon“ 

in dem Bceſitz don Gibraltar zu laſſen verſpro⸗ 
‚chen gehabt, nicht gehalten, ſondern allen ge‘ 
gebnen Berfichrungen zuwieder, nicht allein‘ 
Die Befeftigungs » Werde erweitert, und die 
‚vorgefchriebnen und feſt geſtellten Graͤntzen? 
uͤberſchritten, ſondern, welches noch viel ſchlim⸗ 
mer iſt, wieder den ausdruͤcklichen und buch" 
ſtaͤbliche Innhalt derer Tractaten, Juden undee 
Mohren und andre Nationen ſo wohl als die“ 

_ Spanier, von gedachter Garniſon auf und an«“ 
‚genommen worden ; derer Betrügerenen und‘ 
beftändigen Contrebanden, die dafelbft zum:* 


groſſen Nachtheilderer Einfünffte Ihr. Maj.“ 


‚gemacht werden, zu geſchweigen. & 
Der Herr Stanhope redet im 4. Articul fe‘ 

nes Schreibens nod) einmahlvon dem Herkog'® 
von Mipperda , und ich wiederhohle hierauf“* 

‚ „abermahls,daß, obgleich Ihr. Maj. vor gut bes‘ 
funden, diefen Minifter, alg er von Wien nach“ 
Madrid zurück gekehrt, in Abfiche auf den von“ 
‚dem Könige meinem Herrn gewänfgten „und“ - 
nach deflelben Berlangen von dem Herkoge ges* 
ſchloßnen Frieden, mit folchen Aemtern zu beloh-** 
uen, die von desKönige Vertrauen aufihn zeus“® 
gen,es doch hieraus noch nicht folge, daß Ihr.“ 
Maj. vor die Reden und vor die nichtigen undeẽ 
‚feltfamen Raͤncke dieſes Hertzogs gut ſeyn muͤſ⸗ 
fe, welche Ihr. Majeſt. endlich veranlaſſet, ihn“ 
‚nicht allein feiner Bedienungen zu eutfeßen,“ 
ſondern Fi ſich * Bein — gefaͤhrlichen 
ud ſtraffbaren Mannes zu derſichern. 
Kira Was 
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„Was den Herkog von Wharton anlangt, 
„welcher durch den Ungenannten angedeutet. 
„wird , der von Rom gekommen ‚fo iſt das eine 
„ausgemachte, unläugbare Sache, daß der Koͤ⸗ 
zmnig, mein Herr, vermöge einer gottfeligen und 
„geroiffenhafften Zärtlichfeie diefen Herrn, wie 
„folches der gantze Hof bezeugen kan, niemahfs 
„vor fichlaffen wollen, oder von dem Inhalt feis 
„ner Eredent- Schreiben und dem Entwurff, 
„mit welchem gedachter Herkog von Kom nach 
„Madrid abgefchicft worden feyn fell, etwas zu 
„wiſſen verlange. So fan man auch eben dar⸗ 
„um, weil hierauf, wie gefagt, fo gar wenig Ab⸗ 
„ſicht gemacht worden, daraus, daß er mit dem 
„Hertzog von Ripperda einigen Umgang gehabt, 
„nicht die geringſte Folgerung ziehen ; dafern 
„anders diefer Umgang dasjenige tft, mas ber 
„Herr Stanhope durch die Königlichen Mini 
„ſtros, mit denen gedachter Hertzog gehandelt und 
„tractirt Haben ſoll, zu verſtehen geben will. 

„Gleichergeſtalt wiſſen Ihr. Majeftaͤt nicht, 

„was man aus denen Moſcowitiſchen Schiffen, 
„von denen der Herr Stanhope in ſeinem Brief 
„abermahl zu reden anhebt, ſchluͤſſen wolle, oder 
„was dieſelben mit denen Feinden der Regie⸗ 
rung Ihr. Majeſtaͤt zu thun, und was vor ein 
„Verſtaͤndniß fie mit ihnen haben koͤnnen; in⸗ 
„dem Ihr. Majeſt. nichts anders bewuftift, als 
„daß gedachte Schiffe auf eben denfelben Fuß, 
„wie die Rauffmanns- Schiffe andrer Bölder, 
„die Spanischen Häfen zu befuchen pflegen, in 
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Diefelben ein, und Daraus wiederum ausgelauf⸗ 
en find, 

Daß um diefe Zeit Kriegs-Schiffe ausge“ 
ruͤſtet, und an die Küften von Bifcaya und“ - 
Gallicien Voͤlcker abgeſendet worden, iſt frey⸗ 
lich gewiß, weil der König, mein Herr, zu Solge“ 
derer fihern Nachrichten fo er von denen See“ 
Ruͤſtungen empfangen, welcheman in Engel“ 
land ſo forgfältig bereitet, fich zu Anordnung“ 
folcher Anftalten genoͤthigt gefehen, und man“ 
natürlicher Weife die Küften, fo Engelland am* 
naͤchſten find ‚nicht entbloͤſt, und die Werfte“ 
zu St. Andero der Gefahr noch einmahlange“ 
griffen oder verbrannt zu werden, nicht unter⸗ 
worffen laffen fönnen. * 

Der Hergog fährtim 5. Articul fort von dert 
Nachricht zu reden, welche der Herkog von“ 
Ripperda ihm fo wohl als dem Hofländifchen“ 
Ambaſſadeur Herrn von der Meer, von der Of⸗ 
fenſiv⸗Alliantz mit dem Känfer,im Vertrauen er- 
theilet hat. Hierauf ift mir befohlen zu ant⸗ 
worten, daß, ob gleich der König mein Herr fich“ 
über diefen Punct nicht erfläret, man dennoch‘ « 
Die Falfchheic ſolcher Nachricht von Seiten des“ 
Känferlichen Hofs alfofort dargerhan, indem‘ 
man fo wohl dem Englifchen Minifter zu Wien,“ 
alsdem Hof zu Londen felbft, durch den aflda‘* 
refldirenden Känferlichen Minifter dag Gegen⸗ 
theil verſichert. * 

Wenn im übrigen der Königmein Herrdent‘ 
Hertzog von Ripperda nicht fo gleich von feinen“ 
Bedienungen abgefordert und entfernt, und“ 
. ö K kk 3 die⸗ 
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„dieſe durch ihn ertheilte falſche Nachricht von 
„einem geheimen und Offenſiv⸗Alliantz⸗ Tractat, 
„als eine Veranlaſſung ſeiner hernach erfolg⸗ 
„ten Ungnade nicht angeführt, fo hat er feine 
„wohlgegründeten Urfachen gehabt folches nicht - 
„zu thun, welche aller Welt bekannt zu machen 
„Ihr. Majeſt. fich nicht verbunden halten. 

» Bo viel die Oftendifche Compagnie betrifft, 
„welche den Innhalt des 6.7. und 8. Articuls 
von des Heren Stanhope feinem Schreiben 
„ausmacht, alsin denen man ohne Anführung 
„einiges Beweifes behauptet, daß durch die 
„Handlung und Schiffarch gebachter Compa⸗ 
„nie nach Oſt⸗Indien, der 5. und 6. Articul des 
ev Münfterifchen Friedens, und viele andre hier⸗ 
„auffolgende und auf denfelben ſich beziehende 
„Tractaten gebrochen und beleidigt worden: 
„So ift es Weltfündig, welcher Sefalt Ihr. 
„Kaͤyſerl. Majeſt. jederzeit ſich in einen billigen 

Vergleich über die Handlung beſagter Compa⸗ 
„gnie einzulaſſen gewuͤnſcht, auch dem Frantzoͤ⸗ 
„fifchen Hofe dieſerhalben wuͤrcklich Vorſtellun⸗ 
„gen thun laſſen. Da auch der Koͤnig mein 
„Here, in ber Abſicht, den Wiederſpruch und die 

„Streitigkeiten fo fich wieder ſolche Schiffarth 
„geäuffert, beyzulegen, feine Vermittlung anges 
„boten, fo haben die General- Staaten folches 
„Erbieten Ihr. Majeſt. anzımehmen fich ges 
„weigert, und ohne eintzigem Vorbehalt fid) ge⸗ 
„gen den Känferl, Minifter im Haag erflärt, fie 
„nen Vortrag cher annehmen, bi vor = 

J in⸗ 
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Dingen das der Oſtendiſchen Compagnie er⸗ 
theilte Oetroy wiederruffen worden. : Wenn⸗ 
demnach diefe Sompagnie,wie Herr Stanhope* 
fagt, bey dem Friedens Werd ein Stein dest 
Anftoffens geweſen ift, fo hat die Nepublic den⸗e 
felben in Weg gelegt. Dafern übrigens hr. 
Majeſt. zu der Zeitda Sie mit dem Käpfer in'« 
Krieg und Feindfchafft gelebt, zus verfichen ge⸗ 
geben, daß Sie diefer Compagnie zumwieder“ 
wären, fo darff man es darum nicht als etwag“ 
feltfames oder neues anfehen, daß Ihr. Mai.‘ 
nachdem Sie mit Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. Frieder 

emacht, und durch die Bande ber aufrichtigſten“ 
Sreundfhufft fich vereinigr haben, Ihre Mey" 
nung bießfalls geändert. Es geben uns Bier-“* 
von verfchiedne Friedens⸗Tractaten allenthal- 
ben genug Benfpiele, und man hat noch in dies“ 
fen letztern Zeiten Fein Bedenden und nicht dene⸗ 
geringften Zweiffel gehabt, nicht allein über dies 
bloſſe Handlung,fondern wohl gar über Königss* 
reiche und ganke Staaten Verfuͤgungen zu‘ 
treffen, um dadurch zum Srieden und zur Nuhes 
. zu gelangen, * Ä ’ 
In dem 9. und 10. Artienl berührt Herr“ 
Stanhope 2. Puncte, nehmlich daß den Schif-“ 
fen des Admiral Jennings das Einlauffen in“ 
denen Spanifchen Häfen verwehrt, und daß“ 
der Herkog von Ripperda mit Gewalt aus des 
Heren Geſandten Wohnung genommen und“ 
erans gezogen worden. Bon diefen beyden“ 
ingen redet er,als von offenbaren Beleidigun-" 
gen derer Tractaten und des Voͤlcker⸗Rechts,“ 
\ stets. und 
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„und behauptet, man koͤnte diefelben fo wohl, als 
„die an demEnglifchen Conful zu St. Sebaſtian 
„erwielne Gerwaltchätigkeit , da man ihn mir 
„Gewalt genoͤthigt fich von dar nach Salamans 
„ca zu begeben, nicht anders als feindſelige 
„Handlungen betrachten. Endlich füget er dies 
„ſem allem, als einen Beweiß derer an Ihr. Gros⸗ 
„Brit. Maj. Allürten veruͤbten Feindſeligkeiten, 
„voch dieſes hinzu, dag denen Hollaͤndiſchen 
„Kriegs⸗Schiffen angedeutet worden, ſich aus 
„dem Hafen von Eadir hinweg zus begeben, nnd 

daß, Befehl ergangen, kuͤnfftig keinen Engli⸗ 
„chen oder Holländifchen Kriegs⸗Schiffen das 
„Einlauffen zu geftatten, Hierauf haben hr. 
„Majeſtaͤt mir befohlen, nad) der Ordnung zu 
nantiworeen.. 
 „Erftlich war die Weigerung, vermöge wel- 
„cher denen Kriegs » Schiffen von des Admital 
„Jennings Efcader das Einlauffen abgefchla- 
ygen warb, auf,das Stillſchweigen, welches ge» 
„dachter Abmiral fo wohl als der Herr Stans 

„hope, ob fie gleich waren befragt worden, 
„wegen der Anfunfft, Beſtimmung und Vorha⸗ 
„ben diefer Efcader beobachtet, wohl gegruͤndet. 
„Die „allergröften Potentzen haben ſich nier 
„mahls auch gegen den allerunanfehnlichften 
„Staat alfo bezeiget, und man mufte demnach 
nothwendig gar gewaltige Furcht und Ber 
„dacht daraus fchöpffen. Die friedlichen und 
„Freundſchaffts⸗ vollen Verficherungen ‚fo der 
„Admiral Sjennings denen Gouverneurs in de 
„men Hafen ertheilt , welche gleichwohl Er 

| es 
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Sewalt haben, daruͤber ein Urtheil zu faſſen,“ 
ſolche anzunehmen, oder darauf fich zu verlaß 
fen, konnten aufs hoͤchſte in gewiſſen unvermu⸗ 
theten Faͤllen und in ſolchen Gelegenheiten⸗ 
ſtatt finden, in welchen denen Gouverneurs er⸗ 
Laube ift, wenn fie ein Schiff, fo im Hafen fi.“ 
cher zu fenn verlangt, in einer augenfcheinlis 
chen Gefahr fehen, einen Schluß der in dieſeme⸗ 
Fall der bequemfte ift, zu ergreiffen ; aber beye⸗ 
einer Eſcader von Kriegs⸗Schiffen, die bekann⸗ 
ter maßen mit Voͤlckern, fo ans Land geſetzte 
werden koͤnnen, ausgeruͤſtet, und aus befann««* 
ten und vorher wohl überlegen Abſichten aus⸗ 
gefender worden, muͤſſen dergleichen befon,' 
dere Verficherungen,die um in den Hafen. ein.« 
Lauffen zu dürfen; denen Gouverneurs unter“ 
dem nichtigen Vorwand, fich nach denen weni-« 


ger en eignen Has“ 
fen Mund-Pros 
viſi en find, aller⸗ 
din cken. Ja es koͤñ⸗ 
ten itzen die untere 
ein. cklich ihre Min 


niſtros an beyden Höfen haben, vormitteiſt wel.“ 
cher man/ noch che der Admiral Jennings auf 
denen Spaniſchen Kuͤſten erfchienen, eine auf.‘ 
richtige Eröffnung von der Beftimmung und“ 
denen Abfichten einer folchen See- Ruͤſtungẽe 
haͤtte thun koͤnnen und ſollen, gar als ſchimpff⸗ 
lid) angefchen worden. + Ä | 
Was anlangt, daß der Herkog von Ripper" 

da aus des Herrn Stanhope Haufe heraus ges" 

| Krk5 riſſen 
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„riffen worden, fo hat der König mein Herr, Die 
„Bewegungs⸗Urſachen und Umftände diefes fei- 
„nes Berfahreng, welches ven Königlichen Rech⸗ 
„tenund Gewalt nicht ftreitig gemacht werben 
„mag, allen fremden Miniftern, fo ſich damahls 
„an feinem Hofe befunden, mehr als er fich ver⸗ 
„bunden erachtet, fund gethan, und man kan 
„deinnach, nachdem Ihr. Majeſt. auf vorherge⸗ 
„gangne vollkommne Unterfuchung und auf 
„Gutachten des. Königlichen, Caſtilianiſchen 
„Mathe verfichert, daß der Herkog von Ripper 
„da des Verbrechens der beleidigen Majeſtaͤt 
„fchuldig, und folglich alles Genufles einiger 
„Freyheit oder Freyſtaͤtte, wo die auch wäre, un⸗ 
„fähig zu achten fen, folches Verfahren als eine 
„Beleidigung des Voͤlcker⸗ Rechts nicht anfes 


vhen. | 
So viel. aber die vorgegebne Gewa g⸗ 
„keit betrifft, mit welcher man nach des Herrn 
„Stanhope Angeben, den von Ihr. Gros⸗Bri⸗ 
„tanniſchen Majeſtaͤt nach St. Sebaſtian be⸗ 
„ſtimmten Conſul von dar hinweg und nach 
Salamanca zu gehen genoͤthigt; So weiß 
„Herr Stanhope wohl, daß Fein Conful, von 
„was von einer Nation er auch fen, opne vor» 
„her erhaltne Einwilligung und Approbations- 
„Schein des Königs, nicht einmahl in den Ha⸗ 
„fen wo ordenslich Conſules zu feyn pflegen, 
„vielweniger in St. Sebaftian zugelaffen wor- 
„den. Auſſer der erwähnten Urfache Fan man 
‚auch diefe, als eine noch viel wichtigere anfuͤh⸗ 
„ven, daß weder die Englifche, noch irgend einige 
| - an⸗ 
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Andre Nation berechtigt, oder gewohnt gere" , 
fen in Guipuſcoa einen Conſul zu halten, Dem . 
nach fan man nicht allein die verweigerte Zulaſ⸗e 
fing eines folchen Conful, und ben ihm ertheil⸗“ 
sen Befehl, ſich anders wohin zu begeben, nicht“®, 
als etwas vr betrachten, ſondern esfän-*, 
ten auch Ihr. Majeſt. billiges übel empfinden, *. 
wenn man ben diefer Gelegenheit eine bey fo 
vielen andern bereits angeführte Sache, jeho“ 
abermahls angeführt ; und eben dieſelbe“ 
Schrifft überreicht , darinn man fich beklagt,“ 
daß die Somfules Englifcher Nation ſchon che". 
dem in diefen Gegenden nicht aufgenommen“. 
worden, . 
Was Herr Stanhope zulegt von demnach“ 
Sadir ergaugnem Befehl hinzugefet, vermoͤ⸗ 
ge deffen denen Holländifchen Kriegs-Schiffen,‘* 
daß fie dieſen Hafen verlaffen follten, angeben‘ 
get, und allen:Englifchen und Holändifchen‘“. 
Kriegs - Schiffen das Einlauffen in diefelben“, 
unferfagt wird, bas wird durch dasjenige ge" 
nugfam gerechtfertigt, was fehon oben erwaͤhnt·“ 
worden, da von denen Kriegs⸗Schiffen, fo zu, 
der Efcader des Admiral Jennings gehören,“ 
Lie Rede gewefen. Die Herren General⸗Staa⸗ 
ten haben auch nicht Urfache ſich über folche*®. 
Neurungen zu verwundern, da es natürlich iſt,“ 
dag man mit ihnen, nachdem fie dem Hanno⸗ 
verfchen Tractat beygetreten, eben alfo, wie mie‘ 
denen Engelländernumgehe, * 
Herr Stanhope erhitzet fh im ı 1. Art. ſei⸗ 
nes Sichreibeng, und redet mit einigem Eyfer 
a - von 
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„von dent was der Marquis dela Pas in feinen: 
„Schreiben vom verwichnen 30. Sept. wegen 
„des in Holland, Schweden und Preuſſen aus- 
„getheilten Geldes gedacht hatte. Nachdem es 
„aber feine nene oder unanfländige Sache iſt, 
„daßein Fuͤrſt oder Staat Geld gebe oder neh⸗ 
„me, um die Dienfle fo einer dem andern leifter, 
„in eine gewiſſe Gleichheit zu fehen, fo kan man 
„nicht glauben, daß der Marquis im Willen ge⸗ 
„Habe, ben Herrn Stanhope desivegen zu las 
„dein, oder fich auf Befehl feines Königs dar- 
„über zu befehwehren, fondern er Hat vielmehr 
„den Herrn Stanhope, der von Ihr. Majeſt. 
„in Mahnıen des Königs von Gros⸗Britannien 
„wegen derer dem Känfer übermachten Subſi⸗ 
„diert Mechenfchafft verlange, antworten wol 


zn > 

u Wenn Herr Stanhope im 12. Art, feines 
„Schreibens dem Herrn Marquis de la Pak 
oſchreibt, er koͤnnte wegen der Auffuͤhrung des Ad⸗ 
„mirals Hozier in Weſt⸗Indien nicht antwor⸗ 
„ten, weil hr, Gros⸗Britanniſche Majeſt. von 
iddenen Dingen,welche dem Koͤnig meinem Herrn 
„zu Beſchwehrden Anlaß gegeben, noch nicht die 
„geringſte Nachricht erhalten, fo hat er ſich ver- 
„muthlich auf das nicht befonnen, was er dem 
„Marquis am 23. Det. Bader Hof zu St. Lau⸗ 
„renzo el Meal gemefen, gefagt gehabt, daß er 
„nehmlich durch einen aufferordentlichen Cou⸗ 


„rier Befehl erhalten, Ihr. Majeſt. von allen 


„Verrichtungen der fich in Indien unter des 
Admiral Hozier Commando befindenden Efca- 
Der 
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Der Nachricht. zu geben , aber es fih nichee 
fehr angelegen rm laſſen ſolches zu thun,““ 
weil er gewuſt hätte, daß ber König mein 
Herr, alles gerades Weges bereits erfahren“. 
haͤtte. Solchergeſtalt fan man nicht wohl best 
greiffen,aus was für Urfachen Ihr. Gros⸗Bri⸗ 
tannifche Majeftär ſich Darüber, daß die Kron⸗ 
Spanien Befchwehrden von folcher Art fuͤh⸗ 
ret, babe verwundern fönnen. “ | 

Vielmehr ift der König mein Herr berech«t 
tigt fich zu verwundern, daß man fo gar aug-!* 
nchmende Seindfeeligfeiten unter dem Wor« 
wand zu rechtfertigen bemüher ift, daß denen‘“ 
wiederhohlten Beſchwehrden des Herrn Stan⸗ 
hope in Anſehung derjenigen Engliſchen Schif⸗ 
fe nicht Gerechtigkeit wiederfahren fen, die wie‘ 
man vorgiebt, von hr. Majeſt. Küften- Vers 
wahrernin Indien weggenommen und berau⸗ 
ber worden; da es doch klar am Tage liegt, daße⸗ 
- man noch fein Verzeichnuͤß von dergleichen‘ 
Priſen zum Vorſchein bringen önnen. * 

Das aber ift gewiß, daß die Englifchen und‘ 
andrer Nationen Schiffe, die in diefen Meeren'* 
angegriffen und weggenommen worden , wes'“ 
gen des unerlaubten Handels den fie nach In⸗ 
dien getrieben, oder zu treiben gefischt hatten,“ 
contreband und Prifengewefen. Die Gegen⸗ 
den, wo fie angetroffen, unb meggenemmen‘“ 
worden, find allein ein zulänglicher Beweiß ei" 
ner durch den Innhalt derer Tractaten verbot‘ 
nen Handlung, und man muß ſich demmady'* 
nothwendig einbilden, daß des Admirals Hot 
” zier 


t 
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„zier Auffenthalt in Indien fanft nichts zum 
Zwecke hat, als eine Handlung zu bedecken, die 
„unterſagt, contreband, und allen theuren 
„ſprechungen und Tractaten zuwiedet iſt. 

„So viel aber die erlaubte und zugeſtandne 
„Handlung betrifft, fo haben Ihr. Majeſt. der 
„Engliſchen Nation biß hieher ale die Vortheile 
„und Vorzuͤge, mit welchen der Koͤnig mein 
„Herr fie vor allen andern Nationen verfehen, 

in aller Sicherheit genuͤſſen laſſen, ob mau 
„gleich von ihrer Seiten diefer Wohlthat, indem 
: „man folche weiter ausgeſtreckt als es verfpre- 
„chen worden,gemißbraucht hat. Denmad) wird 
„der feenere Auffenthalt der Englifchen Efcader 
„in diefen Gewaͤſſern eine Fortfegung derer ohne 
„ale dazu gegebene Gelegenheit von Ihr. Gros⸗ 
vBrit. Maj. berechtigten Feindſeligkeiten ſeyn/ 
„und auf dieſen Fuß ſiehet der Koͤnig mein Herr 
—— an, wird ſie auch ins kuͤnfftige alſo an⸗ 
N 

„ lach allen dem was angeführt worden, 
„iſt nichts mehr übrig , als da man erwä- 
„ge, was vor eine Krafft einige erbettel- 
„ie Vorwendungen und cin ungegründes 
„ter Argwohn bey dem Anblist wirklicher 
„md chärlisher Feindfeeligfeicen , mit denen 
„man uns noch drobet,haben koͤnne. Aus diefer 

„Prüfung wird man von der Aufrichtigfeit und 
N Unpartenlichkeit dDesjenigen, was der Herr 
„Stanhope vorgetragen hat, urtheilen Finnen. 
„Alle vernünftige Lente, die Feiner Seiten mehr 
„geneigt find, als der andern, werden ſehen — 
| e⸗ 
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befennen, daßder König mein Herr derjenige“ 
ſey, den man wieder alles Recht und Billigfeis“ 
angegriffen, und ber durch die Verwirrung in‘‘ 
welche der Marckt zu Panama gefegt,und durch“ - 
die Hindernüffe, die der Wiederfehr feiner Flot⸗ 
te und Gallionen in Weg gelegt worden, bereits‘‘ 
in der That einen tundbaren Nachtheil erfährt ;“ 
wiewohl die Englische Nation felbft, und alle“ 
andre,die an dem erg diefer Handlung Theil‘ 
uchmen, zugleich mit Ihr. Majeſt. Untertha- 
nen ben geoffen Schaden, ber aus dieſer Vetzoͤ⸗ 
gerung entfpringt, erdulden muͤſſen.“ 

Der Königmein Herr finder fih vor GOtt 
und Menfchen gerechtfertigt, wenn er dieje‘“ 
Schmach und Feindfeeligkeiten, mit aller der‘ 
Gewalt zuruͤck treiben wird, welche ihm die“ 
görtliche Gute und Vorſehung in die Hände 
gegeben, und er tft volllommen berechtigt, feine‘ 
Allürten um Leiſtung des Benftandes, zu wel-“‘ 
chew fi ich anfeifchig gemacht,gu erfachen. 

Ihr. Majeſt. die mieniche minderm Enfer“ 
und Aufrichtigkeit als Dero Allürten jedesmahl“ 
Die Ruhe und den Frieden von Europa ge" 
wänfcht, wären mit denen Ausbrucungen‘‘ 
des Seren Stanhope in welchen er zum Schluß‘® 
feines Schreibens von Ihr. Gros-Britanni-'‘ 
(chen Mai. gleichem Verlangen und Neigun⸗ 
gen redet, allezeit zufrieden, wenn die NWBorte!* 
den geringften Schasten einiger Gleichheit mit 
ber That felbft hätten. * 

« (Es verfichertder König mein Here, daß er“ 
der Englifihen Nation niemahls einiges ze 
| recht 
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„reicht angethan ‚oder anzuthun geſucht habe, 
„unddaß alledie Abfichten, fo Er dem Borge- 
„ben nach, wieder Ihr. Groß- Brit. Majeftät 
„und Deroſelben Staaten gefaßt haben fol, 
„erfunden ‚und Ihm gantz unbekannt find. | 
„Doch begeigen hiebey hr Maj. auch die; 
„daß bey denen gewaltfamen Umſtaͤnden, zu de⸗ 
‚ „nen endlich durch das Englifche Minifterium 
„die Sachen gedichen find, Sie von feinen Be⸗ 
„fchwehrden, von Feinem Begehren und feinem 
„Vergleich hören koͤnnen, oder wollen, fo lange 
„Ihr. Gros⸗Britanniſche Majeſtaͤt ſich mir ge- 
„waffneter Hand in denen Reichen Ihr. Majeſt. 
; „befindenwerden, wie Selbige Sich ze 
„mit einer 55 — — 
„mit einer audern auf den Indianiſchen 
„und Gewaͤſſern befinden, und folange die Feind⸗ 
freligkeiren wie man ſolches durch den fernern 
Auffenthalt der Engliſchen habe in denen 
‚‚Ymericanifchen Gewaͤſſern droßet, in gedach⸗ 
„ten Reichen fortbauern werden; da es zumahl 
„Weltkuͤndig iſt, daß zu Verſtaͤrckung gedachter 
„Eſcader 4. andre Kriegs⸗Schiffe, und noch 2. 
„andre zu Verſtaͤrckung derjenigen fo Sch auf 
„denen Spanifchen Küften aufhält, in Engel 
„land zubereitet werden. Ich habe die Ehre 
„mit der allervolllommſten Hochachtung zu 


ſeyn ꝛc. 
De Pozzo⸗Bueno. 


Diefes Memorial des Marquis de Pozzo⸗ 
— win an dem Engliſchen Hofe — 








nicht viel beffer als eine offenbare Kriegs-Decla 
ration aufgenommen. Man war auchmitdem 
Minifer., der folches überreicht, fo viel weniger 
zufrie den, weil er. zu eben der Zeit, da er eg 
———— freyen Paß aus dem Reiche - 
ziehen, aug ſhalten, und der Regiexung ges 
—* daß ihm zwar befohlen worden, vo 
Sonden wein; — daß er aber — nö 
—— nige Abſchied zu nehm 
reiſete er auch, nachdem erden — | 
son ao ohne alle Schwiehrigfeit erhalten, und 
‚guten Fremden, wie auch allen au 
wärtigen Pinifrie / deren Principalen dem 
Sanmwocrifchen Traetat nicht beygetreten wa⸗ 
——— gewann bare, one ich bir 
beurlaubezuhaben, am 27, i 
iner — und allen Bedienten von 
nden nach —* = von dar weiterüber 
Gain er ſiah vicleccht avch 
anfigike) wenn ναν fein Bofmit fei 
Boot urieben sewefen ad ih pahir: ubefoh⸗ 
“ 
al * wien Weſcheid mr Worſel zu ner» 


* ſeines * I 

— —— — a 
i n 

üben. —— irgend „ns 

ſeyn Bf: , Anmerckungen gemaibt, welche, 

man. an. sinigen Osten * ſo — 


geinblich angefehen, daß ma 
Danogıt ein jed 
m ie ——— 
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abnehmen, welcher von beyden Theilen Unrecht 
habe / und ob man die Ubel, die Unordnung md 
alle andre fehliine Folgerungen des Kriegs, der et⸗ 
wa entftehen möchte, dem iniſteris zu Madrid 
oder dem zu Sonden zuzufchreiigef habe. Es 
wurde unbillig ſeyn, wenn k dem Leſer diefe 
+ Anmerifimgen vorenthielten, und ihn alſo aufer 
den Stand ferten, von einer fb angelegnen Sa⸗ 
De, als diefeift, ein Urtheil zu fällen. Wir wol⸗ 
ten alſo gebachte Anmerckungen, bie an keinem 
"Dre Atglicher, als an dieſen gehoͤren, indem fie 
Mich auf das angefuͤhrte Schreiben des OQber⸗ 
ſten Stanhope beziehen, aihier einrücken, ob fie 
gleich fonft gu denen Schriften, die der König 
em Parlament übergeben, und deren Mitthei⸗ 





. 


ung wir dieſem Theile vorbehalten haben, wicht. 
geh von, : | — — 2 J 









— Die Engliſchen Miniſtrĩ koͤnnen den uſog⸗ 
„lichen Aufwand/ in welchen fie die Nation durch 
nifre: Kriegetiſchen Vereichtungen ‚geffürget, 

„ „unter feinem fcheinbaren Vorwand entſchuldi⸗ 
ge Sie muſſen geſtehen, daß der Syaui⸗ 
Iſche Hof, vermoͤge derer Tractaten berechtigt 
„fen, alle heimlich getriebne Handlung En 

Indien zu vermehren. Sie Können nicht 

| gi 7 daß die Engelländer dergleichen Hand⸗ 

g nleinahls untemommen haͤtten / und wenn 


— 


. m - 


Dan DOrde⸗ Bairannien, EL 
vie Kiſten⸗Verwahrer zuweilen m rgechan,⸗ 
wis ihzre — — ſolches bey'* 

gewiſſen ſonderbahren ——— fich zuge⸗ 
_ wagen — J——— ractaten verfügt‘ 
dern Beleidigten auf freundliche 
—— — wiederfahren ſolle. Aber“ 
die Beſchwehrde iſt nur in allgemeinen Aus⸗ 
sea kon, und man hat weder den“ 
Umfiand ſelbſt, noch die Zeit, wenn einiger“ 
Schabe erwieſen, oder die Gerechtigkeit ver⸗ 
ee über dieſes fo ift** 
Ss folcher Beſchwehrde, wir die Englifchen Mi⸗v 
Bi (ASR chen kpan or Langer a 
en, : Woher fommeesdann,daf‘s 
ee und nochwendige® 
Mittel wider folche Beſchwerden nicht her ans" 
gewendet worden, da die Englifchen Kriegs. 
he up erh ar bey Jamaica gelegen, zu” 
dieſem Behuf zulaͤnglich find, oder sen 
durch Er © Fleinen Theil deſſen, 
auf des Abmirals Hozier Eſcader — 
— zulaͤnglich werben Einen? Aber laß“ 
fer uns anſehen, anf was. Weiſe dieſe Efcader" 
zu Dem vorgegebnemn Endzweck, die Handlauge⸗ 
gegen bie Kuſten⸗Bewahret zu befchigen, au⸗ 
Kama worden. Krentzet denn dieſelbe in" 







Abſicht au eignen Seationen ?⸗ 
——— — 
der nicht allein feine Eſcader, ſoudera auch Mar“ 

die Schiffe, ſo in dieſen Statidaen lagen,“ 
wur fh diß nad) Portobello u. und dat 
ſclbſi wide die Kron — — 
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„Seindfiligfeiten ausgeübt, im. übrigen aber die 
„Handlung nicht -allein vor deren Küften- Der 
„wahrern , fondern auch vor denen See⸗Raͤm⸗ 
„bern unbededt gelaffen. Mau. muß hiebeny 
„wohl acht haben, daß, gleichwie folches: in des 
„Marquis dela Pag feinem Schreiben mehr als 
„einmahl, und auf die allernachdruͤcklichſte Wei⸗ 
u iederhohle worden , die Hanblung nad 
eſt⸗Ind zen durch die Spanifchen und Indi⸗ 

„66 en Geſetze fo wohl, als durch verſchiedue 
ractaten, allen Nationen ausdrücklich untere 
„fage fey ; welches denn. denjenigen gerade ent? 
ngegen ſteht, was man v daß 


nehmlich denen Kayſerli m in 

„dem Wieneriſchen Tracta a 

„Weſt⸗Indien zu handel: — 
„Laſſet uns hiernaͤchſtt 

agliſchen Miniſtri in Anſehung des —* 


„von der Eſeader des Admiral Jennigs, beſſete 
„Gruͤnde anführen koͤnnen. Anfänglich ſagen 
„fie, dieſer Admiral waͤre im geringften nicht in 
„der Abſicht einige Feind ſeeligkeiten —— 
„ſondern als ein. Freund, mit friedſertigen Nei⸗ 
„gungen auf denen Spaniſchen Kuͤſten 5* 
„nen, dahin er durch die wiederwaͤrtigen Winde 

„und durch die Nothwendigkeit > mir Waſſer 
„zu nerfehen, getrichen worden, Es ift wohl 
N „zu. merdfen, daß diefer Admiral, da er auf der 


„nen Spanifchen Küften angelangt, nach wit 
„lange in See geweſen war, und es fheind 


„demnach fehr befremödlich, wie er fo geſchwind 
vgenochigtn werden ——— in dem Dr = 


\ 


— 
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Eantona Erfrifhungen zu fih zu nehmen,“ 


Es wird auch überaus ſchwehr werden zuerra- . 
then, wo er feinen Lauf eigentlich hingerichter“* 
haben möge, wenn er durch die wiedrigen Wins‘ 
aufdiefe Küfken verworffen worden. Folg⸗ 
ich wird diefes, dafern man es nicht durch eine‘ 
an einander hengende Borftellung dever vieler⸗ 
ley Urfachen folcher Verrichtung, Elärlich an“ 
Tag legt, ein Geheimnuͤß ſeyn, fo unter denen‘* 
Arcanis Imperii, unter denen. geheimen Regie⸗ 
rungs-Rünften einiger groſſen Leute einen Plag“ 

verdient.“ | 
Worauf kommen nun diefe Urfachen an 7* 
Man hatte, fagen die Englifchen Miniftri, in‘ 
denen Spanifchen Hafen,'groffe See-Rüftun-* 
en gemacht, und ein anfehnlich Corpo von‘ 
oͤlckern an denjenigen Theilder Küfte geſen⸗ 
Det; von daraus man fehr leichtlich ein Unter-* 
nchmen auf die Englifchen Staaten wagen“ 
koͤnnen. find aber dieſe groſſe Ruͤſtungen““ 
hingekommen? Im Meer find fienicht erſchie⸗ 
nen, und man ſagt uns auch nicht, daß der En⸗ 
gliſche Admiral in denen Hafen welche ange-* 
troffen Babe, Die Englifchen Miniftri wer⸗ 
den ohnfehlbar nicht behaupten wollen, daß“* 
dieſe Vorhaben durch die herghafften Ent.“ 
ſchluͤſſungen ihres Parlaments gehemmt wor“ 
‚den, denn damahls fonnte der Aufwand auf“ 
Diefe Efcader keineswegs dazu Laugen, um ges“ 
wiſſen Fährlichfeiten, die bereits wor verſchied⸗ 
nen Monaten vergangen waren, zu begegnen.“ 
Zu dena Zug derer V = nach diefer 
3 at- 


* 
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„hatten fie ſelbſt Anlaß gegeben, indem fie in ih⸗ 
„ren glaubwürdigften Zeitungs » Blättern die 
„groffe Beunruhigung, in welche die Spanier 
„durch Ihre Efcader gefekft worden, und bie um 
‚nie Wahrheit zu fagen, die eingige Wuͤrckung 
geweſen, fo man biß jego von dieſer Verrich⸗ 
„iung erfahren hat, oͤffentlich kund machen 
plaſſen. Auf ſolche Weife, fuchen fie aus dem was 
„aus ihren Handlungen nothwendig folgen muͤſ⸗ 
„fen, die Gründe, durch welche fie zu felbigen 
„veranlaßs worden, zu ziehen. Sie erregen auf 
„rerenSpanifchen Kuͤſten eine Beſtuͤrtzung, und 
„wenn man dieUrſache hievon zu wiſſen begehrt, 
„ſo antworten fie, dieſelbe beſtaͤnde darinnen, 
pweil die Spanier nach dieſer Beſtuͤrtzung ſich 
— Stand zu ſetzen geſucht haͤt⸗ 


* 3 E 
„Aber folles denn etwa dem Könige von Spas 
- „niennicht erlaubt ſeyn, indenen Ylägen ſeines 
3Staats, die wie manfagt, Gros⸗Brittannien 
„ant nächften find, Beſatzungen zu haben ? Wuͤr⸗ 
„den wohldie Engellaͤnder dergleichen Gründe 
„vor yuldnglich füräten, um fe abzuhalten 
„Schiffe aus zuruͤſten, oder zu ‘Plymourg und 
„Portsmouth Befagungen za halten? Allein, 
„fagen die Engliſchen Minifiri, wir haben 
„groſſe Hrfache böfe Vorhaben zu vermuthen 
„und zu befuͤrchten, weil 3. Rußiſche Schif⸗ 
„fe von Cadir nach St. Andero geſeegelt, und 
„weil des Praͤtendenten Anhaͤnger groſſe Hoffe 
„nung geſchoͤpfft, und ſich, wie ſolches aus der 
vſchaͤdlichen und unbedachtſamen Aufführung 
eini⸗ 
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einiger unter ihnen, die fih zu Madrid aufge“ 
Kalten, dargethan worden, öffentlich der Huͤlſ⸗e 
‚die fie empfangen wuͤrden, gerähmt haben.“ 
maß gef en, daß auf diefen Fall die En" 
gliſchen Miniſtri vortreflich zu urcheilen wie 
, wie hoͤchſt nothwendig es geweſen, das“ 
vor der Gefahr zu bewahren, ſo es yon“ 
3. Schiffen,und von dem unbedachtſamen Bes 
zeugen einiger von des Praͤtendenten Anhaͤn⸗ 
. gern zu beforgen gehabt, Ich Fan aber doch“ 
wicht umhin gu erinnern, daß der Spaniſche Hof: - 
biß daher vonder Gewalt und Macht der En-* 
glifchen Nation, und von ihrer $iebeund Treue‘ 
gegen ihren gegenwärtigen Rönig,ein gantz an⸗ 
Der Urtheil gefaͤllet. Wenn die Unbebachtſam⸗ 
keit derer Anhänger des Prätendensen von ci“ 
ner ſo gefährlichen Folge iſt , fo wuͤſſen feine“ 
Umſtaͤnde fo elend und fo verzweiffelt noch nicht* 
ſeyn, als man es insgemein geglaubt hat. Aber“ 
alsdenn wuͤrde es bie Weißheit und der Wer“ 
ſtand derer Engliſchen Miniſter erfodert haben 
daß fie dieſes fo wichtige Geheimnäß. einem 
Hofe, den fie durch mancherlen üble Begegnun⸗ 
gen dergeftalt gereitzt, ‚nicht eröffner harten.!* 
Sie wuͤrden auch fehr wohl thun, wenn fie er⸗ 


wägten, ob nicht etwa der Prätendene in an  - 


dern Staaten, mitdenen bie Englifche Nation“ 
"die allergenanfte, ja in gewiſſer maſſen depen⸗ 
dente Freundfchafft zu flifften gegenwärtig vor“ 
gut befunden, mehr unbedachtfame Kundfchaff-“ 
— mächtige und wohlgewogne Freunde“ 


Mas 


336 Won Sros⸗ Peitamien. _ 


Es ift nicht nöchig, über das, was in diefen 
„Papieren von einer Offenfto⸗Alliautz und vom 
„der Verbindung Gibraltar mit Gewalt wieder 
„in erhalten, gefagt worden iſt, noch einige An⸗ 
„merckung benzufiigen. Denn ich bin überzeugt, 
„die Englischen Miniſtri werden fich wicht cine 
- „bilden, daß man eine dergleichen V 
„in dem Falle, da fich der Koͤnig ihr Herr bereits 
„durch fein Wort anheifchig gemacht gehabt,vor 
„nöchig achten koͤnnen. Aber aber dar Artienl 
„bon dem Herkog von Mipperda muß ich noth⸗ 
pwendig einige Betrachtungen anſtellen, wie 
sehmlich die Englifchen — — r 
„aufferokdentliche Weiſe denjenigen M 
„ehren Schutz nehmen fönnen, den fie alemahl 
„ale der vornehmſten Befoͤrderer aller derer 
„Vetfügungen arigefehen , über welche fe füh, 
> „tie fie fagen, fo offt und fo oͤffenclich bes 
„ſchwehrt, und wie Die Ungnade, in die er verfal- 
„ten, jetzo ihre hauptſaͤchlichſte Ä % 
‚„feorden,nachdem feine Erhebung an dem Eye» 
ee ehedem eine ihrer gröften Klagen 
» ewefen iſt. 
— llein es iſt kein Wunder, daß man auf. 
„fchwache Urtheile verfällt, wenn man mit aller 
re , a ur die Urfachen derer übel- 
‚„„ausgefonnen Berfügungen finden will, bie man 
\ elf zuerſt vorgekehrt hat. Alſo fangen die 
„Engliſchen Miniſtri bey denen Verſicherun⸗ 
‚„gen an, die der NMmiral Jennings gegeben, daß 
„er auf die Spaniſchen Kuͤſten als ein Freund 
„und zufaͤlliger BREITEN ge 


| 
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en ſie Urſachen anzeführen, watum er als ein!“ 
ind gekommen ſey. Endlich machen ſie den“ 


ſie verſicherten ſich um diefer Urfachen“ 
halber/ man werde ihre Schiffe zu Folge denen‘“ 





zwifchen beyden Voͤlckern errichteten Freunde" 


ſchaffes und Friedens⸗Tractaten, indie Spa⸗ 
niſchen Hafen einlauffen laſſen.“ 

Man könnte ſehr viel beybringen, um die‘ 
Welt won der aufrichtigen Neigung und der‘ 
"gang fonderbahren Bemuͤhung zu überzeugen,‘ 


fofich Ihr. Cath. Majeſt. um Erhaltung dies 


haheẽ/ es wird ſich auch eine bequeme Gelegenheit 
zu thun, vielleicht ereignen. Wenn man‘ 

aber auch gleich vor wahr fett, daß alle Articul⸗ 
von des Stanhope Vorſtellung in der“ 
Wahrheit gegrünker find, allein denjenigen“ 


‚ausgenommen, weicher. vorgiebt,daß der Spa-* 


je Friedens und dieſer Freundſchafft gegeben«* 


Hof wuͤrcklich mit einem Unternehmen, * , 


niſche 
wieder den Engliſchen Hof zu des Praͤtenden⸗ 
ven Beſten umgegangen, welches Borgebeng* 
Falfſchheit denen Engliſchen Miniftris ſo wohl,“ 
als mir befannt iſt; ſo will ich es dennoch dem⸗ 
Artheil derer ee ſelbſt, denen die“ 
wahrhafften Vortheile ihres Vaterlandes u 
Hertzen gehen; überlaffen, zu entſcheiden, ob“ 
diefe vermenate Refchwehrben nicht Hätten oh⸗ 
ne Efcabern und ohne Feindſchaffts⸗Begzei⸗ 
gungen koͤnnen ahgethan werden, und ob fie/ 
"wenn marfie auch alle zuſamen nähene,zuläng-“ 
lich find dieNatios in die Koften und das Elende 
eines Kriegs zu ſtuͤrtzen, — fr, ——— 
5 en 


ja 


y 
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„hen nach, die Laſt allein tragen, und wenn er 
„auch gleich glücflich geht, keinen Nutzen zu Hof 
nfen haben wird. Ja mern auch gleich nichts 
„dran gelegen wäre,ob diefftation in wenig Jah- 
„ren so.oder 60. Millionen Schulden auf ſich 


„hätte , wie einer von. ihren groſſen Miniſtris 
„letzlich behauptet haben ol ; So wird man 


doch erwagen / daß der gegenwärtige Aufwaud, 
„und die Vermehrung ihrer Schulden nicht bit 
„fihlimmften Folgerungen biefes Kriegs ſeyn 


. „werde, fondern daß fie einige von denen ame 


„fehnlichften Theilen der Handlung auf ewig ve» 
„lichven,und folche hernach, wenn fie emaklise 
„andre Canaͤle gefloffen, und wenn die Maui 
euren einmahl in andern fanden errichtat 
n werden, durch Feine Tractaren werben 


eyn | 
. „tieber erhalten Fönnen. „. 


Diefe Anmerckungen betreffen die zwiſchen 
dem Diarquis de la Pas und dan Oberflae 





Stanhope gewechfelten Schreiben. Die fol- 
. genden aber gehen die in diefem Theile befinde 


chen Memoriale des gedachten Oberſten und des 
Marquis von Pozzo⸗Bueno an. a 
„Es werben die,fo die feit einiger Zeit kunh 


- „gemachten Briefe gelefen haben, ohne Zweifel 


„in Verwunderung gerathen ſeyn, wenn fie in 


z„des Herrn Stanhope ſeinem wahrgenommen, 


„daß die Engliſchen Miniſtri nichts anders 
„thun, als einerley Sachen nur mit mehr Wor⸗ 
„ten wiederhohlen, weil in dieſem Briefe faſt 
„nicht eine eintzige Bewegungs⸗Urſache derer 
nerwlänten Befchwehrden angntseffen bie he 


— 
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auchin des Heren Oberſten feiner Vorſtellunge 
vom 24. Septemb. befindlich ; diejenige ausges"* 
nonımen , fo die Hollänbifchen Schiffe angehr,® 
und welche fie belieben als eine Seindfeligkeig* 
anzufehen,entweder weilfie von ihren vermenns‘* 
ten Zwiftigfeiten mit Spanien feine beffere“ 
Gründe anzuführen wiffen, oder vermoͤge dee 
Sroßmurh , mit welcher fie fich die Angelegen.“ 


heiten einiger von ihren Alliierten viel eifriger,s 


und mit Aufwand vielmehrerer Unfoften anzu 
nehmen pflegen, als es die Parteyen ſelbſt zu‘: 
chun vor gut befinden.‘ 

Uber diefes werden fich die £efer wundern,“ 
wenn fic fehen, daß man füch ben denen in die⸗ 


fem Schreiben befindlichen Klagen einer über“ 


ausharten Ausdruͤckung bedient, die ſo viel ams** 
deutet, alsob der Koͤnig von Spanien vermie-“ 
den auf die Memoriale oder Vorſtellungen des" 
Oberſten Stanhope einegerade, deutliche und‘ 
Snügeleiftende Antwort zu ertheilen ; datmanı* 
Boch, wenn man des Herrn Stanhope Bor«* 
ftellung mit dem Schreiben des Marquis dei‘ 
la Pat vom letztern 30. September zufam«‘* 
men hält, verhoffentlich auf einen jeglichen!‘ 
Articul der Vorſtellung, allein denjenigen aus⸗. 
genommen , der von dem Englifchen Conſul“ 
handelt, eine gerade, deutliche und Genuͤge leist 
fiende Antwort finden wird, Was aber and! 
langt, daß man auf den legrgebachten Articul“ 
nicht geantmwortet, fo werden die Leſer, aus dem* 
was jeho gefagt werben foll, urtheilen Finnen,“ 
ob man die Unterlaffung folcher Antwort —— 


— 
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„vielmehr der Hochachtung vor diejenigen Bere 
„foren zusufchreiben habe ‚ die es gewagt [0 nich⸗ 
„tige und übel gegründete Klagen zum Vor⸗ 
oſchein zu bringen. 
„Weil aber die Engliſchen Miniſtri doch ja fo 
„gar fehr firh angelegen ſeyn laffen andere zu bes 
„ſchuldigen, als ob diefelben mit Fleiß vermie⸗ 
„den gerade Antworten zu ertheilen, fo wollen 
„wir einmahl unterſuchen, wie fie. felbft es bey 
„dergleichen Gelegenheiten zu halten pflegen. 
AIn dem letztangefuͤhrten Schreiben des Mar 
„guis dela Pas, ift ihnen die Schuld derer durch 
de Admiral Hozier verübten und durch die 
„allerglaubwuͤrdigſten Zeugnüffe beftätigfen 
„Seindfectigkeiten beygemefien worden, Hier⸗ 
„auf fagen fie nun, fie koͤnnten diefen Articul 
„nicht beantworten, weilfie von dem Admiral 
„Hozier wegen alles deſſen woruͤber man ſich bes 
„ſchwehrt gehabt, Feine Nachricht erhalten; als 
„wenn es möglich wäre zu glauben, daß der Ad⸗ 
„miral Hozier feinem Hofe nicht einmahl 2. Mo⸗ 
„unate hernach, nachdem die Klagen Darüber, bes 
„reits in Spanien eingelauffen, und die Sache 
„fo weltkuͤndig geweſen, daß man ſo gar in de⸗ 
' „inen Englifchen Zeitungen öffentlich davon ge- 
‚nfehrieben, von feinem Bezeigen Rechenſchafft 
vgegeben harte, Vermutheten denn die Engli⸗ 
„ſchen Biiniftri, die Spanier würden bey diefem 
„Umſtaud eben alfo fchlieffen, wie fe ſelbſt es in 
nAnfehung bes Hertzogs von Ripperda gethan, 
„daß nehmlich, dieweil fie, die fie des Admirale 
ydozier feine Inſtructiones zubereitet, und * 
= 


⸗ 


— — * 
und‘ 
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Pebeflr ala, 
Die wah 
nens muͤſſen, weder eines noch das an 


Dre gerade zu gefichen, man folglich Feiner = J 


tzigen Klage, welche die Spanier über Die 
Articul führen ee, ; Slauben begme a 
dürfe? Hierqus mag jedermann ustgeilen,“* 
Sud gan fügen ** 
SA > en, 6“ 
Ge uns ſehen, ob diefe  Minifkeiini iv, 
gend. einem ander Theile des Briefe mehr Ehr⸗ 
—— — blicken laſſen. Sie 
Hatten ſich in des. Herrn Stauhope: Borficl-* 


Iung. übeg eine. 
ſchloßne Offenfiv Aliang, ſo die mis — 
zu ſuchende Wiedererhaltung von Gi 
—— folk, beſchwehrt, welche —8 
— nach der Hertzog von — 
Der Marquis de la Pag hatte in“ 
— ———— dieſes einc —— —— 
eit des Herkogs. von Ripperda genennet,“ 








— Maps, daß-der, Käufer dem * van 


| — — lg ran geſucht Sr hir 

Mbegbiefes hatte er behauptet, daß die Abfich-“ 

ee von Spanien auf die Wieden“ 
altung von Gibraltar / gaͤntlich auf das von“ 

32 —S Majepä fe — 

über Verſyrechen gegruͤndet waͤr 

In — kan man auch dem Koͤnige = 


serafen ana ————— 
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— — — 4 ie 
‚thig fen, Potentzen Träctaten 
je —A Pa —— — 
anf jeſtaͤt zu Erfüllung eines fo: thener* 
nee iſteten Verſprechens re Was 
„antworten nun die Engliſchen Miniſtriſhier⸗ 
„auf in dem Schreiben des Herrn Stumpope? 
nagenfe etwa, daß der Käyfer unternemmets 
hätte deni König ihrem Herrn biefen Argwvohn 
——— $äugnen ſie ewa, daß von deffel- 
n Seiten ein dergleichen Verſprechen · zu 
Wiedereinriumung ber Feſtung Gibraltar ge⸗ 
„geben worden? Keinesweges. Sie ſcheinen 
„alles diefes — , und die beygefugte 
Xopey ache voͤllig ausmachen: 
* Cum voro Ger Mir Sereräffini 


erde ‚Reis expoſtum fubrit, ——— 


Gibrakerre cum Portu füo per Regem Brüsn- 
tie promifam fuiſe, & Regen Höpdaniarım 
7 önfire, wm Gibraiterra.cum Portu fuo, & Infuls 

inoree cam Portu fi Mien, Majeftati fa Reg. 

„Carh, reßituantur, ex pärbe Sacr&Cajarca Cæ- 
— Majeßais, bifee declratu, hucic r- 
amicabiliter fſieret, ſeſe 16h — 
„tmram, & ubi utile videbſtut, omnia 
„ein, & Ben Aufsrarıne, eh 2* 
9 


—— 
Aber , ſagen 3 Hertog von pet 


„gleichwohl zweyen Ambaſſadeurs 


daß eine dergleichen geheime Alllantz 


pohen 


dem Kapſer ——————— 
ſey; 


— — — ——— — — — * — — ren 
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— welther das nach: 
xX. geſtubete Sada 


—— daß ſie der — 
z, von benn Marquis de 


— — 2** groſſen 
„sei Eraaten unbe ancirortet zu Eaffents:chtik 
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Den Gros. Belundn — 
uͤbermacht, zu nichts anders, als 
zu beſtechen, gebraucht werden koͤnnte. Ye 
diefer Handel wird vielleicht in kurtzen nach“ 
fläreran Tag kommen. “ | 
Nachdem der Vorwand berer Unterneh. 
wmungen , mit denen man Spanifiher Seits Dean“* 
Praͤtendenten zum Beſten, wieder den König“ 
von Gros⸗Britannien und deſſen Staaten‘ 
umgegangen ſeyn foll, nicht die allergeringfhe‘“ 
Wahrſcheinlichkeit bey fich führe, wenn mau“ 
bie unendlichen Schwiehrigkeiten erwägt, und“ 
betrachtes, wievielben einer folchen Unterneh 
mnug gewagt werden muͤſſe; fo hätten, wie eg‘ 
fiheint , die, theuern er pn die von“ 
Seiten hr. Cath. Majeſt. gegeben worden,‘ 
vor ſich ſelhſt zulaͤnglich ſeyn follen, alles dag 
über den Hauffen zu werffen, was man denen,“ 
fo am meiſten geneigt geweſen = bintergchen““. 
zu laſſen w wollen, Es hätten auch 
die Englischen Misifiri, da fie.diefen Anfchlag‘* 
dichter, fich beſtunen foßlen, daß die 3. Moſro⸗ 
weitifche Kauffartey Schiffe, anf welche fe fich“‘ 
—— gruͤnden, ſchon einige Mionate‘* 
ng Petersburg zurück gefeher®. 
gewefen, che das Englifche Marlament die 
Kerispafften Entfihliefimgen gefaßt „ welche”. 
allein, wie jetzo die Miniftrifagen, die Ansführ“ 
rung eines ſo ſchaͤdlichen Borhabens gehindertz 
dafern fie nicht etwa gar von uns verlangen,“. 
daß re — es haͤtten — 2 — 
vorher gewuſt, was 
— damohls vor er⸗ 
310. il, Mmm | greife 
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„greiffen wuͤrde, fo wie etwa feit kurtzen Die Am⸗ 
ſterdamer Zeitung fi unternonmen, uns Ms 
„berichten, wasin ber nächften Seßion vorges 
„ben wuͤrde. 
„Wenn die Engliſchen Miniſtri ihre F 
„oo über die Hinwegnehmung des. Herkogs ve 
KMipperda aus dem Haufe des Herrn. Stanhes 
‚pc offt wiederhahlen, fo erwägen fie chme 
„uweiffel nicht, wie fie in gleichen Umſtaͤnden 
„uns dem Grafen von Gyllenberg umgegangen, 
job derfelbe gleich ein gebohrner Schwede, und 
„ein Schwebifcher Minifter, auch in dieſer € 
genſchafft verfchiedne Jahre hindurch an dem 
Engliſchen Hofe erkannt worden war. Sie 
lieſſen es damahls nicht dabey bewenden, daß 
‚fie ſich feiner Pesfor bemächtigt, jonbern fe 
„nahmen ihm auch alle feine Briefſchafften weg, 
„und g laubten alfe, daß ein Miniſter ſelbſt, in 
ee: Sal feines. Schuges von dem Voͤl. 
cker⸗ Recht zu genieſſen habe. Wie föunen fie 
demuach jetzo begehren / daß ein audrer Miniſter 
Recht haben ſolle, wie ſich ſolches bey dem Her⸗ 
„tzoge von Ripperda alſo ereignet, an einem 
fremden Hofe, einem Unterthanen und Pre⸗ 
zwier⸗Miniſter, der des Hochverrathe wieder 
„feinen König und Herrn angeklagt worden, 
Da — 


eſtalt — daß die 
————— 


— — — — — — — — 
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werffen. Denn es muß diefer Vorwurff noth⸗“ 
wendig gerade und zwar We befftig auf fie 
zurüce fallen, indem fie unserlaffen gu rechter“ 
Seit und Ort auf diefe Vorftellungen Abfichr“ 
zu machen, und ben einer fo bequemen Gelege 
heit zugleich mir Ihr. Cathol. Majeft. folche® .. 

Verfuͤgungen zutreffen, die in der Thatderfet 
nigen Handlung ein’ Ziel ſetzen Eönnen, weiche“ 

. fie nunmehrder Engliſchen Nation und derfel-* 
ben Allirten fo nachrheilig ſchaͤtzen, daß fie zu“ 
denen unbefihreiblichen Koften und unendli-$ \ 
chen Schwichrigkeiten ‚An die ſie ihr Vaterland“ 
ſtuͤrtzen werden, eben daher die Gelegenheit,“ 
oder wenigſtens einen Vorwand ergreiffen.®. 
Wenn fie ſich damahls um diefe Handlung fe* 
wenig bekuͤmmert, und wenn fie damahls be“ 
ſondre und viel wichtigere Urfachen gehabe, ſiche 
Hegen den Käyfer;mit Hintanfegung diefer oder“ 
ärgend einer andern ihre Nation betr 9“ 
Angelegenheit, alſo zu betragen, fo glauben“ 
Ihr⸗Cathol. Majeſt. daß Sie noch viel erheb⸗ 
lichere Urſachen Haben auf gleiche Weiſe zu ver⸗ 
fahren, und haben nicht das geringſte Beden⸗e 
cken, ſolches vor aller Welt zu geſtehen. “ 

Die Klagen, welche die Engliſchen Wins“. 
feri über die Wieneriſchen Tractaten führen,“ 
ſind eben ſo ungegruͤndet. Haben ſie ſech denn“ 
einbilden koͤnnen, daß nachdem Srandreihund“ 
Spanien durch die Zuruͤckſendung der Infan⸗ 
rin mir einander gebrochen, Ihr. Tath. Majeſt.e 
wicht allen Heiß anwenden wuͤrden, ſich aufset 
ſchleunigſte mir dem Ränfer zu vertragen ? Unde 

Mumm z wenn 
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„wenn «8 mahrfheintich wäre, daß man in de 
„nen Terminis diefes Bertrags etwas antreffen 
„eönnte, fo — der Engliſchen 
„Nation in Anſehung der Oſtendiſchen Hand⸗ 
lung, oder auf andre Weiſe angienge, wie font 
„es denn / daß die Engliſch. Miniſtri ſolchem nicht 
„vorgebeugt haben, wie fie = wohl — koͤu⸗ 
„nen, dafern ſie die ihrem Könige augebotne 
Vermireclung angenommen, durch welche fie 
„wenigftens über alle Handlungen zwifchen dem 
„KRänfer und Spanien, Meiſter worden wären? 
„jederman weiß, daß fie biefes Erbieten aus⸗ 
„gefchlagen, aber die wichtigen Urfachen, Die fie 
„hiezu bewogen, weiß man nicht. Doch mufi 
„man noch weiter anmerefen, daß oh — 
„des Geſchreyes, welches man über den 
„rifchen Sontmercien-Tractat erhebt, als ob bi 
„Kron Spanier in demfelben denen 
‚chen Unterthanen viele Vortheile zugeſtanden, 
„die nicht allein Engelland nachtheilig, ſondern 
„auch verſchiednen, zwiſchen beyden Kronen an⸗ 
„noch obſchwebenden Tractaten zuwieder wie. 
„ren, die Engliſchen Miniſtri gleichwohl nie⸗ 
— dienlich befunden, von dem Spaui⸗ 

n Hofe bequeme Auslegungen über dieſen 

rticul zu fodern, oder dieſe Sache, wie man es 
„ihnen angeboten gehabt, freundſchafftlich aus⸗ 
„zumachen. In.derBorfichung des Herru Stau⸗ 
„hope vom 28. Sept. haben fie dag Das erkemahl. 
„davon geredet, als in der fie derfelben,nebft au- 
vdern vorgegebnen Beſchwehrden/ re 


— 
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ph ihrer Seindfeeligfeiten und Eriegerifchen“ 

eainnen — Toben thun. “ 

. Eben alfo haben fie fich bey der Be“ 
ſchwehrde über die Spanifchen Küften - Bes! 
wahrer bezeigt. ie es inder That wahr‘“ 
waͤre, daß dieſe Schiffe die Englifchen Kauff⸗ 
Leute beraubt, und ihnen mancherley Feindſee⸗ 
ligkeiten erwieſen haͤtten, fo waͤre es nicht moͤg⸗e 
lich, daß die, fo ſolchen Schaden erlitten, fich‘‘ 
darüber bey dem Englifchen Hof nicht gehörig“ 
beklagt, und allebefondre Umftände davon be,“ 


richtet hätten. Iſt aber ‚ wie 
wollen fich denn die Engli egen“ 
ihre eyfrigen Mirbärger cı ß fie,“ 
wie ſie es ohnfehlbar nicht ıthe-‘‘ 
liſche Majeftäcniemahls ı er be⸗ 


er Vorfälle Borftelung gemacht haben ?“ 
f allgemeine Beſchwehrden konnten fie Feine! 
andre als eine allgemeine Antwort erwarten.“ 
Allein fie haben vermuchlich einen gemiffen‘ 
Vorrath vermennter Befchwehrden, die fie er⸗ 
ſterben laflen, und wieder auferwecken, auf de,“ 
nen fie mit groſſem Eyfer beftehen, und die fie** 
. ohne Mühe einräumen koͤnnen, nachdem fie fol-“ 
ches ihren gegenwärtigen Abfichten zufräglich“* 
achten. Ja ich bin überzeugt, man werde fo‘ 
wohl aus der Art, als aus dem Innhalt derer“ 
Schreiben, die fie letzlich an den Spanifchen‘“ 
Hof abgelaffen, Flärlich erfehen, daß fie durch“ 


ihre Befchwehrden nicht fo wohl die Sachen zu“ . 


einem billigen und freundlichen Vergleich zu“ 
bringen, als vielmehr zu reigen, und gleichfam“ 
Mumz . her» 
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„heraus zu fodern geſucht Haben, und buß-üyre 
„Briefe augenftheinlich nicht wor den Hof zu 
‚Madrid, fondern in der Abſicht entworffen 
mworden, ke dererfelben an andern Orten 
„zu bedienen, wo fie fi vorgenommen felbi 
„ge ohne die Antworten,die man ihnen eigentlich - 
„entgegen fen. kan, zum Vorſchein zu brin« 
en. 
— dieſe vorhergehenden Anmerckun⸗ 
gen, zugleich nebſt denen Briefen des Oberſten 
Stanhope und des Marquis de la Patz, in Wien 
zum Vorſchein gekommen waren, fo befand der 
Känferliche Hof vor gut den befondern Freund 
—— am 30. April 1725. ab 
o eben an dem Tage, an welchen man den bereits 
bekaunten Wieneriſchen Tractat zur Richtigkeit 
gebracht, durch des Printzen Eugenit Durch. 
und durch die Herren Grafen von Sintzendorff 
und Stahrenberg von Kaͤyſerlicher Seiten, von 
Spaniſcher aber durch den Baron vor Rippet. 
da gefthloffen worden, gleichfalls öffentlich fund 
zumachen. Die Englifchen Miniftri Baben fi 
aufdiefen, wie fle ihn zu nennen pflegen, gchess 
men Offenſiv⸗Alliantz⸗Tractat, fo offt beruffen, 
und von deſſen gefährlichem und bedendflichen 
nhalt ſo vieles zu erzehlen gewuſt, daß man 
aͤyſerlicher Seits kein bequemer Mittel fand, 

ſich aller dieſer Beſchuldigung halber zu rechtfer⸗ 
tigen, als wenn man den Traetat ſelbſt, auf den 
dieſelben gegruͤndet waren, jedermann vor Au⸗ 
gen legte. Wenn nun die Englifchen Miniſtri 
‚nicht glauben wolen, daß nichts —— dem 
| i Re 
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Kaͤyſerlichen und Spaniſchem Hofe int geheint, 
noch etwas, ſo in diefem Tractat nicht enthalten 
ſey, abgeredet worden, fo laſſen wir ihnen foldhrg 
‚Serantworten, und uns genügenden Tractat ale 
ſo, wie man ihr zu Wien durchden Druck Befannt 
gemacht, hier beyzufügen. . 
. AMICITIMÆ FOEDUS.. . 
Cæſorem inter & Hiſpaniarum Regeim, die 
trigeſimo Aprilis 1725 Viennæ concluſum, 
INOMIME SANCTISSTMA'ET INDIVI-: 
DUM TXRIXIMAATIS. Es 
Nor fit Univerfis. Quasfivis fincera àmicitia inter 
Sereniſſimum & Potentitimum Principem ac Domi- 

num Domimim CAROL UM hujus Nominis Sextum 
Romanorum Imperarorem femper Auguftum, ac Germa- 
niæ, Hiſpaniarum, utriuſque Siciliæ, Hungarız, Bohe4 
miz,Dalmatiz, Croatiæ Slavonizqye Regetü, Atchĩ- 
ducem Auffriz , Ducem Burgundix , Brabanti=, Medio- 
Jani, Mantuæ, Styrie, Carinthiz , Cirnioliz "Limburgt, 
Feel age ‚ac Superioris & — Sileſiæ, 
& Würtenb —— Sueviæ, Marchio em Sacr) 
Romani Imperii ; Burgovix , Moraviz , Superioris & Infe- 
rioris Laſauæ; Comitem Habfpurgi', Handei2, Tyrolis, 
Ferretis, Kybürgi, Goritiz, & Namurci, Landgravium 
Alfatix , Dölinum Marthi#Slavonicz ‚Portus Maonis, 
& Salinarum ‚Kae, | J 
Nec non Sereniſſmum &Potentilimum Principem ac 
Dominum, Dominum PHILIPPUM hujus Nominis 
Quintum, Regem Caſtellæ, Leßionis, Arraguniæ, utri- 
ufque Sicille‘; Hieroſolymæ, Nayarræ, Granatæ, Toleti, 
Vaientiæ, GMiciæ, Maſoricæ, Hifpalis, Sardiniæ, Cor- 

anbæ, Cotſite, Marcæ, Giehnz', Algarbiæ, Algezirz 
Gibraltaris/ Canafiatılm ‚Indiarum Orientalium & Oc- 
cidentalium, Tnfularum & Continentis Maris Oecani, 
Arhisurchn Auftsiz , Ducem Butgundiæ, Brabantiz & 
— 4 'Mmm 4 Medio» 
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Mediolani , Comitem Habfpurgi ; Flandriz , Eyrolis, & 
Barcinonz , Dominum Bifcajz & Molinz ‚dc. &c. 

“ Per Acteflionem ad Traftarum Londinenfem a Sũa 
Moajeftare Madriti zo. Januarii, & 17. Februhrii 1720. Ha- 
ga#- Comitis factum flabilita , & per foleanem Pacis Tra- 
Gere: hic Viennz die trigeſima Menfis Aprilis Anno in- 
fra notato confectum, & —— magis adhuc corro- 
borata , ſirmataque fuerit, ad ſtringendum nihilominus 
eo ar&iws hunc pro bono Chriftiani Orbis tamproficuum 
Concordiz nex utringuecorum Migiiieps refpodti. 
ve Commilaros > atos Extraordinarios & Plentpoten- 
tiarios ‚ridelicet pro parte Su Majeftatis Cæſareæ Carho- 
licz pa Cælbhſtumnm Frintipem ac Dominum., Daminum 
Bugenium Sabaudiæ & Padernanzium Principe , Altefa- 
tz Sux Majeftatis Cxfarez CatholicæConſiliarium Zaug- 
lem Inrimum , Conflii Aulico-Bellici Præſidem; Tuymque 
Locumtenentem Generalem , Sacri Romani Imperii Cam- 
pi Marefchallum,, ac Ejufdem Statuum per Italia Vica- 
riuim Generalem, Aurei Velleris Equitem: Nec non Il- 
luſtriſſimuqa & Excellentiffimum Dominum Philippum 
Ludovicum Sacri Romani Imperäi Thefaurarium Hzredi- 
tarium Comitem ä Sinzendarff, Liberum Baronem in 

Eernfibrunn „ Dominum. Dynaftiarum Gfol, Superioris 
baloxĩ⸗ ‚Borliz ‚Sabor, Mülzig, Loos ‚Zaan, & Droskou, 

Burggraviumin Reineck , Supremum Hæreditarium Scu- 

tiferum ac Brxcilorem in Superiori & Inferiori Auftria, 

Mzreditarium pincerhap in Aufiria ad Anafım, Aurei 
Velleris Equitem, Sacrz Cæſareæ Catholicg Majeftaris 

Caimerarium , Actualem Conſiliarium Intimum , a< Pri- 

mum Aulz.Cancellarium : ac IIluſtriſſimum & Exeellen- 

tiſſimum Dominum Guadaccarım Thomam Sacri Ror 
mani Imperii Comifem. de Starhenberg,, in Schaumborg 
& Waxemberg, Dominum Ditionum Efchelberg, Liech- 
tenhaag, Rottenegg.. Freyflatt, Haus „, Operwalfce, 
Senſſtenberg, Rottendorf , Hatwan, Aurei Velleris E- 
guitem, Sacrz Cxfarex Catholicz Majeſtatis Conſiliarium 

ntimum Actualem, Archiducatus Auftrig Superioris & 
Inferioris Marefchallum Hzreditarium : & pro. narte Sux 
Majeftatis Regiæ Catholicæ per Ulufrilimum &Excellen- 
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tiſſmum Domimm Joannem Guilielmum Baronem de 
Ripperda, Dominum de Jenſema, Eogelenburg, Poel- 
geeft , Koudekente, & Ferwerr, Judicem Hxreditariund 
de Humfterlant & Campem ‚in prefens pecnliare Ami 
Foœdus jurzea fequentes Articulds convenerunt, commu- 
satis prius Plenipötentiis, ° a — 
Arrıcuuus L.. — 
Sit, maneatque Suam Majefatem Cæſaream Catholi- 
eani inter & Suam Majeſtatem Regiom Catholicam folida, 
finceraque Amicitia, eaque utrinque jtacelatıs, ut umu$ 
alterius commoda ceu ſua promoveat , damna vero aver 
tat. oo 
er... ART. I ee 
._ Camvere per Minifteum Serenifimi Hifpahiarum Re» - - 
gis expofium fuesit ‚ Reffitutionem Gibralterre cum Por» 
tu flo pes Regem Magnæ Britanniæ pramiſſant fuiſſe, & 
Regen Hiſpahia inſiſters, ut Gibralterra cum Portu ſuo, de 
Infula Minorca cua Portu ſuo Mahon, Majelſtati · Sus 
Regia Catholicæ reſtituantur, ex parte Sacræ Cxfares 
Catbelicaque Majeftsrishifoe declaratur, huic Reſtitutio- 
ni, fi amixabiliter fieret, fefe non oppofituram , &e ubä 
utile videbitur „omeisıbona oflieia,, & i Parter id defide- 
rarent, etiam Mediatoria adbibituram eſſeee. 
ee ART. IL a 
Ad conteftandam magis finceram Amicitiam, Serenifli- 
mus Hiſpaniarum Rex PHILIPPUS V, promittie, & 
ſpondet Navibus Sacrz Cæſareæ Catholiczque Majeftatis, 
& Ejus fubditorum tutum, fecurumgue ingreflum datu- 
kum in amties ſuos Poftus "in Continenti Hſpaniæ fitos, 
Cujülcunque Nationis Imperatori ſtibjectæ fint, ita ut quæ- 
ftum liberrimum non folum in illis , fed etiam ia omnibus 
Hifpaniarum Regnis exercere poflint „ gaudebuntque o- 
nnibus Privilegüs, & Prerogativis, quibus amiciſſima 
Natio ( uti Galli hucufque fuerunt , & Angli adhuc funt, ) 
gaudet, ac ftuitur, idque ſtatim A die publicatz iſtius Pa- 
cis, quæ in omnibus Portubus, & locis congruis, fine 
mora ber, juxta ac in Tractatu Commerciorum hodie 
fubſcripto conventum eſt. Mumg ' Ast, 


a 
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En . ART. IV... 
. Si Naves Subdicorum Suæ 








Majelatis Cxfarex 3 quo. 
pam tam cis, quam citra Linęam hoſtiliter impeterentur, 
Rex Catholicus promittit, [ein eo caſu Cauſſam cum Sum 
Majeltate Cxfarea Communem facturum, ad vindi 
separandafque illatas injurias, & damna; ‚viciflim Sua, 
Majeltas Cxfarea Carholka promittit, fi Naves Subdito- 
sum Suz Regiæ Catholicz Majeftatis 3 quopiam tam cis, 
guam citra Eiheam hoftiliterimpeterentur, fe in co cafu 
ariter Cauflam cum Sıra Majeflare Regia Communem fa- 
Bram, ad vmdixandas reparatidaſque iſlatas injurias , & 
danına. FE Be TE a. ae — 


= ART. V. 
Coeterum erli per Quadroplex Fœdus Securitas Regng- 
suih ;Dunriniorum , & Provingtarum & Parsib%s Compa- 
eiſcemtihus poffeffarum viciffim per Guarantium flipulata 
fit, perr'kocı Fœdus nihilominus præfatam Securirarem 
wberinsexpficare „cafibusque ‚qui occurrere poſſunt, ſa- 
siusprowidere placuit. Idcirco ad sbirmandurm co ma- 


gis & miegiscerptum bonis aufpiciis inter Sacram Cæſa- 


ream Catholicamque Majeftacem Amicitix ſtudium, ne- 
ceflariugac-opporrunum vifum fit, de Auxikis muruo 
praftändis;.ac per ea debita Securitate nragis irmanda fe- 
auentia ſtatuere: Nimirum fi Impesator , Ejus Regna ‚52 
Provinciz Hzreditarix ubicungue ſitæ, hoftilirer impete- 
rentur ‚aut bellum alibi coeptum in illas transferri con- 
iingeret, in eum caſum Rex Cacholicus ſpondet, fefeque 
obligat, quod. Suæ Majeftati Cifarez omnibus viribus 
terra, marigue opitularurus, fpeciatim vero Claſſim Quin- 
decim ad minimum Navibus bellicis majoribus, vulg® 
Vatſſeanx de Ligne ‚ infiruötam : infuperque Viginti Mi- 
litum Millia, & inter hos Quindecim Mille Pedites , & 
Quinque Mille Equites in auxilium ſubmiſſurus Be, folitis 
hybernisab Imperatore providendos; hoc tamen padte, 


ut Rex loco Militis pecuniam folvere poſſit, tomputatis 


In fingulos Mille Pedites menftruatim Octo Mille Flore- 
nis Rhenenfibus: & in fingulos Mille Equites Vigincä 
Quatuor Mille Florenis Rhenenfibus per ratas menfuales 
j on... - in 

2— Fa es : R 
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inUrbe Genua perfolvendis. Quoad Navesvero, fi R 
Hifpanix eas Imperatori non fubmitteret,, poterit fatisfa- 
tere mittendo Decem Millia Milirum, vel loco illorum per 
enniam juxta calcolum fupra factam. Vicifim Sua Mas: 
jeſtas Cæſarea (pondet, ac fe obligat , quod Regi Hifpaula- 
‚som Catholico in caſum hoflilis aggrefhonis in Provingiig 
jn Europa ubieunque fitis, emnibus viribus terra, mayi- 
que opitulaturus ‚ fpeciatim vero’in auxilium ſubmiſſurus 
fit Triginta Milka Militum, fälicer Viginti Mille Pedi- 
.. ws, & Docem Mille Equites, femper in natura fuppedi« 
sandos , & falirishybernisäRogeproyidendos, ii ".. 
Art. VI 
Tractatum hunc peculiaris Amicitix.Feederis promit- 
tunt utriufque Pareis refpe&tivd Commilfarii & Legari Ex- 
traordinarir & Plenipotentiarii, a Sua Majeſtate Cxfares 
Carholica,.& & Regia Catholica Majeltate ad formant : 
hic myeuo placiygmpati habitum, folenniaque Raeihabi- 
tionum Inficumentg intra ſpatium trium Menſium, ait 
citius, ſi fieri queéat, hic reciproce commutatum iri. In 
uorum fidem roburque aa Legati Extranr- 
— & Plenipotentiarii hoc peculiaris Amicitiæ Fœde? 
sis Iorameritum propriis manibus fubferipferum, & Si- 
dilis ſuis muniverunt. Adta hzc ſunt Viennz Auflrie, 
die trigelima Mendis Aprilis Anno Damıni milleimo ps 

fingentelimo vigelmoquint, a 
Der —— dieſes Tractats iſt folgender: 
1. „Es ſoll zwiſchen Ihr. Kaͤyſerl. Cathol.“ 
und zwiſchen Ihro Koͤniglichen Catholiſchen 
Majeſt. ein feſter aufrichtiger und ewiger Frie⸗“ 
‘de ſeyn, und derſelbe alfo unterhalten werden,“ 
daß ein Theil des andern Vortheile zu befoͤr⸗ 
dern, und deffen Schaden zu verhindern ſuche.“ 
- 1. ‚Nachdem der Könige. Spanifche Mini! 
ſter angezeigt, daß fein König, dieweil der Kö.“ 
nig von Grog- Britannien die Wiederabsre 
- tung von Gibraltar verfprochen, darauf be 

= | fian⸗ 
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zſtaͤnde, daß ihm Gibraltar nebſt feinen Hafen, feinen Hafen, 

| A lechen der Inſul Minorca mit ihrem Hafen 
wieder abgerveten wnlrden: So uflären Ihr. 
— Cath. Majeſt. Sich dehin, daß Sie 
fich ſolcher Wiederabtretung, wenn ſolche auf 
—* Weiſe wird geſchehen Fönen, nicht 
ꝓ„wiederſetzen, —— da es vor noͤthig befun⸗ 


den werden ſollte, Ders guten Dienfte, auch 
ie} V derer Partenen Ders Bermi, 
„telung daben —— wollen. 


7,4191. Zu deſto mehrer Beſtaͤtigung diefer 
cn —5 — ge — 


allen Schiffen Ihr. 
„alla N ee hanen, Bee ge 
„bande «biefelben auch fenn moͤgen, in: allen 
„ſeinen auf dem feſten Sande von Spanien be- 
fndlichen Hafen einen frenen Einlauf zu ge 
„ſtatten; dergeſtalt, Daß fie nicht allein in allen 
— efagten Hafen, ſondern auch in allen Spani⸗ 
Önigreicheir fren und ungehindert han⸗ 
deln, und aller Privilegien und Borzüge,deren 
„die freundfehafftlichfte Nation , wie ehemahls 
y ‚die ankofen geweſen, und wie itzo Die Engel» 
zländer find, zu genieffen pflegen, gleichfalls ge- 
„nieſſen follen,und diefes zwar von dem Tage an, 
„da diefer Friede publlcire worden, weldyes in 
„allen bequemen Hafen und Drten ohne Verzug, 
„alfo wiees in dem heut unterzeichneten Tractat 
a wordefi, gefchehen fol. 

Dafern die Schiffe Ihr. Kayſ. Majeſt. 
„Unertfanen,cs fey diß⸗ oder jenfeits der Linie, 
nvon irgend Auaat BURN = 

richt 


Bon Gros. Britannien. 857 


fpricht der Carhel, Königmi mie Ihr. Kayſ. Maj.“ 
gemeine Sache zu machen, das zugefuͤgte kin." 
recht und Schaden zu rächen, und Genugthu⸗ 

"ung davor zu fodern. Gleichergeſtalt ver⸗ 
forechen Ihr. Kayſ. Cath. Majeſt. wenn die“ 
Schiffe derer Unterthanen des Cath. Königs“ 
ſo Bun diß⸗ als jenfeits der Linie von irgend“ 
jemand angegriffen wuͤrden / in ſolchem Fallınia‘ 
dem Cathol. Koͤnig gfeichfads gemeine Sache“ 
zumachen, Das. a ane Unrecht zu vächen,“* 
und vor ben zuge Schaden Befriebigung« 
zu fodern,“ 

V. Oh auch gleich hiernaͤchſt die Sicherheie® 
den Reichen, Herrſchafften und Provintzen, ſo 
von denen paeiſcirenden Theilen beſeſſen wer⸗ 
den, in der Quadrupel⸗Alliantz vermoͤge einere 
unter einander errichteten Guarantie ausge⸗! 
macht worden, fo hat man dennoch vor gut bes“ 
ya er gegenwärtiges Buͤndniß gedacht 

cherheit weitläufftiger zu erflären, und‘ 
die Fälle, fo fich etwa ereignen möchten, “s 
forgfältiger bedacht zu ſeyn. " Perobalben har 
man, um die zwifchen Ihr. Kayſ. — Maj.“ 
mn. For. Kön. Maj. gluͤcklicher Weife 
tete Freundſchaffts - Beflifenheir defte‘* 
mehr zu "sefefligen , vor nöthig und zutraͤgliche 
achtet, — der Huͤlffe fo beyde Theile eins 
ander leiften follen, und wegen der auf folder 
Weiſe fefter zu. — Sicherheit folgendes 
auszumachen. Dafern nehmlich der Kayſer,“« 
deſſen Reiche und, Erblande, ma dieſelben auch⸗ ⸗ 
gelegen ſeyn ine ‚ feindfelig angegriffen": 
"oder 
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zoder ein anderwaͤrts erhobner Krieg in dieſel⸗ 
ben gefpielt werden folse, fo machet fich auf ſol⸗ 
schen Fall der Cathol. König anheiſchig, Ihr: 
Kayſ. Maf. mit aller Macht zu Waffer md zu 
„tande beyzuftehen, inſonderheit aber Ihro we⸗ 
„nigftens mit 15. groffen Kriegs: Schiffen, fo 
zigemmeiniglich &Schiffe von der tinie genennet 
zwerden, unb über diefes mit 20000. Mann, 
znehmlich 15000. MannÜünfanterie,und 5000, 
„Mann Cavallerie, die von dem Kayſer mit 
Winter⸗Quartieren verſehen werden ſollen, zu 
„Huͤlffe zu fommen , doch alſo, daß es dem Koͤ⸗ 
„nige frey ſtehe, an ſtatt derer Voͤlcker Geld, 
„und zwar vor jegliche 1000. Mann Infanterie 
Monathlich gooo. Rhein. Fl. und vor jegliche 
„1000. Mann Eavallerie 24000. Mheinifche 
#56. die Monathlich in Genua ausgezahler 
„werben follen , zu liefen. - Was aber bie 
3Schiffe anlangt, fo foll der König von Spas 
„nien , dafern er felbige dem Kaͤyſer richt zu Hülfe 
„fe ſendete, davor 10000, Mann, oder anderen 
„ſtatt, nach der nur angeführten Rechnung, 
„Geld fchicken fönnen, Hinwiederum machen 
„Je Rahfer Majeft, ſich anheifchjig dem Cart 
Koͤnige, wenn ber-in feinen in Europa gelegnen 
AProvintzen, wo die auch feyn möchten, ange 
„griffen. werden. follte, zu Waſſer und zu Sande 
mit aller Macht beyzuftchen, und infonderheit 
„30000, Mann, mehmlid) 20000, Mann In⸗ 
„fanterieund 10000. Mann Cavallerie, die als 
„lemahl in Natura gelieffert und von dem Koͤ⸗ 





nige 


— 


— 
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nige mit Winter» Quartieeen verfehen werden“ 





-  follen,zu Huͤlffe zu fenden, « 


IV. Bender Theile refpective Extraordinair⸗ 
Anbaffadeurs und Gevollmächrigten verfprer 
chen, daß diefer befondre Freundſchaffts⸗Tra⸗ 
ctat,von Ihr. Kaͤyſerl. Cath. und Kön.Cathol.< 
Majeſt. nach der unten ihnen beliebten Form,“ 
katificirt, und die folennen Inſtrumenta fol“ 
her Ratificationen binnen drener Dionate“ 
Friſt, oder wenn es möglich ift, noch eher allhier“‘ 
(zu Wien) ausgewechfelt werden follen, zu def“ 
fen Uhrkund und Begläubigung befagte Ep 
traordinair » Ambaffadeurs und Gevollmäch-« 
Sigten,gegenwärtiges Inſtrument diefes beſon⸗ 
dern Sreundfchafft-Tractats eigenhändig uns“ 
terfchrieben und unterfiegel. So gefchehen““ 
zu ven am 30, Aprilis An. 1725 u 


1:5. Joh. Wilh. Baron L. 5. Bugenins 
von Ripperda. vonSavoyen. 
1.5. Philipp Sudewig Graf 
von Sinzzʒendorff. 
L S. Gundaccer Gtafvon 
¶Gleichwie nun die, beyden zu Wien verbund⸗ 
nen Potentzen nichts verabſaͤumet/ was zu Be⸗ 
effigung und Beſtaͤtigung folcher ihrer Ver⸗ 
indung zutraͤglich ſeyn Eönnen, ſo hat auch auf 
iner Seiten der hoͤchſtſeel. König von Gros⸗ 
Britgnnien alle Horgfalt angewendet/ — 
— er» 


! 
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Verdruͤßlichkeiten, fo ihm oder. feinen. Alüircen 
der Hannoverſchen Aliang halber erregt werden 
Fönnten, alenshalben zu begegnen, und fonder- 
Lich zu Bedeckung feiner Deutfchen Erblande,mit 
des Sandgrafen von Heflen-Eaffel Durchl. fo 
genden Tractatgefchloffen, welcher dem Parla⸗ 
ment gleichfalls überreicht worden, weil felbiges 
die Subfidien, fo zu Erhaltung der darinnen be 
ee erfodert werben, bewil⸗ 
gt gehabt, 

„» Nachdem die Declaration, welche Se. Koͤn. 
„Maj. von Groß- Britannien, des Hn. fand» 
„Strafen von Heffen-Eaffel Durchl. thun laffen, 
„am 25. Yan, 1726. acceptiret und von Se. 

ochfl. Durchl. approbiret worden, Sr. Koͤn. 


Maj. auch bie bey befagter Declaration von Sei⸗ 


„ten des Herrn Land⸗Grafen fpecificivte Condi⸗ 
„tionen belteber; fo haben Diefelben Dero vor 
„nehmſten Etaats-Giecretarfum und Geheimen 
„Narh, den Miconte Toumnshend, beordert, mit 
„Sr. Durchl. Miniſter dem Herrn General⸗Ma⸗ 
„jor Diemar, in Negotiation zu treten, und in ge⸗ 
„woͤhnlicher Form, nach dem Fuß der erwaͤhnten 
„Declaration, einen Vergleich zu ertichten; ſo 
„auch im Nahmen Sr. Koͤn. Maj. und des Durchl. 
„Herrn Land⸗Grafen folgender maſſen errichtet 
„worden. I. Se. Durchl. der Land⸗Graf von Hefe 
zfen-Eaffet; wollen zum Dienſt Sr. Koͤn. Dial. 


„ein Eorpgvon 12000, Mann nemlich 000. 54 


„Fuß und 4000, zu Pferde, in Bereitſchafft hal⸗ 
„ten, damit daffelbe auf erfien Wind, und wohin 
„es Se. Koͤn. Maj. belteben, auch die um abgewi⸗ 
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chenen 3. Sept. zu Hanover geſchloſſene Defen⸗“ 
ſiv⸗Alliance erfordern möchte, marſchlren koͤnne.“ 
4) Weil aber Se, Hachfl, Durchl. nicht wuͤrck⸗ 
lich 12000. Dann auf den Beinen härten, muͤ⸗ 
Ken Sie diefe Zahl fo gleich zu completiren fur‘ 
herr, damit erwaͤhntes Corps in marfch- fertigen‘“ 
Stand gefeiet würde, Auch wolten feine Durchl.“ 
ſchuldig feyn, diefe Trouppen 2. Jahr lang auf” 
eigene Koften zu unterhalten. 141) Da auch dee* 
Miiniſtre des Herrn Land» Grafen vorgeftelleg,*E 
daß weil,wieoberwähnt, nicht fo viel Trouppen“ 
wuͤrcklich vorhanden, Se. Hochfl. Durchl. über 
3000. zn Fuß, und über 2000 zu, Pferde anwer⸗ 
ben, und was noch unberitten, mit Pferden ver⸗ 
ſehen muͤſten; fo wolten Se. Maj. in Anſehung 
der groflen auſzuwendenden Koſten als zur Wer⸗ 
bung, Aufchaffung der Pferde, und Unterhal⸗“ 
tungfolcher Troupoen, ſo lang fienicht. in Ders“ 
Dienft employcet fern würden, gehalten fan,“ 
dem Herrn fand» Grafen ı 25000. Pfund Sur“ 
linge auf 2.mahlauszahlen zu laſſen: nemlich 
75000, Pfund fd gleich much der Ratifieatione 
dleſes Vergleiche, und soooo, Pfund im Mo“ 
nat Febr, 1727. IV) Im Fall aber Se. Mag. 
dieſe Trouppen vor dem Febr. gebrauchen folsen,* 


/ 


müften dem Herrn Land · Grafen die 50000," 


Pfund Sterling, wenigfiens 2, Monate vor.de,* 

zen Abmarſch ausgezahler werden. V) Sobald“ 
dieſes Corps In Sr. Koͤn. Maj. Dienfte gelte? * 
ten, ſoll es unter Dero Commando und voͤlli⸗ 
gen Diepoſnion ſtehen, damit Se, Koͤn. Majı" 

-  Wwohlnes die Noth erfordert daſſelbe employiren⸗ 
320. Theil. Nun und 
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„und,nad) Inhalt der am 3. Sept. zu Hannover 
„uefchloffenen Devenfiv-Alliang damit verfah⸗ 
„ienkönnen. VI) Was die Subfidien, wie auch 


„die Bezahlung der Trouppen und deren Unter⸗ 


„halcberriffewein fie in Königl, Dienft werden 
„überliefferrfenn; diefes alles fol auf den Fuß 
Ides am 13. Febr. des 1702. Jahres zu Londen 
„errichteten. Vergleichs reguliret werden. VII 
„Solte ſichs auch zutragen, daß Se. Hochſi. 
Durchl. wegen Uberlaſſung der Trouppen, vor 


- „jentand angegriffen und beunruhiget würden; 


„wollen Se. Maj. von Gros⸗Britannien Sr. 
Hochſt. Durchl. zu Abwendung /ſolchen An⸗ 
„griffs, Dero mächtigen Beyſtand leiſten. VIN) 
„Dieſer getroffene Vergleich ſoll ſo bald möglich, 


Fratificirt, und die Ratificatisn nach der Unter⸗ 


geichnung ſo fort ausgewechſelt werden. Zu 
„Urkund deſſen, haben wir von Sr. Koͤn. Maj. 
„und Sr. Hochfl. Durchl. hierzu ſattſam autori⸗ 
„ſirte Miniſter, gegenwaͤrtigen Vergleich unter⸗ 


ʒzeichnet/ aind mit unſern Wappen befiegelt. So 


„geſchehen Weſtmuͤnſter den 12. Mart. 1726. 

‚  1L.5)Tomwnshend. | 

LE: -(LS.) Diemat. 
Denen beyden Nordiſchen Höfen, zu Coppen⸗ 

hagen, und zu Stockholm, hatte man, wie wir in 


denen vorhergehenden Theilen verfihiedentlich an⸗ 


gemercket, von Seiten der Wieneriſchen Allürten 
ſeit geraumer Zeit angelegen, daß ſie ſich fuͤr den 
Wieneriſchen Tractat erklaͤren moͤchten, und von 
Seiten derer Hannoveriſchen Bunds⸗Verwand⸗ 
ten hatte man gleicher dr 

| —— 
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ihnen den Beytritt zu dem letztgedachten Tractag 
als ungemein vortheilhafft vorzuſtellen. Nach 
vielen Uberlegungen ergriffen endlich die Schwe⸗ 
difchen Stände den Schluß, den Hannoverifchen 
Zractat anzunehmen,und zu Coppenhagen ward 
derfelbe bald hernach am 16. April von denen 
Dänifhen, Sransöfifchen und Gros-Britannir 
ſchen Miniftern unterzeichnet. Won diefer legs 
tern Unterzeichnung und derfelben Bedingungen - 
hat man biß daher noch feine zulängliche Mache: 
richt erhalten,indem die befondern und gcheimen 
Articul folcher Acceßion erſt unter der gegenwär- 
tigen Regierung in Engelland am 23. Sehr. dem 
Parlamentmitgerheilt werden. Allein von der 
Schwediſchen Acceßion, find folgende merd. 
würdige Umſtaͤnde befannt worden , die wegen 
ihres Iufammenhangs mit denen Öros-Britän- 
niſchen Geſchichten überhaupt, inſonderheit aber 
mit denen Umſtaͤnden die Hannoveriſche AL, 
liantz angehen, allhier ihren Plag verdienen, 
Wie nehmlich der Kaͤyſ. und der Rußiſche Mi— 
niſter in Stockholm gewahr warden ‚daß die Be, 
muͤhungen, fo fie bisher angewendet, die Stände 
dieſes Reichs zu Annehmung berWienerifchen AL- 
liantz zu bewegen, immer mehr und mehr unkraͤfftig 
würden ‚ fo boten fie zwar wie man berichtet, de 
nen gedachten Ständen ein jährlich Subſidium 
von 300000, thlr. an, ſo 3. Jahr hinter einander 
zur Helffte von Ihr. Kaͤhyſ. Maj. und zur Helff— 
te von der Czaarin gezahlet werden ſolte; als fie 
aber auch damit nichts ausrichteren , fo fieng ver 
Rußiſche Minifteran,in einem drohenden Thon 
Muna von 


— 


\ 
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von der fihiveren Hand feiner Känferin, ſo die 
Schweden über fich empfinden wuͤrden, zu — 
ließ hiernaͤchſt denen Rußiſchen Kaufleuten, die 

ſich in Schweden nieder gelaſſen, melden, daß ſie 


ſich auf den erſten Befehl zum Abzug fertig * 


moͤchten, und uͤbergab, gleichwie auch der K 
ſerliche Miniſter Graf von Freytag that, ein Me⸗ 
morial, deſſen Junhalt aus der darauf ertheilten 


Bun abzunehmen iſt , welche alſo abgefaßt 


Dis Koͤnigs von Schweden Antwort 
— Extraordinair⸗ Ambafe 
— und Gevollmaͤchtigten, 
ſtens Dolghorucki uͤbergebenes 
morial, und die in denen Conferentzen 
— Vorſchlaͤge. Vom 21. Mart. 
1727 
——* Ihr. Majeſt. von allen dem, was 
in denen mit dem Rußiſchen Herrn Ambaſſadeur 
„gehaltnen Conferentzen vorgegangen, fich berich⸗ 
„ten und die von gebachtem Herru A 
„überrcichten Memorialten ſich worlefen laſſen/ 
„auch folches alles wohl in Erwägung gezogen; 
„So haben es Ihr. Maj. der aufrichtigen Mei⸗ 
„gung mit Ihr. Rußiſchem Kaͤyſerl. Majeſt. eine 
„beſtaͤndige und unverletzliche Freundſchafft zu 


„nunterhalten, gemaͤß beſunden, dem Herrn Am⸗ 


„baſſadeur folgendes zur Antwort zu ertheilen. 
„Es find nehmlich Die im Mahmen und vom we⸗ 
„gen Ihr. Känferl, Majeſt. wiederhohlten Ver⸗ 
„ficherungen von Dero beſtaͤndigen und aufrichti⸗ 
vgen MIELE hoͤchſt — 
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fen. Es haben auch Ihe. Majeft, umb* 
S Nation 


die Schwediſche die. ausnehmenden“ 


Zeugniſſe von Hochachtung und Fteundfchaffe 
nit Vergnügen wahrgenommen, welche Ihr.“ 
Kaͤnſ. Majeft. dadurch, daß Sie eine ſolenne Am.“ * 
baſſade abgeſendet, und zu dieſer Verrichtung “ 
eine Perſon von hohem Stande, und einen Di,“ 
niſter von fo groffer Erfahrung auserleſen, an“ 
 Zagzulegen bellebe haben. hr, Majeft.fehen . 
diefes als einen augenfcheinlichen Beweiß an,‘ 
daß For. Majeft. die Känferin aufrichtig ge" 
neigt find Das gute Vernehmen forgfältig zu un⸗ 
terhalten, und Immer mehr zu befeftigen, wel“ 
ches gegenwärtig zwifchen Ihro Majeſt. und“ 
Dero refpect. Staaten herrfcher, und Dero Un.“ 
terthanen fo heilfam iſt, indem es Ihnen, nach⸗ 
dem fie das Elend eines verderblichen Kriegs - 
überftanden, das Gluͤck verfchafft, derer Früchte 
und Vortheile des Friedens zu genieffen.“‘ | 

In dieſer Abficht und um den Befig fo Loft“ - 
barer Güter zu verfichern, Haben Ihr. Majeſt.“ 

und das Reich Schweden fich enfrig augelegen“ 
fernlaffen, ¶ Ihro Käyf. Majefl,miteinergleic« 
mäßigen ſolennen Gefandefchafft, unmittelbar‘ 
‚sach Derofelben Erhebung auf den Rußifchen 
Thron zuvor zufommen, und den Anfang von“ 
Dero Regierung zu beehren. 

Wie nun Ihr. Majeſt. und die Kron von‘ 
Schweden folchergeftale bemüht geweſen, auf“ 
‚ber einen Seite die Freundſchafft mit Rußland: 

. fergfältig zu unterhalten, fo haben dieſelben auch“ ˖ 
auf der andern Seiten es vor noshwendig, und" . , 
Dun 3 ihren - 
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„ihren Vortheilen, auch der Billigkeit gemäß er⸗ 
„achtet, das Wohlwollen andrer Potenzen, mit des 
„nen fie in Sreundfchafft leben, benzubehalten, 
„als deren Abſichten einen gleichen Endzweck fühe 
„ten welcher in Handhabung der Ruhe in Europa 
„fonderlich aber in Norden , beftehet. 

„Das find die Urfachen , In deren Betrachtung 
„Ihr. Majeſt. und die Eron Schweden nicht um⸗ 
„Hin gefonnt, das freundliche Erbieten derer Han⸗ 
„noverifchen Alllirten, in Auſehung der Aeceßton 
„u. derer mitihnen barüberanzufichenden Haud⸗ 
„lungen , geneigt anzuhören; dieweil fie nach 
„‚retffer Uberlegung gefunden, daß ein ſolch Bes 
ginnen denen mit Rußland geſchlofſnen Tractas 
„ten, und denen benberfeitigen Verpflichtungen in 
„Peine Wege entgegen ſtehen koͤnne. 
„Gleichwohl haben wider alles Vermuthen 

„der König und die Cron Schweden wahrge⸗ 
„nommen, daß der Herr Ambaffadenr,an ſtatt die 
zfe billiger und auf Erhaltung des Friedens ges 
„gründete Urſachen vor gültig anzunehmen, nicht 
„mur fort gefahren af, durch allerlen Arten 
„von Vorſtellungen, Ihr. Majeſt. und die Eron 
„Schweden von dieſer Acceßlon abzuhalten, ſon⸗ 
„dern daß er ſo gar vorgegeben, es wäre ſolch 
„denen geſchloßnen Dractaten ſchnurſtarcks zuwi⸗ 
„der, und nichts anders, als ein mit allem Fleiß er⸗ 
ogriffner Vorſatz, das gute Vernehmen und die 
„Freundſchafft mit Rußland zu unterbrechen. 
„Inzwiſchen wird aber doch der Herr Ambaſ⸗ 
„fadeur belieben fich zu erinnern, Daß die ange 
„führten Tractaten von An, 1721. und Am, 

’ 1724 
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1724. Stiedens.und Sreundfchaffte, Tractaten" 
find, Nachdem nun diefelben unmwiderfprech-t 
licher Weife ‚keinen andern Endzweck, als die Er,‘ 
haltung ber allgemeinen Ruhe haben, fo iſt es“. 
augefcheinlich, daß alle andre Verbindungen die‘ 
eine gleiche Abficht haben , denenfelben in feiner-“* 
ley Weiſe zuwider lauffen können. Es haben‘“ 
Ihr. Majeſt. den Hannoverifchen Tractat mie 
vieler Sorgfalt eine lange Zeit unterfuchen laf“* 
— denſelben keineswegs, wie er den Herrn‘ 
baſſadeur zu ſeyn fcheiner,verwerflich,fondern‘* 
vielmehr darinne die klare, wohlgegruͤndete Ab⸗ 
ſicht gefunden, den Frieden von Europa votder“‘ 
bie Beguͤnſtigungen derer , denen es einmahl fol.“ 


chen zu beunruhigen gelüften möchte, zu verſi⸗ 
chern, indem man nicht die geringflelleachehat, 


von denen verbundnen Potentzen zu argwohnen 
daß fie einige andre Abſichten führen. “ 
Das zwifchen dem Rußiſchen und Grog.‘ 
Britanniſchen Hofe obſchwebende Mißver⸗ 
ſtaͤndniß, iſt gleichfalls eine Urſache, deren ſich der“ 
Herr Ambaffadeur bedient, und aus welcher er‘ 
Die Folgerung zu siehen ſucht, Daß alle neue Ber.“ 
bindungen zwiſchen Schweden und dem letztge⸗ 
dachten Hofe denenjenigen Verpflichtungen, in‘ 
welchen diefe Krone mit dem erftern Hofe bereits 
fleßer, zuwider ſeyn würden.“ | 
Ihro Majefl. und der Kron Schweden‘ 


geht es fehr nahe, daß diefes Mißvergnügen‘‘ 


noch) immer fort dauret, und Sie wollten nein.“ 
ſchen, daß Sie zu deffelben gütlichreBeylegung‘“ 
etwas beytragen Tönnten. Inzwiſchen aber‘ 

nn 4 ,. wid 
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———— — —— ——— 
„wird der Herr Ambaſſadeur ohne Zweiffel felbft 
„finden, daß die Kron Schweden an diefen Zwi⸗ 
„ftigkeiten Feinen Theil habe, die ihren Urſprung 
„indenen Zeiten des unſeeligen Kriege genoms 
„men, deflen dem Herrn Ambaffadeur gu erwaͤh⸗ 
‚ „nen belicht har. 

F Ihr. Maj. und die Kon Schweden würden 
„mit weit groſſerm Vergnuͤgen ſehen, wenn das 
„traurige Andencken hiervon vollkommen ver⸗ 

„tilligee werben koͤnnte, und halten ſich an die 
„Verbindung, zu welcher ſich beyde ͤfe durch 
„die allgemeine Amneſtie ſelbſt freywillig anhei⸗ 
vſchig gemacht haben. 

„» Was die Efcader anlangt, welche hr 
ne Majeſt. vorigen Sommer 
s Baltiſche Meer gefendet, fo haben ge 

were Ihr. Majeft. ſelbſt die Urſachen hiervon 
„Ihe Kaͤyſerl. Majeſt. eroͤffnet. Man iſt auch 
„daher verſichert, es werde dieſer eintzige Um⸗ 

„ſtand den Herrn Ambadeur von dem unſchuldi⸗ 
. „gen Dezeigen Ihr. Maj. und der Kron Schwe⸗ 

„den überführen, indem fich diefelben auf die 
„Treue und Glauben derer Tactaten und die 
Igeſchehnen Verſprechungen vollkommen ver⸗ 

unlaſſen, und ve? geglandt, d fe haͤt⸗ 

„ten, ſich duch die betraͤchtlichen Kri 

vſtungen von beyden Theilen "re zus 
„taffen, vielmeniger aber ſich von ihrer Seiten 

„slchkhfalle zurrüften. Es wuͤrde art ſehn „mein 

— ee ſich eeflären —— 
nr m e Entwurff bergefomm 

„„fegt moge, dafern anders dieſe Shine 
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nem ungweiffelhafften Beweiß derer Folgerun⸗ 


gen, die ihm daraus zu ziehen gefallen hat, bie“ 


nen koͤnnen; indem wiedrigenfalls derſelbe als“ 
eine leere Einbildung irgend eines Ubelgefinn-“* 

ten, der Mißtrauen und Zwietracht zu ſaͤen ge«® 
ſucht hat, betrachtet werden mung. “  - 

Es find Ihr. Majeſt. und die Kron Schwe⸗* 
den fo wenig geneigt, mitdergleichen Abfichten,* 
wenn anch gleich folche bewertffteligt werden‘ 
folen, etwas zu ſchaffen zu haben, daß fie viel⸗c 
mehr zuerſt ſich denenſelben mit aller ihrer“ 
Macht wiederſetzen würden. Aus was vor“ 
einem Grund kan man demnach von ihnen arg⸗ 
wohnẽ, daß fie wieder die Friedens⸗ und Alliantz⸗“ 
Tractaten mit Rußland offenbahr handeln?“ 

Man wird wenn man aller Zeiten Geſchich⸗* 
gen durchgehet, befinden, daß dieſes der Kron‘“ 
Schweden unverletz licher Grund - Gag gewe" 

. fen, ſich ſelbſt hertzhafft izu verrhäibigen und“ 
ihren Freunden großmuͤthig Hülffe zu Teiften,“ 
wenn biefelben unter fich durch Meutereyen“ 
und Zwiſtigkeiten gefpaltet, ober von chrfüchti-‘* 
gen Nachbarn angegriffen, oder in Anfehung‘“ 
fo foftbahrer Güter, als Religion und Frey⸗ 
heit ſind, unterdruͤckt geweſen.“ 

Man fuͤhret ferner um zu beweiſen, daß die 
Abficht derer Hannoverfchen Alliirten auf Ge“ 
waltthätigfelten gehe, diefes als eine wichtige‘ 
Urſache an, daß fiegegen Überlaſſung einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl von Mannfchafft in ihren Gold,“ 
Subſidien verfprechen. Aber wer hat wohl‘ 
jemahls gezweiffelt, daß es. erlaubt fen, ſich zu” 

nn g fei« 
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„feiner eignen Berchaͤidigung zu ruͤſten ? Die 
„Rtugheiterfobert folches, und ale Europäifche 
„Potengen gebrauchen fich diefes Rechts, 

ꝓdaß ihnen jemand-deshalben ſchlimme Ab 
„ten zutrauet. Ja was wuͤrde man wohl in 
„Schweden von andern dencken muͤſſen, wenn 
diefer Schluß gültig fepn folte? 

„ Man verfpricht fich,es werde der Herr An» 
„baffadenr ans dem angeführten Flärlich erfes 
hen, daß der Beytritt der Kran Schweden zu 
„dem Hannoverſchen Tractat, bey denen Ver⸗ 
„Bindungen dieſer Krone mit Rußland, die alle⸗ 
mahl heilig werden beobachtet werden, gar 
„wohl beſtehen koͤnne. 

, She Majeſt. haben, nachdem Sie dieſem 
Teactat ale Puncte und Periodos uud deſſel⸗ 
„pen verſchiedne Monate hindurch mir aller 
„möglichen Achtfamfeit unterfuchen laſſen, 
„nichts darinnen angetroffen, weiches dem Rech⸗ 
„tefih in Beſchuͤtzungs ⸗ Stand zu ſetzen, nicht 
„gemäß waͤre, und was nicht eine uͤberausun⸗ 
„fehuldige Abficht anzeigte. Demnach haben 
Ihr. Maj · erſt nach einer fchrlangen und reifen 
„Überlegung vor gut befunden in dieſe Alliautz 
„zu treten, weil. Sie geglaubt dag eine Wei⸗ 
gerung gegen bas freundliche Erbieten zweyer in 
„Europafo anfehnlichen Polenden -die jederzeit 
„mie Ihr, Majeft. verbunden geweſen, nicht al 
„fein diefer Freund ſchafft, ſondern der Billigkeit 
„felbft zuwieder lieffe. 
„Der Beyrritt iſt unter ſolchen Bedingun⸗ 
gen geſchehen, die denen vorhergehenden Tra⸗ 
— cta⸗ 
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etaten alle ihre Krafft laſſen, und einevollfom.“ 
ne Unparteylichkeit, als die wahrhaffte Eigen ⸗ 
ſchafft aller Defenfiv⸗Alliautzen, dem menſchli⸗ 
chen Geſchlechte Heil und Sicherheit zu vers 
fehaffen, zum Grunbefegen. * 

Während diefer lange daurenden Handlun⸗ 
gen, hat man die Angelegenheitendes Herkogs‘ 
von Hollſtein nicht vergefien, und fich bemüht,“ 
Die Kronen Srandreichund Gros Britannien‘ 
zu bewegen, daß fie folche zu Hertzen nehmen‘ 
mögen. Ja man hat fo gar diefe Foderung fo‘ 
weit getrieben, als es nur immer moͤglich gewe⸗ 
ſen. Ihr. Majeſt. verfprechen ſich billig hievon“s 
gute Wuͤrckungen zu fehen, indem Sie durchee 
folche Erneurung die Freundſchafft u, dasBer-«' 
trauen diefer beyden Kronen gewonnen ;gleich«“ 
wie Sie andy hoffen, daß Ihr. König. Hoheiti 
zu Erhaltung eines Endzwecks, der fo heilfam'“ 
und fo fehr zu wuͤnſchen ift, das Ihrige gleich.“ 
falls beytragen werden. “ 

Anſtatt alſo, daß dieſer Beytritt Harte 
Käyferl, Majeft. Anlaß geben koͤnne daraus" 
üble Gedancken zu [höpffen, odergar zu glaus‘‘ 
ben, daß Sie hierdurch von Dero Verbindun⸗ 
genloß gemacht, und genöthige wären auf Ih⸗ 
ve eigne Verthäidigungund Sicherheit bes‘ 
dacht zu ſeyn, wie folches der Here Ambaſſadeur⸗ 
zu verftchen geben wollen, fo hofft man viel“ 
mehr,es werden Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. ohne“ 
Mühe von der Unſchuld diefer Acceßion über«* 
zeugt werden koͤnnen, und bey Dero Pr 

e 
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„Meigung und Freundſchafft gegen bie Krom 
„Schweden befländig verharren, 

„» Man verfpricht fich diefes von der Weiß 
„beit und Billigkeit Ihr. Majeft. und hofft, es 
„werden weder Furcht noch Mißtrauen, wel 
„cher groffe und und erhabne Gemürher zu Fei- 
„ner Zeitfähig find, über Ihre Majeſt. jemahls 
„einige Gewalt gewinnen, Ihr. Majeft. und 
„die Kron Schweden find im geringften nicht 
„gefonnen die Ruhe ihrer Nachbarn zu flören, 
„fondern werden vielmehr ſich eintzig und mit 
„der allergröften Sorgfalt angelegen feyn Taf 
„fen, folche allenthalben zu handhaben, und fol- 
„‚cher geftale durch ein allemahl gleiches und un- 
„ſtraͤfliches Bezeigen, ihren Freunden alle Ge 
„iegenheitbenchmen ſich mit Recht zu beflagen,. 
„daß fie denen Tractaten zuwieder gehandelt, 

2 „Übrigens nehmen Ihr. Majeft bie ben die- 
„fer Gelegenheit von Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. zum 
„Beſten und zur Schiffarch des Königreiches 
„Schweden gerhanen Vorträge, mit einer auf 
„richtigen und vollkommnen Erfennrlichfeit an. 
„Das Erbieten des Herrn Ambaffadeurs nebſt 
„Ihr. Roͤm. Känferl, Majeſt. an einem neuen 
„Subfidien Trackat zu arbeiten, iſt ein uͤberfuͤh⸗ 

„render Beweißthum ſolcher — * 

„Gleichwie nun Ihr. Majeſt. niemahls eine Ge⸗ 

„legenheit verabſaͤumen werden, durch welche 
„Sie Ihro Rußiſche Majeſt. werden uͤberzeu⸗ 

. „gen koͤnnen, wie groß Ihr Verlangen ſey, das 

„gute Vernehmen ſo gegenwaͤrtig zwiſchen Ihro 
„Majeſt. und Ihro Rußiſchen Maj. herrſchet, 

un⸗ 
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unverletzlich zu erhalten und im̃er mehr u. mehr 
zubefeſtigen, auch ſouſt alle Dero Berpflic-“ 
tungen aufs genaueſte zu erfüllen; So verhof⸗ 
fen Ihr. Mei. hinwiederum, dag Ihro Rußi⸗ 
fche Maj. bey der Meynung, welche Diefelben‘* - 
einmahl zu erfennen gegeben, beharren wer-“* 
den; und folches zwar um fo viel mehr, weil" 
Ahr. Majeft, niemahls in foldye Verbindun⸗⸗ 
gen eingegangen find, noch jemahls eingehen“ 
werden, die denen, in weldhen Sie mit Ihr.“ 
era Majeftät bereits fichen, gumwieder* 

ren: 80 


Der Herr Ambaſſadenr wird, als ein vor dier 
beyderfeitige Freumdfchafft und WBorrheilee 
wohlgencigter Miniſter, erſucht Ihr. Majeſt.“ 
der Kaͤyſerin von dieſen aufrichtigen und billis«‘ 
gen Neigungen Ihr. Majeft. und der Kron“ 
Schweden einen getreuen Bericht zu erflatten,‘* 
und hr Majeſt. zu verfichern, daß Diefelben“ 
den redlichen und beftändigen Vorſatz haben,‘ 
mir Ihr. Maj. und mie Ru Land Freundfehafft«‘ 
zu unterhalten, und daß diefer Freundfchafft'‘ 
die neuen DVerbindimgen nicht die geringfte‘‘ 
Krafft benchmen, oder jemahls zu wuͤrcklichen“ 
Unruhen und Kriegs⸗Ubeln Gelegenheit geben, “* 
fondern vielmehr zu Erhaltung eines Dauer-‘« 
hafften Sriedens und zu "Beförderung einer‘ 
bluͤhenden Handlung in Norden, vieles beytra-“ 
gen follen. En 

Die heilfemen Dienfte, welche der Herr Am⸗ 
baſſadenur Busch fo wohl gegründete Berichte‘ 
der gemeinen Sache leiſten wird, werden rt 
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„in beyden Reichen eine ausnehmende Ehre und 
„ein befonders Verdienſt zumege bringen ‚und 
„Ihr. Maj. werden alemahl geneige fegn, ihm 
wuͤrckliche Kennzeichen von Dero Königlichen 
Wohlgewogenheit fpüren zu laffen. „. 

a. D. E71. von Hepken. 
Noch ehe die AcceBion der Kron Schweden 
zu dem Hannoverſchen Tractat geſchehen, aber 
Zu der Zeit, da ſie bereits ſehr nahe zu ſeyn ſchiene, 
uͤbergab der Kaͤyſerliche Miniſter Herr Graf von 
Freytag folgendes Memorial, um den Schluß des 
rer Stände, den fie dießfalls faffen möchten, wo 
niche'gar zu hintertreiben, wenigſtens doch noch 
rine Weile aufzuhalten. 


— Der Endes umeerfchriehne Känferktche Es 


„fraotötuain-Envong, hat feit einem gantzen Jah⸗ 
„eeher die Ehre gehabt, Ew. Majeft. und Dero 
loͤblichen Senat fo mohl fihrifft- ale muͤndlich 
„auf das allerwweirläufftigfte und umſtaͤndlichſte 


j „vorzuftellen, daß der Hannoverſche oder Herrn 


— Tractat, und alle dieſen Nahmen 
‚führenden Acceßivnes, von Selten derct En⸗ 
„gellaͤnder auf nichts ſonſt zielen, als die Reichs⸗ 
„Verfaſſung, und die zwiſchen Haupt und Glie⸗ 
„dern ſo weißlich geordnete und ſo nothwendige 
„Subordination gaͤntzlich über den Hauffen zu 
„werffen, und an deren Statt einen Herru⸗ 
„loſen Zuftand einzuführen, der vermögend 
„wäre Teutſchland vollfommen zu zerrütten. 
„Der Zweck diefer Alliantz, weicher man den 
„Schein der Erhaltung des Friedens und der 


„allgemeinen Rutze vorwendet, iſt > 
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Ixh dieſer, daß erſtlich die eine Helffte por“ 
Zeutichland wieder die andre durch eine ſchimpf⸗ 
liche Alliantz gereigt, und hernach vermöges: 
des fhönen Entwurffs den man gemacht hat,‘ 
in einen offenbahren Krieg geflürker werden‘ 
möge. Dieferhalben hat der Endes unter-* 
ſchriebne Miniftet im Nahmen Ihr. Kaͤyſerl.“. 
Majeſt. alles was er gekonnt, gethan, um Ew.⸗ 
Majeſt. und dieſes Reich zu bewegen, damit“ 
Sie ſich nicht in dieſes gefährliche Vorhaͤben“ 
einlieſſen. Während dieſer Zeit iſt es ihm un“ 
rer göttlichen Seegen fo weit gelungen, daß er“ 
Ahr. Könfert. Majeſt. und Ew. Majeſt. oh. 
geachtet afler Wiederſetzurigen der gegenſeiti⸗ 
figen Parten, vermittelſt des Kaͤyſers Acceßione 
zu dem A. 1724. mit Rußland gefchlößnem* 
Tractat), .——n verbunden. - 
Dieſer glüdliche Anfarig erweckte bey dem 
Endes unterſchriebnen Minifter die Hoffnung,“ 
baß er hierdurch allem Begehren derer Engel“ 
Finder den Weg verfehloffen haben, und daß“ 
bie zwifchen beyden Staaten errichtete Freund⸗ 
fchafft und Vertraulitchkeit unwandelbahr feyn 
würden. Allein es haben ihn nach der Hand? 
die Zeit und Umftände gelehrt ‚wie ungegrüns“ 
der feine Hoffnung gemefen, und marı hat nun“ 
dar viele Beweife in Händen , welcher geftalt‘* 
‚öhngeachfet aller darüber gemachten Vorſtel⸗“ 
lungen , der Rath, den die Erigeländer gegeben, 
und der durch gewiſſe vorher eingenommene“* 
| onen unterſtuͤtzt worden, dermaſſen die“ 
Oberhand behalten, daß man auf —— 
241 ae 20 0 Ze et « ue 
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„bie öblichen Stände diefes Reichs, denen mom 
„bie hoͤchſtwichtige Enefcheidung diefes Han 
„dels übergeben, vor der gewöhnlichen Zeit zu⸗ 
„fammen beruffen. 

„Alſo könnte gedachter Minifter nun in Ru⸗ 
„ſeyn, die Unterſuchnng hiervon der Weißheit 
„und dem Verſtand Em. Majeſt. und der loͤb⸗ 
„lichen Stände anheim fiellen, und in ber ge 


wiſſen Zuverficht, daß man denenfelben alle fo 


„mund. » ale fchrifftlich gethane Vorſchlaͤge, ale 
„wie fie im des Senats Protocol befindläch, ges 


creulich mitgetheilt haben werde, auf dererſel⸗ 


nben Nigung und Vertrauen zu Ihr· Kaͤnyſerl. 
Majeſt. fich lediglich verlaſſen. Nachdem ſich 
„aber ſeit ſolcher Zuſammenberuffung derer 
„Staͤnde und der Unterſuchung derer gegenwaͤr⸗ 
„tigen Haͤndel, verſchiedne Umſtaͤnde ereignet, 
„aus denen man abnehmen Fan, daß der Han⸗ 
„noverfcheoder Derenhaufifche Tractat rind der 
„Beytritt zu demfelben, bey der Sreundfihafft 
„mie. Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. nicht beſtehen 
„koͤnne, fo ſiehet ſich der Endes unterſchriebne 
„Miniſter unumgänglich verbunden, ſolche Ew. 
„Majeſt. Uberlegung gehorſamſt vorzutragen. 
„1. Er will hier alles dag in extenſo wieder⸗ 
„bohlt Haben, was er ſeit dem 17. Jun. fen. 
„verwichnen Jahre fo wohl münd-als ſchrifftlich 
„bereits angeführt, um darzuthun, wie diefer 
„Tractat mis denen wahrhafften Vortheilen 
„diefes Reichs, und Em, Majeſt. als Hertzogs 
„von Pommern, und mit denen Angelegenheis 


ten Ihr. Kayſerl. Majeft, ſich in keine Weiſe 
„vertragen fingen U. Et 


er; 
' ⁊ 


⸗ 
J 
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II. Er pflichtet vermoͤge der beyderſeitigen Alliantz al⸗ 
len dem Her ber Rußiſche —— Dolghorich 
fo wohl bey deuen Eonferengen, als in feinem letzten Me⸗ 
morial vorgeſtellt, wie nehmlich des Engliſchen Hofs 
Aufführung beſchaffen ſey, wie feine Abſichten auf Stb⸗ 
rung des Friedens geben, und wie die von denen Engel 
ändern dieſem Hof angeſonnene Acceßion, bey der 
Alliantz mit dem Kaͤyſer und Rußland nicht beſtehen 


Fnne, 

11. Es it aus ſehr glaubwuͤrdigen Nachvichten ges 
wiß und kunddar, Daß der Englifche Hof andem Fran⸗ 
-  Böfifchen weder Mühe noch Zureden ſpart, um denfele 
ben zu einem offeabahren Krieg mit Ihr. Kaͤpſerl. Maj. 
zu bewegen. Zu ſolchem Ende iſt vorgeſchlagen worden, 
daß Franckreicht n Sommer 70000. Mann au 
die Moſel und anden Rhein, 20000. Mann nach Cata⸗ 
lonien und 20000. Mann nach Brabant ſchicken, und 
- Die Thätlichkeiten anheben ſolle, da indeſſen auf der Sei⸗ 

ten von Hollund ein gleihmäßiges Corpo agiren, und in 
Nieder » Sadıfen eine Arntee von 30000. in Frantzoͤſi⸗ 
ſchem ad Hollaͤndtſchen Sold ſtehenden Dänifchen, von 
18000, Hanneverſchen und 12000. Heßiſchen Völdern 
errichtet werden ſollte, um das Kriegs⸗ Feuer mitten in 
Deut ſchland und an deſſelben Graͤntzen anzubrennen. 
Ob nun gleich dieſer betruͤbte Entwurff von Seiten ei⸗ 
nes Churfl. Reichs⸗Otands, von dem man ſich derglei⸗ 
chen zu vermuthen fo wenig Urſache gehabt, von ſeiner 
Ausführung noch weit entfernt iſt, indem Franckreich 
noch nicht darein gewilligt, und Dänemard unübers 
windliche Schwiehrigkeiten dabey findet, fo viel Troup⸗ 
pen, zu einer Zeit herzugeben , da e8 mit Rußland und. 
Hollſtein ın zweiffelhafften Umſtaͤnden ſtehet; Co iſt 
doch dieſes ein Beweiß von denen ſchlimmen Abſichten 
derer Engellaͤnder, die die Sache dahin zu ſpielen ſuchen, 
damit pr. Kaͤyſerl. Maj. und Rußland alles Bertram 
en auf — ri —— verliehren, und ſo 
gar mancherie rießliche Solseru u gewarten 
baben mögen, fo Halb felbiged bey ae ———— 
Bmfländen in Die —— n willlgen, und 
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ch mit Engellaud verbinden wird. 
ring —* Die Unterſachung > 
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dem’ der Endes unterfeh 
kannt gemacht, daß die 
— m ih folche fon ſo 
* Tariflich angegeiget, Spanien aller 


je 
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son Epanien 

walt durch eine billige Empfindlichkeit 
trägliche Bezeigen derer EugeBänder 
Haͤupter, zurüd zu treiben, undin Zei 
fern Schmach zuvor zu kommen, fin 
Majeſt. lieber mit Engelland dffenchch 


3 
Hi 
Es 


fich der Unterdrückung un:ertuerffen wollen, unit welcher 
rn gs ie Krane verfnfipffe — 
iR Die Urfache, warum Ihr. Cathol. Majeſt. 
braltar wuͤrcklich 
Ihr. Käpf-Mai. ſind vermoͤge Dero Ra 
gung gegen ‚ in denen Troctaten ents 
baltnen Verſprechens, daß man 


beyder Theile 
befördern ımd dererfelben Schaden gu vermeiden 
tolle, genöthigt, Ew. Majeſt. vorzuſteken, was hieraus 
=. ——— — — Spas 


Bon Gros - Britannien. 879 
, Dan wird um fo Hiel mehr in Stande fey, den Ver⸗ 
fuß derer Schwedifchen Kanflentezu verwehren und des 
senfelben Vortheile zu befördern, nachdem die zweyfache 
Vermaͤhlung, fo zwiſchen Cpanien und Pertugall mie 
eheſten geſchloſſen werben foll, Die Uingelegenheit beyder 
Nationen,dergefalit vereinigen wird, daß der einen Kro⸗ 
ae Feinde auch der andera ihre feyu, folglich bie fo fich mie 
ipren Feinden vereinigen ‚svo nicht ald Zeinde, doch als 
folche Die es leicht werden koͤnnten, angefehen alſo die 
Schwediſche Handlung Dadurch geflöret und gehemmt ,' 
ud die Spaniſchen und Porsugiefifchen Hafen allen 
Schwediſchen Schiffen verfchloften fepn werden. 

Man wuͤrde son Schwedifiber Seiten, bafern man 
zur Acceßion fehreiten ſollte, dißfalls noch übler dran 
m. we Eee bey Dem gegenwärtigen Friedens⸗ 

ruch mit Spanien nicht angegriffen haben will, und 
alſo ba xoden Beytritt die ſes Reichs als zu einem Defens 
ſio⸗Bundniß verlauget, ſich dadurch den Weg zu der Fo⸗ 

erung der verfprochenen ne. welche Fode⸗ 
| olgen wird. 


a,und die aus ber Alli⸗ 
othigen Jhro Kapſerl. 
oblichen Stände gu en 
: Sache gründlich und 
nd betrachten mögen, 
| Allürten Augelegenhei⸗ 
sen zulaffen , und wie vortheilhafft es denenfelben ſeyn 
Fönne, eiwas Dazu beygutrogen, daß fich dieſes Reich mit 
der Zeit erhohle; und ob nicht vielmehr wahrfcheinlicher 
Weiſe die gegenwärtigen Anerbietungen von der Englis 
(eben Sreundkkbafft einige geheime Abfichten verbergen , 
ich infondeeheit dieſe Krone mit dem Kayſer und 
Mußland gu veruneinigen, um Ihr ſolchergeſtallt alle 
Honuog jemahls wieder gu ihrem ehemahligen @lang 
‚ Jugelangen ‚abzufchneiden , fie in eine unbedingte Des 
dendentz von Engelland zu fegen, und Ihr. Koͤn. Hop. den 
' og von Hollſtein umden Beyſtand, den er von dies 
Krone um fich den Befig feiner Länder wieder zu er⸗ 
Jwverben, puasmarten bat, und Der Ihm ſo theuer zu ſte⸗ 
J Ooo 2 hen 
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hen font, vollends gar zu Bringen, und Ihn der Freund⸗ 
ſchafft, Der Gewogenheit und Terer Vorzüge deren er 
soürcklich genäßer , gu beranben , alles in der Abficht,, 
damit dereinft Die Nachfolge in dieſem Meiche dem jünge 
ſten Pringen von der Hanndverfchen Linie, entweder uns 
tr dem Vorwand, daß man des Englifchen Schrtzes 
ndthig habe ‚oder mit Anwendung offenbater Gewalt, zu 
theil werden moͤge. Ja wer weiß, was man um diefes 
Entwurffs Ausführung zu beſordern, bereits gethan hat. 

Ihr. Kayſ. Majeſt. unterwerffen alleund jede Aruicul 
dieſer Vorſtellung der weiſen und verſtaͤndigen Unterſu⸗ 
chung Ev. Ro. und Dero loͤblichen Staͤnde, und vers 
‚langen im geringften nicht, denenfelben in Anfehung des 
Schluſſes, den Sie dißfalls faffen werden , etwas vorzu⸗ 
fchreiben : Sondern Sie haben nur als ein getreuer aufs 
richtiger Alüirter, Ihnen mit wenig Worten Die Anmers 
dungen vorftellen wollen, die man über diefe Acceßion 
machen fan , und die nichks ſonſt zum Endzweck haben, 
ale die fünfftigen Vorteile Diefeg Reiche. 
Eben mm deß willen haben Ihr | 

dienlich Befunden , freymuͤthig ui 
chen am Tag legen ‚warum die & 
Dannpverihen Tractat der F 
Buͤndnuͤß mit Ihr. Kauf. Maj. 
[en ; was auch etwa diejenigen fa 

ilden, und e8 andern zu bere 
Sache wohl ſo einzurichten ſey d _  _ 
gutem Hannoverſchen Traetat bey der Alliantz mit deu 
Kayſer beſtehen koͤme. 
Es muß denen loͤblichen Staͤnden unvergeſſen feye, 
Durch was vor Bewegungs⸗Gruͤnde der Reichstag von 
A. 1723. angetrieben worden , die auch nach diefer Zeit 
noch gefuchte Sreundfchäfft und Alliang mit Dem Kayftr 
au begehren. Jhr. Kayf. Maj. ſehen nicht, daß fich feit Dies 
fer Zeit entio«der von Ihrer, oder von derer Stände Geis 
ten eıne Staats⸗Urſache geäufert Diefe Freundſchafft zu 
brechen ‚da fich im Gegenteil fehr viele erängnet , wel⸗ 
che derfelben Nothwendigkeit und Vortheil beftätigen. ' 
Es verſehen ſid TR MR u Em. RU. Diva Wölichen 


x 
\ 
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Staͤnde Vinſicht md Ringheis gemiß, daß Ihnen bie bes 

fonderuäthfihte derer, die fiyoffenbahr vor DieEnglifchen 
Erbietungenerfläret ‚nicht unbekannt ſind, und daß man 
glich felbige denen Vartheilen des Reichs und der Bey⸗ 
g answaͤrtiger getreuen Freunde nicht vorzie⸗ 

F ad ducch Diefe Uccegion der gangen: 
It. ein Mißtrauen über die fünfftig gu ſchlieſſende Tra⸗ 

ctaten ‚ dadurch, Daß man unserkißt Die. bereite: gefchlof 
fenen Zractaten ga beobachten / erwecken werde. 
Der Endes unterfibriebeue Miniſter begehrt auf ges 
— — — — * | 
empfichif tiefer. g dem Königlichen 
Schutz vnd Bnaden. . — — 


Gtocholmem 17: Febr. | 
199. 


nt -. Olaf von Frexg. 
Ob der Herr Graf, deſſen vornehmſte Abficht in biefem 
Memorial dahin gegangen, zu beweiſen, daß die Acceſ⸗ 
a der Kron Schweden zu dem Hannobetſchen Dractat 
dem mit dem Kayſer und Rußland gefchleffnen Buͤnd⸗ 
ß niche beſtehen koͤnne, feinen Satz durdy unwider⸗ 
iche Gruͤnde bewieſen habe, davon wollen wir die 
atskundigen urtheilen laſſen. Indeſſen iſt ſo viel ge⸗ 
wiß, daß man die gedachte. Hantoverſche Alliantz 
nicht wohl auf einer ſchlimmern Seite anſehen, und die 
Abfichten derer in derſelben verbundnen Staaten nicht 
uͤbler, gefaͤhrlicher und verhaßter vorſtellen kͤnnen, als 
es der Herr Graf gethan. Wir vermuthen daher, daß 
der Leſer um fo viel mehr deglerig ſeyn werde, dieſelbe nun 
auch auf: der andern Seite ‚anf der ſie nicht fo gefährlich 
Sen: betrachten, wozu ihm bie folgende vom 
ige in Schweden dem Herrn Grafen srrheilte Ant⸗ 
wort am bequemſten Anlaß geben fan, 
Ihr. Roͤn. Majeſt. in Schweden Antmort auf das 
von Ihr. Kayſ. und Cath. Majeſt. Srtraordinair⸗ 
Envoye Herrn Grafen von Freytag uͤbergebne 
Memorial. Stockholm am 21. Mart. 1727. 


Ahr. Maj. haben now denen durch den Ertraordinoir⸗ 
N | D00 3 En 
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(Envope dep nerfihlebnen @elepnbeiten , ſo wohl vorher 
als in ſeinem Memorial vom 1 8. Febr. wie auch dur dem⸗ 
tigen , fo er durch den Rußiſchen — 10. 

in das Conferentz ⸗Protocoll eintragen lafſen, * 


‚geführten Bewegungs⸗ 
—— und * r, daß er ſich be Maj. 
unoverſchen RU ae 


nid che Kdigtich ine — 
Memo ben mit Ihr: Kayſ. Maj. und She. Maj. der 
Kayſerin don Rußland vorher a 
zuwieder waͤre; weil uͤber bike, wie ver Extraordinair⸗ 
Enbohe gu glauben fi cheinet, Vhr. — buch ſolthen Bien 
baue den en gedachten | : Yunget 
legenheiten zu befördern geſetzt gr das Bers 
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wie anfrichtig Sie vor die Kron Schweden 
eruſtlich Sie gefinnet find alles zur Befe⸗ 





Verbindungen Engelland entpalten wärde Dußland 
Gch anpeikhig wu — — — —— 
Schwevdl. Gelbes von 


(ich zube Diefelbe jährlich biß auf - 
—ãñ ich zu — 5 Str auf 


— anders verbinden 
—— Tractaten en 


kei Bir allen wied en Vortt 
— rig aͤgen ke 


9 

Readem nun Ihr. Mej. alles oben angeführte reife - - 
Sich erwogen., fo haben &ie die wieder die Acceßlon zum 
Sranmoverfihen Trart ZEU E DATEN EL: nicht Eräßs 
tig genung gefunden , um ch überzeugt zu werden, 
ae Trastat nicht — ein —2 — Tra⸗ 
ctat ſey. Ihr.· Maj. haben vielmehr re 
daß er bloß auf eine ——— zu leiſtende Beſchuͤtzung 
aber im geringften nicht auf irgend — — auf dei 


fen Beleidigung abzide ‚der fich gel möchte, 
einen eiffen. Der R 
Dige Niet von Borfü.htigkeit,ift zu allen Zeiten gebräuchlich 


‚und Mittel 

der allgemeinen Ruhe fehen worden, Es haben 
Ihr. an. Mai. — Gelegenheiten aus⸗ 
nehmende B — r von Dero Eifer vor Handha⸗ 
Bang eines fo koſtbaren Gutes an Tag gelegt, und es vers 
Prechen ſich daher Ihr. Kon. — url daß 

gedachte Ihr. Kapf. Mai. ten un (tigen, auf 
liches —— derer Kronen von Oro Srilannien 
* —— geſchehnen Beytrit zu der Hannoverſchen 
nB,nicht im uͤbeln werden auslegen wollen, oder koͤn⸗ 
—— der Ruhe in Europa, und vot⸗ 
Obe 4 neh 
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In Bineden, bep bier — — 
haupt Abſicht geweſen. Ebene * 
ſchnuld e Mbichten baben Ihr. Moj- de dat 

. 048 Sie vor einiger Zeit Ahr. Kapſ Ref 
Defenfio + Alliang . zwiſchen **2 
beyzutreten, welche aach Ihr 














nicht zuwieder ſind. 
ung, F Sie r. Rap 


en Ir. Maj. — 
erbindungen an we 
—— ———— Hafen 
. Wuderbadren adıtung AND auſe 
Konft aa — Kar j 
werden. Esheffen auch hr. ee 
mit Denen Kronen bon nt | 
veich wuͤrcklich in gutem Vernehm 
heiten ereignen werden, bey. dene 
and hr. URaj. der Kapkeein Kon 
die andere, Weiſe möglich fepn 
Dienſte werden leiſten Fhunen. . 
a a Bun k 
eeht Den, wenig einige 
Bielmehe verfichert Halten Hr I, n 
inmmer mehr und mehr gun 

. Sbnfehlbar wiſſen, daß A age — 
a ——— ver 

r. Maj, achten ag 
———— die Nachricht, welche — 










nach voriaaa An 
—— —3 ——— 
aj. mis Denen. 
—* aute —— neh 
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Heſen vor denen Unterthanen Ihr. Maj. ſperren werden, 
inſonderheit, wenn Sie betrachten wolſen, daß der Ders 
luſt uud Schade ‚fo baher entforingen könnte, Dero eige⸗ 
Par — viel nachtheiliger als denen Schweden 
Daubrigens Ihr. Maj. oben bereits bie allerktaͤfftig⸗ 
dar Zac ne —* an 
z' gen 
Por.Kayf Maj. und Rußland in feine Wege fündden 
folle ‚fo iſt edaugenfcheinkich, daß hr. Maj. im gering» 
ſten uicht ſuchen Dem geheimen Articul einigem Abbruch zu 
thun. Ja dieſem Articul haben Ihr. ſich anhei⸗ 
ſchig gewacht , dafern die vor Ihr. Koͤn. Hobeit den Her⸗ 
tzog von Hollſtein in Anſehen Schleßwigs angewendeten 
ten Dienſte nichts ausrichten follten , mit Ihr. Koͤn. 
Maj. und andern bey dieſem Handelinterehirten Poten⸗ 
es ſich uͤber Die Mittel, durch welche dieſe Sache zu ei⸗ 
nem — Ende gedeyhen möchte, zu bereden. 
Es iſt weltkuͤndig, daß Franckreich und Engelland unter, 
die Zadl derer hiebey intereßirten Potentzen gehoͤren. Da 
am nermöge gedachten Artienls dieſe Keanen von dieſen 
Berathſchlagungen nicht ausgeſchloſſen werden foͤnnen, 
6a derboffen Fhr. Maj. es werden Jor. Kay Majeſt. ig 
Krafft Dero befannzen großen umd Durchdringenden Ein⸗ 
Nicht ſelbiſtertenuen, daß durch den Beytriit zur Hanuo⸗ 
verſcheu Allliantz und vermittelſt eines guten Vernehmens 
air biefen beyden Potengen , Jhr. Maj. Im Stand ſeyn 
werden, mit vielmehr Feucht als Sie bißher haben thun 
Lünen ‚zu denen Bortheilen Ihr. Koͤn. Hoheit des Her⸗ 
vegs we Holiſtein, welche hr. Maj. allemapl ſehr ans 
Hergen liegen werden, etwas benzuttagen. 
Gs fünnen hiernaͤcht Ihr. Maj. nicht umhin, Ihr. 
Kayi. Mai, nor Dero Wohlgemogenpeit gegen das Koͤ⸗ 
nigreich Schweden ‚und Dero löbliche Neigung zu Dies 
ſes Reiche Beſten und Wohlfarth alles bepgutragen ‚die 
alleraufrichtigfie Exkerintlichkett zubegeigen, hr. Maj. 
Betrachten auch das von-dem Kayſerlichen Extraordi⸗ 
uairs Eubope durch den Rußiſchen Ambaſſadeur zum 
Veotocoll gefchehene Aurrbieten, dank aebmlich Ihr. Kayſ. 
- af. zugleich mit der Kapleriu von Rußland einen neuen 
Do0$ Sud 
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‚Machen Ihr. Majeſt. der. Allerdurchlauchtigſt A 
— —— 
on 

des Aulerchrelichſten Könige , und des 
——— ———— 

⁊ t 
toriche barı Idie Majefilien am 3. — 1725. zu Sans 
nover geſchioſſen worden/ ——— 2 
—— ag KR, are u am alla be 

’ A: dee allgemei 


CIE, Norden, zum —* —2 — 


i * 
er Seat —— —— Eadzweck wie behuͤlfflich zut 


a a 


———— 
Detd —— die Reihe Nie des 2 Kira 
— in gehört dom * — —* 
m * ger. n, auf da 
——— m Miniſtern Ye Dad 
* des KOnigs von Gros⸗Beitannſen und des Allers 
rnlichſten * (die mit gleichen Bollmachten vers! 
(hen: gerorfer, um Äh: die die Eceon 
dem Hannobrrifchen Alliattz⸗ 
Früctdt‘ zu handeln, beede gunchmen , und eine foͤrm⸗ 
Kae Bet baciberauhuien. ) Unterhanblängen pflegen 
Ponrten:- So haben rn —— end Gevoll⸗ 
moͤchtigken Miniſtri dem fle dieſerhalben ver⸗ 
ſiedne Unternedungen wit ee gehalten, und vom’ 
n Seiten Dero Vollmachten vorgezeigt, ich mit 
dnatider Über folgendes verglichen. 

Es bekennen und verſprechen der aillerburchlanch⸗ 
tigſte Koͤnig und bie Kron Schweden, daß gedachte Ihr. 
Maier: Dero Erben und Nachfolger, dem zu Hanndver 
geſchloßnen und oben eingeruͤckten nn ea 
gleichwie auch denen dreyen demſelben bepgefi ige 





—— 


den zu gedachten 
Demfelben 


838 Don ron Britgmien · 
———— 
* —— — — 
— dem König don Großbritannien und dem Aller⸗ 
König , ald eins mitgchliehfende Yauptı Partep, 


gen und gedachte hre. 
—— —* und Nachfoiger ſam̃t 
ſonders verbinden und wachen, — 


nad 
den Defenfiorttiiang« — 3. be⸗ 
Parade Ale Peblagungen und Clauſula 











5* ee die Alertunrhlauchtiehen Köni Be, 
— Geos/Britennien und der Allerchriſtlich⸗ 
fe König, neuen Ihr. Majeſt. und Die Kron —— 


beygeſoͤgten drey Articula, — 
contrahirende ———————— befennen usb suchen 


chen auch von Ihrer Eeiten, 
— 2 ben und — —— 


—— und via oe der "hat beobachten und — = 

wolle 

Diefe Accebions / Aete 8 von Seiten — 
en 


- und der-Kron Schweden, wie auch vom 


Majefläten des Könige ven Franckreich und des Allers 
criſtlichſten Königs gebidige und rot ficirt, auch dig 
Rouficationes davon binnen zweyer Monate Zrif * 
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Dden Tag der Unt 


pr Unterzeichnug gegenwaͤrtiger dicte an zu rech⸗ 

— 
ul f 

En ya gegenwärtige Acte unterzeichnet und befiegelt, 

So gefcheben zu Stockholm = = race 1727 ſt. v. 
rer 8 


Obgleich durch die am heutigen Tage unterzeichnete 
Admißions⸗· Acte Iht· Maj. und Die Kron 
Opec Dehnung ⏑————— 
Ingwag ‚B haben 
Commiffarien ſich mit denen Sevolimächtigten Miniſtris 
Ihr. Gros Britaunifchen und: Alerchriftl. Maj. Maj. 
über folgende Ausnahmen und Nrticul verglichen. 
- 4. Gleichwie die gu’ Hannoder am 3. Sept. 1725. 
Defenfio »Alltang keinen andern Eudzweck 
als die Erhaltung der Ruhe und des Friedens in 
‚ und infoudecheit in Norden, fo bekennen hier⸗ 
wit ae Majeſt. und die Kron vou Schweden, fo wohl 
als Ihro Majeſtaͤten ver König von Gras; Britannien 
and der Allerchriſtlichſte König, Daß nachdem fie mit 
feiner Potentz Dusch einigen Tractat oder Vertrag, fo 
dieſer Alliang zuwider wäre, verbunden find, gedachte 
Teoctaten und Verträge Durch diefe Acceßion nicht ges 
ſchwaͤcht ſeya, ſondern bey ihrer nınmen Krafft 
derbleiben ſollen. Gleichergeſtalt bekennen Ihro Maje⸗ 
ſtaͤten, daß Sie von numan entſchloſſen ſind, alles 
— was — — En ausge 
‚macht worden, unverleglich zu beobachten und zu cm 
‚ fällen, und ſolches zu thug iederzeis feſt entſchloffen 
bleiben werden: Auch machen Siefich, ein Theil gegen 
dem andern anheiſchig, alle Die Durch gegenwärtigen 
Acceßions⸗ Tractat md defien befondre und geheime Ar⸗ 
&icul getroffne Berpflichtungen getrenlich zu beobashten, 
and folchen im feine Weiſe, weder unter dem Borwand - 
aͤlterer Tractaten und Verpflichtungen, oder unter was 
vor einem Schein es fonft ſeyn möge, zu entfichen und 
duwider zu handeln. y 
j — Ihr. Majeſt. und — en ⁊ 
ben ſich Dieſelben ee Guarantie fich über die 
Srengen von Europa nicht erfirechen ſolle. il, . 


— 
* 
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. UL Nachdem Ihr. Haie t, und Die Kram Schweden 
— Sie neht gend — *— 








ſchickt werden ſollen. Es ſich auch Ihre 
——— und Ueraritlichie 
wahl dag Recht wor, bon Seiten Des Königs und 
der Kron Schweden ig eher‘ —— zum Hau⸗ 
— Tractat — Contingent derer S000. 
Mañ anGeld und Sci ee ge 
nower! Tractat ausgemacht worden if, Ju fodern. 
Koͤn. Majeſt. und die Kran Schwer 
den, jr viel ed möglich, er in Aufehuung derer 
im 5. Articul ded Haunoveriſchen Tractats erwãhatens 
Acten, als oh nehmlich darinnen etwas über Des heil, 
Roͤm. Reichs ubeiten 








ſich 
Sie durch gedachte Ärticul feine andern verflanden 
Bahn wol, aß Bond —— 
Reiche genohpalicher Moffen angenommen ud gemehms » 
gehalten 


V. Auch bekennen Ihr. Majeſt. und bie Kron Schwes 
den ‚Daß Sie denen beyden letztern und befondern Areis 
Tractats gleichfalls. 


| T Gleichwie durch diefe Acceßlon Ihr. Majeſt. der 
Koͤnig —— —— — * en andern ee 
geng, Wer die an ge, ausgenommen mit 

Pa dem — 82 — —* 


‚ und deren Miniſtri 
u ven Miu — ee 
a aa Ihr. —— —E 
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Ge er ren 
mie auch Ihr. Mafeftäten der König von Gros⸗Bri⸗ 
tannien, und der ABerchriftlichfte König hiermit einan⸗ 
der, daß keiner ohne des andern Wiffen, und allerfeitis 
ges Zuthun , mit einer andern Poteng in einige Berbins 
dung treten wolle, Die auf einige Weiſe diefem Tractat, 
und deſſen befondern und geheimen Articuln zuwider 
wäre, CH denenſelben ihre F een i 
v1. — —— ros/ Brit e un 
Aerchriſtlichſte Majeſtaͤten, Haben ſich mit einander das 
Hin verglichen , und verfprechen einander , daß dafern 
Sie famımt oder fonders, auf Haß gegen diefem Tractat, 
sder unter einigem andern gleichergeſtalt unbilligen 
Vorwand, von mag vor einer Potentz es ſeyn möge, ans 
iffen, beunruhiget oder feindfelig augefaflen werden, 
ealsdenn wider den, der fie angegriffen, gemeine Bas 
che machen , und fich unter einander getrenlich, auf die 
Khleitnigfte und nachdruͤcklichſte Weiſe, nach Erheis 
Kung der Gefahr oder der Geſchaffenheit ihrer reſpective 
Ungelegenheiten, gu Huͤlffe kommen und beyſtehen, auch 
ſolches zu thun, unter Dem Vorwand daß fie ſelbſt im 
Krieg begriffen, und über haupt unter keinerley Vorwand, 
vom was vorart er ſeyn konnte/ nicht unterlaffen wollen. 


Geheimer Yrticul, 

r. Gros⸗Britanniſche und Allerchriſtlichſte Majeſt. 
ver und verbinden ſich krafft dieſes geheimen 
Articuls, daß jede um Ihre Freundſchafft gegen den 
Koͤnig und die Kron Schweden zu —5 zu Ham⸗ 
burg, Amſterdam und Londen, an welchem von dieſen 
dreyen Drten es der Kron Schweden gefallen wird, 
8. Jahr hintereinander jährlich die Summe von 50000. 
Pfand Sterlinge oder deren Werth nach dem Wechſel⸗ 
Cours, und zwar in zweyen Terminen von 6. Monat 

u 6. Monat bezahlen laſſen wollen ; alfo daß der er ſte 
Termin dor dag teptlauffende Fahr fogleich nach Aug» 
wechſelung deren Ratificationen , der andre von eben 
dieſem Jahre, bald hernach, und fobald die ndthigen 
Verfügungen hiezu werben getroffen werden fönnen, ges 
zahlt, der — zu Yrezahfung Des dritten ein Jahr 
sad Auswechfelung der Ratification gemacht , und 
mit denen Übrigen von 6. Monaten zu 6. Monaten auf 
glsiche Weiſe verfahren werde. : Davor 
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Davor verbinden ſich von Ihrer Seiten der Köutg 
und die Kron Schweden Frafft dies Articuls, aufer. 
" derjenigen Hilfe, über die man ſich in gegenwärtigens 
Mcefiions s Tractat verglichen, noch ein Eorpo vom 
„000. Mann Infanterie, and von 3000. Man Cavallerie 
fertig zu halten. Damit ſelbiges da, mo es Der in ber Al⸗ 
liang audgedrüchte Fall erfodern wird, gebraucht wer⸗ 
denfönne., Wohlzu verſtehen, daß wenn hr. Gross 
- Britannifche und Aulerchriſtlichſte Majeſt. den Dienfl 
diefer 10000. Mann verlangen werden, fie in Derofelben, 
nicht aber in des Könige von Schtoeden Solde fichen 
follen , welchen Bold, gleichwie aus) daB, was bie Re⸗ 
‚srouten und andre dahin gehörige Umſtaͤnde betrifft, mau 
alsdena durch einen beſondern Vergleich einrichten 
wird. Auch behalten hierbep hr. Königl, Majeſt. von 
Schweden ſich dad Recht hör , Diefed Corpo eatweder 
zuruͤck zu beruffen, oder gar nicht -auferhalb des Reiche 
zu ſchicken, fo offt eine wuͤrckliche und ſchwehre Gefahr 
— zur Defchäguug von Dero eignen Landen und 
robingen nothwendig erfodern wird. 

Diefe befondern und geheimen Articul ſollen eben die 
Ktafft haben, ale ob fie von Wort zu Wort in dem, am 
diefem heutigen Tage gefchloffuen und unterkhriebnen 
Aecebiond;Zractar eingerückt wären. Gie tollen auch 
auf gleiche Weiſe ratificirt , und Die Ratification davos 
gu — Zeit mit der Acceßions⸗Acte ausgewechſelt 
werden. 

Zu Uhrfund deffen haben wir in Krafft unferer Bol 
machten gegenmärtige befondre und geheime Articul 
— Co geſchehen Stockholm am 14. Bart. 
1727. ſt. v. 


*Es iſt hiebey nicht zu vergeffen , Daß jeder von denen 
4. Schmwedifchen Commiſſarien fo den Acceßions⸗Tra⸗ 
a — * — — Gros⸗ 

ritannifchen vor feine Bemühung ein Geſchenck 
‚Don 20600, Ihr. befommen. _ bung ; 
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Von Gros⸗Britannien. 


der letzten Abhandlung von denen 
3708 + Britannifchen Begebenheis 
m, haben wir von der weifen Vor⸗ 
Irge verſchiedne Beweißthuͤmer ans 
gefuͤhrt, mit welcher der hoͤchſtſeelige König bes 
muͤht geweſen, dem Hannoveriſchen Traͤctat 
durch Schlieſſung verſchiedner Buͤndnuͤſſe mit 
olthen Staaten, bie ihrer gemeinfchafftlichen 
ngelegenheiten wegen demfelben benzutreten 
vor gurbefunden, Kraffeund Nachdruck zu vers 
Tenben. Wir haben infonderheit von dem, was 
ſolches Beytritts wegen in Schweden vorgegane 
gen, und von dem Schluß welchen die Schwebt- 
fürn Stände in dieſer Sache, mic nicht geringen 
iederwillen verfchiedner fremder Minifter ges 
— Meldung gethan, jetzo 
aber hiezu nichts weiter hinzu zu fügen, als wie 
eberrdiefe&tände, bie zu der Acceßion bag meifte 
bengetragen,idre Auffuͤhrung gegen die Beſchul⸗ 
digungen „ fo ihnen darüber gemacht. werden 

koͤnnten, zu rechtfertigen gefucht haben.  . 
Weil man nehmlich an dem Schwebifchen 
PN wohl wuſte, daß dieſe Acceßion bey vielen 
Öfen, die mit ber —n Alliantz Be? 

| pp 2 


‘ 


wo f 
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eK — — —— 
wohl zufrieden waren, und ſelbſt be einem groſ 
fen Theil derer Stände, ſonderlich der Holfteis 
nifchen Partey, ein groſſes Mißvergnügen und 
Murren erwecken würde, fo mufte ber geheime 
Ausfchuß derer Schwedifchen Stände, welcher 
diefes gantze Acceßions⸗Geſchaͤfft biß daher ge 
handelt hatte, vomdenen Bewegungs⸗Urſachen, 
durch die fie den? Hannoverfchen Tractat beyzu⸗ 
treten veranlaßt worden, folgenden Bericht er⸗ 


tten. 

„Unter andern wichtigen Geſchaͤfften, ſo dem 
„geheimen Ausſchuß, ſo wohl vermoͤge der 
Reichs⸗Tags⸗Verfaſſung, als durch beſondre 
Inſtructionen anvertrauet worden, hat ge 
Dachter Ausfchuß den geheimen, durch Ihr. 
Majeſt. denen Ständen gerhantn Borfchlag, 
wegen der von Selten derer Hannoverſchen 
„Aliirten an Ihr. Maj. und die Kron Schwe⸗ 
„den abgegangnen freundlichen Einladung mit 
„in dieſe Alliang zu treten, mit aller möglichen 
„Sorgfalt unterfucht. 

„Es haben nicht allein unfre Nachbarn, ſon⸗ 
„dern auch die meiften Potentatenin Europa, 
„aufden Ausgang einer fo Fühlichen Sache, de⸗ 
„ren Wichtigkeit hauptſaͤchlich Urfach gervefen, 
„daß man den Meichs» Tag eher, als fonfl ger 
„wöhnlich, eröffuer hat, mit Verlangen gewar⸗ 


„tet. 

„Sintemahlesnun Ihr. Majeſt. ben diefer 
„Gelegenheit gefallen, den Rath und die Mey⸗ 
„uung Dero gerreuenStände über einen Punct, 
„weicher das Wohldiefes Reichs angeht, zu z 

⸗ n 
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nehmen; und dieweil Ihr. Maj. hoffen, dag‘ 
die Stände diefes Merckmahl Dero in fie ger 
feßten Vertrauens, als ein gank ausnehmen-‘“ 
des Zeugnuͤß von Dero zärtlichen Sorgfalt“ 
und Wachfamfeit vor diefes Reichs Wohlfarth‘‘ 
anfehen: So hat gedachrer Ausfchuß, damit er‘ 
deſto mehr inStande feyn möchte, fich über die⸗ 
fe wichtige Sache gründlich zu erklären, dag“ 
Protocoll des Senats, fo weites die auswärti-* 
gen Gefchäffteanlangt, feit dem An. 1723. ge: 
haltnen Reichs-Tage; der Königlichen Kangley‘" 
Gutbeſinden; die Berichte und geheime Korre-" 
fpondengen derer Minifter ; die Unterhandlun-“. 
mit denen fremden Miniftern ; dererfelben““ 
Memoriale und andre Schriften, die hierin⸗ 
nen einiges Licht geben Finnen, unterſucht, und‘ 
nachdem er daraus bender Theile Gründe er‘ 
fehen, diefelben mic aller möglichen Sorgfalt‘ 
andaufsallergenauefte erwogen. . 
Beſagter Ausſchuß hat auch alle'vorherge-@' 
ende Tractaten der Krone mit dem Römifchen“ 
aͤyſer, mit Rußland, mit Engelland und mit‘ 
Daͤnnemarck, geprüfet,und mit der Hannover⸗ 
ſchen Alliang gegen einander gehalten; damit‘ 
er defto beſſer urtheilen Fönnte,ob ſich etwa Hier““. 
einige Hindernüße ereigneten ; was Schweden“ 
fo wohl ben denen gegenwärtigen Umſtaͤnden,“ 
ale in Anſehung derer zukuͤnfftigen, vorSicher⸗ 
heit dabey finden fönne, und ob gebachter Tra⸗ 
ctat einige anfehnlichereBortheile zuwege brin⸗ 
gen möge? * 
Gedachter Ausſchuß hat hieben ſeine Abficht‘“* 
Pppz3 vor⸗ 
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xornehmlich auf Erhaltung der Ruhe in Euros 
„pa,infonderheitin Norden, und hiernaͤchſt dar 
„aufgerichtet, daß alle Hindernüffe fo ſich daben 
„aͤuſſern möchten, worunter man infonderheif 
„die Sache wegen Schleßwig als den ſchwehr⸗ 
„fen Stein des Anſtoſſens zu betrachten hat, 
„aus dem Wege geräumt würden, 

„Nachdem num folcher Geſtalt der Ausſchuß 
„alles reiflich unterfucht, hat er befunden, daß 
„die Hannoversche Aliang lediglich eine Defen⸗ 
vſiv⸗Alliantz ſey, daß ſie in Feine Weiſe zu irgend 
„jemands, als etwa zu deren ihrem Nachtcheile 
„diene, die fich gelüften laffen möchten, die Ruhe 
„in Europa zu fören, und daß demnach die, fo 
„den Frieden und Ruhe lichen, fich mit Recht 
„harüber nicht beſchwehren fünuen ; woraus 
„unmwiederfprechlich folgt, daß gedachter Tra⸗ 
„Lat, in Anfehen derer Bedingungen, uster 
„trlchen Schweden darein tritt, in feinem We⸗ 
ge, als ob er alten Tractaten der Krane mit an⸗ 
„bern Potengen zuwieder wäre, angefehen wer⸗ 
„ben moͤge, und dieſes zwar um fo viel weniger, 
„weilunfer An. 1720, mit Engelland == 
„ner Alliantz⸗ Tractat, der doc) auf ale Weiſe 
„Hündiger und Eräfftiger ift, als der gegenwärti« 
„gt, von dem Nußifchen Känfer gar nicht alſo 
„ahgefehen ward, als ob er bey demjenigen, wel⸗ 
„hen er Anno 1724, mit Schweden fihlof, 
„nicht beſtehen Fönnte, indem beyde Tractaten, 
„Mmanmöge fiein einem Berftende nehmen wie 
„man wolle, fehr wohl bey einander beſtehen, 
nweil der erfic bloß ein Defenfio-Zracter — 
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BER IERSISER 
Es iſt demnach angenſcheinlich, daß das, was“ 

damahls der Freundſchafft und genauen Bert 
bindung zwifchen Schweden und Rußland“ 
wicht nachtheilig geweſen/ jetzo nicht koͤnne auft 
eine andre Weife betrachtet. werden. Wir ha⸗ 
hen auch daher in. unſrer Acceßions⸗Acte ung‘ 
ausdruͤcklich erklaͤrt, daß · man ſich in dieſer Al⸗ 
liantz in keinem Punct von denenjenigen ent-“ 
fernen wolle, die Schweden vorher mit andern“ 
Potentzen geſchloſſen haben Fönnte, alg welche“ 
— in ihrer Krafft und Guͤltigkeit verblei-“ 


- Bey dem geſchwaͤchten Zuſtande / in welchem(* 
fich jetzo das Reich. befinde, Fan die Nuheund“ 
Sicherheit deffelben, nach dem göttlichen See⸗ 
sen mirgends eine gewaltigereStuͤtze antreffen,“* 
als in der Alliantz mit ſolchen Potentzen, die mit“ 
uns gemeinfchaffsliche Angelegenheiten haben,“ 
und von denen man auf ben Norhfaleinen zur“ 
länglichen Benftand erwarten kan. “ 
Man kan hiezu noch dieſes ſetzen, daß durch“ 
ſolche Acceßion, die zu des Reichs Ehre und zu“ 
der Proteſtantiſchen Religion Handhabung ger“ 
reicht, wir nicht. allein das Vertrauen, ſo die 
eftantifehen Potentzen in uns gefegt ha“ 
ben, erhalten, fondern daß wir aud) durd) das“ 
gute Bei mit Franckreich und denen“ 
See-Posengen,unfercHandlung,als das einige‘ 
Mittel anfers Reichs Wohlfarth wieder her-“ 
zuftellen, und ſolches aus dem Verfall, in wel“ 
dyem es-fich befindet, wieder gu erheben, in einen“, 
binhenden Zuſtand werden ſetzen koͤnnen; Zu“ 
Ppp 4 ge⸗ 


898 on Gros. Britannien, i 


. „gefehweigen , daß fih Schweden in biefer 
„Alliang eine viel ſtaͤrckere Hülffe und verfchie- 
„oneandre Vortheile ansgedungen, die «8 aus 
„demmitEngelland A. 1720. gefchloßnen Tra⸗ 
„ctat nicht fodern können. 

„So viel die Schleßwigiſche Angelegenheit 
„betrifft, fo ſiehet man Ihr. Majeſt. Acceßion zu 
„dem Hannoverfchen Tractat, als das kraͤfftigſte 
„Mittelan, um Ihr. Majeſt. anfrichtige Nei- 
„gung gegen Ihr. Koͤnigl. Hoheit den Herkeg 
„von Hollftein recht ausnehmend an Tag zu les 
„gen, und dabey die mit Rußland durch die Als 
„kant mic diefem Reiche getroffnen Berbinduns 
„gen zu erfüllen, one dem mit Daͤnnemarck ges 
troffnen Frieden, der durch die allerfräfftigften 
„Öuarantien age ift, zuwieder zubandeln: 
'„dahingegen hr. Majeft. wenn Sie die Ac⸗ 
„ceßion verworffen, fich derer Mittel beraubt 
„haben würden, Dero guten Dienfle zum Beten 
„Ihr. Koͤnigl. Hoheit mie Nachdruck anzuwen⸗ 


» Diefes find die Urfachen, dieman öffentlich 
„eundmachenfan. Die übrigen, ſo noch wid | 
„eräfftiger find, haben mit verfehiednen Staats 
„Seheimniffen eine gar zu nahe Verwand⸗ 
„fchafft;undeinegar zu groffe Verbindung mit 
„denen Angelegenheiten auswärtigerPorengen, 
„als daß der von dem geheimen Ausſchuß gelei⸗ 

„ſtete Eyd, und die ihm gegebnen Inſtructiones 

‚„önlieffen,, ſolche an Tag zu legen. 
. » Diefe Betrachtungen insgefanmt haben 
„den geheimen Ausfchuß veranlaßt, Ihr. = 
unſerm 
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unſerm allergnaͤdigſten Herrn zu rathen, bag‘ 
verpflichtete und Freundſchafftb⸗volle Erbieten“ 
derer Kronen Gros⸗ Britannien und Franck⸗ 
reich anzunehmen, und unter gewiflen Bedin⸗ 
gungen und mit einigem Vorbehalt, welche der“ 
Ausſchuß zu des Reichs deſto mehrerer Sicher⸗ 
beit hinzu zu fügen vor noͤthig erachtet,in die zue 
Hannover zwifchen gedachten Potentzen ge 
loßne Defenſiv⸗Alliantz zu treten. Der ge“ 
heime Ausſchuß hat nicht umhin gekonnt, das“ 
obangeführte denen loͤblichen Ständen durch‘* 
— Bericht mitzutheilen.“ 

GSOtt allein, der alle Sachen vorher ficher‘‘ 
und regieret, hat die Herten derer Könige in“ 
feiner Hand, and läßt diefelben nach feiner un⸗ 
begseiflichen Weißheit zur Juchtigung, oder zum“ 
Seegen derer Voͤlcker hzandeln. Alſo kommt 
alles, was der geheime Ausſchuß bey dieſer Gele⸗ 

thun kan, darauf an, daß er mit Grund“ 
der Wahrheit und ben feinem geleiſteten Eyde*- 
bezeugen fan, welchergeflalser nach feiner Er⸗e 
kaͤntnuͤß von dem Zuftand dieſer Sachen, uͤber⸗ 
zeugt iſt, en ſey dasjenige, was Ihr. Majeſt. in* 
aller Unterthaͤnigkeit zu rathen er die Ehre hat⸗“ 
alſo beſchaffen, daß keine benachbarte Potentz 
darüber mit gutem Fug in die allergeringſte Be⸗ 
ſtuͤrtzung oder Beunruhigung geſetzt werden‘ 
koͤnne; da man zumahl keineswegs geſinnet 
iſt, von denen vorher mit ihnen geſchloßnen Al⸗ 
liantzen abzugehen, ſondern vielmehr diefelben‘“ 
allemahl Heilig beobachten wird.“ 

Man hat auch Urſach zu haffen,eswerdedant 

| Prrs Ads 
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„Königreich Schweden durch fo fichebare Kenn⸗ 
eichen von Freundſchafft fichin Stand geſetzt 
„ſehen, die genaue Vertraulichkeit mic allen ſei⸗ 
„nen Nachbarn umher, nach weiter zu vermeh⸗ 
„ren, durch Frieben und Einigkeit ſeinen Zweck 
„erlangen, und feine Wohlfarch befoͤrdern, wie 
„auch unter goͤttlichem Seogen in dem innerſten 
des Reichs fo bequeme Verfuͤgungen creffen, 
‚„daß deſſen Freunde fiheimen anfehnlichen und 
„itzbaren Beyſtand verſprechen koͤnnen, Defien 
Feinde aber, dafern ſie es angreiffen ſollten, ei⸗ 
„nen ſtarcken und herghafften Wiederſtaud und 
„Verchaͤidigung in demſelben antreffen werben, 
GDtt der Allerhoͤchſte welchem dic Reinig⸗ 
„keit unſeer Abſichten vollkommen bekannt if, 
„wolle ſeinen Seegen hieruͤber ausſchuͤtten, und 
„unſre Hertzen vereinigen, um hieran eiumuͤ⸗ 
„thiglich und mit zuſam̃en geſetzter Beuͤhung 
Iu arbeiten, auf daß Treue und ticheeinander 
— — Pr — herrſchen, 
„und in unſern wohnen moͤge. 
„Stockholm am 14.(25.) Mart. Ans 1727. 


Arved Horn, To Rudeen, 
Land⸗Marſchall. Redner v. den geiſtl. Stand, 
| Johann BSofteim, 
Redner vor den Bürger-Stand. 
Wenig Tage nachPublication dieſerSchrꝛifft, 
hielten die Abgeoränesen derer Meichs - Stände. 
an deu König folgende Rede, und empfingen 
NS j * dar⸗ 
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darauf in dem Zimmer, wo ber Senat zufammen 
koͤmmt, die gleich Darauf befindliche Antwort. 
Allerdurchlaunchtigſter König, 3 

„ Nachdem der geheime Aus ſchuß denen loͤb⸗ 
lichen Ständen vermöge feine getreuen Bes‘ 
richts nom 25. dieſes Monats zu wiffen gethan,““ 
welchergeſtalt Ew. Maj. und die Kron Schwe⸗ 
den von denen Hannoverſchen Allürten freund⸗ 
Tich eingeladen worden, zu dem Tractat, den‘ 
fie unter einander gefchloffen haben, zu treten ;* 
So haben gehackte Stände mit Vergnügen“ 
wahrgenommen, wie es. in Betrachtung, da“ 
diefe Sache fo bedencklic und vor das gange‘“ 
Deich fo wwichtigfen, Ew Mai. gefaßen habe,“ 

den Reichs⸗Tag cher, als es fonft gewöhnlich,‘ 
zuſammen zu beruffen, Dero Bertranen auf‘ 
die Stände zu fegen, ihnen die geheimen Pro“ 
pofitiones wegen dieſes fo wichtigen Handels“ 
mitzutheilen, und ihren getreuen Rath und“ 
Meynung hierüber zu vernehmen, 

Gedachter Ausſchuß giebt auch in feinem“ 
Bericht zu erkennen, daß er, nachdem er die‘ 
Gründe von beyden Theilen fo wohl vor alg‘“ 
wieder die Acceßion reiflich und forgfältig er⸗ 
wogen, füch endlich entfchlofjen gabe / Ew · Maj. 
in aller Unterthänigfeit zu rathen, vermittelft‘‘ 

gewiſſer Maͤßigungen, Vorbehalte, und ande⸗ 
ver vortheilhafften Bedingungen, fo der gehei-‘“ 
me Ausſchuß zu groͤßrer Sicherheit des Reichs 
biefem Tractat hinzu dor dienlich ge⸗ 
funden, nur gedachter Defenſto⸗Alliautz bey· 
gutteten.“ Fe 
Nach⸗ 
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„Nachdem fort die Stände des Reichs Nach 
„richt erhalten, daß gemeldeter geheimer Aus⸗ 
ſchuß, als er über dieſen wichtigen Handel Rath 
Igepflogen, die noͤthigen Erlaͤuterungen aus 
„dem Senats⸗Protocoll, fo weit es die auswaͤr⸗ 
„tigen Angelegenheiten betrifft, ingleichen bie 
„Gutachten der Königlichen Kantzlen, die Ve⸗ 
„richte und geheimen Correſpondentzen derer 
„Minifter,, die mit auswärtigen Miniſtris ges 
„pflognen Handlungen und dererfelben Me⸗ 
„morialen, wie auch andre fich dahin bezieheude 
„Uhrkunden fich vorlegen laffen: So ſtellen ſich 
„gedachte Neichs- Stände dem Schluß des ges 
heimen Ausfchuffes in diefer Sache gleich), und 
„befeunen, daß derfelbe das Lob, welches er fich 
„gebührend erworben, fo wohl vor jetze als. vor 
„das fünfftigeverdiene. Sie hoffen auch, daß 
Idieſer Beytritt, unter goͤttlichem Seegen, jur 
„Befriedigung zum Ruhme und zur Sicherheit 
„Ew. Majeft. und des Meichs, welche alemahl 
„unabfonderlich find, gedeyhen, und ung die 
„gluͤckſeeligen Früchte zumege bringen werde, 
„weiche Ew. Majeſt. und ein jeglicher redlichen 
„Schwede davon hoffen und gewaͤrtig find. 
„Die Stände des Reiche Fönnen ben dieſer 
„Gelegenheit nicht umhin / Ew. Majeſt. vor das 
„jenige Bertrauen unterthänigften Danck abzu⸗ 
. „flatten, welches Diefelben ihnen dadurch zu be⸗ 
„öeigen geruhet, dag Ew. Majeſt. fie, um über 
„einer fo wichtigen Sache Rath zu pflegen, zu⸗ 
„ſammen beruffen laſſen. Sie wünfchen von 
ngangemHergen,daßder allmächtige SOtt üben 
— Ri 








& 
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die heilſamen und nusbaren Rathſchlaͤge die“ 
ſes Reichs - Tags mit feinem Seegen walten,“ 
die geheiligte Perfon Em. Majeſt. und unfer® 
werthes Vaterland vor aller unverhofften Ge, 
fahr behuͤten, und unfre Hertzen durch ein voll-« 
kommnes und aufrichtiges Band der Eintracht“ 
vereinigen wolle, damit wir einmürhiglich unde* 
mit allen unfern Kräfften vor das gemeine Ber 
fie undSicherheit,zur Ehre des görtlichen Naher 
mens, und zum Heil und Wohlfarth Ew. Maj.“ 
und unfers Baterlandes arbeitenmögen, „» 
| Des ee. Antwort. | 
Wir haben diefen Handel jederzeit alg eine“ 
Uns und dem Meiche vortheilhaffte und norh-« 
wendige Sache angefehen, aber um mehrerer" 


Gewißheit willen haben Wir dienlich erachres,t 


das Butbefinden derer Stände darüber zu ver⸗ 
nehmen. Wir hören mir Bergrrügen, daß ihren 
Meynungen mir denen Unfrigen fo genan über-w 
einfommen. Wir danken wor ihren guten und$s 
etreuen Math, und loben die Sorgfalt und" 
eißheit,welche der geheime Ausſchuß bey die⸗ 

fer Gelegenheit fpüren laſſen. Wir hoffen auch, « 
daß diefe Erneuerung der Sreundfchafft mir de 
nen Kronen von Scandfreich und Gros⸗Britan⸗v 
nien, unter göttlichen Seegen zu Unfrer und“ 
Unfers Reiche Ehre, Sicherheit und Wohl 
farth gereichen werde. Wir erfuchen dic De⸗⸗ 
putirten, daß fie die Stände des Reichs von" 


Unſrer Huld undWohlgewegenheit verfichern, «- 


und ihnen in Unſerm Nahmen zu dieſem heil⸗e 
ſamen Entſchluß Gluͤck wuͤnſchen wollen. .„. — 
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—— FRA NERSONERDERESEERELI TED Tee 
Es iſt eine befannte Sache, daß ein König 
von Engelland in feinem gantzen Reiche ordent⸗ 
lich derjenige ſey, deſſen Handlungen, ſo lob⸗ und 
ruhmwuͤrdig dieſelben andern Voͤlckern ſchei⸗ 
nen wuͤrden, und fo ſehr fie ſolches in der That 
., denen allerwenigſten gefallen; und der 
hochftſeeligſte König har fich, fo viel diefen Sail 
er feinen Vorfahren feines Vorzugs 
zu men. 
- Bon denen erſten Jahren feiner Regierung 
an biß an feinen Tod, har er ſich miffen gefallen 
Laffen, daß feine und feiner Miniſter Handlun⸗ 
‚gen von der groſſen Me | 
alle in denen hohen ur 
Platz gehabt haben, ı 
tadelt worden. Das ha 
«in wefentliches Stüd 
ohne Schen reben un 
ihrem Herken gut dün 
andern Seiten eine € 
ſchen Hofs, deren fich de 
groſſem Vortheil bedie 
manden mit Nachdruck 
Freyheit ſtoͤret, wenig 
gar zu grün abgebrochen, und die doch auch in 
Vergleich deffen, was in andern Laͤndern ge 
ſchieht, in Engelland ziemlich gelinde geftrafft 
werden, im übrigen aber gleichfalls thut, was er 
vor gut befindet, == an das Gewäfch und 
Gepolter folcher unrudigen Köpffe zu ehren, 
‚oder einige Abfiche 2 machen, eb die⸗ 
felben die Miniftros ale Schut-Engel der Ma⸗ 
| tion 
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tien und als Vertheidiger der Frehheit biß an. 
den Himmel erheben, oder von ihnen als von 


— Engliſche Hof dem Bold 


die Ehre, und. macht demſelben, ſo viee 


zuvoeilen 
glaubt, daß ihm zu wiſſen zutraͤglich ſey, eini⸗ 
ge Urſachen fund, durch welche er diefes oder je 
nes zu thun veranlaffer worden. Das Bezei⸗ 
gen ‚ fo dieſer Hof feit einigen Jahren her geaͤu⸗ 
ſert, verurfachteder gangen Welt Verwun⸗ 
derung, und es ſchien um deſto nothwendiger zu 
ſeyn der Engliſchen Nation die Bervegungs 
Sruͤnde hiervon zus eröffnen, je mißvergnuͤgter 
ein groſſer Theil unter ihnen daruͤber war, daß 


der Hof, dem Anſehen nach ohne Noth, mit denen | 


Freunden von Öres- Britannien zu brechen, 
diefer Krone Feinde noch mehr zu erbittern , und 
der Engliſchen Handlung einen empfindlichen 
Stoß beyzubringen fuche, 

Der gelehrte und beredte Biſchoff zu Salis 
bury D. Benjamin Hoadly, der ſich ſchon als 
Biſchoff von Bangor durch mancherley Schriff⸗ 
ten bekannt, und durch ſeinen Eyfer und Ge⸗ 
ge bey der Partey derer Whigs fo an⸗ 

m gemacht, daß ihm davor die hohe geiſt⸗ 
liche uͤrde, die er jetzo befigt, zu Theil worden, 
nahm die Muͤhe auf ſich, in einer beſondern 
Fr ee zu zeigen, Daß des Englifchen 

Hofs Auffuͤhrung fo wunderbahr fie fehiene,in der 
Dat bey denen damahligen Umſtaͤnden hoͤchſt⸗ 
notchwendig, hoͤchſtbillig und der Ruhe des ger 
ſamten Europa boͤchſtzutraglin — * 


311. 
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fe Schrifft fo den Titul einer tinferfuchung Dose 
denen Bewegungs» Urfachen ber : 
Gros -Britanniens führer, und wozu ber: Hof 
felbft dem Verfaſſer den Zeug an die Haud ges 
geben, ward allenthalben mit fo groffem Bey⸗ 
fall aufgenommen, und iſt bereits von fo vielen 
Derfonen gelefen worden, daß wir nicht leicht 
jemand zu finden meynen, dem wir nöthig hät 
ten die Leſung derfelben annoch anzupreiſen⸗ 
- Wein eben deßwegen weil diefelbe fo gründlich, 
fo deutlich und fo überzeugend war , fanden Die 
. jenigen, denen alles das was vom Hofe her⸗ 
koͤmmt, einen Eckel erweckte, und die nicht gern 
ſahen, daß das Volck aus diefer Schrift Aulaß 
nehmen ſollte, das Bezeigen des Minifterü zu. 
billigen, vor noͤthig, die Glaubwürdigkeit ders. 
felben zu ſchwaͤchen und ſie als eine erbaͤrmliche 
Charteque, damit man der Nation die Augen zu 
— ſuchte auszuſchreyen. 
Wie wichtig die Gruͤnde ſeyn mögen, bie 
wider die Unterſuchung augeführer zu werben 
pflegen, magein jeder felbft aus folgendem Brief⸗ 
fe urtheilen, weichen einer in feiner Art vortreff⸗ 
licher Mann, der Autor eines gewiffen Engli⸗ 
" &8 find von die rifft in randen 3. U⸗ 
— —— — 
— im Pe ben Heinrich —2 
leer im s2. und noch eine Srang —* im Berlin 
de. Die legten BR 5 1 re Zune gemaßt * 
gem 
nn m, ee bat uns — 
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ſchen Journals, der ſich vermuthlich mit 
Schlaugen und Ostern» Gezuͤchte fuͤttert, und 
ſunkr ungezognen Schreib⸗Art halber nebſt ſei⸗ 
nem Verbeger Miſt genannt, ſehr fleißig ins Ge⸗ 
fangniß gefuͤhrt zu werden pfleget, in gedachtes 
Journal eingeruͤckt, und ſich darinnen bemühen 
har, bie Unterſuchung auf einmahl uͤber den 
Hauffen zu werffeu. ee 
Anmerckungen über eine Scheiffe ſo den 

Tirul fuͤhret, Unterſuchung derer Be⸗ 


wegungs · Urſachen von dem Bezde 


Man Fan aus Leſung derer Memorialen =. 
Antworten ce dientan an verſchiedenen Höfen‘: 
ſeit der Zeit übergeben oder empfangen hat, feir‘*-. 
welcher das Mißverfländniß, ein Ungewitter, 
fo ung mie einem ‚nahebevorfichenden Kriege‘* - 
drohet, zufammen gezogen, fich von denen“ 
Staats-Minifiris einegenaue und eigensliche‘®. 
Borftellung machen; und es find die Kuͤnſte,“ 
derer man ſich ben Diefen Gelegenheiten bedies“® . 
net, am denen Dingen eine gewiſſe Farbe zuck 
verlenhen, eine Sache, die verdienet, daß man“: 
darauf acht habe. Man nimmt ſo gar wahr," 
daß fo wohl die Verfaſſer derer Memorialen,“ 
ala die Verfertiger derer Fleinen Schriften, fo“ - 
von denen gegenwärtigen Staats» täufften‘“, 
handeln, fidy Fein Gewiſſen machen, Suchen“. 
in behaupten, die gang nicht mie der Wahrheit". - 
ihereinfommen, und von deren Falſchheit die. 
Höfe ſelbſt, an welche man folche Memoriale* . 
gu tichten pflege, überzeugt find, Es iſt ihnen 

| Q409 2 genug - 
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„und als ob das gemeine Beſte mit ihrer Auf 
„führung gar nichts zu ſchaffen hätte, 
Ä „ Ein unter denen Whigs hochberuͤhmter 
| „Autor, Mylord Shaftsbury, ſchreibet au ei⸗ 
„em Det, da er von Staats⸗Miniſtris redet: 
Es waͤre eine feltfame Sache, daß ein ganzes 
Bol feinen Verfiaud und feine Beurthei⸗ 
‚nlungs- Krafft in die Reden folcher Leute ein, 
„ſchloͤße, Die nicht allein um fih vor Verachtung 
Au bemahren, ſondern auch um fich vor alen 
„Zuͤchtigungen in Sicherheit zu fegen, verbum 
‚den find, allen Dingen eine fremde Sarbe am 
Denn gleichwie man —— | 
| nes Dannes,in Sachen,die feinen Nugenunb 
„feine Ehre angehen, vornüchts zu rechnen hat? 
„Alſo ——— Autor dafuͤr, die —— Mi 
„thuͤmer beybringen, re alle ihre ce | 
„Leinen andern Endzweck haben, als Das gemei⸗ 
„ne Beſte, und daß fieauf die Grund⸗Saͤtze der 
„Staats - Kunfl und der Vernunft gegründet 
„find ; welches fonberlich in denenjenigen Sin 
„dern wohl zu beobachten wäre, wo das Bold 
. nberecheigs ift, über ade zn. derer, de 
„men bie — —— Ge⸗ 


* 
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ſcheffte obliegt, eine vollkommne Vefriedigung⸗ 


zu fodern und zu empfangen. “ 

Zwar wenn in folchen Ländern, da das Volck⸗ 
ander Megierung feinen Theil er; die Mini-* 
ſtri etwas verfehen haben, fo hat das im ge" 


ringſten nichts auf ſich, dafern fie nur 1 | Ä 


Herrn fchmeichelnliebzufofen, und ihn auf eine*® 
oder die andre Art dahin zu bringen willen, daß'® 
ernichtallzugenauauffieachthabe, Bey uns“ 


aber wird man, ob das Bold gleich feine Macht‘* 


hat jemand zu beftraffen oder zu belohnen ‚« 


gleichwo hl gewahr, da diefe Herren fich ange⸗⸗ 


legen feyn laſſen, durch alle die Handgriffe, auf 


welche diejenigen verfallen koͤnnen, derer fie’ 
ſich —— Te ihres Vorhabens bedienen,“ 
der Welt von ihrer Geſchicklichkeit eine falſche 
Vorſtellung zu machen. Es iſt fein Menſcht“ 


auf der Bee, der nicht gern in denen Umflän« 


den ‚in welchen er fich befindet, voreinen Mast 
chiavellus angefehen fen will: und nachdent die“ ' 
Herrſchafften in der Welt deswegen eingeſetzt⸗⸗ 
worden , daß allenthalben Friede erhalten,“ " 
und derer Menfchen Gluͤckſeeligkeit befördert“ 


werde, nachdemauch ein Mann ben dem man“* 
groſſe Sefchicklichkeit antriffe, ein fo ruͤhmli⸗ 


des Vorhaben glücklich ins Werck zu ſetzen,“ 


gewiß verfichert ſeyn Fan, daß jedermann feine 


Berdienfte erfennen und preifen werde, ſo un⸗e 


terläffen auch die allerunmiffendften nicht,ob fie“ 


gleich gang Feine Verdienſte befigen, alg fehr“ 
geſchickte und verfiändige Leute hervorzu fra 


sen; indem allemahl * deren Verſtand am“ 
A 443 


— 
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ufhreächften ift, die allerſtaͤrckſte Selpftliche be⸗ 


ofitzen. 

In der Vernunfft beſteht der wichtige 
„Vorzug, welcher die Menſchen über die unver 
unünfftigen Thiere erhebt: allein es iſt derſelbe 
„eine Babe, welche die Natur unter ihre Kin⸗ 
„der aufeine x ungleiche Art auszutheilen be» 
„liebe har, nzwiſchen ift die Eitelfeit, wo⸗ 
v„von des Menfchen. Herk erfüllee iſt, alfo bes 
„ichaffen, oder vielmehr das Gluͤck, von dem 
udie Unwiffenheit begleitet wird fo mersflich und 
„fo groß, daß fich fein Tage kein Menſch beflagt 
„hat, daß es ihm an Witz fehle. Im Gegencheil 
„wird man hundert und abermahl humbert 


Erxempel von Perſonen finden, die ihre Betr. 
„gereyen, wenn dieſelben von ihrem Muth und 


. „yon ihrem Verſtand ein Zeugnuͤß ablegen koͤn⸗ 
„ten, geſtanden, und wohl gar derſelben ſich ge⸗ 
„tühmehaben, Aber daß jemahls ein Meunſch ſich 
Lhf vor unvernuͤnfftig und thoͤricht ausge⸗ 
Zeben, davon wird man glaube ich, von Anfang 


re bi auf dieſen Tag, fein einziges Erem⸗ 


npelfinden, . 
‚„Man fan das als einen Grund⸗Satz vor⸗ 
„aus ſetzen, daß ben der gegenwärtigen Beſchaf⸗ 


nheit derer Staats « Händel,eg denen wahe 


ste 
fen Vortheilen Spaniens eben fo fehrim 


„wleder fey mit Gros » Britannien zu brechen, 
„018 es denen Vortheilen diefer letztgedachten 
„Krone entgegen ſtehet, fich mit Spanien zu⸗ 
„peruneinigen, Gleichwohl verſpricht ber Mar⸗ 
ngHis de la Pan, aus Vertrauen auf Enger 





— 
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= Me une True _— 


fen Verſtand und. Gefchiclichkeit, dem Könige" 
— Einan.Seren, folche Verfügungen zu treffen 


die das Ungewitter zuftreuen, und dem Mur⸗ 
ren ſeiner Nachbarn ein Stillſchweigen gebie⸗“ 


sen ſollen. Zu ſolchem Ende vermehrt er die‘ 
Trouppen, läft die Armeen marchiren, verwen⸗ 
der groſſe Geld - Summen, und in der Mey 


nung, daß jedermann das Seinige mit Sreuden . 


beytragen werde, ſo antwortet er auf alles das,“ 
was man hierwicder fagen koͤnnte, daß durch“ 
Ichen Aufwand ein noch viel größrer, nehm«‘* 
ich der, den ein Krieg erfodern würde, erfpart“ 
werden fönnte, Wenn aber gleichwohl Eünff-‘“ 
tigeinmahl die Welt überzeugt werden follte, 
dafi diefe Verfügungen feines Herrn Angele-“* 
genheiten verwirrt, und daß er durch dag“ 
ſchmahlige Bezeigen fo denen Nachbarn erwie⸗ 
— allen guͤtlichen Vergleich unmoͤg⸗ 
ich gemacht habe, fo ſollte man zwar billig ſich“ 
rfprechen,, daß er feine Schuld offenhergig‘ 


| geh eben , und bekennen werde, daß feine Un« 


wiffenheit und der Mangeldes Berftandes bey 
ihm, fein Baterland in alle diefe Verwirrung‘ 
geſtuͤrtzet daß feine Abſicht gut geweſen, abeꝛ daß 
es. fich ungluͤcklicher Weiſe in Dinge gemengt, zu“ 
denen er die erfoderte Geſchicklichkeit nicht be⸗ 
ſeſſen. Allein ſolches alles wird er ohnfehlbar‘ 


nicht thun, fondern ſich hinter elende Gründer 


verbergen, allerley Ausfluͤchte ſuchen, fein Ber‘ 
durch tauſend Entſchuldigungen verheh⸗ 
wollen, und ſagen, daß er allenthalben ſehr“ 
en gehandelt, m daß es die — 
eit 


— 





rmand einen 
ee sn an 
allerweniaften 


’ 


\ 
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en, die feine Secundanten nöthig haben,“ 


als ein zu ihrer Vertheidigung erſcheinenderr ·“ 


Ritter anbieter. Die Waffen,deren es ihm be“. 
liebt ſich zu bedienen, find ein Hauffe unge" 
— — — ießner Fr — * 
auch nicht die allergering einlichkeit,“ 
womit fie ſich in der —— machen‘ 
koͤnnten, bey fih führen. Er fagt felbft in demee 
Anfang feines Maͤhrchens, da er von beuen** 
feltfamen Veränderungen reder, die feit weni". 
er Zeitin denen Öffentlichen Haͤndeln vorge. 
en, es wäre jedermann gewärtig, daß man“ 





hm von einer fo wunderbahren Scene einige‘ 


Urſache anführte, oder wuͤrde in Ermangelung“ 
berfelben-fich felbft eine erfinden : Demnach“. 
muß man, wennman fieht, daß er offt Sachen“. 
behauptet,die niemahls gewefen, und niemahls 
ſeyn werden, diefelbe nicht anders betrachten,“ 
als wie Geburten einer lebhafften Einbildungs⸗ 
Krafft, und einer beſondern und gluͤcklichen“ 
Erfindungs⸗Geſchicklichkeit. “ | 
Gleichwohl laͤſt er fich von Zeit zu Zeit et⸗ 
was offenbakrer fehen, und zeige ſich unter der“ 
Mafque der Freund , als einen Feind, * 
wenn er zum pel feinen Leſern bie von ihry“* 
offe wiederhohlte Regul einfchärffe, daß nehm⸗ 
lich ‚fo offt die von diefer oder iener Sache anger**‘ 
füheten Sründe, nach derfelben Unterſuchungee 
nichtwohl gegründet zu fenn feheinen, man da⸗ 
vor halten müffe, daß deren noch einige zuriick. 
behalten werden, die re * 


l 
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' ;find, und Die man Feinesmegs oͤffentlich Fund: 
- „machen fan: worauf er alfobald.die fo ſeltſa⸗ 
men als unwahrſcheinlichen Urſachen zum Votr⸗ 
„ſchein bringe, welche die Ausfendung due 
„Eſcadern in die: Baltifche md audre Seen 


„ueranlaßt haben ſollen. 


„Esiftdiefes ohne Zweiffel —— 


„die Leute an ihrer Ehre anzugreiffen, aber 


„kan mir nicht einbilden, daß er hierinnenauf ⸗ 
„richtig oder ehrlich gehandelt habe, ſonderlich 


„wenn er ſagt; Cs hätte jemand geſagt, 


. „der Hertzog von Ripperda dieſes oder jenes ge⸗ 


„ſagt habe. Es wird ſich Fein Menſch einbilden, 
„daß die Englifche Nation ſich um des Hertzogs 
„von Ripperda feiner Tiſch⸗ Reden willen int 
„nen Krieg flürken werde, wenn es auch) gleich 
„wahr waͤre, daß er das alles geredet, was von 
vihm geſagt wird. Aber, ob ich gleich von allent 
„dieſem nichts glaube, kan ich doch daher nicht 
„ſchlieſſen, daß die wahrhafften Urſachen — 


„deren Willen man ſich in einen Krieg ni 


. „fol, alfo befehaffen find, daß man fie nicht deut 


„lich darthun koͤnne; denn ich deucke, wenn ein 
„Autor von ſolchem Character, die Ehre dererin 
„hohem Anfehen ſtehenden Perſonen antaften“ 


„will, daß da die allerelendeſten Gruͤnde, die ihm 


„feine. Einbildungs⸗Kafft an die Hand geben 


„tan, die allerbeften find, die ihm zu feinen 


„Vorhaben behilflich ſeyn Eönnen, 
Alexander der Groſſe verordnete, daß Fein 


Menſch als Syfippus ihn im Stein hauen, md 
wſonſt niemand als Apelles fich unserfangen = 
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te ihn zus, Unfer Miniſtri werden ver, 
muchlich ſich nicht heraus nehmen folche de⸗ 
fpotifche Befehle ergehen zu Laflen, daher darff“* 
man fich nicht verwundern, daß $eute die alles“ 
zuſammen, , ungefchieft, unwiſſend und falfche‘“ 
Freunde find, von fich ſelbſt folche Bemühung® “ 
auf ſich nehmen, und. die Stelle aufrichtiger‘ 
und gefehickter Arbeiter vertreten wollen, Mit 
aflem dem, fü Fan ihnen das feinen ;groffen“® 
Schaden thun; denn eine guteluffühiungseche“ 
fertige fich durch gute Wuͤrckungen, und der‘ 
groſſe CardinalRichelieu pflegre zu fagens Alles'‘ 
Vorhaben geluͤckte, oder gelückte nicht, je nach“ 
dem es mit Vernunfft oder. Unvernunfft ges“, 
führtwürde, „ | en 
Der Verfaſſer dieſer Schrifft mag ohne 
Zweiffel Boßheit genug haben, aber die Ges 
ſchicklichkeit folche auf eine feine Art anzumwen« 
» den nicht befigen, und hat demnach von ſich ſel⸗ 
ber geweiſſagt, wenn er von denen Leuten redet, 
ben denen man, je ſchwaͤcher ihr Verſtand ift, des. 
ſto mehr Eitelkeit und Selbft - Liebe anzutreffen 
pflegt, Die Stelle, wo er von den Marquis 
hela Pas fchreißt, und unter deffelben Nahmen, 
augenfcheinlich die Aufführung des Nitters 
Walpole tadelt, ift fo plump, und das Urcheil, fo, 
es von des Biſchoffs von Salisbury feinen, 
Schriffe fälle, fo grob und unbedachtfam, daß 
8 uns wundert, wie fich jemand die Mühe ges 
nommen habe, diefe elende Schriffs zu wieder 
legen, die unfers Erachtens nicht gefehickt ift, ei⸗ 
ven Menfchen irre zu machen Weil aber = B 








— 


— 
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ches gleichwohl ge gefchehen, und der Verfaſſer der 
Wiederlegung feine guten Urfachen hiezu ge⸗ 
habe Haben mag, diefelbe auch überhaupt wohl 
E= ip f: ‘fo wollen wir folche, wie wir mit an⸗ 
pondiefer Art zu nr gewohnt 
ne pr gleichfalls einruͤcken 
ae ehe fdie vorhergehenden 
Mein — 
„Unter einer groſſen Anzahl Wahrheiten fo 
> die Heil, Schriffe darbietet, ift diefe gautz 
naugenfcheinlich wahr, daß, ob gleich das che 
„in die Welt gefommen ift, dennoch viele die 
Finſterniß mehr lichen als das Licht, weilihre 
„Werde böfe find. Unſer Heyland hat dieſes 
„war hauprfächlich in Anfehung auf das Licht 
„des Evangelii und zu denen’ Feinden diefes 
„Lichts gefagt , aberman finder gleichwohl auch 
rin andern menfchlichen Angelegenheiten , daß 
ndiefer nachdrüdliche Spruch wahrhafftig ſey. 
„Ich habe davon in "Ihrem Journal v. 8. Febr. 
„No. 93. einen überzeugenden Beweißthum ge= 
„fünden, welches zu Eeineniandern Endzweck 
„zum Vorſchein gekommen zufeyn ftheinet, als 
„die. Gemuͤther fo vieler übelgefiunten Perſonen 
„noch mehr zu vergifften, die in unfter 
nanzutreffen find, und die bey allen Gelegenhei⸗ 
„ten ſich nicht allein gegen bie gegenwärtige Mes’ 


„sierung und Minifterium g eve 
„zeigen, fondern auch fich unfern ten, 
„und allen dem was wir unter ung = und 


„werch haften, entgegen fehen. 


 nober vielmehr Schmah⸗ ui —** 
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lechſter Endzweck ſcheiuer dahin hen, daß 
er Eu ner dadin zu gehen, daß⸗⸗ 
Sie derjenigen Schrifft eine üble und geringe 
Achtung zuwege bringen wollẽ die man vor fur! _ 
Ser Zeit heraus gegeben um die Aufführung dest 
gegenwärtigen Diinifterli bey denen bedendkfiss 
chen Umftänden, die ung beunruhigen, und“ 
uns mit einem nahe bevorfichendem Krie 
ge drohen, dadurch zu rechtfertigen, Dept. 
wegen geben Sie ſich Mühe zu beweiſen daf“« 
Bas, was inderfelben vorwahrhaffte Umftände* 
ausgegeben werde, nichts anders fey , ale“ 
©t gen, als Mährgen und Un 
wahrheiten. Damit Sie auch ſich vor dere 
Zuͤchtigung in Sicherheit ſetzen moͤgen, die Sie 
von Seiten dererjenigen zu. erwarcen Urfach® 
haben, welche dergleichen Schmadh - Reden“ 
bißher nur mit allzugroffer Geduld ertragen, “®. 
fü füchen Sie in einer Stefle ) 
arnals, fo viel Sie hiezu gefchiekt geweſen,“ 
‚bie Scene nach Spanien zu fpielen , da gleich⸗« 
wohl augenfcheinlich iſt, daß es Ihnen vers 
druͤſſen wuͤrde, wenn jemand an flat Dias 
drid nicht Sonden v en wollte, und laffen‘« 
den Marqpis de la Pas eine Perfon fpielen,« 
die, wie Sie heimlich zu verſtehen geben, unse 
fern Gros-Britannifchen Miniftris bengelegers 
werden muß. Sie führen unter Ihren Ans. 
merckungen einige — vie —— 
Saͤtzen des Mylord ury an, nehmt. 
lich: Es muͤſten die Staats. Miniffri Mares 
mad augenfcheiuliche Beweißthuͤmer darlegen“, ' 
Binnen, daß fienicht allein ben allem ihrem Beste, 
zeigen ſonſt nichts, als das gemeine Beſt Bm“ 


b X 
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nn En ne, ——— —— 
„Endzweck gehabt, ſondern daß auch ſolches 
„Bezeigen auf die vortreflichſten Grund⸗Saͤtze 
„der Vernunfft und der Staats⸗Kunſt gegruͤn⸗ 
o„det geweſen; und daß dieſes inſonderheit in de⸗ 
„nen Laͤndern beobachtet werden muͤſte, wo das 


„WVolck Recht hat von allem dem Rechenſchafft 


„zu fodern, was diejenigen denen die Verwal⸗ 


„tung derer öffentlichen Geſchaͤffte obliegt, thun 


r. 


„und vornehmen. © | 
„» Es. wundert mich über alle Maſſen, daß 
„Sie ſo unverfländig gewefen, fich bey einer 


 „befondern Grund » Regul aufzuhalten, und‘ 


„damie, wo nicht zu "Ihrer gaͤntzlichen Ver⸗ 
„nichtigung, wenigſtens dazu, daß Sie zu fer⸗ 
„nerm Streit gantz untilchtig gemacht werde, 
„die Waffen felbft an die Hand zu geben. Denn 
„nachdem wir in einem freyen Sande wohnen, 
„wo man die fo am Ruder figen , un die Urfas - 
schen ihres Bezeigens fragen darff, fo exheller 
„deutlich, daß durch die Publication des Tra⸗ 
„ctats, der den Titul führer, tinterfuchung 
„derer Urſachen von dem Bezeigen Gros⸗ 


Btritanniens in Anfehung des 
| „wärtigen Zuſtandes ka Ba 


, wider weichen Tractat Sie alle Ih⸗ 


| „ce Pfeife loß fchieffen , das Publicum die Be 


„friebigung, von ber Sie reden, fo weitlaͤufftig, 
„als es folche verlangen Finnen, und bey allen 
„Umſtaͤnden mit. vernehmlichen und unwider⸗ 
»fprechlichen Beweißthuͤmern verbunten, em⸗ 
„pfangen habe. Ich gebe es zu, daß wenn das 
oheutige Miniſterium verderbt ———— | 


P |) — — 
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tig genug wäre, um zu dulden, daß man Uns 


wahrheiten und Erfindungen öffentlich Fund‘ 
machte ‚'alsdenn eben daffelbe freye Volck von“ 
dem die Mede tft, ſolches nicht sehr genug mis“ 
Widerwillen würde empfinden Eönnen, aber“ 
mein ! daSie eine fo groffe Gabe haben, etwas“ 
durch Innuendos in Geheim zu verſtehen zu‘ 
geben, warum führen Sie denn nicht ein eintzi⸗⸗ 
des. von denen Mährchen an, die man darinnen‘“ 
vor Wahrheiten ausgiebt? Ich traue esdem«“ 
Sinn,in weichem Sie fchreiben, wohl zu, dag“ 
Sie, wenn Sie auch nur eine eintige eutdeckt 
hätten, ſolche Sich nicht entgehen laſſen, fon 
dern fie von Wort zu Wort dem Leſer vorgelegt“ 
haben wilrden, welches Sie auch in diefem‘“ 
freyen Lande wohl hätten. thun Fönnen, das“ 
fern mer fonft Ihre heimliche Befchuldigen“ 
gen nicht chen ſo boßhafft "als übelgegründer‘ 
wären. Deum ich ſage canoch einmahl, wenn‘ 
man nur eine von dieſen Unwahrheiten auf⸗ 
weiſen koͤnnte, fo würde dieſelbe gewiß nicht““ 
das einmahl angezuͤndete und hernach unten‘“ 
einem Scheffel verdeckte Licht ſeyn, ſondern es“ 
wuͤrde an Mord⸗Brennern nicht fehlen, die e9‘* 
immer in Feuer erhalten, und die Flamme. fo‘ 
lange zu vermehren ſuchen würden, biß fieend* 
lich in einen gewaltfamen Brand ausbrähe.“ . 
Allein die Dinge, welche man wuͤrckliche 
Degebenheiten zu nenmen pflege, find vor-die' 
Feinde unſers Regiments Biffen von allzuhar⸗ 
Kr Verdatung. Bloß die Straufen in un“ 
ſern Lande koͤnnen damit zurecht fommen, weil“ 
: eren 


N 
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„deren Kihlen auch das allerhärtefte Metal ja 
en, und ihre =. zu ver⸗ 
„dauen geſchickt find. wuͤrde es 
auch felbft nach des ri 
„ung eine ſeltſame Sache fern ‚wenn ein 
„einbildete, daß ein gannes , ſonderlich aber das 
„Gres⸗ Britannifche Voll, einen Befan 
„und feine Benrcheilungs-Krafft in die Reden 
„felcher Perfonen einfperren wollte, die fo 
— age zu bewahren, 
„um der Züchtigung zu entgehen, | 
„find allen Dingen eine falfche Farbe zu geben 
„Wenn pe egenwärtiges Miniſterinm 1) | 
„in einer folchen Def eit befände, glei 
„wie esfich im derfelben auf Feine Weife bi 
„det / fo muͤſte es der allergräpte Jarben · Kut⸗ 
„ter ſeyn, von dem man j haͤtte reden ho⸗ 
rk m. da alles das, was man angb 
2 en. aflergenaneften ——— | 
"der N) des ‚an 6 gar derer ‚a8 
— jegliches ſich —â 


— fs etwas fee pl 
sh andre rien Di mi unfer R | 
„nichts zu chun haben, es gang geduldig leiden 
"ame O6 daß unfte —— auf = | 
Samir damit, ru bug die * 

„chung von , 
——— ka ie | 
Fund gergan hatten, —*ã& 
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in der Unterfuchung befräfftige. gefunden.“ 


Es wäre demnach noch viel feltfamer, wenn die‘ 
widerwärtigen Potentzen, eben diefe Unmahr«“ 
heiten gewahr worden voären, und derfelben“ 
Falſchheit in denen Zeitungen nicht entdecke 
hätten. Gleichwohl hatman aufer den, wag“ 
in Ihrem Sournalgefchehen, fonft nirgends,‘ 
auch nicht einmahl in dem, ons die gröften“ 
Feinde der Hannoverfchen Alliantz drucken“ 
Taffen, gefunden, daß dieſe Begebenheiten einer** 
Unwahrheit gegiehen worden. “ 
.. Weann aber, um die Sache näher zu best 
trachten,, die Schmach fo uns von dem Känfer‘‘ 
‚und dem Könige von Spanien erwicfen wor«“ 
den, und die Beleidigungen derer fegerlichften!‘ 
Tractaten, die wir ihnen beymeſſen, nicht wuͤrck⸗ 
Lich geſchehne Dinge find, wie iſt es denn moͤg⸗ 
lich, daß der Allchriſtl. König in der Antwort“ 
auf die Spanifchen Beichwehrden, fo ihm von" 
dem Päbftlihen Nuntio übergeben worden," 
derfelben eine fo groſſe Anzahlangeführe Harz | 
Änfonderheit , daß der König von’ Spanien‘ 
‚duch fein Bezeigen gegen Gros-Britannien'! 
Den Angriff gethan, und zuerft die zwifchen‘“ 
Engelland und ihm obſchwebende Tractaten' 
beleidigt, indem er eine groffe Zahl Englifcher 
Scchiffe confiſcirt, auch fonft Senen Engellän- 
dern viel Verdruß angerhan , und ihnen mans" 
cherley Anlaß zu Befchwehrden wider ihn ge-“ 
geben habe? Alle diefe Sachen waren in dem“ 
Memorial, das der Oberfle Stanhope denen“ 
Spaniſchen Miniſtris überreicht, enthalten“ 
311. Chi, — | KFrr ge 


| 
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„geweſt, aber der Spanifche Hof hatte, an ſtatt 
„diefen Beſchwehrden abhelfliche Maaß zu ſtel⸗ 








„len, dieſelben von Tage zu Tage erneuert. Waͤre 
„es denn nun daferu wie geſagt, alle dieſe Dinge 
„nicht wahrhafftige Begebenheiten find,nichtgn. 
„fehr zu verwundern, daß die Frantzoſen, eben 


„to wohl als wir, fie öffentlich davor ausgeben ? 


„Aber es waren diefe Begebenheiten an fich felb 


„fo augenfcheinlih und fo unwiederſprechlich 


„wahr, daß fie die Krafft gehabt,felbft den Nun 
 „tumund folglich diejenigen zum Stillſchwei⸗ 
„gen zu bewegen, demen die Wahrheit davon 
mur allzuwohl befannt war, unddie wohl wu⸗ 
„ften in wie weit ihr Gewiſſen ſchuldig ſey, ih 
„meyne diejenigen, die fih des Nuntii bedient, 
„und durch ihn die Srankofen zu gewinnen ge 


„ſucht hatten. . | 
pDieweilSie aber doc) ja wuͤrckliche Begeben- 


„heiten haben müffen, und weil Sie nichts am 
„ders, als würckliche Begebenheiten verlangen, 
„ſo erlauben Sie mir nur Siemit zog Bor 


ten zu fragen, obdas Verfahren des Känfers 


„ben Errichtung einer Compagnie zu Dftende, 


„dienach Dft- Indien handeln fol, eine Beld- 


„digung eines dagegen gefchloßnen feyerlichen 


„Tractats ſen, oder nicht? Ingleichen ob nie 
„der Beyſtand Den ihm der König von Spa 
„nien bey einer folchen Angelegenheit leiftet, 
„auch als eine “Beleidigung der öffenelichen 


„Treue angefehen werden muͤſſe? und ob er nicht 
„der Mennung,die diefer König felbft kurtze Zeit 


„vorher zu erfennen gegeben, — | 
| * 
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Achh glaube / es würde eben fo lächerlich ſeyn, die⸗ie 
alles zu laͤugnen, als gegenwärtig zu bet _ 
Baupten, daß die Spanier vor Sibraltar nichte 
wuͤrcklich als Feinde handeln, ob fie gleich di“ 
en Play freywillig, auf die allerfenerlichftes 
et, vollkommen und auf ewig an die Engeflän.'* 
Der abgetreten haben. —— — . 
Diefeund viele andre in der Unterſuchung 
enthaltne Dinge find von ber Art derjenigen,“ 
die Sie und "Ihre gange Partey nicht ohne“ 
groſſe Verwirrung würden laͤugnen Fännen ;<e 
und es würde folches doch allemahl jedermau⸗t 
klaͤrlich überzeugen, daß die eingige Bewe⸗ 
gungs« Urſache, wodurch Sie fo unſtreitige“ 
Wahrheiten in Zweiffel zu ziehen veranlaßge 
worden, ohnfehlbar darauf ankommt, dag“ 
Sie noch mit einem gewiflen € — 
nicht wohl rechtfertigen, auch n 
lich fund machen laͤſt, zuruͤck he 
kommet dieſe Art zu handeln u 
ſchehene Dinge zu laͤugnen, de 
mes unſinnigen Weltweiſen ſehr nahe, der cs“ 
niemahls glauben wollte, daß in der Welt ei⸗ 
ige Bewegung anzutreffen wäre, biß er end⸗ 
lich feines Irrthums durch einen Baekenftreich, 
welchen ihm ein andrer verfegte, überführt! 
ward, Sch glaubein der That, dag man faum! 
umhin fan, gewiffe Leute aufgleiche Art zu verett 
beſſern, wenn fie in ihrer Frechheit auf eine 
gewiſſe Art allzufehr ausfehrweiffen. “ 
Aber, mein Herr, ich frage Sie noch einmahl,“ 
mit was Zuverſicht koͤnnen Sie Ihre übel“ - 
| 2 Nr 2 gu 
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ygegruͤndete Berradjtungen, eder wie Si 
„felbfi nennen, Ihre Innuendos ſol cherge⸗ 


„ftalt in der Welt ausbreiten? als ob weh 
„unſre Regierung unterlaffen hätte klare und 





„unftreitige Beweißthuͤmer an Tag zu legen/ 
„daß ihre Aufführung ſonſt nichts, als das go 
„meine Befte zum Endzived gehabt, und aufde 


„allervortreflichften Grumd » Saͤtze der Br 
„nunfft und der Staats⸗Kunſt gegründet gene 
nfen Wie mag es Ihnen Ihr —** | 
„lauben,vorzugeben, daß ſich unſere Miniffrit 
„allergeringften entbrochen, dem frenen Gros⸗ 
„Britannifthen Volcke diefe ihm fo norhwende 





„ge, und diefe von ihm mit foldyem Eyfer im 


„langte Befriedigung zu verleihen ? Mit einem 


* 


„Worte, was koͤnnen wir ung wohl einbilden 


„da unſer Miniſtri vor Urſach ‚gehabt Hab 


moͤchtẽ ſich anders, als fie gethan,aufzuführen 


— 
Wenn wir nun keine Flotte nach Wr 
„dien geſchickt hätten, um die Ankunft dert 
Gallionen zu verhindern; Wenn die dam 


„befindlichen Schaͤtze nach Spanien übtrgp 


„bracht worden, und diefes Geld fo die Spam 


Ader des Kriegs iſt, an dem Orte wo es ſch 


„noch jetzo befindet, nicht wäre aufgehalten wer 
„den , was hättenwir alsdenn vernänfftigt 


„die 
„denn gantz ohnfehlbar im Stande geweſen ſeyn 
„mit deſto groͤſſerm Nachdruck gegen Gros⸗Bro⸗ 
„tanniens eh Vortheile zu handeln, 
„und wÄrben fie nicht 


4 
fi 


nt weht erwarten fönnen? Wuͤrden nicht 
panier als der Engellaͤnder Feinde, ab⸗ 


das Bermögen gegabete 


j 
} 
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ben, ihr groſſes Vorhaben auszufaͤhren? Ach 
fage mit Zieiß ihe graffes Vorhaben, das for 
rieff ale die Hölle,umd fo graufam nis das Grab | 
‚gewefen, das fein geringersAbfehen gehabt 

unſre Negierung, unfere Geſetze, unfere —* 
sion, unſre Freyheiten über den. Hauffen zu“ 
werffen, unſre Handlung zu ſtuͤrtzen, und welst‘ 
ches sie Erfüllung und der vollfommme Inbe- 
* alles unſers Elendes geweſen ſeyn wuͤrde,!⸗ 
ein Proteſtantiſch und freyes Volck zu noͤthi⸗“ 
gen einen Papiſtiſchen gr auf den“ 
Thron dieſer Meiche zu erheben 
Ich will mich nunmehr auf * eigen Ges 
- voiffen beruffen. Nachdem unfer Minifteriume 
Diefen ungluͤcklichen Streich von ung abgeiven-!« 
det, hat es damit nicht den Grund⸗Satz des“ 
Cardinals Richelieu in Anfehung bererjenigen““ 
erg dieden Beweiß der Klugheit mir 
lcher fie ausgeführt worden, bey fich felbftr 
Füßen, vollkommen erfuͤllt? Sind nicht unfrese 
i bißher unter dem gantz befondern“ 
Sau der göttlichen Vorſehung von eineree 
geleitet worden, die gemacht hat, daß⸗⸗ 
er * gluͤcklich gelungen? Und fuͤhrt nicht⸗ 
Das Bezeigen unſrer Regierung die Beweiß⸗ 
thumer ihres Verſtandes in denen heilſamen“ 
Wuͤrckungen, die ſolche bereits hervorgebracht“ 
‚hat, bey fih? Woraus her es denn, daß“ 
unfre Regierung fich bemuͤhet habe, der Miele“ 
son ihrer Sefchicklichfeiteine bereügliche Wors: 
— > machen? Werinnen beſtehen die 
Künfte, von — Sie zu reden führe - 





j — r 3 vor⸗ 


7 


| v⸗ Menfchen glücklich zu machen / iſt es denn de 
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„vorgenommen ? Wer find dietente, die iht als 
„Werckzenge zu Volfuͤhrung ihrer Vorhaben 
„dienen mäffen, und die, wie Sie fehr unbilig 
„juverfichen geben, in ihrem Stande und nah 
ihrer Art vor Machiavellos angefehen fenn wel 
„len? Denn kurtz, wenn, mie fie felbft fich aus 
„drüden, die Herrſchafften erfunden worden, 
„um Friede in der Welt zu erhalten, und ir 


y 








„nicht augenfcheinlich, daß umfer gegenwärtige 
Miniſterium fich fonft um nichts bemuͤhet ha 
„be, und noch bemuͤhe, als um den Frieden und 
yıdie Ruhe zu erhalten und zu behaupten, melde 
„andre unrechtmäßiger Weiſe, durch mancher⸗ 
len, allen Rechten zumiederlauffende Vorha⸗ 
v ben, und allen denen feyerlichſten Verbindungen 
„der oͤffentlichen Treu zum Trotz, zu ſtoͤren und 
„nicht, allein Gros, Britannien, ſondern a 
„Europa in Unruhe und Verwirrung u ſeen 
„fischen? Aberlaftung weiter gehen! F 

„„ Unterder groſſen Menge derer boßhefften 
„und unbilligen Betrachtungen und Vorgeden,/ 
die in Ihrem Journal ausgeſtreuet wordt, 
„befindet ſich eine, auf die Sie ſich vorm | 
„flügen, und die in. Fünftlichern Ausdrüdungt 
mals das übrige abgefaßt ift, von abet 
vb — — — und tieffer geſuch⸗ 
„te K ⸗Griffe vert idigt wird. J 
„beſtehet darinnen, als ob nehmlich die Ensi | 
ſche NRation unvernünfftig genug wäre, um fh 
„wegen des Herkogs von Ripperda feiner Liſch 
„Neben in einen Krieg zu flürgen. ei 


x | 





Bon Gros. Britannien. 927 i 


EEE En EEE SEE 
Sie mir,mein Herr, Ihnen zu verfichern, daß“ 
dieſes Borgeben in der That diefelbe Fünftliche* 
Art ift. mie der wie Sie fagen, gewiffe gute“ 
anbrer guten Leumund anzugreiffen pflegen 
Das ift eben die Kunſt von berSiereden, und“. 
vermöge der man angefehne Perfonen durch“ 
falſche Vorftellungen von ihrer Aufführung,“ 
Durch Nachrichten von ihnen die man. nur zur“ 
Helffte ſagt, und das übrige dem der ſie hoͤrt,“ 
errathen laͤſſet, und durch ISnnuendos , felbft“ 
zu der Zeit in übe Rede bringet, da man weiß,“ 
Daß fie auf das allerweifefte und auf das aller⸗ 
handeln. Werben Sie denn“ 
nicht gewahr, daß Sie durch dergleichen An⸗ 
merckungen ber ganken Gros» SBrisannifchen“ 
Mation eine empfindliche Schmady anthun 2° 
als ob das Volck und deffen Beherrſcher thoͤ⸗ 
richt genug waͤren, um auf ſolchen ſchwachen“ 
Grund einen fo wohl gefährlichen, als auch we⸗⸗ 
gen der groffen Koften welche er verurfachen“ . 
würde, höchfifchädlichen Krieg zu bauen ? Sie“. 
find zwar verfchlagen genug um fi) vor ihre‘ 
Rache — ſtellen, indem Sie ſagen,“ 
es würde Fein Menſch nimmermehr vorgeben,“ 
daß fie aus fo fhwachen Bewegungs Grün“ . 
den ſich in einen Krieg eingelaffen: Aber ich“ 
fehiebe es Ihnen ins Gewiſſen/ ob es nicht Ihree 
Abſicht geweſen zu verfichen zu geben, daß“ 
dieſes als eine derer hauptfächlichften Urfachen“ 
anzufehen fen, um welcher willen die Engel“. 
länder einen Krieg anzufangen genöchigt wor“ 
—X 


den? | 
.. Nr 4 Wenn 
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„ Wenn aber inzwifchen dieſes eine wuͤrclich 
„geſchehne Sache iſt, gleichwie man es in der 
„That davor zu halten hat, und gleichwie bie 
„darauf erfolgten Thaten —— erwieſen, 
„daß der Hertzog von Ripperda ſich uͤber Spa⸗ 
„niens Vorhaben gegen Gros» Britannien fo 
„offenbahr heraus gelaffen, ob wir gleich dieſes 
„wicht als diejenige Urfache angenommen — die 
„uns einen Krieg anzufangen veranlaſſt, uud 
„wem die oberften Miniſtri nichts anders find 
„als der Wiederhall ihrer Höfe, Hatten wir denn 


„nicht Urfach durch folche offenbahre Erklaͤrun⸗ 


„gen beunruhigt zu werden, und uns, 

5 Folge, in Befchägungs - Stand zur fetzen? 

llten wir denn uns und unſten Allürten 

„Hohe fprechen und ung kleine zn 
‚ „nenlaffen, ohne unſre beleidigte Ehre a den 
„as mögliche Weiſe zu rächen zu fuchen ? Sell: 
ten wir zugeben, daß Gibraltar, unfers gan 
„dels vornehmſte Stuͤtze, die wir aus einem 
- „eben fo unftreitigen Mechte , als unfer Eigen, 
„thum befigen ; zu Folge eines geheimen Tra⸗ 
„ctats zroifchen dem Känfer und Spanien, eben 
„fo leichtlich von ung abgetreten wuͤrde, als un⸗ 
„billig es von derfelben Nation gefodert wirh, 
„die ehemahls mit denen Articaln, durch welche 
„dieſer Platz denen Engellaͤndern auf ewig ab⸗ 
„getreten ward, ſo wohl zufrieden zu ſeyn ſchien? 
ja mas noch mehr, follsen wirung von irgend 
„einem Potentaten in Europa öffentlich drohen 

„laflen, daß er ung mit Gewalt zu Anuehmung 
„eines papiſtiſchen Pratendenten zwingen er 
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se? md follten wir folches infonderheit von des“ 
nerijenigen erdulden , die vor aller Welt Augen‘ 
fich unterfianden haben , deflen Lieben und“ 
Freunde und Anhänger aufjufrifchen und“ 
bandzuhaben ? Wie fönnten wir wohl immer“ . 
mehr mit folchen Leuten weiter Freundfchafft 
halten ‚die mit lachendem Munde und mie be“ 
wehrter Hand, unter ihren Liebfofungen ung 
Bas Hertz durchbohrten? Könnten wir wohl“ 
ohne Beunruhigung anfehen, ıc * * 

* Können wir fagen, daß wir mit unfern in‘ 
fremdentanden unterdrückten Proteftantifchen‘“ 
Brüdern das geringfte Mitleiden haben, und*“- 
es anfehen, daß vor einiger Zeit einige Unfchul-““ 
dige unter ihnen vor denen Augen des Himmels“ 
ge wie Schafe zur Schlachtband geführt wor,“ 

n? Wollen wir feine Mitsempfindung von‘ 

ihrem Elend haben? Wollen wir ihrem Un‘ 
gluͤck feinen Seuftzer verleyhen? Wollen wir 
ſelbſt in Gedult harren , big man mit uns nady“ 
denen verteuffelten Grund. Sägen der Berfol-“ 
gung * * * * aufgleiche Weife umge“ 
ber? Und würde alles diefeg nicht über ung ges“ 
kommen feyn, wenn wir ihm nicht unter GOt⸗ 
tes Seegen zuvor gefommen wären, und An⸗ 
flalten gemacht hätten , um den Streich abzu-"° 
wenden? Nun fagen Sie einmahl mein Herr“ 
AU - Tags » Schrifftler, find das wuͤrcklich ge“ 


‚+ Dierficht im Driginal eine Stelle, die wir we 
verfchiedner Ausdrüdungen wider einen bo 
Teutſchen Hof, zu Überfegen Bedencken getragen. 

| Ns -  fihehne 
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ſchehne Dinge, oder nicht? Sind nicht die mei-⸗ 
ſten davon noch fo friſch, daß es unmoͤglich iſt, 
„den Graus und das Enſetzen, fü fie uns verur⸗ 


„lacht Haben, zu vergeffen. 


’ „ Die Schrift welche Sie übel‘ beruͤchtigt 
- „zumachen bemühe find, thut noch mehr folder 


„Begebenheiten Meldung. Daften aber nm 

„das insgefamme Wahrheiten find, denen nit 
“ „mand ohne menneidig zu werden, wiede 

„hen fan, find es denn alsdann nicht zulaͤngliche 


„Urfachen,ung zur Empfindlichkeit zu bewegen? 


„Sollen wir ung den Dolch an die Kehle gen 
„faffen, und ung dabey nicht Bemühen, die Hand 
 „fonac) unferm Leben trachtet, zuruͤck zu halten? 


„Denn wenn nach Ihren eignen Grund⸗ 


„sen, auf die Vernunfft der Vorzuz ankommtz 


der den Menfchen über die unve 





„Ihiere erhebt, würden wir wohl befugt fon, 
zung vor diefer Vernunfft theilhaffig: Ge⸗ 


„fihöpffe auszugeben,dafern wir mit unſerm gu⸗ 


„ten Willen die natuͤrlichen Rechte unſrer eignen 


„Erhaltung fahren, und uns alles, was uns am 


_ „iwertheften iſt, und was ung am naͤchſten angß 
„het, abnehmen lieſſen? Erlauben Siem 
„demnach, mein Herr Journaliſt, Ihnen einen 
heilſamen Rath mitzutheilen. Unterfuchen Se 


„Ihr eigen Hertz, und rotten Sie den Stolt 
„ans demſelben aus, der darinnen Wurtzel 96 
„faßt hat. Saffen Sie fich don dem Glück; nel 
„ches wie Sie fagen, die Unwiſſenheit zu beglei⸗ 
„ten pflege, nicht hinreiffen. Denn wennimer 
„dir Sache beym Sicht anficht, fo Heil dm 
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Feine groflen Kennzeichen fonderbahren Wiges“ 
von fich geben, wenn man auf diefe Weife über“ 
andre Leute Betrachtungen anftelle, und ihnen““ 
Eigenfchafften beylegt,von denen Then The 
Gewiſſen nur alzufehr ſagt, daß fie niemanden“ 
mehr als Ihnen felbft zufommen ?- Es find“ 
auch font Ihre Hönifchen Nachrichten, und ih“ 
re ungegründete Berrghfungen, (wenn ich‘ 
mit Ihrer Erlaubnuͤß mich dieferBergleichung® ' 
bedienen darf,) derAufführung einer oͤffentli⸗ 
chen H⸗⸗⸗ die einer ehrlichen und tugendhaff⸗ 

. sen Frau Hohn fpricht,, fehr ähnlich: Denn“ 
ordentlich fängs ein Tiederliches MWeibes- Bild“ 
Davon an, daß fie Feufchen Frauen Sachen vor⸗ 
twirfft,diefich auf niemand anders als fie felbft‘* 

(ſhicken, und die Eigenfchafften ihrer Schande‘ 
Darlegen. 

Was die von Ihnen gegebnen Reguln, die‘ 
Welt mit einer artlichen Manier zu betrügen,* 
anlangt, daß man nehmlich den Fuͤrſten haͤt⸗ 
fcheln und ihm das Angeficht voller Staub‘ 
fchmeiffen müfle, fo dürffteman nur an Statt“ 
bes Worte uͤrſten, das Wort Partey ſetzen,“ 
und alsdenn würde, wie Sie ſelbſt ſich ausdruͤ⸗ 
cken, alles vortreflich gehn. Aus allen diefem“* 
ſiehet man zur Genuͤge, daß Sie Ihre Mare“ 
vie treflich wohl inne haben, und in der Tharim“ 
Stande find, als eine Perfon, auf die man Ab⸗ 

Gen haben muß, hervorzutreten. Wasnoch“ 
mehr ift, fo muß ich mir nothwendig einbilden,“* 
daß "Ihre Party Siein der Sphäre, in wel⸗ 
cher Sie ſich weinen, ohne Zweiffel vor Pur 
As 


Pd 
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Mach iavellum halte, ‚Allein dafern Sie ſelbſt 
„alfo von ſich halten, fo beweiſen Sie dadurch 
„auf eine unmwiederlegliche Art, das‘, was Sie 


‚„felbft behaupten, daß nehmlich da die Eigen⸗ 


„siebe und Eitelkeit am gröften fen, wo der Ver⸗ 
„ftand am Fleinftenift. Demnach fürchte ich gar. 
„fehr, daß die groffen Gaben mit welchen Sie 
„einher prangen, "Ihnen nicht vor ber gangen 
„Welt dürfften zugeftanden werden. 

„Unter ung beyden will ich Ihnen noch ſa⸗ 
„gen, daß es das Anfehen nicht habe, als ob Sie 
„pie beſten Gefellfchafften befuchten , denn es 
„‚fcheinet vielmehr aus Ihren eignen Worten, 
„daß Sie unter denen, welche Sie befuchen, 
„tauſend Erempel von Leuten gefehen, Die ihre 
„Berrügeregen nicht alldin geſtanden, ſondern 
„gar fih Damit gerühmer haben. Deswegen 


„aber dürffen Sie fich nicht einbilden, als ob ich 


„glaubte, daß Kühnheit oder gefchickte Erſin⸗ 
„dung in Vollfuͤhrung böfer Handlungen, der- 
„felben Boßheit geringer machen , oder ihre 
„Haͤßlichkeit verbergen fönne 

„Ich will mich nicht aufhalten, die Aufrich⸗ 
„tigkeit einiger andern von Ihren Vorgeben zu 
„unterſuchen, die eben ſo wahrhafftig als kluͤg⸗ 
„lich ausgefonnen find, und die vortrefliche Re⸗ 
„gutanlangen, daß man derer Leute Ehre und 
„guten Nahmen auf die allerfünftlichte und al 
„terfeinfte Weife, indem man negmlich fie mit 
„Niedertraͤchtigkeit lobet, und auf eine erbaͤrm⸗ 
„liche Art erheber, denen Tablungen der Wels 


- „preißgeben mäffe, Denn wie man wohl nr 
| da 
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daß alle dieſe Betrachtungen aus der Fülle“ 

res Hertzens hervorkommen, alſo trifft u 
Mund damit auch vollfommen wohl überein.“ 
Unter andern thun Sie der Hannoverſchen“ 


Alliantz He Ehre an, und: ſagen, Sie haͤtten“ | 


nicht Urſache zu ſchluͤſſen, daß die Urfachen;« 


durch welche man einen: Krieg anzufangen vers | 


".. worden, nicht alfo befchaffen wären,“ 
ß man felbege nicht rechtfertigen Fönnıte, Ich“ 
‚db dieſes etwa die verſtellte Verst 
—— iſt, von der Sie reden hoͤren/ oder ob“ 
= Fl überzeugt find, daß das: alles,“ 
es efagchaben;int ber That nichts fen,“ 
u die aerelendeften Griinbe, Die ‚Sie haben“ 
auftreiben koͤnnen. “7 - - 

Mit allen dem werden Sie erlauben⸗ 
Sie zu etinnern / welchergeſtalt eine von Ihren 
ſehr unbilligen Arten eine Sache vorzuſtellen,“ 
darianen beſtatiden, daß Sie entweder aus“ 
denen verſchiednen Bewegungs⸗Gruͤnden und“ 
Angelegenheiten des Spaniſchen und des En,“ 
gliſchen Hofe, oder aus dem von diefen Höfen“ 
gefaßten Entfehluß, es zu einem Friedens“ 
Bruch kommen zu laffen, eine genaue Verglei⸗ 
chung zwiſchen ihnen beyden angeſtellt, und da⸗ 
u wollen, daß der Gros⸗ 

Britanniſche Hof dem Spanifchen, ja fo viel“ 
Anlaß gegeben, fich zu befehhwehren, und Haͤn⸗ 
del an ihn zu ſuchen, als der Englifche feinem“ 
Vorgeben nach von dem Spanifchen empfan⸗ 
gen hat. Allein ich biete Ihnen und Ihrer“ 


—— Partey Trotz, daß Sie einen eintigen‘ 


Punct 


— 
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„Punct aufweiſen, wo Gros» Britannien dem 
„Spanifchen Hofe die geringfte Urſache zur Be⸗ 
„ſchwehrde gegeben Habe, wenn «8 nicht dam 

„entweder durch das unrechtmaͤßige Verfahren 
„diefes Hofs, oder zu Behauptung feiner Ehre 
. „in Anfehung feiner öffentlich getroffnen Ber 
„bindungen, gezwungen worden. Sie ſind 
„nicht im Stande einen eintzigen Tractat zwi⸗ 
„ſchen uns und Spanien zum Vorſchein zu brin⸗ 
„gen, ben wir gebrochen, oder eine eingäge Oder - 
„genheit anzuführen, wo wir zuerſt angegriffen 


>>) ften.. Ze Fe” A Be 
2, Seh .befenne es ſelbſt, und kein Wald 
„begehrt es zu. Tdugmen x. daß in Anfehung 
„der Handlung die wir nach Spanien fick 
„ben, unfer Vorteil es.erfodere mit diekm 
„Reiche in Sreundfhaffe zu leben. Aleinfk 
„len wir denn diefe Wortheile mic Wiederab ⸗ 
„tretung fefter Pläge erfauffen, die alein ge 
„ſchickt find uns unfre geſammte Handlung zu 
„verfihern, und diefelbe wider alle die Cut 
„wuͤrffe, die zu einer oder der andern Jeit zu det ⸗ 
„ſelben Bernichtigung gemacht werden int 
„ten, zu handhaben ?_ Sollen wir es denn in 
„Ewigfeit auf die Spanifche Guͤtigkeit aukom⸗ 
- „menlaffen, ob fie uns Berdruß und Schmach 
„anshun wollen, oder nicht, und follen wir 4 
„dulden, daß fie fich deffen, was ung gebührt, 
„twiberrechtlich anmaflen, da wir eine eifernt 
„Ruthe in unfern Händen behalten Fönnen, dit 
nfie zwingen Fan, ung das Recht, fo fie uns ſchul⸗ 
„dig ſind, wiederfahren zu laffen? Sollen pr 
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en biß in ihr Süd» Meer eine reiche und‘ 
überflüßige Handlung nachfragen, und nicht“ 
ficher feyn, daß unfre Schiffe und derer fa“ 
dung, ohne daß man fich ihrer bemächtige ‚“ 
oder fieunter taufend falfchen Borwendungen“ 
vor gute Prifen erfläre, ungehindert in unfre‘ 
Hafen zurück kehren werden? Sollen wir die“ 
Spanifche Handlung davor erfauffen, daß der* 





SpanifcheHofeinen hit ihm verbunden Prin-!e 


gen bey einer unrechfmäßigen Handlung und“ 
einer Schiffarth, die er big inunfer Gewaͤſſer“ 
treibet, vertheidigen möge? Sollen wir der 
Freundſchafft einer Nation zuvorfommen die 
es ſich ben allen Gelegenheiten merden läßt, 
daß ihr nichts fo fehr am Hergen liege,als unfre‘‘ 
gegenwärtige Regierung über den Hauffen zu!‘ 
ſtoſſen, und daß fie nicht eher zufrieden werden“ 


koͤnne, biß fie auf den Thron diefer Reiche,“ 
wie ſie fagen, einen König geſetzt? Aber wage 


‚für einen ?_ Einen von ihrer Hand gefegten‘« 
Mann, einen Mann nad) ihrem Hergen, einen 
Anberer gefchnister Bilder, Was wurde dag 
nicht vor ein jegliches aufrichtiges Britanni⸗ 
fches Auge, vor ein Geficht, vor ein Anblick“ 
ſeyn, wenn es auf denen Gaffen von fonden** 

⸗2⸗und E +», in ihren Kleidungen df-“ 
Se einher gehen, und diefelben aus ihrer“ 
vollkommnen Gewalt alle Menfchen verdam⸗« 
men ſehen follte, die den groffen GOtt unser. der‘ 
Form einer von ihnen geweyhten Oblare, nicht“ 
‚erkennen noch anberen wollen?“ 


⸗ 


036 Ben Gros⸗Britannien. 
„Inm Ernſt mein Herr, dafern Sie der Ad⸗ 





„vocat von dieſer Sache ſeyn wollen, ſo nehmen 


„Sie Ihre Mafque fein ehrlich ab, und zeigen 
„fich nicht mehr unter der Mafque eines Sreun- 
„des als ein Feind, wie Sie ſelbſt zu reden pfle- 


gen; Erflären Sie ſich oͤffentlich vor die drey 
„fache Krone, predigen Sie laut, daß die Lehre 
„von der Transſubſtantiation unter allen th 


„ren auf dem Erdboden die vernuͤnftigſte fen, 
und daß nicht allein unfre Vernunfft fondern 


„auch unſre Sinnen ſich vereinigen ung zu ber 


weifen, daß diefe Oblate ein GOtt fen. Denn 


„wenn Sie fortfahren wie Sie bißher gethan, 
„fich unter der Mafque eines Proteſtanten zu 
„verſtecken, fo Eönnen Sie fiher glauben , daß 
„Sie weder eines Infippus um Sie in. Stein 


. „zubauen, noch eines Apelles um Sie zu mah⸗ 


, 


„ten nöthig haben werden, indem Sie endlich 
„der Weit fo wohl von Ihrer Perfon als von 
nepbver innerlichen Beſchaffenheit eine fo voll⸗ 
fommne Borftelung machen werden, daß man 
„Sie durch gantz Gros » Britannien kennen 
‚„wird, wie man eine Mieth⸗Kutſche an ihren 
„zeichen und an ifren Ziffern kennet. Allein 
„da ich einmahl derer Mieth⸗Kutſchen gedacht, 
Fkan ich nicht umhin weiter zugehen, und zu ſa⸗ 
„gen, daß ein gemierheter Seribent, umd einge, 
„mierheter Wagen, einander fehr ähnlich ımd 
„nahe mit einander verwandt find. Einer fo 
„wohl als der andre find zum Dienſt aller Arten 
„von Leuten gemacht, bie fich felbiger gebrau- 
chen, oder fich darauf wollen fahren — 

as 


J Von Gros; Britannien 9 37, 
Was iſt ein ſolcher in Gold ſtehender Seribent,“ 
für mißvergnuͤgte Hof⸗Leute, und für politifchere 
unzeitige Geburten, die ihm fein Brodt geben,«« 
nicht zu thun vermögend? Was wird nicht eins - 


P +» » floderein Anhänger des P⸗⸗thums, ei - 


wer Feder die ſich unternimmt die Lehre von 
dem unaustilglihem und unmwandelbahrem« 
echte des leidenden Gehorfams , von der« 
Miche-Wiederfichlichkeit, von der Kirchen⸗Gere 
walt zu vertheidigen, und was wird nicht ein« 
[d demjenigen geben, der die Lehre“ 
von der Bewaltder Weinflafche, zu behaupren“ 
ſich angelegen ſeyn läßt? « ee ke 
Beny denen verunglücten Hof⸗Leuten erin.« 
nere ich mich flemahl andie gefallenen Engel, 
indem fle es fich auf Feine Weiſe vermehren md. 
gen, allen denen Ubels zu gönnen, die an ihres ' 
Stelle gekommen, und die die Herrlichkeit dege« 
Paradiefes befiken,aus dem fie vertrichen find, . 
und aus dem fie ihr Hochmuth und ihre ühle« 
Aufführung heraus geftoffenhat. Der elende,* - 


ums Geld fehreibende Autor, den fie zuerſt fin⸗v 


den, Mag ausſehen wie er will, fo kan er ſich“ 
dennoch) einer Vergeltung gewiß gerröften,« 


wenn er fich nur fein Bedencken macht, alles zu 


ſagen was ihm in Sinn koͤmmt, um dem arm.“ - 
feeligen Uberbleibfalihrer gans in Unorönuinge 
gebrachten Darren zu gefallen zu reden, und ihste - 
ver beſtaͤndigen Rachgler Genuͤge zu leiſten. 
Manwirdfie allemahl in Bereltſchafft finden,“ 
Ben geringen Reſt ihrer in die Flucht geſchlag⸗! 

nen Legionen wieder zu ſammeln, und fish in⸗ 


311. Cheil, ©ss Bern 


Pi 
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affung zu fegen, um wieder Freyheit, Tu» 
—— den Himmel ſelbſt zu kaͤmpffen. te 
aa und Trachten geht allein dahin, daß fie 
Iden Ruhm und guten Nahmen, derer allerver⸗ 
——— Obrigkeits⸗Perſonen, uͤber den 
en ſtuͤrtzen, und indem ſie denenſelben ein 
„uͤbles Geruͤcht zuwege briugen, und unter der 
Hand den Grund, durch welchen felbige erhal⸗ 
„ten er cherng r defto en 
„Weg eroͤ moͤgen, ſich wieder in ihre 
„mahligen Aemter m und den — 
„derer damit verknuͤpfften Finger wieder 
„zu erlangen Darum. hören 
„auf alle die zu meiden, die ſich durch ihre Ber 
ndienſte und durch ihre Bemuͤhung des Dei 
„derjenigen Vergeleungen zuwege gebrudt 
„haben , die ihrer Irene und ihrer aufrichrigen 
„Liebe vor das Beſte ihres Vaterlandes, von 
„Rechtswegen gebühren, 


„Ich werde nun bier weiter nichts hinzufũ⸗ 
„gen, als allein bekennen, daß, nachdem alles 
„was ich über die ftreitige Frage gefchrieben, bie 














„uen Scherf zu diefem Schag der Freyheit gern 
„beytragen, und die gute Neigung zeigen will, 
„dieich vor Vertheidigung einer folchen Sache 


„trage, welche, wie ich glaube, unter des Him⸗ 
nderbahrem Schutz ſtehet/ ich dennoch 


—— — FJore als vor 


m 
= 
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arer fümtlichen Party Belehrung Winfe* 


zuchun. Ich verbleibe, ıc. 


P. 8. | 
Nachdem der größte Theil dieſer Antwort 
bereits gedruckt geweſen, habeich das Vergnuͤ⸗c 
gen gehabt, eine andre Scheifft zu fehen, die" 
eben jetzo zum Vorſchein gefommen. Ste führe® 
uch und Memorialien ſo von“ 
denen 


⸗ nnifchen / jet 


fertige, übergeben und empfangen wor.“ 
den, Es werden in denenfelben At allein“ 
alle die in der Unterſuchung angeführren“ 
Begebenheiten, die von "Ihnen angegriffen‘ 
worden, ig beftätigt, fondern es wirb“*. 
auch Bas, was ich zu derfelben Berrheibigung‘“ 
a ecfuͤhrt, darinnen noch mehr bekraͤff t,ꝛc., 
Verfaſſer des Miſtiſchen Journals i 
nicht der eintzige geweſen, der durch ſeine bo 
hafften Anmerdungen die Aufführung des Eng⸗ 


liſchen Miniſterii verdaͤchtig zu machen geſucht | 


hat, Wir haben in einem derer vorhergehen- 
den Theile ein Meiſterſtuͤck von dem befannten 
ford Bollingbrock angeführt, welcher aus Ver⸗ 
druß, daß man ihm nicht alle feine Foderungen 
22 wollen, und aus Widerwißlen gegen 
ben Ritter Walpole, dem er zutraut, daß er ihm 
in feinem Suchen am meiften hinderlich gewe⸗ 
ya a ale Befe va mac fi be 
gen auf alle Weile verhaßt zu ma | 
muͤht hat. Audrer — Beweiß⸗ 
6.2 thuͤ⸗ 


x 


990. Boan Gros» Vrirännieit: 


thuͤmer von der Türke und Boßheit der dem ges 
genwärtigen Minifterio entgegen ſtehenden 
Partey zugeichweigen, wollen wirnur noch den 
einsigen Umftand anführen, daß einer von der⸗ 
felben , als im Anfang des vorigen Jahrs das 
arlament eröffnet werden follte, ein Avertiſ⸗ 
ent oder öffentliche Nachricht drucken, und 
darinnen Fund machen laflen, man würbein der. 


Woche, „in der erwähnrer Maflen die Seßiones 


ihren Anfang nehmen follten, indem Saal von: 
Weſtmuͤnſter die ; Freyheiten des Englifchen 
Volcks, mie fie durch ‚die fo genannte grofle 
Charte beftätige worden, öffentlich feil Haben: 
und verkauffen. 

So erheblich denen Verfaflern von derglei⸗ 
chen Schrifften ihre Gruͤnde, und ſo wohl aus⸗ 
geſonnen und ſpitzig ihnen die Spoͤttereyen. 
ſcheinen mögen, mit welchen fie die Gegen⸗Par⸗ 
fen anzugreifen gewohnt find, fo erbaͤrmlich, 
fo abgenuͤtzt und fo ftumpff kommen ſolche ver-- 
nünfftigen Leuten vor, und wir wollten wohl 
wetten , daß ein jeder der die Sache unpar- 
teyiſch zu urtheilen vermag, nach ber Zuſam⸗ 
mienhaltung beyder Theile ihrer Schriften be⸗ 
Eennen werde, daß Bollingbrock, und. der Autor . 
von des. Mifts feinem Journal, und alle ihre 
Geſellen armfeelige Helden, und nichts weniger 
als. tüchtig find mit fo geübten und gefchisften 
Nittern, als der Ritter Walpole und der Bir 
fchoff von Salisbury fangen zu brechen, | 

Die von diefem letztern verferfigte, und ve 
uns offt angeführre Unterfuchung, die auf En 
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Alſch den Titul fuͤhrt: Aw Enquiry into ihe Rea- 
fans of the Cowduct of Greet Britain, with Relatian 
0 che prrfent ſlate of Affairs in Europe, und die 
allein geſchickt iſt ung einen rechten Begriff von 
denen Staats⸗Haͤndeln, fo ſich ſeit drey Jahren 
her in Europa geaͤuſert, beyzubringen, hat ei⸗ 
nen Unbekannten veranlaßt, eine zweyte Un⸗ 
terſuchung heraus zu geben, welche man als eine 
uͤberaus ſchlechte Copie eines treflichen Origi⸗ 
mals anzuſehen hat, indem ſie nichts anders als 
eine uͤber alle Maſſen trockne Abhandlung von 
denen Gros⸗Britanniſchen Geſchichten ſeit Iu⸗ 
lii Caͤſars Tode, im uͤbrigen aber gar nichts er⸗ 
bauliches oder lehrreiches in ſich enthaͤlt. Al⸗ 
lein eine andre Schrifft welche gleichergeſtalt 
eine Folge der nurgedachten Unterſuchung des 
Biſchoffs vonSalisbuꝛy ſeyn ſoll iſt non einer et⸗ 
was mehrerem Wichtigkeit, u. verdienet um ſo viel 
mehr, daß wir von derſelben, gleichwie wir mit 
denen andern Schrifften von dieſer Art bißher 
gethan haben, etwas umſtaͤndlicher Meldung 
ehun ‚ weil darinnen einige Umſtaͤnde enthalten, 
die in denen vorhergehenden noch nicht vorge⸗ 
kommen find. Der Titul davon iſt folgender: 
Beweiß, daß Die Hannoverſchen Allür⸗ 
sen genschigt find, 3u Behauptungi 
©erechtfamen die Waffen au ergreiffen. 
Im Eingange, wo von benen Urſachen ge 
vedet wird, welche veranlaßt, daß der Cam⸗ 
brayiſche Songreß abgebrochen worden, behau⸗ 
ptet der Verfaſſer, es hätte fich die gefchickre 
Staats-KRunfides ar = Oeſterreich das Miß⸗ 
ssz 








ver⸗ 
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vergnügen welches der Nömifche Hof über die⸗ 
‚fen Eongreß bezeiget, zu Nutz gemacht, und 
durch be Canal dem Hofe zu Madrit zu 
‚verfichen geben laffen, daß man auch wohlohne 
Mediatoren, von einem Hofe zum andern Hand» 
‚langen pflegen koͤnnte. Der Hertzog von Rip⸗ 
perda hätte darauf diejenige Handlung anges 
fangen,dienoch, cheman zuſ. Ildefonſe Nach⸗ 
richt haben koͤnnen, daß der Koͤnig von Frauck⸗ 
reich aus ſehr guten und weiſen Urſachen vor 
noͤthig befunden, die Infantin zuruͤck zu ſen⸗ 
den, zuletzt zu dem Wieneriſchen Tractat Au⸗ 
laß gegeben haͤtee.. 
Mach des Verfaſſers Meynung hat man die 
Urfachen bes Kriegs allein 4. fehr wohlgegrüns 
‚beten Befchwehrden zuzufchreiben, 1. der Kaͤn⸗ 
ferlichen Beroiligung, in denen den 
eine Handlungs-und Schiffarthe - Compagnie 
nach Indien zuerrichten, 2. denen Bortheilen, 
fo der König von Spanien denen Handlung 
treibenden Unterthanen des Känfers,zum Rach⸗ 
theil anderer Voͤlcker zugeftanden, 3. dem Aus 
fhlag , denen Engelländern Gibraltar zu ent 
reiſſen, denen es doch durch fenerliche Tractaten 
abgetreten worden, 4. denen abgeredeten An 
falten, den Prärendenten auf den Gros⸗Vri⸗ 
Lannifchen Thron zu ſetzen. 
Daß das Octtoi der Oftendifchen Compagnie 
eine offenbahre, öffentliche und unläugbare ‘Bes 
keidigung des Münfterifchen und Antwerpiſchen 
Zractats fen, das haben, wie der Autor fagt, 
die Directores der Hofländifchen Indi — 
m⸗ 
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Sermpagnie klaͤrlich dargethan. Der König von 
Syanien hat ſolches felbft erfennet, da er in dem 
Memorial, ſo der Marquis von Pozzo⸗Bueno 
em 16. Apr. 1724. dem Gros⸗Britanniſchen 

fe uͤberreicht, ſich ansdrüflich erklaͤrt, daß 
dieſes Octroi unrechtmaͤßig, auch dem Muͤnſter⸗ 
ſchen Tractat und denen Spanifihen Verbin⸗ 
dungen zuwieder wäre, Ja die Auffuͤhrung des 
rer Kaͤyſerlichen Miniſter raͤumet ſolches ſtill⸗ 


ſchweigend ſelbſten ein,inbem fie ſich zu Vorſchla · 


gung eines gewiſſen mittlern und gelindern 


Wege wenden, um die Ehre Ihr. Kaͤyſ Majeſt. 


in Sicherheit zu ſtellen, die ſich verpflichtet ach⸗ 
sen, ein von Deroſelben ertheiltes Octroi zu 


Die andre Beſchwehrde, die-'gfeichergeftale 


. 


wie die erfte, denen Engelsund Holländern ger - 


mein iſt, ift ebenfals denen Tractaten zuwieder, 
Die dieſen beyden Voͤlckern alle bie Rechte und 
Vergunſtigungen zugeſtehen / welche man in dem 


Wicnerifchen Tractat denen Känferlihen Uns 


serthanen einräumt. Solches wird. aus dem 5. 
and 6. Art. des Münfterifchen, ingleichen dem 
10. 3 1. und 34, des Utrechtifchen, und aus dem 
2. Art. des Barriere Tractats erwiefen,in denen 
ausdruͤcklich und deutlich ausgemacht tworben, 
daß Ihr. Cathol. Majeſt. Feine Marion, werdie 
auch ſey, oder unter was vor einem Vorwand es 
ſeyn moͤge, erlauben wolle, nach denen Spani⸗ 
ſthen Indien Schiffe zu ſchicken, um daſelbſt Ge⸗ 
werbe zu treiben. Dieſe mit denen General⸗ 


Staaten derer vereinigten Niederlande anfaͤng⸗ 
Sss 4 lich 


9. Ben Cros- Breisennien, 
— — —ñ — — 
lich getroffne Verbindungen, erſtrecken ſich vers 
möge derer. Tractaten von 1667. 1670. unð 
4713. anch auf die Engelländer, aber durch den 
2. 3. 36. und 47. Art. des Wieneriſchen Tras 
ctats — diefe Tractaten uͤber ben Hauffen 
tworfien. —— Ka ö E - : 
. Was die Befchtwehrde wegen Gibraltar an⸗ 
langt, fo bemüht fich der Verfaſſer zu zeigen; 
daß die Ergberung diefes Platzes zwifchen dem 
Känfer und dem. König von Spanien abgere; 
det worden, . Seine Gründe beruhen, 1. auf 
der froßigen Art, mit welcher Spanien diefen 
Platz wieder begehrt hat, 2. auf diefes Hofs Aufı 

ng, ben der hernach unternomnen Bela⸗ 

erung, 5. auf den 2. Art. des Wieneriſchen Ale 
— — er er 2 
» 2Borauf, Ichreibt er, iſt wohl die Foberung 
„Spaniens.auf eine Feſtung, fa an Engellank 
„von dem König Philippe ſelbſt auf das allerfey⸗ 
xerlichſte abgetreten worden, gegründet? Auf 
das Verſprechen, ſagt man, welches Ihro 
„Gros⸗Britanniſche Mej. gethan, dieſe Stade 
ndwieder zu gehen. Allein warum bringt men 
„denn biefeg Verſprechen nicht zum Worfchein; 
„und wo iſt ein glaubwürdiges Inſtrument da⸗ 


„bon anzutreffen? Hiernach fragt man die 


„Spanier umfonft. Der König von Frauckreich 
„ſchickte zwar Anno 1719. den Marquis von. 
„Nancre nach Madrit, um dem König: von: 
„Spanien die Bedingungen, unter welchen bie: 
‚nallgemeine Ruhe wieder bergefielle ‚werben: 
„eönnte, vorzufchlagen: Dieſelben -— 


— 
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in. 8. Articuln ‚ darunter der letzte des Inhalts 
war, daßfic der König von Franckreich an‘ 
heiſchig machen wollte, von dem. König von“ 
Spanien die Wiederabtretung von Gibraltar 
zu erhalten. Diefes Anerbieten, ſagt man, wäre“ 
mit dem König von Gros - Britannien abge 
redet worden, und ruͤhrte von beffelben feinem“ 
Verlangen zur Erhaltung des Friedens her,“ _ 
. Allein diefe Verbindung und diefes Verfpre-“- - 
chen war unter einer gewiffen Bedingung ge⸗« 
than worden, daß nehmlich im Fall der Cathol.“ 
König die ee rn einge« 
ben würde, alsdenn der Allerchriftl. Königdey“ 
dem Koͤnig von Gros-Britannien feine guten“ 
Dienfte anwenden wollte, um denfelben zur“ 
Wiederabtretung von Gibraltar zu bemegen ;“ 
Es ift auch wahrfcheinlich, daß der König von“ ' 
—— fi) zu Anwendung feiner guten 
ienfte nicht anders anheifthig gemacht, alg“* 
weilder König von Gros⸗Britannien zugefagel® 
gehabt, daß er darein willigen wollte, ein“, 
da der Cathol. König die Bedingungen, auf 
welche fich ſolches Verſprechen bezog, nicht ein.“ 
gegangen ſo faͤllt mit folcher Weigerung des‘® 
Earhol. Könige das Merfprechen ſelbſt über‘! 
den Hauffen; zu gefchtweigen, daß nicht gefage‘® 
woorden iſt, man wollte Gibraltar ſo blos,“ 
ſthlechterdinge, und ohne gewiffe Bedingungen“ 
wieder geben, denn das wäre noch eine Sache‘ 
geweſt, daruͤber man hätte handeln müffen. Ei“®. 
nen Platz von ſolcher Wichtigkeit, giebt man“ 
ohne etwas algichwichtiges davor au empfan‘® 
— Sass;7 gen, 


„gen nicht weg, und zwar um fo viel weniger, 
nd eine bloſſe Gefaͤlligkeit gewefen wär,fin- 
„temahl die Spanier , fo ihn durch den Utrech⸗ 

„tischen Frieden an Gros⸗Britannien auf ewig 
sachen und ze eu geringſte 50 
„derung r darauf g e » 

‚Die 4, Beſchwehrde, fo ben Prätendenten 
betrifft, koͤmmt auf fuͤnff Stile an, 1.) Auf die 
Meden, fo der Hertzog von Ripperda geführt: 
»)Auf die Reden und auf die Hoffnung derer 
Freunde des Prätendenten, unter andern zweyer 
Jeſuiten, die Ihr. Cath. DI. beyderBeicht-Wärer 
ſind, ſonderlich des Ehrwuͤrdigen P. Scott 
de, wenn fievon dem des 

geredet, manchmahl eine gewiſſe 
zeit beſtimmt, hernach ſolches weiter hinaus 
geſezt, uud um zu beweifen, wie leichtlich es 
ins Werd zu ſetzen fen, die Neigung und ben 
23. je mebes Hertzogs von 

n zu Madrid, ben eb Berta om 
Wo⸗⸗ und zuletzt zu Rom, wo ihm der Dräten- 
bent den Hofenband -Drden und das Hertzog⸗ 
ee gegeben: un 


&r 
Marshall, und mit dem — — = 
genfiogen ‚ welcher letztere fo viele Reiſen nach 
denen Galliciſchen Haͤfen gethan hätte: 5.) Auf 
Bas Bezeigen deg Prätendenten felbft, von wel⸗ 
— folgende Umſtaͤnde anfuͤhrte 
Die Entweichung ber Printzeßin feiner Ge⸗ 
wsahlin —— — des ** 
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ihres Bemahlsmit mit gutem gutem of tfland bleiben«* 
koͤnnte, des Ritters Abreife von Nom, woman! 
ihm gar zu nahe auf dem Halſe —*?* | 
er nicht incognito entwifchen konnte, geben wie'* 
mich dindkt,denen,fo die Bewegungs-Lrfschen“ 
eines Dinges einfehen, genugſam ſtarcke An 
zeigen von einem gefchmiedeten Anfchlag au“ 
‚die Hand, Selbſt der Raum der Zeit, die 
fchen der Gemahlin Entweichung und des 
ters Abreife verfloffen, iſt ein klarer und Fr 
zeugender Beweiß; indem biefe une wel“ 
che auf biefe ſchieuuige Entweichung ſehr bald 
folgen foßte, um keiner andern Urſache len 

aufgeſchoben worden, als weilman Nachricht‘ 
" — daß der Handel verrathen waͤre, u. die‘ 
Bewerckſtelligung deſſelben auf eine bequemere“ 
Zeit verſchoben werden eg ber Aus⸗c 
sang des verwichnen Sommers (An. 1726.) 
gewefen wäre, wenn nicht die Efcader des Ad 
miral Jennigs den gemachten Entwurf aber⸗ 
mahls zu nichte gemacht hätte, vor deſſen gluͤck⸗ 
lichen Ausgang der post zu Nom, unter dem‘ 
——— GOtt um Er des * 
zw llen Chriſtlichen Potentzen — 
fen, oͤffentliche Gebete —* ließ. 
dieſe Umſtaͤnden nehme man mit denen — 
richten zuſammen, welche Ihr. Gros⸗Britan⸗ 
niſche Majeſt. von dem Vorhaben, ben Praͤ⸗ 
tendenten auf den Thron zu erheben, einpfan⸗ 
‚gen zu haben, uns verſichern und ſage uns, ob“ 
man ohne Parteylichkeit und ig zwei⸗, 
feln könne, bap in einem geheimen Ar 


. 


— 
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"0 » Mlians ein Anfchlag abgeredet worden, 
' „deffen Ausführung dem Hergog von Ripperda 
' „eine ſo leichte Sache geſchienen, und die zu vie- 
len andern Unternehmungen den Weg bahnen 
„ ollen. „ i " 

Um eben diefe Zeit Fam in, Sonden cine 
Schrift unter folgendem Tirul zum Vorſchein; 
Augenfcheinliche Voucheile, welche von 

Gros - Britannien und deſſen Alliirten, 
fonderlich In Abfiche auf die Handlung, 
"aus dem bevorſtehendem Kriege erwach⸗ 
ſen en. Auch dieſe Schrifft verdienet um ſo 
viel mehr Achtſamkeit, indem ſie der Meynung ei⸗ 
nes groſſen Theils derer Engellaͤnder gerade ent⸗ 
gegen ſtehet, welche dem Miniſterio alles Unheil 
an den Hals gewuͤnſcht, weil es die Nation in 
einen Krieg, der ihr und ihrer Handlung hoͤchſt⸗ 
nachtheilig ſeyn wuͤrde, zu ſtuͤrtzen geſucht hätte, 
Dieſes Vorurtheil zu wiederlegen, laͤſt ſich der 
Berfaſſer in denen 5. Capituln, aus welchen 
ſein Tractat beſtehet, angelegen ſeyn, und be⸗ 
hauptet in dem erſten, als eine unleugbare Sa⸗ 
che, daß die Hoͤfe von Wien und Madrid man⸗ 
cherley Abfichten gehabt, welche ihnen der erſten 
Einbildung nach wahrſcheinlich vorgekommen, 
und wovon ſie ſich einen gluͤcklichen Ausgang 
verſprochen gehabt, daß ſie aber nach der Zeit 
gefunden, wicfte ſich ſo wohl in ihren Abſichten 
als in ihter Hoffnung geirrt haͤtten. 
Alſs haͤtten fie zum Z.E. gewiß geglaubt, 
"daß fie zu Behauptung der nach Oſt⸗Indien 
errichteten Handlung, oder der ag 
— | m 
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Compagnie/ genugſam vortheilhaffte Bedin⸗ 
gungen erhalten würden. Ja zu Wien hätteman 
fich vor dem Hof fo wohl als vor dieUnterthanen 
eben ſo groſſe Vortheile verfprachen, ale derglei⸗ 
chen Compagnien denen Engellaͤndern, Frantzo⸗ 
ſen und Hollaͤndern zuwege bringen. Die Hoͤfe zu 
Wien und Madrit hätten einander einen bey⸗ 
berfeitigen Beyſtand, und der letztere zwar dein 
esftern Geld zugeſagt, und ſich dagegen von: 
ihm zu Unternehmung eines Dffenfiv - Kriegs 
eine anfehnliche Anzahl von Kriege Wölfen 
verfprechen laſſen. Ohne Zweiffel härte-man 
zu Wien auf unfägliche Geld. Summen, zum 
wenigfien auf die, fo ber König von Spanien: 
verfprochen gehabt, Mechnung gemacht, und 
die Känferlichen Armeen‘, welche ſchon fo zahle 
reich genug find, würden dadurch nach viel 
mächtiger gemacht, und in Stand geſetzt ſeyn 
worden , in denen Staaten derer: Hannover- 
ſchen Alürsen anfehnliche Vortheile davon zu 
tragen. — 
Franckreich haͤtte man ſich getraut denen 
Hanmoverſchen Allürten abſpenſtig zu machen, 
und es dahin zu bringen, daß es allen denen 
Verfuͤgungen wiederum entſagt haͤtte, die man 
abgeredet gehabt, um dem Kaͤyſerlichen und 
Spaniſchen Hofe etwas zu ſchaffen zu machen, 
im Sal diefelben ſich mit Franckreich eingelaſſen. 
Man haͤtte fich verinuchlich emgebilder,, es wuͤr⸗ 
de fich dieſe Krone nicht entſchlieſſen können, 
eine Offenſiv⸗Alliantz wider Spanien ju a 
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fen, und ſeine Waffen wider einen Aſt des Han⸗ 
fes Bourbon zu kehren: Allein cs u. 
am Test, bap man fich in folcher Hoffuung be» 
trogen en Dem Spanifchen Hofe muͤſte es 
ich meh chun, daß ihm die Englife 
Efcader feine Gallionen in Portobello bloquirt, 
und die Geld - Summen aufgehal- 
gu haͤtte, die wie man ſagt, 40. Millionen Stuͤck 
von Achten betrügen; und — denen auf denen 
—** befindlichen Waaren mehr als 10. 
Millionen Pfund Sterl. ausmacht. Man 
koͤnnte leicht vermuthen, daß wenn alle dieſe 
—— — nach Spanien uͤbergekommen 
— ber . von Spanien in dergleichen 
den sagen fc wird; barlben, ei 
der größte Theil davon feinen und feiner 
son Unterchanen zugehörte, unter dem * 
eines Dariehns, und mit dem Berfprechen 
er folches dereinſt auf eine oder die andre ® 
thun wolle, fich zu bemächtigen, nm — 
—— mit dem Känfer eine 
zu leiſten. Man koͤnnte noch mehr der 
gleichen offte Hindernäffe an 
durch die derer Spanier ihre erſte Abſichten über 
den Hau en worden, und die, wenn 
fe — voraus geſehen fie vielleicht veraulaßt 
wuͤrden ‚mit mehrer Vorſichtigkeit zu 
als fie gegenwärtig bewiefen. Sr 
wuͤrden fie denen Bere 
Beunrubigung verurfacht, oder d r Vor⸗ 
baben nicht cher haben ir laffen, bißfie 
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das zu Ausführung deſſelben erfoderte Geld in 
Haͤnden gehabt. Die Allürten aber waͤren de⸗ 
nen Spaniern zu fein geweſen/ und hätten fo ge⸗ 
ſchicklich gewuſt, dererfelben Anſtalten zu ver 
nichtigen, daß fie. ohne Geld feinen Krieg haͤtten 
anfangen fönnen. Die Abfendung der Engli⸗ 
ſchen Eſcader nach der Oſt⸗See, haͤtte fievollende 
irre gemacht, indem fie von daher die Ser 
Macht erwartet hätten, fo in dem Hafen vor 
Revel bloquirt gehalten worden; gleichwie fie 
ihr Geld, fo zur Bezahlung diefer See⸗Ruͤſtung 
‚beftimme gemwefen, nicht haͤtten aus Porto⸗Vello 
heraus bringen koͤnnen. 

Wenn die Spanier, die ſonſt mit ihren Be⸗ 
rathſchlagungen ſehr geheim, und in ihrer Auf⸗ 
führung ſehr bedachtſam zu ſeyn pflegen, ihre 
Haͤndel in dem Cabinet eingeſchloſſen gehalten, 
und ihr Geheimnuͤß bey ſich bewahrt haͤtten; 
wenn fie über die gautze Einrichtung ihres Vor⸗ 
habens Meifter geweſen wären, ſich den noͤthi⸗ 
33 Beyſtand verfichern, und verhindern hätten 
koͤnnen, daß die Hafen au Portobello ud zu Re⸗ 
val von denen. Englifchen Efcadern nicht blos 
quirt worden ; wenn fie erfi die 15. Kriege - 
Schiffe, fo fievon der Czaarin erwartet, und die 
40. Millionen Stud von Achten, dieihnen von 
Dorto-Bello her zukommen, empfangen hätten; 
wenn fie die Könige von Polen, Schweden und 
Dänemard, gleichwieauch der König von⸗⸗ und 
verfchiedne anbre Potentzen dazu bereben koͤn⸗ 
men, daß fie zu der Wienerifchen Allaus gerze- 
sen wären, gleichwie fie ſolches ohne Swen 
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werniuthet, und im Anfang gleich ausgefprende 
Vehabt; . Wenn fieden König von Sardinien 
= die General » Staaten zu Beobachtung 
- ‚ziner Neutralität verbinden können, wie fies 
threm Borgeben nach, mit dem König von Pos 
tugall und dem Herkog von Lothringen gethan, 
and wie fie ſich eifrig angelegen ſeyn laſſen, bie 
benden erfigenannten Potentzen gleichergeftalt 
"Dazu bewegen; Mit einem Worte, wenn fie ale 
vieſe Puncte erhalten hätten, und ihnen Feines 
won denen angeführten Hindermüffen begegnet 
wäre, fo wuͤrden fie allerdings eine denen Prote⸗ 
ſtanten furchtbare Macht errichtet, und die Eu⸗ 
gellaͤnder wuͤrden Urſach gehabt haben, vor de⸗ 
sen Daraus zu beſorgenden Folgerungen fi 
‚noch vielmehr zu entſetzen, als fie gegenwärtig 
hatten, und allem Anſehen nach Fünfftig befon. 


men würden, | 

Gleichwohl hofft und verfichert der Ver⸗ 
Faffer , daß wenn auch Die Feinde in allem fob. 
chen ihrem Vorhaben glücklich geweſt wären, 
Dennoch die See⸗Macht don Gros- Britannien 
unter goͤttlichem Seegen snlänglich geweſen fern 
wuͤrde, Gros⸗Britannien wieder alle der Sei 
de Unkernehmungen in Sicherheit zu ſtellen. Es 
wären denenſelben ihre Anſchlaͤge faſt allenthab⸗ 
ben mißlungen. Selbſt mit der Republic Ve⸗ 
nedig wären ſie fo übel umgegangen, daß diefeb 
be, ohngeacht der Verbindlichkeit, welche fie vor 
Bas Hauß Defterreich, und bie Kron Spanien, 
feit det Schlacht von Lepanto ju tragen Urſach 
Wine, doch nicht auf ihre Seite, und auch nicht 


ein⸗ 
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einmahldahin bringen können, daß fie die Bes 
obachtung der Neutralität, oder einige Huͤlffe 
zur See oder zusandeverfprochen härte, 

- Umaller diefer Urfachen willen Fönnte man : 
die von Englifcher Seiten angewendete Vor⸗ 
ſicht und die Berfügungen,fo man getroffen, um 
derer Feinde Geheimnuͤſſe zu erforfchen und 
ihre heimlichen Raͤncke zu erfahren, nicht genug. 

m erheben, indem dadurch Engelland unzehs 
iche Vortheile, infonderheit aber diefer zu wege 
gebracht worden, daß die Hannoverfchen Allir⸗ 
gen Zeit gewonnen ‚ ihren Tractat zu fchlieffen, 
und zuihrer Vertheidigung noͤthige Anftale zus 
machen, Worüber denn andern Porengen 
gleichfalls die Augen eroͤffnet, und die,fd noch uns 
gewiß geweſen, ob fie demſelben betreten woll⸗ 
ten, oder nicht, ſich bewegen laſſen ihn anzuneh⸗ 


men. | 
Hiernächft bemüht fich ver Verfaſſer zu erwei⸗ 
m ‚daß dieSpanier durch das Verbot der Hands 
ung mit Engelland ‚ felbft mehr als die Engel, 
Länder gezüchtiger worden, die deflen, was Spas 
nien hervorbringt, weitleichter als die Spanier 
der Englifchen Tücher und Zeuge entbehren koͤn⸗ 
ten. Wenn man vollends fein Abfehen auf 
die Americanifche Handlungrichtete, fo möchte 
der Spanifche Hof ja wohl überlegen, was er 
ben diefer Gelegenheit thaͤte, damit er nicht, in⸗ 
dem er feinen Unterthanen die Handlung mit 
denen Engelländerr unterfage, diefen letztern 
Mittel an die Hand gebe, ihnen die Handlung, 
fo fie unter ſich felbft führen, zu unterfagen, nach⸗ 
311. Theil, Ttt dem 


“ 
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dem es nehmlich in der Engellaͤnder Gewalt 
flünde wenn der Krieg angehen follte, die Hand» 
lung zwifchen Spanien und America zu unters 
brechen oder auch gar zu hemmen. 

Hierauf kom̃t derBerfaffer zu feinem hauptſaͤch⸗ 
lichſten Zweck, da er nehmlich die Vortheile, ſo die 
Alliirten aus dieſem Kriege zuerwarten haben, 
unterſuchen u, zeigen will, wie Gros⸗Britannien 
denfelben ſolchergeſtalt treiben koͤnne, daß Spa⸗ 
nien keine Handlung mehr mit America habe; 
nicht zwar in ſo weit, daß es die Americaniſche 
Handlung nicht mehr ſeine Handlung nennen 
koͤnnte, ſondern nur alſo, daß denen Spaniern 
die in America wohnen eine vollkommne Hand» 
lungs⸗Freyheit verflattet, daß fie von der Kron 
Spanienindependent, und nicht mehr derſelben 
Geſetze anzunehmen genoͤthigt, ſondem in Stand 
geſetzt würden, mit wem es ihnen, oder vielmehr 
wie es denenEngelländern belieben dürfte, Hands 
lung zu treiben. | | 

Die Eivil-Regierung in Neu-Spanten follte 
hiermit gar nichts zu vermengen haben, denn 
Gros⸗Britannien fuchte Feine neuen Sänder zu 
erobern , fondern allein den Frieden zu erhalten, 
und feine Handlung weiter auszubreiten; und 
folches hätte es fich aud) von einem Kriege zu 
verfprechen. Wenn die Spanier die Gefahr, 
ſo ihnen von diefeın Kriege gedrohet werden, 
nicht gewahr würden, fo möchten fie einen Krieg 
anfangen. ie würden wohlfehen, was dar⸗ 
‚aus erfolgen würde, und gank ohnfehlbar in 
Gefahr Fommen , die Ober- Gewalt über die 
— — Hand⸗ 
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Handlung in America gaͤntzlich zu verliehren. 
ne im Sande Fönnten fie, wenn es 
N otliebte, oder vielmehr wenn es ihnen moͤg⸗ 
fh Wire, behalten, dafern nehmlich die natür- 


lichen Einwohner des Landes fich ihrer Her 
—* unterwerffen wollten. Aber in weniger 





würden fie feine andere Handlungalseine 


mit-dem ganken Europa ins gemein haben, 
De Engeländer hätten Macht genug diefe 
Verfaſſung daſelbſt einzuführen, alle Ein- 
fchränlfung von Handlung, welcher die Ameri⸗ 
caner und ſelbſt Die Spanifchen Lands⸗Leute, ſo 
ſich Mi’ diefem Lande niedergelaſſen, von denen 
Spunern unterworffen worden, aufzuheben, 
und die Handlung jederman gemein zn machen; 
wenn man nehmlich nur die Spaniſche Regie⸗ 
rang in fo enge Graͤntzen einſchloͤße, dag es 
nicht in Ihrer Gewalt fände, die Dandlung in 
America einzuſchraͤncken. | 
Weiter mirft det Verfaffer gruen Fragen auf, 

von denen er ſagt, daß er denen Spamern ſol 
che zu brantworten cher zutrune als einem En⸗ 
gellaͤnder. Die erſte iſt: Ob die Eimvohner 
don America, es mögen Spanier oder India⸗ 
ser feyn, mit diefen Einfchrändhimgen der Hand⸗ 
ang vollkommen wohl zufrieden find, und ob 
Te nicht vielmehr, wenn es ben ihnen ffünbe, fich 
davon frey zumachen fischen eüeden? dicandre 
ſt folgende: Ob der Spanifche Hof im Stans - 
de ſey, dieſe Einſchtaͤnckungen, in welche er die 
Handlung eingeſperrt, allemahl feſt zu erhalten, 
and deyen Einwohnern von America die Hand⸗ 

— ATtt2 lung 
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lung mit denen Europäern in Kriegs- Zeiten wer 
* zu koͤnnen? Dafern nun die Spauier 
diefe beyde Fragen auf eine ihnen angenehme 
Weiſe nicht beantworten könnten, fo. wuͤrde e 
noch viel ſchwehrer fallen, auf bie dritte eine 
Antwort zu ertheilen: Wie nehmlich die 
Spanier ſich verſichern koͤnuten, daß die ” 
wohner von America, wenn fie 
Kriegs zu einer freyen Handlung mit —* 
gelangt, ſich, nachdem fie die Suͤßigkeit daven 
Linmahl gekoſtet, bereden laflen wirben, felbiger 
wiederum zuentfagen, wenn infonderheit Spa⸗ 
nien nicht im Stande wäre, ſie dazu mit Gewalt 
zu zwingen? Dieſe Fragen wenn fie wohl üben 
t wuͤrden / koͤnnten die Spanier / — | 
fich nicht ſelbſt die Augen zuflop — 
in was vor einem gefaͤhrlichen Zuſtande * 
Americaniſche Handlung befaͤnde, und wie fie 
wenn fie denen Europaiſchen Potentzen einen 
Krieg abnoͤthigen, Kam in Gefahr fegten, dieſelbe 
sun und a und uͤſſen. | 
— fie in denen meiſten Friedens ⸗ 
Mi and Tractaten, fo fie mit audern 
a n Borate Bern, | indem a 
RÜOR wohl gefüe, alemapt fi mic gez. 
wog g f,a | 
Sorgfalt durch gewiffe Elaufuln, —— 
lung, fo fie nach America treiben, gu 
gefcht. Wenn demnach der Krieg jetzo angehen, 
und die Spanier bie erften Feindfecligfeiten 
ausüben, und loß fehmeiffen würden, fo waͤren 


die Porengen, die fefoiter geſtalt angegriffen, 
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angenfcheinlich an ihre ehemahligen Verpflich⸗ 
tungen nicht mehr gehalten, ihre Unterthanen 
wuͤrden in dein Augenblid von denen in Anfı- 
hung der Handlung feſtgeſetzten Einfchräns 
Fangen frey, und ibre Schiffe koͤnnten ficher 
nach denen Meu- Spanifchen Hafen Gewerh 
treiben, ohne daß fie an die Limitationen, welche 
itzre Oberherren eingegangen und zugeflanden 
baben möchten, weiter gebunden wären. 
Nachdem hierauf der Autor fih angelegen 
ſeyn laſſen, zu g ‚daß die Allürten die 
Handlung derer Spanier auf einmahl nicht 
allein hemmen, fondern gar über den Haufe 
n, und. den Zufammenbang zwifchen 
panien und America trennen koͤnnten, weiſet 
er wie es mit Spanien Fünfftig einmahl, und 
wenn die Engefländer die Oberhand zur Ges 
behalten, ausfehen, wie die Spanifche Hand⸗ 
lung mit Europa unterbrochen, und wie cq 
endlich anfler den Stand gefegt werben 
würde, ohne Erlaubniß Ihr. Gros⸗Britanni⸗ 
fchen Diajeftär und Dero Alliirten , ſelbſt mir ſei⸗ 
nen Unterthanen Handlung zu treiben ; woraus 
er endlich den obenangeführten Schluß ziehet 
und fagt, daß man nun nicht mebr fragen duͤr 
te, was Engelland und deffen Allürten von ci» 
wen Kriege fid) vor Vortheile zu verfprechen 
| 


Zuleht macht er einen Entwurf, wie may 
alle Art von Correſpondentz zwifchen Spanien 
und America ir“ und machen a 

u tt z 


- 
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daß felbigein der Mlliirten Hände gerathe. Die 
fer Entwurf fiehet alfoaus.- 

Auf der Inſul Cuba, welche die sroffe@&seraf 


fe des Bolfovon Slorida iff, befindet fich cin 
fi fo vo / * 


andrer Hafen / der der Hafen o 


da genennt wird. Er liegt ohngefehr 9. Myei⸗ 


n. 


len Weſtwaͤrts von der Havana , und anf eben 
derfelben Kuͤſte, und nad) des Autors Mey⸗ 
nung,fönnte man, aufer vielen andern Vorthei⸗ 


‚len, die derfelbe vor die Engelländer hat, bey der 


gegenwärtigen Gelegenheit ihn: infonberkeit 
auf folgende Weife fich zu Nutz machen. j 
Erſtl ſey es ein Ort Ort, wo ſich Leute nieder» 


- Iaffen koͤnnten, und der mit wenigen Koften zu 
- befefkigen wäre, daß man ihm von der Laud⸗Eei⸗ 


* seniche zu nahe kommen, und er folglich von de⸗ 


nen Spaniern nicht beunruhigt merden koͤnnte. 


Zum andern gebiethe derfelbe über eine geſunde, 


fruchtbareumd gefeegnete Gegend, die al£ Arten 


. von Mund» Provifton Kiefern fönnte, und wo 


die Colonien fich fo wohl, und zur Handlung fo 
bequem a daß es zu Jamaica ſelbſt nicht 
beffer ſeyn koͤnnte. Der dritte Vortheil uͤber⸗ 


traͤfe die andern alle: denn die Lage dieſes He 


fens wäre alſo beſchaffen, Daß weder aus der Ha⸗ 


vana, noch aus dem Mexicaniſchen Golfo, noch 


yon der Kuͤſten von Carthagena, u. Portobello ch 


nige a aus⸗oder 


daſelbſt einlauffen koͤnnten / Die nicht im Ange⸗ 
ſicht derer Kriegs⸗Schiffe, ſo in dieſen Safınge 


legt werden Fönnten, durch denſelben durch 


reichen müften; daß bemuad) ———— 
nien 
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nien bloß eine Efcadre, gleichfam als zur Schild» 
wacht dahin legen dürfte, die, wenn ſich die Ge⸗ 
legenheit ereignen ſollte, auf die Küfte kreutzen 
te ꝛc. ZZ 
denenjenigen unter unfern Leſern, die d 
wiften, was von einem Politifchen Journal von 
Der Art, wie die Europäifche Fama ift, erfodert 
werde, wie geſchickt man ſey, aus dergleichen 
- Schriften, die zu der Zeit zum Borfchein kom⸗ 
men ,.da die Sachen in der gröften Bewegung - 
find, von den Sachen felbft zu urrheilen , und 
die Öründe, fo beyde Theile zu ihrer Rechtferti⸗ 
gung anführen, unpartenifch zu unterfüchen, 
wie leichtlich ſolche kleine Schriften verlohren 
werden, und was fuͤr ein Gefallen einem geſche⸗ 
he, wenn man ſie uͤber lang oder kurtz, da man 
ihrer zu Beweiſung oder Erlaͤuterung irgends 
eines Umſtandes noͤthig hat, an einem Orte ſi⸗ 
cher wieder zu finden weiß; haben wir nicht 
nöthig ung darüber zu entfchuldigen , daß wir 
deren etliche in verfchiednen Theilen gank ein⸗ 
gerüdt, von etlichen aber einen ziemlich weitläuf- 
tigen Auszug ertheilethaben, Diejenigenaber, 
die fich nicht bereden Fönnen , daß an folchen 
Schriften, die fie Chartequen zu heiffen pflegen, 
viel gelegen fen , die die Anführung derſelben 
vor eckelhafft, überflüßig und unnoͤthig anfehen, 
Bitten wir zu erwägen, daß man fich unmoͤglich 
allein nach ihrer Urtheilungg » Krafft richten 
koͤnne, daß man frenlich es gern allen recht ma⸗ 
‚en wollte, aber daß von ihnen vieles vor Klei⸗ 
wigfeiten angefehen werde, was andre viel wich⸗ 
Ttt tiger 
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figer zu ſeyn feheinet, gleichwie fie Hingegen im 
mancherlen Dingen eine groffe Krafft finden, 
wobey fich jene nicht die Mühe nehmen würden, 
eine Biertelftunde aufzuhalten, ja daß wir über 
zeugt find, fie felbft wuͤrden in diefen von ihnen 
fo gering geachteten Schriften viel annchmlis 
ches , vieles, was fie nicht gewuſt haben,antreffen, 

wenn ſie ſich nur erſt entſchlieſſen koͤnnten, ſolche 
zu leſen, und wenn fie nicht aus Borurcheil ein 
Stuͤcke, worinnen ihrer Meynung nad) ‚nichts 
vor ſie enthalten, alfobald ans denen Haͤnden zu 
legen pflegten, \ 


.. Weil es im übrigen der Muͤhe wohl werth iſt, die 
teute,fo gegenwärtig theils im Englifchen Mini- 
ſterio, theils in dem Parlament eine anfehuliche 
Figur machen, auch ihren Nahmen nad) fennen 
zu lernen, und weil die Englifchen Herren meifl 
nach ihren Hertzogthuͤmern, Grafſchafften, etc. 
genennt, ihre Geſchlechts⸗Rahmen aber daruͤher 
gar vergeſſen zu werden pflegen, ſo haben wir 
vor dienlich erachtet, um denen mancherley Irr⸗ 
thuͤmern, fo aus diefer Nahmen - Bermengung 
oder Veränderung entſtehen koͤnnen, vorzuben⸗ 
gen, folgendes gantz neues und vollſtaͤndiges 
Verzeichniß aller geiſtlichen und weltlichen Lords 
von Engelland, fo wie es bey dem Conplece A- 
count of the — obſerved in ıbe Coronariens 
of ıbe Kings and Qvreens of England beſindlich iſt, 
dem Schluß dieſes Theils anzuhaͤngen. 
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Genaues Genaues Verzeihnif aller Seiftlichen 
= — tlichen Lords von Engel⸗ 

nd 
Ihr. Kön, Hoheit Friedrich Koi ring von als 


— Graf von Chefter, des aͤlteſter Sohn. 
Wilhelm Auguſt, des Königs andrer 


Kin, Hedeit Ernſt Auguſt ( Hertzog von Braune 
ſchweig⸗ Cuͤneburg, Bi C Oßnabruͤck) Her⸗ 
p tzog * are — —* ns 
eter Ring Lor Baron von m,tord Gros⸗ 
—— — 
eim Cave Hertzog von re, Ge⸗ 
heimer Rats: Präfivent. 


——— mas Trevor, Lord Trevor, Beheimer —* 


—— — von Scarborough Aönigli 

Kionel Cranfieid Sadville, Hertzog don Dorſet Rs 
nigl. Ober · Hofmeiſter, Gouverneur von Dober · Caſtle 
und Aufſeher uͤber die 5. Haͤfen 

— —*õã Hertzog von Graffton, Rönigl Oder⸗ 


Br Soma To me init, 
as Howard, on Lo 

$ — — ‚erhog p 

Earl Seymour, Hertzog = Somerſee, 

Carl a en Hertzog von Cleveland und Sout· 





— * bedeutet daß Die Herrn nach — 
N erhöhen ‚ diefeß $ dafi fe der Romiſch⸗Catholiſchen 
Religion: zugethan, und Diefeg 18 daß fie Pairs von 

— und erwehlt find, die Proge dieſes —* 
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Carl Lenes, Hertzog ven Richmond und Lenorx. 

*Heiurich Somerfet, Hertzoz von Beaufort. 

Carl Beauclair, Hertzog von Et. Albans. 

Carl — Hertzog von Den 

Peregriu Ösborn, g von Ceeds. 

*Wriothesly Ruſſel, Fre von Bedford. 
*Edmund Shaffield, Hertzog vom 
bite und Normanby. 

Johaun Wianners, Hertzog von Rusland. 

"Johann Montagu, Hertzog von Montagu, Grad 
Meiſter des —* Ordenẽ vom Bande, und Dbm 
leider⸗Bewahrer. 

JI Jacob Graham, Hertzog von Montrofe, Groe⸗ 
Siegel. Verwahrer von Schottland 

Carl Douglas, Hertzog von Dover und Queensbury. 

Heinrich de Grey, Hertzog von Kent. 

— Hamilton, Hertzog von Hamilton und Brans 


Pezegein Bertie, Hertzog von Ancafter und Keſte⸗ 
- ven, Ober⸗ ph sah Jane Engelland. 
Evelin Pierepoint, Hertzog von Aingſton. 
Thomas Holles Pellam, Hertzog von N 
eWilhelm Bentinck, Hertzog von Portland. 
—5 Wharton, He a von Wharton. 

Wilhe ns ertzog von Wancheſter. 
Jaeob Bridges, Syerkog von Chandos. 

ee: Campbell, Hertzog von N und 


* Egerton, Hertzog von Bridgewater. 
Marquiſen. 

s. Wilhelm Herbert, Marquis von Powis. 
U Johann Any, Marquis von Twedale. 
| Grafen. 
8. Georg Talbot, Graf v vawsbury. - 
Be Seafe u a 

Theophilus —* Graf von Auueingdon. Chor 
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Thomas Zerbert, Graf bon Banane und om 


At Clinton, Graf von Lincoln, 

Eduard Howard, Graf von Suffold‘, 

Jacob Eeeil, Graf von Salisbury, 

Brownlow Cecil, Graf von Exeter, 

Johann Singer, Graf von Leiteſter. 

Jacob Compton, Graf von Northampton. 

Eduard Rich, Graf von Warwick und Holland. 

Wilhelm Fielding, Graf von Denbigh. 

Thomas Fane, Graf von Weſtmorland. 

Heinrich Bowes Howard, Graf von Berckshire. 

Johann Savage, Graf Rivers. 

Carl — Graf von Peterborongb und an 
mouth,  . 

Aarıy Grey, Graf von Stamford.. 

Johann Finch, Graf von Winchelſea. 

Philipp Dormer Stanhepe Graf von Cheſterfield 

Thomas Tufton, Graf von Thaner. 

Robert Spencer Graf von Sunderland. 

Nicolaus Leake, Graf von Scarsdale. 

Eduard Montague, Graf von Sandwich. 

Zeinrich Ayde, Graf von Clarendon und Rocheſter. 

Wilhelm Capel, Graf von Eſſex. 

Georg Brudenel, Graf von Cardigam. 

Arthur Annesley, Graf von Anglefey. 

Carl Howard, caf von Carlisle. 

$ Thomas Bene Graf von Auesbury, hält fich au 
ſerhalb Reiche auf. 

Richard —* Graf von Burlington. 

* Anton Ashley Cooper, Graf en Spafftsbury, 

SGeorg Heiich Lee, Graf von Litchfield. 

Johann Roberts, Graf von Radnon 

Wilhelm Pafton, Graf von Narmouth, 

Jacob Berkley, Graf von Berkley.. 

Daniel Sinch, Graf von Nottingham. 

Alountague Venables Bertis, Graf von Abingdo 

| Ylatalie, Graf von Geinsborcugb. 

—* d "ur Graf von Holderneß. 


— 
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* Dtcher Windſor Hickmann, Graf von Ptymouch. 
‚Wilhelm Stafford Soward, Graf von Stafford. 
Georg Booth, Graf von Warrington. 

Zeim i Newport / Graf von Bradford, 

Friedrich Zuͤleſtein von Naſſau, Gr. von 

Wilbelm Anna van Kepel, Sraf von Alhemarle. 

yoilbelm Covenery, Gtaf von Covent 

wilhelm Villiers, Graf von 34358 

Zeinricy van Auverquerque, 

'Fohann Ponlet, Gr. Ponlet von Hinton St.George. 

Franciſcus Bodolphin, Sraf Bodelphin. 

Besrg Cholmondely, Graf von Cholmondely. 

N Johann Sutherland: Graf yon Sutherlaud. 

11 Johann Leslie, Graf von Rothes. 

I David Areskin, Graf von Buchen. 
iThomas Zamilton Graf von Hadingtowun. 

n Augo Campbel, Graf von Lowdon. 

11 Jatob Ogilvy, Graf vou Finlater. 

Il Carl Hamilton, Sraf von Selkirck. 

Is + s Anme, Graf von Marchmont. 
U Johann Murray, Graf von Dunmore, 
11 Georg Hanulton, Eraf von Orckney. 

11 Johann Dalrimple, Graf von Stair. 

I Carl Hope, Graf von Sopton. 

U Heinrich Seot, Graf von Deloraine. 

11 Archibald Campbel, Graf von Il 
ieh rail von ®rford und Mottimer. 

5 







Weintich 
? Lewis Watfon, Scaf von R 
Carl Bennet, Graf von Tanckervi 
Heneage Sındy, Graf von Aylesford. 
Johann Harvey, Graf von . 
Secorg Montogue, Graf von Halliſar. 

* Talbot flelverton, Graf von Suffer, it An. 1725 
Deputitter Marſchall von Ennelland, weil em Her⸗ 


003 melder ip EBärde eblih.hefipc, 
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als inen Carpolid a, der den & wie 
e idea, di 
wollen, die Ubung davon nicht geftattet wich, " 
Wilheim Eowper, Braflowper. 
+Philipp Stanhope, Graf Stanhope, 
Thomas Eoningsby, Graf Eoningsby. 
| Sherrard, Graf von Sarboroͤugh. 
Thomas Parker, Graf von Macclesfield, 
Thomas Farmer, Graf bon Pomfret. 
David Graham, Graf Graham von Belfort 
Marquis Ne ‚Beabam) Sohn und Erbe des He 
ontro | 


von | 
— Graf Ker, von Wakeficld (Marqui 
Bowmon Sohn und Erbe des Herzogs He 
Korborough. | 


Viſcounts oder Vicomtes. 


Price Devereux, Viſc. Zereford. 
Anton Bronm, Viſc Montacute. 
m 
scThomas aſſys, Viſc. Sa 
Carl Towshend, Viſc. Townshend. 
* Thomas Thynne, Viſc Weymouth. 
Wilhelm Hatton, Viſe. Hattoͤn. 
Heinrich Lowther, DIR. Lonsdale. 
Seinrich Obrian, Viſc. Tadcafter. 
Seinrich St. John, Viſc. St. John. 
Richard Temple, Viſc. Cobham. 
Hugo Boſcawen, Viſe. Falmouth. 
Johann Wallop, Bife. Lymingthou. 
. * Simon AZarcourt, Viſc. Harcourt. 
Georg Kyng, Viſc. Torkington, 


Baagons. 


Wilbehn Nevil Lord Abergaveney. 
— Lord Andly. 
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ah n Seymour , (Graf von on Aereford,) — 


Fohann woeft kord De la War. 

Carl Mildmay, Lord Filzwalter. 

Hugo Forteſcur, Lord Clinton. 

Eduart Ward, Lord Dudley und Ward. 

5 Thomas Stourton, ford Stourton. 

‚Dr, Georg Verney, Lord Willoughby von Brot, 

Decanus von Windfor, Megiftrator von Lern 

Band⸗Orden. 

Hugo Willoughby, kord wihenghbo von Pas 
bam. 

Franciſtus Howard, von Effingham. 

Wilhelm Vorth. Lord Notth und Grey. 

Wilhelm Ferdinand Carey, Lord Hunsdon. 

Johann St. John, Lord St. John von Bletehot. 

6 Robert Petre, Lord Petre. 

Philipp Berrard, Lord Gerrard. 

s Heinrich Arundel, Lord Arundel von Wardour. 

*Eduart Blythe, Baron Clifton. 

6 Carl Dormer, Lord Dormer. 

* Philipp Roper Lord Tenham. 

Wilhelm Greville, Lord Broock. 

eNevil Lovelace, ford Lovelace ˖ 

Heinrich) Maynard, Lord Mahnard. 

Earl Bruce, Lord Bruce, 

Eduard Leigh, Lord Leigh. - 

Wilhelin Byron, Lord Byron. 

GMlarmadnfe Langdale, Lord Langdale. 


Wilhelm Berkeley MR von Stratton. 
Carl 
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Carl Cornwallis, Lord Coruwallis, 
Carl Townshend, gord Cownshend don — Re⸗ 


I N Arundel, Lord Arımdel bon Trerce. 
Wilhelm Craven, Lord Craven. 

Hugo Clifford, Lord Clifford. 
Peregrin Hyde Osborn, Lord Osborn. 
— kord Carteret, Lord Aieutenant 


—* Stawel, Lord Stawel. 
SraneifustTorth, Lord Guilford. 

Jatob Waldgeave, Lord Waldgeave 

Eduart Griffin, Lord Griffin. 

Johann Ashburnbam, Lord Yshburnham, 

Carl Butler, Lord Butler, und Graf von ren, 
Heinrich Zecbere kord Herbert von Eherbing.- 
Noris chompfon, Lord Saversham. 

Gilbert Dane, kLord Barnard. 

Johann Leveſon Gower, Lord Gower. | 
Franciſcus Seymour Eomwan, Eord Conway. v 
== — Lord Bople von Marſton, Graf don Our 


Ge — Lord Hay Graf von Kinoul. 
Thomas Windſor, Lord Montjoy. 
Thomas Manſel, Lord Manſel. 

AEThomas Willoughby, Lord Middleton. 
Georg Granville, Lord Lansdown. 

Samuel Masham, Lord Masham. 
chomas Foley Lord Foley 

Allen Bathurſt, Lord Bachurſt. 

Robert Benſon, Lord Bingley. 
Thomas Onslow, Lord Onslow. 

Carl Cadogan, Lord Cadogan. 

Rob arsham. Lord Romney. 

wintchhus Ducie Moreton Lord ———— 
Rober ri Lord BR | 
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Dr. Eaund Gibſon, Biſchoff von Londen. 
Wihhelin Talbot 


des 
Johann Zougb, von KO 

Dr. Scham opm, Die von —e— | 
. ee, Biſchoff von | 

Br me Foadio Biſchoff von Salisburj 
air des Hoſen⸗Ban nDrdend 

Dr. Eduard Chandler, Biſchoff von Cote 


Dr. 

chant. don Weſtmuͤnſter. 
Dr. White Kennet, Biſchoff — 
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geipziger Hfier-Meffe 1718. 
CATALOGUS LIBRORUM 
JO. FRIDER. GLEDITSCHII B. FILI], 


BIBLIOPOL& LIPSIENSIS 
Carpzo- 





Afpiovii, D.%. Gen. introdauio ad’Libros hito. 


ricos Bibl. Ver. Teſt. edis. Il. correctior, 4. 


Lipſieæ, 1728. — 
Ejmed. Critica Sacta Veteris Teſtamenti, 4. Bid.ızıg. ' 
Froereiſenii, Jo. Leonb. Commehtatio de zdificio fpiri. 
tuali ejusque fundamento unico & matetüs diverfis 


tiec non hatum prfobatione & mänifeftstione per 


B 


ignem, 4. Argentörati, 17:3. | 

de Hardt, Herr». Tomus I. in jobuni, Hiftoriam Popuk. 
ltfraelis in Aflyriaco exiliv, Samaria everfa, & regno 
extincto teprzfentans, c. fig. zneis, fol. Brunfss, 


1 | F 

— collecta a P. P. Bollando, Sollerio, Pitiio, 
Cugero ‚Bofchio & aliis 9 J. Menſe Juli Tomus V. fol, 

'  Anıberpia, 172y- | 

Hirzelii, Je. Henr. fundamenta punctationis Linguæ 

Sanctæ, 8. Tiguri, 97. J | 

Kitii florilegium adagioruni & feritentiafum Lae. Gerau- 
Bicum, 8. Bafles, 1738. cz 


relgmaun, Rudölph. Frid. tommentatio Jutis feudalis de 


genuina hgaificatione vaſali ejusque Jure exinde fluen- 
ti, 4. Brunſso. 1728. 
Kohlreiffi ; Goltfr. defenſio reftittitz antiquieatis tempo- 
tum religiofa evangelica, 8. Hamb. 17:8. 1 
Fabricii, Pe Alberti, Bibl gtæcæ volunien decimum quaf- 
tum ultimumque, 4. Hamb. 1713, 
Krullü, Joh. Georgi, Traktätus de Regali monetarum fus 
te &e. 4. Hanosera, 1723. 
Ireniici, Franc. exegefis hiſtotiæ Germanicz libri XII. ae- 
eedie Cour. ColtisChironicon Notimbergenfe &c. fol: 
- Hansdia, 1788. : 
Cälepini, Assbroßi, Dictionatium octo Lingu, 2. Tonil 
fol. Lugdeni, 1654 x. ) 
Lauterbachii, YYolfg. Ad. Diflertationes Academicz edi. 
tio Noviflima in 4tuor Volum. 4. Tabingæ, 1728. ch, 


‚mal 
Rauffiii, Michaels, de Maſticatione Mortuorum intumu- 
lis, 8. Lipſiæ, 172%: ne 


311. Tod, Uun wele⸗, 


N 


Köeleri, Jo. Dabidi, Sylloge alıquot Scũptorum debene 
. ordinanda &ornanda Bibliorbeca, 4. Francof. 1718, 
Ejmed. Hiftoria genealogica Dominorum & Comitumde 

wolffitein, c. fig. 4. Lipfia, 1728. 

Bibliotheca Menckeniana, quæ autores przcipue veteres 
Græcos & Lat. hiftorix item literariz, eccl. & civilis, 
antiquitatum. acrei nummariz f[criptores, philologos, 
oratores, poetas & codicesMSS. compleditur, ab.0r- 


. Bene & Joh. Burchardo Menckeriis, parte & filio, multo- 
rum annorum fpatio ftudiofe collecta, & juftoordine 
difpofita, editio alteya, longe emendatior, ordinatior- 


que, quarta nunc parte aucta, & notulis raritatis appo- 
fitis, magis ad ufum accommodata, 8. Lipf.17ı7. 
Menckenii, Job. Burckb. de Charlataneria Eruditoran 
Declamationes duæ, cum notis variorum & Epifiola 
Sebaft Stadelii ad Janum Philomufim de ciscumfora- 


nea literatorum vanitate, edirio quarta emendarior, m 
acceflere notz plurimæ interpretis Galli & quædam 


= aliæ, 8.Lipf. 1727. u 
Aretæi, Cappadecis, de Caufis & Signis acutorum & diu- 


turnorum morborumLibrilV. - - De curationeace 


.. zorum & diutursorum morborum Libri IV. gæce & 
latine accedunt differtationes in Aretzum, variz le- 
&tiones, notz & emendationes &c. Edicore Johann 
Wigan. Fol. Oxonia, 17123. 


d’ Arnaud, Georgii, Specimen animadverkonum criticæ 


rum ad aliquos Scriptores gr=cos, nominatın Ana- 
ereontem, Callimachum, Hephæſtionem, Herodotum, 
_ Xenophontem & Aefchilum, 8. Harlinga, 1718. 
Clavis Homerica [. Lexicon vocabulorum omalum, quæ 
‚ <ontinentur in Homeri Iliade & potiſſima parte 
Sex, cum brevi de Dialedtis appendice nec non Mich. 


Apoßolti proverbiis greco.latinis, acceffere etiam vi 


ria elogia f. teflimonia de Homero, $. Londini, 1727. 

Cremer, Bernbardi Sehafiani, Exercitationes theologic= 
de filii Dei, unigeniti & primogenici ſupta angelos «&- 
cellentia, 4. Harderbici, 1727. 

Fayi, Tbeodori, Lectiones phylicz, de vera philofophan- 
dimethodo, de vera philofaphia 5 & de graritate, 8 
traæjecti, ixig. — 

‚Harris, Gualtheri, Ai de Peſte & deſcriptio jnoculation® 
variolarum, 9. Zondinl, 1731. Har. 


Harris, Gualberl, Diferemione medic® & chiturgic«, 
2. Londini, 1721. 

Laurin, Colisi Mac. Geometrie VOrganica, [ deſcriptio 
linearum curvarım, 4. Zosdini, 1710. 

Ronayne, Philippi, Tradtatus de Algebra ‚anglice, 3. Lon. 
disi, 1777. 

Taboris, Johannis, Bxercitationes medicz, quæ cam mot- 
borum quam ſymptomatum in plefisque morbisracio- 
nem illuftrant, 8. Londint, 1722. 

Rei Venztiog Scriptores & Buculici Antiqui. — Gras 
Falifci& M. Anrelil Olgmpii Nemefiani Cynegericon, 
. Halierticon & de Aucupio, c. notis integris Ca/p. Bat- 

. „thii, Jan Flichii, Tb. Johnfon, Ed, Brucei &c acce- 
dunt Ger Kempheri obfervationes in tres priores Cal- 
purnii eclogas, 4. Inga, Bet. 1728. 

wreflslii Jobennis, Neſtorianiſmus & ‚Adaptlanifanus re- 
divivusconfutarus, f. de Chrito unico & proprioDei 
Glio, non metaphorico, 4. Roterodami, 1727. 

Alberti, Jobansis, obfervationes philalogicz indibros N. 
Teßamenti, g.. Lugd. Batab. 1725. 

Ejmsdern periculum criricum, in quo loca quædam v & N. 
Teſt. Heſychii, aliorumque vindicantur & emendantus, 
t. Lugd. Bat. 1727. 

von Alphen, Hierommi, de tema’ Chadtach & Damafto 
— — ad locum Zach, IX. 1. diſſert. Nluraj. 


d’ Argenert, Carsli du Plefls, colle&tio Tadieiorun de 
navis errogibus, qui ab inido duodecimi feculi usquß 
adannuayı713.in ecclefiz Romana profcripti funt & no» 
sati, 2. Vol.fal ‚Parifis,1724. 

Bellini, Lesrewsil, exercitationes anatomicæ duz de ſtru- 
"Aura & ulurenum & de guftus organo noriflime de» 
prehenfo, c. fig. 4. Lagd. Bat. 1716. 

Gantahrigienfis Academia luctus in obitum Georgiil. M. 
Brite. Regis, & gaudia ob Georgü Il. fuccefionem pa» 
cıhcam, fol. Cantahrigia, 1727» i 

Caſſiodori eomplexiones in epiftolas, adta apoftolorum 
& apocalypfın, cura Sawrwels Chandleri, 12. Rossereda- 
au (Londini) ı Z 
de Cenfuris ecelebalich tra&tatus hifkor. in gud priffina 
difsiplins atecentiore ſecernitur, & quo ſpiritu in ce» 

Kun 2 furie 


* 


I; 


furisinligendis procedendum, Dec non gualiter timen- 
dæ ac obfervandz cenfurz, 12. (fineloco , 1709. 

Ciaconü, Alpbonſi, Ord. Predicat. Andres Vi&torelli, 
Francifil Carrera, Vitz & Res gefte Pontificum Rom. 
- &S,R.E.Cardinalium ab initio nafcentis ecelefiz, ad 
Vrbanum VIII. c.fig. fol. Rome, 1630. 

Ciceronis,M.T. epiftolz ad Quintum Fratrem & ad Bru- 
tum, c. notis integris Petrs Victorii, Paul Manmtii, 
Leonis Malefpinz, D. Lambini, F. Vräni, Fr. Junii, Ja- 

"siGruteri& JatobiGronorvii, editore Riebardo Beat- 

ley, g. Haga Comitum, 1777. 

Clementis, Aexandrini, opera omnia grace & latine, ex 
recenfione & cum notis Jobexnis Potteri, 2. VoLfol. 

« Oxonii, 171%. 

Cremer, Bernb, Sebafl. Nazirzus, ſ com. literalis & my- 
. fticusin legem Nazirzorum , & in integram Simfanis 
- “hißoriam, &c 4. Amflel. ıyı7. 

Ejusdem Typologia f. doctrina de vera types exponendi 
methodo, 2. Vol. 4. #bid. 1727. 

Digeftorum, ſ. Pande&tarum libri L. ex Florentinis Pan- 
dectis repræſentati, 2. Vol. fol. Flor. 163. 

Drelincurtii, Carol?, opufcula medica omnia, 4- Hææ c⸗ 
mitum, 1727. 

Drieflen, Anton}, meditationes inS. Apocalypfn, 4. M. 
srajedl, 1717. - 

Ejwdem Homo vetus & novus, (.theologia myſtica pfeu- 
demylticz o sofita, 4: Groninga, 1728. 

Bpiftolarım a Viris illuſtribus, pfxcipue = Liphio 
fcripcarum fylleges, Tomi V. collecti & digefiper fe- 
irum Burmannum, 5. Vol. 4. Leide, 1717. 

Euſtachii, Bertbolomsi, Opufcnlaanatomica, & LedLea- 
lis, departibus femen conficientibus in viro, c. b2,}. 
Delphis, 1726. 

Fabritüi,.Franeifel, Chriſtologia Noachica & Abraham 
ca ſ. Xlt. diſſ. philolegico-exegeticz ad. fel, textus Vet, 
& Novi Teftamenti ut & duz epiftol= Jac. Perizonil 
de teftimonio Fl. Jofepki de Cheto &xc. & de chrone- 
logia 450.annor. Judicum Ifraelitic.g. Lagd. Baı.m. 

Freheri, Pauli, cheatrum virorum ernditione clarbrree, c. 
fig.ful. Norimberge, 1688. geb. 

Galeni, opera omnia medica latine tantum, 19: Vol:Fol. 
Wenetiss apud Juntas, 1625. + Dände Ger 









"Getdehi, Dental, vefpere Vadenfes, ſ. diatriba theolo- 
gico-philologicz de Hyperbolis ex S. fcriptura elimi- 
nandis, 4. Ulirajecti, 1737. | 

Grotii, Hugorss, anuotationesin V. & N. Teßamentum 
in compendium redadtz a Samuele Moody, 2. Vol. 4. 
Lendini, 17:17. 

Heineccii, Job. Goulieh, elementa juris civilis, fecundum ' 

ordinem infirutionum, 8. Franequera, 1735. 

‚elementa juris civilis fecundum ordinem pande- 

&tarum, 8. Amftelod. 1718. 

- Ejesdemm comm. ad legem —— Papiam Poppzam, 4. 

. Amflelod. 1736. 


Hepbzfionis, Alexandrini enchirdian de metris & poe- - 


wmaie, Cum fcholiis antiquis & animadverlionibus Job, 
Cornelii de Pavv, 4. Ulirajecti, 1716. 

Marguardı, Ord. S. Bened. vetus difciplina mo- 

naftica f. colle&tio autorum Ord. S. Benedicti maxi- 

mam pastem ineditorum, continens ses non modo mo-. 


naflicas, fed etiam ecciefiafticas ad hiftoriam facram 


perzinentas, 4. Pariftis, 1726. 

Hertfelder, Bernardi, Ord. S. Bened. Bafılica SS, Udalrici 
& Afrz Auguftz Vindelicorum , hiforice defcripta & 
æneis igurisornara, fol, Anzufie Vindel. 16:7. 

Homert Ilias & Odyffea dic. gr=ce tantum cum fcholiis 
-. Bußtathii Arab Ep, Tbejfalonisenfis, 4. Vol. fol. Roma, 
1550. more gall. nitidifl, ceompact. 

Inmgo peimi feculi Societatis Jefu , a Provincia Flandro- 
Belgica ejusdem Sorietatis reptalentata, c. hg. fol. Ant- 
werpia, 1640. 

Jofephi, Flsßii, opera omnia, græce cum nova verfione 
latina & notis Johannis Hudfon. accedunt huic editio- 

‚ ni natz imsegre Edaardj Bernardi, Jac. Gronovii, 
Franc. Combehlii, Joh. Sibrandz, Henr. Aldrichii, & 
ineditm Job. Cocoei, Azech, Spanhemii, Hadrisni Re- 
Jandi, ut & ſelectæ aliorum, ex recenſione Sigberti Ha- 
vercamp, 2. Vol. fol. Amſtelodami, i726. 

Lampe, Friderici Adolphi, commentarii analytico-gxege- 
ciei litexales & reales evangelii fecundum Johannem, 
3. Vol. 4. Amflelodzmi, 1724. 1716. 

pſis hiftorig acrz & ecclehaftite ab. asigine 
mundiad præſentia tempora, 8. ibid. 1726, 
Unu 3 Lampe, 
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Vaillant, Sobaßiani, de irudktura flerum ferien, de coufli- 
tutio trium noverum generum plantarım, Araljafri, 
Sherardiz, Boerbaviz, &c. 4. Lugd. Bas. 1717. 

Valerii Maximi, librinovem factorum didgnmque Mer 
morabilium, c. notis integris Herr. Leriti Glareani, 

- Stepb. Pighii, ya Lipfü, Chrißopb. Coleri & Feb, 
Vorſtii, necnon ſelectis aliarum, pecedunt huic editie- 
niemendationes ineditz Cap. Barthii, Freas. Guyetũ 
& Marguardi Gudii, notz & obferv. tuæ Jaceh 
Perizonii, exercitat. ad Valorium Max. Antomis Schul- 
— & notæ editoris Abrabami Torrenii, 4. Leis 
176. 
Veſalii, Andrea, Opera onmia anaromica chirusgica, 
cura Hermanni Boerhaore & Berab. Siegfr.. Albini.c. 
fig. eleg. 2, Vol, fal. Lugd. Bas. 1723. 
Wieling, Abrabami, Jurisprudentiz reſtituta, f: Index 
- ehronofogicys jn torum Juris Juflinianzi copus ad 
modum Jacobi Labirtj & aliorum, accefferunt opufcu- . 
la varia, Fe. Labitti, Henr. Hahn, Henr, Breneman« 
ni, & Bernb, Hear. Reinoldi,$. Aufieled. 1727. 
Schannar Joannis Friderich Archirum Foldenfe vindica- 
tum adverſus Nohiliff ac elarif. Vir. Jg, Geyrg. ab Eck- 
hart, Reverend, & Celfiffimi Princip. & Epifc. Wirce- 
burgenf: Francigqye Or Ducis Conbliarum inti- 
mum, cujus infuper in Diceceſim & Hierarchism Ful- 
denfem criticz animadverhones, nec expungunuur, ul- 
ferioresyera etiam in univerfam Fuldenfem Hifteriam 
conatus,przvie eludugtur, Tum fimul npya ad remGer- 
maniæ Diplomat. fubfidia, additis Sguris quam pluri- 
mis in æs incis Subminifirantur,, fol, Framsef. ad 
Mm. s 
Efor, Joannis Geargti, Analecta Fuldenfia ad Viri Rewe 
rendi Joennis Friderici Schannat Cliengelam Fulden- 
{em benehiciariam, quibus feminarum fucceflio tam in 
" * Fuldenfibus quam Ecclefigfticis benefichis aliis claris- 
* fime demonfisarur aliaqne ad Rem Clientelarem, & Mi- 
Jitarem Germanoer. facienria g Mogiumentis erunntuf, 
Hol. Argentorati, 1717. 
YHanfızio, P. Marco 5, 7. Germania Sacre Tomms I. Me- 
tropaolie Lauriacenſis cum Epifegpatu Patavieafi Chro- 
nol.propoſita c. hgıfol. Augufa Findelicor. 1737. 
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Agyieala » Iguut. Hiltoria provinctz Societatig Jeſu Ger. 
maniz Superioris, fol, ibid. codera 1727. 

Frickü, Job. Commentatio theol, Critica de Cura Eccle- 
fiz Vereriscirca Canonem Sacrz Scripturz ad confer- 

. vandam Codigum puritarem, 4. Ulms, 1728, | 

Schilgeri, 7ob. Thefaurus Antiquitat. Teutonicarım To- - 

mus I. exhibens Monumgnta Ecclefiaftica Chriftiana 
Veter. Francerum, & Allemannorum vernacula; edi- 
tio inedita, fol. Hima, 1726. 
Ejued. Tomus II. exhibens Monumenta eivilia, hiftorica 
milgella, edirio, inedita, fol. ibid.codem 1727. 
$,8,. Concilium Tridencinum additis declararionibus Car- 
dinalium, Concilü interpretum, exrecenfione Fosynis 
— citationibus Jpannis Sotealli & Varii, 9 
-  Chlenis,1728. | 
Pfeflingeri, Joh. Friderici Vitriarius illuftractus in Com- 
pendium redactus ex genyinis hiftorjarum fontibus &c, 
4.Francof. & Lipfiæ, 728. . 

' Yaultü, Job. Michael. Philalecha illuftratus, ſ. introitug. 
apercus ad ogclulam Regis Palatium, 8. Francofuret 
ad M. 1738. " >77 

v. Lindners, Frene. Baltbafar, Tournefortius Alfaticus, 
eis& trans Rhenanus.f. Opufculum Botanicum,opecu- 
jus Plantarum fpecies, genera ac differentias &c. $, Are 

gentorati, 17138. 

Bugenhagii, Job. Pomerania, in quatuor Libros diviſa, 4. 

-  Grypbisweldie, 1918. i 

ab Eickfter, Valentin, epitome annalium Pomeraniz, cu? 
annexafunt I, Genealogia Ducum Pomeraniz. II. Ca» 
talogus Epifcoporum Camminenfum, IL. Brevis de- 
fcriptie Pomeraniz, 4. ibid. 1718. 

Gerdelii, Friderich, Opera omnia Juridica, Tomus I. 4, 
ibid. 1728. - 

. Binghami, Jofepbl, Origines five antiquitates Eccleſiafti- 

cz, Volum, Sextum, 4. Hals, 171% 

‚ Baieri, Jo. Jar. biographiæ Profeflorum Medicinz, quiig 
academia Altorfina unguam vixerunt c. efligiebus, 4. 

. Nerimberga & Altorß, 1728. | 

Apini, Sigiewundi Jacob. Vitæ Profeflorum Philofophis, 
qui a condita academia Altorfina ad hunc usque dien 
Uuu 5 ara: . 


tlaruerunt, qua fieri potuit accuratione ex mOBumen- 
tis hde digniffimis deſcriptæ c. efligiebus, 4. iid. 1728. 

Heeſeri, Joan. Loci Communes Juris pradici de rationi- 
bus reddendis, &c. 4. Wezlaris, 1712. 

a Kempis, Ven. Viri Momæ Maleolı, Opera omnia ad au- 
tographa ejusdem emendata, audta, & in tres tomos. 

diſtributa, 4 Coloniæ, 1728. 

 Hanckii, Benjaminti, CanticaSacra —— 
nam linguam eodem tamen modu amine translara, ı2. 
Dresda, 1713. 

Clauderi, Chriſt. Ernefli, Gorgonea Metamorphofis, ſ. 
Mirabilis Caleuli Humani hiltoria, cum Judicio cju- 
dem & figura lapidis, 4. Ghemnithi, 1718. 

Halıi, Job. Martb. Doliorum dimenfonis, [. Pichometriz 
theoria & praxis nova, ex Algebrz & Mathefeos recen- 

tioris principiis expl'icata & perfecta, 4. Pitermb. 1718. 

Schützii, Otto Frid. Supplementa Hiſtoriæ Eccleñaſticæ 
inprjmis Lutheranz ad dimidium Secul. XVI. 3. Hım- 
burg. 1728. 

Viti, Stepbexi, Vindici=, in quibus ea, quæ ia apologia 

Synodi Dordracenz ad pacis inter Proteflantes com- 

mendationem didta funt, ab iis vindicantur defendun« 
turque, quz alii aliis æquius iniquiusque oppofuere, 8. 
Cafes, 172$. 
de Alexandris A. P. D. Cajetani Confeflarius Monialium 
c. noviffimis additionibus, 8. Colonte, 1723. 
"Rambachii, 9. Jæc. Commentatio hermenevtica de Sen- 
fus Myftici criteriis, 8. Jene, 1728. 

Heilteri, D. Laur. Compendium anatomicum , editio % 
auctiot, cum fig. 8. Altorßi & Norimmb. 1717. ch. maj. 
Maintert, Pesri, Lexicon grz=co-latinum in Novum Tefla- 

mentum cum przfat. Jo.Georgii Pritii, 2 Frasscof. m. 

Wachteri, 70. Georg. gloflarium germanicum, continens 
origines & antiquitates linguz Benmählen hodiernz, % 
Lipf. 1727. 

©rtonis, Eberardi, primzlinex notitiæ rerum publicarım 

in nfum auditorum recuſæ 8 Jene, 1728. 

Aſchpani, Gratiani, de ſuperſtitione erudita fen littera- 

| rja libellus, 8. Colonis, 1728. 

—— G. Amœnitates Literariz, Tom, viu. ⁊ 
Framcof. Dipfis 1728, : Ver- 
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Verde, ‚Feb. Melchier , Phyfien ſ. in naturæ Scienrism 
introductio &c. 4. Gieſſæ, i928. 


‘Lampe, Fr. Adolph, Commentar. analytico - - exegeticus 
in-Evangel. fecundum Joannem tomus tertius, , Be 


‚1237. 

RE Chrißlani, Sele&or, feudalium tomus 2. : 
Hale, 1738. 

Lutheri, Martini, Commentarius luculentifbmus in 
Pfalmum fecundum, recenfuir, adnotationesadjecit, & 
de larina Lutheri dictione aliquid præfatus eſt Jornnes 
YJacsbıa Rambachius, 8. Halæ, 1718. 

Jungendres, Sebaſt Jacob. Specimen philologicum de Ve 
serum gentilium & Judaerum theologia Mythica, 
4.728 

Schwarzii, Alberti Georgii, Hiltoria Anium principatus 
Rugie, 4. Grypbiswaldia, 1737. 

Don Bünau, Heinrich, genaue und umfiändliche Kay⸗ 
ſer⸗ und Reichd » Hiſtorie aus den bewehrteſten Ges 
ſchicht⸗ Schreibern und beſten Urkunden — 
gezogen, und mit verſchiedenen Anhängen zur Slaͤu⸗ 
terung des teutichen Staatd + Rechts und Genealogie 
verfeben,erfter Theil, worinne dig Geſchichte der teut⸗ 
ſchen Volcker von dem Eimbrifchen Krieg, biß auf den 

Tod Cododdi Könige — borgetragen wor⸗ 


Pe 8 1 
* re Genealsgifche Tabellen, beten = 


7584 darinnen die a bohen Haͤuſer 
m. Reiche, in Portugal, Spanien, — 
Norden, Polen, Ungarn und Rußland, ent 
halten find; in fol. * denen hiezu gehoͤrigen Fra⸗ 
—2 12. Leipsig, 17 
bachs, Job. ng außerlefene heilfame orte 
bed HErrn a r 5 Predigten über Bibliſche 


© „8. 

Roud. Betra gen ie die acht oki in der 
Berg Predigt des HErm JEſu, 8. Ihid. 1727. | 

Bacleri, Job. Gosh. Tractat. Joridico-politicus de Jura 
hofpitionm, vom Gaſt⸗Recht, 4. Franckfurth und 
Keipzig, 1727. 

won Ziegler, Toritionen Warianen, Verſuch in ges 
bundenor Schreib⸗Art, 8. Seiprig 17233. — 

tiene⸗ 








Beiente, Princene. bie durch Europa, Ma und America, 
befonderg in Denfelben nach Loreto, Rom, Monte Caf- 
fino, nicht minder Jeruſalem, Bethlehem, N 

Berg Sinai x. ꝛc. und andere heilige Oerter des ges 
ba fa — ER andaͤchtige Pilgerfahrt, 4 


von —— Saenc, wahrhaffte — 
* Hiſtorie von denen Schwediſchen 


in Rußland und Siberien, te — — 
ge vermehrte Auflage, 8. Sorau, 1722. 
Neumanns Cafpar. Lectiones chymicæ von Salibus Al- 
oo und ven Camphora,4. Berlin, 1737. 


Vergleichung der Sitten⸗Lehre ber Hey 
den mit derjenigen, die man heutiges Tages beuden 
Jeſulten und in der Conſtitution Pabſts Clemens ZI. 

Sr ſich anfängt: Unigenitus Dei ſilius, amtriſſt 8. 
‚ebens Befhichte aller in dieſemn ietztlauffenden XVII. 
Seculo verſtorbenen Herdoge von Sachſen, vebſt bey⸗ 
uͤgtem Leben und Tode der Allerdurchl. und zroffen 
rauen, Br. Chrift. Eberhardinen Königin tn Voh⸗ 
en und zu Sachſen x. 8. Leipsig, 1728 
"Neumiifters, Eromann, der leidende Chriſtus aus Mo⸗ 
ſe, den Propheten und den Pſalmen in nı. Predigten 
—— en Beratungen über dad Ber 
Jacobi 
re HErrn JEſu, 8. Lıkımberg, 1728 
: Engelfhalls, Carl ©ottfe. BOttsgebeiligte Eangehund 
se ge 8. — 1728. T 
mal nn bie Ehrifien gebrauchen Phi 


— Joh Chriſtoph, lautere Catechißens⸗ 
Mil, in 41. Betrachtungen über D. WMartin Lin 
—— kleinen Catechtſmum, in Predigten vorgefichet, 

2 ıden und Thaten des Generale von Koͤnigsmarck, 8. 

’ Stockholm, 1738. 

— ber Durchl. Catharina Alexiewna, 

Gaariu und Rapferin © von, Rußland, andere a 


ferte und mit dem Leben, Echthumg und Fall Alex. Das 
nielewiz — von Menſiloff vermehrte Auflage, 
8. Fran yn, 1728. 
Delici⸗ on ® Fe Blumen ⸗Artzney⸗ Küchen: und 
en mit Kupffern, 8, Stuttgardt 


Derhmärdige Reiche Hoff ⸗Raths ı Conalufa, bene 
fürnepmlich , fo den bey dieſem Yöchften Reichs ⸗Ge⸗ 
richt tam in agendo quam in judicando üblichen Mor 
dum & Seylom erlernen Tobi 4 und 5. Theil, 9. 


Srandf. am Mayn 1738 

MeichdıFama, welche füraehtidh dag merckwuͤrdigſte 
von demjenigen, fo ſich gantz fürelic auf dem eich: 
Convent andem Kayferk. und andern Hoͤfen, auch mie 
den uͤbrigen Ständen Deaheil,R. Reichs um das Jahr 
1727. zugetragen, vom Januar. bis Decemb, mit Reg. \ 


8 am Mayn, 1718. 

Amelii, Theopbili, Erbreerongden dunckelſten und ſhwe⸗ 
reſten Schrifft⸗Stellen im alten Teſtament, 2. Theil, 
8. Jrandf. und Zeipsig, 1723. 

Kaufa (des Ritters) reiſender Cyrus, welcher die 
12 it feiner Zelten, ſowohl in Staats⸗Sa⸗ 
chen, als Dollofophtfehen und lie Din 

gen erforſchet, 3. Hamburg,i 

Stambache, Joh. Jatob, Beratungen über das del - 
den Cprifti vor dem geifll. Gericht der Juͤden, nach der 
2 * J BR DIE RI EDANGEE Abe 
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—** Gotthilff Auguſt, — und zwantzigſte 
Tontianuation des Berichts der Koͤnigl. Dänifchens 
2 — * Saga, + Sal 1728. . 
eufirchg, Jo eorge, auserleſene neue Briefe, 
verir einer Aurtino ur iein dem erſten . 
baltene neue Briefe des ſeel. Menantes, 8. Halle, ıyı 
Woͤchentliche ne Relationen derer im Jahr 17,27; 
—— een mer ae m jur geuen Hiſto⸗ 
— 4. Galle, 
—* Friederich —* Theattum Chy- 
3 au Deu Degen alter rareſten und — 
ER und — Schrifften vorgeſteſlet, 
fſern, 8. Nuͤrnberg, 17:8. wint 


wint / Sigmund Jacobs Ueleicung, wie man bie 

\ Bildniffe —— Dränner mit Runen 
ſammlen und denen Dagegen gemachten Eintwenduns 
ge pruudlich begegnen PR, mit Fig. 8. Yärnberg, 


Kibles, oh. David, Entwurf eines Collegii über 
den gegemoärtigen Zuftand von Europa und die ichzi⸗ 
gen Welt Syändel, 8. Aedorff, 1728. 

Privilegia & Pa&ta des Heil, Nöm. Reichs · Stadt 
* tih am Mayn, ſamt der gͤldenen Bulla Caroli IV. 

Laͤteiniſcher und Teutſcher Sprache, wie ſolche von 
Rom. Kayſern und Koͤnigen von ara zu Zeiten alı 
fi ertheilet, conärmiret und erweitert, und 


d 
ten gefchloffen und belichet worden x.x. fol. $r 
| an RE 1728: 
.Gottfr. ber wohl · iaſtruirte Amtẽ / mad 
g⸗ — deſſen expediten Aurts· Rede 
ner, 8. ibla. 


— dfe Liebes⸗ und Hoelden⸗ Seſchichte 
a mern * zur Vergnuͤgung and —** 
— ——ã ——e— 2. Zell, 8. Zam⸗ 


A Gerhard, Catechetiſche und und Scheifftsuäfige 
Erflärung des IX. Cap. der Epißel St. Pauli an die 
— — 

— Ruhm aus dem Edangelio won ber allge⸗ 
eb Gnade GOttes, aa für elle Mu 


ſchen geftorben (ey, 4 
Ma 8, Bernd. — —— Be⸗ 
————— des wahren Elenchus, anderer Theil, % 


Nenmeierß; Exomanı, heil Wochen ⸗ Arbeit, ber 
ee —— 


kuss; und Keipzig, 177° , 


—— — — 


ECduniſher Krum⸗Stab ſchleußt die Weiber aus, das: 
iſt: Klare VBorftelung, daß die Ertz⸗Stifft Cdolniſche 
Lehen regularicer auf den Manıd: Stamm allein ges 
un nach deſſen Abgang dem Erg Stifft ipfo 
facto zuruͤck und anheim fallen, fol, Hildesheim 1725. 

Leighs, Joh. Georg, Commenzarius Über die Weiſſa⸗ 
gungen des Propheten Jeſaiaͤ, 2. Thril, 4. Braun⸗ 
ſchweig 1728. | 


Finets Ritter Johann, auserlefene Anmercungen, 


betreffend die Reception, Pr=cedenz, Tradtirung, An- 
dienzen,twie auch vorgefallene Kleinigkeiten und Streis 
tigfeiten zroifchen auswärtigen Gefandten in Engels 
fand, 8. ibld, 1728, re 

Colledion einiger Schriften von der geiftl. Berichtbars 
keit derer Catholiſchen Landes: Herren in Teutfchland 
über die in ihren fanden befindliche Evangeliſche Ups 
terthanen, 4. Hannover, 1722. 


Hoßmanns, Guſtav Chriſtoph, Predigten über aus⸗ 


erlefene Schrifft⸗Stellen, mehrentheils aus denen 
Sonn und Feft Taͤglichen Evangelien und Epiſteln, 
2. Theile, 8. Hamburg, 1728. 

Nationen,®efpräche, oder curieufe Difcurfe über Die ie⸗ 
gigen Conjunduren und wichtigften Qregebenfelten, - 
achte und neunte Entrevue, 4. Berlin, 1728, 

Vertraute Unterredung der Heil. Alt⸗Vaͤter, uͤber die Kir⸗ 
chen; Sefchichte Neuen Teſtaments, zter Theil, 4 
ibid, 1728. “ 

Königs, Joh. Ulrich, Dreßdniſche Carnevals⸗Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten, fol. Leipzig, 1728. 

Menckens, Joh. Burckhardt, zwey Reden von der, 
Charlatanerie oder Marcktſchreyerey der Gelehrten, 
nebſt verſchiedner Autoren Anmerckungen, mit Ges 
nehmhaltung des Herrn Verfaſſers nach der letzten 
voilſtaͤndigſten Auflage uͤberſetzt, und mit des Frantzd⸗ 
fiſchen Uberſetzers, auch einigen andern Anmerckun⸗ 
gen aufs neue vermehtt, 8. Leipsg, 1727- 


- Walde, D. Joh. Beorg, Philoſophiſches Lexicon, bare 


innen die in allen Theilen der Philoſophie, als Logic, 
Metaphyſic, Phyſic, Prnevmatic, Ethic, natürlichen 
Theologie and Rechts⸗Gelehrſamkeit/ wie auch 
40, 


.. 


\ 


litic, fürfommenden Diaterien und Kunſt Wörter, etı 
klaͤret, und aus der Hiſtorie erläutert ; die Streitigkei⸗ 
ten der aͤltern und neuern Philoſophen erzehlet, die da⸗ 
bin gehoͤtigen Bücher und Schrtifften angeführet, und 
‚alles nach Alphabetifcher Ordnting vorgeſtellet wor⸗ 
den, med. 8. eipzig, 1716. 

Bjwsdern, Einleitung in die Philsſophie, worinnen alle 
Theile derfelbigen nach ihrem richtigen Zufammens 
bang erfläcet, und der Ücfprung nebſt dem Zortgaug 
Kinerieden Difciplin zugleich ergehlet worden, fonders 
lich zum Gebrauch des philofophifchen Lexici heraus⸗ 
gegeben, 8. Beipsig, iz | 

Reales Staats⸗Zeitungs⸗ und Converfattofis - Lexicoq, 
mit einer Vorrede Sin. Joh, Huͤbners, med. g. Leip⸗ 


3ig, 1927. . = | Ä 
—* und teales Natur⸗Kunſi⸗Berg⸗ Gewerck· und 
Handlungs:Lexicon, oder anderer Theil des Staats⸗ 
und Zeitungd«Lexici, med. 8. Leipzig, 1727. 
Corpus Juris publici S.R, Imperii academicumi, 
gend des Heil. Röm. Reichs Grund: Sefehe, infonders 
bei die göldene Bulle, Den Lands und Keligioussauch 
‚ Weftphälfch, und antere Frieden, die Sammer Ges 
richts⸗Reichs⸗ Hofraths und andere Drdaungen, in 
5 der Keichs-Rofihiede x. zuſammen getragen 
von Joh. Jacob Schmauß, zweyte und vermehrte 
Edition, 8.Leipzig, 1727: | 
a Kempis, Thoma, goldenes Buͤchlein bon ber Nachfolge 
u Chriſti, aus dem Tateinifchen Original in deits 
ſche Bere überfepet von Joh. Huͤbnern 8.Leipz. i7ꝛ). 
Bon Canitz, des Freyherrn, Gedichte, mehrentheils ang 
feinen eigenhaͤndigen Schtifften verbeffere und der⸗ 
mehret, mit Kupffern und Aumetckungen, nebſt deſſen 
Lehen, und einer Unterfucdging von dem guten Ge 
Ahmad in der Dicht» und Rede⸗Kunſt, ausgefertiget 
609 Joh. Ulrich König, med. 8.Betlin, ıg. — 
Oden der deutſchen Geſeliſchafft in beipzig In vier Buͤcher 
abgetheilet. Un ſtatt einer Einleitung iſt des Herrn de 
fa Motte Abhandlung von der Poefie Überhaupt und 
der Ode ins beiondre vorgefeßt, 8. Zeips. 1728. 
Alta etudicorum,oder@efchichte der Gelehrte 134. Th· 8. 
Fama,bie Europäifche, Zuter Theil, 8. 
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: Bon Grod- Britannien, 


ie in einigen derer vorher 
Theile die Gros⸗Britan⸗ 
SHefchichte in einer unge 
| | Folge vorgetragen, dieweil 
es ung ungereimt gefchienen, Das, was feiner 
Natur nad) aneinander henger, zu theilen und 
abzufondern, fo werben wir in dem gegenwaͤr⸗ 
rigem Stuͤck diefe Abhandlung mit Anführung 
einiger Merckwuͤrdigkeiten, fo fich unter des 
höchftfeel.Rönigs Negierung,in Engelland zuge⸗ 
tragen, und mit der Erzehlung von denen Um⸗ 
ftänden feines Todes befchlüffen. | 
- Die Adreffen welche denen Königen in En⸗ 
gelland von verfihiebnen Gemeinen überreicht 
zu werden pflegen, find zwar öfters mehr Wuͤr⸗ 
dungen der Schmeichelen, auch öfters gar durch 
Geld oder andre heimliche Nände ausgeprete 
Lob⸗Reden, , als aufrichtige Zeugnifle von der 
feiedenheit gewefen, welche die Unterthanen 
die Aufführung ihrer Könige und des Mini⸗ 
— ſich dieſelben erleſen, empfunden haben. 
ein von denenjenigen, welche ben der letztern 
Parlaments » Seßion unter. Georgen I. von 
—* Kr 2 allen 


970 Bon Gros-Brtankien. 


allen Enden des Königreichs eingelauffen, 
Hat man nicht Urſach einen folchen übeln Arg 
wohn zufaffen, indem das Englifche Volck dieß⸗ 
mahl durch die That felbft, und durch die Be 
reitwilligkeit, fo es in Zuftehung fehr anfehnli- 
her Subfidien bezeiget, genugfam zu erkennen 
gegeben hat, wie wohl ea miedem Hofe und öcf 
— Bezeigen zufrieden ſey. 

Das iſt der hauptſaͤchlichſte Innhalt aller 


derer Adreſſen, die von der Stadt Londen, von 
der Geiſtlichkeit daſelbſt, von denen beyden 


— zu Orford und Cambridge, vos 

deren Nonconformiſten, aus ber Provintz Wal 
Ks, von Norwich, von (Eyeter-umd fi f. über 
teicht worden , in welchen insgefamt, maun den 
garſtigen Praͤtendenten und alle feine Anhänger 
bl t, von denen Patenten, denen mas 
ſchuld giebt, daß fie ihn auf: den Englifchen 
Thron zu ſetzen bedacht wären, mit nicht gar 

veder., anf die 


geoffer Ehrerbietung 
ſchmaͤhlt, daß fie Gibraltar wieder haben wo 


ten, auf den Kanfer — — er mit Spa⸗ 
wien Frieden gemacht habe, über die Ruffen, 
die fih zum Vortheil des Prätendenten mit 
Spanien vereinigt, fehr empfindlich ift, die Ge⸗ 
fahr fo von bdiefer dreyen Staat Unterneh 
mungen zu beforgen geweft wäre, überaus Ich 
bau — , die von dem Koͤnige dargegen 
achten Anftalten preifet,, bie groſſe Weiß⸗ 
ki ge ——— und zu ſeinem 
enfte alles was ex ugen wuͤrde, beyzu⸗ 
wragen ſich erdletet. 





€ 








Bon Ortes. Beitannien. Yr 
ESEs wuͤrde allzulangweilig und unnoͤthig fenn, 
die erzehlten Adreſſen, die durch die oͤffentlichen 
Zeitungen ſind gemein gemacht worden, ſelbſt 
allhier anzufuͤhren, nachdem ſie zumahl, wie ge⸗ 
ſagt, in dem Haupt⸗Innhalte mit einander uͤber⸗ 
ein kommen. Doch koͤnnen wir nicht umhin, 
diejenige fo von der Univerſitaͤt zu Cambridge 
uͤbergeben worden, einzuruͤcken, weil uns ſelbige 
vor andern leſenswuͤrdig geſchienen, und dem Le⸗ 
fee einen Begriff von dem Innhalt derer übri⸗ 
gen erwecken kan. 
Sollten wohl zu einer Zeit, da Ew. Majeſt.“ 
Worige Unterthanen von allen Enden her fich““. 
brängen, Ew. Majeft. ihre Ergebenheit und‘ 
Eifer vor Ders Perſon im Regiment zu bezei⸗ 
gen, wir, die wir durch Ew. Majeft. gan be⸗ 
ſondre Huld ſo offt und fo vortheilhafftvon an-“* 
dern imterfchieden worden, allein ftillfchweis“‘ 
gen ? Dieß wäre ein Vorwurf, den ung die ganı‘* 
we Welt mit Recht machen koͤnnte, und wirt 
felbſt, welches anfrichtigen Gemuͤthern am“ 
allerempfindlichſten iſt, wir ſelbſt wuͤrden unse 
den zu machen, uns gezwungen ſehen.“ 
| jewohl es nicht möglich ift, die offtwieder⸗ 
er Gnadens Bezeigungen zu vergeſſen,“ 
de Ew. Mafeft. diefer Univerſitaͤt, fo offe*- 
dieſelbe die Ehre gehabt in, Dero Kön. Gegen⸗* 
wart zu erfcheinen, erroiefen haben, fo Formen“ 
wir doch vor dießmahl nicht, um Em. Majeſt.“ 
wor einige ſonderbahre erhaltne Gnade Dank“ 
abzuftatten, fondern Em. Majeft. den gebuͤh⸗ 
renden Zoll der Danckſagung dor folche Wohl⸗* 
PP N haten 


- 





973 Bon Sros⸗Vritaunien. 
„thaten abzutragen, deren Umfang weit gröfler 
„ift, und die fich vermittelſt Ein. Majeſt. weifen 
Anſchlaͤgen über das gange Königreich aus- 
reiten. 
* Mir ſtellen uns vor unſern Beſchuͤtzer und 
„por unfern König dar. Wir find Denafelben in 
"  „begderlen Abfichten unendlich viel ſchuldig, und 
„wir empfinden es vollkommen wohl, wie fo gar 
„weit uuſre Pflicht fich erſtrecke. Aber nad 
„dem die Freryheit, der wir als Engeänder ge 
„nüflen, und die Religion, die wir als Prote⸗ 
Iſtanten befennen, unter allen Segen dieſer 
„Welt, die allerwichtigften und allerkoſtbarſten 
„end, und ohne diefelben die übrigen insge⸗ 
„ſamt gar bald unfruchtbar umd —— 
„werden wuͤrden, ſo erſcheinen wir eben deß⸗ 
„wegen an dieſem Tage, damit wir Ew. Maejeſt. 
„vor die Sorgfalt,mit welcher Diefelben auf fol- 
„hen he a En 22. gelläuder ins⸗ 
„gen n, Acht gehabt haben, die pflichte 
—— —— bezeigen moͤgen, wel⸗ 
„he unſre Hertzen viel tieffer durchdrungen hat, 
* wir g mit Worten auszudencken geſchickt 


Wenn wir ſehen, daß Ew. ee 
ae eines auswärtigen es bedrohet 
„werden, und daß, ohne daß man Ew. Majeſt. 
„einige Ungerechtigkeit, ober die allergeriugſte 

geben fönne, ja, ob man gleich 

er folche Dinge begehret, die anders nicht, 

„als mic offenbahrer Beleidigung derer Gerecht 
„famen unfers Vaterlandes zugeſtanden wer⸗ 
„den Einnen, ſich gleichwohl ae ig die 
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Em: Majeſt. und Dero Bold n viel fchuldige huldig* . 
= miteinander bereden, fich von Dero Rei“ 
Meifter zu marken, was können wir da“ 
hl, —— werden, anderg‘‘ 
dencken, als daß Ew. Maj. den aͤuſſerſten Ver⸗ 
druß — indem Sie ein Vater J 
Landes zu ſeyn wanſhen, und die Rechte J — 
Wolcks der Wohlfarth und der Ruhe Ihres 
— geneigt find 7° 
Andre Fuͤrſten/, in denen Feine fo aroffe, feine fo‘ 
edle Seele weh — wohlfuchen, ſich mie” 
der Gefahr guͤllich zu vertragen, die gegen- 
— ———— Ubel zu — und die Laſt der⸗ 
fach — von ſich abzuleh Aber 
y a nen, 
Em, Mojeft. haben den rüßmlichften und wei“ 
——— gefaßt, nehmlich der Gefahr‘ 
entgegen zu schen, und denen chrfüchtigen Gc-* 
muͤthern, die die Welt in Unruhe ſetzen, und die“ 
Macht als eine zulaͤngliche Befugnuͤß alles an“ 
fich zu reiſſen, anſehen, kraͤfftiglich zu weiſen,“* 
* Ew. Maieſt. ſonſt nichts als die Begehung“ 
einiger Ungerechtigkeit befürchten, im uͤbrigen⸗ 
aber geneigt und entfchloffen find, Derg und“ 
Dero Volckes Gerechtſamen zu handhaben.“ 
Die fo gegenwärtig verlangen, daß wir un⸗ 
feer Handlung entfagen follen, verlangen ohne“ 
iſſel auch ſich und uns in einen Stand zu‘ 
— daß fie ben einer. — Selegenheit 
ndre Foderungen mie Sicherheit an uns“ 


Zu Ir 4 Das 
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„ Dafern ihre Staars⸗Griffe ſhnen gelingen 
„undfie gluͤcklich genug ſeyn ſollten, um ſich an 
Reichthum und Macht wachſen, dieſes Volck 
„aber krafftloß werden, und an beyden abırch- 
„men zu fehen, fo wuͤrde aflem Auſehen nach das 
„erfte, was fie fodern würden, der Thron ſelbſt 
„ſeyn/, welches allen Engellaͤndern eben alſo vor 
„kommen muͤſte, als ob man von ihnen begehrte, 
„daß ſie ihre Freyheit, Religion und alles audre, 
„was das Leben annehmlich machen Tore, preiß 
„geben ſollten. 

» Das find die Abfichten ; welche man dor 
„der Hand noch zu verdecken vor dienlich erach⸗ 
„tet. Dieſelben machen einen Theil eines ge⸗ 
— — Fr = — End⸗ 
AIweck hat, als den Praͤtenbenten auf den 
oͤdieſer Reiche zu ſetzen: — — 
„auf hoͤren ein Geheimmuͤß zu ſeyn, wern man es 
„ficher wird bekennen durffen, wenn der 
„infrer Handlung und bie Verminderung un 
„frer Reichthuͤmer diefer Bekenntnuͤß geneigt 
„feyn, und die Ausführung diefes Vorhaben be 
„fördern wird, 

„Ob man uns gleich als Leute, Die in Hand⸗ 
„lungs⸗Sachen fehr unerfahren find,betrachten 
„koͤnnte, fo fehen wir doch heile gemung, um an 
„denen allgemeinen Angelegenheiten des Bold 
„theilzu nehmen, und von einer billigen Em- 
„pfinblichfeie über alle Beguͤnſtigungen, ſo mit 
“iR ober mit Gewalt Dagegen unternonmen 
„werden können, durchdrungen zu a 
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Wir und Ew. Mai. ſammtliche Umtercha- 
nen, haben uns unter Ew. Majeſt. gefecgnetem“ 


Regiment fo lange in einem gluͤckſeeligen = 
Zafriedenheit be" 





— — lauben 
unden, zug / 
er Praͤtendent nun vergeſſen waͤre. — * 
tachbem Ew. .auswuͤrtigen Feinde die‘ 
eere und en Hoffnung angenom-* 
nen, weiche die innerlichen Feinde geöften‘“ 
— ga nach fahren laffen: So er⸗ 
Em. Majeſtaͤt wir ———— die‘ 
en erlinsBerkihruneen nochmah wieder“ 
— za dirffen / die Ew. Majeſt. wir ſo offt“ 
egeben, und die wir zu keiner Zeit dergefien” 
verden, daß wir nehmlich Ew. Majeſt. R 
sent wieder den Praͤtendenten und alle d 


a j 


ker unfrer Krafft zu unterſtuͤtzen eneichloffen‘‘ 
nd. Uns iſt wohl bewuſt, Daß indem wir die“ 


Verſicherung von unsgeben, wir Ew. Maj.“ 


icht mehr Treue erweifen, als ung ſelbſt, und“ 
‚nfern eignen Wortheilen, und wir find gewiß“ 
berzeugt, daß die Englifche Nation niemahls“ 
twas gegen das, was fie Ew. Maj. in diefem‘* 
zalle ſchuldig iſt, — koͤnne, dafern fie 
icht aus Uberdruß ihrer Religion und Frey⸗ 
eit, ſich alem dem Elende preiß geben will, deſ⸗ 
en aller entfernteſter Anblick der menfhlichen““ 
ſtatur gräßlich ſeyn muß.“ 
Es muͤſſen demnach Ew. Majeſt. um das“ 
uhnwolle Werck, fo Sie angefangen haben,“ 
us zufuͤhren, lange * ‚einer volkommnen“ 


ArF 5 ‚Ge 


— 
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Mefefl..getvenen Univerfität zu Cambridge 


die fo viel an ihr iſt / ales hiezu beytragen wird.“ 
* chen der groſſen Menge derjenigen Engel 


Länder, die esmitihrem König und ihrem eo | 


gerlande aufrichtig gut meynen, giebt es glady 
wohl auch viele, die es bey mancherley Gelegen⸗ 
heiten ſehr deutlich zu verfichen geben, daß fie 
licher weiten, daß das Hauß Hamener nicht 
über fie herrſchte. Wenn einige unter ihnen 
ihren Unwillen noch mit einer ziemlich guten Art 


am Tag ju geben wiffen, fo ficd isn Gegenchail 


andre deſto unbeſcheidner und über alle maſſen 


grob. Zu dieſer Ientern Gattung gehören ie 


verwegnen Boͤſewichter, die in der Nacht zwi⸗ 
en dem 24. und 25. Marti im verwichnem 
Ine,die ſchoͤne Statue fo auf dem Platz Grasve⸗ 
nor in Sonden ſtehet, und die Perſon bes verſtorb · 
nen Koͤnigs zu Pferde vorſtellet, auf eine aͤrger⸗ 


gerliche Weiſe geſchaͤndet indem fie das Linde 


Bein abgehauen, ſo man neben dem Piedeſtal 
kiegend gefunden, den einen Riem des 


Zuͤgels 
abgeſchlagen, den Commando⸗Stab aber und 


Bas Schwerdt gar. mitgenommen, auch ver 
ſucht das Haupt abzuhauen, ſolches — 
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durch felbiges und den Coͤrper inwendig eine 
— Stange gehet, nicht bewerckſtelligen 
nen. 


Es ward zwar bereits im December des Jahrs 
1726. gemeldet, daß der gedachten Statua der 
Kopf abgehauen worden: allein nicht lange her⸗ 
nad) ward folches wiederruffen und verfichere, 
daß diefe Zeitung unwahrhafftig, u. vermuthlich 
von einigen Jacobiten zu erſt nach Holland über 
fehrieben worden, um den Zufland des Reiche 
recht verwirrt vorzuſtellen. Wir befennen,daß 
wir hierdurch veranlaßt worden, an der Wahrs 
hafftigkeit der.erften Gefchichte, die mit diefer 
legt ae eine Aehnlichkeit hat/ gleichfalls 
zu zweifeln: | | 


Es erhellet aus denen vorhergehenden Ihei» 
len zur Gnuͤge mit was vor einer anfehnlichen 
Schulden⸗Laſt Engelland befchwehrer fey, u. wie 
eben diefes von dewen Ubelgefinnten als einer des 
ver Fräfftigften Einwuͤrffe wieder Bewilligung 
mehrer Subfidien, gebraucht worden. Weil man 
nun zu Anfang des Yahısı726.fchr bemähtwar, 
nene Fonds, aus denen die Subſidien genommen 
werden ſollten, ausfuͤndig zu machen, ſo gab ein 
Ungenannter, den man vor cin Parlaments⸗ 
— — a tee 60, —— 

eraus, den Titul Führete : . 
Asndlungineinen blühenden Stand su 


— 28 
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man noͤthig habe, s Güter mie 
neuen Anlagen zubeichwebeen. 
In der Vorrede fagt der Verfaffer: Er 
würde fich nicht gebrangen haben, fein Werd 
ans Tages-ticht zugeben, wenn nicht die gegen; 
wärtige Bebürfftniß derer Gros» Vritanıl 
fchen Händel erfoderte, daß man auf die We 
fhaffenheitder Handlung und derer Schulden 
des Staats etwas mehr, als bißher gefchehen 
wäre, Acht hätte: Der blähende Zuftand ihrer 
Nachbarn derer Holländer zeigte ihuen, wie viel 
einem Bolcke daran gelegen fen, daß es inaflem 
dem, was die Handlung betrifft, unauf hoͤrlich 
wachfam fen: Die murhigen Entſchlieſſungen, 
fo fie in Anfehung der unter Kaͤyſerlichen Schut 
errrichteten ifchen Compagnie gefaßt, be» 
wieſen genugfam, wie beftändig fie vor die Bor 
theileder Handlung ihres Vaterlandes bedacht 
waͤren, indem fie entfchloffen fchienen, cher die 
Gefahr eines beſchwehrlichen Kriegs auszuſte⸗ 
hen, als die Befeſtigung der gedachten Tomp⸗⸗ 
gnie zu dulden. Es wäre zu mercken, daß die Hol⸗ 
känder in allem Tractaten, fo fie gemacht, fonder⸗ 
lich in denen fo Handlungs - Sachen betreffen, 
allemahl Vortheil gehabt, welches der vohfonte 
nen Erkenntnuͤß, die ihre Staass - Leute von 
. ber aflergenauften Befchaffenheit und denene 
en der Handlung befigen zuzu ſcheri⸗ 
wäre, ‘Die natürliche Eiferſucht, fo fe 
in diefem Gall gegen ihre Nachbarn hegten, er⸗ 
laubte ihnen nicht, die vorcheilhafften rbicmmt- 
gen bes Königs ven Spanien an fie, anzunch- 
men 
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men, da es gleichwohl diefem Könige nicht an 
Mitteln fehlte, ihnen ven Schaden, den Die 
Dftendifche Compagnie ihnen verurfachen fön>" 
te, gut zu thun, und da die groffe Gewalt ihres 
tandsmannesin Spanien, mehr die Wuͤrckung 
von des Premier - Minifters Sorgfalt vor dag 
Wohl feines Waterlandes, als von irgend eini⸗ 
ger Beſorgnuͤß wäre, fo die Spanier von des 
Hollaͤndiſchen Macht haben koͤnnten. 

- So rechtmäßig auch ein groffer Theil der 
Gros⸗Britanniſchen Nation über den Fortgang 
der Dftendifchen - Compagnie beunruhigt wor, 
den, fo müfte er doch geftehen, daß es ihn viel⸗ 
mehr beunruhigt hätte, da er gefehen, Daß der 
Hertzog von Ripperda Prentier - Minifter von 
Spanien worden: Denn wenn er feiner Lands⸗ 
Seute natürliche Meigung und Geſchicklichkeit 
zur Handlung in Erwägung zöge, und auf die 
groffe Anzahl der Marerialien acht haͤttte, die 
eine fo mächtige Monarchie dem Hertzoge zu Aus⸗ 
übung feiner groffen Geſchicklichkeit lieffern 
könnte, fo muͤſte er, als. ein Engeländer noth⸗ 
wendig die Folgerungen hievon befürchten,‘ 
Bros + Britaunien hätte mehr Urfach, fich vor 
ben Miwifterio eines wirthlichen und arbeitfa-! 
nen Ripperda, als vor des Alberoni feinem, fo’ 
serwegen und. unternehmend auch diefer letztere 
eyn könne, zu fchenen! Eolbert in Franckreich 
satte Engeland mehr Schaden. gethan, als der 
Kardinal Michelien, der den Grand zu ud 
en Macht Biefer. Monarchie gelegt hätte, ? 
er letzterxe wäre. zwar met weitlaͤufftigen und 
weils 
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weitausſehende Unternehmungen beſchaͤfftigt 
geweſen / aber nachdem dieſelben mehr auf Aus⸗ 





breitung derer Graͤntzen, als auf Wachsthum 


der Handlung abgezielet, fo Hätten felbige denen 

ndeen bey weiten nicht fo nachtheilig 
können, als des Eolbert feine Abfichten, der 

sg bemüht gewefen, die Handlung 

Mannfacturenemporzubringen. . 

En Hertzog von Ripperda haͤtte bey guter 


Zeit gewieſen / was er vor eine Eefchicflichfeit 


Handlungs - Sachen befäße, und wenn ſeine 
ntwuͤrffe ſchon damahls, da er nur noch tine 
rivat⸗Perſon gewefen, fo wohl gelungen, daß 

dadurch der’ König, fein Herr, in Stand gfſetzt 
worden, feine Voͤlcker von denen * 
ren aus feinen eignen Laͤndern zu kleiden, 
* dieſen Punct anlangt, Eugelland zu * 
hren, ſo haͤtte man billig Urſach zu 
er werde dieſe Woll⸗Manufacturen in 
jetzo, da er Premier⸗Miniſter waͤre, ge freie 
ben, daß die Eugelländer dieſen e vortheis 
beffsen Bandlung ger verlichten 
würden, zumahl da In der Belt Fein Sand ges 
— ſey, die Handlung und Arbeitſamkeit 
vehtfchaffen zu mugen,als Spanien: Su geofien 
Gluͤck der keine wäre vor diefer Zeit fein 
ier⸗Mini anien Der 
— pen gerichtet hätte. * 
Herr von Robert, ein Holländer, hatte 
— — der Welt dargethau, was cin 
arbeitſames Bold vermoͤg 8 auszurichtens 
ae geſchickte — tee auf ur 
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‚und Ermunterung des Colbert, zu Abbevifle 
eine Manufactur von feinen Tüchern angelegt, 
‚und ohngeachtet aller faft unuͤberwindlichen 





Schwichrigfeiten,mitdenen man in einem Reiche 


kaͤmpfen müffen,das mit feinem eintzigen von de⸗ 
nen zu dergleichen Fabric erfoderten Ingredien⸗ 
tien verfehen wäre, dennoch Durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit und unermuͤdete Bemuͤhung, diefe Art 
von Tüchern auf einen fo Hohen Grad der Boll 
Fommenheit gebracht , daß fie an Guͤte und 
Schönheit denen Englifchen fehr nahe fFämen, 

ob gleich die Engellaͤnder feit zoo. Jahrenimde - 
fis von dieſer unfchägbaren Kunſt geweſen, und 


am folche wohl zu nugen, den Vorcheil der - 


Ball, Erde alleine gehabt hätten. Wenn nun 
ein Holländer, aller derer angeführten Schwieh⸗ 
rigkeiten ungeachtet, die feine Tuch » Fabric in 
Franckreich ſo hoch gebracht hätte, was wuͤrde 
nicht erſt von einem andern Hollaͤnder, der alle 
erſinnliche Gewalt beſaͤße, in Spanien ausge⸗ 
richtet werden koͤnnen, als in einem Lande, wo an 
allen Dingen ein Uberfluß wäre, und aus dem 
Die Engelländer felbft die Wolle, fo ſie zu ihren 
feinen Tuchen verarbeitesen, befämen,. 

In dem Tractat felbft verwirfftdes Verfaſſer 
die Meynung derjenigen, bie behaupten, bie öfe 
fentl, Schulden machten, daß das Geld umliefe, 
and verurfachten demnach ber puren e 
Mugen als Schaden, Er glaubt auch nicht, daß 
vennittelſt derer neu arichteten Tilgungs- Fonds, 
die Schulden des Staats binnen 30. oder 35. 
Jahren würden ins Meine gebracht werben kon⸗ 
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nen , weil ſeiner Meynung nach, man ſolche Wüt- 
ckung nicht eher, alsin go. Jahren zuwege brin⸗ 
gen koͤnnte; daher er den Schluß macht, daß es 
aͤuſſerſt nothwendig ſey, zu Vermehrung des 
Tilgung⸗Fonds Mittel zu erfinden, dergeſtalt, 
daß man die äffentlihen Schulden in wenig 
Jahren ofmfchlbar getilgt haben koͤnnte. 
rfagt, Spanien allein könnte die krafftloſe 
Ohnmacht eines mit Schulden befchwehrten 
"Staats zu erkennen geben. Die wor der Zeit ges 
ſchehnen Eintreibungen derer Einfünffte, wel⸗ 
che An. 1588. unter Philipp II. zu Bekriegung 
der Königin Eliſabeth und der Holländer ange⸗ 
fangen, bernach aber von Jahr zu Jahr fort- 
gefeßt worden, hätten zu Schwächung und Nie⸗ 
derfihlagung der Monarchie mehr, algalle ans 
derweit begangne Staats- Fehler beygetragen 2 


Denn da die vornehmften Theile derer Einfünfie 


tedes Staats 150, Jahr hinter einander zu Be⸗ 


zahlung derer in angeführten Zeiten gemachten 


Schulden angewendet worden, fo hätte fich die 


Monarchie ben der Figur, fo fie chedem gemadt, 


nicht länger erhalten Eönnen. Es fchiene, die 
Spanifchen Miniftri hätten den Grund -Saf, 


dafs die Schulden der Krone gar nicht gerilgt 


werden nrüften,indem fie biß auf diefen Tag nd 


nicht die geringſte Anftaledazu gemacht hätten 


Deergleichen Grund - Säge koͤnnten in einem 
Reiche, das mit unumſchraͤnckter Gewalt be 
herrſcht wird, Statt Haben, aber ben einer ge⸗ 


miſchten Regierung, wie die Englifche waͤre, 


kaͤmen ſie nicht fort: Deun wenn es ur" 
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inſt einige Engliſche Miniftri follten in Sinn 
iommen laffen , den Nathfchlag zu geben, dag 
nan mit Tilgung derer öffentlichen Schulden 
erzöge, ſo haͤtten die Engelländer einen König 
ınd ein Parlament, dienicht allein folchen ver» 
erblichen Anfchlägen nicht Gehör geben , ſon⸗ 
‚ern auch nicht unterlaffen würden, die Abſcheu⸗ 
ichfeit eines folchens Verbrechens zu beftraffen. 
{ber die Eprlichfeic derer gegenwärtigen Mint 
trorum, und ihr beftändiger Eifer vor die wahre 
Yafften Vortheile ihres Vaterlandes, wären zu⸗ 
ängliche Berficherungen,daß Feine beſondern Ab» 
ichten fie abhalten würden,zu cinem fo loͤbl. Bon 
yaben, als die Abtragung derer öffentlichen 
Schulden wäre, alles das —5 — beyzutragen: 
Iberdiefes haͤtte man Urſach zu hoffen, daß auſſer 
inigen niedertraͤchtigen Actien⸗Kraͤmern, alle 
hrliche Leute die baldige Ausfuͤhrung ſolches 
Vorhabens überaus gern ſehen wuͤrden: Es 
aͤme demnach bloß darauf an, wie man daſſelbe 
ewerckſtelligen Fönne, ohne der Handlung Abs 
ruch zu = ‚und ohne die Sand» Guͤter mit 
seen Auflagen zu befchwehren. 

Die Handlung wäreallbereits dergeſtalt 9% 
emmt, baß fie mit Muͤhe und Noth auf den ge 
ahnten Wege fortkom̃en koͤnnte, und die Land⸗ 
Hörer wären ſo beſchwehrt, daß fie bey nahe un⸗ 
ermoͤgend wären, mit der Handlung zugleich 
nitzuwuͤrcken, da doch zwiſchen diefen beyden 
Dingen, als denen beyden groffen Säulen, fo 
en Staat ünterftügen,eine beyderfeitige genaue 
Verbindung erfodert würde. Die Leute jo als 
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fein auf ihre eigne befondre Vortheile ſaͤhen, 
möchten fagen und denden was fie wollten, ſo 
wäre es doch Flar und erweißlich, daß dic Hasıde 
‚ lung defto fchlimmer gienge,jemehr die Land⸗Guͤ⸗ 
ter beſchwehret wären, und daß — im Ge⸗ 
gentheil deſto mehr bluͤhete, je mehr denen ge⸗ 
dachten Land⸗Guͤtern Erleichterung geſchafft 


wuͤrde. 

Die Schulden des Staats belieffen ſich ohn⸗ 
gefaͤhr auf 00. Millionen Pf. Sterling. Nin 
kaͤme es darauf an, daß man zu deren Abtra⸗ 
gung einen zulaͤnglichen Fond ausſoͤnne, ohne 
die Handlung oder die Land⸗Guͤter mir neuen 
Anlagen zu beſchwehren. Der Verfaſſer glaubt, 
daß er einen dergleichen Bond gefunden babe, 
der denen en der Land⸗Guͤter wohl, 
denen Handels⸗Leuten vorsheilhafft wäre. | 

Der Grund⸗Satz von Beobachtaug ind 
Gleichheit in Auflegung dererSchatungen, nub 
fie fich nicht weiter, als in Abficht auf den Reich⸗ 
Dr der Privat» Perfonen en: Wenn 
alfo die Geringen im Wolck, die allezeit die ax 
beitſamſten wären, eine fo groffe Saft, als fie 
tragen Fönnten, wuͤrcklich trügen, und es die 
auſſerſte Nothwendigkeit des gemeinen Beſtens 

erforderte, neue ſidien zu erheben, ſo 
muͤſten in dieſem Fall die Reichen und Wohlha⸗ 
benden allein zu denen Beduͤrfnuͤſſen des Staats 
beytragen. :Dody müfte ſolches mir aller : 
lichften Gelindigkeit gefchehen, und man 

fo gar, damit die beytragenden defto mehr bewa⸗ 
gen würden, ſich biefen Eutr⸗ aa Be 
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fallen zu laffen, ihnen einige gegenwärtige und 
zukuͤnfftige Vergeltungen ausmachen. . 

Er glaubge zwar nicht, daß fein Vortrag al 
len Leuten gefallen würde, allein er. wollte zufrie⸗ 
ben feyn, wenn derfelbe denen, ſo von allem Ei⸗ 
gennug entfernt wären, und die fi) das Wohl 
und die Erquickung Ihres Barerlandes angeles 
zen fenn lieffen, gefallen würde. Sein Ent⸗ 
wurf kommt auf folgendes an: 

1. Muͤſte der Werth der goldnen und ſilbernen 
Species um ein Quart und einen Sechzehntheil 
yrocent vermehrt werden, welches denn auch die 
Species des Epchequer vermehren, und austras 
jen wiirde » Per BE. 20000. Pf. 

1. Müften alle filberne Gefäffe im König. 
eich, allein diejenigen ausgenommen, die zum 
hottes⸗Dienſt beftunme find, in Geld⸗Species 
erwandelt werden, um berfelben Umlauf zu 
ermehren. — 

Hl. Wer Demante, oder andre Edelgeſteine 
ragen wollte, müfte jährlich 4. Pf. Sterl. ger 
en, welches austrüge -» » - 1a000.Pf. 

IV. Wer Spigen fragen wollte, müfte jähr- 
ich 4. Pf. Sterlinge geben, welches u: 

8 ⸗ a 20000, WI» 

V. Wer Waͤſch⸗Geraͤthe von Teilede Cams 

rey oder von Batiſte truͤge, muͤſte jaͤhrlich 10. 


— 
* 


hl, geben, welches austruͤge ⸗20000. Pf. 


VI. Wer mit Gold beſetzte Kleider truͤge, jaͤhr⸗ 
ih 5. Pf. Sterl. welches ausmachte 10000. Pf. 
VII. Wer Petuquen truͤge, jaͤhrlich 2. Thl. 
oelches ausmachte.. =. »: »  xooepoo. Pf 
— J Vyd 3 Viũ. 








⸗ 


986 Von Gros⸗Britannien. 
VIIL Wer Degen truͤge, jährlich 6. Thl. wel⸗ 
hes ausmachte =» +» 200000. PR 
IX. Wer Wagen und Pferde hielte, jährlich 
10. Pf Strl » sr «200000. Pf. 
x. Eine Tape von 20. Pf. Sterl. jährfich auf 
die Wein-Hänfer, machfeaus « = 20000. Pf. 
xl. Eine Tare auf die gerichtlichen 
und Verordnungen, . 0:6 000. Pf. 
xu. Fuͤnff procent auf die geiftlichen Pfruͤn⸗ 
en, * 8 , ⸗ 20000. ZT. 
ZI. Eine Taxe auf die Berſammlungen 
dereeMonconformiften » « » 40000. Pf. 
XIV. Man muͤſte eine Lotterie von 4. Millio⸗ 
nen Pf. Sterl. jaͤhrlich machen. Davon muͤſte 
alle Vierthel Jahr eine Million gezogen werden, 
und die Gewinner wuͤſten dem Staat 6.procent 
abgeben, welches aystrüge * s 240000. f. | 
XV. Alle &ompagnien,Societäten,und oͤ 
kichen Fonds, müften mit der Sud⸗ und der In⸗ 
dianiſchen Compagnie und der Engliſchen Ban⸗ 
co vereinigt werden, und non dem Werth ihrer 
Bonds 5. procene bezahlen, welches austruͤge 
s s ⸗ 8 2* 100000. Mi. | 
XVI. Bon allen, was die Schag »- Kammer 
vor YVefoßdungen, Nahr-Gelder und Intereſſen 
von denen Öffentlichen Schulden auszahlee,den 
Sold der Soldaten und Matrofen ausgenom: 
men, muͤſten 5.pro Gent abgezogen werden / wel. 
ches austräge = > e 175000, Pf. | 


Summe Summarum 3270000. Pf. 
De 
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Der Verfaffer glaubte, ‚daß diefe Summe 
von 2. Millionen 270000, Pf. nebft dem ſchon 
errichteten Tilgungs- Fond, zulänglich feyn wür« 
de,in wenig fahren alle Schulden des Stante 
abzutragen. | 

Die gute Meynung, die diefer Projectmacher 
ben dem angeführten. Entwurff gehabt — 
mag, hat demſelden gleichwohl keine Krafftver- 
liehen. Wer auch nur eine geringe Wiſſenſchafft 
von denen Welt⸗Haͤndeln beſitzt, kan ohne Muͤ⸗ 
he ſchluͤſſen, daß alle dergleichen Entwuͤrffe, die 
denen beſondern Vortheiſen derer vornehmſten 
und anſehnlichſten Perſonen in: einem Staate, 
zuwieder ſind, niemahls in irgend einem Reiche 
der Welt, fo wenig als in Eugelland, fortfons 
men koͤnnen. | 

Zu denen Nachrichten. non dem Englifchen, 
Kriegs «Staat, gehört folgendes Verzeihnüß 
berer Generalen, die der verſtorbne König ing 
Martio des verwichnen Jahrsernennt hat. 

General von der Cavalerie, GeorgCchol⸗ 
mendely, Graf von Cholmondely. 

General⸗Lieutenants, die General⸗Ma⸗ 
jors Yon, Whethaw Tatton, Sabine, 
Reus, Evans und Wade. 

General⸗Majors, die General⸗Briga⸗ 
diers, Ruſſel, ‚Peice, der Lord Johann 
Kerr, Gore, Honnywood, Grove, Whee⸗ 
ker, der ford Marcus Kerr, Crofts, Napo⸗ 
pier, Dalzel, und Dormer. | 

General ⸗Brigadiers, die Oberſten But⸗ 
gard, Colombine, Francks, Newton, Po⸗ 
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ů— 
cock, Churchil, Barrel, Clayson, ones, 
Ricke, Du Bourgay de Galley, Mioyley, 
arker, Tyrrel, Kielding, Desbordes, der 
J eg von Hertford, und der Mitter Robert 
Nachdem der König die Herren, die in feiner 
Abweſenheit die Megierung in Engeland ver 
wien ollten, ernennt, und verfchiebtre andre 
uftalten En atte, gieng er am 14. Jan. 
des verfloßtten Jahre von Greenwich aus zu 
Eciffe,undTahgte unter Begleitung einer Eſca⸗ 
Der, die der Contre- Admiral Morris corkandizte, 
am 18. zu Utrecht an, von dannen er des Tags 
darauf zu Sande weiter fortgleng. Yen feiner 
Ankunfft in Holland hatte er einfge Fruͤchte, un⸗ 
ter andern auch Melonen gegeffen, und darauf 
mie Ei gefühlten Wein — 
de Nacht ſich nicht wohl befunden, und ſolches 
des Morgens, wie er die Reiſe fortgefegt, denen 
beyden Herren von Hartenberg und von Fabti⸗ 
ctus geklagt; daher man ſich, als er won einer 
heftigen Eolica überfallen worden, bey der An⸗ 
unfft zu Singen zwar nach einem Medico umge⸗ 
ſehen, allein weil der eine gantz kranck, und der 
andere nach Amſterdam verreiſet, der Koͤnigliche 
Gefolg aber noch weit zuruͤck geweſen, keinen be⸗ 
kommen koͤnnen, alſo vor gut befunden, die Rei⸗ 
ſe nach Oßnabruͤck fortzuſetzen. 
Die uͤbrigen Umſtaͤnde von dieſes Herrn Ab⸗ 
ſterben, koͤnnen wir dem Leſer nicht aufrichtiger 


und glanbwuͤrdiger, als aus folgenden Mach⸗ 
richten 


a | 
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heimden⸗Rath von Hardenberg, und den Herrn 
er rd = — — er: 
Oßnabruͤckiſch edicum Dr. Wobeking auf⸗ 
geſetzt worden, und folgenden Junhalts ſind. 
„ Se. Gros⸗Britanniſche Majeſt. glorwuͤr⸗ 
digen Andenckens, find den 19. Junii Se. M.“ 
8 Delden angekommen, haben allda mit voll⸗ 
amenem Appetit und guten Humeur zu‘ 
Abend gegeſſen, und fich darauf ſchlaffen gele. 
get, die Macht haben Sie. unruhig zugebracht,* 
wegen Uberladung des Magens mit Erdbeeren“ 
und Oranges, wovon Sie aber damahls fich* 
wichts merken laſſen, find auch Tages drauf 
den 20, bite Morgens um A mit äufferlis® 
- chem guten Ausſchen und nlicher Conte⸗ 
nance in die Garofle seien, allwo Dero“ 
ordinaire Begleitere auf Reifen, der Herr Ger“ 
heimde⸗Rath von Hardenberg und der Herr“ 
Sammerherr von Fabtice ſich zu Ihr. Maj.“ 
geſetzet; Nachdem Se. Koͤn. Maj. bey nahe eine“ 
Stunde gefahren, find Sie J. nach 8. Uhr aus“ 
der Caroſſe geſtiegen Waſſer zu laſſen, in con" 

tinuirlich ſcheinendem Wohlſeyn, find auch“ 
vhne jemands Hülffe mit ichen“* 
Huriigkeit wieder in die Caroſſe geftiegen ;* 
As difcurfive vorgefallen, daß der Herr von“ 
‚Hardenberg frühe aufgeroefen, weiln er nicht“ 
fehlaffen können, Haben Se. Majeſt. Hierauf‘ 
:gefagers Ich auch, immaſſen einen Anſtoß von“ 
der Colica gehabt, befinde mich aber jetzo beſſer ;* 
anf Befragen,ob Ihe. Majeſt. offenen Leib gest 
habs ? haben Sie geantwortet, das. gehet“ 
| Ä Yyys wohl 
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„wohlhin; Manhat aber hernach erfahren zuß 
„Sie des Nachts ziemlich häuffige Sedes ge 
‚ „habt; Gleich, nachdem Se. Majeft. wieder 
pin die Caroſſe geſtiegen, haben Sie angefan« 
„gen, mit Dero rechten Hand einige Contorfio- 
„nes und wiebernatürliche Bewegungen zu mas 
„en; der Herr Cammerherr von Fabrice hat 
„©. Königl. Mai. gefra et: ob Sie im Ein 
"fleigeni in die Saroffe die Band verſtaucht, und 
„ob er, von Fabrice, Sr. Majefl, Hand zie⸗ 
„hen follte, um felbige wieder ins Gelencke zu 
„oringen ? Worauf Se. Majefl. bendes mit 
„Dein beantwortet; Bald darauf find er. 
„M j.ineine Hhnmacht gefallen, und zugleich 
„it Sr. Koͤnigl. Maj. Mund auf eine Seite ge 
„ae worden, und hat man alſo wohl — 
vdaß Sie vom Schlag geruͤhret worden. Der 
„here Sammerhere von Sabrice Hat em Glaß 
„mit Sale volatili Sr. Maj. zu riechen ‚präfen- 
in en wollen, welches Sie aber durch ein mir des 
incken Hand gegebenes Feichen refufiret; Dex 
„Herr Geheimde⸗Rath von Bardenberghat bes 
„fehlen, daß fo fort der Hof-Chirurgus Ahlers, 
„welcher in der Nähe in Sr. Majeſt. Cammer⸗ 
„Wagen gewefen, Fommen „und feine Lancette 
mitbringen folte, um St. Majeſt. Ader u 
„fen, welcher ſich auch unverzüglich eingeſtell 
„daman denn Se. Maj.aus der —— fee 
„ben, und in einer fo guten Pofitur 
„gefonnt, Kr. Majeſt. die Ader geöffnet, web 
„ches auch glücklich von ſtatten gegangen, und 
„Das nn E big IL Ungen gelaſſen, * 
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als bey einem Geſunden ſtarck gefprungen ; vor⸗ 
her hat der Chirurgus Ahlers einige Tropfen“ 
Canel⸗Oehl in Dero Mund geflößer, weiches" 
auch nad) dem Aderlaß wiederhohler worden,‘ 
Hat aber weiter feinen Effect gethan, als daß“ 
eine groffe Menge Schleim aus dem Munde“ 
gefloffen. Als ferner der Herr Erz | 

von Hardenberg Sr. Königl Majeſt. zuge⸗ 
ruffen, wie Sie Sich befinden? haben Sie“ 
vornehmlich geantwortet: Gut, und auf des“ 
Herrn Geheimden⸗Raths weiters Befragen :* 
Ob man Se, Majeſt. weiter ehe und“ 
biß Oßnabruͤck bringen folte? haben Sie durch“ 
— Minden mit der linden Hand zu erfennen ge⸗* 
eben, daß Sie fortwollten. Man hat Sr.“ 
ajeft. auch ein Cordial eingegeben, und her⸗ 
nach ſchwartzes Kirfchen-Waffer, theils alleine,“ 
theils mit einem andern Cotdial vermifcher,“ 
“auch endlich den Reſt von der Fleinen Bouteille“ 
worinnen dag Waffer geweſen, wiederum alle" _ 
ne , welches auch Se. Maj. alles niedergeſchlu⸗ 
et, und darauf bald in einen harten Schlaf. 
mit ſtarckem Schnarchen gefallen, welches man“* 
anfaͤnglich fuͤr ein gutes Zeichen gehalten,“ 
immaffen auch folcher Schlaff mit einer Tran“ 
fpiration oder Dufftung verbunden war; Auch“ 
ſind Sr. Maj. zwey Veficatoria gefeger wor“ 
den, als eines am Arme, und das andere im“ 
Nacken, als nun folche einige Stunden gele⸗ 
gen, haben Se. Majeſt. mitder linken Hand“ 
nach dem Nacken gegriffen, als wenn Sie dag“ 
dafige Veſicatorium abreiffen wollten, welches“ 
| man 
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„man aber durch Haltung der Hand verwehret, 
„inzwifchen hat man doch daraus judiciren Föne 
„nen, daß hr. Koͤnigl. Maj. Empfindlichkeit: 
„don dem DVeficatorio härten, Der Herr ge 
„heimde Kriegs⸗Rath von Attorff, welcher ſchon 
„voraus gewefen, ift, als er feiner Majeft. Zu 
vernommen , zurück gefommen, da man 
„ſich berathſchlaget, ob man Se. Majeft. au 
„einem folchen Orthe zu liegen anrathen moͤchte, 
„wo man einige Medicos vermuthet zu finden, 
„um zu verfuchen, ob vielleicht durch die Ruhe 
„und der Medicorum Beyhülffe, Se. Majeſt. 
 ulogiret werden möchten,ober ob fie mit Ihr. 
„Majeſt. fortreifen fellten, um wo möglich, Oß⸗ 
„nabrück zu erreichen... Der Herr Geheimde⸗ 
nSiriegs » Math von Hattorf hat auch nach Lin⸗ 
„gen geeilet, um einen Medicum zu hohlen, und: 
„mit felbigem Ihr. Majeft. entgegen zu cilen, 
„als aber beyde zu Lingen wohnende Medici ver⸗ 
„reifetgewefen, hat man einmüchig befchloffen, 
„Se. Majeft, nach Oßnabruͤck zu bringen, und 
" „als auch. der Chirurgus Ahlers hieruͤber befra⸗ 
„get worden, hater Kin Gutachten hierüber er 
„theilet, und mit groffer Affecuration ſouten⸗ 
„ret, daß Se, Majeſt. durch das Bewegen und 
Ruͤtteln im Fahren Sich vielleicht erhohlen 
„fönnfen , dahingegen wenn man Se, Majeſt. 
naufein. Bette brächte, Sie befprglich alſofort 
"erben würden, welches Raiſonnement det; 
„Medicus zu Oßnabruͤck D. Wobeking hernach, 
„auf Befragen nicht allein confirmiret, fondern 
„aud) das uͤbrige alles, was da nur mit Ihr. 
j Majeſt. 
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Majeſt. aufder Reiſe vorgenommen worden,‘ 
approbiver. Sobald ale Se. Majeſt. den er“ 
ſten Zufall, das Hand-Zittern bekommen, har* 
der Herr Geheimde⸗Rath von Hardenberg den“ 
Secretarium Puls als Courier abgefertiger,* 
dem Leib⸗Medico und Hof⸗Rath Seeigerthal,“ 
Die zuruͤck geweſen, entgegen zus eilen, und ihnen“ 
Str. Majeſt. Zuſtand zu berichten, auch anzu⸗“ 
fehlen, in moͤglichſter Eyl zu Ihr. Majeſt. zu* 
kommen; Als aber jetztbenannter Secretaring‘ 
wegen eines mit dem Pferde gethanen harten‘ 
Balls zu Deventer liegen bleiben muͤſſen, hat er“ 
eineStafferte mit einem preflanten Briefe dem⸗ 
D. Steigerthal entgegen gefchickt, an welchen“ 
auch der Herr Geheimde⸗Rath von Harbenberg‘* 
nad) Sr. Königl. Majeft, Ankunfft zu I 
bruͤck, mit ſchrifftlicher Bedeutung, daß er feine‘® 
Reiſe eiligft beſchleunigen möchte, eine andere“ 
Staffete erpediret, welche den D. Steigerthak* 
ohnweit Loo angetroffen, der auch, fo viel im.“ 
mer möglich gewefen, zwar nach Oßnabruͤck ges* 
eilt, aber für dem Abfterben Sr. Majeft. eg 
ohnmoͤglich erreichen koͤnnen. Wie man übris“ 
ens mit Sr. Majeſt. nach Dero Ankunfft zu 
ßnabruͤck, fo viel ale noͤthige Beyhuͤlffe bes“ 
trifft, biß an Dero hochftfeeliges Ende weiter 
verfahren, diefes zeiger unten ſub Lit. A. die“ 
hier bengelegte elation des Medici D. Wort 


g. 
von Fabrice. 











j it, A 
“ Bönebuiu den 31. Julii 1727, 
Sautmeines vorigen Berichts wegen Sr. 
ros⸗Britanniſchen Majeſt. Abfterben zu Oß 
bruͤck, fo lauter nun deren Continuation, nach 
Haren D. Woͤbeking abgeſtattetem Bericht, 
(gender maſſen. | 
„Als Ihr. Koͤnigl. Majeſt. von Gros-Bri, 
„tannien am 20. Juny des Abends um 10. Uhr 
„aus Dero Wagen getragen, und mit der Klch 
„dung aufs Bette geleget worden; fo waren 
„Diefelbe nicht allein an der rechten Seite gaͤntz⸗ 
„lich gelaͤhmet, fondern auch ohne die geringfte 
„Empfindlichkeit gewefen, alfe, daß weder 
„Sprache, noch Gehör, noch Öcficht, noch ſon⸗ 
ſten einige Merckmahle des Verſtandes an Ih⸗ 
„nen gemerckt werden koͤnnen; Daneben wa⸗ 
„ren Dieſelben an den Fuͤſſen biß an den Leib 
„dermaſſen kalt, daß Sie ohngeachtet des viel 
geſchehenen Waͤrmens und mit warmen Spiri- 
„tibus vorgenommenen Meibens, nicht cher als 
„gegen 1, Uhr völlig wieder ertwärmer werden 
„Lönnen, Hierbey wurde fo bald möglich, ein La- 
„vement appliciret, welches nicht cher als drer⸗ 
Viertel Stunden / und zwar nach angebrachten 
„Suppolitorio, operiret, und eine merckliche 
„Quantität harter Excrementorum mit ſich 96 
„bracht ; Hierauf ſchiene es zwar, als wenn durch 
„ein abermahl ſich eingefundenes ſehr ſtarcke⸗ 
„Schnarchen einiges Loulagement fich einſinden 
„mollse, es blieb aber ſothaner fefter — 
| n⸗ 


| m u 5 
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ig, ohngeachtet mit Anftreichuung Spiritu⸗ 
— — womit inſonderheit der Ruͤ⸗ 
den fleißig gerieben worden, beſtaͤndig conti⸗ 
nuiret wurde; Da man nun ferner bey Se“ 
Majeſt. ein offtermahlig Kollern im $eibe,gleich“*, 
als von Winden wahrgenommen, ſo wurde ges“ 
gen 4, Uhr des Morgens alß am 21. jun,aber 
mahls cin Lavement appliciret, welches aber,“ 
ob es fchon in Feiner groſſen Quanüitaͤt, fondern‘® 
nur zu 10, Unten beygebracht worden, inſen⸗ 
fibiliter wieder weggieng , und nichts mit fich“* 
fuͤhrete. Hierauf verſuchte man, ob etwan ein“* 
Cataplaſma rubefaciens unter die Suß-Sohlen“ 
gebunden, etwas nüßliches zur Ermunterung“ 
hr. Koͤnigl. Majeſt. beptragen wollte, allein“ 
es war auch diefes vergebens, und konte man““ 
nicht mercken, daß die Fuß » Sohlen die minde⸗ 
fie Röthe davon angenommen, wie denn auch‘ 
das mil einem warmen Eifen vorgenommene“ 
"Streichen auf dem Haupte, vergeblich mar. ** 
Gegen 9. Uhr des Vormittags bemerckte 
man an Ihr. Majeſt. eine hefftige Bewegung“ 
in arteriis circa tempora, (oder in den Puls- 
Adern um die Schlaͤffe,)nebſt einer ſtarcken Roͤ⸗ 
the und Auftreibung des Geſichts, wie audj‘* 
einige Motusconvulfivos oder kraͤmpffigte Be⸗ 
wegung ber lintfen Seite, wobeg aberm 
eine ſtarcke Congeftion des Gebluͤths nach dem'* 
Haupte zu Tage geleget iwitede, weswegen man‘ 
pro ſcopo revulkonis,auf den linden Fuſſe einer⸗ 
der croͤffnete, und 6. Untzen Bluth weglauf-“* 
fen ließ; Waͤhrender Zeit da dieſes geſchahr,“ 
| mu⸗ 


— 
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„muften Ser. Mai 3. mahl gaͤhnen, gleich 
ern tieffen Schlaff erwachen, 


„denen 
— — fo viel man von 
„auffen bemercken koͤnnen, die flarıfe Congs- 
„tion des Gebluͤths nach dem Haupte, allein es 
„erfolgte doch Feine mehrere Aufmunterang 








„oder einige Merckmahle der wiebergefonne 
„nen lichkeit, fondern es verbliebe das 
„hefftige archen wie vor und nach. Um 
nun ferner alles mögliche zu verſuchen, fonmun 
„dennoch am felbigen Tage um Mittag 2.Vem 


ziofen aufs Haupt gefeiet, aber auch dieſes obbe 


z „Was nun die Darreichung innerlicher Me- 
en anlanges, fo konte man von de 
ven wahren Effect ſich wenig —— ma⸗ 

„hen,angefehen die mercũche Paralyks fauchum 
„und daraus entflandene Deglutitionis Difhcul- 
„tas, (Oder ſchwehre Nieberfchludung,) biefelbe 
„fehr verhindert, maffen die gerechten Remedia 
„entiweber fo fort ans dem Munde wieder her 
„us liefen, oder im Niederſchlucken die Augſt 


Re hei vermehrten, oder auch wohl gare 
„denen Faucibus behangen blieben, wiedennen 


„einiger Löffel von einer ſtaͤrckenden Mixtur 
"nah Verlauf anderrhafber Gtunden als 


„man Ihr. Majeſt. nachdem im Marken geleg 


„ten Vehcatoriofehen wollen und Diefelben des: 


„wegen mit groſſer Muͤtze im Bette aufrichten 
s möffen, wieder heraus gefſloſſen. Indeſſen 
— im — etliche — Liquoris 


Eerriluscinni nit — — 


⸗ 
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ea Dan 
wallinm ya verſchieberen mahlen, ach zuwei⸗ 

‚Son wohl sin Löffel voll einer Fr ine und« 
‚sefolvirenden Mirtur, ingleichen etliche Zropfr‘ 
. fen ven der .Effientie Dulci dargereichet, bo“ Ä 
„aber alles ohne dem mindeſten Effeet; Gerne“ 

wurbeand eis Vomitorium in Vorſchlag ge⸗ 
Bruch, non muoſti aber ſolches nach — 
Umſtaͤnden gar zu — halten; — 
— digfe Apoplexiam por feine“ 
— exiam * —** (alsin welcher die" 
72 und zwar nur in dem allererſten An⸗ 
cgiff eigenclich Nutzen haben,) fondern viel 
mehr wegen aufgewichenen Venarum jugula*“ 
-ziam, für eine — Sanguinenw⸗ 
hoalten, laut mit d Hæmor · 
thoidibus hehaffiese fonen —— 
ai h beladen zu feon, er die Störfung“ 
ibung des Gebiuths vermehret.‘ 
— Wearbie —— der M ufculorum Fau-* 
cium zu groß, dahero zu Beforgen, daß ein ob⸗⸗ 
ſchon in Forma liquida datgereichtes Vamiro* 
riom, allzufruͤhe uud eher in bie Lufft⸗Rohreu 
als im Magen kennnen, and eine — 
Saffocation verurſachen koͤnnen, wie denn mehrẽe 
als einmal die peactifche Wahrheit in berglei⸗r 
chen Fällen ans Toges Sicht geleget worden. **. 
| Und endlich ware 3.08 bereits zunveät gest 
kommen immaffen nebſt Ber ängfklichem Belpi** - 
ration, die heilänhig » gefchloffesen und aufge“* 
machſen Anges Pupillara feminpergem 
ten, und wurden * einem bin und her, bay 
uhren und vorgehalsenen Lichte, garnicht —* 
312. Theil. 338 wr 










am 2a. Jumii 40. 


Almaͤchtigen Minuten 
„id. he es Marhis, ch — 


„wurde. ” 
2. € Möbehng. 
Der Tod dieſes Hmm, deffen Sehen fo mer 
"Yoiedig geweſen, erregte an allen Europdifhee 
gen nicht allerdings zufrieden gewefen, eint 
groſſe Beſtuͤrtzung, und die Ste ei 
Sierung, und derer von Ihm gemathten Auſtal⸗ 
ten, prophezeyten —— und überkaupt 
der gantzen Geſtalt derer Enropäifchen Händel 
Aendrung, bie der Kron Engeland ſo nach⸗ 
Ye, eilig, als — en zu 


| adyernvortheilhafft 
Welke fie Nachfolgers, die Klugheit des 
En Minifkerii, und die ndige Yche . 
"and Ergebenheit des En vor dk 
Proteſtantiſche Succeßnon / hat afle ſolche Muth 
maſſungen zu ſchanden gemacht, und wir wer» 
den in der gen Erzehlung derer Bros - 
Britamniſchen Gefchichre erkennen lernen, daB 
‚Anden Mund derer Drophegen,bie fo uͤble Dinge 
 yesefnt get in eig Bf sahne 


[3 Da 


3 
4 ‘ — 
Kor Ma 














. Der merelkwuͤrdige Umſtand, daß der. König, 
fen zuvor 
dem . 


wie ihm folches vor 2, Fahren fol. 
gefagt worden, zu Oßnabruͤck in chen ⸗ 
mer, in welchem er gebohren geweſen, auch fein 
Leben geendigt, hat jemanden, wie wir vermuthen 
zu Wien, Aulaß gegeben, die Worte fo beym 
Erechiel im 30.9. des 21. Cap. befindlich,, auf 
ihn zu deuten , und wir laflenes dahin geftellet 
ſeyn, in was vor einer Abſicht ſolches gefchehen 
fen. Ein andrer aber hateben daher Anlaß ge 
nommen, den erwähnten Umſtand * 
des Jahrs 1727. in folgendem Chwonoſti 
amabrvVgl, VbnatVs Wit, gracC | 


de verakiigen, 

Der Rath and die Bärgerfthäfft zu Dfna⸗ 
bruͤck, hat das Gedaͤchtniß von einem ſo merck⸗ 
würbigem Todes» Fall, der fich in ihrer mine 
yugefragen, durch Folgende Grabſchrifft zu ver⸗ 
wolgen gefucht: on e 

TEMPLUM PACEB ET HONORS 
: SEORGUW 
Maya Brisammie Res 
Ereätm tum MDOCKKUL. 
Cum, poſt abiktam Europa pacem 
E Brüanniz in Parriem rendom 


Subisamorte in kinere exixuerecu- Die XXIV. Yun, | 


Dum pätriara repkto, Tandirb ftedere pzeis, 
Hlaudprocul a patria mors qopinavupit. 
. 818 Tu 


se 
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Tu tamen hancmortem noli deflere Viator, 


Namque ego cœleſtem nunc patriam repeto. 


Sancitz Europs Pacıs monumenta foperfunt. 


Hzcce trophea mee maxtma mortis erunt, 
Paxhuncalma viger: Mars & Bellona quiefcunt: 


.  Tranfadtz hæc vitz figna refinquo meæ. 
Talibus aufpiciisGnatusnunc imperet Anglis! 
Hzc funt extindti postera votaParri. 
Sematus Populusgue Ofnabrugenjis 
Hoc monumentam poſuie 
A.H. A. M. B. P. 

E⸗ haben zwar auch einigeandre, tentfehenub 
Lateiniſche Bers⸗ und Reimen⸗Meiſter men 
Poetiſchen Gewiſſens⸗Trieb empfunden, des 
Königs Tod nicht unbeſungen zu laſſen: Wie 
müffen aber befenuen, daß unter denen Stu⸗ 
len die uns davon zu Geficht gekommen, vornige 
dem Herrn auf den fie verfertige worden, gleich⸗ 
wie auch dem der 
Ehre machen, oder dem Verdienſt und der Würs 
Digfeit eines fo groffen Mannes, gemäß find, 
Mer fihan Worb Spielen erluſtigen fan, ben 
wollen wit mirfolgenden wenigen Diſtichis die 
nen, vor deren Leſung aber alle Die warnen, die 
vor ſolchem Spielwerck, wie viele Leute aus na⸗ 


tuͤrlichem Abfchen bey dem Anblick einer Kate 


oder Gpiume, in Ohnmacht zu fallen pflegen: 


- Georgiea 
Super inspinaso difiefi 
Regis magpa Britannia. 


Ex regno in ats remcantiMagneGeargi! 


Anglia tęr felix tota precatur iter. er 


ie verfertige gehabt, geofle 
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Nec fuitiofelix iter hoc: fatoque jubente 
lIncipis in Regno ſcilicet eſſe Tuo. 
Non Te tergeminum cepit,RexMaxime,Regnum; 
Ald cœlum hinc moriens & ſuper aſtra volas. 
Hanc tibi cœleſtem prætendet nemo Coronam; 
Dabetur meritis pluribus ille Tuis. 
Anglorum Regnum tribuit Fortuna: fed iftud 
Angelicum virtuscumpietate dedit. 
Hine mundo plorante cadis, vallesq; gemifcunt: - 
‘Fortuna &virtusnefcithabereparem. 
Atcum vivar adhuc Tuavera in ı allibus Echo, 
Te rapiunt, vocem non tamen aſtra Tuam. 
Fallor, non rapiunt: in Nato Principe vivis; 
- Etumulo hicVallis (candit,habetqueThronum: 
Vivisamere homipum, vivis virtute: neculla 
Natio, quæ laudem non tibiccantet, erit. 
Ergo quiefce! Deditpacem Tua vita; fed Orbi 
Mors Tua, Mors crudi Martia Martis erit. 


, Wir fönnen uns um fo viel billiger entſchuldi⸗ 
gen, wenn wir diefe lateinifche Verſe nicht teutſch 
überfegen, meil die meiften darunter, die eben 
mır darum, weil zu gutem Glaͤck in dieſer Sprache 
‚einige Wörter einerley Klang haben, etwas bes 
deuten, in der Teutſchen gar Teinen Sinn haben 
‚würden. | 
Weil der König befohlen hatte, daß man ihn, 
daferne erin Teutſchland flürbe, zu Hannover 
. begraben follte, fo ward diefem Befehl zu Folge - 
der verblichne Körper in der Macht zwifchen bes 
3. und 4. Septemb. zu Oßnabrücf denen Gros⸗ 
Britannifchen Bedienten, ohne einige Ceremo⸗ 
‚nien übergeben, in Desachement von des 
34 3 ° Her⸗ 


"1X. Drey Pagen zu Pferde 


| 


002 Bon Gros⸗ Britannien. 


Brück Leib⸗Garde, begleitereihn biß an die Sräns 


Ken, allwo es von einem Dragoner-Neganent, 


fo die Leiche die benden folgenden Nächte hin⸗ 
durch begleitete, abgeloͤſt ward, Ein drictes Des 
tachement gab ihm das Geleit biß in die Ebene 


jwiſchen Ahlen und Limmer, wo es von 6. Mann 


der Hannoverſchen Guarde su Fuß abgelöft 
ward, Zwiſchen dem 8. und 9. Sept. abends 
langte die Leichen» Begleitung vor dem Taken 
Bergifchen Thor zu Hannorer ou ‚und hielt ihren 


Einzug in folgender Ordnung: 
L 


Sta Berichte zu P deren jeder 
eine Fackel trug. 

1. Ein Trompeter zu Pferde,in tieffer Trauer. 
UL Ein Wagen von 6. Pferden gezogen, in 
welchen fich des nerflorbuen Königs Kommen 
Diener und fein Wund-Arht befanden. 

- I, Ein Officier, fo vor 30. Mann von dee 
Leib⸗Guarde zu Pferde herritt, die den hleffen 
Degen unfer dem lincken Arme führten. 

V. Ex Dedienten zu Fuße, paarweiß. 
VI. Der Leichen⸗Wagen von 8.Pferdenges 
gen, die von x. Stall⸗Bedienten geführt, wurde 
ze. verſchiednen Pagen zu Pferde 
g € fi — 

Vll. Zwey Trompeter zu Pferde, fo die Trom⸗ 
yeten umgekehrt Bielten. 
VIE, Ein Officer mit 30, Mann von dee 
Lib⸗Guarde, wie oben, | 


X. 
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X. Zwey Offieiers von der ¶ Srad⸗ zu 


in langen Trauer⸗Maͤnteln. 
Kl. Der Gouverneur vom Schloße, Baron 
von Soͤrtz, auf einen weiſſen Pferde reitend. 
x Kaonmer⸗Herren zu Pferde, in 
langen Manteln. 
XI. Zwey Cammer ⸗Juncker, wie oben. 
XXIV. Zach Hoſ Cavaliers wie ehen. 


+ 


XV. Noch 30, Bedienten zu Fuffe, und - 


Stall» Bedienten zu Pferde ¶dawon jeder eine 


Wachs⸗Fackel trug. 


e Wirges in Trauer Kleider 


‚gegen auf benden Seiten dereichen⸗Vegleitung⸗ 
jeder mit einer Fackel in der Hand. 

XVIl. Als der Jug in dem äuferfien Schloß⸗ 
Hof angekommen, trugen 16. Oberſten oder 

ieuternants den Sarg int die Grufft, die 
fo wohl, als die Kirche und alle Schloß⸗ Höfe; 
luminirt war. 

- AV. Zwölf Pagen mit entbloͤſten Hönpe 
gern, und eine Fackel in der Hund haltend, bes 
gleisesen den Sarg biß an den Ort, wo er in 

Erde — ward. 


| von Gros·Bu 
tannien, — zu —— und Luͤne⸗ 


burg, des Heil. Roͤm. Reichs vr Hay Mei 
ſter und Shurfürft, war 1660. den 28. May (8 
Sun.) gebohren , ſuccedirte dem Herrn Vater 


An 1098. erbte nach Herkog Georg Wilhelm 


Tode das Herkogthum Zelle hacken 1708: 
in das Churfürftliche Eoflegium Introdueirt, be⸗ 
fam 1709. dag Ertz⸗Schatz⸗Meiſter⸗ Am t, un& 

354 ward 
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ward als ein r Eyekel Sacobil. Korigs in En in En⸗ 
gelland, im October An. 1714. als Konig von 
Gros» Britannien zu Londen gekroͤnet. Sein 





Here Vater Ernſt Auguſt erſter 
zu Hannover, war 16024. u ‚nub flard 
1698. Die Frau Mutter eine Tochter 


urfür fe Friedrichs V. zu Pfaltz / weiche er mit 
Kg = leiblichen * —— 
it. gezeuget, war 1630. gebohren, und 
Im Junio 1714, Stine Gemahlin Sophis 
Dorothea / eine Tochter feines Vetiers 
Hertzogs Georg Wilhzelms zu er war 1660. 
gebohren, Auno 1682, vermäßke, hie fh ſeit 
1694 zu Sen, und hernach zit end, 
und ſtarb An. 1726. Aus biefer Ehe ind ge 
—— Auguſtus, Kowuig von 
i. n jeßiger 
Engelland, gebohren 1693. am 30. Dit. melder 
fih Anno 1705. am 2. Sept. mit 
nen Charlossen einer Tochter Marckgraf Jo⸗ 
an Friedrichs zu. Anfpach, die 1693, am 1. 
Marc geboren iſt, vermaͤhlt, ad mit ihr ger 
— hat, kb&a = En 
x 2 Friedr broigen, gebohr. 3 1. 
1709. welcher Anno 1726. zum 
Snaudans in der Geaffchaffe ee, * 
Vicomtevon Lanceſter in der. Grafſchafft Corn⸗ 
wall, zum Grafen von Eltham in ber Graf—⸗ 
Kent, zum Marquis von der Juſul 
‚und zum Herkog von Edonburg, nad 
eine Herrn Gros. Vaters Tode aber zum 
Beinen non Wallis eruennt ward. 


er si 3: 
4 A > 
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u TE , gebohe: 2. Nov, 2: Nos. 170% | 
2.3 liam Sophiam Eleono Or 
gebohren 10, Juli 17 11 

+ Eliſabeth Eavolinam, gebohren 0. 
nn | 

‚5 And nymuw gebohr. 20. Not, 16: 

6. Georg Wilhelmen, gebohren den 13. 
— 1717 farb den 17. Febr. 1718. 
| Auguſten gebohr. den 26. 

Ypri 1731. warb An, 1726. sum Baron von 
bar Inſul Alderney, zum Vicomte von Treniar⸗ 
ton, in der Grafſchafft Cornwall, zum Grafen 

ugton in der — Surrey, zum 
Marquis yon Berckhampftend in der. aan | 
(afft Dezsford, und am Hertzog van Cum⸗ 
herland ernennt. 

1. Sophie Dorothea, gebohr. 16. Mark, 
1687. vermähle An, 1706. an den damahliger 
ne und jeigen König von Preuffien 

jedr 

‚Des verflorbnen Könige Geſchwiſter ſind ge⸗ 
wefen, 1.) Friedrich Auguft gebehr. 1661. - 
blieb 31. Dec. oder 10. San, 1691. in Sieben⸗ 
buͤrgen in einent Scharmuͤtzel mit ben Tuͤrcken. 
2.) Maximilian Wilhelm gebahr. 14. Dec, 
1666. ſtarb den 17. al, 1726. zu Wien als 
Käyferl, General. 3) Sophia Charlotte, 
gebohr. den 20. Oct. 1068. verm. 28. Sept. 
1684. an Friedrich König in Preuſſes, ſtarb 
1. Schr. 1705. 4.) Carl Philipp, gebohr. 13. 
Dis. 1669. verlohr fein Lehen den 1. Jan. 1690, 
durch die Tartarn — 5. Chriſtian 
U 55 | ge 
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gebohren 29. Sept. 1671. ertrand! in der Do⸗ 
a urn 373 .6.) Ernſt 
ebohr. 17. = 1674, Gern 

von u in Engefland, wie auch —— 
Albanien in Schottland, und Graf von Ulſter 
Fr ward den 4. Dei. 1718. Biſchoff 
* Wir wollen nunmehr, nachdem wir von des 
Koͤnigs in Gros⸗Britannien Tode — 

Nachricht ertheilt, auch von dem 
ger berühmten und angefehenen * 
Meldung hun. 

Der unruhige D. Heinrich Suchevenl, 

rediger ben der Gemeine von’ St. Andre Hol 

ourn, welches: Beneficium von dem Hertzog 
von Montague vergeben wird, ſtarb am 12. Jun. 
1724 zu Hygate. Er ward, wie er ſelbſt ver⸗ 
langt gehabt, in ſeiner Kirche zu St. Andre Hol⸗ 
burn, ohne einiges Gepraͤnge begraben. Sechs 
Prieſter trugen das Leichen⸗Tuch, und fein Koͤr⸗ 
par ward um Mitternacht beygeſetzt. In Exe⸗ 
cutoribus von feinem legten Willen, hatte er die 
Herren Sarl Chambers, und Baylis verordnet, 
feine Bibliothec, welche 1000. Pf. Sterl. werth, 
dem Herrn Trapp, Predigern ber Gemeine ih 
Memwgare-&treet, und 1000. Pf. Sterl. an die 
Schule, welche in der obgedachten Gemeine er» 
‚richtet worden, vermacht. Von denen 2500 
ar: Sterl. die er dem gewefenen Biſchoffe von 

ocheſter, = * Eee "eh In Klee 
den , vermacht haben fellen, hat fich in feinem 
—— nichts MEINER ” — 


— 


Der 
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. Der ford Witworth, Baron von Galle 
way in Irrland, welcher durch verſchiedne Ges 
ſandſchafften, ſeit König Wilhelms Zeiten bes 
Farınt worden, und dem Cambrayifchen Fries 
dens⸗Congreß, als Gros⸗Britanniſcher Gevoll⸗ 
maͤchtigter beygewohnt hat, ſtarb im Novemb. 
1725. und ward wegen feiner Geſchicklichkeit 
und andern herrlichen Eigenſchafften, ſehr be⸗ 


dauert. 
Franciſcus Baftrel, Canonicus der Chriſts⸗ 
Kicche zu Orford, und Biſchoff zu Cheſter, 
ftarbim November. 1725. zu Orford, in einem 
hohen Alter. Cr mar noch der einige Praͤlat, 
der von der Parse derer Torris in Engelland 
übrig war. Der jeige Biſchoff von Cheſter 
heiſt D. Samuel Pepe. °— 
Hugo Cholmondley, oder Cholmley, wel⸗ 
cher An. 1689. zum ford» Cholmondley vol 
Namptwich , und An. 1796, zum Vicomte Mal⸗ 
pas, wie auch zum Grafen von Cholmondley ges 
macht ward, hiernächft unter der Königin Anne, 
die Bedienung eines Schatz⸗Meiſters von der 
Königlichen Hofftade, eines Mitglieds vom Koͤ⸗ 
niglichen Geheimden⸗Rath, eines Lord⸗Lieute⸗ 
nants yon Notth⸗Walles und von Cheshire, in⸗ 
gleichen eines Gouverneurs von dem Schlofft 
zu Chefter erhielt, ftarb.an dem letztgedachten 
Orte im Januar. 1725. Sein Bruder Gen 
orge, welcher bißher der Lord Mewburgh geheifs 
fen , erbte deſſelben Titul und Vermögen, 
Heinrich Hi Lord Carleton/, Präfident 
im Geheimden⸗Raths⸗Collegio, welcher = 
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Wilhelmen lU. und der Königin Auna Staats 
Secretarius und Canutzler geweſen, ſtarb am zz, 
Mart. 1725. unverheyrathet. Er hat, wie man 
aus ſeinem Teſtameunt erſehen, für 7 300. Pf. au 
liegenden Gruͤnden und 200000. Pf. an baarem 
Gelde hinterlaſſen, davon ſein Vetter Richard 
Boyle, Graf von Burlington, einen groſſer 
Theil ererber. In der Geheimden⸗ Raths · Praͤ⸗ 
fidenten-Stelle, / welche jährlich 5000. Pf. ein 
tragen fol, fin ilpelm Gawendieh, Hertog 
von Devguspire gefolget. 

Evelyn Pierpoint, Hertzog und Graf vor 
Kingſton, Marquis von Dorcheſter, Vicomte 
von Newmarck, Baron von Pierpoint, Be⸗ 
wahrer des kleinen Siegels, Ritter vom „Hofes 
bande, ſtarb im Martio 1726. Sein End 
gleiches" Mahmes mit ihm, deffen Water Anno 
4713. geitorben, hat feine Guter und Titul ge⸗ 
erbt, ft aber noch miinderjährig.. Thomas Tre 
vor, Lord Trever, einer derer gefchickteften und 
ehrlichften Rechte» Selchrten in Engelland, be 
Fam die Bewahrung des kleinen Siegels. Diefer 
war unter Wilhelmo II. General» Procurator, 
und ward von der Königin Anna zum Lord Be 
son von Engelland gemacht, Unter des Königs 
Georgi. Regierung bezeigte er fich anfangs in 
verſchiednen Gelsgenheiten wiederwaͤrtig gegen 
das Minifterium, welches daher, weil er damahl 
mit vieler Beredſamkeit und groſſem Nachdrud 
zu reden pflegte, ihn zu geteinnen ſuchte, auch 
‚ wieman fagt, nachdem es ihn mit biefer Bedie⸗ 
nung verfehen, feinen Zweck echalten hat. =. 
F ET ae 


⸗ 


Bono np 


ni ° 


we a re 
Ritter -Drden des Hofenbandes, ben der ver 
torbne Herkog von Kingſton getragen, hat 
Sarltenor Herkogvon Richmond erhalten, ' : 
Die zweyte Gemahlin des Vicomte Towns⸗ 
end, ſo die aͤlteſte Schweſter des Lord Robert 
alpole geweſen, ſtarb im Aptil 1726. Img) 
Monat ihrer Schwangerſchafft; Sie hat 13. Kin⸗ 
der gezeugt, davon bey ihrem der Mütter, Tode, 
noch 8. am Leben geweſen. “Ihr Gemahl machte 
eine Zeitlang Mine, als ob er fich über dieſen To⸗ 
desfall nicht würde troͤſten laſſen, begab ſich zu 
folchem Ende in feines. gedachten Schwagers 
Hauß, ohnweit dem Invaliden⸗Hauß zu Ehre 
fea, und ließ fich daſcibſt don niemanden , als 
dem andern Staats » Secretario Hertzog von 
Neweaſtle fprechen , endlich aber doch durch Die 
Wichtigkeit derer Staats-Gefchäffte, die ſeinen 
Kummer nicht abwarten konnten, bewegen, 
er er surechter Zeit Maaß zu ſetzen. 4 
| rl Beauclair, Hertzog von St. Albans, 
Graf von Yurfard, Baron von Heddington 
Hauptmann der Compagnie beradelichen Pens 
fionairs, Königl; Lieutenant in der Gi 
Bardshire, and Ritter vorm Hofenbande, ſtarb 
m May 1726. zu Bath. Er war Carls U. na⸗ 
türliher Sohn, den er mit der Comoͤdtantin 
Eleonora Gween gezeugt, vermählse firh Annd 
1694 an Dianam Bere, eine Tochter Yaberen 
von Bere, letzten Grafens von Drford dieſes 
Nahmens, und zeugte mit ihr 7. Söhme, davon 
der aͤlteſte Karl, Graf bon Burford, und zu der 
Zeit da fein Warer ſtarb, Parlaments⸗ 
a: . von 
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Andreas Di — — 
niglichen Geheimden⸗Raths, * im Julio 
‘1726, Er verließ keine maͤunliche Erben, ſon⸗ 
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Windfer, feine Güter und Timigeerbe. Ss 
ifiderfele An. 1696. gebohren. Seinem Mib 
ter⸗Orden bat der ford Robert Walpole en» 
pfengen, und man fagt, es fen Diefes ſeit 100 
Ener Erempel, daf ein Mit⸗ Glich 

des Unter⸗ Haufes in benfelben aufgenontmen 
worden. 
Wilhelm Cadogan Graf von Cadogan, 


WVicomte von Cavesham, Baron von Meading 


und Oackley, General der Infanterie von En 
gelanb, Königl, Dber-Rleiven Bewahrer, Ok 
.. en Megiment Guarde * * 


—— 








dern nur 2. Toͤchter, Mylady Sara, die an den 


Hertzog Carl —** Richmond vermaͤhlt if, 


und Mylady Margaretha. 

ſchlecht her. Sein Gros. Vater war der Ober» 

I 1641. gegen de —— — 
gehalten | as de Ritter 


ter und 2. — 
Be iſt, ae 
—— — —— groſſen 
gen Vermogene, aber a den 


Worbtet. Beten. 08 
Srhflichen Tituf, fondern nur den Titul eins 





Barons von Readling uud Oackler ererbet has, 






m uͤbrigen aber O und an bes Koͤniglichen 
eib⸗Medick des Ritters Dans Sloane Tochter 
ermaͤhlt iſt. 

Machdem der:letztverſtorbne Graf, eine Zeite 
ing Kriegs⸗ Dienfe-gethan, ward er ein Mit 
lies des Unterhauſes wegen Wodſtock, und 
In, 1705. erlangte er unter der Megierung bet 
doͤnigin Arına die Stelle eines Vrigadiers, — 
inem Regiment zu — Flandern. Am 
708. ward er Gene or, An. 1709. aber 
Heneral-teutenant und Gouverneur vom Towr, 
uch als Envoye Exrtraordinaire und 
entiarius nach dem Haag und nach Bruͤſſel ges 
endet. Unter dem Hertzog von Marlborough 
at er viel ruhmwuͤrdige Thaten verrichtet, und 
n sr: der Mebellion groffen Theil ge . 
abt, As George I. zur Negierung kam, — 
r Ober —— und O 
ndern Regiment zu Fuß, darı als € Er 
raordinairEnvore und Gevollmaͤchtigter nach 
em Haag, nach Bruͤſſel und Wien, um die Zeit, 
ls der. Barriere » Tractat gefchlöffen werben 
ofkte, gefender. An. 1716. ernennte ihn der 
Tönig zum Gcheimden- Mach und Mister vom 
St. Andreas Diſiel Orden, ferner zum Baron 
on Reading, ingleichen An. 1718. zum Baron 
on Dadley, Vicomte son Cavesham in Op 
ordehie und. zum Grafen vor. — — 
uf er General von 


mſien Diegimenı Garden, Ind Chancen 


zu Miacros⸗Veitanniti. 


Wit ch 
—— — gewroldet, een 


> en are feinen Sehens, fün Anfchen bes Sefe 
‚weile fich mit dem Lorh 


Walpole nicht wohl vertragen kͤmten, merdi 





abgenommen, doch hal man kurtz vor feinem En- 
de verſichert, daß der König ihm vum dieſe Zt 


— ei ‚Theil faaner Gnade wieder pao⸗ 
— hat einen groſſen Keith um, mad info, 






rſon in Engelland 
— — t mas davor gchab 
derer Vermaͤchtnuſſe au 


den; indem ſich unter andern ein verguldet Se 
* Olheage.Sheil.p.438. 
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vice darunter befunden, welches nach des Her⸗ 
tzogs von Newcaſtle feinem, vor das fchänfte in 
gantz Engelland gehalten wird. . 

Das durch feinen Tod erledigte Gouverne 
ment der Inſul Whigt, hat Carl Pawlet Hero 
von Bolton, das erſte Regiment Garde zu Sag 
der General Wills, den St. Andreas» Orden 
Jacob — „Hertzog von Hamilton, und 
die Stelle eines Ober⸗Kleider⸗Verwahrers, ein 
Sohn des jetzigen Grafen Georg von Cholmon⸗ 
dley, und des Lord Walpole Schwieger⸗Sohn 
der Lord Malpas erhalten. Dieſer muſte zwar 
als der jetzige König an die Regierung kam, ſol⸗ 
che an deſſelben bißherigen Kleider Berivahrer 
Auguſtum Schüg abtreten. Es ward ihm aber 
Jabey bedeuter, fein Amt wäre ihm nicht ans 
Mangel vonAchtung gegen ihm, noch aus irgend 
iniger andern Urſache, —— bloß deßwegen 
ibgefodert worden, weil ber König gern ſaͤhe, 
‚aß der, welcher ſolche Bedienung bißher bey 
hm verwalter,, biefelbe bey ihm als Könige nun 
peiter fortführte ; daher man dern ford Malpab, 
venn er fonft ein Amt, was es auch) voreinte 
eyn möchte, Begehren wuͤrde, darinnen fügen, 
nd ihm in dem Gouvernement von Chefter, 
selcyes er bey des derſtorbnen Königs Leben be⸗ 
ommen, beftärigt haben wollte, 

Johann Ber, ein Schottländer, welcher, 
ie Welt zu bereden, daß er einmal ein ſehr 
orhmendiger Mann geweſen und viele wichtige 
)inge —— auf 
inem Syergen gehabt gabe; einigen von ſeintn 
312. Theil. Aaaa Freun⸗ 
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Freunden gewiffe Papiere anvertrauet, die un 
ter dem Titul von Memoiren erſt in Englifcher, 
und hernach in Frantz oͤſiſcher Sprache heraus ge- 

kom̃en ſtaꝛb im Jul. 17 26. in dem Gefaͤngnuͤß der 
Koͤniglichen Banque, in welchem er kurtz vorher 
bekeñt, daß an der Herausgebung gedachter Die 
er niemand alser felbft Theil gehabt, 
Die Ehre ift nicht fonderlich groß , aber er hat 
Chriſtlich gehandelt, daß er alle Leute von der 

. Schande, die eine ſolche Bemuͤhung nach ſich 
zichen Fönnte, durch diefes Bekenntnuͤß zu be 

freyen gefüch hat. Wir können nicht läugnen, 

daß es ung verdioflen,da wir in diefeu Memoiren, 

In denen man ausmärts den Jefer die Entdeckung 

fehr wichtiger Geheimnuͤſſe zugefagt, dererfelben 

‚ gar überaus wenig, und faft gar nichts ale ges 

. meine Dinge, Nachrichten , Die man an vielem 
andern Orten findet, und an diefem garnicht fü 

het, und fehr grobe Beſchuldigungen wieder. die 

Teutſchen Minifteos in Engelland angetroffen, 
die dem theuren Ker vermurhlich bloß deßwegen 
mißfallen haben, weilfie ihn nicht vor das, was 
er zu bedeuten geſucht, nicht vor einen Taufend» 
Kuͤnſtler anfehen, und feine vermeynten wichti⸗ 
‚gen Dienfte, nach) der Würdigfeit, nach welcher 
erfie gefchäßt, bezahlen wollen. Gleichwohl hat 
Die Regierung, diefer Memoiren und fehr vieler 
nichtswuͤrdigen Schrifften Verleger, den bes 
kannten Eduart Curll wegen des 3. Theils der⸗ 
ſelben auf eine Zeitlang einem Staats⸗ Boten zu 
 Rerwahrung übergeben ; welches wir um fo viel 
„weniger begreifen koͤnnen, da die Engliſchen 


I 
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Niniſtri feit langer Zeit folcher und noch viel 
zroͤberer Beſchuldigungen gewohnt find, und 
ieſelben ſehr weißlich nicht der allergeringſten 
ſchtung gewuͤrdigt. | 

Heneage Finch, Straf von Winchelfes, 
tarb im Octob. 1726. auf feinem Land⸗Gut in 
er Grafſchafft Kent, im 70. Jahr feines Alters. . 
Bey der. letztern Revolution war er einer von 
es Königs Jacobi II. Kammer⸗Junckern, und 
Iberfter von denen Öuarden, hataber feit diefer 
zeit vom Hofe entfernt gelebt, und ift noch der 
intzige proteftantifche Herr geweſen, welcher fich 
eftändig geweigert der Regierung zu ſchwoͤren. 

Der Kitter Gilbert, ford Chisf Baron vom 
erchequer,flarb gleichfalls im Octob. des gedach⸗ 
en Jahrs zu Bath, und ward dafelbft mit vieler 
Jracht begraben. , Die Lords Wilhelm Pawlet 
nd Cornwall, der Ritter Heintich Ashurſt, der 
tieter Johann Auſtin, Johann Kockborn und 
)aniel Pultney trugen das Leichen⸗Tuch und 
er Ritter Heinrich Farmer fuͤhrte den Trauer⸗ 
zefolg. Man ſagt, Gilbert habe alle fein anfehn« 
hesBermögen dem Ritter Johann Morris und 
un geineldetem Ritter Heinrich Farmer hinter- 
fen. Der Ritter Thomas Pengelly, der um 
efe Zeit, vor die Gemeine von Cookbermuth 
der Sraffchafft Cumberland Deputirter war, 
ard an feine Stelle ford Chief Baron. vom 
schequer. | 

Franciſca Keightley, die einzige noch uͤbri⸗ 
Tochter des, berühmten Kantzlers Eduards 
yde, Grafens von Clarendon, und Gemahlin 
— Aaaa2 Tho⸗ 





de la Vega in America. Er hat zu — 



















sen ihres Bares, fi find Hanse 
een übergeben würden, Das Kabakı 
— genoſſen, iſt dek Krone au 
Maria Tudor, us kebte 
21. die ee mir der Davis * ie fr 
Franciſci Ratcliffs Grafe 
weter, und Gros⸗Mutter * 
von Derwentwater, der 17 16. oege * ie 
raths enthauptet ward, flach In Th, 7 
zu Haris. "Sie war anfarge Der 


Koͤnigl. As 
Jamaica, flach im Julio ne en 


Schulden hinterlaffen, feine Beach 
a, 
daß fie foldye zur — * 
mahis, im Jah der Noth bee X 
an Pordand Baht 35 J— 
tzog von Portland heit 
minderjaͤhrig. & 
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eruͤhmt worden, flarb zu Ende.des Mart.1727. 
n 85 Jahre feines Altıry Die Umflände: 
on feinem Sehen gehören in die gelchrte Hiſtorie. 
)as Pröfidium der Königlichen Socinit führer, 
egenwärtig der Rietar Hans Sloane. ı 

Berg Compton, Graf von. NJortham⸗ 
ton, Baron von Canipton / Koͤnigl. Geheimder⸗ 
dach ſtarb im April 1727. im 67. Jahr feines, 





lters. Seine erſte Gemahlin, die juͤngſte Toch⸗ t 


r Des: Ritters Stephan For, ſtarb 1721:unde 
rließ 3. Soͤhne und 6, Töchter. ‚Die andere 
ar des Ritters Georg Thorold Wittwe. Ja⸗ 


b Compton, erbte als der aͤlteſte Sohn bis 


zaters Titul und Bermoͤgen. 

Der Venetianiſche Feld Marſchall Graf von 
ſchulenburg langte im Julie 1726. ben feiner“ 
rau Schweſter der Hertzogin von Kendal, in’ 
m Pallaſt von Kenfingten an, und warb das: 
bſt von dem Koͤnig noch in Reifx⸗Kleidern au⸗ 
troffen, aber das ohngeachtet von demſelben 
eraus gnaͤdig empfangen, und nachdem fie, 
yde mit einander 2. Stunden lang ſpatzeren 
gangen, genöthigt mit ht: Majeſt. ofıe Die 
'eiber zu verändern, in Surtout und Stiftlete: 
1,.be8. Abends zu fpeifen. Die Gxoffen des‘ 


/ 


agliſchen Hofe haben ihre Begegnung gegen⸗ 


n. Grafen, nach diefem Bezeigen des Könige! 
zen.ihn gerichtet, and ſich um die. Wette bes’ 
ide, ihren Veſuch bey ihm abzulegen; gleiche: 
e denn auch der Frantzoͤſiſche Ambafjadene: 
raf Broglio, einer derer erſten geweſen, die ihn 
willkonmes. Gr a Se nf 
x Aaaa3 Er 
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| arborough Mitter ı er er 
} — —— bey den d⸗ ⸗—— 
gen von Wallis, ein, daß er der M ——— 
bever 3 Sarde⸗ zu Fr — u 
Erz — ab — Ba 
Der Lord des gewahr 
an die Spitze feines Regiments 


mit der Pique, ließ ihm auch’ Mi 
zeigungen ‚die dem Könige PER ——** 
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orbey und das Regiment wieder in Ordnung 
eſtellt war, machte der Graf denen Officiren 
ach der Reihe ſein Compliment, und traff un⸗ 
er denenſelben verſchiedne an, die nebſt ihm in 
enen Niederlanden gedient hatten, und nun⸗ 
sche groͤſtentheils Oberſten waren. Uberhaupt 
erſichert man, daß nicht leicht einem Fremden 
ı Engelland, fo ungemeine Ehre und Hoͤfflich⸗ 
eiterwiefen worden. | 

Peregrin Dsborn Herkog von Leeds , der fich 
Angefähr An. 1718. ohne Erlaubnüß des Kö« 
igs aus dem Meiche begeben, und feit ber Zeit 
heilg in Petersburg, theils in Spanien, auch 
uletzt bey dem Praͤtendenten zu Nom aufgehal⸗ 
en, aber bey demſelben ſeine Rechnung nicht ge⸗ 
unden hatte, kam zu Ende des Jahrs 1723. 
8 eigner Bewegung in fein Vaterland zuruͤcke, 
im ſich der Regierung zu unterwerffen. Die, 
ords Regenten lieffen ihn, in Abweſenheit des 
Könige in feinem Haufe bewachen, u. ohngeach⸗ 
er fein Sohn der Marquis von Camarthen, und 
er Graf von Scarsdale fich erboten, Caution 
or ihn zu ftellen,nicht anders, als auf ausdruͤck⸗ 
ichem Befehl log. Er hat ſich vor ſolche Gnade 
ey dem Koͤnige fußfaͤllig bedanckt, und der Re⸗ 
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aahls alles fertig geweſen, dennoch  diefelbeumm, 
er mancherley Vorwendungen von einer Zeit 
ur andern verſchoben, und nicht eher, ale im 
Martio 1727. — — — 
torher mit einigen Engli ens - Pers 
wi verſehen / die, weil fie, ich in Engellans. 
icht hoch genug unterbringen koͤnnen, den 
roßmürhigen Entfchluß gefaßt, ihr Vaterland 
u verlaſſen und an Ihrs Darbarifche Ercelleng , 
velche vermittelſt ihrer eineguse Art von Mens. 
Ben bereiten u laſſen geſonnen ind, 
nde 

Die Nachricht yon des Könige unvermuthe 
em Abſterben, welche der durch den Staata⸗ 
Secretarium Townshend abgefendete Staats⸗ 
Bote Crew am 15. Jun. naeh Whitehall übers 
racht, ward alfobald durch — wunden und 
uf 30. Meilen in der herum liegenden Gegend 
usgebreitet. Der Ritter Robert 
er ſh auf feinem Kauf, nahe ben dem Iwa 
iden⸗Hauß von Chelfea befand, war vermuth⸗ 
ch durch Worfichtigefeit feines Schwagers des 
Staats» Secretarii Tempuahend, einer derer er⸗ 
en, denen folche Zeitung gemeldet ward, und, 
egab ſich nachdem er vorher Befehl geſtelle, Pr 
ie Wachen allenthalben verdoppelt werden 
en, hierauf in Eil nach Richemond, um.bent 
)Rrintzen und der Pringeßin von Wallis des Koͤ⸗ 
igs Tod zu verfündigen, die. fich gleich auf den 
Bagen festen, und des Abends um: 7. Uhr in 
em Paliaſt von Leiceſter anlangsen. . 

Eine Stunde darauf komen her Staate u 

Aa ſaa5 creta⸗ 
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eretarius Thomas Holles Pellam Herkog von 
Mewcaſtle und deſſen Bruder der Kriegs - Se 
cretarius Pellam, um Ihro Hoheiten, gleichwie 


bereits die vornchmſten Perfonen in ber Stabi _ 
gethan harten, die Aufwartung zu machen. Un 


mittelbar nach der Ankunfft des Prinzen in 
dern Pallaſt vor Leiceſter, ließ derfelbe die Glie⸗ 
Ber dee Geheimden Närhs , diefich dazumahl in 
der Stade gegen wärcig befanden, zuſammen be; 
welche ihn Hiernächft vor einem König 
won roe-Beitannich, Frankreich und Irrland 
erkennten, und die Commißion unterzeichneten, 
Krafft welcher er oͤffentlich davor ausgerufen 
werden follte. Hierauf hielt ber. König folgen 
de Rede an fie: 
Der unvermuchete und plöntihe Todes 
Fall des Koͤnigs, meines vielgelichten Kern 
Waters / hzat mein Gemuͤth mit fo viel Schmerg 
„und Beſtuͤrtzung erfuͤllt/ daß ich mich beyeiner 
„ſo wichtigem und betruͤbtem Gelegenheit nicht 
„auszudrucken weiß. 
Ich empfinde es ſehr wohl, was ich vor eine 
„laſt werde zu tragen bekommen, da ich — 
„5er eerſchuug eines Volckes auf mich nehme, wel⸗ 
we in fich ſelbſt fo maͤchtig iſt, und in die aus⸗ 
gen Geſchaffte einen ſo groſſen Einfiuß 


— "ber die liche und Gewogenheit, fo ich 


„zu diefent Lande frage, und die durch die Erfah 
„rung erlangte Kenntnuͤß von euch, hat Bon 
„ehlüßig gemacht vor die Siehe und das Wo 


„meines Volcks alle Schwietrigkeiten 
often fon — is 2 





üü⏑ü⏑—⏑— 
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Mirfind die Neltgion, die Geſetze und die‘* 
reyheiten dieſer Reiche über ale Maaffen‘* 
euer md werth, und es fol auf die Erhaltung“ 
+ gegeiföärtigen gluͤcklich errichteten Bert 
ſſung der Religion und. des Staats, meine al“ 
rerſte, mid die gautze Zeit meiner Regierung“ 
ndurch, meine allervornehmſte Sorge gerich⸗ 


t ſeyn.“ | 
Nachdem auch) die Bündnüffe, in weiche der* 
zqhſiſcel. König mein Herr Vater mit auswaͤrti⸗ 
en Potentzen getreten iſt / zu Wiederherftelläng‘“ 
er Kühe amd Erhaltung des Sleichgewsichre‘® 
er Macht von Europa , vieles bengetragen,“ 
» werde ich ‚ folche Buͤndnuͤſſe zu unterhab" 
en, und diefes wichtige Werd zur Ehre, zum" 
Zortheil und zue Sicherheit meines Volcks,“ 
ur Bollkommenheit zu bringen, mir angelegen““ 
eyn laffen. » | Ä 
Diefer- Vortrag des Königs an die Glieder 
es Geheimden⸗Raths/ ward auf derſelben Er⸗ 
uchen und mit des Koͤnigs Bewiliigung alſobald 
ffentlich Fund gemacht. Es kam auch in Vor⸗ 
Hlag, ob der König alſofort proclamirt- wer⸗ 
‚en foßlte, weil es aber bereits zu fpät war, und 
sie hierzu gehörigen Beremonien einige Zeit 
‚cfoderten , fo ward beliebet, ſolches big auf den 
folgenden Tag ausgeſttzt zu laſſen. Es ſchickte 
haber der Sord Maire einen Debienten nach der 
— dem daſelbſt in groß. 
fer Wienge verfammeltch Volk andeuten muſte/ 
Daß fie fich vor: dieſesmahl nach Haufe begeben / 
uud bie Proclamation mörgen erwarten + 








I 
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An eben dem gedachten 25. Jun. legte der Koͤ⸗ 
wig im Geheimden⸗Rath, den durch Die Gefetze 
erfoderten Eyd, die Sicherheit der Schoctiſchen 
Kirchen⸗Verfaſſung betreffend, ab, und unter ' 
zeichnete zu ſolchem Ende 2. Uhrkunden, deren 
eine nach Edenburg gefendet, die andre aber in | 


dem Geheimden⸗Raths⸗Archiv bengelegt war, 


= befchloß auch damahls daß Ihr. Deich, 
—— — Toren Pk, nd 


ches letztere zwar biß daher noch nicht gefchehen 


iſt, da Hingegen über das erſtere ein ordentliches 
Er ausgefertigt worden. Es ward and 
elicht, daß des hoͤchſtſeel. Konigs Leichn am nad 
— übergebracht, und in ber Abtey vom 
Weſtmuͤnſter indem Koͤnigl. Begrabniß enger 
ſetzt werden ſollte; wir hahen aber ſchen eben am. 
gezeigt, daß man des gedachten höchftfeel.Köni 
ronung / krafft welcher derſelbe, da ſern rin 
Teutſchland ſtuͤrbe, zu Hannover begraben wer⸗ 
den wollte, nachgelammen fen, 

Am 26. Sum. nahm Richard tumley (ey, Graf 
von Scarbopough, nach vorher abgelegrem Ep 
de, in Gegenwart des Königs, Sit in dem Ge⸗ 
heimden⸗Raths⸗Collegio. So ward auch in 
gben diefer Berfammiung ee 


Trauer cin gantzes Jahe hindurch vo 
an, zu tragen, und — — vor die Koͤ⸗ 
ulgin unter dem Nahmen Ca beten ſollte. 


Des Mittags um 1. — —WB 


‚tion, die von Johann Autiftis Garter mit lauter 


— abgeleſen ward, durch die leeren 
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em Pallaft zu Leyceſter, zu Charings-Eroß, in 
emple⸗Barr, aufder Königlichen Börfe, und 
u Cheapfide vollzogen. Die Herofde wurden 
on einem Detachentent Trabanten und Grena 
iern zu Pferde , auch wohl von 100. mit vielen 
ornehmen Perfonen erfüllten Wagen begleiten, 
(ufdem Towr, im Parck, und auf der andern 
Seite der. er ‚ ward das GSeſchuͤtz gelöfer, 
nd mit allen Glocken geläutet. Des Abends 
surde bey dem Pallaſt von Leyceſter, einer groß 
n Menge Volcks, welches die Lufft mit feinem 
zreuden⸗Geſchrey erfuͤllte, Wein und Vier an 
etheilet. Es wurden auch viele Illuminatio⸗ 
es gemacht, Freuden⸗Feuer angezuͤndet, und 
onſt mancherley Freudens⸗Bezeigungen, biß 
yät in die Macht hinein, an Tag gelegt. 

Die obgedachte Proclamation war fol 

gender Geſtalt abgefaßt. 

Nachdem es GOtt dem allmaͤchtigem ges“ 
allen, unſern ketztern König und Herrn, den“ 
Rönig Georg geſeegneten Andenckens, in Gna⸗ 
ven zu ſich zu nehmen, und durch dieſen Todtes⸗ 
all die Kronen von Gros Britannien, Frand-® 
eich und Irrland einsig und mit vollfommnen“ 
Rechte, dem Durchlauchtigften Fuͤrſten Heren“® 
Beorgen, Prinzen von Wallis heimgefallen «'* 
Derohalben machen wir, die geiftlichen und“ 
veltlichen Lords diefer Reiche, mit Beyſtande 
yerer Gcheimen - Raͤthe von hr, verfiorbnen“ 
Majeſtaͤt, undeiner Anzahlandrer derer vor⸗ 
rehmſten vom Adel, nebft dem Lord Matre, de⸗ 
sen Aldermamısund Buͤrgern ber Stadt font 

a den 
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„den öffentlich bekannt, and ruffen mis einhell⸗ 
nart Stimme, eimnüchig, mit dem Mund und 
„von Kerken, aus, daß der Durchlauchtigſte 


Fuͤrſt Herr Georg Pring von Walis, durch des 
„Tod unſers letztern Königs hoͤchſtſeel. Auden⸗ 


kens, unſer eintziger, rechtmaͤßiger und wahr 
* ffter Souverain, Georg II. von GOttee 


Gnaden König von Gros⸗Britannien, Franck 
„reich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens x. 
„geworden ſey, verſprechen Demſelben allezeit ei⸗ 
„ne vollkommne Treue, Bold und gewaͤrtig zu 
„ſeyn, und bitten GOtt, durch den die Könige 
„und Königinnen herrfchen, daB er Ihr. Mai, 
„König Georg Il.mit einer langem und gluͤckſee⸗ 
„lichem Regierung über ung feeguen wolle. Ge 
mgeben im Pallafi von $eicefter am 25. Juni 
»1727° » 
GO ſeegne den Koͤnig. 
F Unterzeichnet 

Wilhelm Ettz⸗Biſchoff von Canterdury, 
King, C. Trevor C. P.S. Grafton, Dueensburg 
und Dover, Argyll und Greenwich, Kent, Lin⸗ 
coln,Holles Neweaftle Sutherland, Dembrode, 
Mottingham, Stair, Falmourh, Sonsdale, Car⸗ 
teret, techmere, Spencer» Compton, P. Me 
thuen, D. Find, W. Stanhope, R. Walpole, 
R. Raymond, J. Jekyll, R.Eyre, H. Pelham, 
Rob. Sutton, Wilden Pultney, T. Jenkyns, 
P. Yorcke, €. Talbot, Eduart Southwell, W. 
Cary, Ch. Greenwod, Wilhelm a. „D. 
Brake, Denbigh, Albemarle, Sage, —— 
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Bathurſt, De Laware, Cadogan, Wilhelm 
Nanneis, Dunmore, T. Woodcock, W. Wilmer, 
overt, R. Arnold, Thom. Colby, Alex. Aber 
romby, Thom. Say, Patt. Ward, Ja. Ma- 
artney, In. Savage, Joſ. Ferrers, W. Com⸗ 
ton, Dan. Dering, Richard Lilly, Sam. Het 
erington , Sohn Arflrong ,. — 
Suffer, Cpefterfielo ‚Efier, Macclesfield, 
Scarbrough, Sardigan, Grantham, De tor 
aine, Bridgewater, Aftiburubam, Radnow, 
Yarborugh, W. Pawlet, Cholmondlen, John 
ſington, John Eyles, John Camp, Thomas 
en on. — 

G. Coock, Rob. Corker, J. Pendelbury, Hat 
ington, Daniel Lamy, Wilh.Wynn, D.Selan, 
it. Blake, W. Clevland, J. Hayne, H. Ben⸗ 
ysh, H. Bendysh der juͤngere, Thom. Wher⸗ 
am, Pet. Campbel, Ant, fa Melonune, Hein⸗ 
ich Wefton, Tom. Sn |. 
nttelton, Thom. Koplefl 
:duard Southwell, Th. 
hom. Martyn, Fra, I 
sohn Socelmm, Claud.2 
ny, Tho. Sadler, Geo. 
eaulx, Edw. Godfrey, 3 
Nohun, Ra. Auffey, G 
orth, Jacob Teymmer. 

T. elham, Franc. Hill, C. Fiewen, R.Coch⸗ 
me, Rich. Ingoldesby, Thom. Lambert, Rob. 
Bharley, Heinrich de Saunieres, W. Lewis le 
zrand, Fra. Button, Rob. Nesbitt, Rich. 
Aumer, Tho. Sidney / Tyracoly, Montgome- 

7 rie, 
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tie, Mob. Sourhee, Hub. Marshall, Roger 
Martin, Ye. Jones, Rob. Corbet, Wilhelm 
Eorbet, — Seien DBerton, Carl Lumley, 
Tho. Salt, Carl Lueas, Heine. Holcombe, Tu. 
Tartwright, Abel Stibbs, W. Shaw, 
VBrown, Ben. Whiten, Dun. Forbes, A. — 
V. Cornwall, Earl Stanhope, J. 

Ch. Daefere Tho. Beovis, eo. Mecdham, 
Da. — 

Am 27. Jun. übergab der Kantzzler Lord King 
den Koͤnig in der Geheimden⸗Raths 

lung das Siegel von Gros⸗Vritaumien, Arm 
aber die Gnade / daß ihn der König folches 
- überlieferte,woraufer den — ne | 
legte. Der Klein⸗Diegel⸗Bewahrer Sorb Tre 
vor, und der Staats-Becretarius Hergog von 
Newraſtle, wie auch ber Gouverneut vom Toror, 
— — Vicomte ven Londedale, 


"Ju ce 2 Tage begaben ſich ber torb 

die Aldermanns in corpore nach dem 

—— allwo der Secretarius der 
— ee Thompfon folgende Re: 

an en Koͤnig | 


Sire 
“2 — Maire, und 
„bie Aldermaͤnner der Stade Londen grand 
a um en Ew. Majeſt. ihre Be 

truͤbnuͤß über das Abſterben ihres Icktern Son⸗ 
—* zu bezeigen, und Deroſelben zu dem 
‚Antritt der Regierung über dieſe Keie läd 
„wünfdgen zu duͤrffen. 
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Wenn flein ihrem Sinn twiehirhohlen, mit 
vas vor einer unerſchrocknen Hershafftigfeie‘ 
Era Majeft. fich in Vertheidigung der Prorte“* 
tantifchen Religion umd derer — von“ 
Europa beſonders hervor gethan: Wenn fic* 

crinnern, mit welcher Gelindigkeit mit“ 
her Klugheit Ew. Majeftät, da Diefelben“ 
Regent von diefen Reichen geweſen find, das“ . 
Ruder der Herrfchafft geführt, und wie Die 
elben in einer ſehr kurtzen Zeit aller Hertzen und“ 
ie Gewogenheit des gefammten Volcks er“ 
vorben haben: Wenn ſie die recht Königlichen“ 
ind unveraͤnderlichen Tugenden erwaͤgen, die“ 
Er, — geheiligte Perſon — 
Durchlauchtig gemacht haben; So erfüllen ale 
iefe angenehmen und erquidendey Betrach⸗ 
ungen, aus denen die durch Ew. Majeſt. aller-4 ' 
maͤdigſte Erflärung beftärigte Hoffuung her-* 
orkommt, dieft allergerreuften und. allerge-" 
orfanıften Untertgagen- mis Freude und Zur“ 
riedenheit, und geb — die geroiffe Den“ 
icherung, daß Ew. Majeft. den Verluſt — 
ie durch den Tod des Hoͤchſtſeel. Koͤni 
itten, vollkommen erſetzen, ein gütiger — 
dero Volcks ſeyn, daſſelbe bey dem Genug“ 
ꝛiuer Religion, feiner Guͤter und feiner Frey⸗ 
eiten befchiigen, and in der Beförderung fer‘: 
es Heuls und feiner Weblthaten Dero Ver⸗ 
—E —⏑—⏑—⏑ ki, mn. 

en erſcheinen hier, um Ew. 
Najeſt. die lerinbruͤn ſtigſten Wuͤnſche vor dier 
wi das lange - der sehe“ 
3 13, 


| so MW Kin Ens-@e Mintin 


„ten Perſon Ew. Majeſt. Majeſi in Unserthänigfeis zu zu 
„ren Pefon € Es fönnen auch Ew. Majeſt. 

„gewiß werfichert fenn, daß fie an ihrem Ort zu 

„Bertheidigung Ew. Majeſt. und ms De 

„rungeiftig und —— allen Fleiß und 

„mihung anwenden, vor Befeſtignug bes 

‚„fers und der Gewogenheit von Ew. Drei. 

„Unterthanen forgfältig wachen, und alles was 

„an ihnen ift, thun werden, um zu verfchaffen, 

„daß Ew. Maj. Megierung blähend uud glaͤck 

„es ſeyn möge, 

Nachdem (Önen der König hierauf — 
wortet, „daß er mit dieſem ſchleunigem Ba⸗ 

„gen ihres Eyfers und Gewogenheit gegen iin, 
„überaus wohl zufrieden wäre,“ wurden fiezue 
Königin gefüßee, die der gebache Daoamſou 

alſo anredete: 


Der Lord Maire, und bie Aldermaͤnner der 
——— nehmen gch mie aller Demuth 
„die En: Majeſt. ihren Schmertz über 

das Abfterben ihres letrern Souverains, und 


‚ihre Freude über die von Em. Majek; Durd- 
„lauchtigſtem Gemahl angetretne Behertfchung 
ne Reiche, zu erkennen zu geben. | 
dendele gwa d ajefl. an — 
„jenigen tea open es Derofelben aus Lieb⸗ 
„öur Meligion und 8 Wahrheit 


„belieber, von der Vorſicht eine andre Krone 
verliehen worden; und fie glauben/ daß fie ver⸗ 
Nchae fen Km weibl 
um 
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7 — 7 Tre Ic TEE A 
um deſto angenehmer fegn, je mehr Em. Mais 
durch ſolche in Stand gefegt find, Gutes zu“ 
thun.“ | | on | 
"ei empfinden volllommen wohl, wie hoche 
Em. Majeſt. fie bereits fonderlich in Betrachte 


der groſſen Sorgfalt verbunden find , die Em,“ 
Majefl, vor Dero Ränigliches Gefchlecht, welt 





ches ihrem. Gefichs auch in der aflerweiteftem 


Entfernung ein angenehmes Perfpertio von! 
Gluͤckſeeligkeit darbietet getz agen haben. & 
Sie wuͤnſchen Ew. Majeſt. in Unterrhäuiges* 
keit und wit Junbrunſt, Geſundheit und einf® 
langes Leben, damit Ew. Maj. allezeit Die Epee 


quickung und das Vergnuͤgen des Königs, Dervoet 


Allerdurhlauchtigſten Gemahls ſeyn, ſel 
aber die Freude he — — 
ven eine groffe Anzahl von Slaͤckſeeligkeiten zur 


Weil diefe-bende Reden des. Baron Thomp⸗ 
fon ein bloſſes Compliment gewefen waren, ip 
verſanmelten ch der Lord⸗Maire, Die Alben 
männer and der: gemeine Stadt⸗Rath einige 
Inge hernach, em ſich zu berathſchlagen; Ob 
dem König über. die Beſchaffenheit ber gegen 
mwärtigen Zeit eine Adrefle überreicht werben 
folze? Alsman nun ſolches einmuͤthig beſchloß⸗ 
fen, und su deren Abfaſſung eine Gommitte ver« 
ordnet hatte, ſo ſtattete der ſelben Praͤſident w 
Zeit hernach feinen Bericht yon dieſer Aproffe 
ab, Die 3. Puncte enthielt, Evftfich eine Con⸗ 
bolen über des verflorhneg Königs Ion, und 
rinen BEE EG I 

—— 3 


gen 











"gegen vor „EB kame einer tur 

—— weng 
gantz und gat 

—— rise DH 


laß juei uw 
geigen des Miniſterii in Anfe FREE 
Hüte, a eyn ſchiene: 8 23234 
Aber ſolches im deſto weniger, weil DIEBE 
nun fi die Erhaltung: diefer Gesten ik 
uptfächlich angelegen feyn Laffen, walrBnen. 
cul derer unterzeichneten 
nen Engellaͤndern den Beſitz Dabott, 
SC, o Di Aorefe ebgefoßt hatten, Def 
ie, ve Ad f 
„ben darauf daß felbige alfo —* werden 
"follte, und Demnach muſte über ale 4. Panscte 
wotiet werden. Der erſte ward eiumchtg Me 
nommen, und der andre web briste nie 
die rheit von 20. RB Aar 
liebt. Nachdem aber dit Alberr 
— 
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ahen, daß dent Koͤnig mit einer Yard die nach 
rm Sinn derer Feinde von feiner Regierung 
ibgefaßt waͤre/ Fein Gefalle geſchehen wiirde, fb 
edienten ſie ſich der ihnen in ſolchem Fall zuſte⸗ 
walt, zu denen Schluͤſſungen des 
meinen Dadt· Raths wenn ſie es dienlich er⸗ 
ichten, Mein! zu ſagen, und darauf ward der 
Vonſchlag gethan, eine andre Adreſſe, die nur 
en erſten Punet enthalten ſollte, zu übergeben. . 
Allein da dieſes denen übrigen nicht anſtand, 
o gleng zwar dießmahl die Verſammlung / ohne 
aß ße ainen Schluß gefaßt haͤtte, aus einander, 
s ward. aber gleichwob kurtz darauf von denen 
Wohlgeſinnten eine Ädreſſe, die des gemeinen 
Ztodt· Raths feiner gantz entgegen war, ie 
ige, und Öffentlich gemelder, a 
— ſelbige zu unterzeichnen, ſolches in gewiſſen 
Caffee⸗Haͤuſern thun ech worauf am.ıg, 
gulii der kbord Maire, verfihiedne Aldermänner,. 
Shaciffs » und Mit, Glieder des. J 
Stadt» Marks, ingleichen beynahe 300. reicher 
Jandelsseute und Buͤrger, in einem Zuge von, 
00. Wagen fih nach St. James begaben, wa 
e durch den Dber-Rammersherrn Herkag —* 
zrafton bey dem Koͤnige zur Audientz ge 
»urden, und demſelben die folgende ie 
berreichten. 


Sire, 
Ew. Maſeſt. getreueſte und gehorſamfte tft" 
erthanen, bitten Beat gi Ertaub-“, 
üß, Dero Königlichen Gegenwart. uns zu nde”. 


RR wir — wir duch dem‘ 


⁊ 


So 


r 
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„Tod Ew. Majeſt. Allerdurchlauchtigſten Seren 
„Baters, unſers allergnaͤdigſten Herrn erlitten 
„Haben, gang durchdrungen find, nad zugleich 
„die allervollkommenſte Zufriedenheit zu bezei⸗ 
„gen, Die wir darüber empfinden, dag die gätte 
„liche Borfehung Ew. Majeſt. gluͤcklich und ge⸗ 
utuhig zum Regiment gelangen laſſen. 

„ Die durch die Erfahrung erlangte Kennt⸗ 
„müß von Ew. Majeſt. ausnehmendem groſſen 
„Muth, weiſen Bezelgung und von Ders 
„Gelindigkeit und Guͤtigkeit, giebt uns Anlaß, 
„len Seegen, den man fich von Dein allersen 

freflichſten Megiment verſprechen mag, zu hoſ⸗ 


uf - wesen 

Ew. Majeſt. allergnaͤdigſte Erklaͤrung nen 
Dero Liebe und —— — — vor 
adieſes Sand, und Dero zaͤrtliche Borſorgt wor 
„die Ehre, die Vortheile und die. Sicherheit 
„Dero Wolfe, heſtaͤtigt in ung das Vertrauen 
„gegen Ew. Majeſt. daß Diefelben geruhen wer⸗ 


„den; die vortrefliche Verſafſung unſrer Kirche 


„und unfers Staats zu erhalten, und unſer Ge⸗ 
„werb und Handlung, als die Duche derer 
„Reichthuͤmer und der Gluͤckſeeligkeit diefes Lan⸗ 
ee, du verthätdigen und zu verſichern. 

„ Bergönnen Sie uns Sire „Ew. Majeſt. 
„alfo wie es wahrhafftig treuen Unterthanen zu- 
„kommt, von unſrer aufrichtigen a 
„und herklicher Ergebenhert an Ew. Majeft. 
„geheiligte Perſon, zu werfichern, und zu bezeu⸗ 
daß wir zu Unterſtuͤtzung der Regierung 
„Em. Majeſt. und derfelben g ar 
| ig 
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dig gegründesen Fortfegung in Dero Koͤnigli⸗t 
chem Haufe,aus unferm gantzen Vermögen, al, 
les pen werden. Nachdem wir auch“ 
unſre Gluͤckſeeligkeit bey dem Genuß der Pro.“ 
eefkantifchen Religion, und unfrer Gefege und“ 
en nur allzuwohl empfinden, als daß‘ 
wir im allermindeften geneigt ſeyn follten, dies‘ 
ſelbe gegen das Pabſtthum, die willführliche* 
Sewalt,und gegen Elend und Sammer zu ver⸗ 
smufchen, fo werden wir alle Verfügungen, fo‘ 
Ser Hoffnung des Prätendenten günftig feyn‘‘ 
Bönnten, alemahl mit dem groͤſten Abfchen be“ 


achten. 

Wir nuterſtehen uns hieben noch unfre aufs 
richtigften Wuͤnſche vor die Gefundheit und“ 
ein langes Leben Ew. Majeſt. ingleichen Dero‘* 
Jurcht Frausemahlin und Ders Durchlanch⸗ 

i Zweige, die, wie wir keinesweges zwei⸗ 
* derer Erlauchten Eltern — nach⸗“ 
Ahmen, und Deren erhabne Tugenden ererben“* 
werden, beyzufuͤgen. Solchergeſtalt werden“ 
Ew. Maj. den rer qua de Ders‘ 
Volck zu Ihren Zeiten Heil verfchaffer, und 
daß Sie zum Mittel gedient, einen unendlichen“ 
Segen auf die allerentfernteſte Nachfommen“* 
Bm antzen. | 
er König antwortete, 

' ch nehme diefes Bezeigen eurer liche. 
und genheit gegen mich vollkommen gnaͤ⸗⸗ 
dis auf, und habe auch über der geſetzmaͤßigen,“ 
und getreuen Betragung meiner Stadt fon“ 
und daß von dem weitlaͤufftigen Umfang“ 
Bbob 4 euers 
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„euere Gewerbs nd- Handlung ein groffer Theil 
„von meiner Unterthanen Reichthuͤmer hey 
„fließt, eine fo groffe Zufriedenfeit, daß chr meie 
„ner Huld und Beſchuͤtzung gewiß fegn,und euch 
„auf den volllommnen und freyen Genuß eures 
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